





} i 
PAIR — 


32€ _ 
7 RE Er 


5 * — 






DONUM | 
| LUDOVICI IL. 


AUGUSTISSIMI 
BAVARIM REGIS. 





<36610775900014 


— 4 


<36610775900014 


- Bayer. Staatsbibliothek 





Digitized by Google 


Geographifches 
Statiftiich - Topographiiches 


Lexilon. Schwaben 


oder 
vollſtaͤndige alphabetifche Befchreibung 
Ä aller im | 
ganzen Schwäbifchen Rreis liegenden 
Städte / Kloͤſter, Schloͤſſer, Doͤrfer, Flecken, Berge 
Thiler, Fluͤſſe, Seen, merkwuͤrdiger Gegenden 





u. ſ. w. 


mit genauer Anzeige 
von deren 
Urſprung, ehmaligen und jezigen Beſizern, Lage, Regiments: 
Verfaſſung, Anzahl und Nahrung der Einwohner, Manufakturen, 
Fabriken, Viebſtand, merkwuͤrdigen Gebaͤuden, neuen Anſtalten, 
vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten u. ſ. w. 


* 
MT tn 
— 


Fo ze 


R- f 
* 
J 





Erſter Band. 
Zweite, vermehrte 


und verbeſſerte Auflage. 
Ulm, 1800. 


im Verlag der Stettiniſehen Buchhandlung. 





u, 


— 


Fa — 2 ⸗R8 


DV——— 


RESTA” 


. 
J 
F 
— 
n. 
‘ 
* 
* 
* 
* 


AMONAL AASIS) 


nr > se 


arh 
. 
. \ h 
I) 
— 
+ - 
* * 
J ' 3 
N . 
= ” 
x 
* * 
* 
* 
& 
= * 
2 - 
— -. . 
un. Bi 
* 
wis .-#+ * 
r “ 
24 ... 
.,s 
« .. 


ı 


* 
ae 
- 
* 
—— 
in 
. 
R - 
Sn . 
... N * 
2 
9 
FOL, 
. » 
, 
’ 
. 
. .* » 
. 
e * 
” 
b 
. 
. 
4 
. 
. 
"oe ; 


"Digitized by Google 


— ⏑— 4⸗· — — 


SAYSKSSCHE 

STAATS“ 
BIBLIOTHER 
ke = J MUENCHEN 


Bortede 










Mi vielem Dante verchre ich die Nachficht des Publi⸗ 
tums, mit welcher es die erfte Auflage diefes Leris 
kons aufgenommen hat. 


Es konnte nicht fehlen, daß ſich manche — 
ten, gegen — Abſicht, einſchlichen; ich ſuchte ſie nach 
Möglichkeit bei diefer zweiten Ausgabe zu verbefiern. Ich 
bin auch Hierinn Häuffig, aus vielen Gegenden Schwa⸗ 

bens, unterflüzt worden , fo daß diefer Erſte Band der 

. zweiten Ausgabe, um ein beträchtliches, durch viele neue 

und verbeſſerte Artikel — wie der Yugenfchein lehret, — 
vermehret werden konnte. Vorzüglich it das Fach der 
Ritterbeſizungen vollſtaͤndiger gemacht worden. 


| Auffallend war es mir, daß aus Baden, nicht 
eine einzige Verbefferung einlief! Sollte ſich denn wirt, 
üch ein Fehler Hier eingefchlichen , oder ſich nicht ein 
Mann gefunden haben , der dieſe Fehler berichtigen 
| mochte ? 


vorrede. 


Viele Nachrichten, die mir, ob ſie gleich aus den 
Zeitungen genommen waren, vor den Orten die fie ber 
trafen, übel gedentet wurden , habe ich Hier weggelaffen. 
Sollte ich aber deffen ungeachtet noch mit irgend einem 
Artikel jemand beleidigt haben ; fo erbiete ich mich, ihn 
fogleich zurüf zu nehmen, und zu verbeſſern, ſobald ich 
von der Unrichtigkeit deſſelben uͤberzeugt ſein werde! 


Der Titel der erſten Ausgabe, der einem Rezen⸗ 
ſenten nicht geſiel, mußte auch hier, wegen der Gleichfoͤr⸗ 
migkeit der andern, in der Verlagshandlung herausgekom⸗ 
menen geographifchen Wörterbüchern von Baiern, Frans 
Ten, Oberſaehſen, der Schweiz, Frank, 
reich, ꝛc. ſtehen bleiben, 


Bon merkwuͤrdigen Derteen werden wohl kei⸗ 
ne unbenannt geblieben fein! Von Höfen aber find nur 
die mehr bedeutende angeführt worden , weil fonft das 
Buch ohne Noth zu weitläuffig geworden wäre. Ih 
‚ empfehle auch diefe Ausgabe der Nachfiht , und — wo 
es nöthig — der Berichtigung des prüfenden Publikums. 


Mm. Röder , 
Diet, zu Marbach im Wirtemb. 


| 
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A. 


wohnern, in der Landgrafſchaft 
Neilenburg, an der Poſtſtraße, 
von Stockach nach Engen. Dies 
fer Ort, ein oͤſterreichiſch⸗Nel⸗ 
lenburgſcher Kameralort, liegt 
auf einem ſteilen Berge, iſt mit 
einer ſchlechten Mauer umge 
ben. Un dem abhängenden Ber: 


Aach, Feine Stadt, von 627 Ein: Aach, Dorf in der fürftenberga 


ſchen Graffchaft Heiligenberg, 
welches fuͤr ſich ein Umt (Vog⸗ 
tei) ausmacht, gehörte im ı4ten 
— der Familie von 
Homberg, von welcher es an die 
Gremliche, und von dieſen 1458 
an Graf Hanns von Werdens 
berg Fam. 


ge ſtehen noch viele Haͤuſer, wel⸗ Yach , fleiner Fluß, der bei deng 


che die untere Stadt ausma: 
hen. Am Fuße des Berges ent: 
fleht aus einem See der Eleine 


Kloſter Urfpring entſteht, und 
Hinter dem Klofter Blaubeuren 
in die Blau fällt. 


Fluß Aach. Das Staͤdtchen Aach, kleiner Fluß, der aus ei⸗ 


hat 3 Jahrmaͤrkte, ſeine eigene 
buͤrgerlichen Vorgeſetzte oder 
Municipalbeamte. Die Pfar— 
rei wird vom Biſchoffe zu Kon: 
fan; erfegt. Zu ihr gehören 
= wo Filiaffapellen, die ins 
andfapitel Engen gehören. 
€3 find auch hier zwo Kurat: 
Faplaneien, Davon nur eine 
beſetzt iſt. 


wuͤrtembergſchen Amte Dorn: 
ſtetten, von 364 Einwohnern. 


nigsek⸗rothenfelsſchen Herr⸗ 
ſchaft Staufen. Hier iſt eine 
Wallfarth 
Schnee. Dieſe Wallfarth wird 
von einem Kanonikus von 
Staufen verſehen, wovon ſie 
ein Filial iſt; dieſer hat auch 
zugleich die Seelſorge. 
Geogr. Lexic. v. Schwaben, I. Band, 


nem See bei der Stadt Aach 
entſteht. Er nimmt einen an 
dern, im Fürftenbergfchen ent⸗ 
fiehenvden, Arm auf, und flieſ⸗ 


ſet bey Radolfzell in den Unters 


fee. Der See oder Weiher, aus 
welchem diefe Aach entſteht, 
friert niemals zu, melches der 
dabei ftehenden Mühle fehr vor⸗ 
theilhaft iſt. 


Aach, Dorf am Fluffe Blatt, im Aach, Fleiner Fluß im Lindauer 


Gebiete, der unweit Lindau im 
den Bodenfee fällt. 


Aach, großes Dorf in der_Kd: Aach, Fleiner Fluß bei der Stade 


gg der in die Schuffen 
fließt. 


zu U 8. Frau Yach, Fluß inder Graffchaft Hei 


ligenberg, fließt anfänglich an 
Rothaker, dann an Theuringen 
vorbei, weswegen fie zuerſt 
Nothaker:Aah, dann Thenrins 
ger⸗Aach — wird, uud 





| & Aach 


ſtuͤrzt oberhalb Buchhorn in 
den Bodenſee. 
Aach, Fluß, entſpringt bei Aach in 


der Grafſchaft Heiligenberg, 


fließt an Linz, von welchen fie 
die Linzer: Aach genennt wird, 
dann anSalmannsmweil vorbei, 
und fällt bey Unteruhldingen 
in den Bodenfee. 

Aach, kleiner Fluß , der in zween 


Aalbuch 4 


in den Bodenſee. Es enthaͤlt 
eine Filialkapelle von Berma⸗ 


tingen, zwiſchen weichem Dorfe 


und Baitenhauſen es liegt, und 
8 Mühlen. Mit Ittendorf 
macht es ein bifchöfflich Fons 
ſtanziſches Obervogteiamt aus, 
das von einem Hof⸗ und Regie⸗ 
rungsrath von Moͤrsburg aus 
verfehen wird. 


Armen im Zwiefaltenſchen ents Ualbuch, oder Albuch, eine ges 


ſteht, welche ſich bey dem Klo: 


ſter Zwiefalten vereinigen. Bei 


dem Dorfe Zwicfalten fällt der 
Fluß in die Donan. 

Aach Fleiner Fluß , der im Stifte 
Kempten entfieht, durch die 
Stadt Memmingen flieffet, und 
fich bei Heimerdingen mit der 
Sller vereiniget. 


linde Gegend der wirtembergs 
fchen Alpen, die einen großen 
Theil der Herrſchaft Heidens 
heim ausmacht. Der Aalbuch 
ift reich an Waldungen und Eir 
fen, er ernährt vieles Vieh, 
vorzüglich Schaafe, und ift 
ziemlich gut angebaut und ber 
wohnt. 


Aac), Heiner Fluß, derim Stifte Aalen, ehmals Ahlen, Alen, Ola, 


Kempten bey Unterthingau ents 
ficht, und oberhalb Kaufbeu⸗ 
ren in die Wertach flieffet. 
‚Yachen , die Vorſtadt von Stof: 
ach, in deröfterreichifchen Lands 
graffchaft Nellenburg. Sie hat 
ihren eigenen Magiftrat und 
mit der Stadt Stofach Feine 
Verbindung. Sieift ein Nellen: 
burgfcher Kameralort und nach 
Hindelwangen eingepfarrt. 
Aachhaͤusle, Hof, Amts Srifins 
gen in der Grafſchaft Heiligen⸗ 


- berg. 
Aachtobel, auch Jonis⸗ oder Beis 


tistobel genennt, Hof, Amts 
Homberg in der Graffchaft Hei⸗ 
figenberg- . 

Aabaufen , Dorf und Ober: Bogs 
teiamt bey Markdorf ım Hochs 
fifte Konftanz. Es liegt in eis 
nem fumpfigen Thale, welches 
oft uͤberſchwemmt wird. Ein 
Bach, der ebenfalls — wie beis 
nahe alle Fleine Fluͤſſe und Baͤ⸗ 
ehe am Bodenſee — Ah genannt 
wird, durihfchlängelt es, und 
fließt in einer andern Gegend 


fleine Reichsſtadt, am Kocher, 
zwifchen Wuͤrtemberg und Ell⸗ 
wangen, ineinem ſchoͤnen, gut 
angebauten Thale, welches auf 
der öftlichen und füdlichen Ger 
gend von hohen Bergen umge: 
ben ift, Die mit Wald bewachfen 
find. Ein Urm des Kochers, der 
fich wieder in Eleinere Arme vers 
theilt, flieffet durch Das Städt: 
chen. Es hat 2 Thore, hohe 
Mauern, und Gräben, die zum 
Theil angebaut und ausgefüllt 
find, und ungefähr 250 Ger 
bäude. Diefe find faft allenur 
von Holz, alt, und von ſchlech⸗ 
tem Augfchen. Die Gaffen find 
eng und wegen ded Durchflichen: 
den Wafferd, immer unrein. 
Die öffentlichen Gebäude, die 
Kirche ausgenommen find nicht 
bedeutend. Das Städtchen bes 
greift nur einen Flaͤchenraum 
von 14, Morgen Akers, und hat 
in feinem Kirchfpiel 5000 bis 
3eoo Einwohner. Diefe wohr 
nen aber nicht allein in der 
Stadt, fondern auch auf den 


Yalen 


Weilern und Höfen ded Stadt⸗ 
gebieted ‚auf Deren feinem eine 
Kirche if. Daher fommt der 
Jerthum, daß man dem Städt: 
hen allein 3000 Einwohner 
gab. Die Stadtkirche if 
neugebaut von Werkfteinen , 
mie einem huͤbſchen Thurme. 
An der Kirche fichen zween 
Geiftlichen , ein Stadtpfarrer 
und Diakon, welche Ellwangen 
zu erfezen hat , und auch befols 
det. An die Stadtkirche ift daß 
feuerfefte Archiv der Stadt ans 
gebaut. 

Daß Rathhaus iſt alt, 
nur von Holz gebaut , wie die 
übrigen Bürgerhäufer! Im uns 
tern Raum ift das Fleifch: und 
Brodhaus, und in obern Theile 
find die Zimmer der Rathöver: 
ſammlung. Der mittlere Theil 
enthält einen großen Flur zur 
Derfammiung der ganzen Buͤr⸗ 
gerichaft. 

Die Regimentsverfaffung ift 
ganz demokratiſch; denn Der 
Magiftrat wird aus der Bürs 
gerfchaft, und zwar aus den 
Handwerkern erwählt. Die äks 
teften Senatoren werden ge: 
mwöhnlich zu Bürgermeiftern ges 
macht. Der Senat beftehet aus 
3 Bürgermeiftern, welche alle 
Dierteljahr im Amte umwech⸗ 
fein, einem Gtadtfchreiber , 
und ziveen Gcheimen , wie auch 
ſechs Senatoren. Diefe Perfo: 
nen zufammen, machen das 
Rathskollegium aus, das dem⸗ 
nah aus ı2 Mitgliedern bes 
ſteht. Alte Donnerftage verfams 
melt fi der Senat auf dem 
Rathhauſe, aberbey wichtigen 
Vorfaͤllen wird der Senat auf 
fergemöhnlich zufammen beru⸗ 
fen. Die Befoldung der Senas 

. soremift fehr geringe, umd fie 
müfen an allen Laflen des ger 


Malen & 


meinen Weſens, eben fo wohl 
Antheil nehmen, wie die gemeis 
nen Bürger, nur von Frohns 
Dienften ind fie ausgenommen. 
Dem Magiftrat ift ein Kollegi⸗ 
um der Vierundzwanzis 
ziger entgegen gefegt, welche 
aus der Bürgerfchaft erwaͤhlt 
wird. Seine Beftimmung ift: 
Darob zu wachen, daß der Dias 
giſtrat feine Rechte, nicht über 
die Grenze ausdehne, daß die 
Konftiturion Feine Veraͤnde⸗ 
zung leide, und die Einfünfte 
redlich verwaltet werden. Bei 
wichtigen Borfällen wird dies 
ſes Kollegium verfammelt und 
zum Rath beigegogen. 

Der Magiftrat iſt verbuns 
den, diefem Kollegium von als 
len wichtigen Verhandlungen 
Nachricht zu geben, ihm alle 
Jahr Rechnung abzulegen, 
und, ohne ſein Vorwiſſen, keine 
ungewoͤhnliche Ausgaben zu 
machen. Der Praͤfes dieſes 


Kollegiums führt den Namen 


Buͤrgerſtaͤttmeiſter, legt alle 
zwei Jahre ſein Amt nieder, 
und hat bey wichtigen Raths—⸗ 
verfammlungen, im Namen 
der Bürgerfchaft, Siz und 
Stimme beim Rath. 

Diefe zwei Kollegien erhal 
ten immer das Gleichgewicht 
gegen einander, wodurch Unges 
rechtigfeiten und Bedräfungen 
des Bürgers verhindert wer⸗ 
der. Die Abgaben find., nach 
demBerhältniß anderer Reichs⸗ 
flädte, geringe, und genau 
nach dem Verhältniffe Des Vers 
moͤgens eined jeden Bürgers 
beftimmt: , 

Der Wohlſtand ded gemeir 
nen Wefend und der Bürgers 
fchaft iſt durch dın franzoͤſiſchen 
Krieg und franzoͤſiſchen Einfall 
1796 fehr auchegefeht worden: 

2 


Aalen 
Dieſer kleine Staat wird 


nicht nach einem geſchriebenen 


Geſetzbuche verwaltet, ſondern 
es wird alles nach der Mehr: 
heit der. Stimmen, im Rathe 
entſchieden. 

Die Nahrung der Bürger ber 
fiehet im Feldbau, Dandmwers 
: fen und Wollenarbeiten. Gie 
' verfertigen. Zenge von Wolle, 
grobes Tuch, Flanell, Koden, 


Pelze, und Friedswaaren, wel: 


che theils nach Holland und der 
Schweiz, theils in die Rhein— 
grgenden ausgeführt werden. 


Die Handlung befehäftiget fich - 


mit ausländfcher Wolle, und 
vorzüslih Baummolle, auch 
“ werden Spezereiwaaren und 
Seide verfchloffen. Bedeutend 
ift der ganze Handel nicht, fo 
wie alles Gewerbe der Bürgers 
fchaft. Selbſt der Feldban ift 
nicht zum lnterhalt der Bür: 
ger hinreichend. 

Die Einkünfte dieſes Eleinen 
Staats find fehr unbedeutend. 
Die ſehr ergiebigen Eifen:-Erz: 
gruben, auf Dem Gebiete der 
Stadt, wo Stufen Erz gegrar 
ben ‚und zu Königsbronn vers 
arbeitet wird, find in den Hans: 
den des herzogl. Hauſes Wir: 
temberg. Der Herzog zu Wir 
temberg hat das Recht, Eifen, 
auf Dem Stadtgebiete, mo es 
fich findet, graben zu laſſen. 
Die Bürger, unter deren Guͤ— 
tern gegrabden wird, erhalten 

nur eine Fleine Entfchädigung, 
und die Stadt befommt, von je: 
dem ZentnerErz,2 fr. Weggeld. 
- &8 werden jährlich viele taus 
fend Zentner Erz gegraben , 
welches zum Theil fo reichhal⸗ 
tig ift, daß der Zentner 70 big 
8o Pfund Eifen giebt. Fremde 
Kappen bearbeiten dieſe Gru: 
ben, Die auf den benachbarten 


Stollen angefangen, 


Aalen. 8 


Doͤrfern wohnen. 1794 hat man 
einen neuen, ſehr ergiebigen 
deſſen 
Eingang bei Unterkochen iſt. 
Die Eiſenſtufen find unerfchöpft 
fih, wo man grabt, findet 
man Eifenerz. Die. Stadt hat 
alio von dem Erjgraben nicht 
die Vortheile, Die fie haben 
koͤnnte. 

Wirtemberg beſizt auch in ei⸗ 
nem Theile der anſehnlichen 
und holzreichen Stadtwaldun— 
gen die Jagdgerechtigkeit. | 

Das Geſammthaus Dettin: 
gen befizt die Zölle in der Stadt; 
und die Prodftei Ellwangen be 
zieht die Zebenten an Früchten 
und Heu. Dieſes Necht fam 
fhon 1571 an Ellwangen, wels 
ches Stift auch viele Ichenbare 
Güter im Aalenfchen Gebiete 
beſizt. 

Das braune Bier, welches 
hier gebraut wird, iſt von vor: 
züglicher Güte, und wird in 
folder Menge gefotten, daß 
das Ohmgeld den größten Ar: 
tifel in der Stadtrechnung 
ausmacht. 

Die Gefchichte der Stadt 
Aalen verliert fich im grauen 


Alterthum. Krufins hat das 


meifte aber weit nicht alles das 
von aufgezeichnet. Aus den 


- Spuren eine® daſelbſt gefundes 


nen römfchen Bades, und auß 
den noch gegenwärtig anfge: 
fundenen römfchen Münzen, hat 
es die höchfte Wahrfcheinlichk 
feit, Daß daſelbſt eine römfche 
Kolonie gewefen fei. Aug dies 
fer entfiand nach und nach eine 
Stadt , unter dem Namen 
Ola, wovon der Ram: Aalen 
herkommt. Auch fliejjet der von 
den Erdbefchreibern wenig ber 
merfte Aalfluß durch Das 
Gebiet der Stadt. 2 


die Mechte 
Reichsſtadt erhielt. 


Aalen 


Aalen ars fange zum Koͤ 
nigreich heim; und Kaiſer 
Wenzel hielt ſich als Koͤnig von 
Boͤheim, zwey Jahre hier auf. 
Von daher wird noch eine nahe 
bei der Stade befindliche Ans 
höhe, der Burgſtall genannt, 
wo man noch Spuren einer eb? 
maligen Burg findet, 
Don Boͤheim kam Aalen 


durech Verträge an Dettingen, 


welches noch den Zoll befizt. 
Bon Dettingen fam Aalen al 
Pfandſchaft auf einige Zeit an 
Wirtemberg, und machte fich, 
in den ehmaligen vgrwirrten 


- Zeiten, frei, fo daß es im ıöten 


Sahrhundert den Ramen und 
einer deutſchen 


Malen war eine der erften 
Städte mit, die Lutherd Rear 


» formation annahmen. Der ber 


rühmte wirtembergſche D. Bar 


lentin Andre& brachte Luthers 


Grundfäge: hieher, und hielt 
1575 die erfte Iutherfche Pres 
digt. ©. Zapfs Reforma— 
tionsgeſchichte der Reichsſtadt 
Aalen. Am Sojaͤhrigen Kriege 
wurde Nalen, bis auf einen 
noch ftehenden Thurm zerſtoͤrt. 
Die Einwohner farben theils 


Yalen wo 


Sandberg, Oſterbuch, 
Schnaitberg und andere, 
welche zum Theil der Stadt 
Banz, zum Theil als Mitherrn 
mit andern Herrfchaften ges 
hören. 

Auf dem Reichstage hat 
Aalen auf der fchwäbifchen 
Städtebanf die 35ſte und 
auf dem fohwäbifchen Kreiss 
tage auf der Staͤdtebank 
die o6bſte Stelle. Der Reiches 
matrifularanichlag der Stadt 
war vormals, als die Stade 
noch in blühendern Umftänden 
war, 60 fl. Als fie im 5ojähris 
gen Kriege zerftöre wurde, und 
fo vieles von ihrem ehmaligen 
Flor verlor; fo wurde der Ans 
frhlag 1685 auf ag fl. herabge⸗ 
fezt. Als die Stadt fich wieder 
erholte; fo wurde auch der Mas 
tricularanichlag erhoͤhet, und 
auf 38 fl. gefegt, welches Die 
Stadt noch erlegt. Zu einem 
Kammerziele giebt fie 23 Reichs⸗ 


thaler 26 fr. Der Kreisanfchlag 


ift sg fl. Bon ihrem Schultheif⸗ 
fenamte giebt fie jährlich 10 fl. 
in dad Waibelamt der Landvog⸗ 
tei Altdorf. Das Wappen der 


‚ Stadt ift ein einigemal ge 


frümmter Aal im rothen Felde. 


durch die Waffen und Elend, Aalen, Ahlen, Bfarrdorf vom 


theils wurden fie zerſtreut bie 
auf einige wenige Einwohner, ; 
die fich in der Stadt wieder ans 


168 Einwohnern im Gebiete der 
Reichsſtadt Biberach. Es ger 
hört dem Hofpital zu Biberach. 


fiedelten. _ Von Ddiefen wurde Aalfluß, kleiner Fluß im Gebicte 


die Stadt nad) und nad) ange: 
baut, und fam durch Induſtrie 


der Reichsſtadt Aalen, von wel⸗ 
chem die Stadt den Namen hat. 


und Sparſamkeit zu demjenis Aaſen, Dorf im fürſtenbergſchen 
gen Wohlfiande, den fie in den Amte Hüfingen und Filial von - 


neueften Zeiten genoß. 


Zum Gebiet der Stadt gchd: Abbtsgmuͤndt / 


zen die Weiler und Höfe: Un: 
terrombach, Neßlau, 
Hammerſtatt, Himmlin— 
gen, Spagenweiler, 
Hirch hof, Bombelhof,- 


Heidenhofen. 
Pfarrdorf und 
Kirchfpiel von 1400 Geelen, 
am :Zufammenfinße der Leine 
und des Kocherd, im Stifte 
Ellwangen, ift der Siz eines 
Elwangenfchen Amtes. Er 


‚ ben. 
Aberg, auch Amberg, 
- in der baierfchen Herrfchaft 


ar Abbtshofen 
wangen übt alle Regalien, 


Episkopalrechte, Patronat und 
andere Rechte aus. Nur einige 
Untertbanen fleuern zur Nit: 
terfchaft, zum Kanton Kocher. 


1611 iſt bier ein Schmelzofen 


undEifenwerferrichtet worden. 
Es ift bier noch eine Eifen: 


ſchmiede und Baummollenfpin: 
nerei, Die biefige ehmalige 


Dulvermühle iſt eingegangen. 
Nicht weit von Abbtsgmünd, 
bey dem Dorfe Woͤllſtein, 


liegt auf einem Berge, das alte 
- Schloß Wöllftein, welches 


das Stammhaus der Hafen 
von Wöllftein war, die auch 
Fauterburg „ Hohenegg und 
Schaubek befeffen. Aus diefer 
amilie war 1367 Albert von 
k, Probſt zu Ellwangen. 


Abſtatt ı8 


Dorfe Ablach, weiches davon 
den Namen bat. Er entſteht 
13 Stunden oberhalbMoͤßkirch, 
flieffet an diefer Stadt vorbei, 
nimmt den Andelsbach und'cis 
nige andere kleinere Fluͤßchen 
auf, und flieffet unterhalb 
Scheer in die Donau: 


Abſtatt, Amtsſiz und löwenfteins 


Ken Dorf bei Beilftein. Es ent⸗ 
Hält 560 Einwohner. 


Ahalm, Ruinen eines — ehmals 


berühmten Bergfchloffes, das 
auf einem ſchoͤnen, freiftcehens 
den, runden Berge, bei Reutt: 
lingen fand, und das Stamms 
fchloß der Grafen von Achalm 
ehmals ausmachte. Die Gras 
fen von Achalm find eine uralte 
fhwäbifche Familie gewefen; 


Mach dem Abfterben der Hafen und fchon 727 in der berühm⸗ 


Fam die Herrfchaft an die von 
Dirnheim 1488 — 1562. Dies 
- fed Stammfchloß iſt zerftärt , 
es ſteht aber noch die Kapelle zu 
St. Jakob, mit einer Eremis . 


tage und eo Finfiedlern. 


Abbishofen, f. Appezhofen. 

Abbtsreushe, ein aus 3. Höfen ber 
ftebender Weiler in der untern 
Landvogtei, in dem Stadt Ras 
vensburgfchen Amte Schmal: 


egg, ift ein weingartenfches Les 


Schwabegg am Fluſſe Floſſach 


ten Schlacht bei dem Walde 
Feilenforſt am Lech ſoll ein Graf 
von Achalm geblieben ſein. 
Man weiß weder von dem Ans 
fang, noch dem Untergange 
Diefer Familie etwas mit Ges 
wißheit zu beftimmen. "Wenig: 
fiend find fie fchon über 400 
SFahreausgeftorben. Die Burg 
Achalm Fam 1378. von Wil: 
beim von Rietheim an den Gras 
fen Eberhard zu Wirtemderg , 
und wurde ı5as im Bauren: 


farrdorf kriege fo verwuͤſtet, daß jegt 


nur noch wenige Trümmer von 
Mauern, und ein Thurm, die 


ü Spize dieſes fchönen Berges 

4 o. Es enchaͤlt kroͤnen. Vor einigen Jahren 
Ablach, Dorf, eine Meile von ſtuͤrzte ein Theil des Berges ein. 
GSigmarimgen. Es gehört zur Achberg, Bergſchloß und Herr 
Herrfchaft Gutenſtein, die der | ſchaft an der Argen, wo die 
Straf Schenk von Kaftell von obere und untere Argen zufam: 
Defterreich zu Lehen trägt. Es menflieffen. Die Herrſchaft ges 
ift nach Krauchenwiefen einge: Hört dem deutfchen Orden zur 
pfarrt. Ehmald gab es Herren Kommende Altshaufen , und 
von Ablach. fteuert zum Kanton Hegau. 
Ablach, Kleiner Fluß bei dem :1595. gehörte es den yon Gir: 


N 
f 


. — — 


15 Achdorf | 
— Hier wohnt ein Ober⸗ 
vogt. 

Achdorf, Pfarrdorf von 400 Sees 


len, im St. Blaſiſchen Amte 
Blumegg, an der Wutach. 


aAchtkarn 14 


er Dettingen: Spielberg, am 
welches er durch Heurath von 
den Freyherrn von Schwendi 
gekommen. Der Ort fleuert 
zum Kanton Donau. 


Acer, Ziuß in der Ortenau, ſchei⸗ Achtkarn, dfterreichiches Pfarr: 


det Die untere Ortenau von Der 
mittleren. Sie entſteht an den 


Grenzen de8 Schwarzwaldes, 


dorf, bei Burkheim im Breis: 
gau, das 400 Seelen enthält, 
und der Stadt Altbreiſach 


aus dem Mummelfee, der auf gehört. 
einem Schr Hohen Berge, der See⸗ Adamberg Filial von Untrag: 


fopf genannt, im bifchöflich 


ried im Stifte Kempten. 


fraßburgfchen Gebiete , im Adelberg, ehmaliges Praͤmon⸗ 


Gericht Kappel iſt. Aus dieſem 
See flieffet die Acher in das 
Thal Seebach, giebt den zween 
Orten Dbers und Niederachern 
den Namen, und fället unweit 
Lichtenau in den Rhein. Es if 

. ein reiffender Fluß, der öfter 
großen Schaden durch Leber: 
ſchwemmungen anrichtet ; er 
führt gute Fifche befonders 50 
rellen. 

Acheren, öfterreichifches Pfarr: 
Dorf und Gericht in der Orte— 
nau. Ehmals hatte es feine 
eigene Herren. ©. Ober: und 
Unter⸗Acheren. 

Achhauſen, Dorf, welches dem 
Stifte Lindau gehört. 

Achſenried, Fleined Dorf in der 
ee Herrſchaft Mindel 

eim. 

Achſtetten, Marktfleken und 

Schloß mit 500 Einwohnern, 
auf einer Anhöhe an der Rot— 
tum zwifchen Ulm und Biber 
rach. ı245 verbrannte ed der 


Gegenfaifer, Heinrich Rafpo. 


Burkhard von Freiberg befaß 
dieſen Drt fchon 1574. Philipp 
von Freiberg fam durch ei: 
nen Dferdefturz unverheurathet 
ums Leben, und der Dre wur: 
de getheilet, fo daß die von 
Welden zwei Drittel, und das 


firatenferflofter im Herzogtbums 
MWirtemberg, zwifchen Goͤp⸗ 
pingen und Schorndorf. Es 
hat eine Pfarre, 100 Einwoh⸗ 
ner, und ift der Siz eines Ober: 
amts und eines Vrälaten, der 
zugleich Generaifuperintendent 
des Adelberger Kirchiprengel® 
ift. Volknand von GStauffen 
ftiftete e8 1178, welches auch 
K. Friedrich 1181 beftätigte. 
Sein erftier Name war Mabdels 
berg, teil es aus zwei Kloͤ⸗ 
ftern, einem Mannd: und Frans _ 
enkloſter beftand. Ein Graf Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg ſchied 
Mönche und Nonnen von eins 
ander, und verfegte die letztern 
nach Saufen am Nedar. Ans 
fangs behielten die fchwähts 
fchen Herzoge die Schirmsge⸗ 
rechtigfeit über Adelberg; als 
aber diefe ausftarben,, kam die 
Schuzgerechtigfeit an Wirtems 
berg. 1525 wurde das Klofter 
von den Bauern verbrannt , 
und erhielt 1565 den erflen 
evangelifchen Abt. Im 3ojäbs 
rigen Kriege iſt ed zwar von Dem 
Kaiferlichen eingenommen und . 
den Mönchen wieder —— 

ben, aber durch den weſtphaͤl⸗ 
fchen Frieden wieder hergeſtellt 
wor 


den. 
Klofter Guttenzell ein Drittel Adelgunz, kleined_Dorf im Ges 
erhielten. Gegenwärtig gehört biete der Reichsſtadt Wangen. 


15 St. Adelhaib Adelhauſen 6 


Die hohe Jurisdiction hat Des BuͤrgerFreiburgs großer Scha— 
ſterreich⸗Montfort. den zugefuͤgt, den aber der Kai— 
St. Adelhaid, Nonnenflofter Au- fer Rudolf erſezte. Don dem 


V — 


guſtiner Ordens, im Hochſtifte 
Konſtanz, im Oberamt und 


LandkapitelReichenau. Es wur: 
de 1370 geſtiftet, und enthaͤlt 
eine Priorin und ı2 Schweſtern. 


Die Lage ift, wie des nahen Kid: 
ſterchens St. Katharina, fehr 


romantifh und mitten im 
Walde. 


Adelhauſen, Pfarrdorf von 400 


Seelen, nahe bey Freiburg. Eh— 


von Freiburg angefchen , aber 
est hat es fein eigenes Gericht, 
farrfirche, und eigene Mar: 
kung. Dinter der Kirche ftand 
ehmals ein Schloß, welches den 


+ adelichen von Turneru gehörte. 
" Die Stadt Freiburg faufte die: 


fe8 Dorf von Bartholmäus 


Schneulin um 8o A und erhielt 
428519 vom Kaiſer 
das Lehen darüber. Die Bela: 


arimilianl. 


erungen von Freiburg haben 
deihaufen 1678, 1713, und 
1744 gänzliche Zerfförnungen zus 


gezogen. Diefed Schloß ift fehr 


alt, und fommt ſchon in einer 


' Urkunde von 1008 vor. | 
Bei dem Dorfe Adelhaufen 


ift das Dominikaner Nonnen: 
Flofter Ydelhaufen, welches 


"jünger ald das Dorf ift, und 
von dieſem den Namen erhalten 


— Es iſt 1934 geſtiftet wors 
en. Maͤdchen, buͤrgerlichen 


Standes, errichteten es, und 


Kunigunde, Schweſter Rudolfs 
J., unterfiüzte dieſe neue Non⸗ 


nen, und erbaute fuͤr fie ein Klo⸗ 


fter, welches den Namen Adel: 
haufen führte. Die Stifterin 


trat ſelbſt in die Gefeltfchaft, 


und ließ das Stift dem Predi—⸗ 
ger Drden einverleiben. 1281 
wurde dem Klofter durch die 


J—— iſt es 1677 ganz zer: 
ört worden, und blich ı7 jahr 
re, bis 1694 im Schutte liegen, 
worauf es wieder erbaut, aber 
an einen andern Drt, als vor: 
er, verfezt wurde. Das Dorf 
delhauſen ſteht auch nicht 
mehr auf dem alten Pla 


ec. 
Adelhauſen, Dorf in der — 


reichſchen Kameralherrſchaft 
Rheinfelden. 


mals wurde es wie eine Vorſtadt Adelmannsfelden, eineHerrſchaft 


evangeliſcher Religion, grenzt 
an die Probſtei Ellwangen und 
die Grafſchaft Limpurg. Sie 
hat gröoößtentheils Sandboden 
und beträchtliche Waldungen, 
ift aber Doch ziemlich gut arges 
baut. Die Einwohner verfertis 
en viele hölzerne Gefäße und 
erfzeuge, Wannen, Schaus 
fein, Laden, Fruchtmaſe, auch, 
wird viel baummollenes Gars 
in der Derrfchaft gefponnen. 
Gie befteht aus einem Flecken 


"und 40 Ffleinen Dertchen uhd 


einzelnen Haͤuſern. Limpurg hat. 
die hohe Jurisdikt ion, Patror 
nat undEpisfopat. Das Haupt⸗ 
produft ift Holz. Die Zahl der 
Einwohner if über 2000 Seelen 
ftarf. Die Derrfchaft gehörte 
ehmals den Schenken von fims 
purg Speffelder Finie. 1493 
verfaufte Schenf Wilhelm für 
fich und feines Bruders Söhne 
Georg und Gottfried das 


: Schloß Adelmanngfelden nebft 


Zugehör um Söoofl. an Georg 
von Vohenſtein. Nachdem Fuds 
wigs von Dohenftein Söhne 
1624 alle geftorben , fo fuchten 
die5 Bohenfteinfch: Töchter Daß 
Gut zu behaupten. Es entftand 
ein Prozeß, und fam 1662 zum 
Vergleich, daß die von Vohen⸗ 


37 Adelmannsfelden Adelmanngfelden ı8 


fein, Adelmannsfelden ald ein Reviſion, und num ift die Ents 
Rittermannlehen behalten, die  feheidung des Lofes der Herr— 
Schenfen von Limpurg aber, ſchaft zu erwarten. 

nach Abgangdes Vohenſteinſchen Adelmannsfelden, cin Marftfles 
Mannsſtamms, den Töchtern ken in der Kerrfchaft dieſes 
5000 Rthlr. geben folien. 1715 Namens mit einem Schloffe, 


. aber farb der mänliche Stamm. zwo Stunden von Ellwangen, 


der Schenfen von Limpurg aus, an der blinden Roth, hat Boo 
und Adelmannsfelden wurde Einwohner und. cin neugebaus 
1759 vom Neichshofrath pro tes von Junkhennſches Schloß, 
allodio erflärt. Nachdem 1797 auch ein Amthaus. Das Patros 
der einzige Sohn des Ludwig natrecht har fimpurg. Hier find 
Chriſtofs von Vohenſtein geflors auch eine Dapiermühle und Eis 
ben, fo folgten die 3 Schwer ſenſchmiede. Auffer der Pfarr—⸗ 
ſtern des Verſtorbenen im Bes Firche ift hier noch eine Kapelle. 
fije nah. Diefe befaßen die Bon dieſem Orte hat die Freyr 


. Herrichaft zu 4 bi 1762. In herrliche Familielldelmann von 


dDiefem fahre ergieng vom Deimanngfelden den Namen. 
Meichdfammergericht cin Urs 1256 kommt fehon ein Sigfrid 
theil, zu Gunften des baierfchen von Ndelmannsfelden in einer 


. Dauptmannd von Onz, dervon Urfunde vor. 


einem Johann von Vohenftein, Adelmuhle, Stadt Ravensburg 
der 1694 ſtarb, abftammee, und hofpitalifches Lehen, im Amte 
daher Anſpruͤche machte. 1765 Schmalegg. 

kam ein zweites lirtheil, wor Adelshofen, Dfarrdorf imRreichz 
durch ein ganzes Drittel der gan, an den wirtembergfchen 
Herrihaft an Johann Veits Brenzen, welches dem Herrn 
von Vohenſtein Nachkommen Grafen von Neipperg gehört 
am. und zum Kanton Kreichgau 
Gegenwärtig. ift die Herr⸗ ſteuert. 


ſchaft fo vertheilt, daß die von Adelshofen, Dorf in dem Hanau 


Onz },dievon Bernerdin lichtenbergſchen AmteWilpftert. 
5, von Junfhenn ; und von Adelshofen, Fleined Dorf, das 
Gültlingen auch 3 befijien. aus 7 Bauerhöfen beſteht, an 
Das von Adelmannfche ztel ift der Grenze von Dchienhaufen 
nach einem kammergerichtlichen liegt, und zumGeriht Schwarz: 
Spruch an von Gültlingen ac, in der Grafſchaft Waldſee, 
übertragen worden. gehört. 

Die Vohenſteinſchen Erben Adelsreuthe, Fleines Dorf in der 


; .. zwar Den Prozeß gegen untern Landvogtei, gehört dem 


impurg gewonnen, aber die Kloſter Salmanndweil. Diefer 
Rechtsſache dauerte: indeffen Ort war dad Stammhaus der 
fort. Nunergieng 1797einEnds ehmaligen Nitter diefes Na: 


. Feruch vom ReichShofrath, der mens, welche daher immer als 


Adelmannsfeiden wirklich für  vorzägliche Gutihäter des Klos 
‚ ein kimpurgfchestchen erklärte, fer Salmannsweil verehrt 
„and Limpurg den Beſiz derderrs werden. Der legte Nitter, wel: 

ſchaft zufprach. Die Vohenſtein⸗ cher dieſes Gut dahin fliftete, 
. Shen Erben ergriffen zwar die hießGuntram von Adelsreuthe. 


7.) Adelsried 


Er ſtiftete auch das Kloſter Sal⸗ Aepfin 


mannsweil, mit andern feinen 
Beſtzungen, woraufer felbft als 
kinderlos ins Kloſter gieng. 
Dieſes gefchah im Jahre 1134, 
er felöft ftarb 2145. Der Ort 
Adelsreuthe ift nach Thaldorf 
eingepfarrt, die Hoheit gehört 
der Fandvogtei. . 

Adelsried J Pfarrdorf im Bur: 
—— 522 Einwohnern, wel: 
ches dem Kloſter Heilig Kreuz in 
Augsburg gehört. 


Adelſtetten/ Dorf von 117 Seelen 


vermifchter Religion, welches 
auf der Grenze Wirtembergs 
liegt, theils von Holz, derStadt 


Gmuͤnd, theils Wirtemberg ge⸗ 


hoͤrt. 
Aderatsweiler, Weiler in der 


Aepfingen 3 


N zu ber Salmanndı 
weilfchen Herrſchaft Scheners 
berg, mit aller Gerichtöbarkeit, 
schöriges Dorf, zwifchen Laup⸗ 
heim und Biberach. Es hat eis 
nen Kaplan, der, die Begräbs 
niffe ausgenommen, alle Pfarr: 
verrichtungen ausübet. 


S. Afra, f. Ulrich und Afra. 
Affalten, dem teutfchen Orden ges 


höriges Dorf, bei Kapfenburg, 
FR deffen Kommende es auch ges 
rt. 


Affalterbach, Pfarrdorf von Boo 


Seelen, im twirtembergfchen 
Amte Marbach. Es liegt Hoch, 
am Fuß des Lembergs und hat 
eine fchöne Ausſicht, auch guten 
Sruchtbau. 


GraffchaftHeiligenberg, gehört Affalteried, Weiler, eine Stunde 


dem Spital zu Ueberlingen. 
Adersbach , Dorf im Kreichgan, 
welches von Gemmingen: Horn: 
berg gehört, und zum Kanton 
Kreichgau fleuert. 

Adlerberg, lat.Monsaquilarum, 
großeß Kettengebirg,, welches 
Zirof und Schwaben von ein: 
ander ſcheidet, und an deffen 
Fuße die äfterreichifchen Vor: 


von Nalen, gehört von Woͤll⸗ 
wart, Polfinger Linie, alt cin 
Ellwangenſches Rittermannles 
hen, unter dem Wöllwart Fach⸗ 
fenfeld und Lanbachfchen are 
fommiß begriffen, iſt ein Filial 
vom Elliwangenfchen Dorfe Hos 
fen. Der Blutbann ift ein Reichs⸗ 
Sehen, die Hohe und niedere Jagd 
aber gehört zur freyen Pürfch. 


arlbergſchen Länderchen liegen. Affaltern, Pfarrdorf von 5008ces 


Von dieſem Namen Adler 
berg ift der verderbte Ark 


len, im Domfapitel Augsburg: 
fchen Pflegamte Zufamaltheim. 


berg entfianden. Der Kaifer Affalterwang, Eleines Dorf, ges 


Sjofeph II. hat 1786 und 1787 


drt dem Klofter Neresheim. 


eine Handlungsſtraße über die: Affaltrach, Pfarrdorf von 435 


ſes unwegſame Gebirg bauen 
laffen, an welcher tmmer 500 — 
600 Menfchen gearbeitet haben. 
Die vor dem Adlerberg liegende 
Öfterreichifche Fänderchen koͤn⸗ 
nen von Tirol aus beffer mit 


Einwohnern, im Weinsberger 
Thale, gehört dem Malthefer 
Drden. Wirtemberg hat hier 
den Zoll. Das Dorf hat kas 
tholiſche und evangelifche Eins 
mwohner. 


Salz und andern Produften Affenthal, Thal im Badenfhen 


verſehen werden,auch kann diefe 
Straße für den Tirofer Salz: 
handel wichtig werden. 
Adrashofen, Dorf in der obern 
Landvogtei. 


Amte Steinbach, das wegen ſei⸗ 
nes guten rothen Weins be— 
ruͤhmt iſt. Es iſt von 60 katho⸗ 
liſchen Familien bewohnt. 


Affiteten, kleines Dorf imwirteme 


— — — — 
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berafchen Umte Herrenberg. Es gnuͤgensort fuͤrStadt und Stift 
bat 256 Einwohner. Kempten, 4 Stunden oberhalb 

Aftolderberg,WeilerinderGraf? Kempten an der Iller, gebört 
fchaft Deiligenberg, gehört dem insStift Remptenfche Pflegamt 
Spital zu Ueberlingen. dieſſeits der Iller. 

Afolderberg, Schloß bey Pfulfen: Aich, Dorf in der Koͤnigsek⸗Ro⸗ 
dorf, gehoͤrt Fuͤrſtenberg-Heili⸗  thenfelsichen fchaft Stau⸗ 
genberg. fen. 

Agathazell, kleines Pfarrdörf: Aich, Pfarrdorf von 668 Seelen 
chen von 1oHänfern und etwa im wirtembergſchen Amte Nuͤr— 
60 Seelen, das am Fuße des tingen. 

Berges Grinten an der Lande Aich, Fluß im Breisgau, der in 
firaße von Sonthofen. nach die Eljach fällt. 

Augsburg liegt, und in das bi: Aichach, Filial-Ort von Mühk 
höflich Augsburgfche Pfleg: Haufen, dem Klofter Rotenbuch 
amt Sonthofen gehört. inPaiern gehörig. , 

Agawangen, Pfarrdorf im Bur: Aichach, Dorf und Amt in der uns 
gau von 260 Seelen, welche® tern Landvogtei , dem Klofter 
dem Domfapitel Augsburg, ind Weingarten gehörig. 

Pflegamt Steinefirch gehört. Aichbuͤhl, Dorfim Ochfenhaufen: 
Ehmals hatte es eigenen Adel. ſchen Amte Dchfenbaufen. 

1380 lebte ein Hanne von Aga⸗ Aichelbach, kleines Dorf von 118 
wang in Ulm. Einwohnernim Amte Bafnang 

Agenbach, Fleines Dorf im mir: im Wirtembergfchen. 
tembergfchen Klofteramte Dirs Aicbelberg , Pfarrdorf von 566 
fau von 20o Einwohnern. Einwohnern beißchorndorf. Es 

Aggenbaufen, aufden Heuberge, gehört der Familie von Holz, 
ehmals Dorf, jest Wallfahrtd: ſteuert zum Kanton Kocher, und 
firche, die ein Filial von Mahl iſt ein Lehen von Ellwangen. 

ſtetten und zwo Stunden von Aichelberg, kleines Dorf im wir 


Mühlheim entlegen if. tembergfcehen Amte Kalw. 
Abegg, Eleines Dorf im Gebiete Aichelberg, Dorf im wirtemberg- 
der Reihsftadt Wangen. fchen Amte Kirchheim, Das um 


Ahldorf, Dfarrdorf von 4oo Ein: einen runden, frei flehbenden 
mohnern, in der Graffchaft Berg umber gebaut iſt, auf wel⸗ 
Miederhohenberg , gehört von chem noch einige Ruinen eines 

w. alten berühmten Schloſſes fie 

Aich, Dorf im der untern Lands = Diefes war das Stamms 
vogtei. | and der alten Grafen von Air 

Aich, Heiligen Aich, Filialkapelle chelberg, die viele Güter in Die: 
von Höfelhurft, auf dem Felde, fer Gegend hefeffen und im 
im Wettenhaufenfchen. ı4ten Jahrhunderte ausgeftor: 

Aich, Eleiner Fluß im Wirtems ben find. 
bergfchen. Er entſteht eine Stun⸗Aichelſchwanz, Fillal von Ober: 
de von Böblingen, vereinigt fih thingan im Stifte Kempten. » 
unter Waltenbuch mit einem Aichen, Schloß und Dorf mit ıe 
Arm der Suldach und fällt uns Höfen, nahe am Federſee, ges 
ter Groͤzingen in den Nefar. Hört dem Kloſter Schuffenried 

Aich, kaltes Geſundbad und Vers und dem Stifte Buchan, 


Pe 
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Aichen, Pfarrdorf, dem Kloſter 
St. Blaſi ins Amt Gutenberg 
gehoͤrig 
Aichen, Dorf im Gebiete des Klo: 
ſters Ochſenhauſen, im Amte 
Ochſenhauſen. 
Aichen, oder Aichhoͤfe, drei bes 
trächtliche Bauernhöfe im Ulm: 
ſchen Gebicte, welche dem Klo— 
ſter Kaiſersheim gehören. Die 
nicdern Gerichte fanımt den 


Aichſchieß 24 


lach, die dem Neicheftifte Wet⸗ 
tenhauſen gehören, waren eh⸗ 
mals ein Eigenthum der Frei⸗ 
herren von VBöhlin, und find 
1719 fammt der Zent, die ein 
öftenreichifch burgaufches Lehen 
tft, mit der Jagd und Fifcherei, 
an das StiftWettenhaufen vers 
Fauft worden. Dieſes befizt auch 
bier den Blutbann ale ein öfter: 
reichſches Lehen. 


Gülten find kaiſersheimiſch, Aichſchieß, Pfarrdorf von 210 


und gehören ins Pflegamt Ulm 
und Dberhaufen. 


Sal" im twirtembergfchen - 
Amte Schorndorf. 


Aichen, Pfarrdorf an der Zufam Aichſtetten, Pfarrdorf von 1379 


von 252 Seelen, liegt im dur 
sau, und gehoͤrt dem Klofter 
St. Moriz in Augsburg. 

Yichen, Pfarrdorf von 260 See 


— in der GrafſchaftTruch⸗ 
ſes⸗Zeil 


Aichiietten, Dorf im Gebiete dei 


Kloſters Zwiefalten. 


len in der Landgraffchaft Stüh: Aichſtrueth, Weiler von Bo Eine. 


fingen. i 
Aichenberg, Dorf zwifchen ben 


wohnern, im Amte der wirtems 
bergfchen Derrfchaft Welzheim. 


Flüſſen Rottum und Roth, 2 Aidlingen, Pfarrdorf von 1160 


Drittel davon gehören dem 
KloſterRoth, und ı Drittel dem 


Kiofter Ochſenhauſen ins Amt Ai 


Ochſenhauſen. 
Aichenkirnberg, Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Limpurg, im! Gaildorf: 
Wurmbrandſchen Antheil. 
Aichenlau, Pfarrdorf von 300 


Einwohnern, im wirtemberg—⸗ 
fchen Amte Böblingen. 
ER — ı Bfarrdorf und 
chloß von 421 Seelen, an der 
Aach, imllinfange derfandgraft 
fchaft Neltenburg. E8 gehört 
von Welfperg und feuert zum 
Kanton Hegan. 


Seelen, a welchem AYigendorf, Dorf, welches von 


Klofter es auch gehört. 
Aichertshofen, kleines Dorf in 
- ne Herrfchaft Bi: 


Vigendorf, dem Pfarrdorfe, zu 
unterfcheiden ift, ein Filial von 


Ogelsbeuren. 
Ailingen, Pfarre in der untern 


— Pfarrdorf von 580 Landvogtei. ſ. Ober: und Unter: 


Seelen, welches bei Schram: 
berg in der öfterreichfchen obern 


ailingen. Sie enthält 600 See⸗ 


len, und gehört den Klöftern 


GraffhaftDohenberg liegt,und Weingarten, Kreuzlingen und 


zum Unterfchied des 


orfes Loͤwenthal. 


Hinteraichhalden, auchVorder- Ainduͤren, f. Findüren. 


aichhalden genannt wird. 
Aichhalden, kleines Dorf im wir 
tembergfchen Amte Kalw. 


Airach, Eleines Dorf im Umfange 
Nellenburgs, welches dem Do: 
fpital in Ueberlingen gehört. 


ichbof, Fleiner Ort am Fluffe Yislingen, Marftflefen, Schloß 


Kamlach , gehört dem Kloſter 
Wettenhaufen. 
Aichhoͤfe, zween Höfean derKams _ 


und Pflegamt zwifchen der Dos 
nau und Glött, im Dochftifte 
Augsburg. Es war eine freie 


— — — 


— — 
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Reichsgrafſchaft, und hatte 
ehmals, ums Fahr 1258, ei: 
genen Adel. Bifchof Johaun 
vonWerdenberg erkaufte Schloß 


Aitrang ab 


nes St. Mangenſchen Pflegers 


iſt. Die niedere Jurisdiktion 
gehoͤrt dieſem Kloſter, die hohe 
aber dem Stifte Kempten. 


und? Markt Aislingen 1486 Aitrang, die Reichsvogiei, liege 


von einem Grafen von Werden⸗ 
denberg. Seit 1787 hat der Ort 
eine Schranne. Von hier bis 


Dillingen iſt ein, 2 Stunden 


langes, fumpfiges Ried, wor 
über zum Theil eine hölzerne 
Bruͤke gehet. In diefem Ried 
waͤchſet das Krottengras oder 
Salzkraut. Aislingen hat mit 
ſeinen Filialen 1173 Seelen. 


Aiſtaig, Pfarrdorf von 525 Ein: 


mwohnern im mwirtembergfehen 
Amte Rofenfeld. 


Ailtetten, Dorf und Schloß im 
Burgan, gehört von Münch 


in Augsburg. 


Aitrach, Eleiner Fluß, der aude 


Armen beſtehet. Der eine ent 
fiehet bey Wurzach und der 
ziveite bey Merazbofen. Diefe 
vereinigen fich zu Diepoldsho: 
fen, und flieffen, nachdem fie 
die Efchach aufgenommen , bei 
Aitrach in Die Iller. 


Aitrach, Pfarrdorf von 612 See: 


len, wo die Aitrach und Iller 
zuſammenfließen. Die Naſen, 
welche aus der Iller in die Ai— 


im Stifte Kempten und beſtehet 
aus der fogenannten Neichb: _ 
vogtei Saifenried, und der ei: 
gentlichen Reichsvogtei Air 
tramg. Gie liegt größtentheile 
an dem linfen Ufer der Wertach, 
dem Pflegamte Thingau gegen 
Dften. Sie wurde als cing 
Meichspfandfchaft , zu Anfang 
des i6ten Jahrhunderts, von 
den Herren von Freiburg an die 
Fuchſen von Ebenhofen, und 
von diefen 1525 an das Stift 
Kempten abgetreten. Die Terr 
ritorials peinliche und Forſt— 
obrigfeit und die Bogtherrlichs 
keit, wovon die jährliche Vogt— 
ſteuer von 66 fl. herrühret, fter 
ben dein Stifte Kempten zu, 
welches folche Durch Das Pfteg— 
amt Thingau verwalten läffer. 
Die Steuer der altfemptenfchen 
Landſchaft, die niedere Gerich- 
te, die Grund: feib: und Safı 
herriichfeit aber gehören Dem 
Kofler St. Mangen in Füffen. 
Der Hauptort ift Dad Dorf Ai: 
trang. 


trach reichen, um zu laichen, Aittingen , f. Groß: und Kleinaits 


werden hier häufig gefangen, 


eingefalzen und nach Baiern ge Yirbheim, 


führet. Der Ort hat auch einen 
Holz: und Floßhandel. Er ge 
Hört zur Zeil: Wurzachfchen 
Herrfchaft Marftetten, und hat 
6ı2 Einwohner. 


fchen Fandgraffchaft Baar, der 
in die Donau fällt. 


Kempten, von 600 Seelen, am 
Fluͤßchen Aach, das in die von 


fingen. 
Nfarrdorf von 510 
Seelen, welches bey Rottweil 
liegt, und mit der Jurisdiftion 
und Pfarrſatz der Abtei Rotten— 
muͤnſter gehoͤrt. 


Akams, Dorf im Breisgau. 
Arad, Fluß in der fuͤrſtenberg⸗ Ukams Pfarrdorf in der Graf— 


fchaft Koͤnigsekrothenfels, das 
250 Seelen enthält. 


Aitrang, Pfarrdorf im Stifte Aren, Heines Dorfin der biſchoͤf⸗ 


ih Angsburgifchen Pflege 


Mettenberg. 


ihm benannte Reichsvogtei Ai⸗Akenbach , Hof, Amts Homberg in 
trang gehoͤrt, und der Siz ei⸗ der Grafichaft-Peiligenderg: 


27 un Alderfhwendte ° ad 
Alb, Fluß im Schwarzwalde bei Ulberſchwende, Pfarrdorf in der 


St. Blaſien. oͤſterreichſchen Grafſchaft Bre⸗ 
Alb, Fluß im Schwarzwalde bei genz, am Fluſſe Bregenz, von 
Herrenalb. 1000 Seelen. 


Albbruk, Eiſenbergwerk und Albertshofen, kleines Dorf in 
Schmelze in der öfterreichfchen der untern fandvogtei, welches 
Graffchaft Hauenſtein, am inder Stadt Ravensburg nie: 


Einflufe des Fluſſes Alb in dere Gerichte, und als Lehen 


den Rhein. nach Weingarten gehört. 

Albet, meift verfallened Schloß Albertshofen, Dorf in der Fugs 
ber Sulz, überdem Nefar, bis gerfchen Herrſchaft Biberbach. 
wohin ſich Die Grenzen der Al⸗Albertskirch, Pfarrdorf in der 
pen zieben. untern Landvogtei. 

Aber, Schloß und Städtchen, Alberweiler, Dorf in der Stift 
eine Meile von Ulm, an einer Setershaufenfchen Herrfchaft 
Ede der Alpen. Daß alte Herdmwangen. 

Schloß, das Stammfchloß der Yiberweiler, Schloß und Pfarr: 
Grafen von Albef, liegt oben 


auf dem Berge, und an deffen 
Abhange, das Städtchen. Die 
Grafen von Albek blüheten im 
ıöten Jahrhunderte. Dad 
. Schloß war ehmals feft, hat 
noch einige alte Thuͤrme und ift 
jezt die Wohnung Des Ulmifchen 
Dbervogtd. Das Städtchen 
hat eine Pfarrfirche und etwas 
über 300 Geelen. Städtchen 
und Schloß famen an die Gras 
fen von Werdenberg, welche 


beides 1383 an die Stade Ulm Al 


verfauften,, welche fie noch ber 


dorf von 25a Seelen unweit 
Biberach , gehört der gräflichen 
Familie von Stadion. 1579 
wurde ed im Städtefrieg vers 
brannt. 1487 hatten 3 Brüder 
von Warthaufen bier ihren 
Siz. Als fich ihnen der fchwäs 
bifche Bund näherte, zündeten 
fie ihr eigenes Schloß an, erftas 
chend Mann und machten 7 Ge: 
fangene, welche zu Weiffenhorn 
durch den Henker ertränft wur: 


en. 
binshofen, Dorf in der obern 
Landvogtei, am Fluſſe Eſchach. 


fizt. Der Ort gehört indas von Aibirshaufen Pfarrdorf von 628 


ihm benannte Oberamt Albek, 
und hat im vorigen Jahrbun: 


Seelen, im wirtembergfchen 
Amte Göppingen. 


derte viel von den Feinden leis Albis, Fleined Dorf in der Doch: 


den müflen, fo daß er bisher 
nicht mehr zu feinem ehmaligen 
Flor fommen fonnte. 

Alberis, Schlößchen und Hof in 
der Herrfchaft Eglofs. 


ftift augsburgfchen Pflege Ret: 
tenberg. 


Albishaus, Dorf in_der untern 


Fandvogtei , im Weingarten: 
fchen Amte Karfee. 


Alberis, ein Weiler in der Stift Yibisreuthe, Dorf in der untern 


Kemptifchen Pfarrei St. Lo 


Landvogtei, im Weingarten: 
fchen Amte Schliev. 


renz. | 
Albersbach, Dorf in der öfters Aldingen, Pfarrdorfam Nefar, 


reichſchen Landvogtei Ortenau, 
im Gerichte Ortenberg, 


von 800 Seelen, im mwirtem: 


24 bergſchen Amte Ludwigsburg. 


Bürger ſtark, hat guten Wein⸗ Inter den Einwohnern find eis 


ball 


ige 30 Juden. Don alten Zei⸗ 





9 Aldingen 


Alfingen 30 


ten ber war diefer Ort ein wirs Alfingen , f. Dber : Hohes Nies 


tembergfches Lehen , welches Die 


ders und Wafferalfingen. 


von Kaltenthal anfangs von Algershbofen, kleines Dorf an 


von den Grafen von Afperg , 
und dann, nachdem dieſe 
Grafſchaft an Wirtemberg ge: 
tommen, von Wirtemberg zu 
Lehen hatten. Als die Beſizer 


dieſes Lehen heim, und es ent: 
Fand ein Streit wegen des Bes 


fchaft verglich ſich, trat mehr 
tere Orte ab, und behielt dages 
gen die Beſteurung. 





len , im wirtembergfchen Amte 
Tuttlingen. 
Alesbaufen, Dorf, in der Nähe 


der Donau, und Filial von 
Munderfingen. Es gehört dem 
Klofter Marchtall und der Bors 
deröfterreichfchen Stade Muns 
derfingen gemeinfchaftlich. 


| Aldingens ausftarben, fo fiel Algishofen, Eleine® Dorf in der 


Graft Limpurg , im kimpurgs 
Gröninger Untheile. 


fteurungsrechtd. Die Ritter: Alingen, Fleined, aus 2 Höfen 


beſtehendes, Weilerchen , im 
Burgau, gehört Dem Klofter 
St. Ulrich in Augsburg. 


Aldingen, Pfarrdorf von goo See⸗ AYlfersberg, Fleines Doͤrfchen im 


wirtembergſchen Amte Bott: 
war, auf einem Berge, von 78 
Einwohnern. 


des Federſees, welches dem Allensbach, Marktfleken von 700 


Kloſter Marchtall gehoͤrt. Es iſt 
nach Seekirch eingepfarrt, und 
Marchtall gehoͤrt wegen dieſer 


Seelen, am Bodenſee; er ger 
hört in das biſchoͤflich konſtanz⸗ 
ſche Oberamt Reichenau. 


Orte unter die fogenanntenSce Allensbach, auf Dem Heuberge, 


herrſchaften, welche Jurisdik— 

tion auf dem Federſee haben. 
Aletshauſen, Pfarrdorf am 
SFluſſe Kamlach, in der Herr: 


ehmals ein Dorf, jezt ein ans 
fehnlicher Maierhof, ein Filial 
von Börtingen, zwo Stunden 
von Mühlheim. 


ſchaft Raunau, im Burgau, Allerheiligen, Kapelle, Einfie: 


Hchört von Freiberg, und 
fieuert zum Kanton Donan. 
Es hat 445 Einwohner. 
Alfdorf, Pfarrdorf bei Lorch, 
Daß dem von Holz gehört, und 
956 Seelen enthält. Alfdorf iſt 
ein wirtembergiches Lehen und 
bat 2 Schlöffer. Hier wird 
viel Flachs gebauet. Der Drt 


delei und Wallfarth, bei 
Markdorf, deflen Filial es 
auch if. Die Einfiedelei bes 
wohnt einalter Dann, derfich 
von Eberflein nennt, und 
ehmals Hofkavalier bei derKur⸗ 
fuͤrſtin von Sachſen war. Auch 
iſt hier ein Jaͤgerhaus, Wirths⸗ 
haus und Bauerhof. 





ſteuert zum Kanton Kocher. Auf Allerheiligen, Kirche und Bene 
dieſem Dorfe, wozu noch das ficiathaus bei Scheppach, im 
in Sranfen liegende Amt Am⸗ Burgan, gehört von Freiberg. 
liöhagengehört,liegt Diegros Allerheiligen, Brämonftrasenfer 


Be Schuldenlaft von 1200,000 
fl. , Deswegen find die Einkuͤnf⸗ 
te in Adininiftration. Hier ift 
eine neue fchöne Kirche. 
—— — ‚in 
rafſchaft Pludenz, der 
indie Jufäht ai 


Kloſter / oder Norbertiner Kors 
errnflofter , im bifchöflichs 
raßburgſchen, in einer rauen, 

mit Bergen umgebenenGegend, 

im Schwarzmwalde, an Der wirs 

tembergichen Grenze. 

Die Stifterin des Kloſters 


dı 


Allerheiligen 


war Judith, eine Gräfin von 
Eberftein, die an einen von 
Shauenburg vermählt 
war; diefeftiftetecd ums Jahr 
1196. DieferStifterinSchnG ir 
rungus war der erfteProbdft, 
und aufangs war das Perjonal 
des Kloſters nur 5 Perfonen 
ſtark. Durch anſehnliche Schen» 
fungen jener frommen Zeiten, 
nahmen die Befizungen Des Klo⸗ 
fters fo zu, Daß es 1226 ſchon 
einige Prarreienim Befize hats 
te, und eine flarfe Probſtei darı 
aus erwuchs, auß welcher in 
der Mitte des vorigen Jahrhuns 
derts eine Abtei gemacht wurde. 

Das Klofter ift zwar irregus 
lär gebaut, aber es hat eine 
fchöne, aus Quadern beffchens 
de Kirche. Auſſer dem Hochal⸗ 
tar find noch fech8 fchöne Als 
täre in derfelben. Die Verzie⸗ 
rungen find Foftbar, und vors 
züglich ift hier ein fchönes filbern 
und vergoldeted Ziborium, an 
welchem Gefchichten der Bibel 
in halb erhabener Arbeit find. 

Die Bibliothek hat zwar ehr 
mals durch Brand viel gelitten, 
fie wird aber immer mit neuen 
Werken wieder verfehen. 

Die Einkünfte des Klofters 
find anſehnlich, ob es gleich Feine 
ganzeDörfer ald Eigenthum ber 
ſizt. Es hat ſchoͤne Güter und 
Gefälle im Kappler , Oberfir: 
cher, Dppenauer Thale, zu 
Oberkirch, Durbach, Ebers: 
weier, Appenweier, Nußbach, 
Niederachern, Oppenau, 
welche meiſt betraͤchtliche Orte 
und Pfarreien, vom Kloſter 
abhaͤngen, und von Kloſter⸗ 
geiſtlichen verſehen werden. 

Ueber dieſes beſizt das Klo⸗ 
ftck mehrere Güter , Zehenten, 
Gefälle, auch fchöne Walduns 
gen, aus welchen, über den Ge 


Allerheiligen 8a 
brauch des Klofterd, wich Holz 
verfauft wird. 

Sn Dberfirch hat das 
Kiofter eine Großfellerei , aus 
welcher e8 mit Lebensmitteln 
verfehen, auch noch manches 
davon verkauft wird. Auſſer 
diefem wird — nach der Ge 
wohnheit der Klöfter — noch 
vieled an Arme gegeben. 

Die Gegend um das Klofter 
tft unfruchtbar,, und bringe nur 
weniges Korn, Haber, Grunds 
birn, Kohl und Bohnen hervor. 
Das Dbft geräch nicht, aber 
die Weide iſt gut, und in der 
Tiefe find Mähfelder. Daher 
liegt das Klofter ganz einfam, 
und auf eine halbe Stunde ift 
fein Wohngebäude zu fehen. 

Ungeachtet diefer Einſamkeit 
fommen doch viele Wallfahrer 
und Fremde hieher, auch find 
fat immer an 50 Studenten 
und etliche Handwerker hier, fo 
daß dieß Klofter bei Bo Mens 
fchen enthält. 

Eine Stunde vom Kloſter, 
auf einen Berge, die Grunds 
ten genannt, hat man eine 
ſchoͤne Augficht. 

Sin der Tiefe des Gebirge , 
entficht der Gruͤndtenbach am 
einigen Felfen, über die das 
Waſſer Hinabfältt. Nicht weit 
vom Klofter flieffet es durch eine 
Felfenfluft, die öfters nur etz 
liche Schritte weit geöffnet iſt, 
aber bald wieder mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Thale abwechfelt. Hier vers 
liert der Bach feinen Namen, 
und heiffet fierbach, er macht 
fieben Wafferfälfe,und fallt vom 
Selfen in ein fteinernes Baflin- 

Diefe Waſſerfaͤlle werden Die 
fieben Bütten genannt. 
Die meiften find zwifchen engen 
Felſen, und die Gegend heiſſet 
das Buͤttenloch. — 

au 


— 


| 
j 
| 
| 
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Allmannshauſen 34 


auch der Neiterfprung, ein ho Ylmannsdorf, Dorf in der Graf⸗ 


ber Felfen, über welchen fich ein 
{remedifcher Reiter, der von 


fchaft Heiligenberg, gehört der 
Kommende Meinau. 


t. iferfichen verfolgt wurde ‚ Allmannshaufen,, Dorf in det 


jinabftürzte. 


untern Fandvogtei. 


Eine halbe Stunde vom Klo: Allmannshaufen, Hof, Amts 


fer ift der Eſelsbrunnen, der 
vom Fußtritt eines Efeld ent: 
fanden fein folle. 
1799 wurde das Klofter von 
den Franzofen eingenommen , 
und fehr belaftet. 


Wittenhofen in der Grafſchaft 
Hetligenberg. 


und Allmannshofen , Pfarrdorf im 


Burgau beim Flufe Schmutz 
ter, von 450 Seelen. Es ge 
hört dem Klofter Holzheim, in 


| Allerheiligen, zwei Höfe, Amts boſſen Nähe ed auch liegt. Es 


Allerheim, Pfarrdorf und rui⸗Allmannsweier, 


Riedheim in der Grafſchaft Hei⸗ 
ligenberg. 


nirtes Bergſchloß in der Naͤhe 
des Fluſſes Werniz, in der 
Grafſchaft Dettingen; ed ge 
bört Oettingen Wallerftein, und 
it der Siz eined Dberamts. 
DieferDrt ift durch die Schlacht 
berühmt tworden , welche 1645 
zwifchen den Baiern und Fran: 
zofen vorfiel, two Die Baiern ge: 
fhlagen mwurden, und Das 
Schloß Allerheim verwäftet 
worden ift. 


Allerſt, auch Uhlerft, ein Thal von 


fieben Höfen, Stabs Hofftetten 
in dem fürftenbergfchen Amte 
Haslach. 

Allgau, Gegend in Dberfchwa: 


wird auch Altmannshofen get 
nannt. 

Pfarrdorf in 
der obern Ortenau, foll feinem 
Namen von den Allemannen 
haben, die hier 494 eine Volks⸗ 
verfammlung gehalten haben: 
Der Drt, der zum Kanton Dre 
tenau feuert, enthält 1000 
Seelen, hat bemittelte Bürger, 
und ift, wie Wittenweier ein 
Avulsum der Herrfohaft Mal? 
berg. Es ift unter vier Befizer 
getheilet. Ben Oberkirch beſizt 
i, von Franfenflein’;, von 
Boͤklin !, und von Berfheim;. 
Die Religionift proteftantifch , 
das Klofter Schuttern hat den 
Pfarrfazund befoldet den Pres 
diger 


ben, die fich von der Gegend Allmedingen zwei Pfarrdärfer 


der Stadt Memmingen durch 
das Stift Kempten, das bis 
fchöflih Augsburgſche, die 
Graffhaft Königsefrothenfels 
bis an die Grenzen Des Boden: 
feed und der Schweiz hinzieht. 
Es iftein fehr gebirgiger Strich 
Landes, und hat von den hohen 
Alpen den Namen, da ed von 
Alcngan zuſammen gezogen 


Auigche, dem teutfchen Orden 
gehoͤriges Dorf, bei Altshau⸗ 
fen, in deſſen Kommende es 
gehört, 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, I. Band, 


an der Schmiech, bei Juſtin—⸗ 
gen und ah Der Fluß 
theilet die zwei Orte, Die_ vom 
Freiberg gehören, in zween Thei⸗ 
le, in Groß: und Kleinalluniedin⸗ 
gen. Kleinallınedingen bat uber 
500 Einwohner. Zu Großalfs 
medingen bat dag Kiofier Ur 
fpring einige, zu Oeſterreich kol⸗ 
feftable, Unterthanen. Der Ort 
hatte ehmals eignen Adel. 1121 
iebte ein Konrad von Allmedin⸗ 
gen: 150 gehörte dieſes Dorf 
Georg von Wemdingen, tam 
nachgehends die Kenner von 


35 Allmend 


Allmedingen und dann an die 
von Freiberg. Der Ort gehört 
in die freye Puuͤrſch. 
Allmend, kleines Dorf bei Ober⸗ 
kirch, von 20 Haͤuſern, im bi— 
ſchoͤſlich Straßburgſchen. Es 
wird wie eine Vorſtadt von 
Oberkirch angeſehen; die Ein: 
wohner ſind auch Bürger in 
Oberkirch. 
Allmendshofen, Allmentshofen, 
fuͤrſtenbergſches Dorf bey Do: 
naueſchingen. 


Allmensberg, Bezirk von Hoͤfen 


Up 86 


1406 von den Herren von Blum⸗ 
berg an die Schellenberge, und 
1668 von dieſen an Fuͤrſtenberg. 
Es fteuert zum Kanton Digan. 
In vorigen Zeiten blühre ein 
edlesGeſchlecht von Almshofen, 
welches verſchiedene Beſtzungen 
in der Baar inne hatte. Philipp 
von Almshofen zu Immendin⸗ 
gen koͤmmt 1527 noch in Urkun⸗ 
den vor... Das Klofter bei Meis 
Dingen foll hier feinen Anfang 
genommen haben , und. nachher 
aufDof verlegt worden fein. 


in der Badenfchen Markgraf: Alp, ein Hof und Wirthshaus in 


ſchaft Hochberg. 
Allmensweiler, 
Sulgau von 204 Einwohnern. 
Es gehoͤrt dem Kloſter Schuſſen⸗ 
ried. In dieſer Gegend iſt das 
ſogenannte Plankenthal — Sal- 
tus et planctus Allemanno- 


rum — wo die Allemannen 770 


eine große Niederlage von den 
Hunnen erlitten baben. Als 
bier 1767 ein großer Sumpf 
ausgetrocnet und Gräben ges 
macht wurden, fam man auf 
eine alte römfche Deerftraße und 

fandschlachtſchwerdte, Spiefie 
" and mehr unter der Erde. 

Allmersbad), Dorf bei Bafnang, 
welches wie cine Pfarre verfe: 
hen wird, 500 Einwohner hat, 
— dem Stifte zu Bafnang ge 


Allmersbach , Dorf im twirtem: 
bergſchen Amte Bottwar, von 
321 Einwohnern. 


Aumerſpan, Dorf bei Komburg, 


gehört dem Ritterſtifte Kom: 


burg. 

Allried, Schloß bei Lindau ge: 
hört der Stadt finden. 

Almshofen, Almannshrefen, All: 
mändshofen, Allmatshofen, ein 
zur Pfarre Donanefthingen ger 
höriges Dorf in der Landgraf⸗ 
Schaft Baar, Fam 1598 und 


” Nrarrdorf bei Alpen, 


der SandgraffchaftStühlingen; 
die fchwäÄbifchen Alpen 
find eine Gebdirgreihe zufam: 
menhängender Gebirge, Die 
zwölf bis fünfzchen Meilen 
fang und zwo bis 5 Meilen 
breit find. Diefes Gebirge, Daß 
eines der höchften in Schwaben 
und in Deutfchland ift, und 
wegen feiner Därte und rauhen 
Klimas der Fruchtbarkeit des 
fchönen Schwabens feinen ge: 
ringen Abbruch thut, macht 


einen anfehnlichen Theil Wir— 


tembergs aus, zieht fich aber 
noch mittagämwärts durch Die 
angrenzenden Fleinen Yanders 
hen. Diefe und die durch Ober? 
fhwaben bis in Italien fort’ 
laufende hohen Gebirge Fehren 
die Gefeze der Narur in Schwa⸗ 
benum, machen den mittägis 
gen Theil. des Landes zum um: 
fruchtbarften , und Den mitter: 
nächtlichen zum beſten, Frucht: 
barften. Dbgleich die Alpen 
hberall, durchgehende ſchlech— 
tc8 Sand ‚ rauhen und unfrucht: 


baren Boden enthalten, fo ift 


doch ein weſentlicher Unterſchied 
unter den Alpen felbit, und ges 
rade ift wieder der mittäglichfte 
Theik der fihlechtefte. Der 
Schwarzwald und andere Ger 


— ee 


— — — 
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birge halten wegen minderer 


Fruchtbarkeit des Bodens, ihre 
Bewohner durch andere Pros 
dukte ſchadlos; und fo hat der 
Schwarzwald Silber, Kupfer, 
Kobold, Eifen, warme Bäder, 
Sauerdbrunnen ,„ Hol, und 

iehzucht die Menge, aber die 


» Alpen haben nichts als Stein 


; Einwohner hin. 
Weindau, fein fchönes Obſt, 


und höchftens Brennholz. Die 
übrigen Produfte reichen kaum 
zur fümmerlichen Nahrung der 
Da ıft fein 


feine Gärten, noch Wiefen, 


nicht8 von deu Schönheiten zu . 


ſehen, womit die Natur andere 
Gegenden beglücft hat. Nichts 
als ſteinigte Kornfelder und Aek⸗ 
ker, durch den Kleebau zur 


Viehzucht tauglich gemacht, 


findet man hier. Die Alpen wer: 


s den nach ihrer Höhe und Lage 


- 


x Die Gegenden um die Stadt: 


indie rauhen Alpen, indas 
Hochgeſtraͤs und den Aal—⸗ 
buch oder Albuch eingetheilt. 
Auch theilt man ſie in die vor⸗ 
dern und hintern Alpen ein. 


Blaubeuren, Muͤnſingen und 


Urach imWirtembergfchen wer⸗ 
den die vordern, weiterhin die 
bintern, ganz gegen Abend aber 
fehlechthin die Alpen genannt. 
Die Diftrifte, welchedie Stadt 


“ Ulm befizt, werden die Ulmer 


Alpen genannt. Die rauhen 
Alpen, welche Theile der wirs 
tembergfchen Aemter: Urach, 
Münfingen, Blaubeuren, Kirch: 
heim, dic Herrſchaften Wiefen: 
fteig, Rechberg, und einen Theil 
des Ulmer Gebiets enthalten, 
‘find der höchfte, kaͤlteſte und 
ſchlechteſte Theil der Alpen: 
Hier findet man weniges Quell: 
waſſer, nur Regenwaſſer, Feine 
fchöne Auen und Fluren, wenige 
fruchtbare Bäume, und lauter 
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fteinigte Felder , unter welchen 
Daß Koen fparfam hervor wäch: 
fet. Man findet ganze große 
Streden Landes, oft unüubers 
fehbare Heiden, wo fein Baum; 
fein Feldbau, nichts, als trans 
rige Spuren zu fehen find, daß 
diefe Felder vormals angebaut 
gewefen feien. Vorzüglich auf: 
fallend traurig ift die Gegend 
um den fogenannten Patriz, 
welches eine Wallfarth in der 
Herrfchaft Nechberg if. Die 
Dörfer, die auf den ranhen 
Alpen liegen, find, ungeachtet 
fie weit von einander entfernet 
find, Doch meift ſchwach bevoͤl⸗ 
fert, und auch diefe Schwache 
Bevoͤlkerung nimmt immer nur 
ſchwach zu. Das vorzüglichite 
Produkt diefer rauhen Alpen ift 
neben dem Ackerbau das Bus 
chenholz, welches zum Brens 
nen gebraucht wird: Aber nicht 
überall fann ed mit Vortheil 
gebraucht werden , weil es meift 
zu entlegen von Fluͤſſen waͤchſet, 
und die Fuhr auf der Achfe allzu 
koſtbar feyn würde. Die Fruͤch⸗ 
te, die hier wachſen, find meiſt 
Moggen und Haber , und der 
letztere wird hier deßwegen vors 
züglich gut, weil auf den fteis 
nigten Feldern die Halme ſehr 
weit auseinander ſtehen, und 
die Frucht mehr Nahrung und 
Saft an fich ziehen kann, alfo 
vollfommener und Tchwerer 
werden muß, als auf einem 
Aker, der ganz dichte, fteht: 
Die Alpenbewohner ruͤhmen 
deßwegen ihren Haber mie 
Recht, fehreiben es aber der 
Güre ihrer Felder aus Unwiſ⸗ 
fenheit zu, Da es Doch gerade 
der umgekehrte Fall iſt. Ein 
Acker des Unterlandes von glei⸗ 
cher Groͤße mit einem Alpenaker 
muß immer Ay Gewicht mehr 
2 
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Haber geben, als ein Acker der 
Alpen, obgleich dieſe Frucht 
einen kaͤltern Boden liebt, und 
in warmen Laͤndern, 3. Bd. Ita⸗ 
lien, garnicht fortkommt. 
Ein gelinderer Theil der Al: 

gen ift das Dochgefträs, 
welches Gebirge einen Theil des 
Blaubeurer Amts und des Ul⸗ 
mergebieted ausmacht, nicht 
mehr fo hoch, als die rauhen 
Alpen‘, und viel befjer Eultis 
virt if. 

Der gelindefte und niedrigfte 
Theil der Alpen ift der foge: 
nannte Albuch, der einen 
Theil der wirtembergfchen Herr: 
fchaft Heidenheim ausmacht. 
Doch auch dieſer Theil des Ger 
birges hat noch Mangel an 
Quellen und Waſſer, und alfo 
auch an Wiefen, doch wächfet 
bier gutes Obſt, Kirſchen, 
Birnen, Aepfel. Die Einwoh: 


ner pflanzen mit gutem Erfolg : 


Kraut und andere Gartenger 
wächfe, auch haben fie einige 
Viehzucht, und flarfe Pferde 
and viele Schanfe. Zu Der 
Schaafzucht ift befonderd auf 
dem ganzen Alpendiftrifte die 
geringe Kultur befdrderlich. 
Die Einwohner der Alpen 
überhaupt, befonders der rau: 
ben Alpen, haben fehr große 
Markungen und viche Felder, 
welche fie nicht bauen können, 
woran fie theils die Kälte und 
Unfruchtbarfeit des Bodens , 
theild das Unverwoͤgen hindert. 
Wenn jedes Dorf, oder jeder 
Bauer infonderbeit, die Suter, 
welche er befizet,, inımer bauen 
ſollte, fo müßte er cine Menge 
Dich zarBerferung und dieleLeu⸗ 
te zur Arbeit halten, wozu er wer 
der die Kräfte hätte, noch auch 
einen Denlinfoften angemeffenen 
Ertrag schalten wuͤrde. Die 
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meiſten Alpenbewohner koͤnnen 
nicht einmal die Guͤter, welche 
fie anbauen wollen, beſſetn; 
fie bedienen fich deßwegen des 
Mergeld, der häufig auf dem 
Alpen bricht. Dieſen führen fie 
als große Steine auf die Acker, 
lafjen ihn von der Sonnenhize 
und Regen vermittern, bis er 
jerfälft, alsdann wird er auf 
den Afer ausgebreitet und giebt 
dem falten Boden einen Trieb 
und Wärme. Wenn aber nicht 
zugleich dem Boden Durch etwas 
fette8 aufgeholfen wird, fo 
wird er durch den Mergel eher 
verdorben als gebefiert. Die Ab 
penbewohner helfen fich aber 
auf diefe Art: Sie bauen nur 
gewiſſe Bezirfe an, und iaffen 
dann dag einmal gebaut gemwes 
fene Feld fange Zeit wieder uns 
gebant liegen, und afern ans 
deres um, big es fich wieder ers 
holt hat, und,nach einer Reihe 
von Jahren bieder zum Bau 
bennzt werden kann. Diefes 
wüft liegende Feld, das nicht 
zur Kultur gebraucht wird, 
giebt den Schaafen vieles Fut: 
ter, Daher find anf den Alpen 
die metfien Schanfe,, und auch 
viele Ziegen, die man in den 
flächern Gegenden Schwaben® 
nicht in flarfer Anzahl finder. 
Diefe gute Weiden der Alpen 
machen, daß u. Herden 
Schaafe ans den flächern Ges 
genden, auf die Alpen wars 
dern, den ganzen Sommer oben 
auf den Gebirgen fampiren, 
und dann bei der Ankunft des 
Winters wieder heimzichen. 
Es ernähren alfo die Alpen niche 
nur Die große Menge ihrer cis 
genen Schaafe, fondeen noch 
viele der fruchtbaren Gegenden, 
die oft zwanzig und mehrere 
Stunden weit herfommen. Im 
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Wirtembersfchen miüffen die 
Schäfer, wenn fie bey ihr 
rem Anfs und Abzichen auf die 
Alpenweiden, fich der Weiden 
der Drte, durch welche fie mit 
ihrer Heerde kommen, bedie: 
nen, auch den Pferch gebraus: 
chen wollen, mit einem foge 
nannten Landgefaͤrthbrief ver 
feben fein, welcher die Erlaub⸗ 
niß zu diefer Gerechtigkeit ber 


weifet. Das Rindvieh auf: 


Den Alpen ift meift flein, und 
bat diejenigen ‘guten Werden 
nicht , welche Die Schaafe ha: 
beu. Die Befizer deſſeiben muͤſ⸗ 
fen deßwegen entweder Klee 
bauen, oder ihr Gras und Heu, 
in den, an die Alpen grenzen: 


den TIhälern, die Grass und. 


Waſſerreich find, holen. Die 
Einwohner leben von den Pro: 
duften ihres Feldbaus; für 
den Kunfifleiß wird wenig ge 
than. 
zwar geringe, doch Aber auch 
ihre Bedürfniffe nicht groß. 
Eine Schüfel mit ſchwarzem 
Haberbrei und Knödeln find 
ihre meiften Speifen , und ihr 
Getränfe weiſſes Bier und 
Brantewein, ſelten braunes 
Bier oder Wein. Die Haͤuſer 
ſind meiſt klein und niedrig, 
von Holz gebauet und mit Stroh 
gedeket. Auf den wirtemberg⸗ 
ſchen Alpen iſt es den. Einwoh: 
nern verboten, wegen der Feu⸗ 


ersgefahr neue Strohdaͤcher zu 
bauen, auch die abgaͤngigen auf 


alten Haͤuſern wieder mit Stroh 
zu deken. Dieſem weiſen Geſeze 
ſuchen aber viele der Alpenbe⸗ 
wohner, die ſich ihre armſelige 
Strohdaͤcher nicht wollen neh⸗ 
men laſſen, dadurch auszuwei⸗ 
chen, daß ſie immer nur kleine 
Stüfe ihrer Strohdaͤcher qus⸗ 
beſſern, und niemais das ganze 


Ihre Einkünfte ſind 
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Dach, und auf dieſe Art erhal⸗ 


ten ſie ihre Strohdaͤcher auf 
immer. 

Da die Einwohner der Alpen 
wenig von ihren Gebirgen her⸗ 
ab kommen, und ſehen, was 
auſſer ihnen in der Welt vors 
gehet , fo find fie Höchft unerfah⸗ 
ren, und in Ruͤckſicht der Bils 
dung und Sitten noch in den 
ge der altın Deutfchen. 

ic gewöhnlichften Gegenftän: 


de reizen ihre Neubegierde. Ihre 


Sprache iſt aͤußerſt hart, rauh 
und ungebildet, und dazu 
kommt noch der abſcheulich ſin⸗ 
gende Ton, und die Dehnung der 
vorletzten Sylbe faſt jeden 
Worts, nnd der dadurch uns 
richtig gefezte Akzent der Syl⸗ 
ben. Ihre Sprache ift fo vers 
derbt, daß fie. nicht nur alle 
ihre Worte und Namen verderbt 
ausfprechen , fondern felbft 
auch fremde, ihnen neue Nas 
men faſt nicht ausfprechen 
fönnen , biß fie folche nach ihrer 
rauhen Mundart umgemodelt 
—— Unter den katholiſchen 

ewohnern der Alpen herrſcht 


aäußerſt viel Aberglauben und 


Bigotterie, doch trift man zus 
weilen unter ihnen Geiftlichen 
einen aufgeflärten und hellen 
Kopf an, der fich weit über 
— und Blindheit: ers 
ebt. 

Dic Alpenbewohner find groß 
und ſtarker Natur , auch findet 
man noch unverfälfchte Karak⸗ 


» tere, viele Treue und Nedtichs 


feit beiihnen. Zu ihrem vaters 
ländfchen Boden Aufßern fie eine 
ungemeine Vorliche und Ans 
haͤnglichkeit, fie vertaffen ihn 
ungerne, and wenn die Ein⸗ 
wohner des mildern Schwabens 
ihr DBaterlaud zu hunderten 
verlaffen, fo bleiben dieſe auf 
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ihrem ſteinigten Boden und in 
ihrem harten Klima ſitzen. Es 
iſt doch ſonderbar, aber durch 
Erfahrung beſtaͤtigte Wahrheit, 
daß die Bewohner der rauheſten 
Länder, der Schweiz, Lap— 
lands, Groͤnlands ihre Gebir— 
ge ſo ungern verlaſſen, da der 
Deutſche, der Franzos und der 
Italiener ſich 
mel anſiedelt! 
Da die Alpen langen Winter 
and vielen häufigen Schnee ha: 
ben, fo entfichen auch an ihren 
Wurzeln viele Flüffe. Die 
Fluͤſſe, Die aus den Alpen ent: 
| en Aach beillrfpring, 
‚Beer bei Tievingen, Blau 
Bei Blaubeuren; Pfeffer und 
Brenz bei Königsbronn , 
Schibei Burladingen, Floöoͤz 
bei Albek, Lauchart bei 


unter jedem Him⸗ 
| ges Thalgefchieden. Bon Albek 
ziehet fich dieſes Gebirge nörds 


.- 


Melchingen, Lauter bei fau: ' 


terach, Sauter bei Dffenhaus 
fen, Lontel ‚bei Urfpring, 
Schamen bei Göttingen , 


Schmiech bei Gundershofen, . 


Schmiech bei Onftmettingen, 
Echaz bei Donau, Elya 
hinter Urach, Erms bei Sce 
burg, Eib bei Treffelhaufen,, 
Fils bei Wifenftig, Kocher 
bei Dberfochen, Lauter bei 
Sauterburg, Rems, Schti: 
dem, GStarzel, Steü 
nach. Auch flieffenan den Fuͤſ⸗ 
fen dieſes großen Gebirges ge: 
gen Mittag die Donau, und 
gegen Abend der Nefar vorbei. 
. Die Aufferften Alpengrenzen, 
Die fich gegen Abend ziehen, er: 
ſtrecken fich gegen den Schwarz: 
wald bis an das Schloß Albek 
bei Sulz, und die gegen Mor; 
gen bis an das Schloß Albef 
im Umſchen, welche beide 
Schloͤſſer in gerader Linie viers 
zehen teutſche Meilen von ein: 


. ‚ander entfernet liegen. Man 
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kann die Länge auch von Albek 
bis Königsbrunn annehmen , 
und dann iftdie größte Ausdeh: 
nung Diefes Gebirgeg über fünf? 
zehen teutfche Meilen. Bei dem 
Schloſſe Albek bei Sulz, naͤhern 
ſich die zwei groͤßte Gebirge 
Schwabens, der Schwarzwald 
und die Alpenfehr, und werden 
nur durch den Mefar und ein ens 


lich an dem Nefar gegen Horb, 
dann öftlich an.dem Nekar fort, 
wo fich ein langes hal oͤfnet, 
in welchem die Eiach flieſſet, 
und die Stadt Haigerloc liegt. 
Hier ijt das Gebirge nicht fo zu— 
fammenhängend, auch nicht fo 
rauh, und mit vielen fruchtbas 
ren Thälern uͤberall Durchfchnit: 
ten. Die Aufferften Grenzen des 


Gebirge ziehen fich mit abneh: 


mender Höhe bis einige Stun: 
den gegen Die Stadt Rotten: 
burg ‚, laufen zwo Stunden an 
Tübingen vorbei. Bei Nähren 
fangen die Gebirge Mitter: 


ch nachtwaͤrts mit dem fogenann: 


ten Fürftberg an. In diefer 
Gegend zeichnet fich unter den 
andern Gebirgen der fogenannz 
teRoßberg bei Defchingen Durch 
feine Döbe aus. Hier ift das 
Steinacherthal, welches, for 
wohl als die übrigen TIhäler , 
die in Die Alpen eingreifen, eine 


zakigte und firalenförmige Fis 


gur dieſes Gebirges verurfacht. 
Bon bier zieht fich die Gebirg— 
fette an Pfullingen vorbei, wo 
das Nebelloch merkwuͤrdig iſt, 
um das Pfullingerthal, nach 
Reuttlingen und Achalm, von 
da nad Neuhauſen Durch dag 
vier Stunden lange Ermäthal, 
in welchen Urach liegt, von 
bier um die Veſtung Neuffen 


bis Owen, wo ſich das meilen⸗ 
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lange Lenningerthal oͤfnet, wo 


die Lauter entſteht. Aus dieſem 
Thale laͤuft es um den Tekberg 
herum, und zieht ſich durch ei⸗ 
nige vorlaufende, zakigte Ge: 
birgzungen nach Weilheim, 
Boll, Lothenberg, nahe an 
Goͤppingen vorbei, an das 
Umfche Dorf Gingen. Hier oͤf⸗ 
net ſich das Filsthal, welches 
ſich an Geißlingen vorbei, und 
dann, nachdem «8 fich Öftlich 
gezogen, auf einmal weſtlich 
nach Wicfenfteig wendet ; hier 
Jänft e8 wieder zurüf, in das 
romantifche Fauterthbal, mo 
Tunzdorf liege, und endigt fich 
bei Weiffenftein. Hier find Die 
Gebirge entfeglich hoch und 
ſteil, meift nafet und mit we 
nigem Buſchwerk bewachfen. 
Auch findet man hier die Deut: 
lichften Spuren, daß einige 
diefer Berge mit Wein bebaut 
waren. Bon Weiffenftein ziehen 
ſich die immer noch anhaltend 
hohe Gebirge nach Degenfeld , 
wo die Lauter entipringt , und 
um den fehr hohen Bernhar: 
Dusberg, der eine Efe macht, 
. auf welcher ein Beneficiat , eine 
Walfarth, und was das Be 
fe, eine ungemein reizende Aus⸗ 
ſicht ift. Von hier läuft das Ges 
birge öftlich nach Heubach um 
das ehmalige BergſchloßRoſen⸗ 
ſtein, dann nahe an der Reichsͤſt. 
Aalen vorbei in das Kocherthal 
nachOber⸗Kochen, wo die Berge 
mer noch erſtaunend hoch und 
ſteil ſind, aber von hier an im⸗ 
immer abnehmen. In dem Kos 
cherthale, ſo wie im Lauterthale, 
laͤuft den Alpenreihen eine eben 
ſo große und hohe Gebirgreihe, 
die aber nicht mehr dazu gehört, 
immer zur Seiten gegenüber 
herab. Bon Dberfochen zieht es 
Mh nach Koͤnigsbronn und 


werden. Aus dem 
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nimmt hier immer ab, bis Hei: 


denheim, hier oͤfnet ſich das 
drey Stunden lange, waldrei⸗ 
che Stubenthal, aus welchem 
die Alpengrenzen an dem Brenz⸗ 
fluſſe fortlaufen, ſich füdlich in 
das Ulmuſche Gebiet nach Aibek 
ziehen, und von bier nahe am 
Ulm vorbei in das vier Stunden 
lange Blauthal laufen , wodie 
Berge wieder entfeßlich hoch 
1 lauthale 
zieht ſich das Gebirge der Donau 
zu, ſenkt ſich theils in abneh⸗ 
mender Hoͤhe herab, und ver⸗ 
liert ſich theils in kleinen, an: 
haͤngenden Gebirgen, ſo daß 
hier deſſen eigentliche Grenzen 
ſehr ſchwer zu beſtimmen ſind. 
Auch hier oͤfnen ſich viele Thäs 
ler, aus welchen Fluͤſſe hervor: 
kommen. Diefe Thäler find ans 
fangs mit medrigen Gebirgen 
eingefaßt,, deren Döhe aber ims 
mer zunimmt. Unter Diefen 
Thaͤlern find das Fauterthal, 
welches fich von der Donau, 
bis faftandas Städtchen Muͤn⸗ 
fingen erflreft, und das Lau: - 
charthal, diegrößten. Bon die: 
fer Donau : Gegend zieht fich 
das Gebirge nach Ebingen und 
Schemberg, mit dem Fluffe 
Schlichem und den hoben 
Rathshaͤuſerberg, oder Heu: 
berg, dem Nefar zu, . und mit 
dieſem Fluſſe wieder nach Albek 
bei Sulz. Auf der Kolloͤffelſchen 
Karte von Schwaben ſind dieſe 
Grenzen der Alpen mit einer 
großen Genauigkeit gezeichnet, 
fo daß man auch die in die Al⸗ 
penkette eingreifenden Thaͤler 
unterſcheiden kann. 


Alpen im Allgau, ſind eine Kette 


oher Gebirge, die ſich in der Ge⸗ 
gend von Kempten anfangen, 
durch die Grfſch. Koͤnigsekro⸗ 
thenfels, das Bisthum Auss⸗ 
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burg und Bregenz fortlaufen,, 


und fich auf der einen Seite an 
die Tiroler: ‚aufder andern an 
dieSchweizersappenzelterGebtrs 
ge,mıt immer wachfender Höhe, 
anfchlieffen. Sic find um ein be: 
traͤchtliches höher , als die wir: 
tembergſchen Alpen, lange in 
Das Jahr hinein mit Schnee, 
auch einige, Die fih an Tirol an: 
ſchlieſſen, aufihren unerfteigli: 
en Selfenfpizen mit ewigem 
chnee bedeft. 

Um die Stadt Kempten ift 
noch fein fo hohes Gebirge, wel: 
ches über 1500 Fuß fenfrechte 
Höhe über das Meer hätte, und 
alles ift Floͤzgebirge, oder aufs 


geſchwemmtes Gebirge. Sogar 


der Grünten im Bisthum 
Augsburg , bei Sonthofen, der 
4060 Zuß nach de Luccifcher 
deſſung, hoch iſt, ift bloſſer fe⸗ 
ſter Sandfelſen, alſo auch noch 
Slözgebirg. Die erſten Berge 
vom Fmmenftädtifchen find es 
auch noch. Erft am Tiroffchen, 
8 Stunden von Kempten, fängt 
Die zwote Gebirgsart, mit Kalk: 
und Marmorbergen an, und 12 
bis 14Stunden weiter dieSchie⸗ 
fer: und Granitgebirge. Zwo 
Stunden hinter Sonthofen ſteht 
der Hoch vogel, der an 9000 
Fuß Höhe hat, und oben Granit 
zeigt. 
Einigediefer Alpen find ſteile 
an; deren hohe fpigige Rür 
en fich indie Wolfen eintau—⸗ 
hen, andere find mit Tannen 
bewachfen , und diezwifchen ih: 
nen entſtehendeThaͤler geben gus 
tes Sutter für das Vieh, von 


welchem Die wenige Einwoh: 


ner, dic in dieſen Alpen woh: 
ven, meift leben. 


Am niedrigſten find diefe Ges 


Birge int Kemptenfchen , wo fie 
anfangen. Sie find aber hier 
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doch fchon fo erffaunend hoch, 
und fo lange mit Schnee bedekt, 
daß ein unerfahrner,, aus wei⸗ 
ter Entfernung, — denn fie find 
tief ins Wirtembergiche hinein 
ſichtbar — fie fir die Tirolſchen 
Scheeberge ſelbſt hält, wenn 
er fie am Anfang des Frühlings 
fiehet. Aus diefen Alpen ents 
ſtehen die Fluͤſſe Lech, Juer, 
Bregenz, Argen und noch meh⸗ 
rere kleinere, Die in jene flieffen. 
Die Ger bat ihren Urfprung 
zwifchen dem Walferthal,Korns 
ach und Rohrmoos. Fhre Quel⸗ 
fen, die auf diefen Gebirgen 
entfichen, bilden einen fehr 
ſchoͤnen Waſſerſall, welcher im 
Zweng genannt wird. Nachz 
dem fich Die fleinen Gewäffer , 
nach Öfterem Fall, in ein Baf⸗ 
fin geſammelt, fo gießt dieſes 
das geſammelte Waſſer noch 
uͤber etliche Anhoͤhen herab, 
und bildet endlich den Urſprung 
der Iller. Hier iſt die Grenzr 
linie zwifchen Königsefrothens 
feld und dem Defterreuchfchen. 
Auf der Morgenfeite ift dag 
fhöne Walferthal. Die hier 
fiehende Alpe Rohrmoos, 
deren Name auch auf den Land⸗ 
arten ſteht, gehoͤrt den gräflis 
hen Haͤuſern Wolfcag und 
Waldfee, Die Pandesherrlich: 
feit aber Dem Haufe Koͤnigsek— 
rothenfels. Si ertraͤgt 700 
Stude Vieh über den Som— 
mer, und 100 über den Winter. 

An dieſe Alpe grenzt die Alpe 
Eubelle, welde eine merf: 
würdige Waſſerſtube enthält, 
durch deren Aufſchluß das Holz 
big in Den Bregenzer See geflös 
Bet wird. 

Ueber die Alpe Rohrmoos er⸗ 
hebeu fich dic fogenannten Got⸗ 
tesafcerwände, weiche eine 
Magie fteiler Felfenwände find. 








Alpen 


Ueber biefe erhebt fich der große 


Berg Hoheneifen, — Die 
Grenze zwifchen Defterreich und 
Königsek-— der mit dom Dam: 
berg und Adlerberg mit der 
Mittaglinie in einem Diagonals 
durchſchnitt lieget. Die Alpe 
Altshauferwiefen, ein 
Eigentbum der Kommenthurei 
Altshauſen, macht auch die 
Grenze zwischen Defterreich und 
Königsef. An dieſe grenzen die 
- Alpen dohenrubenumd Sie 
bratsgfaähl, dieimden Bres 
genzerwald gehören. Gegen 
Mitternacht find die Alpen 
Sunghaufes un Shww 
benhof, melde das Kilofter 
" ‚Weingarten befizt. Neben die: 

fen ift die Alpe Möndrotd, 
die den Namen von dem Kloſter 
Roth, deffen Eigenthum ſie iſt, 
hat, und.der Samfenberg mit 
feinen Alpen. Ueber die Anhöhe 
des Fleinern Fluſſes Dofer, in 
daß Lekerthal, finddie Alpen, 
anf dem Gut genannt, die Ak: 
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mansgrund. Diefe Alpen zie⸗ 
hen fih an den Bregenzerwald, 
nahe an die Herrfchaft Stau: 
fen, und gehören zu Der Graf: 
fchaft Rothenfels. 

Diefe Alpen werden meift 
von Hirten bewohnt , die fich 
mit der Viehzucht befchäftigen, 
und des Winters fpinnen und 
weben. Gic treiben daher eini: 
gen Leinwandhandel in die 
Schweiz. Die Anzahl des Vies 
hes, welches hier feine Weide 
bat, fann jich auf44,000 Stüs 
fe belaufen. 

Die Produkten diefer Gebirge 
gegend find aufer dem Holz 
und der Viehweide, einiger mer 
niger Getreidebau, Flach, der 
bier fehr gut waͤchfet, einige 
Hülfenfrüächte und Steinobft. 
Diefe Produkte ind nicht fähig, 
viche Menfchen zu ernähren, 
Daher find Diefe Gebirge nur 
ſchwach bevölkert, und die Les 
bensart der wenigen Menfchen, 
die da find, iſt arınfelig genug. 


Alpenfee 


pen Bergand und die. Alpen Alpenfee, oder Alpfee, ein See 


Untersund Obergelchen— 
wang, aud ein Theil von der 
großen Alpe Rindalp. Die 
fe8 Thal führe wieder gegen 
Morgen, auf die fchöne Alpe 
die Aue, die auch aufden Kar: 
ten ſteht, und Königsckrothen: 
fels gehört. Neben diefer liegen 
die fogenannten Spißwaͤnde, 
oder Felſenwaͤnde. An die Aue 
grenzt die Alpe Wis le, die ſich 
in zwei Bergaͤſte, Wisle und 
Gatter ſcheidet, und Koͤnigsek⸗ 
rothenfelſiſch iſt. Ueber dieſen 
iſt die AlpeSedern, die Stift 
Kempten gehoͤrt. Ueber dieſen 
Bergrüͤcken hinüber, iſt das 
fogenaunteEhrenfchwangethal, 
und die Alpen Egg, Purlach, 
Nindatp, Faubengrund , Dam⸗ 
berg, das Fahna und Gigs 


in der Graffchaft Königsefros 
thenfels, der von den vorges 
dachten Alpen feinen Namen 
hat, von welchen er größten: 
theils umgeben ift, auch daher 
fein Waffer erhält. Er ift unge 
fähr anderthalb Stunden lang, 
und eine Stunde breit, Sein 
meifted Waffer erhält er aus 
einer merkwuͤrdigen Gegend, in 
weicher zwo Quellen, bei dem 
Dorfe Kaltshofen, find, von 
deren einer dad Waſſer in den 
Rhein, vonder andern in die 
Donau laͤuft. Sn diefer Ges 
gend fteht ein Baurenbof, der 
von zween Bächen umfloſſen 
ift, der cine fließt in den Alpfee, 
und aus dieſem in. Die Iller und 
Donau. Derandere ift ein Arm 
des Fluſſes Argen, der ſich in 


Alpenfeewies 


denBodenfer undRhein ergießt. 


| Das Gebaͤnde ift fo geſtellt, 
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und gehört , wie jenes, dem 


wirtembergfchen Kirchengute. 


daß über jeden Bach eine Dach: Altbach, wirtembergfches Dorf 


rinune ſteht. Das Waſſer der 
einen Seite dieſes Hauſes läuft 
alſo durch die erftern Fluͤſſe, in 


am Nefar, im Klofier : Amte 
Adelberg, bei - Eßlingen au 
der Landftraße. 


: daß fhwarze Meer, und das Altbaden, ruinirtes. Bergfrhloß 


der andern Seitein Die Nordfee. 


Alpenfeewies, oder Alpſeewies, 
Tuchblaiche und Hof in der 


Graffchaft Königsek + Nothen: - 
fe18. | 


Alpirfpach, wirtemberafches Klo: 


bei der Stadt Baden. f 
Baden. 


Altbierlingen, Dorf bei Kirch, 


bierlingen, unweit Marchtalf, 
ed gehört dem Grafen Schenf 
von Kaftell, und fleuert zum 
Kanton Donan. 


fter und Oberamtsſiz auf dem Altbirnau, fie) Birnan. 


Schwarzwad ,„ am Filuffe 
Kenzig. Die Stifter Deffel: 
ben waren Rutmann von Hau: 
fen , Albrecht von Zollern 
. and Graf Alwig von Gul;. 
Die Mönche waren Benedik: 
tiner. Anfangs Maren die 
Herzoge von Tek, nachgehends 
die Herzoge von Urslingen 
und Dann die Grafen von 
Wirtemberg Schirmsvoͤgte 
Des Klofterd. Unter der Re 
. gierung des Herzogs Chri: 
ſtofs von Wirtemberg 1563 
befam das Klofter den erften 
evangelifchen Abt. 
das Hageftolzenrecht , 
hageftolziatum.) Wenn ein 
Hageſtolz, , männlich oder weib: 
lih, 50 jahre erreicht hat, 
. nnd ftirbt ehelos, fo erbt, 
: ihn das Klofter mit beweg: 


lichen und unbeweglichen Gü:. 


; Seen , nur die Lehen nicht. 
Bei Alpirfpach, welches an 

Wittichen grenzt, wird Gil: 

. ber, Kupfer und Kobold ge 
graben. Auch iſt bier ein 


Koboldwarf und cine Farb: . 


mühle errichtet , wo Schmal: 
te bereitet wird. 


Alpirſpach, Marktfleken bei 
dem Kloſter Alpirſpach, er 


hat mit dieſem 1246 Seelen, 


Altbodmann, 


Gus Alibmach 


Schwarzwalde. 
Altdorf N 


Altbirnau, Wirthshaus bei le: 


berlingen. Bei dieſem fland 
auf einem Hügel bis 1746 
eine fchöne Kirche mit einem 
wunderthuenden Marienbik 
de, zu welchem Wallfarthen 
gefchahen. Das Marienbild 
ift aber jegt in das Gal 
mansmeilfche übertragen wor: 
den. Altbirnau gehört nach 


Ueberlingen. 
Muinen des 


Stammſchloſſes Bodmann auf 
einem hohen Berge, am Bo— 
denfee, mit einem Dorfe Das 
nach lleberlingen gehört. 

Dorf: auf dem 
Schwarzwalde, bei der wir: 
tembergfchen Bergſtadt Bur 
lach. Es hat 454 Einwohner. 


Altburg , Pfarrdorf von 494 


Einwohnern im wirtemberg: 
fhen Amte Kalm, auf dem 
Es ſteuert 
zum Kanton Kocher. 

Marktfleken, der 
Hauptort der oͤſterreichſchen 
Landvogtei, und der Siz des 
Landvogts und der Kanzlei. 
Er liegt ſehr zerſtreut nahe 
bei dem Kloſter Weingarten 
und dem Fluſſe Schuſſen, 
hat 400 Häufer und mit 
feinem weitläufigen - Kirch: 
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« fpiele, 6900 Seelen. Auſſer 


Altdorf 


dem Landvogte, wohnen hier 
Die Näthe und Bediente der 
Landvogtei, nebft der Kanz: 
dei, Die in einem großen 


Hanfeift. Die ehmalige Gra⸗ 


fen von Altdorf flammten 
von diefem Drte ab, der vor: 
mals ein Neichäflefen war. 
Der Landvogt hat zwar hier 
gewöhnlich feine Wohnung, 
aber feit die benachbarten Gra: 
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von Neuhauſen bei Engen be: 
faß, und vor der Mitte des 
ızten Jahrhunderts ausſtarb, 
fcheint ihren Namen von Diefem 
Dorfe geführt zu haben. Bei 
dem franzöfifchen Rückzuge im 
Herbft 1796 wurde diefes Dorf 
bereits ganz abgebrannt. 


Altdorf auf dem Kanden, Dorf 


in der Landgrafſchaft Nelten: 
burg, und gehört dem Kanton 
Schaffpaufen.. 


fen von Königsek Aulendorf Ultdorf, Pfarrdorf mit Schloß 


dieſe Stelle befizen , Fommen fie 
nur zu gewiſſen Zeiten dahin. 
Altdorf hat feine Munizipal— 
beamtung, welcher ein Rechts⸗ 
gelehrter Bürgermeifter vors 
ficht. Auch ift Hier eine oͤſterrei⸗ 
chiſche Poſt, eine Normalſchule, 
mit 3 Lehrern, ein Landſchaft 
Phiſikat, und Chirurgenſtelle, 
ein Oberzoll und Kontroleur⸗ 
amt. Altdorf iſt eine der 4 


Mahlſtaͤdte des k. freien Fand: 


gerichts in Ober- und Nieder⸗ 


ſchwaben, wo auch der vom 
» Dberamt und der Fandvogtei 


4 


unabhängige Landrichter , im 
alten Schloffe wohnt. 

Itdorf, Pfarrdorf am Fluffe 
Wertach in der Hochftift: Auge: 
Burgfchen Pflege Oberdorf. 


Altdorf, ein Dorf, welches mit 


der Stadt Engen beynahe zu: 


ſammen hängt, gehört zurdor: 


sigen Pfarre, und zu der fürs 
ſtenbergſchen Herrfchaft Hohen: 
bewen. Die biefige S. Mars 
sinsfirche war im Jahre 1974 
noch die Pfarrkirche der Stadt 
Engen , und des großen Engen: 
ſchen Kirchfprengels. In Altern 
Zeiten gehörten Zimmerholz, 


* Bargen und Bittelbrunn, auch 


der Weiler Schopfloch, und der 
Lupferbühl in das Altdorffche 


Gericht. Die Familie von Al⸗ 


gendorf „welche zwei Drittheile 


und Garten in der Ortenau bei 
Ertenheim an derSchmie,theild 
in einem Thale, theils auf ei⸗ 
ner Ebene liegend, enthält 152 
chriftliche und 52 juͤdiſche Fami⸗ 
lien. Diefer Bach feheidet die 
Lehensherrlichfeiten des Orts. 
Der obere Theil gegen Etten⸗ 
heim iſt fuͤrſtlich fraßburgfches 
Mannlehen, der untere Theil 
gegen Malberg iſt Marggräflich 
Badenſches und fuͤrſtl. Naffan: 
ſches unzertheiltes Lehen. 1526 
waren die von Endingen Ders 
ren des Orts. Nach deren Ab: 
fterben erhielt der bifchöflich 
firaßburgfehe Kanzler von Dies 
tenheim, das 'bifchöfliche und 
badenfche Lehen. Der Naffaus 
ſche Antheif war 6i ‚1747 mit 
der ‚Derrfchaft Fahr vereinigt. 
Als Walther von Dietenheim 
ums Jahr 1665 ohne männliche 
Erben ſtarb, fo wurde der bis 
fchöfliche Untheil an Altdorf, 
an feine zwei hinterlaffene Toͤch⸗ 
ter, Barbara und Sabina, 
als ein Mannichen gegeben , 
und fo Fam diefed Dorf an die 
von Bailund von Reich. Nach 
Abfterben Ignati v. Neich ifk 
der bifchöfliche Theil allein an 
die von Bail gekommen. Der 
Naffaufche aber, den furz zu: 
vor v. Reich erkauft hatte, und 
damit für fich und feinen Toch⸗ 
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Aitdorf 


termann allein belehnt wurde, 
kam v. Auffenberg. Hr. v. Türk 
beim faufte 1785 den von Auf: 
fenbergichen Theil, 1786 die 
marfgräflih Badenfche, und 
1789 auch die bifchöfliche Lehen, 
denen von Gailab, fo daß er 


jetzt allein Defizer von Altdorf 


ift, und ohne die Lehen, noch 


ein eigenthümliche® Gut zum . 


Schloß gehörig, befizt. Der 
Drt feuert zum Kanton Orten: 
au, hat fruchtbaren Boden, 
Wein und Getreide; die Abtet 
Ettenheim: Münfter hat bier 
den großen und Fleinen Zehn; 
ten. Es find hier römfche Al: 
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von Sirgenftein, liegt zwifchen 


‚der Herrfchaft Heidenheim und 


dem Dfalzneuburgfchen. Die 
Einwohner find Fatholifcher Res 
ligion , und nach Staufen eins 
gepfarrt. Der Blutbann iſt ein 
Reichslehen. Alle Gerechtigfei: 
ten, mıt der Eleinen Jagd , ger 
hören der Herrfchaft, Die hohe 
Wildbahn aber ift Wirtembers 
giſch. 1550 gehoͤrte der Dre den 
von Wefterftetten, 1449 den 
von Weſternach. Diefe Herr⸗ 
fchaft ift fürzlich von dem Frey: 
herren von Girgenften an das 
fürftl. Haus Dettingen Walter: . 
fein verkauft worden. 


terchümer und Münzen von Altenberg, kleines Dorf im wir: 


Galba , Hadrian, Gordian 
und mehr, auch alte römfche 


tembergfchen Klofteramte Als 
pirfpach. 


und allemannfche Waffen ge Altenbeuren, Dorf Amtsbenren 


funden worden, welche zum 


inder Graffchaft Heiligenberg. 


Theil in der von Thrfheimfchen Altenburg , Fleines Dorf im Bar 


Bibliothek, nebſt vielen Na: 


denfchen Amte Steinbad. 


turalien und einem fchönen Bü: Altenburg, Dorf am Bodenfee, 


chervorrath aufbewahrt mer: 
den. Die 1785 neuerbaute Kir: 


welches dem teutſchen Orden zur 
Kommenthurei Meinau gehört. 


che und Pfarrhaus ſtehen auf Altenburg , Öfterreichfches Dorf, 


einem Berge, von welchem man 


in der Graffchaft Bregenz. 


eine herrliche Ausficht in das Altenburg , ruinirtes Schloß an 


Elſaß und die umliegende Ge 


gend hat. 
Adorf Dorf im wirtemberg: 


ſchen Klofteramte Deekendorf , 
bat 308 Einwohner. 


ultdorf, Pfarrdorf vongı2 Ein: 


Altenberg, 


mwohne:n in dem wirtemberg: Altenburg , 


fchen Klofteramte Bebenhaufen. 
und gehört von Volz. 


firch, gehört dem Kloſter St. 
Katharina in Augsburg. 

Schloß auf einem 
Berge, nebfl einigen Unterthas 


der Donau, bei Marchtall, 
welchem Stifte auch die Ruinen 
gehören, von welchen aber nur 
noch weniges fihtbar iſt. 


Altenburg, Dorf in der öfters 


reichſchen Herrfchaft Hohenef. 
Dorf mit einem 
Schloſſe, 5 Stunden ober Ißni, 


Altenau, Dorf in der Ortenau gehoͤrt Weingarten, welches es 


um 16000 fl. erfauft.. 


Altenbaindt, Pfarrdorf von 250 Altensurg , war der Name eines 
Seelen, im Burgau bei Wald: . 


Dorfes bei Kanſtatt, von wels 
chem auffer dem Namen nichts 
mehr übrig ift. Die Stiftskirche 


Ir Stuttgard war vormals ein 


ilial von Altenburg. 


nen, die fich da niedergelajjen Altenburg  Fleines Dorf im wire 


haben, gehört als ein eigen: 


thuͤmliches Gut der Familie 


tembergſchen Amte Tübingen. 
Es hat 266 Einwohner, 
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Altendieffen, ruinirted® Schloß 
bei Dieffen in der niedern Graf⸗ 
fchaft Hohenberg. 

Altenfelden, kleines Dorfim Ges 
biete der Neichöftade Halle im 
Amte Honhard. 

Altenheim. Pfarrdorf am Rhein, 
200 Vürger ſtark, gehört zur 
Naſſau Uſingenſchen Derrfchaft 
Lahr. Der Ort iſt uralt, und 
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Altenftatt, Dorf und Klofter bei 
—— an der Ill, hat ein 

rauenkloſter Dominikaner Dr: 
dens, welches 1600 geſtiftet, 
1785 aber aufgehoben worden 


Altenſtatt, Pfarrdorf bei Pforz⸗ 
heim an der Enz, welches auch 
gewoͤhnlich die Alteſtadt ge— 
nannt wird. 


kommt ſchon 888 in einer Ur Altenſtatt, ſchoͤnes Pfarrdorf von 


kunde vor. 
Altenhofen, katholiſches Dorf an 
der ellwangenſchen Grenze, ge: 
oͤrt von Woͤllwart, Polſinger 
inie, iſt ein Stift Ellwangen—⸗ 
ſches Mannlehen, unter dem 
Woͤllwart Laubenberg Fachfen: 
felder Fideikommiß begriffen. 
Es iſt ein Filial von dem Ell— 
wangenſchen Dorfe Hofen, und 
feuert zum Kanton Kocher. 

Altenmuniter, kleines Dorf in 
dem Gebicte der Reichsſtadt 
Halle, im Amte Vellberg. 

Altenmuüniter, Pfarrdorf an der 
Zufam von 2170 Seelen. Das 
Dorf, ohne Filiale, enthält4o 
Feuerſtellen. Ehmals hatte «8 
eigenen Adel. Es gehört dem 
Klofter Oberſchoͤnefeld. 

Altenried, Dorf im wirtembergs 

ſchen Amte Tübingen , von 388 
Einwohnern. 

Altensberg, ein Bauerhof, ehmas 
liged Schloß und Wohnfiz der 
von Bofsberg, in der Auge: 
burgichen Dflege Helmishofen. 

Altenſikingen, Fleines Dorf im 

wirtembergſchen Amte Tübin: 


gen. 
Altenſtatt, Dorf mit einer Kirche, 


die ehmals Pfarrkirche war, 
und jegt ein Filial von Fler: 
raichheim ift. Hier find aoo us 
den , dieeine Sinagoge haben. 
Der Dre gehört dem Kürften 
von Schwarzenberg zur Herr: 


ſchaft Illeraichheini. 


5ooSeelen, bei dem Zuſammen⸗ 
fluß der Fluͤſſe Eibach und Fils, 
im Ulmſchen Amt Sieſſen. Hier 
befindet ſich auch ein Ulmſches 
Forſtamt, fo über alle Wal 
Dungen und Forftgerechtigfeiten 
im Geißfinger Thale die Auf— 
ficht hat. 
Altenſtatt, Dorf und Kiofter in 
der oͤſterreichſchen Graffchaft 
Feldkirch. 
Altenſteig, Dorf am Fluſſe Hun⸗ 
gerbach, in der baierſchen Herr⸗ 
ſchaft Mindelheim. 
Altenſteig, Pfarrdorf von 207 
Einwohnern, auf dem Schwarz⸗ 
walde, im wirtembergſchen 
Oberamte Altenſteig. 
Altenſteig, wirtembergſche Stadt 
auf dem Schwarzwalde, die 
1460 Einwohner, ein Schloß, 
ein Oberforſtamt und Oberamt 
hat. Sie liegt über dem Ra; 
goldflufe, an dem Abhange eir 
ned Berges, auf welchem das 
Schloß ſtehet, in welchem der 
Sorftmeifter wohnet. Ehmals 
gehörte fie Den. Grafen von Do: 
benberg, Fam von diefen an Das 
den, und von Baden 1605 durch 
Tauſch und Kauf an Wirtem: 
berg. | | 
Altenweg / ein Zinfen in der Bog; 
tei DVierthäler in dem fürftens 
bergfchen Amte Neuſtadt. 
Altersberg , kleines Dorf von 100 
* Seelen , in der Graffchart Lim: 


» 
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purg, Solms-Aſſenheimſchen 
Theils. 


Alteſchmid, Weiler im Stifte 


Altheim bo 


ſiell, zut oͤſterreichſchen lehenba⸗ 
ven Herrſchaft Gutenſtein, ger 
hoͤrt. Es ſteuert zu Oeſterreich. 


Elimangen im Amte Heuch- Altheim, bei Riedlingen, Pfarr⸗ 


lingen. 
Altesried, oder Altusried, ein 
zerſtreutes Dorf auf einer ſtar⸗ 
ken Anhöhe, 
Memmholz, in der Stift Kemp: 
tenſchenLandvogtei Dieffeitg der 


Ser 
Altfuͤrſtenhuͤtte, Dörfchen. von 

150 Einwohnern, im wirtem: 

bergichen Amte Weinsberg. 


Dörfchen, dem Fürften von Ta: 


is, ind Amt Dürmetingen, ge: 
börig. 


in der Pflege Altheim, kleines Dorf an der 


Weihung, gehoͤrt dem Kloſter 
Wiblingen. 


Althengſtett, Pfarrdorf von 735. 


Seelen, welches zum wirtem— 
—— Amte Merflingen. ges 
rt. 


Altyaus, ein Hof in der Graf: Althewen, ſ. Hohenhewen. 


fchaft Heiligenberg, gehört der Althohenems, veftes Bergſchloß 


Stadt Ravensburg. 


in der Grafſchaft Hohenems. 


Altheim, Pfarrdorf im Rentamte Althohenfels, zum: Reich und 


Dillingen. S. Donaualtheim. 

Altheim,, ander Donau, Pfarrs 
dorf von 300 Seelen, gehört 
feit 1541 von Freiberg. Es fteus 
ert zum Kanton Donau. 


Altheim, hinter Schemerberg ,- 


Dorf, weiches dem Klofter Sat: 


mansweil gehoͤrt, daß bier alle 
Gerichtsbarkeit beſizt. Es fleus - 


. ertzum Kanton Donau. 


Altheim, Dorf in der Graffchaft. 
Heiligenberg, gehört der Stadt. 


* Neberlingen. | 
Altbeim, Marftflecfen von 800 
Seelen auf den Alpen, im Ulms 
ſchen Amte Weidenftetten. Er 
ift der Sig des Ulmſchen Ober: 
forſt⸗Amtes, hat eine hohe Lage 
und im Jahre 1786 die Marker 
gerechtigkeit, die es ehmals 


Kreis ſteuerbare Herrſchaft in 
Oberſchwaben, an der erſten 
Bergkette des Bodenſees. Sie 
beſteht aus den zerfallenen 
Bergſchloͤſſern Althohenfels, 
Klausburg und Haldenburg, 
aus den Pfarrdoͤrfern Serna: 
dingen, Neffelmang, Bondorf, 
Malfpüren, Frifenweiler und 
aus noch einigen Dörfern und 


Weilern. Die Herrfchaft trägt 
- Getraide, Wein, Obſt, Holz, 


Gefpinnft und Viehzucht. Die 
Schiffahrt zuSernadingen ver: 
ſchaft diefem Drte vorzüglich 
gute Nahrung. Vormals ges 
hörte fie den Herren von Hohen: 
feld, nachher den von Jungin⸗ 
gen, und gegenwärtig dem Dos 
fpital zu Ueberlingen. 


hatte, wieder erlangt. E8 wird Althobenfels , ruinirtes Vergs 


da ein anfehnlicher Viehmarkt 
schalten. — 


ſchloß in der Herrſchaft Alt 
hohenfelß. 


Altheim, Dorfin der Fuggerfchen Althornberg , ruinirtes Berg 


Graffchart Kirchberg. 
Altheim, Pfarrdorf von 768 See 


fchloß bei Hornberg im Wirs 
tembergſchen. 


fer in der Grafſchaft Nieder⸗- Althütte, Dorf von 338 Einwoh—⸗ 


Hohenberg. 
teutſchen Orden. 


Es gehoͤrt dem nern im wirtembergſchen Amte 


Baknang. 


Altheim, kleines Dorf, welches Altingen, Seſterreich undWirtem⸗ 


dem Grafen Schenk von Kar 


berg achöriged Pfarrdorf bei 


F 
— — — —* 


— 


6r: Altisried 


Herrenberg. Es hat 271 katho⸗ Altmannsweiler, Ellwangenſches 
liſche Einwohner. Die evange: Dorf im Amte Ellwangen, wel: 
liſchen find nach Kai einge: ches 1409 heimfiel. 
pfarrt. Ehmald war der Ort Altmuͤhl, Fluß in Sranfen, ber 
ein Neichsdorf. Schwaben nur durch die Graf: 
Altisried, Marftflefen von 1750  fchaft Pappenheim berührt. 
Seelen, auf einer erhabenen Altoberndorf , öſterreichſches 
Ebene, 3 Stunden unter Kemp: : - Pfarrdorf am Nekar von a5o 
ten, gehoͤrt ins Stift Kempten, Seelen, gehört in Die öfterreich: 
halb zur Pflege Hohenthann ſche Grafſchaft Oberhohenberg. 
und halb zur Pflege Grönen: Altpforzheim f. Altenſtatt. 
bach. Altrechberg, ruinirtes Bergfchloß 
Altisricd, Pfarrdorf an der Guͤnz in der Derrfchaft Rechberg. 
von 556 Seelen , welches dem Altrothwaſſer Blashutte, vin 
Kiofter Ottobeuren gehört. Weiler und Vogtei in dem fürs 
Altlautern, kleines Dorf in der ſtenbergſchen Amte Neuſtadil 
Grafſchaft Loͤwenſtein. Altſchwand, Dorf in der öfter: 
Altlichtenegg ‚ oder Unterlich veichichen Graffchaft Hauen: 
tenegg, Hof in der Graffchaft ſtein. 
Heiligenberg, gehört dem Spi⸗ Altfchweier Dorfim Amte Bühl, 


Altmannsweiler 6a 


tal zu Bfullendorf. 
Altlußheim, Pfarrdorf am Rhein 


in der Marfgraffchaft Baden, 
im Bühlerthale. 


bei Speier, welches Bißthum Altshaufen , auch Altfchhaufen 


die hohe Zurisdiction über Dies 
fen Dre hat. Die niedern Ge 
richte, Grundeigenthum gehds 
ren dem wirtembergfchen Kir: 
ehengute, welches zu Speier eis 
nen Pfleger hat. 
hat 589 Einwohner. 

Altmannshofen , Pfarrdorf in 
der Graffchaft Truchfes:Zeit , 
an der Nitra, von 256 See: 
len. Ehmals hatte e8 eigenen 


Adel: Nachgehends kam es an 


die von Landau, an die von 
Stadion, ı619 mit Lauterach 
an die von Mufenthal und end; 
lich an Truchſes⸗Zeil. Es ſteuert 
zum Kanton Hegau. 
Altmannshofen, fleiner Weiler 
von 4 Fenerftellen , der bei dem 
Klofter Holzheim liegt, dem er 


auch gehört. 
Altmannshofen, Dorf. bei Och⸗ 


fenhanfen , welches den von 

Freiberg gehört. 
Altmannsroden, Dörfchen im der 

Herrſchaft Adelmanndfelden. 


Alt lußheim 


und Alſchhauſen, kleine Graf: 
ſchaft, die dem teutſchen Orden 
gehoͤrt. Sie liegt in Ober— 
ſchwaben oberhalb des Feder— 
fees, und grenzt gegen Norden 
an die Graffihaft Scheer und 
Königsef : Aulendorf , gegen 
Morgen an Aulendorf und die 
Landvogtei, gegen Mittag an 
eben dieſe, und gegen Abend an 
Königsek. Ihr Flächeninnhalt 
ift 15,000 Jaucherte, und macht 
noch feine Qnadratmeile aus. 
Die Fruchtbarkeit ift nur mit: 
telmäßig. Auſſer dem Perg: 
fehloffe und Reichsdorfe Alts⸗ 
haufen enthält fie 4 Pfarrddr: 
fer, 11 andere Dörfer und 4 
Höfe: Bormals gehörte fie den 
Grafen won Groͤningen, jezt 
aber den teutfchen Orden, und 
wird zur Ballei Elfaß und Bur⸗ 
gund gerechnet. Der Landkom⸗ 
menthuͤr dieſer Ballei wird 
zwar zu den Reichspraͤlaten 
gezählt, er gehoͤrt aber, auf 


68 rlttshauſen 


Altshauſerwieſen 64 


dem Reichstage, wegen dieſer Altshauſerwieſen, Alpe im All⸗ 


Komthurei, zu dem ſchwaͤbi⸗ 


gau, die Altshauſen gchörr. 


ſchen Reichsgrafenkollegium, Altsmatt, Thal von 5 Familien 


und auch bei dem Schwäbischen 
Kreife zur Grafen: und Herren: 


und zwei Höfen, im bifchöflich 
ftraßburgfchen Amte Oberkirch. 


banf, auf welcher er die erſte Altftatt, Pfarrdorf nahe bei Rott? 


Stelle hat. Der Reichsmatri— 
eularanfchlag,der vormals 160 
fl. betrug, iſt — nachdem er 
1682 herabgefegt wurde — nur 


weil, von 1600 Seelen, welches 
der Stadt Rottweil gehört , 
auch bie Alteftadt genannt 
wird. | 


noch 60 fl. zu einem Kammer“ Altitetten, Pfarrdorf von 76 Haͤu⸗ 


iele giebt die Grafſchaft 126 
eichstbir. 79 fr. Der Kreisan⸗ 
fchlag it 60 fl. Zu.diefer Land: 


fern und 758 Seelen, im Biß— 
thum Augsburg, und deſſen 
Pflege Nettenberg.: 


kommende gehören in Schwa; Altfteußlingen, Farholifch, Pfarr: 


ben noch Die vier Kommenden, 
Rohr und Waldfietten, Meim 
au, Beuggen und Freiburg. 
Don diefen trägt allein Mens 
au zu dem Reichsmatricular— 
anfchlag des Landkommenthurs 
etwas bei. i 


Graffchaft diefes Namens, 
welches der Siz des Landfom: 
menthurs der Ballei Elſaß und 
Burgund, des teutſchen Or— 
dens, iſt. Das Schloß hat ein 
ſehr kloͤſterlichesAusſehen. Hier 
follen der berühmte Hermann 


kontraktus und feine Mutter 


Hiltrud, eine Gräfin von Voͤh⸗ 
ringen, begraben liegen. 1674 
verdrannten Die Schweden daß 
Schloß. 


Altshauſen, Reichsdorf, welches 
am Fuße des Berges liegt, auf 
dem das Schloß Altshauſen 
ſteht. Da cd ganz von Beſizun⸗ 
gen des teutfchen Drdend um: 


zingelt ift, fo Jind feine Gercchs . 


tigkeiten in. geiftlichen und welt 
lichen Angelegenheiten, von je 
neu oft angefallen ivprden. Der 
wefiphälfche Friede beftätigte 
die Rechte dieſes Reichsdorfö. 


Es iſt ein Pfarrdorf und ent⸗. 


haͤlt 1600 Seelen: 


dorf bei Ehingen, welches theils 
in die wirtembergſche Herr— 
ſchaft Steußlingen, groͤßten— 
theils aber dem Hoſpital zu 
Ehingen gehoͤrt. Wirtemberg 
hat bier 58 Unterthanen. 


Altwißloch, NRitterhof im Kan— 
Alrshauſen, Berafchloß in der 


ton Kreichgau, zu welchem er 
fteuert, er gehört den Brüdern 
von Uixkuͤll, von Reoprechting, 
von Dettendorf. und dem teut⸗ 
ſchen Drden. ’ 


Altwolfach, f. Oberwolfach. 
Alzenberg, kleines Dorf im wir; 


tembdergfchen Amte Kalw. 


Amadingen, Fatholiiches Pfarr: 


dorf an der Nach und der and: 
firaße, eine halbe Stunde vor 
Memmingen. E8 hatein Kirch: 


. fptel von 900 Seelen, zu wel 
: chem Eifenburg, neb 


dem 
Schloß Trunkelsberg mit einer 
Kapelle, Unterhand, Grünefurt 
und Aſpen gebören. 
hieß es Omintingen im Sflier: 
dan, und gehörte, vonder Stif: 
tung Kaifer Karis ded Großen 
ber, dem Stifte Ottobeuren. 
Im ıoten Jahrhunderte war es 
ein beträchtlicherer Ort mit eis 
nem Schloſſe, wurde ein Oppi- 
dum genannt,mit feinem Dorfe 
Tuncenesbero(Trunfelsberg) 
Nachgehends kam der ns 
a 


Ehmals 


— 
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65. Amberg 


ur 


Ampfelbrunn 66 


das Reichsſtift Roth, ſammt Ampfelbrunn, Weiler von neun 


Zehnten und Kirchenſaz, mußte 
aber 1642 wieder veraͤuſſert 
werden, und gehört jezt den Ber 
fijern der Derrfchaft Eifenburg. 


Gütern und Sölden in einem 
Fleinen Thale im Gerichte Hei: 
ſterkirch, in der Grafſchaft 
Waldfer. 


Anıberg, Pfarrdorf von 308 See: Ampringen, Dorf im Breisgau, 


len, welches auchAberg genannt 
wird; es liegt inder baierſchen 
Herrihaft Schwabegg. 


welches chmals eigene Herrem 
Diefes Namens hatte, f. Ober: 
‚und Riederampringen. 


Amerdingen, de Ana Amftetten , Pfarrdorf von 35 


fiefen mit 600 Einwohnern und 
einen fchönen Schloffe, 4Stun: 


den von Nördlingen, gehört der Amtenbaufen , 


Familie Schenf von Staufens 
berg, die es als Eigenthum ynd 
als Leben befizt. Leztere find 
theils Mannlehen, theild Kun: 
feltehen. Gene rühren vom fürft: 
lichen Daufe Dettingen dieſe 
von Pfalzneuburg her. Die das 
zu gehörigen Höfe find freies 
Eigenthum, die hohe Obrigfeit 
und der Blutbann gehörenden 
fürftlihen Haufe Dettingen. 
Dazu gehören: 1) Seel— 
bronn, Hof. 2) Sterm 
bach, Hof. 

Ammer, kleiner Fluß, der in der 
Gegend der Stadt Herrenberg 
entſteht, ein ſchoͤnes, Fruchtba: 
res Ihal durchfließt, und an 

. den Mauern von Tübingen in 
den Nefar fällt. Das Ammer: 
thal hat von ihm den Namen, 

Yınmerhof, DofmiteinerKapelle 
und einem Geiſtlichen, eine 
Stumde von Tübingen, welcher 

dem Klofter Marchtall gehört. 

Ammersfeld, Dorf in der Klofter 
Blafifchen SraffhaftBondorf. 

Ammerſtetten, Dorf und Filial 
von Dittisheim, in der Gegend 
Wiblingens, welchem es auch 
gehört. 

Amoltern, Pfarrdorf von etwas 
uber 500 Seelen, in der öfter: 
reichichen Herrfchaft Kuͤrnberg. 
Es gehört von Wittenbach und 
von Baden. 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, I. Band. 


Häufern und sıo Seelen, in 
dem Ulmſchen Amte Nellingen. 
Benediktiner⸗ 
Frauenkloſter, liegt in einzu en⸗ 
gen Thale oberhalb dem Dorfe 
Zimmern in der fürftenberg: 
ee Baar, ent: 
halt eine Abbtiſſin, welche bis 
1680 Meifterin genenne wurde, 
dann eine Prierin , eine Sub: 
priorin, ı6 Frauen und ı0 
Schweſtern. Das Haus Fürs 
ftenderg übet die Advokatie, das 
Konftanzfehe Drdinariat das 
Bifitationsrecht, und der Abbe 
von ©. Georgen zu Billingen 
die Abbatialgerechtfamen aus. 
Bon dem Urfprunge dieſes 
Gotteshauſes ift nichts Zuver: 
laͤßiges bekannt; die Tradition 
fezt feinen Anfang in das Jahe 
1111, Wo der felige Theoger „ 
Abbe von S.Georgen den erften 
Grund dazu foll gelegt, und in 
felbem bei hundert Kloſter⸗ 
frauen gefammelt haben. 
Siegmund Schwarzenauer 
entgegen meldet in feiner Chror 
nie Seite 18, daß Graf Rudolph 
von Habsburg, der nachmals 
Kaiſer geworden, (alſo um 
1270) in der Baar einen adeli⸗ 
chen Siz mit Namen Amten 
inngehabt, unten an felbem im 
Thale auf feinem Eigenthume 
ein Klofter gebauet, dieſes von 
feinem Schloffe Amtenhaufen 
genennt, und feinen gedachten 
Siz fammt As Zugehoͤrde, 


7. Amtenhaufen 


Berg und Thal, Holz und Feld, 
Grund und Boden x. dazu ver: 
gaber habe. Er foll auch den 
Abbt von S. Georgen erfucht 
haben, diefes neue Kiofter mit 
geiftlichen Jungfrauen zu beſe⸗ 


Andee : 68 


tei. Das Dorf Amtzell gehörte 
noch in dieſem Kahrhunderte 
den nun ausgeftorbenen von Alt⸗ 
mannshofen, gegenwärtig aber 


von Reichlin Meldegg. Es 


feuert zum Kanton Hıgan. 


zen, und ihnen im Zeitlichen Undek uralted Schloß , im Um— 


und im Geiftlihen mit Kath 
und That an die Hand zu ger 
ben ꝛc. Schwarzenauer fagt ‚er 
babe diefe Nachricht im J. 2512 
auf Martemberg "mweittäufig 


fang des Amtes Tübingen, auf 


einem Berge, an der Grenze 


Hechingens, war Das Stamms 
ſchloß der nun ausgeftorbenen 
Schenfen von Andef. 


ſelbſt geleſen, und hier nur im Andelfingen, Brarrdorf bei Nieds 


Kur en verzeichnet. 

Da dieſe Angabe dem oben 
Angefuͤhrten zu widerſprechen 
ſcheint; fo iſt ſelbe fo zu erflä: 
een, daß Graf Rudolph von 
Habsburg das Klofter Amten: 


lingen, welches dem Kloſter 
Heit. Kreuzthal gehört. Die 
Steuer gehört Oeſterreich, und 
die Forftgerechtigfeit meiſt Wir⸗ 
— Es enthält 656 See⸗ 
en. 


haufen, welches feit feiner Stif⸗ Andelsbach, Weiler in der Graf: 


fung Bereitsin Abgang gefom: 
men, nnter dem S.Georeifchen 


Abbse Dietmar wieder herftellte, Andelsbad) , 


und ſelbes mit einigen eigen: 
thuͤmlichen Gütern befchenfte. 


Daß Amtenhaufen — Cella Undeisbueche, 


Ambtenhusen — im. 1139 
fchon exiſtirte, und an das Klo; 


fchaft Heiligenberg, gehört Denr 
Spital zwlleberfingen. 

fleıner Fluß bei 
Pfullendorf, der nach einem 
kurzen Laufe indie Ublach fällt. 
oͤſter reichſches 
Pfarrdorf von 576 Seelen, in 
der Grafſchaft Bregenz. 


fir ©. Georgen gehörte, ber Andelshofen, Dorf in der Graf: 


weifet die dieſem Klofter in ge 
dachtem Jahre ertheilte paͤpſt⸗ 
Siche Beftätigung. 

Die Eden von Reiſchach, von 


fchaft Heiligenberg , gehört ©. 
Johann in Ueberlingen. 


Anderhueb, kleines Dertchen, im 


Reichsthal Harmersbach. 


Lupfen, von Winberg, von Andersbacy, drei Höfe Stabs 


Wartenberg rc. follen nachher, 
laut des gedachten Autors An: 


Weiler in dem fuͤrſtenbergſchen 
Amte Haslach. 


gabe, die Stiftung beträchtlich Andweil, Dorf im Thurgan, it 


vermehrt haben , und i. J. 2305 
machten die Grafen von it 
ftenberg bei damaliger Peftzeit 


welchem das Stift St. Stephan 
zu Konſtanz die niedere Gerichte 
befizet. 


ach verfshiedene Stiftungen Angelberg, Marftflefen von 700 


dahin, erweiterter die Kirche 
gegen Sonnenaufgang, ſoweit 
der vordere Chor, und der auf 
ihre Koſten verfertigte Sronak 
tar reichet. 

Amtzell, Pfarrdorf, Schloß und 
großes Kirchfpiel von 2127 
Seelen, in der untern Landvog⸗ 


inwohnern, mit einer Schweiz 
erei im baierfchen Pflegamt 
Srfheim, und der mit Min: 
delheim verbundenendDerrfchaft 
Schwabek, an der Floſſach. 
Auf dem Berge, Über dem 
Marftflefen , fichet ein verfak 
lenes Schloß von nralter Baur 


‚Anhaufen 


art, aus mwelcem die fehralte, 
nun ausgeflordene Familie der 


Herren 
ſtammte. Es war ehmals ein 


Anhaufen 70 


——— Pflegamtes 
ift. 


von Angelberg ab: Anhaufen, Kirche am Fluſſe Buͤh⸗ 


ler im Dallfchen Amte Bellberg. 


fürftlich Kemptenſches Lehen. Anhauſen Schloß und Dörfchen 


Dazu gehören Rottenegg und 
Duſſen hauſen mit Reichölchen: 
barem Blutbann, wie auch das 
Pfarrdorf Zaiſertshofen. 


bei Munderkingen, am Fuffe 
des Schloffes Schilzburg an 
der Lauter, dem Hrn. von Speth 
zu Schilzburg gehörig. 


Im Fahr 906 foll es Hilder Anhaufen, Pfarrdorf an der 


brand von Freiberg, mir Eu: 
phrofina , der Erbtochter von 


Angelberg, erhenrathet haben. 


Es fiel aber nachher in andere 


Hände, fodagein Heinrich von 


Kamlach, von 565 Seelen, wels 
ches dem Klofter Wertenhaufen 
gehört und in Groß: und Kleins 
anhauſen befteht. Lezteres ift 
ein Filial von erflerem. 


Freiberg , die Derrfchaft Angel: Anhaufen , wirtembergfches Kos 


berg nebft Mathfied, im Jahr 

1258 me Ehrentrud vonSchoͤn⸗ 

ftein, der legten Erbin, und 

.. von Angelderg und Math: 
es, nochmals erwarb. 

1450 fam Angelberg durch 
Ehſabeth von Freiberg, eben: 
falls durch Heurath, an Wil 
beim vonRiedheim, Derzugleich 
bis 1525 Waal und Wald ob 
Irmanshofen befeffen hat. 

Konrad von Niedheim führte 
die evangelifche Religion in Ans 
gelberg ein, meiche aber von 
dem Abbe zu Kempten, als daß 
Lehen heim fiel, 1685 wieder 

abgeichaft wurde. 
Die Pfruͤnde in Augsburg ers 
kanfte Diefe Herrfchaft um 
131,500 fl., 1670 fam fie, mit 
Aufhebung des Lehensnexus an 
Baiern. 


Anbaufen, ruinirtes Schloß bei 
Kirchheim , in der Fuggerſchen 
Herrſchaft Kirchheim. 

Anhaufen, Dorf im Burgau, 
gehört Burgan , von. Halden 
und Oberfchönefeld. 


Anhauſen, Pfarrdorf von 543 
Girlen am Fluſſe Schmurter , 
„ peldesdem Domfapitel Auge: 
burg gehört, und der Siz eines‘ 


fer im Brenzthale, welches mit 
jween dahin gehörigen Höfen. 

100 Seelen enthält, und der 
Sig eines wirtembergfchen 
Oberamtes ift. Diefes Klofter, 
welches Benediftiner : Mönche 
enthielt, ift zu Pangenau im 
Ulmfchen 1125 von dem Pfalzs 
grafen Mangold zu Tübingen, 
und deffen Söhnen, Walther, 
Mangold , Albrecht und Ulrich 
geftifteet worden. Deßwegen 
bat auch das Klofter noch zur 
Langenau einen Pfleger und bes 
trächtliche Zehenten und Ge 
fälle zu beziehen. Die Söhne 
des Pfalzgrafen Mangold vers 
fezten nach dem Tode ihres Ba: 
ters das Klofter von Langenau 
an die Brenz, wo ſie ihm be 
trächtliche Einkünfte verſchaf⸗ 
ten. Als die Herrſchaft Heiden: 
heim an Wirtemberg fam, kam 
auch dieſes Klofter an dieſes 
Haus, wanderte einigemal mit 
Heidenheim wieder in bayerfche 
Hände und Fam endlich mit dier 
fem wieder an Wirtemberg. 
Seit 1558 hatte ed enangelifche 
— —5 Pfarrer der 
ieſigen Kirche ſind. 

— Nas Kiofter hat ſchoͤne Wal⸗ 
dungen und nm Eins 

2 


71 Anhofen Antelgaſt 79 
kuͤnfte, eine neue und eine alte der Landſtraße von Engen gen 
Kirche, welche letztere, den Welſchingen liegen, werden zur 
Thurm ausgenommen, faſt ganz hieſigen Gemeinde gezogen. 
ruinirt iſt, und nur noch Mau: Antelgaſt, ein Bauergut und bes 
ern hat, an welchen man viele rühmter Sauerbrunnen, im bis 
Wappen der alten Wohlthäter fchöfl. Straßb. Gebiete, bei Op⸗ 
dieſes Klofterg fiehe. Auffer dem penau, im Thal Meiſſach. Das 
Kiofter Echt noch eine alte Ka: Waſſer wird weit ausgeführt. 
pelle zu St. Nikolaus. St. lintoni, Kirchſpiel in der 

Anbofen, PB arrdorf von 900 oͤſterr. Herrfchaft Montafon. 
Seelen im Burgau, welches Apfelitetten, Dorf von 2eo Ein⸗ 
mit niederen Gerichtendemvon wohnern in dem mwirtemberg: 
Halden gehoͤrt. Einige Feuers ſchen Amte Münjingen. | 
ftätte gchören in Dir Sammlung Apfeltrac) , Dfarrdorf von a50 
von Um. Die hohe Dbrigkeit Seelen an der Mindel. Es ge 
gehört Burgau. 1765 kam die hHörtdem Domkapitel Augsburg 
fer Drt mit noch mehreren Or- und iſt der Siz eines Domfapis 
fen erblich an von Faffer, wit telſchen Pflegamts. k 
Beybehaltung des von Halden: Apfeltrang, Pfarrdorf von 369 
fchen Namens und Stamms. Einwohnern, an der Wertach. 

St. Unna, Kircheund Eremitage Diefer Ort gehörte ehmals den 


im Stiftöchfenhanfenfchen Ge: 
biete und deſſen Amte Ochſen— 


hauſen. 
Anried, kleines Pfarrdorf von 
174 Seelen bei Burtenbach. 
ı Hof darinn gehört dem Hoch: 
fifte Augsburg, 4Haͤuſer dem 

omkapitel, Das übrige mit 
der Steuerbarfeit , Umgeld und 
Gaffengericht,, gehört von 
Schnurbein, an welchen es die 


von Benzenau, und wurde, als 
ein baierfche Lehen, von der 
jetzt ausgeſtorbenen Familie 
von Remching, in dem Soger 
Jahrzehend, an das Stift 
Kempten verkauft, das zuvor 
ſchon die hohe Obrigkeit und 
Forſtgerechtigkeit beſaß. Seit 
gehoͤrt dieſes Dorfin das Stiff 
KemptenſchePflegamt Kemnath 
und flenert zum Kanton Donau. 


Grafen Fugger ın Diefem Jahr: Appendorf, aus ſechs Bauerhoͤ⸗ 


hunderte verfauft haben. Die 
hohe Dbrigfeit gehört Burgau— 
Der Drt fteuert zum Neich. 


fen MWeiler,am Flufs 
fe Riß, im Gerichte Schweins 


haufen inder Grafſch. Baldfee. 


Anfelfingen. Dorf am Fuße des Appenfee , Fleines Dorf im Amte 
Berges Hohenhewen, gehört - Honhard, im Gebiete der Stade 
zur FürſtenbergſchenHerrſchaft Hall. 
Hohenhewen, und in die Engens Appenweier, Bfarrdorf und Ges 


fche Pfarre. Im Jahre 965 ver: 
gabt Chuno Grafvon Deningen 
feine bief. Güter der Kirche zu 
Deningen, und Kaifer Friedrich 
der Nothbart beftätigte 1166 
diefeSchenfung. Die zwey Kam⸗ 
meralböfe Hewen, und Haufen 
: amBallenberg, auch die Steig: 
und Thalmuͤhle, welch beide an 


richt im Öfterreichfehen Oberam⸗ 
te der Pandvogtei Drtenau, 
250 Bürger ftarf. Zu dem hier 
figen Gerichte gehören die Orte 
Urloffen, Zimmern, 
Zuffenhofen, Nußbach, 
Mühlen, Neffetried, 
Herzthal, Meiſſenbuͤhl, 
und ein Theil von Bottenau⸗ 


. — — — — 


‘ 


3 Appeshofen Arbon 74 


Hier iſt der Siz des Vogts, und 
Die Vogteierhaͤlt die Wohnung. 
Die Kirche iſt neu, und eine der 
ſchoͤnſten in der Gegend. 

Uppezhofen, Pfarrdorf und Siz 
einer evangelifchenSuperintens 
Denz am Fluffe Eger im Für: 


ſtenthum Dettingen : Wallerr- 


fein. 
Arbon, fat. Arbona, arbor felix, 
fleine Stadt, aufeinem Dügel, 
am Bodenfee, welche dem Hochs 
ftifte SKonftanz gehört. Die 
Stadt hat ein im ı6ten Jahrs 
hunderte erbante® Schloß, wel: 
ches der bifchöfliche Dbervogt 
bewohnt, und einigen Handel 
auf dem Bodenfee. Die Ein: 
mohner derStadt find vermifch: 
ter Religion, fatholifch uud re: 
formirt, unter welchen die Das 
rität eingeführt ift. Sie haben 
nur eine Kirche, und gebrans 
hen diefe wechſelsweiſe. Jede 
Meligionsparthie hat einen 
Geiftlichen, welche beide von 
dem Hochſtifte Konſtanz gefezt 
werden. Es find auch cinige 
wenige  evangelifchlutherfche 
Familien hier, welche des Hans 
dels wegen hier wohnen, diefe 
befuchen entweder den Gotteßs 
dienſt derficformirten, oder hal⸗ 
ten in der Stille einen eigenen 
Lehrer für den Unterricht ihrer 
Kinder. Die Stadt hat einen 
Ammann und Nath,welche über 
bürgerlihe Sachen auch das 
Blut richten. In dem Stadt: 
rath und Gericht hat der Stadt: 
ammann den Vorſiz, telcher 
altezeit Fatholifcher Religion ift, 
aber feine Stimme zu geben 
bat. Er wird vom Bifchoffe 
ernannt, und alle Fahr von 
dem Obervogt vorgeftelit. Der 
Stadtſchreiber iſt reformirter 
Religion. Im Rathe ſizen fechs 
katholiſche und fechs reformirte 


Raͤthe. Dieſer beſorgt die 
Stadtgeſchaͤfte, Straffaͤlle und 
wird alle Jahre neugewaͤhlt, 
von dem Bifchoffe aber beftär 
tigt. Der Obervogt wohnt dem 
Stadtrathe bei, wenn Straf 
fachen vorfommen, oder neue 
Geſetze und Ordnungen gemacht 
werden follen. Fr darf aber 
Feine Stimme geben. Die Stadt 
Arbon hat vicle Freiheiten zu 
genießen, morüber fie fchon 
1266 vom Könige Konrad einen 
Sreiheitsbrieferlangt hat. Die 
fe Freiheiten find vom K. Lud⸗ 
wig 1355 und K. Rupert 1408, 
auch vom Bifchoffe Heinrich 
13574 beftätige worden. Die 
Schweizer fprechen zwar die ho⸗ 
he Jurispdiftion an, fie wird 
ihnen aber nicht geftattet , fons 
dern wirflich von Konftanz aus⸗ 
geübt. Wegen der entflandenen 


Streitigkeiten ift 1728 zwifchen _ 


dem Bifchoff von Konftan; und 
den Schweizern ein Vertrag ges 
fchloffen worden. 

Arbon ift eine uralte Stadt, 
die fchon im 4ten Jahrhunderte 
erbaut worden feyn folle. Die 
Römer hielten hier immer eine 
ffarfe Befagung. Unter Valens 
tinian wurde Arbon von den 
Schwaben gänzlich zerſtoͤrt, 
und erſt unter den fränfifchen 
Königen wieder erbaut. Nach⸗ 
gehends befam Arbon feine eir 
gene Herren, die fih von Arbon 
nannten, und kam auch unter 
die Herrfchaft der fchwäbifchen 
Herzoge. Nach deren Ausſter⸗ 
ben fiel fie ans Reich, blieb aber 


“nicht lange Dabei, fondern kam 


in die Hände der von Kemnath, 
die Vorſtadt aber an die von 
Bodmann. 1282 faufte Rudolf 
I. Bischoff zu Konftanz die, 
Stadt Arbon von Marquard 
von Kemnath um 2500 Marf 


- 


\ 
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\ Silber, und die Vorſtadt 1285 Tettnang, nach Abſterben die 
von Ulrich von Bodmann um fer Grafen, an Defterreich. 
400 Mark Silber. Und fo fam Argenhard, Eremitenklofter in 
ArbonanKonftanz, bei welchem der Graffchaft Tettnang, dag 
es bisher geblieben ift. Von Ars aber jezt aufgehoben ift. 
bon hatte das alte Arbongau Ariach, . Eleined Dorf am Fluſſe 
den Namen. Iller, im Gebiete des Kloſters 

Aressried, Pfarrdorfvon 256 Ein: Schſenhauſen, im Amte Tans 
wohnern, mit dem Filial Rai: beim. 
tenbuch, in der öttingenswaller: Arlasberg , kleines Dorf, das 
feinfchen Herrſchaft Seifride: dem teutfchenDrden gehört und 
berg, im Burgan. Das Klofter bei Kapfenburg liegt, in deſſen 
St. Moriz hat hier vier, Heil. Kommende es gehört. 

Kreuz 8, undSt. Georg in Angs: Arlen, Dorf im Umfang der 
burg zwei infäffifche Unters Landgraffchaft Nellenburg , 
thanen. am Fluſſe Aach, gehört von 

Arczhofen, Dörfchen, am Berge Emzberg. 

Duffen, in derGraffchaft Fried: Arlesried, evangeliſches Pfarrs 
berg: Scheer, und Herrfchaft dorf, im Umfang der Herrfchaft 
Buſſen, ift ein Eigenthyum der Mindelheim bei Dattsberg. Es 
Stadt Riedlingen. » . gehört dem Unterhofpital der 

Argen, Fluß in Oberſchwaben, Keichsftade Memmingen. 
der in Die obere und untere Ar: Arnach, Pfarrdorf von 860 Gees 

‚ gen getheilt wird. Die obere len in der Graffchaft Wolfeg sg. 
Argen entficht bei Kuechtenho: Arnbach, Fleines Dorf im wer: 
fen, im Königsekrothenfeld: , tembergfchen Amte Neuenburg 
fchen , Die untere Argen entficht von 256 Einwohnern. 
in eben diefem Lande aus dem Arnegg, Dorf inderuntern fand: 
befannten Alpfee. Bei Achberg vogtei- . 
vereinigen fie fih und fließen Arnef, Schloß nnd Dorf im 
unweit fangenargenin den Bo: Blauthale zwifchen Blaubeu⸗ 
denfee.. ren und Ulm, gehört Deinteuts 

Argen, feſtes Schloß auf einer ſchen Drden. Das Dorfiftnach 
Ihre im Bodenfee, zu welcher Dietingen eingepfarrt. Auf eis 
eine Brüfe führt, inder Nähe ner Anhöhe über dem Dorfe 

“von Langenargen. Es gehört ſtehet ein altes Schloß, welches 
zur Öflerreichfchen Herrfchaft bis 1784 den Beamten zur Wohs 
Argen. 1646 ift ed von dem , nung eingegeben war. Jezt aber 
Schweden eingenommen, 1647 dient cs hblos zugruchtfpeichern, 
abgebrannt und 1649 den Gras und der Beamte wohnt im Dors 
fen von Montfort wieder eine fe. 1376 ift dag Schloß von den 
geräumt worden. Umern verbrannt worden. 

Argen kleine öfterreichfche Herrs Hinter Arnck ſtand auf einem 
fhaft am Botenfee, die durch hoben Felfen das Schloß Neids 
einenDbervogt verwaltet wird, egg, welches 1480 abgebrochen, 
und deren Hauptort der Markt: und andejjen Stelle die St. Wis 
flefen Langenargen if. Sie ge: Folaus Kapelle erbaut wurde, 
hörteden Grafen von Montfort Arnek hatte ehmals eigenen nun 
und fam mit Montfort und . aber ausgeftorbenen Adel, der 
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Arnoldsberg 2b 


ſich von Arnek nannte. Nachge⸗ Arnoldsberg, ehmaliger Ritter: 


hends kam Wirtemberg in den 
Beſiz dieſes Dorfes, veraͤuſſer⸗ 
‚ te es aber wieder. Im Jahr 
1538 erfaufte Graf Ulrich zu 


fi; , der jegt zu einem Bauern⸗ 
hof berabgefunfen ift , in der 
dem Klofter Salmansweil ge 
hörigen Derrfchaft Oſtrach. 


Wirtemberg die halbe Burg Ar: Arnsdorf, kleines Dorfim Stadt 


nee von Konrad Seflern. U 
rich, ein Bruder Seflers, hatte 
ſchon vorher feinen Theil der 


Halfchen Gebiete im Amte Kos 
chenef, an welchem auch daß 
Klofter Komburg Antheit hat. 


Burg Arnefan Hans von Stein Asbach , Dorf von 50 Bürgern, 


verkauft. Diefer überließ nun 
auch feınen Antheilan Arnefan 
den Grafen Mirich von Wirtem: 
berg um 1850 Pfunde Helfer. 


Wirtemberg beſaß dieſes Dorf Asbach , 


und Schloß hundert Jahre, und 


im Dbderamte der öfterreichichen 
Landvogtei Ortenau , ins 
Schutheißenamt Ottersweier 


gehörig, 
Pfarrdorf von 351 
Seelen in der baierfchen Her 


während dieſes Beſizſtandes fchaft Wertingen. 
wurde auch das Schloß im Ashach, Dorf bei Eppishaufen 


Städterfrieg verbrannt. 1457 


in der Fuggerſchen Herrfchaft 


verfauften die wirtembergſchen Kirchheim. 
Grafen die Burg und DorfAr: Asbad), zween Höfe im Ochſen⸗ 


nek fammt der Mühle, daß 
Dörfchen Deringen, den Kir: 


haufenfgen Amte Ochſenhau⸗ 
fen | 


chenſaz und Frohnhof zu Dier Aobach, ſ. Groß: und Klein⸗As⸗ 


tingen, pfandſchaͤft lich um 4800 


bach. 


fl. in Gold, an Hans von Sta: Aſch, Pfarrdorf von 675 Seelen, 


Dion und Dietrich von Eheftet: 
ten. Die Familie von Stadion 
befaß Arnegg bis zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts, wo fie 
das Dorf und Schloß an die 
teutſch Ordens⸗Landkommende 
Altshauſen verkauften, welche 


am Lech, welches St: Stephan 
in Augsburg gehört. Diefer 
Drt war der — der alten 
Adelichen von Aſch. Die Unmit⸗ 
telbarkeit uͤber dieſen Ort *— 
Baiern Dem Kloſter ſtreitig. Es 
ſteuert zum Kanton Donau. 


nun hier wegen dieſes Ortes frei Aſch, Pfarrdorf von 579 Seelen, 
Puͤrſch⸗Genoß ift. 1704 ald Um aufden wirtembergfchen Alpen, 


in baiernfchen Händen war, 


wurde das Schloß vom Herzog 


im wirtembergfcehen Stadtam; 
te Blaubeuren. 


Eberhard Ludwig zu Wirsem: Ach, Dorf, in der Kloſter Kair 


berg befezt. 

Arnensbach (Arnsbach) und 
Sulzbach find zwei kleine Thaͤ⸗ 
fer , welche fieben Höfe enthal⸗ 


fersheimfchen Herrfchaft Bis 
berachzell. Hier ift noch ein al 
ter Burgſtall. Es fleuert zum 
Kanton Donau. 


ten, und einen Fleinen Stab Afchen, zerftörtes Schloß, das eh: 


des fuͤrſtenbergſchen Dberamts 
Wolfach ausmachen. Die Her 
zen von Hohengeroldsef befas 
sen die Niedergerichte darin, 


mals den Rennern von Alme⸗ 
Dingen gehörte, im Kempten: 
ſchen Pflegamte Sulz: Wolfen: 
berg. 


und verfauften fie 1566 an Afelfingen, der gemeine Mann 


Fuͤrſtenberg. 


ſpricht gedehnt Onſelfingen, 


Afen 


Dfelfingen, Dorf in ber Fand: 
graffchaft Baar, deſſen Nieders 
gerichte dem Stifte St. Blafien 
zuſtaͤndig find. 

Aſen Aafen, Afenheim, Dorf in 
der Fandgraffchaft Baar, hat 


29 


eine i. J. 1750 gefliftete Kapla⸗ 


nei, und gehört in die Pfarre 
Heidenhofen. 
Aſpel kleines Dorf im Breisgau. 


Aſperg, Marftflefen am Sußeder. 


SeftungAfperg, im wirtemberg: 
fchen Amte Ludwigsburg. Er if 
uns jahr 1450 erbanet worden, 
- and hat 1195 Einwohner. 
Yivera , Berofeftung im wirtems 
Wbergſchen bei fudwigsburg. Sie 
Nliegt auf einem mäßigen, ganz 
- frei ftehenden Berge, der aufs 
Seiten mit Wein, auf der mit: 
 gernächtlichen Seite aber mit 
Geſtraͤuche bewachfen iſt. Sie 
hat ſtarke Mauern, Graͤben, 
Thuͤrme, auch ein den Eingang 
beſchüzendes Hornwerk, eine 
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v. Aſperg nannten, aber eis 
gentlich eine Linie der Pfalzgra— 
fen von Tübingen waren. ı228 
befaß ein GrafWilhelm von Tüs 
bingen die Graffchaft Afperg , 
defien Sohn Ulrich fich zuerſt eis 
‚nen Grafen von Aſperg genannt 
hat. Diefe Grafſchaft beftand 
aber nicht lange, indem Graf 
Ulrich von Afperg fie 1508 an 
Wirtemberg verfaufte. 1519 ifl 
die Veſtung vom fohwäbifchen 
Bunde, und 1554 von dem Hers 
zoge Ulrich zu Wirtemberg wies 
der erobert worden. 1547 erbiels 
ten fie die Spanier durch den 
Heilbronner Vertrag, und bes 
faßen fie bis 1551. 1655 und 
1647 eroberten fie Die Kaiferlis 
chen, 1688 und 1695 die Frans 


zofen. 

Afpergle , Dörfchen von 185 See 
len, in die .wirtembergfchen 
Aemter Adelberg und Schorns 
dorf gehörig. 


Afpergle 


Kirche, Prediger , und zu Ein: Aſpich adelicher Rebhof, im Kan⸗ 


z: wohnern meift Militair. Gie 
“ dient auch zur Aufbewahrung 
der Staatdarreftanten und ge: 
meinen Gefangenen. Bon dem 
Dali der Veſtung hat man eine 
ſehr fehöne und weite Ausſicht, 
und fieht faft 100 Drte in 
ihrem fichtbaren Geſichts— 
Frei. Der berühmte Pfar— 
rer Fulda bat den Gefichtss 
kreis um diefe Veſtung gezeich: 


ton Drtenau, ehmalg den Gras 
fen von Eberſtein, jezt von Hof 
gehörig. 

Aſſelfingen, Pfarrdorf von 450 
Seelen im Ulmfchen Amte Yans 
genau. Es gehört zum Theil 
der Stadt Ulm, dem adelichen 
Cammiungsftifte, Pfarrfirs 
chen, Baupflegamte, zum Theil 
2 dv. Beſſererſchen Familie in 

m. 


net ‚auf welchem an 200Orte ftes Affenheim, Dorf im Fuͤrſtenberg⸗ 


ben. Diefe fchöne Karte iſt aber 


= nicht geftochen worden. Die Affmanshard, 


Veſtung Afperg entftand aus 
dem Städtchen Afperg, weiches 
oben aufdem Berge ftand, aber 
1311 zerftöret und nachgehends 

unten hingefezt wurde, woraus 
das jezige DorfAfperg entftan: 


fchen Amte Hüfingen. 


250 Seelen unweit Biberach , 
welches ehmals eigenen Adel 
hatte, nachgehends gehörte es 
den Schaden von Mittelbiber; 
ach und jezt Stadion. Es ſteu⸗ 
ert zum Kanton Donau. 


den iſt. Ufperg ift der Stamm: Attenhaufen, Bfarrdorf von 350 


‚ort der ehmaligen Grafen von 
Afperg gemwefen, Die fich auch 


Seelen im Gebiete des Klofters 
Dttobeuren. | 


Nfarrdorf von 


2 


u 


Sem 


bi Attenhauſen Au Be 


Attenhauſen, Dorf und Filial Graffchaft Eberftein, am Fluſſe 
von Urfperg, welchem Kloſter Murg. \ 
es auch gehört. ES hat eine Au, Dorf in der öfterreichfchen 
neue Kirche, welche Durch einen Graffchaft Hauenftein, bei Tod: 
Geiftlichen von Urfperg aus, moos. 
verſehen wird, und eine Wall: Aus, kleines Dorf im Breisgau, 


farth zu St. Dttinar. bei Freiburg. 
Attenhaujen, Dörfchen, dem Au, Dorf am Nihein, im Baden: 
Klofter Ziviefalten gehörig. ſchen Amte Naftatt. 


Attenbofern kleines Dorf von go Yu, Alpe im Allgau, gehört Kö: 
Seelen bei Aalen, welches theils nigsekrothenfels. 
von Wöllwart : Fachienfeld , Au, Fleiner Ort, und Stadt Ras 
theild Ellwangen, ins Amt vensburgfches Lehen, im Amte . 
Wafleralfingen gehört. Eshat Schmalegg. 
Eifengruben und ift in das Ef: Yu , oder Auw, Öfterreichfche® 
wangenfche Dorf Dofen einges Pfarrdorf von goo Seelen, in 
pfarıt. der Graffchaft Bregenz am 
Atienhofen, oder Hattenbofen, Fluſſe Breaenz. 
Dorf, ehmals Prarrdorf, am Au , kleines Dorf im Gebicte der 
Fluſſe Wertach im Stifte Kemp: Neichsftade Wangen. 
ten. Das Pflegamt Thingan Au, Kleines Dorf und ehmals bes 
hat die, Landeshoheit , Krimis rühmtes Bad zwifchen Schel: 
nal und Forftgerechtigfeit, der lang und Fifchen, an der Iller, 
Abbe zu St. Mangen in Fuͤſſen im bifchöflich Augsburgſchen 
aber die niedere Gerichte und Pflegamte Rettenberg. Das 
Star. Dad ift jezt uͤberſchwemmt un 
Attenbofen, PB farrdorf von 350 mit Sam bedeft. | 
Seelen im Burgau, inder Zug: Au, Dorf an der Iller, gehört 
ger gehörigen Graffchaft Kirh: Fugger:Dietenheim. 
heim. und Marftetten. Au, fleined Dorf und Filialvon 
Attenweiler, Pfarrdorf bei Bir Dinfelfcherben, welched von ı2 
berach, welches theild dem Hos Familien bewohnt wird, und 
fpital der Stadt Biberah, dem Domkapitel zu Augsburg 
theils dem Klofter Schuffenried gehört. 
gehört. Die Einwohner find Au, Hof Amts Illwangen in der 
gemifchter Religion. Die katho-⸗ Graffchaft Heiligenberg. 
lifchen uber 400 ftarf, haben eis Auberskirch, Dorf in der Fand; 
ne eigene, dem Klofter Schuffens vogtei Altdorf, im Amte Eg: 
ried cinverleibte, Pfarrfirche. genweiler. Weiffenau bat hier 
Die evangelifchen befuchen den 2, Weingarten ı, Karmeliten 
Gottesdienftin Biberach, wer: im Ravensburg ı, Stadt Ra— 
den aber in Attenweiler begra: vensburg 2, Kreuzlingen 1, Dds 
ben, und.entrichten dem Fatho: fe und Güter. 
lifchen Pfarrer die Stolgebüh: Aue, Dorf bei Durlach im Ba: 
ven. | denfchen Amte Durlach. 
Atzenweiler, Dorf Amts Hom: Yuenbeim , Pfarrdorf bei Kehl, 
. berg inder Graffchaft Heiligen: am Rhein, gehört Hanau Lichs 
berg. tenberg , und hat 600 Einwoh: 
Ars, Pfarrdorf in der Badenſchen wer. Der Ort iſt fehr alt, und 


83 Auenftein 
ſtand ſchon im gten Jahrhun: 


dert. Es ift der Amtsfiz des 


Spezialfuperintendents. 

Auenftein , chmals Dftheim , 
Pfarrdorf von 679 Seelen, im 
wirtembergſchen AmteBeilſtein. 

Auerbach, kleiner Fluß in der 
Herrſchaft Mindelheim. 

Auerbach Dorf im Badenſchen 
Amte Pforzheim. 

Auerbach, Dorf in Burgau, wel: 
ches demKloſter Fultenbach und 
dem Hoſpitale zu Augsburg 
gehoͤrt. 

Auf dem Berg, Weiler der aus 
4 Baurenhoͤfen beſteht, auf ei: 
ner Anhöhe, im Gerichte 
Schweinhauſen in der Graf: 
fchaft Waldfee. Es find noch 
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Urfprung des Fluffed Eger. Es 
bat 350 chriftliche, 130 jüdifche 
Einwohner, und ift von Gott 
fried von Gundelsheim und 
Schenfenftein anDettingen vers 
fauft worden. Das Bergſchloß 
Schenkenſtein liegt über Auf: 
haufen, welches Dorf ehmals 
ein Reichsfleken war. 

Aufhauſen, Pfarrdorf von 300 
Seelen, aufden Alpen, im Ulms 
fchen Amte Nellingen. 

Aufpaufen, Pfarrdorf von 914 
Seelen, welches bei Freiburg 
liegt, und dem Johanniteror⸗ 
den gehört. 

Aufhauſen, Marftflefen in der 
a Dttingen s Wallers 

ein. 


Nuinen —— da, Aufheim, Pfarrdorf von 450 


welches den Herrn von Nendegg 
gehoͤrte, und von Viktor Nend⸗ 


Seelen in derFuggerſchen Graf: 
ſchaft Kirchberg Wullenftetten. 


eggs Erben ı520 an Waldfee Yufhofen, Dorf bei Schemmers 


verfauft worden ift. 
Auf dem KRanden, Gegend im 
FSürftenbergfcehen Amte Blom: 


berg. 

Auf dem Dögelen , Rittergut im 
Purgau, bei Kirchheim, wel: 
ches von Schnurbein gehört, 
und zum Kanton Donau fleuret. 


berg, es gehört den Grafen 
Stadion und feuert zum 
Kanton Donau. Die ehmals 

renge Wallfarthen zur hiefigen 

. Fr. Kapelle haben aufgehört. 
Der Drt gehört zur Herrfchaft 
Warthaufen und fleuert zum 
Kanton Donan. 


Aufen, Aufheim, der gemeine Aufticch, Marktfleken, Schloß 


Mann fpricht Ufen, ein Fleines 
Dorf an der Brige in der fands 
grafſchaft Baar, gehört in Die 
Pfarre Donauefchingen. Einft 
fund noch ein Dörfchen mit 
dem Namen Dber-Aufen etwas 
mehr nordwärtsander Brige ; 
Diefes , und Das noch befichende 
Unter:Uufen famen 1468 mit 
Donaueſchingen durch Kauf an 
Fuͤrſtenberg. 
Aufhauſen, Doͤrfchen an der 
Brenz in der wirtembergſchen 


und Oberamt, in der Graf— 
ſchaft Oettingen Spielberg. Er 
enthält 94 Gebäude, ı Wid- 
dumhof, g4 bürgerliheSölven? 
befizer, 26 Hausgenoſſen und 
64 Profeffioniften. Vormals 
war er eine Stadt, und hatte 
eigenen Adel, der ums Jahr 
1280 vorfommt. Er war auch 
eine Zeit lang ein Neichedorf. 


Auf kirch, Uffirh, Dorf in der 


Grafſchaft Heiligenberg , ge 
hört der Stadt Ueberlingen. 


Herrichaft Heidenheim, von Yuggen, Dorf, im Badenfchen 


160 Einwohnern. 


Amte Badenweiler. 


Aufbaufen, Dorf in der Graf: Augsburg , Reichsftadt, liegt auf 


ſchaft Dettingen: Baldern, am 


‚der Grenze Schwabens gegen 
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Baiern, an den Flüffen Wer: 
tach und Lech, welche bier zus 
fammen flieffen. Im Winkel dies 
ſes Zufammenfluffes liegt ein 
mäfiger Hügel, auf welchem 
die Stadt gebaut ift. Nach den 
Bemerkungen des Ticho de 
Brabe liegt die Stadt unter 
dem 48 Grad 2ı Minuten in der 
Breite, und unter dem 20 Grad 
5o Minuten der Fänge. Nach 
Lamberts Beobachtungen iſt 
die Laͤnge 28° 56° 15° und die 
Breite 48° aa’ 35. Die Stadt 
ift auf der Lechferte von Baiern, 
auf Der Wertachfeite von Burs 
gau, umd auf den andern von 


dem Hochflifte Augsburg ums 


fchloffen. Sie ift mit Mauren, 


TIhürmen, Graben und einigen 


Bollwerfen umgeben, aber 
nicht befeſtigt. Daher eroberten 
fie 1705 die Baiern und Fran: 
ofen teicht, und 1796 oͤfneten 
ke Die Ihore den Franzofen we: 
des von dem ſchwaͤbiſchen Krei⸗ 
ſe damals getroffenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes felbſt. Um die Stadt 
her find Gärten, Wieſen, die 
* Durch viele kleine Kanaͤle bewaͤſ⸗ 
fert werden, Aeker und Wald. 
DieGegend umher ift cine weite 
Ebene, die gut angebaut ift. 
Der Umfang der Stadt ift 
anderthalb Stunden, und ihr 
Durchſchnitt 7200 Fuß, oder 
den Schritt zu ei Fuß gerechnet, 
soo Schritte, die Breite ift 
weit weniger, denn die Figur 
der Stade iffirregulär. Irrig 
gab man der Stadt eine Länge 
von 4000 Schritten , welches 
20,000 Fuß ausmachen würde, 
und gegen das Meß ift. Diefer 
Umfang der Stadt ift ganz ums 
Wauert, auch die an der Lech? 
feite angebaute Vorſtadt St. 
Iakob, iſt auf die naͤmliche 
Art, wie die Stadt ſelbſt, mit 
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Mauern, Graben und Bollwer⸗ 
ken umgeben. Es find auſſer dies 
fen Umfang feine Vorſtaͤdte 
um die Stadt, nur einzelne Ger 
baͤude fiehen auffer ihr, meiſt 
Mühlen und Sartenhäufer. 

Auffer den 4 Hauptthoren, 
dem Wertach⸗Bruͤkenthor, Goͤp⸗ 
pinger, Rothenthor und Jakobs⸗ 
thor find noch 5 kleinere, nebſt 
dem Einlaß, welcher noch ein 
Andenken und Spielwerk des 
Alterthums iſt. Er wird gegen: 
wärtig nicht mehr gebraucht , 
da 2 Thore — gegen Einlaßges 
bühr — bei der Nacht geöffnet 
werden. 

Um den Graben find Bäume 
gefezt, die einen angenehmen 
Spaziergang machen. Die 
Stadt wird in die obere, 
mittsere, untereund Jas 
kobs-Vorſtadt eingetheilt. 
Die obere Stadt zicht fich vom 
rothen Thor auf den Wein 


- marft, die mittlere von bier 


bis an die chmalige Grenzen der 
Stadt, die noch durch eine Mau: 
er und 2 Thore fenntlich find, 
und die untere Stadt enthält 
das übrige bis an ihre Grenze. 
Die Jakobs Vorſtadt hat ihreeir 
gene Grenze durch Mauern und 
Graben und iſt durch einen Gras 
ben vonder Stadt abgefondert. 
Die Häufer find 1781 in 

8 Quartiere getheilt , und jedes 
derfelben mit einem Buchflaben 
von A bis H bezeichnet worden. 
Das Quartier A enthält 651 
B— — 263 

405 
27 


Y 


ToVMCO 
+} 
» 


und „408 
zufammen in der Stadt 5047 
Gebäude. 


’ 


87 Augsburg 


Bor den Thoren ffehen an ber 
wohnten Häufern und Garten 
auch Landhaͤuſern 3e7, und in 
Den Zivingern 295, zufammen 
. in und um Augsburg 5669 Ge: 
bäude. Jedes Hans hat ein Tä: 
felchen,, auf welchen die Num: 
mer und der Buchflabe Des 
Duartierd fichet. Die obere 
Stadt enthält die Quartiere 
A u. B. die mittlere Cn. D. 
die untere Eu. F. und die Bor: 
ſtadt St. JafobG u.H. 

Die Häufer find meift von 
Bakſteinen, auch viele von ge 
wachfenen Steinen erbaut, zum 


Theil anfehnlich und fchön, zum. 


Theil, welches befonders Die 
gemeinenBuͤrgershaͤuſer katho— 
liſcher Einwohner betrift, mit 
allerhand Farben, Heiligen und 
Geſchichten bemahlt. Bei den 
meiſten ſteht ein Heiliger uͤber 
der Thuͤre, viele aber ſind bis 
unter das Dach bemahlt, wo— 
durch die Gebaͤude ſehr verun— 
ſtaltet werden, weil ſolche Mah— 
lereien ſich nicht mit der Bau— 
kunſt vertragen. 

Die Haͤuſer ſtehen nicht in ge: 
raden Linien, fondern bilden 
faft durchgehende irreguläre 
Gaffen , 
Schnur gebaut find. Unter den 
- breiten Straßen ift der Wein: 
markt die fchönfte, welche fich 
durch die Mitte der Stadt zie: 
het, und viele vorgügliche Haus 
fer zeigt. Anffer dieſer, find 
noch mehr breite , Doch weniger 
anſehnliche Straßen hier. 

Unter den Plaͤzen zeichnet 
fih der Holzmarkt, Perlach: 
plaz, Domplaz und wenige ans 
dere aus. Diele führen den Na: 
men cine Blazed, die nur Stra: 
Gen find, und jenen Namen 
nicht verdienen. . 

Das Straßenpflafter beftes 


Die nicht nach der - 
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het aus fpizigen, Eleinen Steis 
nen, Die aus dem Lech genoms 
men werden , und fehr übel zu 
beiwandeln find. Zur Erleich: 
terung der Fußgänger find an 
den Häufern Bakſteine gelegt, 


welche das Wandeln auf den 


Straßen erträglich machen. 
Die Straßen zwerleuchten „ ift 
zwar cin Projekt gemacht wor: 
den, aber dieſe Erleuchtung 
fam — mahrfcheinlicdy wegen 
UInvermögen der Bürger — 
nicht zu Stande. Man hielt in 
Augsburg — nach der eigenen 
Angabe eines Augsburger 
Schriftftellers — für nöthiger, 
die Armenanſtalt zu beguns 
figen, als das Erleuchtungs— 
projeft,gegen die Neigung u. die 
Kräfte der Bürgerfchaft durchs 
zufezen: Feder wird Die Unter: 
ſtuzung der Armen nöthiger fins 
den, befonderg in Augsburg, als 
die Erleuchtung der Straßen! 

Die Einwohner Augsburgs 
ſind ſowohl in Ruͤckſicht der 
Zahl als des Wohlſtandes 


gleich weit herab gekommen. 


Ehmals hatte die Stadt 5000 
Gebohrne und 80,000 Einwoh: 
ner. Diefe Zahl ift bis auf den 
dritten Theil vermindert wors 
worden. Im Fahr 1475 — nach 
Kruſius — wurden 1474, und 
im jahr 1504, 3048 Kinder ges 
boren. 1521 war die Zahl der 
Gebornen 2970, oder nach runs 
den Zahlen ebenfall8 3000, wel: 
che wohl, mit dem Multiplifa: 
for 30, eine Bevölferung von 
90,000 Menfchen geben. Und 
hundert Jahre vorher, nämlich 
1420, fiarben 16,000 Menfchen 
ander Peſt, welches ebenfall® 
auf eine flarfe Volksmenge 


ſchlieſſen läffet. Bon dem ehma⸗ 


ligen Wohlftaude der Stadt 
zengen noch die alten ſchoͤnen 


— — 


———— — — 
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Gebaͤude der Stadt, das Nath— 
haus, Zeughaus, die Kirchen, 
die ſchoͤnen Brunnen, und viele 
maſſive Privathaͤuſer, die noch 
Andenken vormaliger, vergan— 
gener Groͤße, und Zeugen ver— 
ſchwundenen Wohlſtandes ſind. 
Ihre Kaufleute, die über Bene 
Dig den oftindifchen Dandel bes 
‚trieben, fonnten vormals den 
Kaifern Millionen vorfchießen, 
wie die Fugger „eine ganze 
Straße bauen , Ander kaufen 
und Kloͤſter fliften, und jezt 
kann nicht mehr eine Etraßen: 
Erleuchtung zu Stande Euin: 
men. 550,000 Stüfe Barchet 
wurden zu Augsburg fabrizirt, 
und jezt, da dieſe Waare feldft 
von gemeinen Leuten und Baus: 
ern häufig getragen wird, und 
der Abfaz nicht ſchwer wäre, 
produzirt Die bis auf 700 her: 
abgefommene  Meifterfchaft 
kaum noch den zehenten Theil. 
Diefer große Verfall des Dans 
dels und Gewerbes, zog den 
Verfall der Stadt nach ſich. Die 
Anzahl der 5000 Gebornen, — 
eine Zahl, Die dag heutige Dams 
burg übertrift — fam bis auf 
1000, ja bis auf etwas über 900 
herab. % neueſten Zeiten war 
a 


die Zahl der Gebornen in 

Augsburg: 
1785 1150 1792 1063 
17786 a 1799 1006 
17 110 1794 1045 
1788 1097 1795 1006 
1789 1097 1796 988 
1790 ve 1797 998 


1791 108g. 
der Unpartheiifche ficht die 
kufenweife Abnahme der Ges 
dernen, und mit ihr, Die der 
Stadt. 

Dagegen ift die Zahl der Ge⸗ 

Othenen deſto größer, Die 


1796, 1699 Perfonen ausmach⸗ 


Augsburg 90 


te, da beidem großen Slor der 
Stadt im Jahr 1548 nur 1207 
Menfchen ftarben. Die Zahl der 
Einwohner, die man nicht 
durch Zahlungen zuverläßig 
weiß, beläuft fich wahrfcheins 
lich nicht über 30,000 Köpfe. 
Wenn man auch die ehmalige 
Einwohnerzahl,bei Zooo Gebur— 
ten, auf 90,000 annimmt, ſo 
kann man, nach dieſem Maaß— 
ſtabe — bei 1000 Gebornen, 
nicht mehr als 50,000 anneh— 
men, umfo mehr, da man die 
Einwohnerzahl der vicl größes 
ten Stadt Nürnberg — bei 
gleicher Geburtenzahl, — nur 
auf 27,000 rechnet. Indeſſen 
sicht man, ohne hinreichenden 
Grund, in Augsburg , die Ein: 
wohner auf 56,000 an. Bick 
leicht zähle man ſie einſt, wie zu 
Um 1796, und dann wird alles 
entfchieden werden. 

Daß Augsburg bei ciner 
fo entjezlichen Volksabnahme, 
nicht lebhaft fein koͤnne, ift felbft 
klar, und es.ift auch bei Den ges 
genwärtigenzeitumftänden, da 
fich der Handel in unzählige klei⸗ 
nellefte vertheilt hat, und dieFa— 
briken nicht mehr ausfchtüßlich 
in den Städten betrieben wer: 
den, nicht mehr zu vermutben, 
daß Augsburg in einen blühen: 
dern Zuftand Fommen werde. 
Die Anzahl der chmals fo be 
trächtlichen Bürgerfchaft, un: 
ter welcher die Barchetiveber 
alleın 6000 ftarf waren, iftfo 
zufammen gefchmolzen, Daß 
die ganze Summe der Gewerbe 
treibenden Buͤrgerſchaft — nach 
Hrn.von Stettens eigener An: 
gabe, p. 38 — 4ı. der Befchr. 
Augsb. — gegenwärtig nicht 
ftärfer ift, als 3117 Perfonen. 
Unter diefen find 86 Perfonen in 
der Beferzunft, — denn in den 
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Reichsſtaͤdten gehoͤrt jeder Buͤr⸗ 
ger zu einer Zunft, — 99 in 
derBierbraͤuer⸗, 114 in dervor— 
tenmacher:, 4Bin der Briefmah⸗ 
ler:, 11 in der Buchdrudfer:, 14 
in der Drechsler, 102 in der 


Gärtner, 166 in der Gold: 
ſchmiede⸗, 100 in der Krämers, 


226 in der Schneiders, 186 in 
der Schuflers und 700 in der 
Barchet:, Kotton: und Fein: 
wandmweber: Zunft, welche lezres 
reden Neft der ehmaligen 6000 
Barchetweber ausmachen. So 
fehr fanf diefe Stadt in ihren 
gegenwärtigen Zuftand herab, 
woran der veränderteGang des 
Handels, die Vertheilung deſſel⸗ 
ben, die Induſtrie andererStaa⸗ 
ten, und Daher ruͤhrende Waas 
renverbote fremder Artifel, die 
Anfiedelung Funftverftändiger 
Arbeiter, Dandwerfer und Fa: 
brifanten, in den Staaten der 
großen und Eleinen Fürften, 
auch der Geſchmak des Zeitak 
ters, Urfache find. 

Die Stadt erhält ihr Trink 
waffer aus cinerBafferleitung, 
deren Aeſte in einen Kanal zu: 
fammen flieffen. Aus diefem 
wird das Waſſer Durch cin 
Saug: und Drukwerk gehoben, 
und durch Roͤhre in die öffent 
lichen Brunnen und indie Häu— 
fer geleitet. 

Unter den öffentlichen Brun: 
nen find 5 von ſchoͤner Arbeit, 
die noch aus Den Zeiten des al 
ten Wohlftandes Augsburgs 
übrig find. Der fehönfte ift der 
Anguftusbrunnen auf dem Ber: 
lachberge, mit der Bildſaͤule des 
Augufts , verfchiedenen Fluß: 
söttern, Nimphen und Kindern 
von Metall. Ein anderer Brun— 
nen mie dem Herkules, welcher 
die vielföpfige Schlange be 
kämpft, drei fizenden Rajaden 
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und einigen Kindern, ſteht auf 


dem Weinmarfte, und eindrit— 
ter mit Merfur und Kupido, 
bei der Schranne. 

Die jährliche Konfumtion 
der Einwohner ift: an Waizen 
und Korn 20,000Schaff, Roten 
10,000, Gerfte 18,000, Haber 
2000. An weiffen und braunem 
Biere werden jährlich 134,700 
Eimer, jeden zu 72Schenkmaſe, 
gefotten. Die Anzahl des vom 
Dhmgeld Sefreiten Biers, für 
die katholiſche Geiftlichfeit , iſt 
jährlich 23,900 Eimer. 

DieReligion der Einwoh: 
ner ift gemifcht , theils Fatho: 
liſch, theils evangelifch. Die 
katholiſchen find viel ſtaͤrker als 
die evangeliſchen. Wenn in ei— 
nem Zeitraume von zehen Jah— 
ren 5998 evangeliſche Kinder 
getauft wurden, fo war dieZahl 
der Fatholifchen 6955 ftarf. Es 
ıft alfo das Verhaͤltniß wie 4 

un. 

Bei beiden Neligionstheilen 
ift Die Paritaͤt durch den weft: 
phälfchen Frieden eingeführt , 
und dieſe iſt auch durch Verträs 
ge und Vorſchriften beſtimmt, 


welche nicht übertreten werden - 


dürfen. Nicht nur anfehnliche 
öffentliche, einträgliche Aemter 
werden glei und gleich von 
beiden Religionen befezt, ons 
dern felbft auchFiſcher, Karren: 
fchicber, Inſeltſchreiber, Stadt— 
pfeifer, Kaminfeger, Kalkmeſ— 
fer, Weinzieher und andere uns 
wichtige Dienftchen, um feiner 
Parthie Anlaß zu Klagen zu ge: 
ben. Die fatholifchen hatten 
noch vor wenig Jahren den bes 
Fannten Kontroversprediger®. 
Merzanihrer Spize. Nunaber 
ift diefer zu feiner Ruhe einge: 
gangen, und Durch ein bifchäfliz 
ches Reſkript find, zur Ehre des 
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Menfchenverftandes und ber 
Toleranz, die Kontroverspres 
Digten verboten worden. 

Jede Religionsparthie hat 6 
N arrfirchen. 

Auſſer der Domfirhe und 
den vielen Kloftersfirchen haben 
die Katholifchen 6 Kirchen. 

1) Die Kirche St. Johann 
bei der Domfirche. 

2) Die Kollegiatfirhe St. 
Moriz von dem Bifchof Brus 
no, Herzog in Baiern, geftiftet. 

5) Die Kirhe St. Ulrich 
und Afra, 1012 von dem Bis 
ſchof Bruno zu einer Hauptfirs 
che gemacht und in die Stadt 
verlegt. 

4) Die Kollegiatfirhe St. 
Stephan, ı3ı2 von Frieds 
rich von Speth, Bifchof zu 
Augsburg, zu einer cigenen 
Pfarrkirche gemacht. 

. +5) Die Kirche St. Georg, 
vom Bifchofe Walther 1135 er: 
richtet und zu einer Dfarrfirche 
EN 

6) Die Kirche zum. Kreuz 
iſt 1194 dem Kollegium regulir: 
ter Chorberren, das von Mun⸗ 
tershofen hieher verfegt wurde, 
übergeben worden. 

Die Fatholifche Geiftlichfeit 

"und Bürgerfchaft erfennt den 
Bifhof von Augsburg als ihr 
Oberhaupt. Diefer übt die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit in der 
Stadt und Öprengel aus, und 
entfcheidet durch fein Konfiftos 
rium in Ehefachen und andern 
Dorfällen. Bon ihn kann aber 
an den Erzbifchof zu Mainz 
und von diefem nach Kom ap: 
pellive werden. Der Bifchof 
don Augsburg hat in der Stadt 

feine weltliche GerichtSbarfeit. 
Nur Hat er einen fogenannten 
Burggrafen zu ſezen, der einige 
Gefaͤlle einzieht, und bei dem 
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Stadtgerichte gewiße Rechte 
ausübt. Auch hat der Bifchof 
eine Srohnwaage und Zoll in 
der Stadt, deren Pediente er 
einfezt. Alles aber ift durch Ver⸗ 
träge beſtimmt und feftgeiest. 

Unter den fatholifchen Kir— 
chen iſt die Domfirche die 
merfwürdigfte. Sieift fehr alt, 
im gothiſchen Geſchmak mie 
zween fpizigen hohen Thürmen 
erbaut, und macht mit der an: 
fioßenden Kirche St. Johann, 
den Kapellen, Kreujgang, der 
bifchöflschen Pfalz ein Bauwe—⸗ 
fen von anfehnlichem Umfange 
aus. Das innere ift gothifch 
und finfter,, da fie noch Fenſter 
von gefärbtem Glafe hat. Sie 
hat einen reichen Vorrath an 
Silbergeräthe und viele Ger 
mälde. Am Hochaltar ift die 
Himelfahre Mariä, von Schön; 
feld, und zu den Seiten dieſes 
Altar die Heimſuchung Mariaͤ 
und Geburt Ehrifti, von Schön: 
feld, und die VBerflärung, von 
Schmittner, nebft vielen an: 
dern. Sm untern Ehor ſtehen 
Die Bildniffe der Augsburgſchen 
Bifchöffe von Sozimus an big 
auf den gegenwärtigen Bifchof 
gemahlt. Auch ift dem Papft 
Pius VI,der hier 1782 war, ein 
Monument in diefer Kirche er: 
richtet worden. Die meraltenen 
Thorflügel find alt, von ſchlech⸗ 
ter Zeichnung und Arbeit. Uns 
ter dem Kirchenornat zeichnet 
fich derjenige aus, welchen der 
jegige Kurfürft von Trier, als 
Difchof von Augsburg 1786 
hieher geftiftet bat. j 

Eule der Domfirche ift ein 
großer heller Kreuzgang, in 
welchem viele, theils guf gear: 
beitete Grabmale find. 

Inder JjohanncesPfarr 
kirche, die neben dem Dom 
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ſteht, ift ein Altarblatt von 
Schönfeld, welches die Ent 
hauptung Johannes des Täus 
fers vorftellt. 

In der Kirhe St. Kathar 
rina find Dofengemälde von 
Bergmuͤller. 

Die Dominikanerkir— 
ch e hat eine Maria Magdalena, 
wie ſie dem Herrn die Fuͤße 
waſcht, von Tintoretto, ein Als 


tarblatt, Maria Himmelfahrt, 


von Fanfranco, und mehrere 
Gemälde von wenig befannten 
Meiftern. Eine Kreuzigung ift 
in Albert Dürerd Manier. 


Die St. Georgen Klo— 


fter£firche bat verfchiedene 
Gemälde von Rottenhammer, 
Holzern, und eine Marta Mag— 
dalena von Guido Reni. 

Dice Karmeliten Klos 
fterfirche hat eine Abneh: 
mung vom Kreuz, welche dem 
Titian zugefchrieben wird ; eis 
nenJohannes, von Bergmuͤller; 
Chriſtus am Kreuz, und einige 
Kopfſtuͤcke von eben dieſem. 

Die h. Kreuzkirche hat 
vielen Kirchenornaͤt vonSilber, 
eine Maria Himmelfahrt, ans 
geblich von Rubens; die 4 
Evangeliften, von Rottenhams 
mer, und mehrere Stuͤcke von 
Bergmüller. 

Die St. Mori; Stift 
firche bat einige vorzuͤgliche 
Gemälde von Heiß, Kager und 
Rottenhammer. 

Die St. Peters Stifts— 
kirche hat an einem kleinen 
Altar einen Oelberg aus der 
Schule der Caracci. 

ie Rirhe St. Salvator 
hat, eine DBerflärung , von 
Schmittner, den Tod des Seba— 
flians, in Albert Duͤrers Mas 
nier, und noch verfchiedene ans 
dere gute Gemälde. 
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Die Kioftersfirche Maria 
zum Stern hat ein ſchoͤnes 
Altarblatt von Bergmäller. 

DieStiftskirhe St.Ulrich 


und Afra, diean den Ören: 


zen der Stadt auf einem Hit 
gel ſteht, iſt im gotbifchen Ges 
ſchmack gebaut , das Gewölbe 
ift ſehr Hoch, und die Kirche we: 
gen threr hohen Lage, und eis 
genen Höhe, fo auszeichnend, 
daß man fie deutlich auf Dem 
Schellenberge bei Donauwoͤrth 

ſieht. Sie enthaͤlt das Grab— 
mal des h. Ulrichs mit Marmor 
ausgelegt, ein metallenes Kru— 
zifir, einen marmornen Tauf— 
ſtein, der auf a metallenen Kin⸗ 
dern ruht, einen Hochaltar, 
nebſt 2 Seiten⸗Altaͤren und vers 
fchiedenen anderh Arbeiten von 
Holz gefchnizt, und viele Ger 
mälde von Rottenhammer, Kas 
ger und andern Meiftern. 

Die St. Urfula Klo 
ftersfirche enthält eine heil. 
Urfula von Amigone und 2 
Stüfe von Bergmüller. 

In der Stade find folgende 
Fatholifche Stifte und Kiöfter: 

ı) Das Reichsſtift und 
Kirche St. Ulrich und Afra, das 
von f. den eigenen Artikel. 

2) Das Stift und Kirche 


zum h. Georg enthält einen 


a Defan, und ı2 Kor: 
erren nach der Regel St. Aus 
guſtins. Es ift aus einem Dras 
forium auffer der Stadt ent: 
ftanden, das 1072 mit Geneh⸗ 
migung des Biſchofs Embrico, 
zum zweitenmal errichtet, 1135 
in die Stadt verlegt und den res 
gulirten Korherren St. Yugu: 
fling übergeben worden ift. 1143 
wurde die Kirche von Walther, 
Pfalzgrafen von Tübingen, Bir 
fchof zu Augsburg eingeweihet 
und den Korherren Das Recht 
Ä ertheilt, 
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ertheilt, ihren Praͤlaten ſelbſt 
zu wählen, und Parochialrechte 
aus zuuͤben. 

3) Das Stift und Kirche 
zumh.Kreuz iſt mit regulirten 
Korherren St. Auguſtins beſezt, 
enthaͤlt einen Praͤlaten, Dekan 
und 24 Korherren. Bis aufs 
Jahr 1194 war es der Spital 

derStadt. Es ift 1155 bei Mun⸗ 
—— von Otto, Marſchal 
von Biberbach, vonCalatin und 
feiner Gemahlin Katharina ge: 
ſtiftet, 1189 aufden Berg Da: 
meiberg , anderthalb Stunden 
näher gegen Augsburg , vom 
Konrad von Lizelftein, Bifchof 
zuAugsburg, verfezt, und 1194 
nach Augsdurg indie Stade, in 
den Spital zum h. Kreuz, ver: 
legt worden, woher auch der 
Name des Stifts geblieben ift. 
Die Kirche ift eine der Pfarr: 
firchen ver Stadt. 

4) Das ehmalige Jeſui— 
tenflofier St. Salvator und 
Kirche ift 1581 von den Grafen 
Fugger vonKirchberg und Weif: 
ſenhorn geftiftet worden, vor: 
züglich von Eyriftoph Johann 
Fugger. Es enthielt einen Rek— 
tor, Miniſter und 36 Jeſuiten. 
Bei der Aufhebung des Ordens 
gieng es ein. 

5) Das Kloſter und Kir— 
che der unbeſchuhten Karme— 
lit en iſt zuerſt vor dem rothen 
Thore 1628 errichtet, aber bei 
dem Einfall der Schweden ruiz 
nirt worden. Es wurde zum 
jweitenmal nicht weit vom St. 
Stephansklofter gebaut,branns 
te aber den 14. Des. 1646 beider 
Nacht faft ganz mieder ab, und 
iſt zum drittenmale an dem Dr: 

te, wo es jezt ſteht, 1649 erbaut 
worden. Es enthält einen Prior, 

Subprior und 36 Geiſtliche. 

6) Das Kiofter undKirche der 

Geogr. Leris, y. Schwaben, I. Band, 
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Dominifaner zur Maria 
Magdalena, iſt ı280 für die 
Tempelherren erbaut worden. 
Als diefe 1312 erlofchen, fo 
wurde das Klofter den Vaͤtern 
des Predigerordens übergeben, 
welche fchon 1293 nicht weit vom 
dem Klofter der Tempelherren 
wohnten. Es enthält einen Pri⸗ 
or, Subprior, und — mit Kies 
rifern und Laien, — 50 Perfos 
nen Diefes DOrdend. . . 

7) Das Klofter und Kirche 
der Sranzisfaner:-Minos 
riten, zum b. Grab, ift 1609 
von den Brüdern Sohann Ger 
org, Hieronimus und Marimis 
lian , Söhnen des Grafen Jas 
kob Fuggers, geftiftet worden. 
Die Kapelle des h. Grab$, die 
1256 erbaut und im ı7. Jahr⸗ 
hundert ruinirt wurde, ift mie 
feinem Benefizium bicher vers 
feze und eine neue Kapelle des 
bh. Grabs 1609 an die Kirche 
angebaut worden. Das Klofter 
enthält einen P. Guardian und 
52 Patres und Fratres. 

8) Das Klofter und Kirche 
der Rapuziner zum h. Frans 
ziskus ift 1602 durch MarxFug—⸗ 
ger, der ſelbſt Kapuziner wurde 
und in der Kirche begraben 
liegt, geftiftet worden. Am 15. 
März dieſes Jahrs wurde der 
Grundftein von den Brüdern 
Fugger von Kirchberg, und von 
Heinrich von Kndringen, Bi: 
ſchof zu Augsburg, gelegt, und 
von diefem leztern die Kirche 
den 27. Dt. dieſes Jahre vins 
geweiht. j 

9) Das Koltegiatftift St. 
Moriz mit einer Kirche, cine 
der Pfarrfirchen der Stadt, iſt 
vorzuͤglich 1019 von Kaiſer 
Heinrich iI. und dann ſeinem 
Bruder, dem Bruno, Herzog 
inBaiern und a zu Augss 
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burg, geftiftet, und 1062 von 
Konrad von Sonnenberg, Gras 
fen zu Balzhaufen beſchenkt 
worden. Der Stifter Bruno 
“ und GraffKonrad vonBalzhau⸗ 
fen liegen im Kor der Kirche be: 
graben. Es wurde auf4o Seifts 
“ Siche geftiftet, aber gegenwär: 
tig enthält esnur einen Probſt, 
Dekan, 11 Korherren, 2 Provi: 
foren, g Korvifare, einen Sins 
ditkus und einige Dffizialen. 

10) Das Kollegiatftift St. 
Peter auf dem Perlachberge, 
mit einer Kirche, enthält einen 
Probſt und 5 Korherren. Es ift 
von Schweigger, einem Grafen 
von Balzhauſen und Schwab: 
99, mit der Gräfin Bertha ſei⸗ 
ner Gemahlin, 1064 gefliftet 
und beſchenkt, 1067 aber einge⸗ 
weihet worden. 

11) Das Kollegiatſtift und 
Kirche St. Gertraud if 
1071 von Embrifo, Grafen zu 
feiningen und Bifchofzu Augs⸗ 
burg geftiftet und 1256 mit der 
4ten Korherrenfiche vonfudmwig 
Grafen zu Helfenftein vermehrt 


worden. Esenthält einen Prob 


und 4 Korberren. 

12) Das Dominifaner 
Fanenflofter zur h. Ra: 
tharina ſtand ehmals auffer den 
Mauern, auf dem Grieß, ift von 
Ehriffina von Wellenburg ges 
flifzet und 1250 in die Stadt 
aufgenommen worden, es ent: 
hält eine Briorin, Subpriorin 
and 48 Nonnen. 

15) DasUrfuliner Rom 
nenflofter und Kirche iſt von 
6Augsburger Jungfrauen 1335 
angefangen worden. Als ſich 
ihre Anzahl mehrte, ſo wurden 
fie zur Regel des h. Dominikus 
von dem Biſchof Burkhard von 
Ellerbach 1394 aufgenommen 
und vom Papſi Eugen 1451 bes 
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ftätigt. Johann Chriſtoph von 
Stadion erbaute ihnen 1516 
eine neue Kirche. . 

14) Das Sranzisfaner 
NonnenElofter dritten Drs 
dend, Maria zum Stern 
mir einer Kirche, nahm feinen 
Anfang durch ein Kontubers 
nium, welches einige andaͤchti⸗ 
ge Maͤdchen 12506 errichteten, 
und 1415 Die Regel Franziskus 
annahmen. 12574 wurde dieKir⸗ 
che gebauet und eingeweihet, zur 
Ehre Anna, Maria und Elifas 
beth. Es enthält eine Mutter 
und ca Schweſtern. 

15) Das englifche Fräu: 
Sein ftife zum Herzen Jeſu, iff 
1622 in die Stadt aufgenom: 
men worden, enthälteine Sub⸗ 
priorin und 28 Jungfern und 
Schweſtern. 

16) Daß adeliche Frauen: 
fift zu St. Stephan mit 
der Kirche, if zuerſt 969 vom h. 
Ulrich , Bifchof zu Augsburg, 
und ſeiner Schweſter Ellinſinda, 
der erſten Aebbtiſſin, geſtiftet 
worden. Die adelichen Nonnen 
lebten zuerſt nach der Regel Be⸗ 
nedikts, giengen aber 1200 zu 
der Regel St. Auguſtins uͤber. 
»512 erhielt Die Kirche Parochi⸗ 
alrechte. Sie ift öfters durchs 
Feuer verwuͤſtet worden, wur? 
de 1056 vom Heinrich LE, Bifchof 
zu Augsburg wieder hergeftellt, 
leztmals 1757 neu erbaut und 
1758 von Joſeph, Bifchof zu 
Augsburg, eingeweihet. Das 
Stift hat eine Xebbeiffin und g 
adelichde Nonnen. 

Die evangelifhern Ein 
wohner Angsburgs haben 6 
Pfarrkirchen inne, anwelchen 6 
Pfarrer und 8 Diakone ſtehen. 
Aus dieſen beſtehet das evange⸗ 
liſche Miniſterium, welches ei⸗ 
nen Senior an feiner Spize 
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hat, und fih alle Mittwoche bei 
St. Ana, aldder Hauptfirche, 
verfanmelt. Diefe 6 Kirchen 


ind: 

ı) Die Hauptfirde St. 
Anna, hat viele Gemälde, 
größtentheild von unberühm: 
ten Meiftern, aber auch eines 
von Lukas Kranach, Chriftus 
unter den Kindern. Der Fug: 
gerfche Kor, oder Kapelle von 
den chemals reichen Fuggern 
geſtiftet, enthält einige Grab: 
fleine von weißem Marmor, 
mit erhabenen Figuren, au der 
bibliſchen Geſchichte, hoͤlzerne 
Figuren merkwuͤrdiger Perſo— 
nen aus dem alten Teſtamente, 
und halb erhabene Arbeiten. 
9) Die Kirche St. Ulrich, 

bei der katholiſchen Ulrichskir⸗ 
che, hat ein Altarblatt von Jo— 
hann Heiß , getricebene Arbeiten 
von Silber, und ein Gemälde 
D. Luthers von Lukas Kranach 
gemahlt, nebft noch vielen ans 
dern, Die meift Kopien guter 
Meiſter find. 

5) DieBarfüfferfirdhe, 
nahe am Jakoberthor bei dem 
ehmaligen Barfüfferklofter, ein 
großes, hohes Gebäude von al: 


ter Bauart. An ihr fichen ı 


——— und 4 Diakone. Die 
Kanzel iſt von kuͤnſtlicher 
Schnizarbeit und enthält von 
dieſer Arbeit ein geſchaͤztes Kru⸗ 

zifſix. Die große Orgel iſt ein 
Werk Steins vun 1756, Die Des 
kenſtücke find von Bergmuͤller, 

4. Gemälde im Kor von Heiß, 
ein fchlafender Zakob , von 
Sandrart, und noch mehrere 
don unberuhmten Händen. 

4) Die Kirhe zum h. 
Kreuz ſteht bei der Fatholis 
ſchen Kreuzkirche und ift im vos 
Kigen Jahrhundert gebaut wors 
den. Sie enthält die TaufeChri: 
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fti, vonTintoretto, einigeStäfe 
von Schönfeld, Heiß und ans 
dern. 
5) Die Kirche zu St. Ya: 
kobſſteht in der Jakober Bors 
ftadt,ift flein und unanfehnlich, 
und hat wenige, nicht vorzüglis 
che, Gemälde. 
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6) Die Hofpital: oder - 


heil. Geiſtkirche bat nur 
einen Prediger und ein Gemäls 
de von Patel. 

Unter den weltlichen Gebäus 
den ift das Rathhaus daß 
vorzüglichfte, das in einer edlen 
Bauart, und folide.aufgeführe 
ift. Es flieht auf dem Verlachs 
Plaze, unweit des Perlache 
thurms, in der Mitte derStadt. 
Es iſt 1620 vollendet, und von 
Elias Hol gebaut worden. 
Man hat fowohl Kupferftiche 
als weitläufige Befchreibungen 
davon. Es hat vorne eine Höhe 
von 152, und hinten, gegen den 
Eifenberg, 175 Fuß, die Breite 
ift 147 Fuß. Auf derSpize ſteht 
das Wappen der&tadt von Me⸗ 
tat, — hier Stadtpir genannt, 
— ;u beiden Seiten find Pavils 
lons, oder Eleine Thuͤrmchen. 
Der Eingang ift von rothem 
Marmor, mit 2 großen, weifs 
fen marmornen Säulen , die 
einen Balkon von rothem Mars 
mor tragen. 

In dem Borfaale, in welchen 
man vonder Straße fommt, iſt 
eimhohes Gewölbe von acht ı3 
Fuß hohen vierefigen Säulen 
getragen. Dier fanden vormals 
Die 4 mit Delfarbe_bemahlte 
und von mehrern Schriftftel: 


lern berährte Eleine Kanonen. 


An den Seiten find die Wachſtu⸗ 
ben für die Hauptwache. Rings 
herum ftehen die metallenen 
Bruftbilder der 19 erften römis 
fchen Kaiſer. 

2 
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Im erften Stof iff ein großer 
Saal, mit forinthifchen Saͤu⸗ 


len, aus rothem Marmor 16 
Fuß hoch, deren Füͤſſe und 
Hauptgeſimſe von vergoldetem 
Metalle ſind. Neben dieſem 


Saale ſind Zimmer zu verſchie⸗ 


denen Beſtimmungen, die 
Rathsſtube, Stadtgerichtsſtube 
und andere. Sic enthalten viele 
Gemälde, unter welchen 3 Stuͤ⸗ 
Fe von guten Meiſtern fich aus: 
eichnen, nämlich Simfon und 
elila, von Lukas Kranach, 
daximilian I., von Albert Duͤ⸗ 
rer, ein juͤngſtes Gericht, von 
Kager. E 
Ueber dem untern Saale ifl 
der fogenannte goldene 
Saal, der 110 Fuß lang, 58 
breit, 52 hoch ift, 52 Fenſter hat 
und auf Feiner Säule ruhet. 
Der Fußboden ift von weiſſem, 
grauen und rothem Marmor, 
- and die Defe von Hol mit 
Schnizwerk und DVergoldung 


- überladen. Sie hat Kleine Fel⸗ 


der mit vielen Eleinen Gemaͤl⸗ 
. den. Die Wände find fresfo, 
im arabesfen Geſchmak be 
mahlt. Diefer Saal wird nur 
bei Feierlichkeiten , und am 
Wahltage gebrancht, wenn fich 


« der große Dat verfammelt. « 
Neben demSaalfind 43immer, 
weiche die Fürftenftuben ges 


nannt werden, teil firh 1653 


am Wahltage Ferdinande IV. . 


die Damals gegenwärtigen Kur: 


fürften verfammelt haben. Dier 
werden auch die Münzproba: _ 


tionstage und andere Berfanns 
Iungen gehalten. In dieſenZim⸗ 
mern find viele Gemälde von 
nicht beruͤhmten Meiftern. Ueber 
dem Saale find Zeichnungen 
und Modelle von Gebäuden , 


für die Architektur und Mecha⸗ 


nik, aufbewahrt. 
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Unweit des Rathhauſes ſteht 
der Perlachthurm, hier 
Perlesthurm genannt. Er iſt 
vierekig und der hoͤchſte in der 


Stadt, denn er iſt 300 Stufen 


hoch. Von ihm hat man eine 
ſchoͤne Ausſicht uͤber die Stadt 
und das umliegende ebene Land. 
Auf dem Perlachberge iſt der 
vorgemeldte Auguſtusbrunnen. 

Das Zeughaus enthaͤlt 
nur noch alte unbrauchbare 
Waffen. Das brauchbare Ge 


fchüz ift 1796 g nommen wor: 


den, weil die Augsburger es 
Doch irtrhe Brauchen. Schon zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts 
beraubten die Franzoſen das 
hiefige Zeughaus. 

Die bifhoflihe Pfalz, 


- bei der Domfirche, iſt ein altes 


1745 erneuertes Gebäude ohne 
Merkwürdigkeiten. Selbſt je: 
ner merfwürdige Saal, Die Ka: 
pellfiube genannt, in welcheng 
auf dem Reichsſtage 1550 bie 
Augsburgfche Konfeffion user: 
gehen wurde, befteht nicht mehr, 


‚ fondern litt eine Veränderung, 


und wurde in zween Theile ge: 
theilt, fo daß man jezt vergebs 
ih nach dieſem beruͤhmt ge: 
wordenen Saale fragt. 

Die Stadt:-Bibliothef 
fieht bei dem Gimnafium St. 
Anna und ift wegen ihrer alter 
lateinfchen. umd RE 
Handfchriften und alten Bücher 
vom erften Druck merfwürdig. 


Sie fieht unter einer Narheder 


putation, und hat einen Biblio— 
thefar, welches Amt gewöhnlich 
derRektor des GimnaſiumsSt. 
Anna bekleidet. Im Saale der 


Bibliothek ſind einige Modelle, 


worunter das Modell der Stadt 
Augsburg in Holz gearbeitet, 
Gemaͤlde, Zeichnungen, Kur 
pferſtiche, Sammlungen von 
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Kupferſtichen hiefiger Kuͤnſtler, 
mathewatiſche und phiſikaliſche 


armen ‚ und allerhand - 


unftarbeiten, wie auch cin 
fleinerned Monnment aufge 
geftelit , welches 1786 zur Ehre 
des Papſt Pius VI., der 1782 
bier war, und die Bibliothek bes 
fuchte, errichtet wurde. Beider 
Bibliothek ift auch eine Stern: 
warte. Diefe Bibliothek iftziwar 
offen, aber nicht in dem Verſtan⸗ 
de, wie die Bibliotheken zu Wien, 
Florenz, Venedig, Stuttgard, 
daß jeder zu gewiſſen Zeiten und 
Stunden freien Zutritt hätte, 
oder gewiſſe Tage und Stun: 
den zum Lefen ausgefegt wären. 
Sie wird aber doch den Reifens 
den auf ihr Verlangen von dem 
Bibliothekar gezeigt, wenn ed 
Diefem feine nöthige Gefchäfte 
erlauben. Daher fann oft der 
Fallfommen, daß ein Fremder, 


der zur Ungeit die Bibliochef zu 


fehen verlangt, feinen Endzwef 
Nicht erreicht. 

Es ift aus der Gefchichte der 
Stadt Augsburg von der Zeit 


des weitphälfchen Friedens ber 


— 100 Die Parität in die jegige 
Verfaſſung eingeleitet worden 
ift, erweis lich, Daß dieſe gemein: 
fchaftlihe Bücherfanmiung 
der Stadt nicht zu einer öffent: 
lichen Bibliothek beftimme wor: 


den iſt. Die ordentliche Aufficht , 


über fie iſt den Neftoren des 


Gimnaſiums St. Anna, ohne - 


’ wahre Befoldung, nur gegen ei: 
ne Refognition von 24 Gulden 
jährlich, übertragen worden ; 
um durch einen angemeflenen 
Gehalt feine paritätifche Sen: 
fation zu erweken. Man fiehet 
alfo, daß die Parität mancher 
re Einrichtung im 

e ſtehe! — 
Nun hat alſo der Bibliothe⸗ 
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kar der Stadt Augsburg taͤglich 
4 kr. Beſoldung, und dafür ſoll 
er jedem Kenner oder Nichtken⸗ 
ner, dem es einfaͤllt die Maſſe 
von Buͤchern zu ſehen, oder ihre 
Titel abzuſchreiben, zu Dienſte 
ſtehen, und ſeine wichtigen 
Amtspflichten hintan ſezen! 
Die ehmaligen Rektoren des 
Gimnaſiums hatten weniger 
Arbeit, alſo mehr Zeit den Bir 
Bliothefsbefuchen abzuwarten, 
und dorh war diefer nie fo zahl: 
reich, als gegenwärtig, wie 
man es aus fchriftlichen Ver⸗ 
zeichniffen beweifen kann. Jezt 
aber, da das Lehrfach des Rek⸗ 
torg fehr erweitert worden ‚ der 
Schalt aber dernämliche geblies 
ben, und zugleich der Zulauf 
der Fremden beinahe fortdaus 
ernd geworden ift, fo iſt leicht 
ju erachten, Daß dadurch eine 
Konfurrenz entflehe, die nicht 
allezeit, nach dem Verlangen 
der Fremden wird gehoben wers 
den Fönnen ; um fo weniger, da es 
Dem Rektor bei feiner fehr gerins 
gen Befoldung, nicht zurSchuls 
dDigfeit gemacht werden kann, 
jedem Reifenden die Bibliorhef 
zu zeigen. — Die Zortfegung 
der Bücher bei Diefer Bibliothek 
ift unbeträchtlich, weilnach dem 
weftphälfchenFrieden,dieStadt 
zu Anſchaffung neuer Bücher, 
feinen Fond aufbringen Eonnte. 
Erftfeit 2o Jahren werden jähr: 
fich 150 fl. für den Bücherfaufu. 
deren Einband bezahlt , welche 
der Ältere Deputirte des innes 
ren Rath, für die Bibliothek 
in Empfang nimmt, und dafür 
Kechnung ablegt. Man kann 
daraus den Schluß mächen, 
daß die Bibliothef feit dem weft: 
phäffchen Frieden fehr zuruͤck⸗ 
geblieben fey. Legate fließen der 
Sibliothek wenige zu. Lukas 
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Schröf, ein Arzt, hat in der 
erfien Hälfte dieſes Jahrhun⸗ 
derts ein einziges Beifpiel. eis 
nes Legats gegeben. 

Die Akademie auf dem Mezr 
Herhaufe ift eine Anftalt ‚für 
junge Künftler und Handwerks⸗ 
leute. Die damit verbundene 
Zeichnungsanftalt ift 1780 von 
einer Gefelfchaft zur Befördes 
kung der Künfte geftiftet wor: 
den und iſt, auffer dem Gottes; 
Dienfte, an Sonntagen und 
Feiertagen offen. Auf dem Mez⸗ 
—— iſt ein neu gebauter 

aal, in welchem Gipsfiguren, 
die für Abgüſſe römifcher und 
griechiſcher Driginale ausgege: 
ben werden, aufgeftellt find. 
Wenn gleich diefe Akademie kei⸗ 
ne große Kunſtwerke liefert, fo 
dient fie doch dem Anfänger und 
dem Handwerker zur Richtung 
und Bildung feines Geſchmaks. 

Es ift auch ein Theater in der 
Stadt, welches dem Altern At: 
mofen gehört, aber es find fei: 
ne beſtaͤndige GSchaufpieler 
hier , fondern nur wandernde 
Truppen fpielen zumerlen. 


Unter ten Privathäufern iſt 


Daß Libertſche Haus auf dem 
Meinmarfte, das fchönfte. Es 
hat einen fchönen großen Saal, 
deſſen Platfond von Guilielmi, 
und die Suͤrports von Londos 
nino gemahlt find. Auf dem 
Weinmarkte find noch 2 anfehns 


liche Wirthdhäufer, die Traube - 


und 3 Mohren. 

Für die Erziehung der far 
tholiſchen Jugend ſind ein Gim⸗ 

naſium, ein Lizeum, bei den 

Dominikanern, eine Schule 

. für die Wiſſenſchaften, befons 

ders die eheologifchen, und eine 

bürgerliche lateinſche Schule 

bei St. Martin. 

Im Simnafinm wird bie 
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teutſche, lateinſche, griechiſche 
Sprache, Religion, die geiſt— 
liche und weltliche Geſchichte, 
Erdbeſchreibung, Dichtkunſt 
und Redekunſt von 5 Lehrern 
gelehrt. 

Daß Lizeum war ehmals 
von den Jeſuiten beſezt. Ob 
nun gleich dieſer Orden jezt aufs 
geloͤſet iſt, ſo ſind doch noch 6 
Exjeſuiten unter der Aufſicht eis 
ner fatholifchen Rathsdeputa⸗ 
tion , Die Lehrer deſſelben. Sie 
lehren die Philoſophie, Moral, 
das geiftliche Recht und die 
Dogmatik. Bei diefem Lizeo iſt 
das Joſephſche Seminar, in 
welchem inder Muſik Unterricht 
gegeben wird. 

Daß Fizeum hat einige mas 
thematifche und phififalifche 
.. meift vom fel. 

rander, Werfzeuge zu hidrau⸗ 
lifchen, optifchen, mechanifchen, 
geometrifchen , aftronomifchen 
Experimenten und Beobachtuns 
gen. 

Dem Lizeum gegenüber ift 


. ein Theater , auf weichem noch 


’ 


‚the, franzöfifche 


die alten jeſuitiſchen Schulfes 
mödien aufgeführt werden. . 
Die niederen teutfchen 
Schulen, deren jede Pfarre 
2hat, ſtehen theils unter der 
Geiftlichfeit , theils unter dem 
Magiftrat. Bei der Domfchule 


iſt die Öfterreichfche Normalme⸗ 


thode eingeführt. 

Eine Fatholifche weibliche 
Erziehbungsanftalt ift bei 
den engländfchen Fraͤulen. 

Die Evangelifchen has 
ben ein Gimnaſium bei St. Ans 
na, in welchem von einem Rek— 
tor und 7 Lehrern Die teutfche , 
lateinfche, griechifche, italienis 
Spracden, 
die Anfangsgründe der Ges 


ſchichte, Phiſik, Naturgeſchich⸗ 
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te, Mathematif, Bhilofophie, 
Hechnen, Schreiben, Zeichnen, 
Mufif gelehrt werden. Daß 
Simnafium hat auch einige ns 
firumente und Model. 

Bei St. Anna ift auch ein 
evangelifched Kollegium, 
welchen ein Ezhorns vorfieht. 
Es enthält einige Alumnen , 
welche Wohnung, Koft und Uns 
terricht erhalten, und zu den hd: 
bern Wiffenfchaften vorbereitet 
werden. Diefe. Anftale fleht 
nicht unter dem GScholarchat 
fondern unter der evangelifchen 
Dberfirchenpflege. Das übrige 
Schul: und Erziehungsmwefen 
aber fteht unter Dem Scholar: 
hat, welches aus drei Senator 
ren und einem Rathskonſulen⸗ 
sen beficht. . 

Für die fiudirenden und ler: 
nenden Armen iſt durch Stipen: 
dien und Schulgelder geforgt. 

Da es bei der Abnahme der 
Stadt und des Handels an vie: 
len Armen und berabgefomme: 
nen Familien nicht fehlen kann, 
fo find die vielen ſchoͤnen und 
zum Theil: reichen Auſtalten 
und Stiftungen der Stadt,eine 
große Wohlthat, wodurch der 
Dürftige unterhalten wird. 
Auffer dengroßen St. Martins 
und St. Jakobs Stiftern, und 
dem reichen Hofpital ift hier 
noch ein Urmeninftieut für 
die Hausarmen errichtet. Dies 
ſes erhielt 1781 feine nene Ein: 
richtung. In jedem der 8 Quar⸗ 
tiere der Stadt find Einfamm: 
ler und Austheiler aufgeſtellt. 
Gene fammeln die Beiträge von 
den bemittelten Bürgern ein, 
und diefer theilt Die Gelder, die 
er aus den Kaffen empfängt, 
nach der Beſtimmung der Quar⸗ 
Eierödeputirten woͤchentlich an 
die Armen and. Die Rechnun⸗ 


® 


Augsburg 118 
gen diefer Anftalt werden Durch 
den Druß befannt gemacht. 
Die Einnahmen diefer Anſtalt 
find an 40,000 fl., oder nad 
einer Mittelzahl von 5 Fahren, 
58,657 fl. Diefes Geld beſtehet 
vorzüglich aug den Beiträgen 
der Einwohner, welche 18mal 
jährlich eingezogen werden, 
.. 22 bis 24,000 fl. einges 
ben. Das übrige fällt durch 
Gefchenfe des Biſchofs, des 
Domfapiseld und durch Beis 
träge der Kirchen und Kloͤſter, 
welche fo wieüberall, auch hier, _ 
anfehnfiche Gefälle haben. 

Der Hoſpital zumh. Geiſt 
iſt eine reiche, aus dem ıdtem 
Jahrhundert herruͤhrende alte 
Stiftung, in welcher 220 Arme 


beiderlei Geſchlechts unterhal⸗ 


ten werden. Er hat ſeine alte, 
eigene gedrukte Ordnung, und 
enthaͤlt zugleich ein Tollhaus. 
Seine Beſizungen an liegenden 
Guͤtern ſind ſehr anſehnlich, 
und beſtehen aus folgenden 
Orten: 

Taͤfertingen, Huͤrblingen, 
Luͤzelburg, Gabelbach, Willis⸗ 
haufen, Banaker, Mittelneuf⸗ 
nach, Scherſtetten, Neufoͤs, 
Grimoldsried, und aus einzel 
nen Höfen, Aekern, Walduns 
gen und Mädern. 

Die St. Martinsfif 
tung iſt aus einem Klofter ent⸗ 
ftanden, das bei der Reformas 
tion eingieng. Es befizt anſehn⸗ 
Siche Güter, Gülten, Zebenten, 
Zinfe,denScheltenbacher Wald, 
und den größten Theil des Dor⸗ 
fes Oberhaufen. Zu diefer Stift 
sımg gehören: ı) Dad Blakı 
ternhbaug für Denerifce „ 
0) das La zareth bei St. Ser 
baftian, ein ande Flügeln bes 
fichendeß Gebäude, auffer der 
Stadt, das in Peſtzeiten zur 
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Verpflegung der Angeſtekten 
dienet, und 3) das kleine Laza⸗ 
reth, das zu eben dieſem Gebrau⸗ 
che beſtimmt iſt. 

Die St. Jakobs Stif— 
tung iſt ſchon im 14ten Jahr⸗ 
hundert geſtiftet worden und 
war ehmals in 2 Häufern bin: 
fer der Jakobskirche, wurde aber 
in das A — Barfuͤſſerklo⸗ 
ſter verſezt. In daſſelbe werden 
45 nicht gerade unvermoͤgliche, 

‘aber alte Verfonen aufgenom: 
men, welche fih einkaufen, und 
Wohnung, Koft, Holz und Licht 
von der Anſtalt empfangen. 
Dabei ift eine reiche Pfruͤnde 
für vermöglichere Perfonen, 
welche Die Wohnung und reich 
liche DVerzinfung ihres Einges 
brächten genießen, aber für ihre 
Koft felbft forgen. Die Güter 
Diefer Anſtalt I. Teiſen hau⸗ 
ſen, Zaifertshofen, Scifertshos 
fen an der Guͤnz, Weilerweils 
Bach, ander Mindel, und der 
größere Theil des Dorfes Pfers 
fen ander Wertah. _ , 

Auffer der Stadt find noch 
St. Servati Sichenhaus. 
für Weibsperſonen mit ſtorbu⸗ 
tifchen Krankheiten, und Gt. 
Sebaſtian Fnkurabelhaus, 
für folhe, welche unheilbare 
. Schäden an ſich haben. Diefe 
Stiftungen haben verfchiedene 
Höfe und Gülten. 

Das Siechenhaus zu St. 
Wolfgang für Kranke maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts, iſt eine unbe⸗ 
deutende Stiftung. 

Andere milde Stiftungen 
find die Seelhaͤuſer, näms 
lich das gemeinfchaftliche Ruck: 
ſche, das Seelhaus am Schwal, : 
das biſchoͤſliche, das Pilgers 

aus am Lech, und das Noth: 
aus, in welches fremde und 
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einheimiſche Arme anfgenoms 
men werden. 

Das Pfand und Leih— 
haus iſt vor 2oo Jahren ges 
ftiftet worden , hat feine eigene 
Drdnung und fecht unter einer 
Rathsdeputation. Auſſer dies 
fen allgemeinen Stiftungen find 
noch viele Fleinere Privat: und 
Familienftiftungen bier. 

Eine folche befondere Privats 
ftiftung ifi die fogenannte Fu g: 
gereiin der Jakobsvorſtadt, 
welche 5:1 kleine Haͤuſer enthält, 
in die arme fatholifche Bürger, 
um eine fehr geringe Hausmies 
the aufgenommen werden. Die: 
fe Däuferchen bilden einige 
Gaͤßchen und find durch Thore 
vondem übrigen Theil der Vor⸗ 
fladt abgefondert. 

An gemeinfchaftlichenAnftal: 
fen find noch 2 Waifenhäw 
fer,eın fatholifches und einevans 
gelifches, und cin Zucht: undQirs 
beitshaus in der Stadt. licher 
diefe ni noch jede Religionspar: 
thie befondere eigene Anfiak 
ten, die unter gewiffen Rathsde⸗ 
putationen jeder Religion be 
fonders ftehen. In Wien werden 
die Kranfe,ohnellnterfchicd 
der Religion und dee Vaters 
landed aufgenommen ‚denn wo 
es auf Menſchenpflicht 
und Menſchenrecht an— 
kommt, ſoll Religion und Re: 
ligionszwiſt nichts entfcheiden ! 

Die Karholifchen befizen 
noch die Pfrunde St. Anton, 
welcher das Gut Noßhaupten 
gehört, ein ‚Findelhaus, ein 


Armenhaus für ermwachfene, 


verlaffene Arme und Kinder. 
Die Evangelifchen befi: 
en ein Armenhaug für erwach: 
ene Arme und Kinder, ein Fin: 
beihaus und verfchiedene Pri⸗ 

dass und Samilienfliftungen. 
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Der Handel Augsburgs, der 
mit der Stadt unendlich gefal: 
len iſt, beſchaͤftiget fich noch ger 
gegenwärtig mit den in der 
Stadt verfertigten Manufak— 
tur: und Fabrikwaaren, mit 
Wechfelgefchäften, und mit dem 
 - GSpeditiond und Tranfito Hans 
del. Der Wechfelhandel geht 
nach Italien und der Schweiz. 
Es find 11 Geldwechsler bier. 
Der Speditions und Tranſito 
Handel befchäftiget ſich mit 
Mein, italienifchen Waaren, 
befonders Reis, eingemachten, 
getrofneten Früchten, u. m. 

Der Handel mit Manufak— 
turivanren und Fabrikaten geht 
theild nach Italien, theils in 
Das benachbarte Schwaben. 

DerKottunmanufaktu— 
ren find 9 bier, unter welchen 
Die Schädlefhe vor den rothen 
Thore dieanfehnlichfte it, und 
ein anfehnliches Perſonal bes 
fchäftiget. 

Tobaffabrifen find 7 bier, 
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und Handwerksmann hier mit 
vielem Fleiß und Genauigfeit 
verfertige werden, welche die 
gelehrte und handarbeitende 
Welt mit nüzlichen Werfzeu: 
gen unterftüzen und ihnen In— 
ftrumente von Meffing , Eifen, 
Stahl und Holz; in die Hände 
liefern. 

Unter diefen Kuͤnſtlern zeich⸗ 
nete fih Stein mit mufifalifchen 
Sinftrumenten und Brander mit 
optifchen Werfzeugen aus. Bei⸗ 
de leben nicht mehr. Branders 
Diaz füllt num der gefchifte 


Hoͤſchel and. 


* 


eine Fabrik, wo gefaͤrbtes, bun⸗ 


tes und mit Gold und Silber 


beirgtedlpapiergemacht wird, 


eine Leder und Papiertape 
ten Fabrik, eine Gold und 


Silbertreffen Fabrik, eine 


GSeidenzeugmanufaftur, 
Spiegelfabrif, 6 Balfam 


und Efienzfabrifen, 5 Garn 


und eine Potafchenfiederei. 


Es find auch hier viele Kuͤnſt⸗ 


ler, als Mahler, Kupferftecher, 
. Bildhauer, Zeichner, Stein: 
ſchneider, Inſtrumentenmacher, 
welche muſikaliſche, mechani⸗ 
ſche, phiſikaliſche, mathemati⸗ 
The, optiſche und andere Werks 
zeuge verfertigen. 
Worzuͤglich find Die mathema⸗ 
kiſchen, optifchen und mechanis 
ſchen Werkzeuge zu fchäzen , die 
für den Gelehrten, Kuͤnſtier 


Der Buchhandel in Aug 
burg befoͤrdert die Aufklaͤrung 
wenig. Man erſtaunt, wenn 
man die Titel der Buͤcher lieſt, 
welche in manchem Winkel 
Schwabens ausgebruͤtet und 
hier verlegt werden. Baiern 
und Oberſchwaben ſind aber 
auch die Gegenden dazu! Die 
Stageſche Buchhandlung 
zeichnet ſich mit guten Artikeln 
aus. Auſſer dieſer find noch g 
bier, gewiß zu viel für Augs⸗ 
durg ! 

Den bier bisher verfertigten 
Landfarten ifi die Geogra— 
phie auch wenig Danf fchuldig, 
weil fie meift wie die Lotterſche 
und Seutterſche Karten, völlig 
unbrauchbar find. j 

Die Kupferſtecherkunſt 


iſt auch das nicht mehr, was ſie 


ehmals war. Viele Augsbur⸗ 
ger haben ſich erſt unter frem⸗ 
dem Himmel ausgebildet und 
leben als Künftler im Auslan⸗ 
de. Don den gegenwärtig in 
Augsburg fabrizirten Kupfers 
produften redet der Augen: 
fchein. Zur Unterhaltung dies 
nen die Konzerte, Die Gefells 


fchaften und Klubbe, die aber 


nicht oͤffentlich find, Die Kaffees 


= 
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häufer , — die aber von Perſo⸗ 
nen von Diftinktion wenig be: 
fucht werden — die Alleen und 
Spaziergänge um die-Stadt, 
die Stadtau, wo die 7Tifche, ein 
befannter Beluftigungsplaz der 
Augsburger, find; die Gärten 
um die Stadt, deren einige 
Waſſerwerke haben , und befon: 
ders die. Dörfer Oberhaufen 
und Göggingen. 

Die Regimentsverfaſ— 
fung iftgemifcht , eine Bermi: 


ſchung der Ariftofratie mit der 


Domofratie. 


Der Kath beſtehet aus 45 


Derfonen , aus 25 fatholifchen 
und 22 evangelifchen Mitglie: 
dern. Wenn aber in Religions: 
fachen etwas befchloffen werden 
ſoll, fo gilt, um die Parität zu 
erhalten, die zöfte Fatholifche 

Stimme nichts. 

Er wird in deninnernund 
Geheimen Kath abgerheilt. 
Der Geheime Rath beftehet aus 
2 Stadtpflegern, und 5 Gehei— 
men, 5 fatholifchen und 2 evans 
gelifchen. Zum innern Rath 
gehören, neben dem Geheimen, 
alle übrigen Mitglieder, welche 
von beiden Religionen in gleis 
chen Theilen gefezt werden. Die: 
fe 45 Glieder ded Raths werden 


aus den 3 Ständen erwählt, 


nämlich 3ı Batrizier,4 von 
ber. mehreren Geſell— 
ſchaft, 3 von Kaufleuten und 
7 von der Gemeine. 
Gefeltfchaft beſtehet aus 
Nerfonen, welche Töchter der 
Patrizier geheurathet haben, 
. dadurch mit dem Patriziat ver: 

bunden, und im ihre Geſell⸗ 
ſchaft eingefchrieben find. 

Alte Fahre, zu Anfang des 
Auguftmonats ift ein Wahl 
tag. An dieſem werden die, gl 


Die fogenannte Mehrere 


‚ber Bürgerfhaft 
find. Vor das Amt der Bürgers . 
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ten Magiftratsperfonen , jede/ 
durch ihreReligionsverwandte, 
in ihren Würden, Aemtern und 
Gerichten beftätigt, und anflatt 


Der abgegangenen neue ers. 


wählt. Diefem neu beftätigten 
und befezten Rach, wird am 
folgenden Sonntag, im Rath: 
hauſe und in dem St. Jakobs— 
pfruͤndhofe gefchtworen. Die ges 
woͤhnlichen Rathsſizungen find 


Dienſtags, Donnerſtags und 


Samſtags Vormittags. 
Der innere Rath entſchei— 
det über alle oͤffentliche, bürs 
gerliche , peinliche, Polizei , 
Kommerz und andere Angele 
genheiten. Don den Rathsbe—⸗ 
fchließungen fann an die Reichs⸗ 
gerichte appellirt werden. In 
peinlichen Fällen wird zur Sins 
quifition eine beſondere Raths⸗ 
deputation erfodert, Die aus 2 
Senatoren, die Monatweife abs 
wechfeln, und 2 Rathskonſu⸗ 
fenten beſtehet. Ein Stadtfes 
fretär führe das Protokoll. 
Sn wichtigen Fällen werden 
von dem Geheimen —— mit 
Zuziehung der dazu noͤthigen 
Perſonen, Konferenzen gehalten. 
Die erſten Perſonen des 
Raths find die 2 Stadtpfleger, 


„Die im Rath DVorfiz und Vor— 


trag haben, und an weiche alleß 
gebracht wird, was im geheis 
men und innern Rath vorgetras 
gen und befchloffen werden foll. 
Unter ihnen ftehen die Stiftuns 
gen, und die Militärfachen. 
Nach den Stadtpflegern fols 
gen die 6 Bürgermeifter, wo⸗ 
von 5ausden Patriziern, ı aus 
der mehreren Geſellſchaft, ı aus 
der Kaufmannfchaft, und 1 aus 
genommen 


meifter gehören ‚ale vor die er⸗ 
ſte Inſtanz, alle buͤrgerliche 
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Streit⸗ und Rechtshaͤndel, ge⸗ 
meine Sicherheit, Vollziehung 
der Rathsdekrete und andere 
Dinge. Bon den Bürgermeis 
fern haben immer @ und von 
verfehiedener Religion und 
Stand, vier Monate im Jahr, 
abwechdlungsweife das Amt, 
welches fie in ihren eigenen 
Wohnungen führen. 

Das Stadtgericht befles 
het aus dem Meichsftadtvogt 
und dem Burggrafen des Bi: 
ſchofs zu Augsburg, welche den 
Vorſiz führen, aus 2 Dberrichs 
tern und 16 Beifizern, von wel: 
hen lezteren 10 aus dem Ba: 
triziat, 2 aus der mehreren Ge; 
feufchaft, zaug der Kaufmanns 
fchaft und 2 aus der Bürgers 
fchaft genommen find. Dabei 


find 2 Referendare, 2 Aftnare, 


welche die Gerichtsfanzfei bes 
forgen,, der Gerichtsſubſtitut, 
5 Prokuratoren und 5 Waibel. 
Vor dieſes Gericht gehören alle 
bürgerliche Rechtshändel, wel 
che Feine befondere Inftanz ha: 
ben, die Schuld, Konkurs and 
Gantfachen. Die gewöhnlichen 
Gerichtötage find eben jene, wie 
beim Kath. Dreimal jährlich 
wird es auf der bifchöflichen 
falz gehalten, und dabei dem 
eichsſtadt vogt, im Namen des 
Bifchofs, der Stab übergeben. 
Aus dem Rath werden auch 
„bie andern Fleineren Stadtkols 
legien beſezt: nämlich 
ı) Das Einnehmeramt, 
welches das Kameralwefen der 
‚Stadt beforgt. 
2) das Bauamt, welches 
8 Polizeiweſen unter fich hat, 
Wie auch die Gebäude, Waflers 
leitungen , Wege, Straßen, 
Brüfen u. mehr. | 
9) Dad Steneramt,wek 
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ches die Stenern von den Bürs 
gern erhebt. 

4) Das Ohmgeldamt, 
weiches Das Ohmgeld von Wein. 
Bier, Eifig, Honig bezieht. 

5) Daß Getreideauf 
ſchlagamt, das die Abgaben 
von Getreide bezieht. 

6) Das Fleiſchumgeld— 
amt, welches die Akziſe vom 
Fleiſch erhebt. 

7) Das Hall amt, bezicht 
die Abgaben von den Kaufleu⸗ 


ten. 

8) DagT arieramt wacht 
aufdie Konterband. 

9) Das Zucht und Straf 
amt unterfucht und ſtraft Haͤn⸗ 
del, Streitigfeiten, Sfortatio: 
nen u. dgl. 

Auſſer diefen find noch einige 
kleine Aemter, das Zeugamt, 
Dberpflegamt,Dochzeik: 
ame und die loͤbliche Buͤch er⸗ 
zenfur. Dieſes leztere wacht, 
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“Daß nichts gegen die Religion 


und Staat gedruft werde. 
Die Mehrere Gefels 
fhaft— die Herrenftude — 
beſtehet gegenwärtig aus 18 Far 
milien, Die ganze Geſellſchaft 
hat 20 Vorſteher, weiche die 
Zwanziger genannt werden, 
und aus Dielen 2 Stubenmeis 


„fer, deren Stellen meiftene die 


2 Stadtpfleger befleiden,, und - 
2 Nechnungsführer. 

Der große Rath befichet 
ans 800 PVerfonen von -allen 


Ständen, welche die Stadtpfles 


ger ernennen. Ordentlicher 
Weife kommen diefe 3oo Men? 
fchen nur am Wahltage zufam: 
men, am öten Auguft, und auf: 
ferordentlich nur bei wichtigen 
Borfällen. Er beficht and 44 
Patriziern, 56 von der mehre: 
ren Sefellfchaft, 80 Kaufleuten 
und 140 Derfonen vom Volk. 


Augsburg 


Die 6 Rathskonſulenten ſind 
Rechtsgelehrte, die mit ihren 
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Rathſchlaͤgen an die Hand ger’ 


ben, im Rath aber felbft, weder 
Siz noch Stimme haben. Aus 
ihnen werden Mitglieder zu den 
wichtigſten Rathsdeputationen, 
zu Reichs und Kreisangelegen— 
beiten, zu Gefandfchaften und 
zu geheimen Nathsfonferenzen 
genommen, auch Durch fie wird 
die Snanifition in veinlichen 
Sällen beforgt. Die Protokolle 
führen der Stadt und Raths⸗ 
fehreiber im geheimen und in: 
nern Rat) auch bei Konfulta: 
tionen, und referiren in den 
seheimen Nath. 

Das Militär ber Stadt 
beſtehet aus den Kreiskontin: 
genten und einer Stadtgarde. 
Die leztere ift 200 Mann ftarf, 
weiß nıit blau gekleidet und hat 
ihre Wohnung in den Zwins 
gern. Zum. Fürftendergfchen 
Sinfanterieregiment ſtellt die 

tadt de Mann, nedft 3 Offi⸗ 
zieren, und 15 Mann zu den 
Kreisdragouern. 

Seit 1794 beſteht auch ein beſ⸗ 
fer organifirtes und gut mon: 
tirtes Bürgermilitairvon 
2 Kompagnien zu Fuß, eine 
Kompagniesreiwilligen zuguß, 


ı Scharffchügenforps zu Fuß,e : 
Kompagnien zu Pferd, a Kom: _ 


pagnien Artifferie, wovon täg: 
lich einfommando zur Aufrecht⸗ 
« haltung der öffentlichen Sicher: 
beit die Wache vor dem Rath: 
baufe bezieht. 
Die Einfünfteder Stadt ber 
ſtehen, bei dem fo eng begrenz⸗ 
ten Gebiet, da die Stadt nicht 
ein einziges Dorf beſizt, nur 
ausdem Grundzinfe, den Gteus 
ern von liegenden Gütern, von 
den Stadtgütern, Wafferzinfe, 
Dermögensftener , Nachiteuer, 
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Bürger und Beiſizgeldern, 
Ohmgeld, Afzife, Zoll und Ab: 
gaben der Kaufleute und Fabris 
fanten. 

Bon römifchen und altdeut: 
fchen Alterthuͤmern findet man 
noch einige Ueberbleibſel in der 
Stadt. 


Das Wappen ift eine grüne 
Tannzapfe in einem weiß und 
roth, vom oben herab ges 
theilten Schilde. 

Die Stadt Augsburg ift ein 
uralter Drt und von den Vin: 
Deliziern oder Lifaziern, die um 
den Lechfluß wohnten, und ein 
Theil der Bindelizier waren, ers 
baut worden. Die Römer übers 
wanden die Bindelizier zwölf 
Jahre vor Ehrifti Geburt, und 
brachten den Ort unter ihre Ge: 
walt. Der Kaifer Auguft ſchikte 
eine römfche Kolonie unter dem 
Drufus dahin, und durch diefe 
erhielt die Stadt den Namen 
Augufta,teutfch Auguftusburg, 
oder Augsburg. Diefe Stadt 
ift unter den vielen Kolonien, 
welche den Namen vom Raifer 
Auguſt führten, die einzige, 
welche den Namen, und ihr Da: 
fein behalten hat. Das Dorf 
Augſt beiBaſel am Rhein, führt 
zwar noch den Namen vom Aus 
guft, aber es ift von einer ans 
fehnlichen. Kolonie zu einem 
Dorfe berabgefunfen. 

Augsburg blieb an 460 Jah⸗ 
re in der Römer und Gothen 
Gewalt, nachgehends fam fie 


unter die Bottmäßigfeit der 


Schwaben und Allemannen , 
bis aufs Jahr 496, in welchen 
der fränfifche König Klodo—⸗ 
vaͤus, bei Tolbiaf fiegte, und 
fich auch dieſe Stadt unterwarf. 
.' Nun. war Augsburg unter 
dem Zepter der fränfifchen Koͤ⸗ 
nige, und wurde zum Königs 
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reich Auſtraſien gerechnet. In 
dem Kriege, welchen Karl der 
Große, mit Taffilo, Herzog in 
Baiern führte, mußte ſie vieles 
leiden. Den 10. Aug. 955 er: 
hielt Dtto der Große auf dem 
benachbarten Lechfelde einen 
wichtigen Sieg über die Hun⸗ 
garn, woran die Bürger der 
Stadt auch Antheil nahmen. 
Nach der Theilung des frank: 
ſchen Reichs, fiel Augsburg den 
Herzogen in Schwaben zu. 
Bon Konradin, dem lezten Dies 
fe8 Stammes, Faufte ſich die 
Stadt mit Gelde log, und wurs 
de von den vornchmſten Fami—⸗ 
lien bis aufs Jahr 1568 regiert. 
In diefem Jahre entftand ein 
Auflauf des Poͤbels, der die 
ariftofratifche Regierungsfornt 
abzufhaffen verlangte, auch 
mit feinem Vorhaben durch: 
drang. Die Demofratie wurde 
eingeführt und 1374 v. K. Karl 
IV. beftätigt. 160 Jahre dan: 
erte diefe Verfaſſung, bis fie 
Kaifer Karl V. 1548 wieder ab! 
fchafte, die Patrizier wieder ein: 
fezte, und die ariftofratifche 
Regierungsform einführte. Un: 
ter Karl V. nahm Augsburg 
Antheil an dem ſchmalkalden⸗ 
ſchen Bunde, welches der Stade 
" 1200,000 Gulden foftete, und 
fie dem völligen Ruin nahe 
brachte. RX 
Ehmals find viele Reichstage 
in Augsburg gehalten worden, 
unter welchen die von 1530, 
1545 und 1555 die merfwürdig: 
fen find. Auf dem erftern wur: 
dedie Augsburgſche Konfeffion 
dergeben, aufdem andern daß 
verhaßte Interim der Stadt 
Aufgedrungen, und auf dem 
dritten der Religiongfriede er⸗ 
richtet. 1088 wurde Augsburg 
Don dem Herzoge Guelf in Bat 
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ern erobert und gepluͤndert, und 


im ıoten Jahrhundert von For 
thar IL. faft ganz abgebrannt. 
1655 ift fie von den Kaiferlichen 
und Baiern, und 1705 von den 
Daiern und Franzofen einge 
nommen worden und hat durch 
die leztere Beſiznehmung viel 
Schaden gelitten. Ferdinand 
IV. ift hier 1655 und Joſeph I. 
1690 zum römfchen Könige ges 
wählt worden. 


Als 1629 das faiferliche Re⸗ 
flitutiongedife erfchien, mo: 
durch den Eatholifchen alle Güs 
ter der proteftantifchen Kirche 
gegeben werden follten, fo kam 
ein Kommiffär in die Stadt, 
der unter dem elenden Borwans 
de, dem Bifchofe zu Augsburg 
gehöre die geifliche Gerichts: 
barkeit zu, die Ausübung der 
evangelifchenHeligion verdrän? 


gen wollte, mit Dragonern und 


Apofteln zugleich anrufte, die 
evangelifchen Kirchen ſperren, 
und — zur befferen Ucherzeus 
gung und Abwendung cines zu 
beforgenden Auflauf, auch cis 
nen Salgen vor dem Rathhauſe 
aufrichten ließ. Der große Gu: 
ſtav Adolf, Vertheidiger der 
teutfchen Freiheit ‚jagte dDiefedes 
kehrer bald aus der Stadt, und 
feste einen ganz evangeliichen 
Dach ein,der aber nur bisnach 
der Nördlinger Schlacht blieb, 
nach welcher die Kaiſerlichen 
die Stadt einnahmen, vrd den 
fatholifhen Rath wieder her: 
ftellten. Der weitphälfche Frie⸗ 
de machte dieſen Balgereicn ein 
Ende und feztejede Parthie wie: 
der in ihre alte Rechte ein. 
Durch diefen Frieden wurde 
auch die Paritaͤt in ihre gegen: 
wärtige Form gebracht, und e⸗ 
dem Religionstheil feine Gren: 
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zen und Berhältniffe beftimme. 


Augsburg hatte zu den Zeis 
ten feines Wohlſtandes, wo e8 
80,000 Einwohner zählte, einen 
Matrifularanfchlag von 900 fl. 
‚ Mach der Abnahme der Stadt 

mußteer herunter gefezt werden, 
welches 1705 geſchah. Nun er 
legt die Stade noch 200 fl. Uber 
zu einem Rammerziele muß die 
Stadt die unverhaͤltnißmaͤßige 
große Summe. von 634 Rthlr. 
entrichten, da die ganze Mark— 
grafſchaft Baden nur 327Rthlr. 
bezahlt. Der Kreisanſchlag 
der Stadt iſt 400 fl. Auf den 
fchwäbifchen Kreistagen Hat fie 
auf der Städtebanf die erfie, 
auf dem Neichdtage aber die 
ate Stelle, auf der fchwäbifchen 


Bank. 3*Ñ 

Die Stadt hat kein Gebiet 
mit Doͤrfern; das Dorf Lech— 
hauſen und andere Beſizungen, 
wurden ihr zwar zur Schadlos— 


“ haltung , wegen der großen im 


fpanifhen Sufzeffionsfriege 
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Hört der Familie Langenmantel 
in Augsburg. 

Diefe Land und Reichsvogtei 
ift mit der Fandoogtei in Ober 
und Niederfchwaben nie in Bers 
bindung geſtanden, fondern im: 
mer durch eigene Landvögte ver: 
waltet worden. Sie fland uns 
ter den fchwäbifchen Herzogen, 
welche verfchiedene Grafen und 
Ritter und zulezt die Grafen 
von Schwabef von 1067 bis 
1162 zu Landvoͤgten über fie fezs 
ten. Als diefe im legtern Sabr 
außftarben , fo machte der Kais 
fer Friedrich I. die Landvogtei 
zu einem unzertrennlichen und 
erblichenGute des Herzogthums 
Schwaben. Als dieſes Herzog 
thum theils ans Reich fiel,cheil® 
von Nachbarn zerriſſen wurde, 
ſo ſezten die Kaiſer und roͤmſche 
Könige die Landvoͤgte; 1426 
aber ertheilte der Kaiſer Sieg: 
mund der Stadt Augsburg Das 
Mecht, Die Landvoͤgte, unter Fais 
ferlicher Beftätigung, zu ſezen. 


erlittenen Drangfale zugefpros Augsburg Bisthum. 


chen,aber wieder abgenommen. 
Einige Stiftungen befijen ans 
fehnliche Güter und Dörfer. 
Augsburgfihe Land: und Reichs 
vogtei. 

Die augsburgſche Land und 
Reichs-Vogtei hat mit der 
Stadt Augsburg feine weitere 
Verbindung, als daß die Stadt 
Das Recht hat, einen Landvogt 
dahin zu fegen, welchen der 
Kasfer beflätigt. 

Die Landvogtei ift ein ſchma⸗ 


ler, zwo Stunden langer, Lan⸗ 


desftrich , der unter Augsburg 
am Lech liegt , und die 4 Dörfer 
Gerftenhofen,, Fanfweid , Der 
bertöhofen und Gtettenhofen 
enthält. Die drei erftere gehoͤ⸗ 
ren dem augsburgfchen Doms 
fapitel, GStettenhofen aber ge: 


Das Bisthum Augsburg 
macht einen langen und fchmas 
fen, theild zufammenhängen: 
den, theils fehr zerfiveuten Yans 
desftrich aus. Der größere zus 
fammenhängende Theil zieht 
fih von der Stadt Augsburg, 
bis an die Grenzen Tirols und 
den Urfprung der Iller hinauf, 
und grenze gegen Mitternacht 
an die Stadt Augsburg, gegen 
Morgen an Baiern uhd Tyrol, 
wovon ed Durch den Lech gefchies 
den wird, gegen Mittag an Tis 
rol und Borderöfterreich, gegen 
Abend an Königsefrothenfelg, 
Stift Kempten, Stadt Kauf: 
beuren, Herrſchaft Mindel 
* und das Fuggerſche. Die 

brigen Beſizungen ſind in der 
Marggrafſchaft Burgau zer 


125 


ſtreut, liegen auch noch zum 
Theile jenfeitd der Donau, im 
Herzogthum Neuburg. Jener 
fange Strich am Lech, iſt an 18 
Meilen lang aber meiſt ſehr 
ſchmal, und an manchen Orten 
kaum eine Stunde breit. Der 
Flaͤcheninnhalt ſoll Qua⸗ 
dratmeilen enthalten. Der un: 
tere Theil des Landes ift ziem⸗ 
lich eben und fruchtbar an Ge: 
treide und Weiden, der obere 
Theif iſt aber fehr gebirgigt, 
und es ziehen ſich die Allganer 
Alpen durch diefe Gegenden. 
Hier find die Berge wie Ketten 
aneinander gereiht. Einige find 
von erflaunender Höhe. Der 
Berg Grinten ift 4060 Fuß und 
der fogenannte Hochvogel an 
000 Fuß hoch. Der Grinten 
Reh bey Agathazell im Pfleg: 
amte Rettenberg, und derHoch: 
vogel 2 Stunden hinter Sont: 
Hofen, in eben dieſem Pflegam: 
te. Diefe Berge geben vieles 
Holz, mit welchem gehandelt 
wird. Zivifchen diefen Bergen 
find tiefe, wafferreiche Thäler 
mit guten Weiden. Aus diefen 
obern Gebirgen entflehen die Il⸗ 
ler, Wertach, Gennach, Gelts 
nach, Senfel und viele andere 
Fleine Flüfe und Bäche, Die 
andern Fluͤſſe, welche das Biss 
thum entweder” durchflieſſen 
oder beruͤhren, ſind die Donau, 
Lech, Schmutten, Zuſam, Wins 
del, Guͤnz, Gloͤtt, Egge und 
mehr. Auch ſind einige Seen da, 
unter welchen ſich der Stetterſee 
auszeichnet. Die Waldungen 
des Hochſtifts, beſonders in den 
obern Gegenden, ſind betraͤcht⸗ 
lich, und es wird ein anſehnli⸗ 
cher Holzhandel auf dem Lech 
getrieben, auch vieles Holz zum 
Handel an die Stift Kempten⸗ 
ſche Unterthauen verkauft. Die 
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Fruchtbarkeit des Hochſtifts ift 
nur mittelmäßig. Die Gegend 
von Dil iagen bis Augsburg, 
und die im Burgau liegenden 
Diſtrikte, ſind die beſten, doch 
noch nicht ſo angebaut, als ſie 
es ſeyn koͤnnten. Wein waͤchfet 
nirgends imLande. Obſt geraͤth 
in den Burgauiſchen Diftriften, 
aber in den füdlichen Gegenden 
fchaden ihm die rauhen Bergs 
winde, daß es nicht fortkommt. 
Jene Gegenden haben aber das 
für eine beffere Viehzucht und 
vieles Holz, auch im Pflegamte 
SonthofenEifenminen. ZuHin⸗ 
defang im Pflegamte Sontho: 
fen ift eine Stutterey und Salz⸗ 
faftorie angelegt. 

Die Anzahl der Einwohner 
wird auf 120,000 angegeben, 
welches ganz entfeglich über: 
trieben iſt. 1774 waren in allen 
Befizungen des Hochſtifts 
und Domkapitels Auge 
burg, nebft den zu dem Hoch: 
flifte gehörigen und dahin 
fteuerbaren 10 Klöftern mehr 
nicht, als 76,407 Seelen, wie 
Diefeg von jedem feldft aus dem 
gedräcdten Augsburger Dioͤzes⸗ 
kalender von 1774 gezählt wer⸗ 
den kann. Diefe Regifter find 
zuverläßig, alfo auch die da: 
raus genommeneHauptfumme. 
Wenn fich auch die Volksmenge 
indeffen vermehrt hat, fo kann 
man fie doch nicht über 80, 000 
annehmen. 

Die Einwohner befennen fich 
zur fatholifchen Religion, Doch 
find auch einige wenige Juden 
anfäßig. Es find nur zwo 
Städte, Dillingen und 
Süffen, aber mehrere anfehn: 
liche Marktfleken im Lande. Bei: 
de Städte liegen an ſtarken Paͤſ⸗ 
fen, Dillingen an der Donau 
nach Augsbhrg und Baiern, 
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und Füffen am Lech nach Tirol 
und Baiern. Bon Manufakturs 

waaren, die im Lande gemacht 

. werden, iftnichts bekannt, aufs 
fer die Danınmollenarbeiten , 
von Müzen, Strümpfen, und 
die Wollenarbeiten ; auch wird 
im Allgau viele grobe Leinwand 
verfertige. Dit der Stadt Augs⸗ 
burg wird ein anſehnlicher Ver⸗ 
kehr getrieben. Die bifchöflichen 
Unterthanen führen Lebensmit⸗ 
tel und Holz in die Stadt und 
holen dagegen Manufaftur: 
waaren und andere ihnen noͤthi⸗ 
ge Bedürfniffe. Die vorzüglich: 
ften durch Das Land zichende 
Straßen find die von Dillingen 
bis Augsburg, von Augsburg 
bis Donaumdrth, Um, Günz: 
burg, und die ganz durch den 
langen Strich des Bisthums 
zichende Straße von Augsburg 
nach Füffen. Diefe leztere 
wird wegen der italienifchen 
Route flarf gebraucht. 


Zum Unterricht für die Ju⸗ 

. gend ift die Univerfität zu Dil; 
fingen ; und. in vielen andern 
Drten find Normalfchulen ans 
gelegt worden. Zu Dillingen 
ift eine Hebammenfchule und 
eine medizinifch + chirurgische 
Pflanzſchule, in welcher jeder, 
der als Wundarzt im Lande ans 
gefteltt fein will, die ihm erfor 
derlichen Wiffenfchaften erler: 
nenmuß. Der Unterricht wird 
unentgeldlich ertheilt. 1786 ift 
auch eine Feuerverficherungs: 
kaſſe errichtet worden. Bei eis 
nem entjichenden Unglücke wird 
der Schaden auf die Theilhaber 
umgelegt und dem Berunglüß 
ten bezahlt. Für die Armen find 
viele milde Stiftungen im Lan: 
de, und zu Goͤggingen iſt ein 
Hoſpital für Geiftlihe. Zu 


Augsburg 128 
Buchloe ift ein Zucht: und Ar⸗ 
beitshaus. * 

Das Bisthum Augsburg 
ſteht unter Mainz. Es grenzt 
an die Bisthuͤmer Regensburg 
undFreiſingen, Chur, Konſtanz, 
Wirzburg und Eichſtett. Dieſer 
Bezirk iſt in 38 Ruralkapitel 
vertheilt, von welchen ı7 in 
Oberſchwaben, zwiichen dem 
Slüffen Lech, Ser und Donau 
liegen, 8 liegen in dem alten 
Rhaͤtien, jenieits der Donau, 
4 im Pfalznenburgfchen und g 
liegen in Baiern. In diefen find 
8 Reichsabbteien, 5ı Abbteikir: 
— ı2 Kollegiatkirchen, 6 
ommenden geiftlicher Ritter: 


- orden, 8486Kirchſpiele und Pfar⸗ 


ver, 247 Benefizien, 121 Kapelr 
len mit Vikarien, 257 Kooperas 
toren, 5 Seminarien, 6 Alums 
naten, 14Gimnafien oderfixcen, 
und 491,155 Seelen. So war 
der Zuftand im Jahr 1774. 
Nun darfmanficher annehmen, 
daß fich Die Seelenzahl indeffen 
bis 500,000 vermehrt habe. 
Don diefer Zahl kommen 
379,458 Menfchen auf Schwa⸗ 
ben, und 121,717 auf Baiern. 

Die politifche Eintheilung 
des Bischums Augsburg zer: 
fällt 1) in daß eigentliche biz 
ſchöfliche Gebiet, 2) in das 
Domfapitelfche Gebiet, 
und 5) in die zu dem Bischum 
fteuerbare und ihm einverleibte 
Kloͤſter. DasdtsthumAugs: 


burg wird eingetheilt in daß 


Rentamt Dillingen undbdie 
zwölf Pflegämter Aislins 
gen, Weftendorf, Zußs 
marshbaufen, Pfaffen— 
haufen, Schönef, Bo 
bingen , Schwabmäm., 
chen, Buchloe, Leeder, 
Dberdorf, Neffelwang 
und Sonthofen. Das Doms: 
fapitelfche 
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kapitelſche Gebiet iſt in 10fleg⸗ 


» amfer eingetheilt. Innerhalb 
der Markgrafſchaft Burgau lie⸗ 


gen die Plegämter Dolz- 


beim , Zufamaltbeim, 
Gteinefirch, Breiten 
bronn, Gerfthofen und 
Unhanfen. Anfer Burgan 
liegen die Pflegämter Gros 


aitingen, Yangenerrin: 


gen, Apfeltrach ud Def: 
fingen‘, welches leztere im 
Wirtembergſchen liegt. Die 
mit ihren anſehnlichen Befizun: 
gen dem Hochftift einverleibte 
zehen Kloͤſter und Stifte find: 
das Klofter St. Mangen in 
Fuͤſſen, Deiligfreuz zu Do 
nauwoͤrth, Fultenbach, 


Heiligfreuz zu Augsburg, 


St. Georg zu Augsburg, Das 
Damenftift&t. Stephan 


zu Ungsburg, Dberfchöne. 


feld, Dolzen, Kollegiatſtift 


St. Moriz in Augsburg, und. 


Klofterbeuren. 


Das infulirte Domkapitel 


beftcht aus 40 Verjonen , und 
feine Einfünfte werden auf 
100,000 Thaler gefchäzt, die 


Des ganzen Hochftifts aber auf 


400,000 Gulden. DieDomber: 
ven find theild Grafen, theils 
Adeliche, theilsGraduirte. Das 
Wappen des Bisthumß ift ein 
Sänglicht abgetheiltes Feld, def: 
fen Bordertbeil roth, der Hin: 
tertheil weiß ift: Der Fürftbi: 
fchof von Augsburg hat »im 
Reichsfürſtenrathe auf der geiſt⸗ 
lichen Bank, zwiſchen den Bi: 
ſchoͤffen zu Konftanz und Hits, 
desheim Siz und Stimme. 
Beim ſchwaͤdiſchen Kreife hat 
er auf der geifflichen Fürft: n: 
banf, die zweite Stelle, und ift 
der Vorficher Des vierten Bier: 
\ feld von Schwaben , welches 
zwiſchen der Donau, Lech und 
Geogr. Lex. v. Echwaben. I, Band, 


fanzlei. 
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Iller liegt. Der: Reichsmatri⸗ 
kularanſchlag des Hochſtifts iſt 
652. fl. zu einem Rammerziele 
giebt es 236 Rihlr. 62 fr. 


"Der Kreisanfchlag ift 495 fl. 
Das Hochftift hat einen. ans 


ſehnlichen Lehenhof. Die Erds 
aͤmter ind: die von Weſternach 
find Erbmarfchalle, von 
Freiberg Erbfämmerer, 
von Welden Erbfchenfen, 
von Stadion Erbtruchſeſ— 
fen... Die geiftlichen Kollegien 
des Bisthums beſtehen aus dem 
Generalvifariat , dem geiftlis 


chen Rathskollegium, dem Kon? 


fiftgrium und der Konſiſtorial⸗ 
Das Generalvi 
kariat befteher aus einem Ges 
neralvifarius, einem Provita⸗ 


rius und g Aſſeſſoren, nebſt eis 
nem Sekretär, Negiftrator und 


Kanzelliften. Das gerftliche 
Karhbsfollegiınm beſtehet 
aus einem Präfidenten, geiftlis 
chen Raͤthen, Sekretär und 
Kanzelliſten Das Konfiftos 
rium beſtehet aus einem Pr: 
fidenten, wirtlichen Raͤthen und 
Titwlar:firchenrätben , wel— 
che. leztere meift Pfarrer find. 
Div KRonfiftorialfanzlei 
beftchet aus einem Offizial, 
zween Aſſeſſoren, einem Direk⸗ 
tor, zween Advokaten und zween 
Doktoren der Medizin. Die ges 
hbeime Kanzlei bat einen 
Hofkanzler, einen geheimen Mes 
ferendar in geiftlichen und einen 
in weltlichen Sachen, und eir 
nen Ranzelliften. 
Die weltlichen Kollegien, in 
der Hauptſtadt Dillingen, be: 
ftehen 1) aus dem Geheimen 
Mathe, welcher 7 Geheime Raͤ⸗ 
the, 2 Gcheime Referendarien 
und einige Kanzellſten enthält. 
©) Aus der Regierung, Die 
ihren — — Direktor, 
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Vizekanzler, frequentirende 
Hof: und Regierungsraͤthe und 
nicht frequentirende Näthe, Ars 
chivare, Sekretaͤrs und Kans 
zelliften hat ; 5) auß der Hof— 
fammer, die einen Präfidens 
ten, freguentirende und nicht 
frequentirende Hoffammerrä: 
the hat; 4aus dem Hofzabl⸗ 
amteundd) dem Lehenhof. 

Inder Reihsftadt Augsburg 
befizt der Bifchof das Burg: 
grafenamt, und hat in deri 
felben folgende Aemter, als: 
ein Rentamt, Hoffaftenamt , 
Waag s. und Frohn:Zollamt , 


Steuerfaffieramt, Pfalzprobſt⸗ Augſt, 


amt und einen Zoller auf der 
Bettelbruͤcke bei Augsburg⸗ 
Das Bisthum hat feinen 
Namen vonder Stadt Ange! 
burg erhalten, in twelcher ed ger 
fiiftet morden ift, und der K. 
Heinrich II. ertheilte dem Biss 


thum die fürftliche Würde. 


Der erfte Bischof warSozimus, 
trat das Bisthum 5go an, und 
farb 608. Manno, ein Schwar 
be, hat dem Bisthum zuerft ger 
wife Einfünfte aus ltegenden 
Gründen verfchaft. Unter dem 

ten Bifchoffe, Wikterp, ift das 
Pischum Augsburg dem Erzs 
bischum Mainz , anftatt Aquis 
leja, untergeordnet 
Unter dem ııten Bifchoffe Sim: 
bert ift die Diözes über den Lech 
ausgebreitet, und durch das 
Nenburgiche vermehrt worden. 
Der 3gfte Bifchof, Hartmann, 
ein Graf von Dillingen und 


Kiburg vermachte feine Güter‘ 


dem Bisthum, mwodurdy ss eis 
nen anfehnlihen Zuwachs eu: 
hielt. Gegenwärtig hat Auges 
burg den Köften Bifchof, an dem 
Hrn. Kurfürften von Trier. 
Die Augsburgſche 
Straßenvogtei, die.zum 


worden. _ 
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Bischum gehört, iſt von dem 
Bifchof Heinrich von Schönegg 
1346, vom K. Ludwig um 2600 
Pfund, als Prandfchaft erhal: 
ten worden. Sie ift ein Reichs⸗ 
Ichen, und erftreft fich über die 
Dörfer: Schwabmuͤnchen, Mit: 
teifterten, Weringen, Bobin⸗ 
gen , Dttmarshanfen , Sfnnins 
gen, Gdaningen, Siderg, Air 
fingen, und über das Kloſter 
Fultenbach. Don diefer iſt die 


Stadt Augsburgfche Landvog⸗ 


tei über Herbertshofen , Gerft: 
hofen, Lankweid und Stetten? 
bofen zu unterfrheiden. \ 
orfin der Öfterreichfchent 
ameralberrfchaft Rheinfel⸗ 
den, am Rhein. Diefer Dre iſt 
das Ueberbleibſel der ehmaligen 


Stadt Augulfia Ranracorum, * 


die vom Auguft zu einer röm: 
fehen Kolonie angelegt, allein 
ſchon im sten Jahrhunderte von 
Attila fo ruinirt worden ift, 
daß nur noch der Name Augſt, 
en kleines Dorf, und noch eis 
nige Ruinen übrig geblieben 
find. Roc fieht man Spuren 
von 5 Thürmen, die in einem 
halben Zirkel ftchen , und weit⸗ 


- läufige Gewoͤlbe, die fich bis 


fichftall erfirefen, und wahrs 
fcheinlich Kloafe waren, um 
die Stadt zufäubern. In der 


Gegend werden fie das Heiden— 


koch genannt. Im Umarbeiten 
des Feldes findet man noch dfr 
ters römfche Münzen und Stei⸗ 
ne, Doch nicht mehr fo häufig , 
wie ehmals. Diefe Stadt hatte 
871 Ruthen in der Fänge, 479 
in der Breite und 2446 im Um⸗ 
fang und war alfo mehr al& 
zweimal fo groß als das heutige 
Augsburg. Gie trieb große 
Handlung, hatte einen prachtis 
gen Tempel, der auf 50 Fuß ho: 
hen weiffen marmornen Säulen 
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ruhte, und ein Theater, das Ravensburgſches Lehen, in dee 

12,000 Zufehauer faſſen fonnte. Landvogtei, Oeſterreich hat die 
Auguſtenburg, fehönes , fleiners Jurisdiktion, die ind Amt Geis 

ned, wohlgebautes Schloß. zu  gelbach_gehört. | 
Grözingen bei Durlach im Ba: Aurach , Pfarrdorf von 471 Eine 

. denfchen. Es liegt ander Stra wohnern, im twirtembergfchen 
fe, von Pforzheim nach Dur⸗ Amte Vaihingen. 


2: eine Stunde von diefer Aurbach, f- Ober: und Unteraurs | 


Stadt: bach, gehören dem Klofter Ros 
Auingen, Dorf und Filial von tenbuch in Baiern. 
Münfıngen im wirtembergfchen Aurenheim , Pfarrdorf von 48a 
Amte Münfingen , auf den Al- Seelen bei Neresheim. Es ger 
pen. Es hat 460 Einwöhner. hört der Dre dem Klofter Nes 
Aulendorf, Schloß und Markt-⸗ vesheim; das Advofatiereche 
fiefen auf einer Anhöhe von wird aber den Grafen von Der: 
1900 Seelen, in der Graffchaft tingen angefprochen. 
Königsef: Aulendorf , an der Ausleute, Fleines Dorf im Gebiet 
Schaffen. Bon diefem Orte, te der Reichsſtadt Wangen. 
welcher die Refidenz und Haupt: Ausnang, Pfarrdorf bei Leut: 
ort der Grafſchaft Königsek . Firch, gehört dem Kloſter Wein: 
Aulendorf iſt, hat diefe Linie garten, hat 750 Seelen, und if 
und das Land den Namen er: der Si; eines weingartenfchen 
baltom Gerichtd. - 
Aulfingen, Auchfingen , Pfarr: Auttaggershofen, Dorf in der 
- dorf mit einem Schloffe ander - Derrichaft Wain, gehört von 
Eitrach in der Fandgraffchaft Hermann 
Baar, in dem fürftenbergfchen Aiitenhofen, Dorfanf der Leut— 
Amte Möhringen. Die Herren kircher Heide,am Fluffe Aitrach. 
von Thengen befaßen ſchon in Autenried, Pfarrdorf im Bars 


der Mitte des 14ten Fahrhun: 
derts Daß Dberlehneigenthum 
Diefeß Dorfes, von welchen es 
1927 an Fürftenderg fam. Die 
Vaſallen von Studengaft, von 
Heudorf, von Rekenbach, von 
Almshofen, von Knoͤringen, 
von Freiberg, von Weffenberg 
hatten nach und nach das Nuss 
Reigenthum inne leztere veräus 
Berten es aber 1775 an Fürftens 
berg. Der Fürftenbergfche Kam⸗ 
merpräfident Freiherr Leopold 
von Laſſolaye erhielt e8 1782 
als ein Kunfellehn, es wurde 
aber im folgenden Fahre mies 
der eingelöfl. 


Aulwangen, Weiler von zwei 


Höfen, im Stadt Ravensburg: 
ſchen Amte Schmalegg , ein 


gau, von 250 Seelen mit einem 
ſchoͤnen Schloffe , zwiſchen der 
Biber und Günz, im Jchenhaus 
fer Landfapitel, iſt ein freies , 
mit feinem gehend nexu beleg: 
te8 But. Autenried fol aus 
dem Eigenthbum des Bifchofs 
Udalfchalf Grafen von Efchens 
Sohein Augsburg von 1184. her: 
rühren. Im Jahr 1409 beſaß 
Autenried oder Uttenried, Hiob 
von Autenried , 1488 — 
von Euchel, welche Familie 161 

ausſtarb. Hernach kam ed an 
de la Pievre, ſammt Ochfens 
bronn , dann an die von der 
Halden,endlich ums Jahr 1765, 


erbtich an. die von Lafer, mie 


Beibehaltung des von Halden⸗ 
fehen Be und Stammes, 
2 


» 
155 Autenweiler 
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Nach deim finderfofen Adfterben Baar, die fuͤrſtlich fürftenberg: 


des lezten von Laſſers fiel Die 
Herrichaft Autenried, welche zu 
dem Nitterfantpn Donan ges 
oͤrt, an die Freiherren von 
aßberg und Deuring. " 

Autenweiler , Weiter Amts Wit: 
tenbofen in der Graffchaft Det; 
ligenberg. 

Auresheim, Pfarrdorf von 500 
Seelen, eigentlich Oxesheim, 
hat einevom Pabſte Leo IX. im 
Sjahre 1051 eingeweihte Kirche, 
in der baierfchen Kerrfchaft 
Wertingen. 

Awengen. Fleiner Weiler, der 
aus einem großen und Fleinen 
Daurenhof und einer Mühle 
befteht, im Gerichte Eberhard; 
zell, inder Srafichaft Waldfee. 

Arbeim , Bfarrdorf von 340 Sees 
len, an der Schmutter , gehört 
dem Domfapitel zu Augsburg, 
ins Pflegamt Zufamaltheim. 

Azenbach, oͤſterreichſches Dorf 
im Wieſenthale, am Fluſſe 
Wieſen, in der Grafſchaft Hau⸗ 
enſtein. 

Azenberg, Dorf in dem Stifte 
Kempten, in der Pfarre Diet: 
manndried. 

Azenreuthe, Dorf in der Graf 
fchaft Waldfee, im Gerichte 
Winterftetten. 


Azenweiler, Dorf in der Für: - 


jienbergfehen Graffchaft Hei— 
figenberg. 
B. 


Beach, Doͤrfchen von 170 Eins 
r ohnern im wirtembergſchen 
Amte Winnenden. 

Baach, Dorfim wirtembergfchen 
Amte Schorndorf, von 85 Ein: 
wohnern. 

Baad). Dörfchen im wirtemberg: 
fhen Amte Alpirsbach, im 
Staab Roͤtenberg. 


ſche Landgrafſchaft iſt noch heut 
zu Tag von einem betraͤchtlichen 
Umfange, obſchon ein großer 
Theil, welcher ehmals zu dem 
Gaue Baar gehoͤrte, hievon 
abgeriffen ift. Der Nanıe Baar 
koͤmmt Schon in der Mitte des 
achten Jahrhunderts (759 und 
760) in Urfunden vor; er hatte 
aber gewöhnlich einen Beiſaz, 
und hieß bald Bertoltis-⸗Bara, 
Perichtoltespara, baid Adal: 
hartespara, Albenespara ıc. 


: Das Baargan erftrefte fich bis 


gen Dornftätten, an den Blatt: 
fluß, den Nekar, Horb , 
Haigerloch, an den Beerfluß , 
Friedingen an der Donau, 
Tuttlingen, von wo aus die 
a.te Gränzlinie gegen das He: 
gau über die Efe bis an die 
Wutach, und an felber auf 
wärts bis gen Furtwangen mit 
der heutigen die nämliche gewe: 
fen zu ſeyn foheinet. Wie weit 
8 fich aber zwifchen Furtwan⸗ 
gen, und dem Urfprunge der 
Glatt bei Dornflärten gegen die 
Drtenau erfireft; ob es etwa 
einen Theil des Kinziger Thals 
in fich begriffen habe , laͤßt fich 
fehwer angeben. Doch ſcheint 
es den ganzen Diſtrikt des Vil⸗ 
lingenfchen, Rothweilſchen und 
Wurmlingenfchen Nuralfapis 


tels in fich enthalten zu haben. 


Dieſes anfehnliche Gau wur: 
de ſeit dem achten Jahrhunderte 
durch Grafen oder Gaurichter 
im Namen der römfchen Kaiſer 
und Könige regiert; die Famis 
lie der Herzoge von ZÄhringen, 
fcheint fich nach und nach um 
den Anfang des zwölften Jahr: 
in den Befiz dieſes 
Amtes geſezt, und big zu ihrer 
Erlöfchung (1218) darinn ers 
halten zu haben. Nachher wur: 
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den die Grafen von Sul; don 
Kaifer and Reich zu Grafen der 
Haar ernannt. Graf Hermann 
von Suz; ſah fich bewogen, die 
befleidete Bgarſche Grafens 
würde dem Kaifer und Reiche 
freiwilig beimznftellen , wor: 
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bach und Geifingen. 1788 find 
in Diefem anfehnlichen Landes: 
ſtriche, der fih von Tuttlingen 
bis an das Breisgau zieht, nur 
786 Kinder geboren worden, 
welche8 etwa 20,000 Einwoh⸗ 
ner ausmacht. 


Babenhaufen 


auf Graf Heinrich I. von Für: Babenhaufen , eine. Derrfchaft , 


ſtenberg, der ohnehin der bes 
trächtlichfte Dinaft in dieſer Ge: 
gend war, von dem römfchen 
Könige Rudolph 1. im Jahre 
1285 mit der Grafſchaft in der 
Baar feierlich delehnt worden , 
und feine Abfömmlinge find 
noch wirflich in derfelden Befiz. 

Die Baar ift zwar eine hoch: 
Liegende Falte Gegend, aber das 
flache Land hat einen fehr gu: 
sen Getreidboden ; Wein, gutes 
Obſt und zarte Gartengewächfe 
fommen hier nicht fort. 

Diefe fürftendergfche Fand: 
sraffchaft, liegt in Oberfchwar 
ben, zwifchen Wirtemberg und 
der Schweiz, und ift theilg von 
andern fürftendergfchen Beft: 
“ zungen theils auch von frems 
den Gebieten , dem teutfchherris 
Then , Graffchaft Thengen, 
Kanton Schafhaufen, Graf: 
fchaft Bondorf‘, dem Oeſter⸗ 
reichfchen und Wirtembergfehen 
umgeben. Diefe Gegend hieß 
ehmals Obnobia, Abnobi mon- 
tes, und hat ihren gegenwaͤrti⸗ 
gen Namen von der Gegend 
Baarerhalten. Sie wird von 


welche zmifchen den Flüſſen 
Guͤnz und Kamlach liegt, und 
von Burgau, Mindelheim und 
einigen zerftrentenSrüfchen des 
Bisthums Augsdurg umgeben 
iſt. Sie beſtehet aus dem Markt⸗ 
fieken dieſes Namens, einigen 
Doͤrfern, und gehoͤrt der Jakob 
FuggerſchenLinie. Vormals hat: 
te fie eigene Herrn. 1350 lebte 
Hr. dv. Rottenftein und Baben: 
haufen. 1440 befaßen Babens 
haufen die altenSrafen v. Kirch⸗ 
berg , und hernach die Färber. 
Die Familie v. Rechberg erhielt 
Babenhaufen und dag Zugehoͤ⸗ 
rige, und behielt es big 1558,00 
die Georg und Gaudenz von 
Rechberg die Herrfchaft an die 
Fugger verfanften. Diefenanns 
ten fih auch davon; Jakob 
Fugger Babenhanfen, und 
machten ſich von der wirtem⸗ 
bergichen Lehensherrfchaft los. 
Der Forft und Wildbann iftein 
Reichs lehen, den Blutbann hat 
das Marftgericht felbft zu ges 
brauchen. Diefe Herrſchaft iſt 
ein Majorat, und die Burg iſt 
ein baierſches Lehen. 


der Donau, die hier ihren Na: Babenhaufen, Marktſleken vom 


men erhält, der Fänge nach 
durchfloffen. Diefer Fluß 
nimmt noch einige andere Flüufe 
auf. Das Land if fehr gebir: 
gist und and) fchlecht bevoͤlkert. 
ufler dem Nefidenzflefen Dos 
naueſchingen, enthält das Land 
noch die Städtchen: Fürften: 
berg, ‚Däfingen, Blomberg, 

: Möhringen Löffingen, Vöhren: 


1600 Seelen an der Günz, in 
der Fuggerfchen Herrfchaft dies 
fe8 Namens. Der Dre fand 
ſchon zu der Nömer Zeiten und 
hieß Cafıra Tabiana, Bibo- 
num. Jezt iſt der Ort der Siz 
des Babenhaufenfchen Zweigs, 
und eines Fuggerfchen Oder⸗ 
amts, hat a Schlöfler, eine Kir: 
che auf dem Berge, Schranne 
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und Fruchtmarkt, ein Armen⸗ 
und Siechenhaus, eine lateini⸗ 
ſche Schule und eine Wallfarth. 
Graf Wilhelm von Tübingen 
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27,000 fl. In diefem Jahrhun⸗ 
derte fam Bach an die von Ulm 
Erbach, welche es an Schenf 
von Kaſtell überließen. 


befaß 1256 hier ein Schloß, wel, Bachen, Dorf am Faubenbächlen 


ches er ſammt Zugehör feiner 
TochterAdelheidalsBrautfchaz 


im Gebiete des Klofters Ochſen⸗ 
haufen, im Amte Dchienhaufen. 


. mitgab, da fie den Ulrich von Bachen, ein Fleines Dorf in dem 


Münzenberg heirathete. 


Beberait, ein Hof Stabs Bollen: 


bach in dem fürftenbergfchen 
Amte Haslach. 

Babftatt, Dorfund Ritterortim 
Kreihgau, welches der Familie 
von Gemmingen:Hornberg ge 


fürftenbergfchen Dbervogteis 
amte Löffingen, ift ein Filial 
gen Löffingen. 


Bachhagel, Wfarrdorf bei Lauin⸗ 


en im Dfalzneuburgfchen, ges 
Böre Baiern, und hat 6og Eins 
wohner. 


hört, gegenwärtig aber in Ad: Bachbaupten, kleines Dorf, zwi⸗ 


miniſtration ſtehet. Es ſteuert 
zum Kanton Kreichgau. 

Bach, kleines Dorf im Gebiete der 
Reichsſtadt Wangen. 

Bach, Schloß und Rittergut uns 
weit Ottersweier in der Orten: 
au, gehörte der davon benann⸗ 
ten Familie, veränderte feine 
Beſizer oft, und wurde in die 


ſchen Dftrach und Sulgau, in 
der Klofter Salmansmweilfchen 
Herrfchaft und Oberamt Dfts 
rach. Salem hat hier ein Schloß 
und eine Schäferei, und beſizt 
alfe Gerichtsbarkeit. Der Ort 
bat zwar eine Pfarrfirche, der 
N farrer aber wohne zu Taferts⸗ 
weiler. 


fem Jahrhunderte von der Bachri, oder Bachera, fünf Höfe 


Marfgräfin Sibilla Augufie er: 
fauft, und gehört jezt Baden, 
ins Amt Bühl, feuert aber zum 


in dem zwiſchen Baden und Sürs 
ftenberg gemeinfchaftlichen 
Brechthale. 


Badıtel, Dorf im Bisthum Augs⸗ 
burg, in der Pflege Rettenberg, 
nahe an denKemptenſchen Gren⸗ 
ſter es auch gehoͤrt. zen, im Kempterwalde. Der 

Bach, kleines Dorfzwifchen Ehin- Ort har eine Filialkirche. 
gen und Alm, ein Filial von Bachzimmern, ein Weiler in cis 
Rinningen, und gehört dem nem engen Thale oberhalb Im⸗ 
Grafen Schenf vonKaſtell. Die⸗ mendingen in dem fürftenberg: 
fer Ort iſt das Stammhaus der ſchen Amte Möhringen. Dabei 
adelichen Familie von Bad. ſteht ein fürftliches Jagdfchloß. 
1436 lebte ein Burkhard Bad) Baden, Markgrafſchaft. Die 


Kanton Ortenau. 
Bach, Fleines Dorf und Filial 
von Zwiefalten, welchem Klo: 


zu Herrlingen. Von diefer Fa: 
mnilie kam der Drt an die von 
Wernau. Kafpar von Wernau 
vert aufte ed an die von Baum⸗ 
garten zu Erbach. Diefer fam 
wegen Schulden zu Augsburg 
in Verhaft, und feine Gläubis 


ger verkauften den Drt 156gan - 


Schenk von Staufenderg um 


Markgraffcehaft Baden, die feit 
1771 , da die Linie von Badens 
Baden ausftarb, nun einem 
Herrn gehört, ifteinlanger und 
fchmaler Strich Landeg,der nur 
wenig zufammenhängend, und 
größtentheils geftüfele ift. 
Diefer Landesitrich ziehet fich 
von den Örenzen des Bisthums 
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Speier, welches feine mitter: 
nächtlichfte Grenze iſt, mit un: 
terbrochener Fortfezung bie 
nach Bafel, wo der Rhein die 
mittägige Grenze macht. Ger 

‚ gen Abend begrenzt eben Diefer 
Fuß und gegen Morgen der 
Schwarzwald die Mark 
graffchaft. 

Annerhalb- diefes Flächen 
raums liegen aber noch viele 
andere fänderchen, die verſchie⸗ 
denen Herren gehören, deßwe⸗ 
gen ift es nöthig, die Grenzen 
des zerfireuten Badens genau: 

«er, und von jedem Stüfe befon: 
ders, anzugeben. 

DiechmaligeMarfgraffchaft 

- Baden Baden mit der Graf: 
Schaft Ederftein und dem Amte 
Srauenald, hängt mie dem durs 
lacher fogenannten Unterlande 
zufammen. Diefer Landesdis 
ſtrikt grenzt gegen Mitternacht 
an Speier und Wirtemberg,ge 
gen Morgen an Wirtemberg, 
wegen Mittag an das bifchöflich 
Straßburgfihe, die Ortenau 
und das Hanaufche Amt Lich 
— gegen Abend an den 


hein. 

Die Herrſchaft Mahlberg 
grenzt gegen Mitternacht an die 
Drtenan, gegen Morgen an das 
Naffau : Ufingfche Amt Lahr, 
gegen Mittag an das bifchöflich 
Straßburgfche Amt Ettenhein, 
gegen Abend an den Rhein. 

Die Markgrafihaft Hoc: 
berg grenzt gegen Mitternacht 
an dag Straßburgfche Amt Et: 


tenheim, auf allen.andern Geis . 


ten ift fie von dem Breisgau 
umgeben. 

Die Herrfchaft Badenweiler, 
Landgrafſchaft Sauſenberg und 
Herrſchaft Roͤtteln machen ein 
zuſammenhaͤngendes Laͤndchen 
aus, welches gegen Mitternacht 
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und Morgen an das Oeſterreich⸗ 
fche, gegen Mittag an das Der 
fterreichfche etwas vom Schwei⸗ 
zergebiete und den Rhein, gegen 
Abend an den Rhein, ein Aemt⸗ 
chen des Bisthums Bafel, an 
das oͤſterreichſche Amt Neus 
enburg und das malthefers 
fche Fürftenehum Heitersheim 
renzt. 

Es iſt noch keine neue und 

brauchbare Spezialkarte von 


Baden in den Händen des Pu⸗ 


dlikums. Was ſich ın den Ho⸗ 
mannfchen Atlanten findet, iſt 
meift ſchlecht, und vorzüglich 
erbärmlich ift diejenige Ho— 
mannfche Karte, auf welcher 
Elfas und Baden ftchen. Auch 
die Michaelfche Karte iſt nicht 
von Fehlern frei. Am beften ift 
das Land aufder Hafifchen Kar⸗ 
te des ſchwaͤbiſchen Kreiſes, 
aber freilich fehr ind Kleine ges 
ogen, abgebildet. Der Herr 
arfgraf hat durch einen Ins 
genieur die ehmaligen Durlachs 
fchen Länder aufnehmen laffen, 
es ift aber noch nichts davon 
durch den Stich befannt ges 
macht worden. Büfching fagte, 
daß die Marfgraffchaften Bas 
den und Hochberg, mir großem 
Fleiß von Joh. Morell und Das 
niel Beuch aufgenommen , und 
von Bläum, Janſſon und mehr 
rern herausgegeben worden 
feien. Dieobern marfgräflichen 
Laͤnder Baden:Weiler, Rötteln, 
Sauferberg, Hochberg find auf 
der Homannfchen Karte vom 
Breisgau ziemlich genau, doch 
mit einiger Unrichtigfeit_ der 
füdfichen Grenzen vorgeftelt. 
Daß noch feine gute Karten 
von diefem Lande in den Häns 
den des Publikums find, iſt wer 
niger auffallend als dieſes, daß 
noch feine zuſammenhaͤngende 
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und vollffändiae Geographie 
Davon erfchienen ft, da Baden 
doch wuͤrdige Mäntter hat}, die 
etwas zu feiften im Stand wa: 
ron, und Baden felbflein Staat 
ift , der wegen feiner inneren 


’ Einrichtung und: Verfaffung 


als ein Mufter aufgeftefft, und 


» feine vortrefliche Staatsver— 


— — 


— Dez 


—— ⸗s⸗— ⸗ 


faſſung bekannt gemacht zu wer: 


Den verdiente. 


Die Marfgraffchaft hat ih: 
ren Namen von dem Schloß 


und der Hauptſtadt Baden, und -- 
das zwei anfehnliche Gebirgdis 


diefe- von ihren warmen BA: 
Bern erbalten. Von diefem Na— 
men wurden auch die Namen 


der obern Fänderchen Mahl: 


berg, Hochberg, Badenweiler 
und der andern verdrungen, 


fo daß jezt die ganze Maffe dies 


fer zuſammengeſezten Länder 


.. 


° meneinerMarfgraffchaft führe 
das Fand von den oberländiz 
ſchen Herrfchaften,, welches ur⸗ 
alte Beſizungen des HauſesBa— 
den ſind, und die eigentliche 
Mark oder Grenzgrafſchaft 


De 


ten. Denn die untern Beſizun⸗ 


0 un 


unter deut einigen Namen, Ba: 


Den, begriffen wird. : Den Na: 


des teutſchen Reiches ausmach⸗ 


gen dieſes Hauſes waren nie 
ein Grenzland des teutfchen 


v Meike, fondern fie wurden Die: 


fes erſt, als das Eiſas vom teut⸗ 
ſchen Reiche abgeriſſen, und zu . 


Frankreich gezogen wurde, fo 
das der Rhein die Grenze zwi— 


ſchen beiden Reichen Seftimmen 


 foute. Wenn diefe Laͤnderchen 


ſie eine. Länge von ſechszehn 
teutſchen 


beiſommen lägen, fo würden 


Meilen, und. eine 


” Breite von vier Meilen haben. 


- Duadratıneilen 


Der Flächenraum fönnte 56 


‘ Einige rechnen ihn auf74, ans 


dere gar nur, — vielleicht Durch 


ausmachen. - 
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einen Drukfehler mit der ver-⸗ 
fchrten Zahl — auf 47 Qua: 
dratmeilen, welchem der bloße 
Anblik auch eines ungeübten 
ugs, widerfprechen muß. Da 
nun die Volksmenge, wovon 
unten etwas mehreres wird ges 
meldet werden, auf die vunde 
Summe von 180,000 Menfchen 


läuft, Die auf diefem Flächen: 


raume wohnen, fo fommen bei 


> Diefe Berechnung 3214 Men: 


fchen auf cine Quadratmeile. 
Das benachbarte Wirtemberg, 


firifte, die Alpen und den 
Schwarzwald, in feinen Gren— 
zen hat, Die als rauhes Fand wer 
niger bewohnt find, bat 4000 
Menfchen auf einer Duradrat: 
meile. Es follte und fönntealfo 
Baden wenigſtens chen diefe 
Summe haben. Diejenige, 
welche Baden eine recht große 
Bevölkerung geben wollen, neh⸗ 
men die vorgemeldte Unzahlder 
47 Duadratmeilen für den Flaͤ⸗ 
chenraum des Landes an, verh: 
nen die Bevoͤlkerung der aus? 
wärtigen vormals Badenfchen 
Aemter der beiden Graffchaf: 
ten Sponheim mit zu Diefer von 
Baden, und bringen Dann eine 
viel höhere Anzahl heraus. 
Das Klima des BaͤdenſchenLan— 
des ift angenehm und gemäßigt, 
für Die Gefundheit der Einwoh— 
ner und Die Fruchtbarkeit gun: 
fig. Daß Fand liegt von dem 
Ende des ſieben und vierzigften 
Grads bis an den Anfang des 
fünfzigften Grad& der Breite, 
und hat alfo mit Wirtembderg 
einerlei Meridian. - 
Paden ift ein. theild ebenes, 
theil8 gebirgigtes, theils fehr 
gebirgigtes Land. Der mittlere 
Landesſtrich von Karlsruhe bis 


Stolhofen ift eben. Die Aem⸗ 
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ter Pforzheim, Durlach, Eber: 
fein, Frauenalb, Fichtenthal 
find gebirgigt und begreifen ei- 
nen Theil vom Schwarzwalde, 

. der fich der ganzen Länge nach 
nn der Öftlichen Grenze herab 
zieht. Das fogenannte Ober: 
land iſt durchgehends, und zwar 
ſtark gebirgigt. Unter dieſen 
Bergen zeichnen ſich der 
Schwarzwald, der ſich ge 
gen Baden ſtark mit hohen Ber⸗ 
gen erhebt, die Sirniz, der 
Blauen, und der Kohk 
garten in der obern Mark: 
graffchaft aus. Badenweiler 
iſt ein meift flaches Fand. 

Diefe Berge, felbft die hoͤch⸗ 
ſten, find nicht fahl, fondern 
mit Holz bewachfen, auch zum 
Theil, befonders in Badenwei⸗ 
Ser, mit koͤſtlichem Wein bebatıt. 
Einige Diefer Gebirge enthalten 
Eifen und Kobold, in einigen 
wird auch fchon mit gutem Er: 
folg Silber gegraben. Gewiß 
find afie Gebirge noch nicht hin⸗ 
reihend umterfucht worden , 
denn es ift nicht wahrfcheinlich, 
daß alle die vielen Gebirge des 
Dberlandes leer von Metallen 
und Mineralien ſeyn follen. 

Don diefen Gebirgen wird 
das viele Holz genommen, wel: 
ches nicht nur zur Nothdurft 
des. Landes hinreicht , fondern 

auch eine ergiebige Quelle für 
den Handel nach Holland ab: 
giebt. Die Gebirge in den un: 
tern Gegenden haben Laubholz, 
die ſchwarzwaͤldſchen Gebirge 
aber Nadelholz. 

Die vorzüglichften Thäler 
find DasEnzrhal bei — — 

das Murgthal in derGraffchaft 
Erirftein, das Biberthat bei 
Bühl, das. Wiefenthal in der 
Herrſchaft Rörtein nebit vielen 
andern minder. bemerkenswuͤr⸗ 
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digen, welche faſt alle durch 
Fluͤſſe bewaͤſſert werden. 

Der vorzuͤglichſte Fluß der 
Markgrafſchaft Baden iſt der 
Rhein, der dieſes Land an feiner 
ganzen zorflichen Grenze hinab 
bewaͤſſert, und von Frankreich 
fcheidet. Erfönnte wegen des 
Handels für das Fand von gro: 
ßem Nuzen fein, ed wird auch 
einiger Handel mit Getreide 
und Holz auf ibm geführt, al: 
lein diefe Artikel ausgenom: 
men, iftder Dandelunberrächt: 
lich. Da in dem Frieden mit 

+» Sranfreich die freie Rheinfchif: 
farth beſtimmt worden ift, fo ift 
zu erwarten, daß der Handel 
auf den Rhein Ichhafter werde. 
Auſſer dem Rhein find noch 
Eleinere, unbedeutendere Flüffe 
und Bäche, welche in Menge 
dieſe Fander bewaͤſſern, und in 
ihrem Laufe dem Rhein und Mes 
far zueilen. Die für den Han 
dei nuͤzlichſten Slüffe find die 
En; und Murg, auf welchen 
vorzüglich der Holzbandel ftarf 
betrieben wird. Die andern 
Fluͤſſe find die Pfinz, Alb, Pfed⸗ 
derbach oder Federbach, Del: 
bach, Saubach, Dos, Glotter, 
Blaͤich, Bretten, Suljbadh, 
Schutter, Eljach, Treifam, 
El;,Kander und Wieſen. Keiner 
dieſer Fluͤſſe ift fo beträchtlich, 
daß er zur Schiffarth gebraucht 
werden fönnte. Beträchtliche 
Seen giebt e8 Feine, aber kleine 
merfwurdige find ein Paar im 
Lande, der wilde Sce in der 
Graffchaft Eberftein und der 
Nonnmattweier in der Land: 
graffchaft Suufenberg, welche 
» anihren Orten befchrieben wer: 
den. Diefe Fluͤſſe find reich an 
Fifchen ; der Rhein liefert vor: 
£reflichen Salmen und auffer 
Diefen noch Den Goldfand, aus 
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welchem immer jährlich einiges 
Gold gewaschen wird. 

Die Waldungen Badens 
find nicht nur an fich Seträcht: 
- Sich, fondern fie find dieſes das 

durch noch. mehr, Daß fie durch 
die Sorgfalt des Hrn, Mar 
grafen Außerft gefchont worden 
find. Während daß man fich 
beinahein ganz Teutfchland bes 
eiferte, Holz zu verſchwenden 
und die Wälder durch Aushauen 
zu verderben, ließ er in feinen 
Waldungen die firengfle Deko: 
nomie beobachten, auch, wo er 
Eonnte, Holz; von Ausländern 
erfaufen, um feine eigene Wal: 
Dungen zu fihonen. Die ber 
trächtlichften Waldgegenden 
des Laudes find der Schwarz: 
wald, der große ſchoͤne Hart⸗ 
wald bei Karlsruhe ‚ ein Theil 
‚des Hagenichieß und die vielen 
waldigen Gegenden des baden: 
ſchen Dberlandes. Auſſer diefen 
vorzuglichen Waldgegenden iſt 
Das ganze Land noch voll ſchoͤ⸗ 


ner Waldungen, die theilg dem - 


Fuͤrſten gehören, theild Kom— 
munmwälder, theild Privatwal⸗ 
dungen find. Allediefe Wälder, 
fie mögen gehören, wen fie wol: 
len, muͤſſen ſchon feit langer 
Zeit forfimäßig behandelt wer: 
den. Sie werden aber nicht, wie 
es in andern Ländern gebräuch: 
lich ift, durch Forſtmeiſter, Forſt⸗ 
knechte, oder diejenigen, welche 
ihnen vorgeſezt ſind, am meiſten 
verdorben, ſondern die genaues 
Re Aufficht Darauf gehalten, das 
mit fowohl die zu hauenden 
Schläge nicht vor der Zeit ab: 
geholzt, als auch der junge Ans 
fing fo viel möglich gefchont 
und in feinem Wachsthum nicht 
gehindert werden möge. 

Jeder Reiſende, der andere 
Länder gefehen dat, muß gewiß 
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die fehönen "badenfchen Wals 


dungen bewundern, und fann 
davon die vernünftig beobachz 
tete Defonomie, und die Drd: 
nung, welche in diefem Lande 
berricht, abſtrahiren. 

Ueber die Waldungen find 
Förfter gefezt, welche unter den 
Dberforftmeiftern fichen. Diefe 
fliehen wieder unter dem Fand: 
oberjägermeifter zu Karlsruhe. 
Alle Waldungen find in fieben 
Forſte eingetheult , deren jedem 
ein adelicher Dberforfimerfter 
und ein Forſtverwalter nebft ei: 
nem Forftfefretarius vorfteht. 
Diefe Forftämter find ı) Kan: 
dern, 2) Karlsruhe , 3) Eber: 
ffein , 4) Dochberg , 5) Mahl: 
berg, 6) Pforzheim, 7) Raſtatt. 

Das Wild hat: im Baden: 
ſchen, fo wie ed von der Den: 
fungsart eines fo klugen und 
guten Negenten zu vermuthen 
ift, den Vorzug vor dem Mens 
fehen nicht, wie c8 in vielen ans 
dern Fändern , und befonderg 
im fleinen,bei den gandjunfern, 
Sitte if. Der Hr. Markgraf 
weiß den Werth der Menſchen 
zu ſchaͤzen, und wo Defpotis: 
mus und Unterdruͤkung Die 

ßenfchen aus ihren Rechten 
verdrungen hat, fie in dieſelbe 
wieder einzufesen. Das Wild 
wird im Badenfchen weder Karf 
gehegt, noch darf es denjenigen 
Schaden auf den Gütern der 
Unterthanen anrichten , den 
man ihm in vielen andern Laͤn⸗ 
derngeftattet. 

Gegen die Wilderer ift ein 
kleines Korps von 1oFreijägern 
errichtet, die grünmit ſchwar⸗ 
zen Aufflappen, und Auffchläs 
gen mit Silber.eingefaßt, ger 
Fleidet find, und ein Gewehr mit 
einem doppelten Rohre, einem 
gezogenen und einem glatten, 
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führen. Bon der Güteder Bas 
denfchen Waldungen tft dieſes 
ber uͤberzeugendſte Beweis, daß 
fie noch immer eine fo anfehnli: 
lihe Menge Bäume zum Holz: 
handel ‚den Rhein hinab, lie: 
fern Eönnen. Sie geben Schiff: 
bauholz, Bauholz; , Bretter, 
Latten, Schindel, Harz, womit 
ein anfehnlicher Dandel getrie: 
ben wird. DBorzüglich handeln 
die Flöffer des Staͤdtchens 
Gernsbach ſtark mit Brettern, 
wozu fie Durch Ffaiferliche Pri: 
vilegien berechtigt find. Ihre 
Flöffe gehen aber nicht weiter, 
als bi8 Mannheim oder Worms. 
In Pforzheim iſt eine Holzhand: 
lungsgeſellſchaft, welche Die 
Murgfompagniegenannt wird, 
* einen anſehnlichen Handel 
at. 

Baden iſt ein fruchtbares 
Land, das faſt alle, — wenig— 
ſtens die noͤthigſten — Beduͤrf— 
niſſe des menſchlichen Lebens 
hervor bringt, und an einigen 
Produkten der Erde Ueberfluß 
Hat, welche den Ausländern zu: 
geführt werden fönnen. Der 
Feldbau und die Viehzucht bes 
Thäftigen und ernähren den 
größten Theilder Einwohner , 
Denn die Anzahl der Manufak— 
turen und Fabriken ift nicht 
groß, auch die, welche da find, 
find von feinem weitumfaflen: 
den Umfang. Der Herr Mark: 
sraf bat e8 wohl eingefchen, 
daß die Stärfe feines Landes 
nur in Dem: Feldbaue und nicht 
in den. Manufafturen beftche. 
Er Hat deßwegen mit Außerfter 
Sorgfalt auf die Verbefferung 
der Kultur. und Zunahme der 

Induſtrie gedrungen,und inder 
Reſidenz Karlsruhe eine Gefell: 
Fchaftder nüzlichenWiffenfchaf: 


‚Sen jur Beförderung des gemei⸗ 


- der Menfchheit , 
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nen Beftens, errichtet. Es find 
Fragenplane in daß fand er: 
gangen, wodurch die Mängel 
und Gebrerhen der Landwirth— 
ſchaft befannt: und. verbeffert 
werden £önnen. Der Hr. Marfı 
graf hat es dabei nicht bewens 
den laffen, fondern auch wirklich 
die Kultur um vieles erhöht, 
mit Borfchlägen, Unterſtuͤzung, 
und Sefchenfen die Unterthanen 
aufgemuntert, und fie Dadurch 
zur Beförderung der Kultur be 
reitwillig gemacht. Um Den 
Kleebau empor zu bringen, hat 
er für einige taufend Gulden 
Kleefaamen , den in der Nähe 
der Mefidenz liegenden Aem— 
tern, auch einige hundert 
Malter auserlefener Saatkör: 
ner fammeln, auflaufen, und 
einigen Gemeinden anstheilen 
faffen. Beidiefen thätigen Be: 


muͤhungen für das wahre Wohl 
des Landes, muf der Wohlftand 


des Bürgers mit der Kultur 
und Induſtrie immer zuneh— 


‚men. Daß fich mit der Aufnah⸗ 


me eines Landes der Sklaven: 
finn nicht vertrage, ſah der Hr. 
Marfgraf wohl ein, und hob 
deßwegen die Leibeigenſchaft, 
Die eine druͤkende Laſt der Unter: 
thanen war,im jahre 1785 auf, 
wobei er eine gemwiffe jährliche 
Einnahme von 50,008 Gulden, 


‚großmüthig für das Wohl fei: 


nes Landes, und für Die Nechte 
aufopferte. 
Indeſſen ift dDiefe Summe nur 
für Die gegenwärtige Zeit ver: 
foren, bei dem glüflichen Er: 


folge, welchen die Brmühungen 


des Hrn. Marfgrafen haben 


‚müffen,, werden durch die zu: 


nehmende Kultur und die vers 
befferte Pandwirthfchaft, auch 


die Einfünfte fleigen, und das 
‚wieder reichlich erſezen, was 
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durch dieſe großmuͤthige Hand⸗ 
lung verſchenkt worden iſt. Der 
alte erfahrne Friedrich ſah die: 
ſes wohl cin, und verſchenkte 
Millionen, weil er wohl wußte, 
daß es nur Kapitalien ſeien, die 
er auf Intereſſe auslieh, und 
welche reichliche Zinſe tragen 
= | 


uffen. 

Der Akerbau verfihaft Das 
den Dinfel, Haber, Roken, 
Waizen, Einforn, Gerfte, Huͤl— 
fenfrüchte, Rüben, Tobak, 
rap, Klee, Erdbirn, Waid 
und mehr. Der Flachs: und 
Hanfbau, - wird anf dem 
Schwarzwalde, in der Graf: 
Schaft: Eberftein , Markgraf: 
fchaft Hochberg, dem Fretamt , 
Ottoſchwanden und vorzüglich 
in dem Buͤhlerthale, mit fehr 
gutem Erfolge betrieben, und 
mit deffen Produkt, der ein: 
wand, ein Dandelauffer Lands, 
und dieſes vorzüglich von 
Pforzheim ans, geführt. 

Die Menge der Baumfrüch: 
te, die in den fchönen, gut an: 
gebauten Thälern wachfen, find 
nicht nur ein beträchtlicher 
Nahrungs;mweig für den Unter: 
than, fondern auch ein wahrer 
Gewinn für das fand, mweil 
viele Produkte derfelben, befon: 
ders Kirſchen, Zwetfchen, Ka: 
ffanien und Nüffe auffer Lande 
gehen , und dadurch manches 
Dem ande gewonnen wird. 

Der Weindan geräth im Ba: 
denſchen nicht nur gut, ſondern 
zieht auch manches Geld ing 
Land. Der Wein wird in: der 
Markgrafſchaft Baden in 
Dberlander und lUnterländer 
eingerheilt. Jener ift der befte 
und wächfer vorzüglich in der 
HerrfchaftBadenweiler. Diefes 
edle Gewaͤchs, wird nicht nur 
in der Nähe des. Tandes in 


Baden 152 


Schwaben getrunfen, fondern 
in ganz Teutfchland herumge: 
führt, und ift unter dem Namen 
des Martgräfler Weind ber 
fannt. Er iſt ſtark, haltbar 
und angenehm zu trinken. Der 
Umterländer Wein unterfchei: 
det fich weder durch Güte noch 
Geſchmak von dem Nekarwein, 
der in Wirtemberg wächfer, ja 
er muß den vorzüglichern Ge 
waͤchſen deffelben nachftehen. 
Bei dem Dorfe Affenthal im 
Amte Steinbach waͤchſet ein 


dikrother ſtarker Wein, Der Haus 


fig ind Wirtemdergſche und 
noch in entferntere Gegenden 
ausgeführt wird. Auch find der 
Marftflefen Elimendingen im 
Amte Pforzheim, die Dörfer 
Landef, Köndringen, Königs 
fchaffhaufen, Ihringen und an: 
dere Drte, wegen ihres guten 
Weins, befannt. Mit Wirtem: 


berg hat Baden einen Vertrag. 


gefchloffen, daß der freie Weins 


: fauf den beiderfeitigen- Unter: 


thanen geftattet werden folfe. 
Traden bat davon den großen 
Vortheil, daß es feine Weinein 
der Nähe verfchließen fann, um 
fo mehr, da die angrenzenden 
wirtembergfchen enter gar 
Feinen Weinwachs haben, und 
im Schwarzwalde liegen. Und 
MWirtemderg kann Diefes wohl 
gefchehen laſſen, weil der Eins 
kauf des ohnehin theuren mwirs 


tembergſchen Weing, wegen der 
weiten 


ntfernung von den 
TWeingegenden , eine drüfende 


Laſt für die ſchwarzwaͤldiſchen 
Unterthanen fein wuͤrde. Der 
meiſte 


Weinhandel Badens 
geht den Rhein hinab nach Hol⸗ 
land. 

Im Jahre 1787 ſind im Ba⸗ 
denſchen für 1,2.55,617 Gulden 
Wein gewarhfen. Diefes Wein: 


— — — — 
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Quantum beſtand in 15571 
Fudern, wovon der Fandesherr. 


. undandere Beiizer 2500 Fuder 
an Zehnten und andern Abgas 
ben bezogen, und den Unterthar 
‚nen noch an ı3,ı00 Fuder, als 
freies Eigenthum uͤbrig blieben. 
1766 find 25 810 Fuder gewach⸗ 
fen, deren Werth 1,548,600 fl. 
war. Der Hr. Markgraf hat 


ich aud) für die Beredlung der. 


Neben benrüht, und an einigen 
Drten feines Inzerlandes frems 
de Neben aus Ungarn und Der 
fterreich unentgeldlich austheis 
len und anpflanzen laffen: 
Don Mineralienund Metal: 
len moet man in dem Baden— 
ſchen Gold, welches aus dem 
Rheine gewaichen, und von 


Diefem Flufie Dem Fande, aus: 
den Schweizergebirgen zuge⸗ 
führer wird. Die Drte, bei 
welchen der Rheinſand geſam⸗ 


melt und gewafchen wird, find: 
Linkenheim, Eggenftein , Knie— 
lingen und Schröf. Von 1755 
bis 1766 find 5546, alſo jährlich 
Hc2 Kronen Rheingold gefam: 
melt worden. Diefes Gold wird 
an die fürfti. Landfchreiberei , 


oder Generalfammertaffe ge— 


liefert, und dafür den Goldmwä: 
ſchern 5 fl. für jede Krone be 
zabit. In den Jahren 1767 bis 
1771 find in jedem Jahre 544, 
und 1770, 600 Kronen eingelie: 
fer worden. Bei 420 Kronen, 


welche ſechs raue Mark ausma⸗ 


chen, verdienen die Goldwaͤſcher 
2260 fl. und die herrſchaftliche 


Kaffe hat noch einen Brofit von ' 
Soofl. Es iſt aber dieſes Gold: - 


waſchen eine fo undankbare und 
wenig eintragende Arbeit, daß 

eine Perſon, Die ſich Damit 
beichäftige, kaum einige Gro: 


Es fin 


en täglich verdienen fann. 
von dieſem Rheingolde 
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Dukaten geſchlagen worden, 


welche die Aufſchrift hatten: 
Sic lulgentlitora rheni und ex 
labulisrheni. Sicher find dem; 
nach in den fchweizerfchen Ge⸗ 
— Goldminen enthalten. 

ilbergruben find: im 
Badenfchen zu. Badenweiler, 
Emmendingen und GSuljberg 
erdfnet worden. Diefe Werke 
find noch zu neu, als. daß von 
ihrer reichen Ausbeute jezt fchon 
etwas ficheres gemeldet werden 
fönnte. Aber der Erfolg täßt 
hoffen, daß fienicht ohne Nuzen 
eröfnet worden feien. Sicherer 
und beträchtlicher iſt der Ertrag 


‚der Eifenminen und Fü 


fenwerfe, melde zu Kan: 
dern, Dberweiler, Hauſſen und 
im Bühlerthale find, und ale 
Eigentbum des Markgrafen 


für feine Rechnung betrieben 


werden. Sie befehäftigen viele 
Menfchen, bringen Nahrung 
und Gewerbe in ihre Gegenden, 
und führen von ihren Produk 
ten auch aus. Kobolt, Spies— 
glaserz, mweier Flußiparh, 
Agat und Marmor werden in 
den oberländifchen Gegenden 
gefunden. Um die Aufnahmeder 
oberländifchen Bergwerfe zu 


‚ befördern, iſt zu befjerer Admis 


niftration derſelben ein eigenes 
Bergamt zu Guljzburg, unter 
der Direftion der Rentkammer, 
errichtet worden. 

Unter den Baaenſchen BA: 
dern find Die warmen Fäder zu 
Paden und Badenmwriier und 
das jezt Ichön eingerich:.te Bad 
zu Langenfteinbach vor;üglich. 
Die Bäder zu Badenweiler , 
waren fehon zu der Römer Zei: 
ten befannt und benuzt, welches 
die fchönen Ruinen, des fehr 
wohl eingerichtet gemwefenen 
sömfchen Badgebändes , Das 
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1784 entdeft worden iff, bewei⸗ 


» 


Baben 


fen. S. Artikel Badenweiler. 

"Die Viehzucht iff in dem 
Badenfchen nicht fo flarf, — die 
der Pferde ausgenommen — 
als nach dem Verhaͤltniß ande: 
rer Laͤnder, und nach der innern 
Guͤte des Landes ſelbſt, ſein 
koͤnnte. Beſonders iſt die Zahl 
des Rindviehes zum Verhaͤlt⸗ 
niß des zum Akerbau beſtimm⸗ 
ten Landes, viel zu klein. Die 
Anzahl der Pferde war 1788 
21,258 ſtark. Davon hatte der 


- ehmaliche Durlachiche Landes: 


antheilg599 , und der Badens 
fche 11,659. Daß benachbarte 
Wirtemberg , welches dreimal 
mehr Menfchen enthält, hat 
nicht Diedoppelte Anzahl Bfer: 
de, und gewinne jährlich 
55,000 fl.durch den Pferdehans 
del. Die Badenfchen Pferde 
find aber auch weder fo groß 
noch fo ſchoͤn/ als die Wirtem⸗ 
bergfchen. Der Herr Marfgraf 


giebt fich aber für die Beredlung.. 


der Pferdezucht viele Mühe, 
Er hat zu Stuttenfee am Darts 
walde, im Oberamte Karls: 
zuhe, eine Stutterei anlegen, 
und in feinen Oberlanden, wo 
3000 Mutterpferde find, Be: 
-fcheeihengfte vertheilen laffen , 
um die Nacen diefer Thiere zu 
veredfen. Mit der Zeit muß 
diefe gute Anſtalt den beften 
Erfolg zeigen. 
Rindvichefind imganzen 
Lande nur 88,359, nämlich im 
Durlachfchen 42,025 und im 
Badenichen 46,554 Stüfe, wel: 
ches eine nicht nur mäßige, fon: 
dern wirflich geringe Summe 
ift. Das angrenzende Wirtem⸗ 
berg hat über 300,000 GStüfe, 
und nach diefem Verhaͤltniſſe 
follteBaden wenigſtens 100,000 
Stüfe zählen, um fo mehr , da 
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es auf dem Schwarzwalde,, in 


der Herrſchaft Badenweiler 
und an den Rheinufern vors 
trefliche Weiden hat, und das 
Schlachtvieh vortHeilhaft nach 
Frankreich abſezen fönnte. Die 
Anzahl der Schäfe ift noch 
geringer, und kommt nur auf 

5,524. Davon hat der Durs 
lachſche Antheil 25,985 und der 
Badenſche 29,539. Wenn man 
damit die große Anzahl der 
mwirtembergfchen" Schafe ver? 


gleicht, fo muß man über diefe - 


geringe Anzahlderfelben erftan: 
nen. Das einzige Amt Urach 
im Wirtembdergfchen hat über 
16,000 Schafe. Diefe geringe 
Anzahl der Schafe in einem 
Lande, wo fo viele Gebirge find, 
ift ein Beweis, daß der Vieh⸗ 


fand, der doch dem Akerbau 


und der Kultur aufhelfen muß, 
im Badenſchen noch um vieles er⸗ 
hoͤht werden koͤnne. Dieſe weni⸗ 
ge Schafe reichen kaum hin, den 
Einwohnern einiger Aemter die 
benoͤthigte Kleidungen zu ver⸗ 


ſchaffen, es muß alſo das Land 


dem Auslande einen der noͤthig⸗ 
ften Artikel abfautfen, und das 
— das baare Geld aus dem 
ande fchifen. Der Hr. Marf: 
graf fah diefen Mangel wohl 
ein, und hat, nach dem Beiſpiel 
Wirtembergs, 178g eine Anzahl 
fpanifher Schafe auffaufen 
laffen, um eine edlere Art diefer 
Thiere zu erziehen. Ziegen wer⸗ 
den im Badenfchen 5463 ger 
zählt, davon find im Durlach“ 
{chen 3 und im Badenſchen 
5072 Stüfe. ' 
Schweine werden im Bar 
denfchen Theile 50,075, und im 
Durlachfchen 27,820, zufam: 
men 57,895 gezählt. Webers 
haupt iſt der Vichftand , im ehr 
maligen Badenfchen um einan: 
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ſehnliches ſtaͤrker, als im Dur⸗ 
lachſchen, obgleich die Men: 
ſchenzahl in jenem Lande ſchwaͤ⸗ 
cher iſt, als in diefem. Die 
Anzahl alles Viehes betrug 
1786 — 204,000 Stuͤke, wo: 
von 94,000 Stüfe im Durlach: 
ſchen, 110,000 Stüfe aber im 
Badenfchen waren. 1788 fticg 
die Zahl alles Viehes auf 
228,477 Stüfe. Aus Diefem 
fann man abnehmen , wie die 
Kultur viefed Landes, das bei 
weitem hoch nicht fo angebaut 
if, wie es angebaut werden 
koͤnnte, fich empor hebe. 

Für die Aufnahme des Seis 
den baus ſorgt der Hr. Mark— 
graf durch Ermahnung und 
Unterſtuͤzung. Es ſind in man⸗ 
chen Gegenden Maulbeerbaͤu— 
me, vorzüglich bei Durlach, 
angepflanzt worden, auch Praͤ⸗ 
mien demjenigen beſtimmt, 
lelcher die meiſte Seide er: 
jeust. Zu Durlach ift eine 
Scidenbaufompagnie , welche 
einen mit Maulbeerbäumen bes 


fezten Plaz zu ihrem Nuzen 


verwenden darf. Es iſt aber 
Doch bei allen dieſen Anftalten 
der Seidenbau zu feiner Er 
heblichkeit geftiegen. 

Im Fahre 1786 wurdenin 
Allen Befizungen des Hau⸗ 
fe8 Baden 187,552 Menfchen 
«gezählt. Unter diefer Zahl was 
ren das Militär, die fremden 
Dienftboten , Handwerfäpurs 
ſche und Juden nicht, nur die 
badenfchen Unterthanen allein 
enthalten. Vermuthlich aber 
umfchloß dieſe Anzahl auch die 
in fremden Ländern ſich auf: 
haltenden badenſchen Unterfhas 

nen, fo daß man jene Zahl für 
die wahre Voltsmenge anneh: 
men Fann. Im Jahr 1793 wa: 
ven in allen Befizungen des 
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Hanfed Baden, — die auswaͤr⸗ 
tigen Aemter mit erngefchloff 
fen, 210,000 Menichen. Bon 
Diefen fommen ungefähr 30,000 
auf die überrheinfchen Aemter 
und 180,000 auf die Mark 
grafſchaft. 

In der eigentlichen Mark 
grafſchaft Baden, die in Schwa⸗ 
ben liegt, waren 1766 — 
160,614 Menſchen. Dieſe Men⸗ 
ſchenzahl war auf folgende Art 
in den Dberämtern und Aem— 
tern Der beiden - chmaligen 
Markfgraffchaften  vertheilt. 
Das Oberamt Karlsrufe ent: 
hielt 15,466 ; Badenweiler 
10,643; Durlach 8420 ; Hoch 
berg 20,415; Münzesheim 
1592 ; Pforzheim 12,516 ; Möt: 
tein 28,455 ; Stein 7150; Nas 
ftatt 9660; Malberg 8775; 
Gernsbach 6245 ; Ettlingen 
8327 ; Baden 2995 ;. Steinbach 
5847; Bühl und Krofchweier 
6164 ; Stollhofen 3687 ; 
Schwarzach 3075 ; Staufen: 
berg 1393 ; Kebl 1015; zufam: 
men 160,614 Menfchen. 

Der ehmalige badenbäden: 
fche Landesantheil ift fchlechter 
als der Durlachfche, und auch 
geringer im Umfang. Die un: 
tere Markgraffchaft Durlach, 
die Marfgraffchaft Hochberg 
und das Durlacher Oberland , 
welche die Befizungen Baden: 
durlach8 ausmachten, find um 
ein beträchtliches größer , als 
die des Haufes Badenbaden 
waren. 

Zu Zeiten nimmt die Bevoͤl⸗ 
ferung diefes Landes auch ab. 
—* Jahr 1764 waren in dem 

urlachfchen Landesantheil 

1,556 Menfchen , wovon 
3305 im dem Unterlande , 
54,051 aber im Oberlande leb⸗ 
ten. Nach vier Jahren war 
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diefe Anzahl um 982 vermin⸗ 


dert, Die theils gefforden, theils 
nach Amerifa . ausgewandert 
find. Jezt nimme vie Volks: 
menge wieder zu, fo daß 1788 
in dem. Durlachſchen 110,174 
und im Badenſchen Antheile 
83,944, und 1795 180,000 Mens 
ſchen gezählt worden find. 

. Die akterdefteßegend des fans: 
des, namlich Badenmeiler , 
wächfer in der Bevoͤlkerung am 
ſchwaͤchſten, und es wird da von 
35 lebenden nur cine geboren. 
Nach den Beobachtungen des 
Herrn Schlettweind muß man 


in dem Interlande 25 ; in Doch: 


berg 25, in. Rötteln und Sau: 
. fenberg 51, und in Badenwei— 
- der — wie gemeldet — 35 leben: 


de Menfchen auf eine Geburt- 


rechnen, welches im Ganzen , 
- ohne die Bruchrechnungen, die 
Dr. Schlettwein noch überdich 


- sangiebt, 30 lebende Menfchen. 
im Durchſchnitt auf eine Ger 
burt , in dem badenichen Ober⸗ 


Sande, giebt, E8 kommen alfo 


im ganzen ande auf 27 lebende: 
nur ı Geburt. Im Derzogebum 
MWirtemberg darf man auf 2. 


Sebende ein gebornes rechnen. 
In den fünfSjahren 1764 bie 


68 wurden in dem damaligen: 


. Durlachſchen Landesantheile 
16,809, alfo jedes Jahr 5561 


geboren, dagegen find 17,057, 


alfo jedes Jahr 4411 geftorben. 
Sn dem Durlachfchen linter: 


lande kommen auf jede Ebe4. }, 


im Döderland nicht voͤllig 4, und 


im Ganzen etwa4 3 Kinder auf. 


eine Ehe. 

Der Hr. Markgraf giebt fich 
alte Mühe, die Bevölferung 
fteigen zu machen, cr weiß den 
Werth des Menfchen zu ſchaͤzen, 
und belohnt Diejenigen , welche 
andere aus einer Lebensgefahr 


Rang 


Baden 


erretten, wozu er eigene Medal⸗ 
lien hat praͤgen laſſen. Er haͤlt 
auf alles, was der Bevoͤlkerung 
hinderlich ſein kann, ein wachſa⸗ 
mes Aug, und ſucht die Dins 
derniſſe zu befegen. Die guten 
Abſichten des Hrn. Markgrafen 
find auch in den neuſten Zeiten 
mit dem beften Erfolg belohnt 
worden. Die Bevoͤlkerung iſt 
Heftiegen , die Induſtrie nimmt 
immer zu, und fo muß das fand 
einen immer höhern Grad von 
Wohlſtand erlangen deſſen fich 
auch die Einwohner unter Karl 
Friedrich erfreuen. 
Obgleich die Abgaben groß 
find „ fo baben die Unterthanen 
doch dafür einen fruchtbaren 
Boden und guten bequemen Ab—⸗ 
faz ihrer Produfte. Diefes Hei: 
ne Voͤlkchen ift induſtrios und 
frugal; Daß erftere beweißt der 
fchöne Anbau des Landes und 
die Frugalitaͤt ihrer Lebensart, 
die Feinen Luxus fennt, käßt fie 
mit wenigem zufrieden fein. 
Ihre noͤthigſten Bedürfntffe , 


6a 


ihre Wohnungen, Kleidungen, 
zeugen von Wohlſtande, doch‘ 


feble e8 dem Lande überall an 


Geld. Mit diefem leztern Bes 


dürfniffe hilft der Herr Marks 
graf feinen Unterthanen treus 
lich aus. Ä 
Die Markgraffchaft Baden 
hat Feine einzige beträchtliche 
Stadt, die nur den Dritten 
unter den Städten 
Teutfchlands einnähme. Denn 
die Dauptftadt Karlsruhe hat 
nur eine Bevölferung von 7000 
Menfchen, und die ebmaligen 
Hauptfiädte Durlach und Dar 
den haben weit nicht einmaldie: 
fe Anzahl. Es ift zwar mora: 
fifch und politifch betrachtet , 
ein Glüf für einen Staat , und 
befonders für cinen fleinen, 
wenn 


— 
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wenn er Feine große Städte ent 
hält, weil da die Sittenver— 
derbniß, Sterblichfeit, Armuch 
und Liederlichkeit immer größer 
find, als auf dem Lande, doch 
find Städte mittlerer Größe 
von 2o bi8 30,000 Einwohnern, 
wegen der Konfumtion, des 
Geldumlaufs und des Produk— 
tenabſazes, cin wahrer Vortheil 
für ein fand. - 

Baden hat in allen feinen 
ſchwaͤbiſchen Ländern 17 Städs 
te, — unter welchen Die ehma⸗ 
lige Stadt Kehl, die von ciner 
Stadt nur den Namen hat, mit 
begriffen ift, — 14 Marftflefen 
and an 500 andere Drte, die 
theils Fleken, Pfarrdörfer und 
Dörfer, theils Bezirke von Hoͤfen 
ſind, die Gemeinden ausmachen. 
Die Doͤrfer in dem Unterlande 
ſind meiſt ſchoͤn, aber nur von 
Holz, oder auf einander gelegten 
Steinen, welche weder gemauert, 
noch auch an der Auſſenſeite be⸗ 
worfen werden, gebaut. Die 
obere Markgrafſchaft und auch 
zum Theil die Markgrafſchaft 
Hochberg, ſind meiſt mit ſehr 
kleinen Doͤrfchen und Höfen bes 


baut, deren eine Anzahl zuſam⸗ 


men eine Gemeinde ausmacht. 
Ein foicher Bezirk von Höfen 
wird ein Zinfen genannt. 

Unter den Städten zeichnen 
fich Die zwo frhönen, neu und re⸗ 
geimaͤßig gebauten Reſidenzen, 
Karlsruhe und Raſtatt ans. 
Die übrigen find meift alt und 
unregelmäßig gebaut. Selbſt 
die zu Ende des vorigen Jahrs 
hunderts eingeaͤſcherten Städfe, 
Durlach, und Pforzheim, ſind ſo 
unregelmäßig, als vorher, wies 

der aufgebaut worden. Bon den 
Marktfieken find einige um⸗ 
mauert. 

Die Religion in der Mark 
Geogr. Leris, v. Schwaben, I, Band, 
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graffchaft Baden ift nicht aleich. 
Es befinden ſich Evangeliſche, 
Reformirte, Katholiſche, Wie— 
dertaͤufer und Juden im Lande. 
In dem Durlachſchen Antheile 
iſt die evangeliſche Religion die 
herrſchende. Die Katholiten has 
ben in diefem Kandesftüfe nur 
zwo Gemeinden, in den Städten 
Karlsruhe und Pforzheim, eine 
in den Dörfern Dottingen und 
Baltrechtern in der Herrfchaft 
Badenweiler, und eine zu Inz⸗ 
fingen, Stetten und Neuhaus 
fen in der Derrfchaft Nötteln. 
Neformirte Gemeinden find zu 


Karlsruhe, Pforzheim , Frieds 


richsthal und Weiſchneureuth. 
Die zwo lezten Gemeinden ſind 
franzoͤſiſche Fluͤchtlinge, welche 
ſich hier niedergelaſſen haben. 

Im Badenſchen Landestheile 
iſt die herrſchende Religion die 
katholiſche. In Raſtatt allein 
iſt, wegen der Garniſon, ein 
evangeliſcher Prediger, und in 
der Stadt Gernsbach, in der 
Grafſchaft Eberſtein, wie auch 
in einigen Orten der Herrſchaft 
Mahlberg, haben ſich, bei der 
wieder eingefuͤhrten katholiſchen 
Religion, evangeliſche Gemein⸗ 
den erhalten. Denn das ganze 
Land bekannte ſich zur evangeli⸗ 
ſchen Religion, welche der Mark⸗ 
graf Bernhard in dem Baden⸗ 
ſchen Antheile eingeführt hatte. 
abgo kam der Markgraf Wil⸗ 
helm ein bigotter Katholik, zum 
Beſiz der Markgrafſchaft Ba⸗ 
denbaden, welcher mit aͤuſſerſter 
Gewalt den verdrungenen Kas 
sholizismus wieder cinführte. 
Und fo blieb ‚, jene wenige Ger 
meinden ausgenommen , dieſes 
Sand katholifch. In dem Durs 
tachfchen Landesantheile führte 
der Markgraf Ernſt die evan⸗ 
gelifche Br N ein, Als 1774 
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die katholiſche Linie ausſtarb, 


ſo waren die Unterthanen ſehr 
beſorgt, ſie moͤchten in ihrer 
Religionsausuͤbung und an ihr 
ren Rechten gefränft werden: 
Die beiden Warfsrafen hatten 
auch deswegen frhon 1765 einen 
Vertrag geichioffen, in welchem 
die Aufrechthaltung der katho⸗ 
Fischen Religion verfichert wors 
den ift. Ob nun gleich Die katho⸗ 
lifchen Unterthanen, nach dem 
Anfall an Durlach, mit der 
möglichften Schonung behan: 
delt und ihnen Faft durchgehende 
Beamte und Vorgefezte von ihs 
rer Religion gelaffen wurden, 
fo hat Doch ihre Bigotterie einis 
ge rafende Ausbruͤche genoms 
men. 

Alle, was der Fürft zu ihr 
rem Beſten that, fahen fie durch 
das gefärbte Glas ihrer Bigots 
terie für Eingriffe in ihre Reli⸗ 
sion an, und warden durch ihre 
eben fo einfättigen und noch das 
zu bushaften Beamte gegen ih} 
ren guten Fuͤrſten noch mehr aufs 
gewiegelt, fo daß auch dieſes Den 
Herrn Marfgrafen beivog , dies 
fesmal Strenge für Nachficht 
zu gebrauchen, und einige treu—⸗ 
lofe Beamte zu Faffıren. Nun 
entfand in dem hirmlofen Kor 
pfe eines Projektmachers ein 
Gedanke, der, fo abenthenerfich 
er auch war, bei Dem Poͤbel doch 
Beifall fand. Es follte nämlich 
in Baden ein Sindifus aufge 
ftelie werden ‚der über Neligis 


vnsſachen ‚allein ſprechen, alle 


Streitigkeiten fchlichten, -und 
a. vom Fürften und feir 
ner Regierung ganz ungabhaͤn⸗ 
gig fein folte. Diefer Gedanke, 
fo toll er war , erwuchs Doch zu 
einem Brozeffe, dem aber die 
weile badenfche Regierung gauz 
gerubig zuſah, mer fie wohl 
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wußte, daB fein Reichsgericht 
die Macht habe, die angeſtamm⸗ 


te GSouverainetätsrechte eines 


Fuͤrſten zu ſchmaͤlern, Vertraͤge 
umzuſtoßen, und Die nie miß⸗ 
brauchte gefezgebende Gemalt 
eines guten Kürjten zu befchneis 
den, nın Aufwiegler in ihrer Nas 
ferei zu beftärfen. Es wurde 
durch dieſes Projekt, welches 
nur auf eine Bentelfchneiderei 
angefehen war, auch nichte bes 
wirft, al8daß die unflugen Eins 
wohner Badens mit ihrem Schas 
den zu fpät einſahen, daß fie 
geprellt worden feien , und daß 
fie fich Durch Diefes aufrührifche 
Betragen die Ungnade ihres gu⸗ 
ten Fuͤrſten und ſeiner Regierung 
zugezogen haben. Und fo blieb 
dieſer aufzuſtellende Sindikus, 
wie es jeder Vernuͤnftige vorher 
ſehen mußte, ein Luftprojekt. 

In der Herrſchaft Mahlberg 
— die Parität eingeführt. Die 

vangelifchen und Katholiſchen 
gebrauchen die Kirchen gemeins 
fchaftlich. Die Katholischen has 
fen zuerfi, und dann Die Evange⸗ 
kifchen ihren Gottesdienſt. Lez⸗ 
tere muͤſſen ihre Geiftlichen ſelbſt 
unterhalten. 

Die Wiedertäufer find nicht 
zahlreich. Die meiften find ais 
Guterbeftänder in den oberm 
Herrfchäften, wozu fie wegen ihr 
rer Arbeitfamfeit und Auffiche 
vorzüglich tauglich find , auch 
deßwegen gefchäzt werden. Sie 
halten ihren Gottesdienft in der 
Maierei des alten verfallenen 
Schloſſes Hochburg. 

Es find in Baden , theild an 
feinen Grenzen, viele reiche Kloͤ⸗ 
fer, die theils ehmals, theils 
noch jezt in Badenſchem Schuze 
ſtehen, oder doch im Badenſchen 
anſehnliche Gefaͤlle und Einkaufs 


te beziehen. Vielleicht wäre ch 
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— ie der Verfaſſer der Briefe 
über- Baden anınerft — möglich 
geweſen, bei dem weftphälichen 
Frieden einige diefer Kloͤſter zu 
‚erhalten, wie fie auch andere 
evangelifche Staͤnde erhielten; 
es hätten Dadurch die Einkünfte 
und die Stärfe Des Landes einen 
anichnlichen Zuwachs erhalten. 
Wenn auch Baden nichts, als 
dasjenige, was an diefe Kiöfter 
‚in den finftern Zeiten Des Aber; 
‚glaubend von dem Lande ver: 
fchenft worden ift, wieder ber 
kommen Hätte, fo müßte fchon 
dieſes eine anfebnliche Summe 
betragen, wobei noch mancher 
Streit verhütet worden wäre. 
Vielleicht wird auch Baden für 
feine an, Frankreich abgetretene 
Laͤnder, durch Befizungen Der 
Klöfter und todten Kirchenguͤ— 
ter, in dem Eünftigen Frieden 
entichAädigt werden, wodurch es 
an innerer - Stärfe gemingen 


muß. Ä 

Die Evangelifchen haben 140 
Pfarreien in der Markgraf— 
ſchaft, welche unter 8 Special: 
fuperintendenturen, eingetheilt 
find. Der Guperintendent der 
Dioces Badenweiler zu Mit: 


— hat 14 Pfarrer unter ſich. 


er Superintendent der Dioͤces 
Karlsruhe zu Karlsruhe hat 16, 
naͤmlich in der Stadt Karlsruhe 
2, im Amte Karlsruhe 10, in 
der Stadt Gernsbach 2, und in 
dem Pfandort Ellerftatt einen 
Pfarrer unter ſich. Der Super; 
intendent der Didced Durlach 
iu Durlach hat in der Stadt 
Durlach 2, im Amte Durlach 
7, im PfandorteGondelsheim a, 
Im Fleken Muͤnzesheim 2, zus 
fammen ı2 Pfarrer unter füch. 
‚Der Superintendent der Dioͤtes 
Dochberg zu Emmendingen, hat 
in der Stadt Emmendingen:S, 


perintendent der 
‚berg zu Mahlberg hat 6 Pfar⸗ 
rer unter ſich. 


zu Pforzheim hat in der 


Baden 166 


‚in der Marfg raffchaft Hochberg 
‚22, im Amte Kehl 2, zuſammen 


26 Pfarrer unter ſich. Der Su⸗ 
ioͤces Mahl⸗ 


Der Superins 
tendent der Dioͤces Pforzheim 
tadt 
Pforzheim 4, im Amte Pforz⸗ 
heim ı2, in der Stadt Raſtgtt 


‚1, in den Aemtern Stein und 
Langenſteinbach 10, zuſammen 


27 Pfarrer unter ſich. Der Sus 
perintendent der Dioͤces Roͤt⸗ 
teln zu en ıd Vfarrer 
unter fich. Der Superintendent 
der Diozes Sauſenberg hat oz 


: Hfarrer unter fich. 


Die Landgrafichaft Saufens 
berg beſtehet nur ansden Orten, 


welche das Saufenderger Bier: 
‚tel genannt werden, es mache 
. den fünften Theil des vereinig: 


ten Dberamis der Derrfchaft 
Roͤttelen und Landgraffchaft 


Sauſenberg aus. 
+ Die firchliche Eintheilung in 


das Spezialat Saufenberg und 
Roͤttelen ift nur nach der Volks⸗ 
menge gemacht, und jedem Spes 

ialateine gleiche Anzahl Mens 
* zugetheitt worden. 

Die Katholiſchen haben 
einige 6o Pfarreien, ohne dieje⸗ 
nigen, welche noch unmittelbar 
von den Kloͤſtern aus verfehen 
werden, ohne Die Kaplane, Fruͤh⸗ 
meffer und Benefiziarien. Die 
Pfarreien find in Landfapitel 
eingetheilt. Zu dem Gerndbas 
cher Landfapitel ‚gehören die 
drei Stabtpfarrer zu Naflatt , 
Yaden, Gernsbach, und 16 
Pfarrer auf. dem Lande, Zu dem 


Ettlinger Landkapitel gehören 
auſſer dem Stadtpfarrer zu 
Gernsbach 13 Pfarrer. Das Ot⸗ 


tersweir ſche Landkapitel beſtehet 
aus 16 N Das Lahrer⸗ 
2 


6 Baden 
» fapitel enthält gund das Offen⸗ 


Burgfche 2 Pfarrer. Hiezu Fon 
= drei karholifehe Pre⸗ 
diger zu Karlsruhe, einer zu 
Pforzheim, 2 imden Durlach: 
fchen Dberlanden, und z’indem 
Gemmingſchen Lehensgebiete. 
Den Fatholifchen Prediger zu 
Pforzheim befoldet der Fürft 
Saus-feiner Kaffe — 
Die Katholiſchen Gaben fol 
! gende Stiftungentm Lande: 
Das Kollegiatſtift zu Baden, Die 
BenediktinerabbteiSchwarzach, 
das Piariſtenkollegium Fr Ra: 
ftatt, die Franzisfanerflöfter zu 
Maftast, Ettlingen, Fremers⸗ 
berg, die Kapuzinerflöfter zu 
“ Baden, Mahlderg und die Ka: 
puziner zu Karlsruhe, Daß ade 
liche Frauenflofter zu Srauens 
alb, das Frauenflofter zu Lich⸗ 
tenthal, das Frauenflofter zum 
heil. Grab, und daß der Kon: 
gregation U. 1. Fran zu Raſtatt. 
Die Eatholifhen Lehran— 
falten find : 1) Das Gimna: 
ſium zu Baden, - welches einen 
Direftor, — der zugleich Die 
Aufſicht über alle Lehranftalten 
und Schulen in Badendaden 
bat — einen Profeſſor der Theo: 
" fogie, einen der ofientalifchen 
Sprachen, einen der Phiſik und 
Mathematik , einen Profeſſor 
: der Whilofophie und einen der 
Rhetorik; drei Pehrer in den 
“ Grammatifalflaffen ‚einen Leh⸗ 
rer der franzoͤſiſchen Sprache 
und der Schreib: und Mechen: 
kunſt hat. 2) Das Paͤdagogium 
zu Raſtatt, welches von den Pia⸗ 
riſten beſorgt wird; 5) das weib⸗ 
liche Lehrinſtitut zu Baden, defr 


Pe 


‚fen Lehrerinnen die Korfrauen 


zum heil. Grabe find; 4) das 
* weibliche Lehrinſtitut zu Raſtatt, 
welches von den Kloſterfrauen 
zum heil. Grabe verſehen wird. 
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Die Reformir ten haben in 
“Ben vier vorgemeldten Gemein: 
"den, nämlich in den Städten 
Karlsruhe und Prorzbeim und 
im Amte Karlsruhe 2 Brediger. 
+ Die Juden haben zu Karlerus 
he, Pforzheim und einigen an: 
dern Orten Sinagogen. Für die 
Erziehung der Jugend ſind gute 
Anſtalten getroffen. Auſſer den 
RPaͤdagogien zu Durlach, Pforz⸗ 
heim, Emmendingen, Loͤrrach, 
iſt ein Gimnaſium illuſtre zu 
Karlsruhe. 
Dieſes Gimnaſtum hat 2 Kir⸗ 
chenraͤthe zu Ephoren, einen 
Rektor, welche 5 zugleich Pros 
fefforen find, und uͤberhaupt 7 
Profeſſoren, welche div Philoſo⸗ 
phie, Gefchichte, Naturgefchichs 
te, Naturlehre, Mathematik, 
gelehrte Gefchichte, Beredſam⸗ 
feit Ichren. In den 6 untern 
Klaſſen find in der iſten und aten 
Klaffeı Praͤzeptor mit = Gehtl: 
fen, welche Helfer heiſſen, eben 
fo inder ten und Zten und in der 
öten und6ten. i 
Sn der Nealfchule lehren 
2 Echrer nebſt 2 Sprachmeiftern 
und’ ein Zeichenmeifter. Diefe 
Lehrer tragen folgenden Unter: 
richt vor: Schön: und Recht: 
"Schreiben, Rechnen, Geometrie, 
Briefſchreiben, Mechanik,Zeich: 
nen, Buchhalten. Auſſer diefem 
Unrerricht werden die englifche 
“und franzöfifche Sprachen , das 
Tanzen, Meiten, Fechten: und 
die Mufif gelehrt. Es ift auch 
zu Karlsruhe cin Taubſt u i⸗ 
meninſtitut und eine Lehran⸗ 
ſtalt für das mediziniſche und 
anatoniſche Studium. : : 
Eine ;architeftonifche: Zeichs 
nungsſchute wird alle Mittwoche 
und Samſtags Nachmittags auf 
dem. Rathhauſe zu Karlsruhe 
gehalten. Zum Unterrichte ver 
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Schullehrer iſt 1768 ein Schul 
ſeminarium errichtet worden, 
in welchem jaͤhrlich vier Kandi⸗ 
daten des Schulamts vorberei⸗ 


tet werden. Wie noͤthig ein ſol⸗ 
ches Inſtitut fur das allgemeine 
Beſte ſei, ſieht man aus der Er⸗ 


fahrung, welche entweder die 


gaͤnzliche Unwiſſenheit der mei⸗* 
ſten Schullehrer, oder doch ihren 


nichtstaugenden, pedantiſchen 
und geſchmakloſen Unterricht 


beſtaͤtigt. Die Schulkandidaten 
genießen im Seminar Unterricht 


in der Religion, im Katechiſiren, 
Rechnen, Geometrie, Mechanik, 

Naturlehre, Naturgeſchichte, 

praksifchöfonomifchen Kruntnif⸗ 
ſen, in Singen, Klavierſpielen, 
Briefſchreiben, Verfertigung 
eigener, Auffaͤze, Handzeich⸗ 


nungen, Geographie, Geſchich⸗ 
den iſt. Eine Bijouteriefabrik iſt 
zu Pforzheim, welche 18 und 14 
fkaraͤtiges Gold verarbeiten laͤſ⸗ 
:fet, und ihre Produkte meiſt im 


te und lateiniſchen Sprache: 

Um junge Geiſtliche in ihr 

Amt einzuleiten, iſt cin Pfarrſe⸗ 

minarium zu Karlsruhe. — 
Zum Dienſte der Wiſſenſchaf⸗ 


“ten iſt zu Kartsruhe eine lateini⸗ 


ſcheGeſellſchaft geftifter,die einen 
Praͤſes, Direftorund Sefrerär 
hat. Der Hr. Markgraf iſt felbft 
ihr Protektor. i 
Die Bibliothek zu Karlsruhe, 
' die aus 50,000 Bänden beſteht, 
wird durch. die Güte des Hrn. 
Markgrafen wochentlich zwei: 
mal geoͤfnet, auch werden die Buͤ⸗ 


cher auf eine beſtimte Zeit gegen 


Quittung, in die Haͤuſer gege⸗ 
ben. Mit dieſer Bibliothek iſt 
eine kleine Alterthums ſamm⸗ 
fung, Naturalienkabinet, Ge 
maͤlde⸗ und KupferftichFabinet, 
ein Münzfabinet, und eine 
Samminng von Kunftfachen 
verbunden. 
Die Stadt Karlsruhe hat 
and eine Lefegefelifchaft. 
Von Manufakturen und 
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Fabrikenſind im Badenfchen: 


‚eine Tuch : Zeug: und Strumpfs 
manufaftur zu Pforzheim, wels 
che boͤheiniſche, ungarſche, mas 
ten che und Landwolle verars 

eitet, eine eigene Faͤrberei und 
Walke hat, das Militaͤr und 
die Hofdienerſchaft mit Tuͤchern 
verſieht, auch feine, mittlere und 
grobe Sorten Tuch, Zeuge, Fla⸗ 
en und Struͤmpfe verfertigen 
läßt. . i 
Bon Leinwand werden viele 
taufend Ellen im Sande bereitet 


and aus dem Lande geführt. 


Eine halbe Stunde von Karies 


‚zube, nahe bei Rippur, iſt eine 
Fabrik vom engliſchem Sohl und 


anderem Leder angelegt worden, 
wozu ein Gerbermeiſter aus Eng⸗ 
land, von dem Unternehmer, eis 
nem Raufimang, aufgeftellt wors 


Auslande abſezt⸗ Mach ficheren 
Berechnungen: follen zu Pforz⸗ 


heim in nuttehmaßıgen Jahren 


für 1,786,000 Gutden Gold vers 


ı arbeitet: werden. Diefe Summe 
. wird der Zirfulation entzogen , 


und für dieſen anſehnlichen gro⸗ 
ßen Verluſt, der Welt Kindes 
reicn und Gpielfächelgen, die 
aber glängen, mitgetheilt. In 
Durlach ift cine Porcelans und 
Fajenzfabrif , die fehr fchöne 
und leichte Arbeiten liefert. Das 


. hiefige Porcelan:_ unterfcheidee 
: fich durch feine leichte Ausarbei⸗ 


tung , ſchoͤne Glafur, und ger 
ſchmakvolle Form. Diefe Fabrik 
brennt in 3 Defen jede * 
ben Tage fuͤnfmal. Sie beſchaͤf⸗ 
tigt 60 Perſonen, und-hat eine 
durch das Waſſer getriebene eis 
gene Glafurmähle. Ihr Abfaz 
ift im Lande, in einem Theile 


# 
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von Schwaben, Baiern, Tirol, 


* Niederrhein, Schweiz und Hol. 


land. 
Zu Pforzheim iſt eine Uhren: 
fabrif, Die aber fehr verrufen 
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die Murg und den Nefarauf den 
Rheinfloͤſſen, welche zu Manns 
beim von andern übernommen 


“werden und Diefe Hölzer weiter 


| 


iſt. Die Uhren find wohlfeil, ſie floͤſſe 


taugen aber nichts, wie man 


aus der Erfahrung weiß. 
Eine Stahlfabrik, wo auſſer 


Kindereien auch nuͤzliche Arbeien 
"ten, Werkzeuge zum drehen. gra⸗ 
viren, und poliren gemacht mer: -". 


den Rhein hinab, Holland zu, 
n 


en. 
Das grobe Eichenholz , das 
zum eigentlichen Schiff bau bes 


ſtimmt iſt, und. na Holland 


> Ben, iſt zu Pforzheim, dem Size 
der Badenfrpen Fabriken: Eben . 


da ift auch cin Schmelzofen und 
Eiſenhammer. Eifenwerfe find 


— wir fchon oben angeführt wor: . 


Den, — imDberlande,zufandern 


and Dberweiler , zu Hauferim . 
-Bühlerthale und zu Pforzheim. 


"Bei Schopfheim: ift ein Eifen: 
drathzug. Bon diefen Fabrifen 
führt Baden. vicled aus. Die 
Ausfuhr der Tuchmanufaktur if 
Dagegen faft wie nichts zu rech: 
nen, weil die Einfuhr ind Fran⸗ 
zoͤſiſche und Defterreichfche ganz 
Hefperrt ift, die Wirtemberger 


» beffere Tücher. feibft Haben, und ° 


Baden — noch der Einfuhr 
‚fremder T 
Betraͤchtlicher iſt der Gewinn, 


den das Land von der Ausfuhr 


Der Produkte des Feldbaues 


zieht. Es wird eine anſehnliche 
Menge Getreide auf dem Rhein 
eingoſchifft, und vorzüglich zu 
: Schröf. Die Ausfuhr des Weins 
iſt auch beträchtieh, am allerbe: 
»grächtlichften: Die Ausfuhr des 
' Holzesnach Holland, die in ci: 
chenem Schiffbauholz und Tañen 
zu Maſten und Brettern beſteht. 
Zu dieſem Handel iſt eine ei⸗ 
gene Geſellſchaft, welche die 
Murgkompagnie genannt wird, 
errichtet, welche dieſen Handel 

: führt. Dieſe läßt eine anſehnli⸗ 
he Menge Tannenſtaͤmme durch 


cher benoͤthigt iſt. 


geht, wird aus der Gegend 
Pforzheim ausgefoͤſſet. 

Die Landſtraßen find im 
Badenſchen in einem ſehr guten 
Stande. Sie ſind theils mit 
fruchtbaren Baͤumen, theils mit 
ſchoͤnen und hohen Pappeln, zu 
beiden Seiten, beſezt. Vorzüg⸗ 
lich zeichnen ſich die Landſtra⸗ 
ßen um Karlsruhe, die alle mit 
VPappeln beſezt find, durch ihre 
Schoͤnheit und unter Diefeu, die 
nach Naftatt und Durlach füh: 
ren, aus. Die leztere läuft eine 
ftarfe Stunde in gerader. Finie 
zwiſchen dieſen beiden Staͤbten, 
von einem Thore zum andern, 
mit gleich hohen Pappelbäus 
men, ivie eine grüne Wand fort. 
Die von der wirteindergfchen 
Grenje bis ——— ſich zie⸗ 
hende Landſtraße hat zwar auch 
Pappeln, allein fie find ungleich, 
und die Straße feldft immer 
krumm. Die Landſtraßen ſelbſt 
werden gut unterhalten, und 
durch einige Huſaren, welche ſie 
immer bereiten, vor Bettiern, 


: Baganten und Raͤubern gefis 


chert. Ein Reifender wird gleich _ 


anf der fandftraße die Ordnung, 
welche in diefemStaate herrfcht, 
gewahr. 

Alterthuͤmer find in Bas 
den viele gefunden worden, wels 
che den Aufenthalt der Römer 
in diefem Lande unwiderfprechs 
lich beweifen. Auſſer ganzen Ge 
bäuden , wie die Bäder zu Bas 
denweiler, find hin und wieder 
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im Lande Steine nit römfchen 


Innſchriften, Gefäße, Münzen, 
Starnen, Hansgeräthe und an 
‚dere Dinge, gefunden worden, 
Ym unmideriprechlichften bes 
weiſen die Bäder zu Badenwei⸗ 


Jer, daß die Römer in dieſer 


Gegend geweſen ſeien, wenn 
man auch nicht, aus der nahe 
liegenden Kolonie Augſt, — 
auguſta rauracorum — die 
noch Ueberbleibſel hat, ihren fe⸗ 
fie Siz in dieſer Gegend gewiß 
wüßte. Vielleicht ift man fo glüfs 
iich noch mehr Beweife aufzuſin⸗ 
Den, daß dieſes edle Volk in die⸗ 
ſer Gegend geweſen ſei. 
Baden zeichnet ſich durch 
wohithaͤtige Anſtalten ebenfalls 
aus, Kür vornehme und gerin 
ge Arme, für Wittwen und Wat; 


fen ift, fo viel es geſchehen Fans, 
Auch find durch wohl. 
thätige medizinifche Anftalten „ 


gelorgt- 


Die Sıcherheit , Leben und Ges 
fundheit der Menfchen nicht 
mehr ein Spiel der Unwiſſenden, 


wie fie es feider nur zu oft inams 


dern Fändern zu fein pflegen. 
Für die Witt wen der welt: 
Yichen Beamten iſt cine wohl 
eingerichtete Wittwenkaſſe, die 
nun einen anfehnlichen Fond 
bat, in dem Durlachſchen errich: 
tet, die aus zwo Abtheilungen 
beſteht. 
hatte 1788 15,698 fl. Einnahme. 


Die Ausgabe war 13,979. Es 
var alfo die Einnahme beinahe 
2000 fl. mehr ald die Ausgabe. .. 
Die ftärkfte Theilnehmerin an, 
Diefer Abtheilung erhielt einen, 
Gchalt von agı fl. welches, im⸗ 


mer ein anfehnlicher Wittwen⸗ 
beitrag iſt. Der Fond diefer Ab: 
theilung war 67,555 fl 

Bei der zwoten 
war die Einnahme, 5602 fl. und 


Die Ansgade 4046 fl. Die Kärk 


Die erfte Abtheilung 


Lübtheilung 
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ſte Wittwenportion war hier 
55 fl. Der Fond dieſer Abthei⸗ 
lung iſt gegenwaͤrtig 24,909 fl. 
Diefe Wittwenkaſſe ſteht unter 
einem befondern Direftorium, 
welches feinen Präfidenten, ei 


nigeR*aͤthe und einen Kaffier hat. 


Die Badenbadenfche Dieners 
fchaft hat eine eigene von jener 
abgefonderte Witrwenfaffe, die 
auch unter einem befondern Dis 
reftorinm ftehet. 

Für die Pfarr wit twen 
iſt eine eigene Kaſſe errichtet, die 
auch einen Fond, gewiſſe und zus 
fällige Einfünfte * und unter 
der Verwaltung der Geiſtlichen 
ſelbſt ficht. In jeder der acht 


Dibzefen iſt ein Pfarrer aufge⸗ 


ſtellt, welcher die Beſorgung ſei⸗ 
ner Diozes auf nimmt. Dies 
fe führen und fehen die Rechnun⸗ 
gen ſelbſt ein, wodurch aller Der 
trug und alle Partheilichkeit , 
verhindert wird. Diefe aufges 
fieliten Pfarrer werden Kames 


rarii genannt, und fichen unter 


einem Direktor , der auch ein 
Er ift. Durch diefe kluge 

imrichtung Hat man es bes 
wirft; daß jede Pfarrwittwe im 
Durlachfchen , deren über 60 


‚find, jährlich So Gulden erhält. 


Die Infpektion in jeder Didzes 
haben über dieſes vpoch die Sus 
perintendenten. Seit 1719 bes 
ſteht diefeFinrichtung blos durch 


die Beiträge der Geiftlichen. 


Auch die Schulmeifters 
witewenfollen im Badenfhen 
nicht hungern, auch für diefe iſt 


en Schulmeiſterswitt— 
"wenfisfugerrichtet, Der um: 


ter einem Direfsor fteht, welches 


‚ein —— iſt, und in dem 


Didzeſen feine  Nechner bat, 
welches auch Schulmeifter find. 
Es haben alfo auch diefe Die Eins 
ficht und Verwaltung ihres Ch 
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genthums. In einem fo wohl⸗ 
eingerichteten Laude, wie Ba: 
den, dürfen die Leute ſelbſt fe 
hen , wie ihr Geld angewendet 
werde, daß andere nicht Damit 
unter der Defe fpielen Finnen. 
Der Fond diefer Kaffe fleigt 
immer. 1785 war er 8,546 fl. 
» flarf. 1784 wurde an Witten 
und Waifen der ‚Schulmeifter, 
501 fl. bezahlt, und das Ders 
mögen flicg auf 8,872 fl. 1788 
flieg es auf 9295 fl. Die Ein: 
fünfte diefer Kaffe beſtehen aus 
; dem Beitrag der Mitglieder , 
‚7 aus Taren bei der Beförde: 
zung, aus Gnaden : Quarta: 
lien, Kapitalzinſen und dergleis 
den. Davon werden jährlich 
an Wiltwen.und . Waifen zwi: 
ſchen 4 und 500 Gulden bezahlt. 
Eine Witiwenportion ift jezt 
auf ae fl. geſezt worden. 
Die bürgerliche Wittwenkaſſe 
zu Karsrube iſt 1786 mit einem 
Kapitalfond von 1000 fl. errich: 


tet worden. Den 25. Dftober 


| dieſes Jahrg, find diefe 1000 fl. 
aus der Karlsruher Stadtkaſſe 
gegeben, und von dem Herrn 


* Markgrafen in Schutz genom⸗ 


men worden. Nah anderthalb 
Jahren , bis zum 25 April 
\ 1788 flieg ber Fond um 704 fl-, 

"und von den Mitgliedern wur: 
den 862 fl. bezahlt. Dagegen 
wurden 161 fl. Penfionen aus 
getheilt. 

Die Stadt Durlach hat eine 
‚eigene Wittwenfaffe, wovon im 
Artikel Durlach nachzuſehen. 

Für die Waiſen iſt das Wai⸗ 
ſenhaus zu Pforzheim geſtiftet, 
welches nicht aufgehoben wor⸗ 
den iſt, ſondern nur Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten hat. 
betraͤchtliche Fond dieſes ſchoͤ⸗ 
nen Inſtituts beſtehet ohne dad 
ſehr anſehnliche, große Ge⸗ 


mehrt wird. 


Der ſehr 
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baͤude, und die Fiegenfchaften 
aus 128,679 fl. Vom Sahre 
1787 bis 88 hatte c8 531,003 
Gulden Einnahme, und nur 
50,010 fl. Ausgaben. Davon 
wurden 590 Perſonen verpflegt, 
welches meift tolle, ſimple und 
Züchtlinge find. Die Kinder 
werden in die Verpflegung ge 
geben, wofuͤr das Haus ein 
gewiſſes Koftgeld reicht. 

Im Badenfchen Theile ift für 
arme Kinder ein Schulfiskus 
errichter, und von Öffentlichen 
Geldern ein Fond niedergelegt 
worden, der noch jährlich vers 
Aus diefem wer: 
den Die Auslagen an Schulbür: 
ern und Schulgeld, für arme 
Schulfinder befiritten, auch 
Befoldungszulagen für gering 
befoldete Schulmeifter gegeben. 
Diefer Fond wird durch eine 
Kommifjion, welcher ein Fathos 
liſcher Gcheimerrach vorſteht, 
verwaltet. Auch wurden beſſere 
Schulbuͤcher für die katholiſche 
Jugend, wie auch eine neue 
Schulordnung eingefuͤhrt. Der 
letzte Margraf von Badenba⸗ 
den hat eine anſehnliche Sum⸗ 
me zur Verbeſſerung der Schu: 
fen in feinem Lande geftifter,, 
binterlafien. Diefe Summe 
aber ift noch im Streit und in 
fremden Händen: 

Die im Durlachfchen errichs 
tete Brandverfihrerung$s 
anftalt, hat feinen Fond. 
Der Schade der abgebrantten 


: Gebäude wird, wie im wirtems 


bergfchen, durch cine Umlage 
erfegt , und dazu find alle Ges 
Bände -tarirt. Der Häufers 
werth des Durlachfehen Ans 
theitd beträgt 10 Millionen. 
Nechnet man den Badenſchen 
eben fo boh, fo kommt der 


Haͤuſerwerth des ganzen Sans 
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des auf eo Millionen , welches 
nicht nur wahrſcheinlich iſt, 
fondern mit den Berechnungen 
anderer Yander barmonirt, 
Unter Die guten Anftalten 
Badens gehoͤrt, die Pflege für 
die Geſundheit. In den Aem— 
fern ſind Aerzte, Wundaͤrzte 
und Accoucheurs aufgeſtellt, 
welche fuͤr die Societaͤtspflege 
ſorgen müffen. Auch find Heb— 
ammenmeiſter zum Unterricht 
der Hebammen verordnet. 
In Rüͤkſicht auf die politi— 
ſche Verfaſſung des Landes re— 
giert der Herr Markgraf ſein 
Land als ein ſouverainer Fürſt, 
fo weit nämlich, cin Reichsfuͤrſt 


feuverain fein kann. Baden hat 
feine Fandjtände, und beweiſt, 


daß ein Land wohl befichen , 
blühend und gluͤklich fein. koͤn— 
ne, ohne Landſtaͤnde zu haben, 
die Doch in manchen Bande als 
eine nothwendige Stuͤze des 
Staats betrachtet werden. In 


Baden iſt das Recht der Erſt⸗ 


geburt ſchon ſeit langer Zeit 
eingeführt. 
graf regiert ſein Land ſelbſt. Er 
iſt ſelbſt der Chef ſeines Mini— 


fen darf. Die geringereStaats— 


angclegenheit beforgen die Kol: 
legien. Um'allen Bedrüfungen 


der Unterthanen vorzufommien,, 
haft der Hr. Marfgraf erlaubt, 
Daß diefe an gewiſſen feſtgeſez— 
ten Tagen freien Zutritt zu 
ihm haden, und ihm ihr An— 
liegen vortregen duͤrfen. Je— 
den Hört er gnaͤdig an, entſchei— 
det aber nie auf der Stelle, 
fondern läßt die Sache durch 
das Kollegium laufen, in wel 
ches fie gehört. 

Das hoͤchſte Kollegium ift der 
Geheimerath, welcher aus 


Der Herr Mark 
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adelichen und gelehrten Gebei: 
menraͤthen beſtehet. So oft ſich 
dieſes Kollegium verſammelt, 
ſind der Hr. Markgraf und der 
Hr. Erbprinz immer gegenwaͤr— 
tig. Dieſes Kollegium iſt in 
zwo Abtheilungen getheilt, in 
das geheime Kabinet, 
und Die geheime Konferenz. 
Beide verfammeln fich an glei: 
chen Tagen, nur nicht zu gleis 
cher Zeit. Das geheime Kabis 
net nimmt feinen Anfang früs 
her und. befichet mit Ausſchluß 
der bürgerlichen Scheimenrätbe 
allein aus Adelichen. Auch wird 


ein beſonderes Protokoll geführt. 


Wenn die Sizung dieſes Kol— 
legiums geendigt iſt, ſo fängt 
die geheime Konferenz an, und 
die nicht Adelichen, oder ge— 
lehrten Geheimeraͤthe werden 
eingelaſſen. Wenn der Herr 


Maͤrkgraf nicht gegenwärtig iſt, 


ſo kommen die adelichen und ge— 


lehrten Raͤthe zu gleicher Zeit 


in die Sizung, und dann heißt 
das Kollegium weder Konferenz 
noch Kabinet, fondern nur ge 


Heimer Rath. Es wird auch 
Calsdann nichts don Wichtigleit 
ſteriums, welches nichts von’ 
Wichtigkeit, ohne ihn, beſchlieſ⸗ 


darinn beſchloſſen. Der Gehei— 


merath verſammelt ſich gewoͤhn⸗ 


lich am Montag nud Donner: 


ſtag Vormittag. Zur Ausfer— 


tigung der geheimen Expeditio— 
nen iſt die Geheime Kanz— 
lei, die aus geheimen Sekre— 
taͤren, geheimen Regiſtratoren 
und Kanzelliſten beſteht. 
Zur Verwaltung der Juſtiz 
iſt das Regierungsrathskolle— 
gium, auch Hofgericht. Das 
Regierungsfollegium ber 
fichet aus einem Prapidenten , 


Direktor Raͤthen auf der ades 


lichen und gelchrten Banf, und 
Affeſſoren. Unter den Härben 


muͤſſen zwei Katholiſche fein, 
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als eine Folge des mit dem cher 
maligen Haufe Badenbaden er? 
richteten  Erbverbrüderungs: 
sraftats: Auch haben der Kam 
merprokurator und der Kam: 
merkonſulent Siz und Stimme 
auf der gelehrten Bank. Dies 


ſes Kollegium verſammelt ſich 


ienſtags, Freitags und Sam— 


ſtags,, von 8 bis 12 Uhr. Mn: 


ter ihm fichen alle Juſtiz und 
lizeifahen, es wacht auch 
er das Lieblingsgeſchaͤft der 
Advokaten, die Beutelfchneider 
rei, moderirt ihre Anſaͤze und 


- firaft die Betrüger und Rechts⸗ 


verdreher empfindlich. Wird ei⸗ 
ner eines folhen Vergehens 
ſchuldig befunden , fo wird er 
‚anf immer von aller zu 9* 
den Beforderung ausgeſchloſſen. 

Das Hofgericht öeſtehet 
aus einem Hofrichter, Direktor, 
Raͤthen und Aſſeſſoren. Es ver⸗ 


ſammelt ſich gewöhnlich jeden 
Dienſtag Morgens 8 Uhr und 


fprichs über die Amtsfäffige 


Perſonen in zweiter, über die 


Kanzleifäffige in erfter Inſtanz. 
Die Kevifionen gegen die Ev 


kenntniſſe, werden von einem 


beſondern Neviffonsgericht bes 
ſorgt. Se 6% 
“ Das Koͤn ſiſtor ium, oder 
das Kirchenraths⸗ und Ehege⸗ 
richtskollegium, beftcht aus ei⸗ 


nem Praͤſidenten, aus allen den 


evangeliſchen Raͤthen, die auch 
in dem Regierungskollegium ſi⸗ 
en, und aus ſechs geiſtlichen 


täthen, die den Titel Kirchen: 
räthe haben‘, und von welchen 
vier £chrer am 
Unter dieſem Kollegium fichen 
ade evangelifche Kirchen und 
Schulangelegenheiten. Es vers 
ſammelt fih jede Mittwoche 


vn g Uhr. 


Das Rentkammerkolle—⸗ 


zimnaſium find. 
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gium hat einen Präfidenten „ 
Kammerprofurator , einige 
Kentfammerräthe, Sekretaͤr, 
Protokolliſten und Negiftratos 
ren. Dieſes He beforgt 
das Kameralc und Rechnungs: 
wefen. Eine Anzahl der Sekret 
taͤre arbeiter dem Kollegium 
in die Hände und beforgt Die 
Erpedition der Gefchäfte. Die 
Kechnungsräshe hören Die Rech⸗ 
nungen der verrechnenden. Bes 
amten ab. 2, 

Auer diefen Kollegien find 
noch einige Deputationen uber 
geringere Dinge niedergefezt, 
Alte aber befinden fi in der 
Nefidenz Karlsruhe. Diefe Des 
putationen find: die Waifen: 
uhd Zuchthaus Deputation , 
die Depugation der Witt wen⸗ 
kaffee der Badenpurlachfchen 
weltlichen Dienerfchaft , die 
geiſtlichen Wittwen Fiskus Ads 
miniftration , die Polizeidepu⸗ 
tation, und die Hofpitaldepws 
tation der Nefidenz. . 

Jedem Dberamte, welches ges 
meinigfich einige Unterämter 
begreift , ficht ein Obervogt, 
welches ein Adelicher iſt, vor. 
Unter diefem ſteht der Amts 
mann, oder Amtsverweſer, 
auch cin Oberamtsafieffor, weh 
ches immer ein, junger Juriſt 
it, der zum Beamten vorbe: 
reitet und eingeleitet werden 
fol. Den oberländfchen Dbers 
aͤmtern ſtehen Landvoͤgte vor. 

Die Oberaͤmter, in welche 
Baden eingetheilt wird , find 
ı) in dem Unterfande : Karls⸗ 
zube, Durlach , Pforzheim, die 
Aemter Stein, Langenfteinbach, 
Münzesheim, 2) In der Marks 
grafihaft Badenbaden : Bas 
den, Naftatt und Kuppenheim, 
Lichtenthal, Frauenald, Ettlin⸗ 
‚gen, Steinbach, Buͤhl undKroſch⸗ 
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weier , Stollhofen, Schwarz⸗ 


a, Kehl, wie auch das Dbers 
amt. der Graffchaft Eberftein 


und Staufenberg. 5) Im mitt: 
leren Fandesdiftrifte liegen die 
Dberämter Hochberg und Mahi— 
berg, und im aͤuſſerſten Ober— 
lande die Oberaͤmter Baden— 
weiler, Roͤttelen, Sauſenberg. 
Die Einkuͤnfte des Her 
ren Markgrafen werden auf 
1,200,0900 Gulden gerechnet. 
Sie flieſſen aus den Domänen, 
ZU, Atziſe, Steuren, Zehen: 
sen, Bergwerken, Forſten, Ta— 
xen u. dal. Der. Titel if: 
Drarkgraf zu Baden und Hoch: 
- berg, Landgraf zu Saufenberg, 
Graf zu Sponheim und Ebers 
ftein, Herr zu Roͤttelen, Baden: 
er Fahr, Mahlberg und 
: 


Das Wappen des Hauſes 
Baden enthaͤlt neun Felder, die 
in drei Reihen getheilt find. In 
der Mitte des Schildes f das 
Wappen der Marfgraffchaft 
Baden ‚. ein’ other , rechter 
Schraͤgbalke im goldenenFelde. 
Im erſten Felde des obern Reis 
hens iſt ein rother, aufgerich⸗ 
teter, mit einer goldnen Krone 
getroͤnter Loͤwe im ſilbernen 
Felde, wegen der Landgraf— 

ſchaft Breisgau. Im zweiten 
Felde find ein paar filderne 
lügel, mit einem darinn be: 
findlichen goldnen Zirkel ‚im 
Blauen Felde, wegen der Herr 
ſchaftUſenberg. Das dritte Feld 
ift roth und filber und blau und 
- Gold quadrirt , wegen der bins 
tern Grafichart Sponheim. Im 
erfien Felde des zweiten Reihens, 
iſt ein ſchwarzer Eder anf einem 
grunen Huͤgel im goldnen Fek 
de, wegen der Grafſchaft Eber: 
ſtein. Das zweite Feld iſt der 
ſchon angeführte Badenfehe 
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Schild. Das dritteFeld iff’cine 
rothe Mofe mit blauen Gamen 
im filbernen Felde. Im erfien 
Felde des dritten Reihens, ift 
ein goldner, mit drei ſchwarzen 
Sparren befezter Bful , im’ vos 
then Felde, wegen Badenweis 
fer. Im zweiten Felde, find ein 
tsachfender rother Löwe im fil: 
bernen Felde, und zwei wellen⸗ 
weis gefchobeng filderne Quer: 

“ balfen im blauen Felde, wegen 

Roͤtteln; ein rother Querbal: 

fen im goldnen Felde, wegen 

Fahr. Gm dritten und lezten 
elde ifi ein ſchwarzer gefrönter 
oͤwe im golden Felde, wegen 

Mahlberg: 2 
Auf dem Schilde find drei 

"Helme. Auf dem mittlern ge⸗ 
frönten Helme ſteht eın goldnes 
und ein rothes Bokshorn, wer 
gen des Martgrafihfum Bas 

dens. Auf den rechten gefräns 


ten Helme, ift ein wachſender 


rother Löwe, mit einer goldnen 
Krone wegen der Latrdgraffchaft 
Breisgau. Auf dem linfen uns 


gekroͤnten Helm ift cin Maunns—⸗ 


fopf und Rumpf mit einem 


blauen Gewande, mit Blauer 


von Silber aufgefchlagener 


Sakmuͤze. Sowohl auf dieſer, 
als auf dem Kleide ſteht cih ſil⸗ 


berner Flügel mit vorwaͤrts ge: 
legter Schwinge und einem 
goldnen Zirkel, wegen Uſenberg. 
Der in Baden bluͤhende Or; 


“den der Treue, — l'ordre 


de la fidelite — iſt don dem 
 Märfgrafen Karl zu Baden: 
Ddurlach den ı7. Juni 1715 bei 
Legung des Grundfteind zum 
Scloffe zu Karlsruhe, und zum 
Andenken der Erbanung diefer 
Stadt , geftiftet worden. Der 
regierende Marfgraf zu Baden 
iſt jederzeit das Oberhaupt und 
“der Ordensherr. Die Gefeze 
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dieſes Ordens erfodern, daß die: 
Ritter von gutem Adel abſtam— 
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men, und ſich der Treue, Auf— 


richtigkeit und Mäaäſſigkeit be: ; 


fleiſſen ſollen. Das Ordenszei⸗ 
chen iſt cin goldner und rothge: 


fhmelzeer Kreuzſtern, der durch -- 
einige goldne durchſchlungene 
lateiniſche GCzuſammen gehalten 


wird. In der Mitte ſind, im 
weiß geſchmelzten Felde, etliche 


Felſen, auf welchen ein Doppel; 


tes lateiniſches C mit der Ueber— 
ſchrift Fidelitas ſteht. Anf der 
andern Seite iſt der Fuͤrſtlich 


Badeuſche Schild ein rother 


Querbalke im goldnen Felde. 
Dieſes Ordenszeichen, hängt 


de, mir ſchmal ſilbernen Enden, 
am Halſe getragen. 


# 
— 


— 2 


dagß eine Umwechslung in 


grafſchaft Badenbaden; Ba—⸗ 
den Durlach, wegen Durlach; 
und Badenhochberg, wegen der 

Marfgraffhaft: Hochberg. We⸗ 


; an einem weiß „und roth ger. 
ſchmelzten Fuͤrſtenhut, und. wird 


an einem oranichfärbigen Bans 


Baden hat im Reichsfürften: 


rath drei Stimmen. Diefe find 


Dadendaden, wegen der Mark 


gen des Rangs hat fih Baden 


mie Wirtemherg, Heſſen, Pom⸗ 
mern, Mekleuburg und Hol⸗ 
ſtein 1576 und 1640 verglichen, 
Baden ift nicht beträchtlich und 
‚beträgt an regulirten Truppen, 


der 


Sltimmfuͤhrung dieſer alttürft 


lichen Haͤuſer beobachtet wer: 


den ſolle. Dieſe Abwechslung 


bekannten zehben Strofen, wo: 


von in einigen Schriften Ab⸗— 


drüke ſtehen. Nach dieſen wer— 


den die alternirenden Haͤuſer 


aufgerufen. 


Auf den ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 


tagen bat Baden zwo Stim— 


‚ men, auf. der weltlichen Für: 
ſtenbank, eine wegen Baden 


und cine wegen Durlach, — 
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und eine auf der Grafenbank, 
wegen Eberſtein. 

Zu einem einfachen Roͤmer⸗ 
monate iſt Baden wegen Ba— 
denbaden zu 502 fl ;: wegen Bas 
dendurlach zu 264; und wegen 
Eberſtein zu 16 fl., zufammen 
52 Gulden angefegt. Zu einem 
Kammerziele giebt Bavenbaden 
96 Neichsth. 32; Kreuzer ; Bas 
dendurlach 218 Reichsth. aufr. 
die Grafſchaft Eberſtein giebt 
135 Reichsſthl. 46 3 Kreuzer; 
zufammen 527 Reichsth. Söfr. 
Der Kreisanſchlag des Daufes 
Daden ift wegen Durlach 3oz fl; 
wegen Baden 150 fl; und Eber⸗ 
fein 10 fl, zuſammen 468; fl. 


„Unter die Privilegien des Daus 


feö Baden gehört das Recht, 
weiches der Kaiſer Wenzelı3g7, 
und Kaifer Friedrich III. 1442, 


ihm ertheilt haben , Daß weder 


die Marfgrafen, noch ihre Un: 


terthanen, Leute und Diener 


für ein Landgericht, oder ein 


- anderes Gericht; um irgend ei: 


ner Schuld oder: Sache willen, 


‚gezogen , noch von dieſen Ges 
richten, Urtheile über fie gefpro: 
„chen werden koͤnnen, allein das 


kaiſerliche und Reichshofgericht 


ausgenommen. 


Der Militaͤrſtand des Hauſes 


die regulirte Landmiliz abge— 
* 6 ‚rechnet , Fanın taufend Mann. 
im Range gefchichet wach, ven -., 
„einigen Kompagnien Garde zu 


Die Kavallerie beſteht ı) aus 
Herd, welche gelb mit roth ge⸗ 


‚Eleidee find , und- Die Wachen 


im Innern des Schloſſes ver: 
ſehen, uͤbrigens zu Fuß dienen, 
und große fehöne Leute find. 


2) Aus einigen dreiffig. Hufas 
‚ven, welche grün gekleidet und 
„ beritten find. -Diefe nüzlichen 
Leute halten, wie fchon. oben 
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gemeldet , die Straßen non al: 
tem Geſindel rein, und tragen 


zur Erhaltung“ der Drdnung, 


er 


- Kompagnich ftarf. 


Ruhe und Sicherheit auf den 
Straßen und in Den Orten vie 
ed bei. 0° 7? 

Die Infanterie beftcht aus 


' einem feibinfanterieregiment , 


einer Artilleriefompagnie nnd 


einer Sarnifonsfompagnie. Die 
Landmiliz iff im zwei Fuſilierba⸗ 


taillons eingetheilt. Das Leib: 
infanterieregiment,welches blau 
mit roth gekleidet ift, ift aus 


den zwei. Grenadierbataillons 


zu Karlsruhe und Naflart zu: 
fanmengefest. Es befteht aus 
acht Kompagnien , jede zu 100 
Mann. Die Urtilfertefompags 
nie, die cin paar Kanonen zu 
- fommandiren ‚hat, ift erfi neu 
‚errichtet. 


Die zwei Fufilierbatailfond , 
deren jedes 600 Mann ftarf if, 


“find eine neu errichtete Landmi— 
liz, welche alle Sommer in dem 


Monate Mai vollzählig zufam: 
men fommen, ererciren und ma: 
növriren muß. Jedes iſt vier 
Der Stab 
des einen ift zu Durlach umd 
des andern zu Naftatt. Jeden 
Sonntag müſſen die Purſche, 
welche zur Yandmiliz ausge 
wählt find, an einem beftimm: 
zen Drte, deren in jedem Ober: 
amte einer ift, zufammen kom: 
men, um unter der Anfficht ei: 
nes Dffizierd zu ererciren. Sie 
erhalten vom Marfgrafen die 
Armatur und Ausräftung, au 
die Uniform, — die fie aber nür 
beim Ererciren tragen Dürfen, 
— und Loͤhnung, ſo Tang- die 
Erercierzeit währt. Sie werden 
' auf gewiſſe Kapitulationsjahre 
zu Diefer Miliz gezogen, nach de: 
ren Verfluß fie wieder ent laſſen, 
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und andere an ihrer Statt un 
tergeſtekt werden. 
| ie Errichtung dieſer Lands 
miliz hat ihre gute, aber auch 
ihre befchwerlihe Seite. Der 
Derfaffer der Briefe über Bar 
den, ſchildert nur die leztere, 
"und fucht alle Umſtaͤnde hervor, 
um diefe Anftale in den Augen 
der Welt, theils verhaßt, theils 
laͤcherlich zu machen. Es iſt 
wahr, daß mit dieſen 1200 
Mann Landmiliz nicht viel aus— 
gerichtet werden kann, und daß 
fie zum Aufhalten einer eindrin— 
"genden franzöfifchen Armee we: 
nig beitragen würde. Alcin es 
dringen nicht inner ganze Ar: 
meen, ſondern oft Fleine Korps 
in ein Fand ein, oft kommen 
nur Vortruppen, für welche 
dann ein paar tauſend Manıt 
hinreichend find. 

Menn auch gleich diefe Ein: 
richtung für manchen" eine Laſt 
iſt, ſo iſt ſie es doch nicht fire 
jeden, und währt nur einige 
her, nach welcher die Leute 
wieder entlaffen, und andere 
an ihrer Statt ausgehoben wers 

den. Auf diefe Art erhält der 
Herr Markgraf in feinem Lande 
eine anfehnliche Anzahl erercir: 
ter Leute, welche alle iin Noth— 
fall das Gewehr wieder ergrei: 
fen, und Dienfte thun Finnen. 
Und wenn auch der Verfuch eis 
ner Grenzvertheidigung und 
Nothwehr mißlänge, fo wuͤrde 
doch immer die gute Abſicht ver 
fpeftabel fein. 

Der Urfprung des Hanfes 

Baden verliert fich im grauen 
Alterthum, fo daß nur Dinth: 
"maffungen , und keine Gemiß: 
heit übrig bleiben. Schöpflin 
hat Badens Gefchichte gefchrie: 
ben. Die Gefchichtfchreiber find 
in Beſtimmung des Urſprungs 
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des marfgräflichen Hauſes nicht 
einig. Einige leiten den Ur: 
fprung von ven Markgrafen 
von Verona, andere von einem 
teutſchen mächtigen Hrn. Theo⸗ 
dibaldus her, der im jiebensen 
Jahrhunderte lebte, und Die 
Gegend befeifen haben foll, wel 
ce die Römer Vindoniſſa, die 
Teutſchen Windiſch, hernach die 
Grafſchaft Altenburg und end: 
fih die Grafſchaft Habsburg 
genannt. hätten. Noch andere 
Gefchichtfchreiber führen den Ur: 
fprung Badens vom Erin; 
aldus, dem Groshefmeifter des 
Königs Klodovaͤus In Franfen 
her, der aus koͤniglich fraͤnki⸗ 
fchem Geblüte abflamınte, wel 
ches zu Befleidung diefes Amts 
nöthig war. Dieſes Erchinoak 
dus Enkel Etiko war Herzog im 
Elfa8 und Allemannicn, und 
hatte auf dem Schloffe Hohen⸗ 
burg feine Wohnung, welches 
nachgehnds von feiner Tochter 
Detilia, der erften  Abbeiffin 
dafelbft den Namen Detiliens 
burg erhielt: 

Der ältefte Sohn dieſes Etiko 
war ebenfalls — in Alle⸗ 
mannien und Elſas, und bins 
serlich Eberhard, den lejten 
Herzog im Elſas, der von Karl 
Martel vertrieben wurde: Geit 
ne beiden Söhne, Warin und 
Ruthard ledten zu den Zeiten Pi: 
pins, Groshofmeiſters inFrank⸗ 
reich, und wohneten in dem 
uralten Schloſſe Bodman, am 
Bodenſee. Von Warin ſtammen 
die Herzoge von Lüneburg Guel⸗ 
fiihen Stammes, und die Fürs 
F von Hohenzollern ab. Von 

ſuüthard ſtammen die Grafen 
von Kiburg, Thurgau und Wen⸗ 
delburg ab. 

Hetto, der zweite Sohn des 
Etiko, war Graf zu Breiſach 


lotringſchen, 
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und einer feiner Nachfommen 

Hugo , wurde durch ſeine drei 

Söhne ein Stammvarer des 

dachsburgſchen 

und habsburgſchen Hauſes. 

Bon dieſem pflanzte Eberhard, 

Graf zu Mez den lotringſchen 

Stamm fort. Hugo wurde Graf 
zu Dachsburg, und Guntram, 

Graf zu Habsburg. DeiienSohn 

Gonzelin hatte unter andern 

Kindern zween Söhne, Ratbo— 
dus und Landulus. Von dem 

erſtern ſtammen die Grafen von 

Habsburg, von dem jüngern 

die Herzoge vol Zähringen, 

und von Diefem die Marfgras - 
fen von Baden ab. 

Berthold, Sohn des Landis 
Ing, erfter Herzog zu Zaͤhrin⸗ 
gen hinterließ zween Soͤhne, 
wovon der erſte Berthold, den 
Stamm der Herzoge von Zaͤh⸗ 


‚ringen fortpflanzte, der andere 


aber Hermann, Markgraf zu 
Hochberg wurde, Die Herzoge 
von Zähringen nannten fich von 
dem uralten Schloffe Zaͤhrin⸗ 
gen, welches bey Freiburg auf 
einem Berge lag, und jezt vers 
wüflet if. Diefer Hermann , 
Stammovater der Markgrafen, 
befam die Dochbergfche Lande, 
als ein Zähringfches Gut. Sein 
Sohn Hermann der II. nannte 
fih zuerſt einen Markgrafen 
von Limburg — von dem alten 
breisgaufchenSchloffe amRhein 
— nahm Aber den Titel und 
Wappen eines. Marfgrafen vort 
Baden, von dem alten Schloffe 
Baden an. Die badenfche Lans 


de waren freie Güter und wurs 


den erft 1562 Reichslehen. 
Hermann der dritte war ein 
frommer Ritter , ein Wohlthaͤ⸗ 
ter der Kirche und ein Kreuz: 
fahrer , in welcher Eigenfchaft 
er einen aſiatiſchen Kreuzzug 
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and einen Roͤmerzug mitmach⸗ 
fe. Er führte zuerft den Titel 
eines Markgrafen von Berong, 
und fol dieſe Marfgraffchaft 
erhalten haben. Sein Sohn 
Hermann IV. nannte fich einen 
Marfgrafen von Baden und 
Verona, und war ein treuer 
Diener und eifriger Anhänger 
des Kaiferß , dem er in feinen 
italienifchen Feldzägen beiftand: 
Er machte auch eine Kreuzfahrt 
mit, und finrb zu Antiochien 
1290. Er hinterließ zween Soͤh⸗ 
ne, Hermann und Heinrich. 
Seinrich murde der neue 
Stammbater der vorher abge 
florbenen Linie Hochberg, Ders 
mann V. Stammvater der Lir 
nie Bader, und crhielt von 
Kaifer Fricdrich, Durlach ald 
ein Eigenthum und Ekrtlingen 
ald Lehen, gegen die halbe 
Stadt Braunſchweig und an 
dere Stüfe, welche ihm feine 
Gemahlin Irmengard, Heinz 
erichs des Schönen, Herzogs zu 
Sachſen Tochter, Stifterin des 
Kloſters Lichtenthal, zugebracht 
hatte. 

Die ziveen  hinterlaffenen 
Söhne Hermanns, Hermann 
VI. und Rudolf regierten ges 
meisifchaftlich. Hermann befam 
durch Heuraih mit Gertraud , 
Tochter Heinrichs II. von Des 
ſterreich, ein Recht auf Oeſter⸗ 
keich uud Steirmark. Er ber 
berrfchte auch wirflich als Vor⸗ 
münder feines SohnsFriedtich, 
einen Theil von Oeſterreich. 
Dieſe Herrſchaft nahm aber bald 
ein Trauriged End. Hermann 
farb 1260, feine Gemahlin 
wurde mit ihrem Sohne vertrie⸗ 
ben, und floh nach Meiffen. 
Der ungtückliche Friedrich gieng 
mit dem eben fo unglücflichen 
Konrabin von Schwaben nach 
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Italien, wo beide gleiches trau⸗ 


tige Schiffal hatten, und zu 
Neapel ihr Leben auf dem Bluts 
deruͤſte endigen. mußten. Go 
entgieng dem HaufeBaden diefe 
anfehnliche Erbſchaft wieder, 
und Hermanns Linie erlöfch. 
Die Hochbergſche kinie 
wurde, wie vdrgemeldt, mit 
Heinrich angefangen: Sie theil 


te fih mit den Enkeln dieſes 


Heinrichs, Heinrich IH. in die 
Hochbergſche, und Rudolf 
J. in die Saufſenbergſche 
Linie. Jene ſtarb mit Otto II. 
wieder aus, und das Land kam 
durch Kauf an den Markgraf 
Beruhard von Baden. Die 
Saufenbergfche Linie war gluͤck⸗ 
Sich in Ermwerbungen. So er 
hielt Heinrich 1315 durch eine 
Schenkung die Herrfchaft Roͤt⸗ 
fein , und die Brüder Rudolf 
IV. und Hugo erhielten 1444 
die Herrſchaft Badenweiler. 
Rudolf VI. erbte die Graffchaft 


Welfchneuburg 1457 von dem 


Grafen Johann von Freiburg, 
welche nach Philipps Tod, Der 
die Sauſenbergſche Linie bes 
ſchlos, an des leztern Tochter 


fiel, Die an den Herzog von 


Longeville vermählt war. Phi⸗ 
lipp hatte vor feinen Tode mit 
dem Markgrafen Epriftoph eine 
Erbverbruͤderung geſchloſſen, 
kraft welcher fein Land an bie: 
fen, nach feinem 2505 erfolgten 
Abfterben, fiel. 

Den Badenſchen Hauptſtamm 
ꝓflanzte Rudolf fort. Obge— 
dachter Hermann hinterließ — 
auffer dem unglüflichen Fried⸗ 
rich — feine andere männliche 
Nachkommen ,. dad Land fiel 
alfo an Hermanns Bruder Pius 
dolf ,„ der den - Badenfcheit 
Stamm fortpflanzte, und durch 
feine Gemahlin Kunigund von 
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der herausgeben. 


tild, 
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Eberſtein, einen Anſpruch auf 
die Grafſchaft Eberſtein bekam, 


welche vollends durch Kauf 
ein Eigenthum Badens wurde. 


Auch von den Hohenſtaufen— 


ſchen Gütern kamen einige Stüs 
fe an Baden, welches die An: 


wartſchaft anf das ganze Her: 


zogthum Schwaben vom Kaiſer 
Heinrich IL. erhalten hatte. 
Es bekam aber Rudolf von 
Rheinfelden diefes Herzogthum, 
und Baden mußte ſogar das 
Herzogthum Kaͤrnthen, welches 
es als Entſchaͤdigung fuͤr 
Schwaben erhalten hatte, wie— 
Berthold 
hinterließ vier Söhne, von wel 
chen Hermann VII. den Stamm 
fortpflanzte , aber drei Jahre 
nach feinem Mater ftarb. 
Hermanns Söhne, Friedrich 
II, und Rudolf IV. theilten fich 
in die Linien zu Eberftein und 
Pforzheim. Friedrich Nach: 
kommen farben mit Hermann 
IX. aus, und das Land fiel an 
die Vforzheimfche Linie. Rus 
dolf pflanzte den Stamm fort, 
hielt es mit dem Kaifer Fried: 
rich von Oeſterreich, und dann 
mit Ludwig aus Baiern, wos 
durch er einige Städte erhielt , 
Die aber nicht bei dem Haufe 
Baden blieben. Ueberhaupt 
ſcheint es ein beſonderes Schi: 
ſal zu ſein, daß von den vie— 
fen enfehnlichen Laͤndern, Die 
es beſeſſen, faft alle wieder von 
dem Hauſe kamen. Rudolf 
ſtarb 1548 und hinterließ zween 
Söhne, Friedrich III. und Ru: 
dolf den Weker, von welchem 
der erftere 1555, der leztere 
1361 ftard. Friedrich der dritte, 
war cin Dater Rudolfs VI., 
Der durch die Heurath mieMechs 
gchohrne Gräfin von 
Sponheim, Das -erfie Recht auf 


des Hauſes Baden. 
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dieſe Grafſchaft erwarb. Die— 
ſer Rudolf brachte das zerſtreu— 
te Land wieder zuſammen und 
befoͤrderte dadurch das Anſehen 
Er ſtarb 
1372 und hinterließ ſeinenSoͤh⸗ 
nen, Bernhard und Rudolf, 
die Marfgraffchaft. Bernhard, 
einer der beſten Regenten Dar 
dens, Faufte die Marfgrafs 
fchaft Hochberg, hatte mit.dem 
Kaifer und breisgaufchen Städr 
ten Streit, und theilte das 
Fand mit feinem Bruder Rudolf 
VI Rudolf erhielt Das obere 
und Bernhard das unterefand, 
welchen nach Rudolfs Tod 1391 
die ganze Marfgrafichaft wie 
der zufich. Bernhard ftarb 1431, 
und fein Sohn Jakob erhielt 
1437 die Hälfte der hintern., 
und zwei fünftel der vodern 
Grafſchaft Sponheim. Geine 
Gemahlin war Katharina, Karl 
des Kuͤhnen, Herzogs zu Loth⸗ 
ringen Tochter , mit welcher er 
einige Aemter Diefes Herzogs 
thums erhielt, die aber bald 
wieder eingelöft. wurden , da 
fein Schwager Nenatus, Kös 
nig von Sicilien, Anfpräche 
an daß ganze Herzogthum mach: 
fe. Sp verfihwand die Hof: 
nung Badens abermal, einen 
anfehnlichen Landeszuwachs zu 
erhalten. Dem Bernhard folg: 
te fein Sohn Karl I. und ‚die 
fem fein Sohn Ehriftoph 1475 
in der Regierung nach. 
Ehriftoph I. regierte von 1475 
bis - 88 mit feinem Bruder Als 
bert gemeinfchaftlich , und von 
88 an, allein. Vom Kaifer Mas 
ximilian I. erbielter zur Danfs 
barkeit, für geleiſtete Hilfe, Die 
Herrfchaften Rodemachern, Hes⸗ 
peringen, Uſeldingen und die 
Stadthalterſchaft über Luxen⸗ 


burg. Mit Philipp von der Sau⸗ 


fen: 


— 
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ſenbergſchen Linie, errichtete er 

* eine Erbverbrüderung , und er: 

hielt nach jenes Tode, die breis⸗ 

gauſche Herrfchaften dieſer Li⸗ 

"nie. Dazu kaufte er noch die 

aͤlfte von Lahr und Mahlberg. 

‚Er legte die Regierung ſelbſt 

nieder, wurde im Kopfe vers 
rüft, und flarb 1527. 

Er hinterließ drei Soͤhne, 


Zaiferlicher Principalkommiſſa⸗ 
rind wurde, die ziween andern 
aber, Bernhard und Ernft, die 
zwei Linien Baden und Durlach 
fifteten. 

Philipp regierte big 1553, 
wo er flarb, als ein meifer 
Mann,und hinterließ fein fand, 

da er Feine männliche Nachkom⸗ 

men hatte, feinen zween Brüs 
dern, die nun die zwei gemeld- 
ten Linien flifteten. 

Die Badenfhe Linie 
fiftete Bernhard , welcher die 
evangelifche Meligion in der 

‘ganzen Marfgraffchaft einführ: 
te. Seine Söhne, Philidert 
und Chriſtoph, theilten ihren 
Landestheil 1556 nochmals, 
Philibert erhielt Baden, und 
Ehriftoph Rodemachern. Als 
aber Philiberts Sohn, Philipp 
I1. ohne Erben ſtarb, fo fiel 
das Land wieder an einen 
Stamm, an Eduard fortuna- 
tus, Chriſtophs II. Sohn, der 
ans Liebe zur Pracht , fo viele 
Schulden machte,daß der Mark 
graf Ernft Friedrich von Durs 
lach das Fand an fich 509, aber 
Bald wieder herausgeben mußte, 
Er ftarb 1600. Sein Sohn Vils 
helm erhielt die, von Durlach 
entzogene Länder wieder, wie 
auch das uͤbrige der Herrfchaft 
Lahr und Mahlberg, , welche die 
Beoat, Leris. v. Schwaben, I, Band. 
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Ken, von Geroldsek befeffen 
hatten. Er führte die katholis 
ſche Religion in feinem Landes⸗ 


antheile wieder cin, und flarb 


‚677. Ihm folgte in. der Res 
gern fein Enfel, Ludwig 

ilhelm, ein Sohn Ferdinands 
Marimilian , der durch einen 
unglüdlihen Schuß - 1659 zu 


e ‚Heidelberg , fein, Leben endigte- 
welche fich in das Land theilteh, 


von welchen Philipp Kriegs⸗ 'h 
dienſte nahm, und nachgehends ' 


. Diefer Markgraf Ludwig Wil⸗ 
cm, iſt der unter dem Nas 
men des Prinzen: Louis vom 
Baden, in der Gefchichte bes 
ruhmte Kriegsheld, der fich den 
Türfen undFranzofen merfwürs 
dig machte, und dem Haufe 
Defterreich ungemein nuͤzliche 
Dienfte leiſtete. Er legte die 
fchöne Stadt, Raſtatt, an, 
und flarb 1707. Ihm folgten 
in der Regierung feine beiden 
Söhne, Ludwig Georg Sims 
pert, der bis 1761 regierte und 
ohne Erben flarb, und nach dies 
fe8 Tode, Auguft Georg Sims 
pert, der ebenfalld 1771 ohne 
Erben farb, und den Badens 
fhen Mannsſtamm befchloß.: 

Die Durlachſche, noch 
blühende, Linie, wurde. vor 
dem Marfgrafen Ernft geftifs 
tet. Diefer hatte zuerft feine 
Reſidenz zu Pforzheim, dann zu 
Durlach und jezt zu Karlsruhe, 

Ernft führte die evangelifche 
Religion in feinem Lande ein, 
und fezte eine Erbfolge Derords 
nung fir feine Söhne feſt. Er 
ne 155%. Gein Sohn Karl 
I. führte die Reformation, dag 
angefangene Werf feincd Va⸗ 
ters, vollends aus, und erhielt 
deßwegen den Beinamen bed 
Heiligen und des Reformators. 
Er verlegte die Nefidenz von 
Pforzheim nach Durlach, und 
und ſtarb 1577. Karl hinterließ 
drei Söhne, — Friedrich, 
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Jakob u. Georg Friedrich. Exnſt 
Friedr. erhielt Die untere Mark: 
graffchaft ; Jakob, Dochberg ;u. 
Georg Friedrich, Die Breisgaus 
-fchen Herrfchaften. Diefe Bruͤ⸗ 
der hatten verſchiedene Schiffas 
le. Jakob wollte die fatholifche 
Meligion: wieder einführen , 
konnte aber dieſes Vorhaben, an 
welchem ihn der Tod hinderte, 
nicht ausführen. Ernſt Friedrich 
begünſtigte die Reformirten, 
auch dieſen uͤbereilte der Tod, 
und vernichtete ſeine Rath— 
ſchlaͤge. Georg Friedrich erbte 
die Lande, trat in die Union und 
ſchloß mit dem Kurfürft von der 
Malz 1618 ein’ Buͤndniß. Als 
1620 die Union getrennt wurde, 
trat er Die Regierung feinem 
Sohne Friedrich ab, um deſto 
freiere Hände auf den Kriegs: 
fchauplaz, der 30 Jahre Teutſch— 
land ängftigte,. zu haben. Er 
warb cin Feines Korps, mit wel 
chen er ed wagte, fich der Faifer: 
lichen Armee unter dem Tilli 
1622 bei Wimpfen entgegen zu 
ſtellen. Das Glüf begünftigte 
ihn nicht, Feuer Fam unter feine 
Dulverwägen, und dadurch fein 
Korpsin Unordnung undSlucht. 
Er felbft entgieng kaum mit Le 
bensgefahr der Gefangenfchaft. 
Hier trug fich eine merfmwürdige 
Begebenheit zu. Seine Leibwar 
che, die ans 400 Mann, meifl 
Pforzheimern beftand , ließ fich 
ur die fichere Flucht ihres 
Marfgrafen, freiwillig nieders 
würgen. So fchön, fo groß, fo 
edel und tapfer dieſe That iff, 
fo wurde dr bo in den gegen: 
mwärtigen Zeiten, weit über ih} 
sen Werth erhoben und mit reds 
nerifchen Blumen allzufehr aus: 
geſchmuͤkt. 
Friedrich der V. der noch vor 
der Schlacht bei Wimpfen zur 
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te Dis zum weftphälichen Frieden 


‚viele bittere Schiflale zu erfabs 
ren. Er hielt es im Sojährigen 
Kriege, immer mit der fchiwevens 
ſchen Parthie, reiſste 1650 ſelbſt zu 
dein Leipziger Konvent, undtrat 


1631 nach der gluͤklichen Schlacht 


bei Leipzig, oͤffentlich auf bie 
fhwedenfche Seite. Die Kaifers 


* fichen fielen zwar in die Baden⸗ 


ſche Lande ein, aber der ſchwe— 
benfche Gcheral Dorn, an fie 
toieder heraus, fezte den Marks 
grafen nicht nur in ſeinLand wies 
der ein, ſondern gab ihm alle 
oͤſterreichiſche Beſtzungen zwi— 
ſchen dem Rhein and Schwarzs 
wald bis Philippsburg ein, wos 
von er auch wirklich Befiz nahm. 
Allein Baden war nun cinmal 
‚nicht beſtimmt, an Ländern zu 
wachfen, Daher dauerte diefe Bes 
ſiznehmung nur bis zur Noͤrd— 
finger Schlacht, 1654.. Nach 
diefeer kamen die Kaiferli 
chen wieder, nahmen ihm nicht 
nur die neuen Befizungen bins 
weg, fondern auch feine eigenen 
Lande und jagten ihn zum Lande 
hinaus, Er erhielt. 1658 feine 
Hreisgaufchen Lande wieder und 
wurde in dem weſtphaͤlſchenFrie⸗ 
den fo wieder hergeftellt, daß als 
le8 nach dem Jahr 161 Fregulirt 
wurde. Wenn er fich nicht fo ſehr 
den Unwillen des Faiferlichen 
Hofs zugezogen hätte, daß es 


Muͤhe koſtete, ihn in feinealten . 


Rechte wieder einzufezen,fo wäre 
es vielleicht möglich geweſen, 
dem Haufe Durlach , diejenigen 
Vortheile zuzumwenden,, welche 
Wirtemberg durch den Befiz fo 
fihöner Kloftergüter erhielt. 
Friedrich erbielt auch durch 
feine vierte Gemahlin, eine Graä— 
fin von Geroldgef, ein Recht auf 
die Geroldsekſche Allodialguͤter, 
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alfein ohne einigen gluͤklichen 
Erfolg. Auch der unter feiner 
Regierung angefangene Streit 
mit Naſſau, wegen Lahr, fiel ſo 
aus, daß dieſes Amt 1727 her⸗ 
ausgegeben werden mußte. 
Friedrich V. ſtarb 163g. Ihm 
folgte ſein Sohn Friedrich VI. 
der ein erfahrner Kriegsheld 
war, und 1677 ſtarb. Sein 
Sohn Friedrich Magnus, war 
ſein Nachfolger in der Re— 
gierung, unter welchen die fran— 
zoͤſiſche Kriege, die in Teutſch⸗ 
land mit einer viehiſchen Wild⸗ 
heit und Attilas ähnlichen Mohr 
beit und Grauſamkeit gefüprt 
wurden, das Badenfche Yand 
verwuͤſteten. Biste Städte, ald 
Durlach, Pforzheim und im Pa: 
denfchen Antheile, Ertlingen , 
Raſtatt, Kuppenheim, Stollho: 
fen, Steinbach wurden ver: 
brannt, und das übrige Land fo 
viel mögli verwärt. Der 
Markgraf hielt fich bis 1697 in 
Bafel, dem gewoͤhnlichen Zur 
fluhtsort der Markgrafen, wo 
fic auch ein Haus beſizen, auf. 
Bei dem 1697 gefchlofienen Ris⸗ 
wikſchen Frieden, erhielt Baden 
nicht die mindeſte Entſchaͤdi— 
gung, und bei Dem neuausgebro⸗ 
chenen Spanifchen Sufjefiions: 
friege wurde ed neuerdings hart 
mitgenommen, und vorzüglich 
litten, nach der Friedfinger 
Schlacht, Die obere Lande Roͤt⸗ 
teln und Badenweiler, und der 
Marfgrafinußte nochmals nach 
Baſel fliehen. Nachdemer, fo 
viel möglich, zum Beften feines 


Landes gethan, die Stadt Dar: ı 


lad wir dem Schloffe Karlsburg 
wieder größtentheils erbaut hat: 
fe, ſtarb er 1709 noch vor: dem 
Schluße des Friedens. . Ihm 
folgte fein Sopn Karı Wilhelm, 
der in dem Spanifchen Sukzef⸗ 


v 
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fionsfriege mit gefochten hatte, 
und nun auch an dem Raſtatter 
Friedensſchluße perfönlichen Uns 
theil nahm. Er gab ſich viele 
Mühe, fein verwuͤſtetes Land, 
wieder in einen beſſern Stand zu 
fezen , fliftete das Waifendaug 
zu Pforzheim und baute das 
Schloß und einen Theil der 
Stadt Karlöruhe, bei welcher 
Gelegenheit er den Orden der 
Treue stiftete. Er mar uͤbrigens 
ein guter Regent, der feine Uns 
tertbanen, Die zu ihn kamen, 
mit Geduld aufnahm, fie unters 
flüzte, und die Schulden feine 
Hauſes tilgte. Das Privatleben 
dieſes Fuͤrſten gehört nicht hies 
her, da es keinen moraliſchen 
Einfluß in fein Regententeben 
batte, und er übrigens ein reche 
guter Herr war. Er fiard 1738, 
undfein Enfel, Karl Friedrich, 
grat Die Regierung an. Was 
dieſer Fürft für feinland gethan, 
und für das Wohl feiner Unter: 
thanen ausgerichtet habe, iſt 
theils Schon fo befannt, theils 
ſchon oben angeführt worden, 


daß cine Wiederholung deſſelben 


unnöthig wäre. Als ı77ı der 
Maunsſtamm der Finie Baden: 
baden ausftarb, fo fiel Das fand 
jener Linie, an Durlach, welches 
der Ir. Markgraf, als ein Pros 
teſtant, mit befonderer Weis: 
heit und Milde regiert, und füch 
als einen toleranten Fürften ges 
gen feine nenerworbene, höchft 


‚ intolerante Untertbanen , mit 


der ‚größten Mäßigkeie und 
Schommg beweißt. 
‚ Und fo ift nun Baden, nad 


ſo vielen Theilungen und Zer ſtü⸗ 


kelungen, die es ehmals erfahs 

ren, wieder vereinigt und wird 

auch, da das Recht Der Erſtge⸗ 

burt eingeführt iſt, vereinigt 

bleiben. — dieſer Verei⸗t. 
2 
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nigung iſt Baden doch nur eine 
mittelmäßig beträchtliche Pros 
vinz Teutſchlands, Da es eines 
der allermaͤchtigſten Laͤnder des 
teutſchen Reichs ſein koͤnnte, 
wenn es jene Laͤnder, welche es 
theils ſchon wirklich beſeſſen, be⸗ 
halten, theils diejenigen wirklich 
bekom̃en haͤtte, auf die es gegruͤn⸗ 
dete Anſprüche machte. Schwa: 
ben, Oeſterreich, Kaͤrnthen, 
falz amRhein, Verona, Welſch 
euburg, das oͤſterreichſche 
Breisgan, ein Theil von Loth: 
ringen, welche Laͤnder Baden als 
le,— Schwaben ausgenomen,— 
wirklich ſchon beſeſſen, koͤnnten 
eben ſowohl Badenſche Provin: 
zen ſein, als ſie es nicht ſind. 
Im Buche des Schikſals war 
nun Baden einmal beſtimmt, ei⸗ 
ne maͤßige Provinz zu bleiben, 
und fein maͤchtiges Reich zu wer⸗ 
den. Der Hr. Markgraf, der 
dieſe Beſtimmung auch wohl 


einſieht, ſucht den innern Zuſtand 


ſeines Landes zu verbeſſern, und 
wendet feine Bemühung auf die 
Kultur und Induſtrie, da ihm 
die Bergrößerung ſeinesLandes, 
uͤberall mit mächtigern Nach: 
barn umgeben, jezt beinahe uns 
möglich gemacht if. 

Den 24. Juni 1796 fielen 
die Franzofen bei Kchl, im 
Schwaben ein, vertrieben die 
Reichstruppen nach Eurzem Wis 
derfiand, nahmen Kehl ein, und 
waren Dadurch Meifter dieſes 
Schlüffels zuTeutfchland. Nach: 
dem fie eine Brüfe gefchlagen 
hatten, fielen fie mit großer 
Macht in das Badenfche ein, fo 
daß Die zu ſpaͤt herbei geeilten 
faiferlichen Truppen fie nicht 
mehr zurüftreiben konnten. 
Es fam den Sten Juli zu einer 
Schlacht im Murgthale, nach 
welcher fich die Kaiferlichen, uns 
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ter dem Erzherzog Karl, vol 
lends zuruf zogen, und Das Bas 
denfche dem Feind überiteßen. 
Diesranzofen nahmen dieStaͤd⸗ 
te Raſtatt und Karlsruhe ohne 
Widerftand ein, und raubten 
und plünderten nach ihrer Ges 
wohnpeit. 

Um nun das Fand nicht der 
Barbarei zügellofer Räuber 
preis zu geben, blich dem Hrn. 
Marfgrafen und den Landeseins 
wohnern fein anderes Mittel 
übrig, als einen Waffenſtillſtand 
und darauf folgenden Frieden 
mit den Franzofen zu fchließen. 

Zuerft wurde der Waffenſtill⸗ 
fand zwiſchen dem franzöfifchen 
General Moreau und dem bas 
denfchen Landvogt zu Lörrach 
von Neizenftein , zu Stuttgart 
den 25. Juli 1796 geſchloſſen. 
Kraft diefed Vertrags mußte 
der Marfgraffeine Truppen zu: 
ruͤkziehen, 2 Millionen Livres in 
baarem Gelde bezahlen, 1000 
Dferde, nämlich 400 Kavallerie⸗ 
pferde, und Goo Zugpferde, 500 
Dchfen, 25,000 Zentner Setreis 
de, 12,000 Säfe Haber, 50,000 
Zentner Heu und 25,000 paar 


" Schuhe an die Zranzofen ablies 


ern. 
Dem Waffenftilftande folgte 
der Frie de nach, derzu Paris 
den 22, Aug. 1796 unterzeichnet 
wurde. Der mwichtigfte Innhalt 


dieſes Friedens betraf die Abtres 


sung aller Befijungen,, welche 
Baden jenfeits desRheins hatte. 
Mach dem 3. Artifel geftattete 
der Marfgrafden Sranzofen dem 
freien Durchzug Durch fein Land. 
Mach dem Aten trat er Die Herrs 
fchaften Rodemachern und Hes⸗ 
peringen in Luxenburg, ſeinen 


: Antheil an der Grafſchaft Spon⸗ 


heim und- feine Anfprüche auf 
den andern Theil ; die Herrfchaft 
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Gräfenftein; die Aemter Bein: Baden, altes Bergfchloß, beider 


beim und Rod, und überhaupt 
alle Gebiete, Rechte und Eins 
Fünfte, die er auf dem linfen 
Rheinufer befaß oder auf die er 
Anfprüche zu machen hatte, ab. 
Nach dem 5. Artikel trat er an 
Sranfreich die 2 Drittel des Lan⸗ 
des Kuzenhauſen im Elſas, mit 
allen dazu gehoͤrigen Rechten 
und Einfünften, nebſt ihren 
Ruͤkſtaͤnden ab. 

Nach dem 6. Artikel wurden 
die Rheininſeln, die Baden be: 
ſaß, mit allen Rechten, Zoll, 
Dber: und Lehensherrfichfeit , 
Civil⸗ und Kriminalgerichtsbar⸗ 


keit oder Polizeirechten, abge Baden, 


treten. 

Nach dem 11. und 12. Artikel 
ſoll die Beſchiffung des Rheins 
ſowohl den Einwohnern Frank⸗ 
reichs als Badens frei ſiehen, 
ad die er des Rheins, auf 

dem natürlichen Bette des Fluſ⸗ 
ſes abgefchaft, und Feine neue 
errichtet werden. 

Nah dem 15. Art. foll ein 
Handelsvertrag zwifchen beiden 
Nationen gefchloffen werden, 
und die Waaren der Franzofen, 
freie Durchfuhr und Niederlage 
in Daden erhalten. 

Durch diefen Frieden kamen 
num die Aemter Beinheim, Bir: 
£enfeld, Dil, Sräfenftein, Herr 
fein, Hesperingen, dar, Kirch⸗ 
berg, Martinftein, Naumburg, 
Modemachern, Rhod, Sprend: 
“Singen, Wenningen und Win: 
terburg, überhaupt an 30,000 
Menſchen, an Sranfreich. 

Da Baden wohl mit Stifter 
und Kloͤſtern, diean feinen Gren: 
re liegen, entfchädige werden 

ann, fo iſt bei dem Neichsfries 

frieden zu erwarten, Daß Baden 
für feinen Verluſt hinlaͤnglich 
entfchädige werde. 


Stadt Baden, über dem Fluſſe 
Oelbach in der Marfgrafichaft 
Baden. Es war eine Zeitlang 
die Reſidenz der alten Mark 
grafen , und hat feinen Namen 
von der Stadt Baden erhalten, 
und dann dem ganzen ande ges 
geben. In den vielen Kriegen, 
die Baden verheert und verwü: 
ſtet Haben, hat es immer viel 
gelitten, und ifi vorzüglich 1688 
von den Franzofen fehr mitge⸗ 
nommen worden. Das Schloß 
Altbaden ift ganz zerflört, und 
fichen die Truͤmmer noch weiter 
oben am Berge. 
ehbmalige Hauptſtadt 
der Marfaraffchaft Badenbas 
den. Gie liegt an dem kleinen 
Fluſſe Delbach , an dem Fuße 
eined Berges, und ift von Wein: 
bergen umgeben. Diefe Stadt 
ift fehr alt, und fchon unter den 
Roͤmern wegen ihrer warmen 
Bäder bekannt gewelen. Die 
Häder haben der Stadt, diefe 
dem Schloffe, und dieſes der 
Hanzen Marfgraffchaft den Nas 
men gegeben. Die guten Wir: 
Fungen des hiefigen Bades haben 
Heß und Kieffer in befondern 
Abhandlungen befchrieben. Daß 
Baden ſchon unter den Römern 
berühmt gemwefen fei, beweifen 
einige bier gefundene Innſchrif⸗ 
ten, aufmwelchen die Stadt Bas 
den Civitas aquensis und Au- 
relia aquensis genannt wird. 
Die Kaifer Hadrian und Antor 
nin follen das biefige Bad ges 
baut haben. Daß hiefige Haupt: 
bad entfleht in einem Baſſin, 
das fehr wafferreich ift, auſſer 
diefem find noch eilf Quellen 
hier. Die Hauptquelle fprudelt 
aus einem harten , hier und da 
wen Thonfelfen, und hat 
ah Reaumür 54 Grad der 
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ber Wärnte. Es beſtehet aus ei: 
ner Miſchung von Selenit 
und falzfaurem Kalk, ſalzſau— 
rer Magneſia, Glanberfalz , 
Muriatirchem Salz, und thut 
in mand;erlei Krankheiten 
Dienfte. 

Baden iftder Siz eines Dbers 
amts, und eines reichen Koller 
giatſtifts, welches ſehr beträcht: 
liche Einkuͤnfte, auch aus dem 
Auslande, bezicht ; — fo bezicht 
es anfehnliche Gefälle an Frucht 
gen und Wein in der wirteinderg? 
fchen Stade Befigheim, und cs 
nigen Dörfern. — Auſſer Diefem 
Kolleotarftife iſt noch ein Kapu— 
zinerkleſter und ein Frauenklo— 
ſter zum heiligen Grab, in der 
Stadt Baden. Die Bewohner 
rinnen des leztern Kloſters ber 
ſchaͤftigen ſich mit der Erziehung 
der weiblichen Jugend, und ga 
ben Mädchen Unterricht in verr 
fihiedenen Fächern der ihnen noͤ⸗ 
thigen Wiffenfchaften. 

In den biefigen Fehrinftitute 
werden die orientalifchen Spra⸗ 
then, Hermenevtik, Bhilofophie, 
Mathematik, Phiſik, Naturger 
fchichte , Schöne Wiffenfchaften, 
lateinfhe Sprache, Mufif , 
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bert wurde. 1645 wurde fie von 
den unirten Truppen und 1608 
von den Franzofen eingenem: 
men. Die lejtern zeigten ſich 
hier wie überall in ihrer Roh— 
heit, und brannten Die Stadt ab. 

Zur Unterhaltung und Be 
quemlichkeit der Badegäfte die: 
nen der neuangelegte Echloß: 
garten und Das Promenade— 
haus. Much find auf Koften des 
Herrn Marfgrafen 1787, einige 
neue Alleen , und cin Garten im 
eneländfchen Geſchmake mit 
Fontaͤnen angelegt, auch die 
ſchon angelegt geweſenen Allcen 
verbeffert worden. 

In der bicfigen Pfarrkirche, 
liegt der unter dom Namen des 
Prinzen Louis von Baden, in 
der Gefchichte berühmte gewors 
dene Held, Markgraf Ludwig 
Wilhelm von Badenbaden, bes 
graben, und iſt ihm bier cin 
prächtiges Monument errichtet 
worden. 

An der Stadt ift auf einer 
Anhöhe ein Schloß. Don dem 
alten Schloſſe Baden, ficht man 
noch Ruinen, auf cinem nahen, 
Höher als das Schloß liegenden 
Berge. 


Schreiben, Nechnen gelchrt. Badenweiler, uralted, und jet 


Auch iſt hier eine Lefegefeltfchaft 
errichtet worden. 
Baden war in alten Zeiten, 
- eine Befizung der Herzoge von 
Zähringen, welche Hermann, 
der fich zuerft einen Markgrafen 
von Baden nannte, ein Sohn 
Hermann, der 1074 im Kloſter 
Clugni ftarb, und ein Zährin: 
genicher Nachkomme war, an 
fich und fein Haus gebracht hat. 
Ehmald war die Stadt feſt, 
fo daß fie 1500 von dem Biſchof⸗ 
fe und der Stadt Straßburg , 
eine Belagerung aushalten 
fonnte, in welcher fie nicht cros 


zerfiörted Schloß, in der Herrs 


- fchaft diefes Namens, in der 


obern Marfgrafichaft Baden. 
Es liegt auf einem Berge über 
dem Flefen Badenweiler und 
hieß chmalg Baden. Es war ein 
Eigentum der Derzoge von 
Zähringen. Klementia von Zaͤh⸗ 
ringen, brachte e8 ihrem Ges 
mahl, Heinrich dem Löwen, 
Herzog zu Baiern und Sachſen, 
zu, Der es 1157 an den Kaifer 
riedrich verfaufchte. Bon dem 
Hobenftaufenfchen Haufe fam 
es wieder an das Zähringens 
ſche. Der männlihe Stamm 
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dieſes Hauſes farb 1218 aus, 


und das Schloß Badenweiler, 
fan mit andern Gütern an die 
" Schwefter des lezten Herzogs 


von Zaͤhriugen, Agnes, dic mit 
einem Grafen Ego von Hohen: 
aurach vermaͤhlt war, und die 
Stammmutter der Grafen von 
Freiburg and Fürftenberg wur—⸗ 
de. So wurde Badenweiler ein 
. gürfenbergfigee Eigenthum. 

Die Grafen Konrad und Hein: 
rich von Fürftenberg, verfauf: 
ten 1568 Diefe Burg Baden, 
anden Rath und die Bürger zu 
Freiburg. Diefe gaben die Herr 
Schaft und Burg an die Grafen 
von Freiburg. 1444 verfaufte 
der Graf Johann von Freißurg 
dieſe Burg und Herrfchaft, an 


“ die Marfgrafen von Hochberg , - 


Gaufendergfcher Linie, von wel: 
chen fie 1503 nad Abgang der 
Hochberafchen Linie an die Bar 
denfche Linie fick. » 
Badenweiler, Hetrfchaft in der 
obern Marfgraffchaft Baden, 
bat von dem Schloffe und Fle—⸗ 
fern Badenweiler, den Namen. 
Sie grenzt gegen Mitternacht 
und Morgen an daß Breisgau, 
egen Mittag an die Badenfche 
anderaffchaft Saufenderg,und 
gegen Abend an den Rhein. Sie 
macht ein Dberamt ang, wel 
ches zu Mülheim feinen Gi 
hat. Die Herrfchaft ift in ı 
Vogteien eingerheilt, deren Eins 
wohner ſich zur evangelifchen 
Lehre bekennen. Auffer dieſen, iſt 
noch eine Fatholifche Vogtei zu 
Ballrcchtern. Die evangelifchen 
Bogteien find: Badenweiler, 
Muͤllheim, Hügeldeim, Bug: 
ingen, Geefelden, Brizingen, 
auffen, Wolfenmweiler, Schall: 
flatt, Mengen, Thiengen, Op⸗ 
fingen und Haslach. Zu Muͤll⸗ 
heim iſt auch eine Superintens 


. Berg Blauen, und der 
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denz, zu welcher 14 : Pfarrer 

gehören. . . 

„Die Herefchaft Badenweiler, 

ift.theils ein ebenes, theils ein 

ſehr gebirgigtes Land, aber doch 

ſehr fruchtbar, und das beſte 
Stük der Badenſchen Befijuns 
gen. Sie hat Getreidebau, Wies 
fen, ſchoͤne Waldungen, vor⸗ 
treflichen Wein, und Minera⸗ 


lien, vorzüglich Eifen ‚welches 
. Re Dberiveiler in der Vogtei 


Badenweiler verarbeitet. wird, 
Die Höchften Gebirge in diefer 
Herrſchaft find : die Sirni [a 

ohl⸗ 

garten. Die Herrſchaft hat mit 


dem Schloſſe gleiche Schikſale 


‚gehabt, und, iſt in den Händen 
vieler Befizer gewefen. . 

- - Das Schloß und Herrfchaft 
Badenweiler kam vom Derzoge 
Heinrich dem Löwen, an dem 
Kaifer Friedrih, dann an die 

. Brafen von Gtrazberg, und 
nach Abgang diefed Haufes am 
die Grafen. von Fürftenberg. 
Als die Stadt Freiburg fich von 
ihrem Grafen Egon Iosfaufen 


„wollte, kaufte fie von dem Gras 
fen von Fuͤrſtenberg die Herrs 


fchaft Badenweiler 1368 um 
25,000 fl. und "gab ſie ihrem 
Grafen. Allein ſchon der Sohn 
‚ Diefes Grafen, „Konrad , vers 
pfändete fie an Oeſterreich für 
. 38,000 fl... Sie wurde aber wies 
‚ber. eingelößt, und der lezte 
Graf von Freiburg, Johann , 
ſcheukte 1444 die. Herrfchaft Bar 
denweiler an Markgraf Rudolf 
von Horchberg : Saufenderg. 
Defterreich hätte gern dieſe Herr: 
Schaft behalten „ und machte im⸗ 
mer Anfprüche, führte Prozeſſe, 
aber: Baden gab nicht nach. Bis 
1741 währte die Zänferei um 
Badenweiler , welche in Diefen® 
Jahr beigelegt wurde. Defters 
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reich renunzirte auf alfe Um 
fprüche , und Baden gab 
230,000 fl. Gemeldter Graf 
Johann von Freiburg, hinter: 


iieß auch dem Markgrafen Rus, 


dolf, Welſchneuburg durch ein 
Vermaͤchtniß. Als die Marks 


räflich Hochbergſche Linie mit 
—8 1503 ausſtarb, fo fies 


len die Länderchen, nicht nur 


twegen der nahen Anverwandts 


fchaft, fondern vorzülich wegen 
eine, 1499 zwiſchen beiden 
Hänfern errichteten Erbver: 


gleich® , welchen der Kaifer Mas 


zimilian 1. beftätigt hatte, an 


den Marfgrafen Ehriftoph von. 


= Baden, der auch die Herrſchaf—⸗ 
- gen Rötteln, Badenweiler und 


” Saufenberg in Befiz nahm. 


„ Ludwig von Longueville, der 


Die einzige Tochter Philipps von 


"Hochberg zur Gemahlin hatte, 


proteſtirte wider dieſe Erbſchaft. 


Durch dendabei errichteten Ber: 


‚gleich, erhielt da® Haus Longue⸗ 


ville Welfchneuburg und den 


ZFitel eined Marfgrafen von 
Mötteln. Baden behieltdie Herr: 


ſchaften: Roͤtteln, Badenmweis 


ler und Sauſenberg, welche von 


dieſer Zeit an, in den markgraͤf⸗ 


lichen Titel aufgenommen wur⸗ 


den, in welchem ſie noch ſtehen. 


Bei der nachfolgenden Abthei⸗ 


lung fielen dieſe Laͤnderchen an 


die Durlachſche Linie. 


Baden 
Baſel. 
tiſchen Thale, welches ſich gegen 


adenweiler, anſehnlicher Fle⸗ 
ter dem Schloſſe dieſes Namens, 


“in der obern Markgrafſchaft 


wiſchen Freiburg und 
r liegt in einem roman: 


den Rhein zu wendet, nicht weit 
von Münheim, dem Hanptorte 
der Herrſchaft Badenweiler, an 
dem Fuße des Berges Blauen, 
"der Holz und Erz liefert. An 
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feinem Fuße entfpringt dic laue 
Duelle des Bads Badenweiler, 
weiches dem Orte, Schloffe und 
Herrſchaft den Namen gegeben 
bat. Bon diefem alten berühms 


ten Bad, hat Dr. Döderlin eine 
Abhandlung gefchrieben. Bas 


denweiler iſt in den alten Zeiten 


fchon wegen ſeiner Bäder bes 


ruͤhmt gemwefen , welche noch in 
den neuern Zeiten häufig von 


Nahen und. Entfernten, ger 
“braucht werden. Daß diefe Baͤ⸗ 
‚der fchon zu der Römer Zeiten 
bekannt gewefen, und Tepe 
worden ſeien, beweifen die ı 


zufältiger Weife unter der Erde 
gefundenen römfchen Bäder und 
andere römfchen Alterthiümer. 

‚Eine vorzuglihe Merfwürs 


digkeit find Diefe römfche Bäder, 
welche ineinem Gebäude ents 


deft worden find. Die ganze Läns 
gediefer Bäder ift an 524 Fuß, 
und alles mit einer, den Roͤ⸗ 
mern eigenen und befannten . 
Soliditär gebaut. Die Steine‘ 
find meift gleich groß , lang und 
dik, und paſſen auf das genaues 
ſte Den 

An den beiden Auffern Seiten 
des ganzen Gebäudes, gegen 


Abend und Morgen, find große 


Veſtibuͤle. Innerhalb dieſer 
zween Eingaͤnge ſind die, in 


einer Linie liegende, vier Baſ⸗ 
Er — welches die Hauptbäder 
find — 
fen, inder Herrfchaft, und un: 


mmetrifch . geordnet. 
Die zweiaͤuſſern find die größten 
u. haben unten, gegen Süden, eis 


nen runden, haldzirfelförmigen 
Auslauf, der fich über Die äuffere 


Linie erhebt. Die beiden mittles 


re Baffins find Viereke. Diefe 


Baffins find fünf Fuß tief. In 
ihrem innern Umfange find fie 
mit dreifachen Abſaͤzen verfehen, 
die anderthalb Fuß voneinander 
fiehen, wodurch die Badenden 
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mehr oder weniger tief in® 


Waſſer tauchen fonnten. Die 
. Wände und der Boden diefer 
‚ Baffins find mit feingeſchliffe⸗ 
‚nen, bläulichten marmeorirten 
« Gteinplatten belegt, die in eis 
nen ſechs bis acht Zoll dik aufge: 
tragenen röthlichten Kitt einge: 
fezt , zum Theil auch fehon wies 
der ausgefallen find. Diefe vier 
Bafüns kounten einige hundert 
Menichen fafien. 

An dieſe zwo Seiten diefer 
vier srößeen Bäder find neun 
Elcinere Bäder, deren jedes uns 
gefähr für zwo Perfonen Paz 
bat , in der genaneften Simme 
- trie angehängt. Zween Diefer 
nifchenartigen Pläzchen find 
rund, die andern vierefigt, alle 
aber mit größern Platten belegt, 
als die Hauptbäder ; auch find 
fie nicht, wie jene, fünf Fuß tief 
ausgegraben, fondern ſtehen 
mit dem Boden in gleicher Hör 
be, mit drei, bie drei und. eis 
nen halben Fuß hoch aufgefez: 
‚ten Platten, fo daß man zu ihr 
rem Gebrauch hinauf fleigen 
muß. Bonden Wafferleitungen, 
wodurch das Waſſer in diefe hoͤ⸗ 


ber liegenden Bäder geführt- 


worden , findet man nichts 
mehr, auffer daß hinter ihnen 
noch cin Stuf Boden mit dem 


ähnlichen Kitt überzogen ift. 
Auſſer Diefen vier großen und 
neun Fleinern Bädern, find ges 
gen Norden noch einige Kleine 
Behältniffe, in dem Umfang 
diefer fchönen Ruinen. Unter 
Diefen find zwei Mondele, in 
welchen man noch Spuren ehr 
maliger verfallcner fleinerner 
Treppen wahrnimmt. Sie ſchei⸗ 
ven Kabinete zum Aus: und 
a und Salben geweſen 
ein, 


Reden dieſen zwei Rondelen 


‚munifationsgang 
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find noch, theils auf ihren bei⸗ 
den Quffenfeiten , theils inner: 
halb derfelden, fünf andere gro⸗ 
Be, vierefigte Hehältniffe , von 
etwa zwanzig Fuß. Daß dieſes 
Schwizbäder gewefen ſeien, 
wird Dadurch wahrſcheinlich, 
weil man noch ziemlich deutli⸗ 
che Spuren ihrer Feuerung fieht. 
Unter dem Deftibül,, gegen 
Morgen, oͤfnet fich ein gewoͤlb⸗ 
ter Gang, von ſechs big fichen 
Fuß in die Höhe, in welchem die 
Steine odne Mörtel, nach dem 
Fugenſchnitt, gefpizt find. Dies 
fer merkwürdige Gang geht un: 
ten Durch. Das gö Fuß breite 
Deftibül hindurch , läuft hinter 
den Bädern, der ganzen Länge 
nach, 260 Fuß lang durch, und 
kommt wieder durch das weſtli⸗ 
che Veſtibuͤl Heraus, fo daß man 
in diefem Gang, ganz unter der 
bintern Seite diefer Bäder, her⸗ 
umgehen fann. . f 
Was die Beſtimmung diefes 
unterirrdifchen Gangs geivefen, 
ober ein Kanal zum Ablaufen 
des Badwaſſers, oder ein Kom⸗ 
eweſen ſei, 
kann aus ſeinem Daſein nicht 
mehr mit Gewißheit beſtimmt 
werden. Doch iſt es weniger 
wahrſcheinlich, daß er ein Ka⸗ 
nal zum Abfüͤhren des Waſſers 
gemweien fei, da auf der nördlis 
chen Seitenoch zwei aus Stein 
gehanene Ablauffanäle zu fehen 
nd, welche das Waffer aus den - 
Adern unmittelbar abgeführt 
haben. Auch laufen von den bei: 
den er bag aus, unter die 
Hauptbaͤder ſelbſt, folche aͤhn⸗ 
liche kurze Abzugskanaͤle. 
Nicht nur die Bauart dieſer 
Bäder ſelbſt, ſondern viele uns 
ter den Ruinen gefundene Muͤn⸗ 
zen und Stüfe von Dausgeräs - 
£he, beweiſen, daß Diefe ſchoͤ 
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ne Ruinen roͤmſchen Urſprungs Neuſtadt, ift ein Filial der 
und Andenkens ſein. An einem Pfarre Seig. 

Saͤulenſtuͤk, fand man die Auf: Barenweiler , kleines Dorf, drei 


ſchrift: Dianae abnop. — 
Dianae abnopae, — 
Bäbingen , f. Ober: und Unter 
bäbingen. 


Stunden von Sigmaringen, in 
der Graffchaft Eigmaringen. 
Es gehört dem Nonnenklofter 
Habsthal, und feuert zu Der 


Baͤchofen, ein Bezirk von Höfen ſterreich. 
in der Badenſchen Marfgraf: Bärlas, Dorf in der Graffchaft 
fehaft Hochberg. Königsefrothenfels. 

Bar, oder Beer, Fleiner Fluß, Baumle , Dorf in der oͤſterreich⸗ 


— 


welcher die obere Grafſchaft Ho⸗ 

henberg durchfließt, und beiFrie⸗ 
dingen in die Donau fällt. 
Bären, zu dem Bären iſt ein 
Wirthshaus im Füuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen zwiſchen Reuſtadt und der 


ſchen Grafſchaft Bregenz, am 
Bodenſee. Hier iſt ein Zollhaug, 
Eifenfchmelze, Kohlenbrennes 
rei und Anlandung der Schiffe. 
Hier werden gegen den Früh: 
ling, alle Wochen zwei Märfte 
schalten, auf melden man 


Hoͤlle an der Landftraße gen 
reiburg: 
Baͤrenſee, kleiner, aber fchön an: 


Pfaͤhle für die Weingärten, die 
in der Graffchaft Bregenz und 
gelegrer See aufeinem waldige andern Orten gemacht werden , 
‘ten Berge, eine Meile von verfanft. 
‚Stuttgart. Auf der einen Seite Baͤuren, fich Beuren. 
erhebt fih ein Hügel durch Ter: Bahlingen, Pfarrdorf in der Bar 
raffen, auf welchem ein nieds denſchen Marfgrafichaft Hochs 
liches, kleines, von Stein ges Berg. 
bautes Jagdſchloß, in alt roͤm Bahnbrüten, Dorf von 200 Ein: 
fchen Gefchmafftcht. Auf dem wohuern, im wirtembergfchen 
. ee find einige fehr koſtbare Amte Dertingen. 
Gondolu, welche bei Jagden Bainbach, Dorf im KlofterWeins 
gebraucht werden. 1782 wurde gartenfchen Amte Aichach. 
dem Grosfürften von Rußland Baͤinfurth, , öfterreichiches Kame⸗ 


u Ehren, hier eine fehr koſt⸗ 
* und prächtige Jagd ge 
alten. 


raldorf in der untern Landvog⸗ 
tei. Das Klofter Weingarten 
hat hier drei Höfe. 


Bärenthal, Thal, in der obern Baieret, fleined Dorf von 190 


Graffchaft Hohenberg, wo öfter: 
reichfche Eifenbergiverfe find. 
Bärenthal, Schloß und Herr: 


Seelen, im wirtembergfchen 
— Schorndorf, bei Winter⸗ 
ach. 


ſchaft am Fluſſe Baͤr, im Bi: Baiersbronn, Pfarrdorf und zer⸗ 


renthal, im der obern Graf: 
Schaft Hohenberg, welches aus 
den Orten Bärenthal und Ens 
fisheim beſtehet. Dieſe Herr 
fchaft ——— Reich‘, und 


firentes Kirchfpiel auf dem 
Schwarzwalde, im wirtemberg? 
fhen Amte Dornſterten. Es bes 
ftchet aus mehr als 150 Höfen, 
und enthält 2086 Seelen. 


iſt ein Eigenthum des Kolfegi: Baiersbronnerthal ; tiefes Thal 


atſtifts Beuron. 


im Schwarzwalde bei Freuden⸗ 


Baͤrenthal, ein Thal und Vog⸗e ſtatt, hat den Namen von dem 


tei in dent fürftenbergfchen Ant 


orfe Baiersbronn. 


Baicrshofen 


Baiershofen, Pfarrdorf im Bur⸗ 
gau, zwischen den Flüffen Glött 
und Zufam, gehört dem Klo: 
fier Fultenbach. Es hat 342 
Einwohner, 21 Lehen, 14 Soͤl⸗ 
den, alles Erblehen, und 40 
Feuerſtellen. 

Baiershofen, kleines Dorf im 
Stifte Ellwangen und deſſen 
Amte Waſſeralfingen. 

Baiersried, kleines Dorf an der 
Mintel, nicht weit von ihrem 
Urſprunge; es hat 100 Ein— 
wohner und gehoͤrt dem Stifte 

Kempten. 

Baiersricd, Kleines Dorf am 
Fluſſe Diindel in Burgau. Es 
gehört mit der niedern Gerichts: 
barfeit dem Kloſter Urfperg. 
Die hohe Obrigkeit gehört Bur— 
gar. Es hat 47 Feuerſtellen. 

Baierthal, vielherriſches Dorf 
im Kreichgau, welches zur Haͤlf⸗ 
te zum Kanton Kreichgau ſteu⸗ 
ert, und den Brüdern von lieg: 
füll, Freiherrn von Leoprech— 
sing, von Bettendorf, und dem 
teutſchen Orden gehört. 
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et worden. Doch fiehet e8 noch 
unter dem Schuze der Landvog— 
fei, wofür e8 einen Goldgulden 
und einige andere Kleinigkeiten 


‚entrichtet, auch für die Hol 


zungs:Gerechtigfeit in dem Alt— 
dorferwalde 10 Scheffel Haber 


‚giebt. Der Titel der Abbeiffin 


Baimerjtetten, Dorf von 250 | 
Sechen im Ulmſchen Oberamte Baindt, Pfarrdorf von 540 See 


Albek. Es hat eine Kirche, ift 
aber nachBernſtatt eingepfarrt. 
Boindt, 


it: Die Hochwuͤrdige Frau des 
heiligen römfchen Reichsſtifts 
und Sotteshanfes Baindt, Abb: 
tiffin. Das Stift hat auf dem 
Neichstage, auf der Brälatens 
bank die feste Stelle, und cben 
fo. auch bei dem fchwäbifchen 
Kreife. Der Reichs Matrifus 
laranfchlag des Stiftß, der ch: 
mals ı2 fl. betrug, iſt nur noch 
4. fl. Zu einem Kammerzicle 
gicht es 16 Rthlr. Bo} fr. 
Der Kreißanſchlag ift 4 Gulden. 
Die Befizungen der Abbtei find 
zerſtreut und unbeträchtlich. 
Sic hat zwar Unterthanen und 
Güter, darf fie aber nicht ber 
ſteuren; denn fie fichen unter 
fremder Gerichtsbarkeit - meis 
ſtens unter hoher und niederer 
Jurisdiktion der Landvogtei. 


len bei der Abbtei dieſes Na: 
mens, welcher ed auch gehört. 


lat. Bundum, weibs Bairen, Weiler im. Stifte Es 


liche Zifterzienfer. Abbtei imum⸗ wangen, im Amte Kochendurg, 
fang der untern Landvogtei im mit dem teutſchen Drden ge 


Schuſſenthal unter Weingarten. 


meinſchaftlich. 


Sie iſt 1250 von Konrad Baiſingen, Dorf im. Gau, zwi— 


Schenk von Winterſtetten, 
TruchſesſchenGeſchlechtes geſtif⸗ 
tet worden und enthaͤlt 20 Non⸗ 
nen. Der Beichtvater dieſer 
Nonnen wird von dem Kloſter 
Salmannsweil geſezt. 
Reichsunmittelbar und ſteht in 


kirchlichen Sachen unter dem 


Bißthum Konſtanz. 1376 iſt es 
in den Schuz des Reichs auf: 
genommen: und. von den land: 


Es if - 


B 


nis 


fchen Ragold und Rottenburg, 
gehört .ald ein freicd Eigen— 
thum , dem Freiherrn Schenk 
von. Stanfenberg. Es ift Fas 
tholifcher Religion, und ein Ft: 
lial des Pfarrdorfs Endingen, 
bat eine Kirche, und einen ewig 
geftifteten Kaplan. Es ſteuert 
als ein Ritterort zum Kanton 
Nekar. Fer 
weil, Parrdorf am Hun⸗—⸗ 


vogteilichen Beſchwerden befreis, gerbach, im Gebiet. des Reichs⸗ 


* 


9:5 Baitenhaufen 


ftiftö Irrſee, dem es auch ge: 

drt. Es iſt der Siz eines fand: 
kapitels, und hat 390 Ein: 
mwohner. Ehmals hatte diefer 
Ori eigenen Adel, 1246 lebte 
ein Peter von Baisweil, 
Dommherr zu Augsburg. Pe 
ter von Baisweil, Abbe zu 
Sirrfee, far fo verfcehmwende: 
rifch , daß Baisweil verfauft 
‚werden mußte, welches 1440 
wieder eingelößt wurde. 
Baitenhaufen , eine Eremitage, 
in der Graffchaft Heiligenberg. 
Bakenweiler, Dorf in ber un: 
tern Fandvogtei. 
Balnang , Fleine Stadt im Her: 
zogthum Wirtemberg, amfluffe 
Murr, in einem angenehmen 
und fruchtbaren Thale. Sie ift 
der Siz eines herzoglichen Ober: 
amts , einer Spezialfuperins 
genden; und eines fehr reichen 
Stifts. Sie hat 2600 Einwoh: 
ner; zu ihrem Kirchfpiel aber 
gehören 4200 Seelen. 

In alten Zeiten „war dieſe 


lungsſtatt an 


Balbertshofen 216 


nichts mehr übrig, da die Stadt 
und Stift im vorigen Jahr— 
hundert zweimal abbrannten. 
Bon den wiederauferbauten 
Stiftgebäuden ſtehen noch die 
Kirche, ein Kornfpeicher und 
das Haus des Stiftsverwal⸗ 
ters, der die Einkünfte — 
Dieſe find anſehnlich und es be: 
ſizt das Stift, auſſer den vie— 
len Gefaͤllen, das Dorf, Als 
merſbach. Die Stiftsgebäude 
find noch mit Mauren und Thor 
ren umgeben, und an die Stadt 


rn 


ie Stadf Banknang fam 


1297 theils als ein Erbe, theils 
als Heurathgut und an Bezah⸗ 
Wirtemberg. 


1635 und 1695 wurde fie ganz 


abgebrannt. Die Stadtkirche, . 


von welcher der Thurm flehen 
blieb, liegt noch verwuͤſtet, und 
zeugt von der Rohheit derFran⸗ 
zofen unter Ludwig XIV, Auffer 
der Stadt find drei Fleine Bors 
ftädte. 


Stadt eine DBefizung des Hau: Balbertshofen, Fleines, amOſter⸗ 


ſes Baden, und von Diefem 
kommt auch das hicfige Stift 
ber, welche 1116 von dem 
Marfgrafen Hermann von Bar 
den gefliftet worden ift, deſſen 
Sohn Hermann, dem Stifte 
auch viele Güter gefchenft Hat. 
Im folgenden Jahrhundert 
wurde ed verwuͤſtet und dem 
beil. Pankratius zu Ehren wie: 
der aufgerichtet. Es liegen eis 
nige Marfgrafen von Baden 
bier begraben. Das Stift war 
mit regulirten Chorherren St. 
Auguſtins befezt: 


bach , oder der Auffern Biber - 


liegendes innfafifches Dorf, in 
der Marfgraffchaft Burgan „ 
welches unter dfterreichfcherfan: 
deshoheit und Steuerbarfeit bes 
griffen iſt; Die niedere Juris: 
diftion , das Grundeigenthum, 
Zehend und Fifcheret gehoͤren 
dem Reichsſtifte Elchingen, als 
ein wahres Allodium. Ehmals 
gab ed adeliche von Balberts⸗ 
hofen. Derchta von Baldis 
brechtshofen war ı224 Befizer 
rin dieſes Orts. 


1535 wurde Baldek, altes Schloß im Herzog⸗ 


das Stift aufgehoben. 1626 thum Wirtemberg, bei Witt⸗ 


nahmen es zwar die Jeſuiten 
wieder in Beſiz, mußten es aber 
wieder 1648, vermoͤge des weft: 


lingen und Urach. Es war das 


Stammhaus der alten Familie 
von Baldek, die 1565 ausſtarb. 


phälifchen Friedens , räumen. Baldenheim, Dorf in der Ortes 
Bon den Stiftsgebaͤuden iſt au, zu deffen Nitterfanton es 


817 Baldenhofen 


ſteuert. Es gehört den von 
Natbfamhaufen. 
Baldenhofen, Dorf am Fluſſe 
Argen, in der Herrfchaft Eglof. 
Baldenftein,, kleines Dorf im 
StifteKempten und Deffen IP fleg: 
amt Sulz; Wolfenderg. Es ber 
ſtehet ang drei Beftandgütern , 
welche zum Spital der Stadt 
Kempten schören. Ed war chi 
mals ein Stift Kemptenfches 
Leben, welches einer Familie in 
der Reichsſtadt Kempten gehörte. 
Balvern, Schloß und Dberamt 
in der Sraffchaft Dettingenbak 
dern. Es iſt die Reſidenz des 
Hrn. Grafen von Oettingenbal⸗ 
dern. Bei dem Schloffe ift ein 
lecken dieſes Nameng,der nach 
Kerfingen im Walterfteinfchen 


Balingen SıB 
ton Kocher, und gehörte dem 
Freiherrn v. Girgenft.in, Der 
Blutbann zu Balibaufen ift ein 
Reichslehen und die Episkopal⸗ 
rechte gehören dem Bischum 
Augsburg. Zu Stauffen befizt 
die Familie von Sirgenftein 4 
Unterthanen, über welche fie 
vogteiliche Gerichtsbarkeit aus⸗ 
übt, und hat auch Dad Patro— 
natrecht über die Kirche. Zu dies 
ſem Dorfe gehört der Wahlper: 
gerhof, der ganz frey iſt. Wirs 
temberg befizt Die hohe Juris; 
diftion und den Forft. Kürzlich 
rn der Freiherr von Sirgen— 

ein Ballhauſen nebſt der Herrs 
ſchaft Altenberg an das fürftlis 
che Haus Dettingen: Waltcrftein 
verfauft. 


eingepfarrt ift. Diefer Drt hat Balingen, fleine Stadt am Fluͤß— 


dem Fleinen Lande, und der Li— 
nie, die es regierer, den Namen 
gegeben. Von der Befchreibung 
desLaͤndchens Baldern fieheDets 
tingen:Baldern. 

rl u Dorf, nahe bei der 
Meichsftadt Nördlingen, gehört 


in das Dettingen : Wallerfteins _ 


ſche Oberamt Hochhaus. 
Balshofem, Dorf von 120 Fami⸗ 
lien in der Ortenau, gehoͤrt dem 

Kloſter Schwarzach. | 
Balg, ein Fleines Dorf, im Amte 
Baden, in der Markgraffchaft 

* Baden. 

Balgheim, Ottingen⸗Wallerſtein⸗ 
ſches evangeliſches Pfarrdorf, 
“am Fluſſe Faulenbach, in der 

Grafichaft Dettingen. 
Balgheim, Pfarrdorfin der obern 
Grafichaft Hohenberg, von 350 
Seelen. Es gehört den v. Horn⸗ 
ſtein, und ſteuert zum Nitters 

kanton Hegan. 
Ballhauſen, Dorf in der Gegend 
Lauingens, an der Zwelach. 
Es if nach. Staufen einges 
pfarrt, feuert zum Ritterkan⸗ 


chen Eiach, im Herzogthum 
Wirtemberg, , zwifchen den beis 
den Graffchaften Hohenberg. 
Sie ift der Siz einer Spezial: 


ſuperintendenz und eincd Her: 


zoglichen Oberamts. Sie hat 
2058 Einwohner , und in ihrer 

ähe ein mineralifches Waſſer. 
DieferSchwefelbrunnen entſteht 
etwa 400 Schritte vor Dem ober 
Thore , ang einer in Stein ges’ 
faßten Quelle, bei welcher auch 
ein Badhaus erbaut if. Das 


Waſſer hat viele Uehnlichfeit 
mit dem Zaifenhänfer. 
‚Grund, aus dem das Waffer 


Der 


hervorkommt, beſtehet aus Kalf: 


ſchiefer, in welchem Eifenficfe 


brechen. 

Diefe Stadt gehörte dan 
Hauſe Zollern, als cine Zuge: 

drde der Herrſchaft Schallss 
urg, und wurde 1405 von dein 
Grafen, Friedrich von Hollern, 
au den Grafen Eberhard zu 
Wirtemberg verfauft, Diefer 
Braf von. Zoltern liegt auch 
bier begraben. 1607 und 1794 
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brannte die Stadt gröffentheild Baltershofen, Dorf in der oberm 
ab. Nach dem Ieztern Brandift Landvogtei. 

fie verschönert wieder aufgebaut Baltersried , Weiler, 5 Stunden 
worden. Nach der Nördlinger ober Kaufbeuren, gehört dem 
Schlacht ſchenkte der Kaiſer  Hochflift Augsburg, in daß 
Ferdinand die Stadt den Gra-⸗ Pflegamt Oberdorf, und ſteuert 


fen von Schlif , der fie im weft: 


zum Kanton Hegau. 


phälfchen Frieden wieder abtret: Balterswang, beivohnte Gegend 


ten mußte. Während diefer Ber 
ſizung des Grafen, nahm der 
Kommandant Widerhold von 


in der Grafſchaft Bregenz. Die 
Einwohner find nach Hittiſau 
eingepfartt. 


" Hohentwiel 1641 die Stadt ein, Baltersweil, Pfarrdorf, in der 


die auch 1645 von den weimar— 


marfchen Truppen’ geplündert, 


Landgrafſchaft Klettgau, vom 
250 Einwohnern. 


and 1647 von den Franzoſen Baltersweilen Dorf in der Grafi 


belagertu eingenommen wurde. 


ſchaft Montfort. . 


Beider Stadt iſt freiefirfh. Baltmannsweiler, Pfarrdorf im 


Wegen diefer iſt zwifchen Wirs 
temberg und Hohenberg 1490 


wirtemberafchen Amte Schorns 


‚ dorf von 600 Seelen. 


ein Vertrag gefchloffen worden. Baltringen, Prarrdorf von 372 


Balendorf, Bfarrdorf in Dem 
Stadtulmſchen Amte Weiden: 


ſtetten hat 4ı7 Einwohner, liegt 


Seelen, im Gebiet der Stadt 
Biberach, gehört dem Spital 
der Stadt Biberach. Der Pfarr— 


zwiſchen dem Fonthal und dem ſaz gehört Dehfenhaufen. 


Hungerbrunnenthal in 
fruchtbarenGegend. DerFlachs⸗ 
bau wird hier vorzüglich ſtark 


einer Balzers. Pfarrdorf am Rhein, in 


der Grafichaft Vaduz und 
Schellenberg. “ 


— — — 


Balzhauſen Dorf, in der teutſchor— 
Balm, Dorf am Rhein, in der deuſchen GrafſchaftAltshauſen. 

Landgrafſchaft Klettgau. Balzhauſen Dorf, in der Kloſter— 
Balmertshofen, Pfarrdorf und  Blafifchen Grafichaft Bondorf- 


betrichen. 


Schloß an der 
Dettingenfchen Grenze. Es ent: 
halt 378 Seelen. Die ältere Ber 
figei dieſes Dres waren die von 
Trugenhofen. Hernach kam cd 
an die von Weſternach. "1656 
beſaß es Georg von Leonrod auf 
Trugenhofen, deſſen Tochter es 
theils durch Heurathe, theils 
durch Kauf 1658 an von St. 
Vincenz brachte. Nach 1718 er⸗ 
warb es der Fuͤrſt von Taxis, 
der es noch beſizt. Es ſteuert 
zum Kanton Kocher. | 
Balrechtern , katholifches Pfarr: 
dorf und Vogteiamt in der 
Badenſchen Herrfrhaft Baden: 
weiler. = 


gge, an der Balzhauſen, Prarrdorf im Mine 
delthale, am Fluͤßchen Hafel z 
- und hat mit den Filialen Kirn? 

berg und Burf 855 Einwohner, 
‚Es gehört halb zur Herrſchaft 

Geifriedsberg, halb dem Kloſter 
Edelſtetten. Diefer Ort ift dag 
alte Stammhaus der ſchon 1100 
„ausgeftorbenen Grafen v, Balze 
ihren 


hauſen, welchen und 
Stammfreunden, den Grafen 


von Schwabek, die Kollegiat: 


an St. Veter und Moriz in 
ugsburg, das Stift Urfperg. 
und das adeliche Damenfift 
Edelſtetten, ihr meiſtes zu vers 
danfen haben. Nach Abiterben 


Adelgoͤzens, Grafen v. Schwa— 


— — 


— — — 


a Balzheim 


aus 


Bannerbach 


bek 1162, zog zwar K. Fried⸗ Bannerbach, zwei Hoͤfe Stabs 


rich J. ch, 


Balzhaufen au 


Dberwolfach in der fuͤrſtenberg⸗ 


überließ aber dieſes wahrſchein⸗ fehen Herrſchaft Wolfach.. — 
lich der Familie von Seifriedd: Bannhols , Feines Dorf in der 


berg. 
Balsheim,. eine Herrfchaft an 


Öfterreichfchen Grafichaft Haus 
enftein‘, bei Waldkirch. E 


der ler, welche aus den Dir: Bargau, Pfarrdorf und Schloß 


— — Unterbalz⸗ 
eim und Sinningen beſteht. 
Sie iſt ein. Lehen von Oeſter— 
reich und gehoͤrt dem Fuͤrſt 
Dalm, und den Nachkommen 
Hans, und Hans Abrahams 
‚von Ehingen aus lim. - Sie 
wird durch.2 Dbervögte ver: 
mwaltet, und mit Dem Gerichts: 


im Gebiet - der Reichsſtadt 
Gwmuͤndt, welcher es auch ges 
hoͤrt. Es liegt eine Stunde von 
der Stadt und eine halbe Stumz 
de von der Remſe, iſt ganz fas 
tholifch und enthält 521 ce 
len. ES fleuert zum Kanton Kos 
cher , und. gehörte ehmals von 
Rechberg 


gabe abgewechſelt. Die Beltzer Bargen, ein Eleine8 Dorf in der 


‚ diefer 
noch in neueſten Zeiten die Reichs⸗ 
unmittelbarkeit derſelben in ei⸗ 
ner eigenen Deduction. Allein 


Herrſchaft behaupteien fürſtenbergſchen Herrſchaft Ho— 


henhewen, und Filial gen Ens 
gen. Der Hof Schopfloch wird 
zur Gemeinde Bargen gezogen. 


Defterreich if im Befiz der Yan: Bargen , Pfarrdorf in der Lands 


deshoheit. 
Balzhof, Hof und ehemaliges 
Maiereigut, bei Güglingen , 
im Wirtembergfchen. Iſt nur 


graffehaft Nellenburg, welche 
die Landeshoheit befizt. Die nies 
dern Gerichte gehdren. dem Kan: 
ton Schaffhaufen... 


deßwegen zu merken, weil e8 Bartenbach, Fleines Dorf im Herz 


‚auf. einigen Karten ficht, aber 
jezt ganz Demolirt ift. 

Balshofen , . Dorf im Amte 
Schwarzach, in der Markgraf: 


zogthum Wirtemberg, bei. Goͤp⸗ 

pingen, deffen Filial es auch if, 

er Wirtemberg und Degens 
[3 d. } 


ſchaft Baden, von 600 Seelen. Bartenbach, kleines, Loͤwenſtein⸗ 


Balzholz, Eleines Dorf im Wir: 


fche8 Dorf, bei Murrhard, 


‚sembergfchen Amte Neuffen von; von 205 Einwohnern. 


277 Einwohner. SR 
Bambergen, Dorf in der Hoſpi⸗ 
tal : Heberlingichen. Herrſchaft 
Althohenfels. 
Bamlach oͤſterreichſches Pfarr⸗ 
dorf von 1020 Seelen. Es liegt 
im Breisgau amRhein oberhalb 
Neuburg, an den Graͤnzen von 
Sauſenberg. 
Banaker, Dorf im Burgau, wel⸗ 
ches dem Hoſpital zu Augs⸗ 
burg gehoͤrt. 
Bankhoizen, Hochſtift Konſtanzi⸗ 
ſches Dorf, in dem Obervogtei⸗ 
amt Bohlingen. * 


‚ Bartholomäi, armfeliges Dorf, 


aufden wirtembergfchen Alpen, 
an den Grenzen der Herrfchaft 
Heidenheim. Die Einwohner? 
find theils ewangelifch , theils 
Fatholifch. Unter ihnen ift Die 
Paritaͤt eingeführt. Es gebört 
der Familie vonHolz und ſteuert 
zum NRitterfanton Kocır. Es 
hat einen evangeliſchen Pfarrer 
und Kirche, auch Marftgereche 
tigkeit. Alle Jahre wird am 
Sonntag nah Bartholomät auf 
dem anftoffenden Felde, ein 
Jahrmarkt „gehalten „. der vom 


205 Bartholomaͤiberg 


der umliegenden Gegend fehr 
ſtark befucht wird. 


Bauſchlott 


iſt 1752 von einem Grafen von 
Musgenthaf geftiftet worden. 


Bartholomaͤiberg, Kirchfpiel in Baufchlott, Prarrdorf im Badens 


der Öfterreichichen Herrſchaft 
Montafon. 

Barzen, Barsheim, Dorf, im 
Umfang der Yandgraffchaft Nel: 


fenburg. Die niedere Gerichte 


schören dem’ Kanton Schaff: 
haufen. 

Bafenberg, Reichsftadt Ravens⸗ 
burafches Hofpitalifches: Lehen, 
in der unternfandvogtei, im ra⸗ 


fehen Amte Pforzheim. Hier ift 
einSchloß und ein großes marks 
gräfliches Maiereigut, von Guͤ⸗ 
tern und Vieh, welchem ein Vers 
mwalter vorfleht, der den Titel 
eines Oekonomieraths führt. 


Bauſtadel, ein Hof in der fürs 


ftenbergfchen Graffchnft Heilis 
genberg in dem Amte (Vogtei) 
Heiligenderg. | 


densburgfchenUmteSchmalegg. Bauftetten, Pfarrdorf von 400 


Batengott , ein Hof in dem Stas 
be Dbermwolfach in dem fürftens 
bersfchen Oberamte Wolfach. 

Baufnang , Dorf, welche® dem 

Reichsgotteshauſe Salmans⸗ 
weil gehört und drei Viertel: 
ſtunden vom. Kloſter liegt. Es 

gehoͤrt in die Pfarre Frikingen. 

Baumgarten, Hofgut, bei Ks 
nigsbronn, im dieſes Kloſter⸗ 
amt gehoͤrig. 

Baumgarten, Dorf in der fuͤrſtl. 
tarifchen Herrſchaft Eglingen. 

Baumgarten, Schloß und Herr: 
fchaft, wozu auch das Dorf 

Eriskirch gehört , am Stufe 
Schuffen, im Gebiete der Stadt 
Buchhorn, welcher es auch ges 
hört. ZI 

Baumgarten, 


Seelen, am Fluß Rottum, im 
Gebiet der Stadt Biberach. 


: Zwei Drittel davon gehören 


dem Kofler Heggbach, und ein 
Drittel der biberachfchen Kirz 
chenpflege, morüber erſteres 

wei Jahre, leztere aber ein 

ahr den Gerichtsftab fuhrt. 
Der Dre ift Eatholifch , und die 
Dfarrfirchenbaupflege ju Ulm 
hat den Pfarrſaz. Hier find 
— Burgſtaͤlle, die beide Bi⸗ 

erachiſch find. 11779 lebte Hein⸗ 
rich von Bauſtetten, ı362 ein 
— von Bauſtetten. 
Familie blühte bis 1436, wo der 
Ort an die Ulmſche Geſchlechter 


00% 


Dieſe 


der Neidhard Fan, die 16656 


ausftarben. 


in dem Stadt Ra: Bavendorf, Dorf und Amt im 


vensburgſchen Amte Schmalegg Gebiet der Reichsſtadt Ravens⸗— 


liegendes, Kloſter Weingarten: 
ſches Lehen. 

Baumgarten, kleines Dorf im 
Burgau, von oı Haͤuſern, es 
gehört zur Fuggerſchen Herr: 
ſchaft Gloͤtt, und in die Pfarre 
Aislingen. Die niedere Juris: 
-diftion gehöre Fugger, die Hohe 
der Marfgraffchaft Burgan. 

Baumgaͤrtel, Franziskaner Ho⸗ 
fpitium, Weiler und Walfahre 
zu 1. L. Frau bei Peedernan 
in der baicrfchen Herrfchaft 
Mindelheim, Das Hoſpitium 


burg. Zu dieſem 
24 Höfe. g davon gehören dem 
Hofpital zu Ravensburg, 6 dem 
Klofter Weingarten,ı Kl. Weifz 
fenau, 3 der Stadt Navend; 
"burg , ı der Kirche zu Baven⸗ 
dorf, o dem Klofter Kreuzlingen, 
und 2 gehören Eigenthuͤmern. 


Wirthshaus an der Straße von 
Durlach nach Langenfleinbach , 


enthält 100 Morgen Feld, ger -- 


hört dem Hrn. von Schilling zu 
Hohenwittersbach. 
Bazen⸗ 


orfe gehoͤren 


m 


Bazenhaͤusgen, win Dofgnt und ! 


.— 
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Bazenhofen, Pfarrdorf an der 


Schmutter, von 485 Seelen; 
es gehört dem Kloſter St: Ste⸗ 
phan in Augsburg, dem es der 


it: Ulrich k 
* — 969 geſchenkt ha⸗ 


Bebenhauſen, 


Bebenhauſen | 206 ° 


Schönbuch hicher gefezt worden 
iſt, und Die Sasdgeräthe ents 
halt. Zu dem Klofter gehört 
der Hof Waldhaufen und hat 
mit dieſem 219 Seelen. 

orf in der Fuge 


Bazers, Weiler im Bisthum gerſchen Herrſch. Babenhaufen. 


Augsburg in der Pflege 
‚ tenderg: 


ets Bech, in der, ein Hof in dem Star 


be Schappach in dem fürftens 


Bebenhaufen, Dorf im Kloſter berafchen Oberamte Wolfach. 


Dchienhanfenfchen 
mendort · | 
Bebenhaufen , wirtembergſches 
Kiofter in dem Walde Schön: 
buch bei Tübingen , auf einem 
Hügel, der mit drei Mauren 
umgeben iſt. Das Kloſter tft 
alt, und von dem: PM alzgraf 
Rudolph I. von Tuͤbingen, ums 
Jahr 1185 für Prämonftraten: 
fer geſtiftet, xıgı aber mit Zi⸗ 
fterzienfern befezt worden: "Dre 


teft 
von Stein bis auf dieDachfpize 


gebauten Thurm ‚ der näch Art Bechi, der Stadt 


der gothiſchen Thuͤrme ganz 


ige Kloſterskirche, die wie Bechen, ein Hof 
ein Kreuz gebaut iſt, hät einen Beuren in der fürftenbergfchen 


Amte Ums Bechen, ein Frauenflofter vom 


Eonventualen:oder dritten Drs 
den des heiligen Franzed in 
einem kleinen Thale , etwa eine 
Stunde von dem Schloſſe Hei⸗ 
ligenberg. In dem Jahre 1409 
nahm dieſes Kloſter feinen Uns 
fang, und ı4ı2 befennten fich 
Die dortigen’ Schweftern zu ihr. 
‚rer jezigen Regel. Es liegt im 
dein, Umfange der fürftenbergs 
fchen Grafſchaft Heiligenbers: . 
in dem Amte 


Grafſchaft u. | 
| avensburg ges ' 
hoͤriges, katholiſches, oberes 


durchbrochen iſt. Der hieſige iſt Pfarrlehen, in AmteSchmalege: - 
aber zu feiner Dife viel zu nicd: Bechingen, ſ. Dber und Unterbech. - 
rig. Seit rö6o find evangeliſche Bechingen, Dorf im Gebiet des 
Aebbte im Riofter,umd die Moͤn⸗ Kioſters Zinicfalten. u 
the bei der Reformation ausger Bechteris , Weiler im Bisthum 
muſtert worden. Die Aebbte Augsburg und Pflegamt Netz 
dieſes Kloſters ſind zugleich je: kenderg. 
derzeit Generalſuperintendenten Bechterſpohl/ Dorf in der Land⸗ 
über den’ Bebenhäufer Spren⸗ grafſchaft Klettgau. — 
zel, zu welchem 9 Speziaͤle ge: Bechtoldskirch, Dorf in der Herr⸗ 
Bören. "Nach der Reformation ſchaft Badenmeiler, in der Vog⸗ 
wurde eine der 4 Kloſterſchulen tei Mengen. | 


Hier angelegt , im welcher unter Beedernau ; Pfarrdorf von 560 


der Aufficht des Prätaten einige 
20 der Theologie: gewiedmete 
Yünglinge , von 2 Profeſſoren 
in den Vorbereitungswiſſen⸗ 
fchäften Anterrichtet werden; 
and ſowohl Unterricht als Koft 
‚and Wohnung , frey erhalten. 
Hier it anch ein Jagd zeughaus, 
welches wegen: des Jagens im 
Geogr. Lex. y. Schwahen, I, Band · 


Seelen, an der Kamlach, in der 
en Mindelheim. 1290 
stiftete HierSchwigger vonMins 
delberg ein Wilhelmitenkloſter, 
welches nachgehends nach Min⸗ 
delheim verſezt wurde. Es ge⸗ 
hoͤrte alſo dieſes Dorf wahr⸗ 
-Feheinifich dieſer Familie. Eh— 
‚mals befaffen j auch Die-von 
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Stebenhaber. Von 1730 bis 
62 hatten es die Grafen von 
Mugaenshal, als ein baierfches 
Lehen, in Beſitz; hernach erhielt 
es cin von Grez aus Baiern, der 


es um Razenhofen eintauſchte. 


1779 ſchenkte es die K. Marie 
Thereſe, als ſie Mindelheim in 
Beſiz nahm, dem General von 
Ried als ein Kunkellehen. Nach 
deſſen Tod kam der Ort an die 
von Kaſtell, dann an den la 
Fabrique, der es famt ; von 
Pettmes 1786 an den von Gum⸗ 
penberg verfauft hat. Es ſteuert 
zum Kanton Donau. 
Bcerwintel, kleines loͤwenſtein⸗ 
ſches Doͤrfchen bei Murrhard, 
von 77 Einwohnern. 
Beffendorf, oͤſterreichſches Dorf, 
im Amte Oberndorf, in der 
Graffchaft Oberhehenberg. 
Beggingen, kleines Dorf in der 
errfchaft Blumenfeld, gehört 
dem teutfchen Orden. 
Beheim, Dorf, nahe an derung, 
imGebiet des Kloſt. Ottobeuren. 
Behlingen, ſiehe Böhlingen. 
Balerbach, Dorf in der Landvog⸗ 
sei Altdorf im Amt Geigelbadh. 
Defterreich Hat alle Jurisdiktion. 
Deiersieben, Dorf , im Gericht 


Egnach, im. Bisthum Konflanz. 


Beiertheim, Dorf im badenfchen 
Amte Ettlingen; am Fluſſe Alb. 
Beihingen , ein- Pfarrdorf am 
Nefar eine Stunde von Lud: 
wigsburg, an einem Hügel auf 
welchem die Kirche und Pfarr⸗ 
haus ſtehen. Diefem Hügel ger 
gen über, liegt niedriger ein 
altes Schloß mit einer Maierei, 
welche mit der Helfte des Orts 
Gemmingen Hornderg gehört, 
und zur Nitterfchaft, zum Kan: 
ton Kocher feuert. Die andere 
Helfte gehört Wirtemberg, wel⸗ 
ches auch den. Pfarrſaz hat. 
Wirsemderg kaufte diefe Helfte 


Baihingen 2oB 


nebft Geifingen von dem.von 

Schertel im Jahr 1782. Schon 

‘1769 that die Ritkerfchaft Ders 

zicht auf die Schertelſche Helfte 

der Steuer. Der Ort hat 720 

Einwohner, gute Güter und 

Weinberge, jenfeitd des Nekars. 

Beihingen, kleines Dorf, im wir⸗ 
tembergſchen Amte Nagold. Bon 
200 Seelen. 

Beilenberg, Dorf im Bisthum 
Augsburg, in der Pflege Ret⸗ 
tenberg. 

Beilſtein, Staͤdtchen, an der 
Bottwar, im wirtembergſchen. 
Es iſt der Siz eines Oberamts, 
hat g87 Einwohner, und ein als 
tes Schloß. Zu ſeinem Kirch— 
ſpiele aber gehoͤren 1550 See⸗ 
len. Es iſt um einen halbrunz 
den Berg gebaut, auf welchem 
die uralte Burg, Beilftein, das 

- Stammhaus der chmaligen 

“ Grafen. von Beüftein, fland. 
Die ungemein fchöne Mauern 
aus Quadern uud ein vomantiz 

ſcher Thurm fichen noch ganz, 

alled innere aber iſt ganz zers 
ftört. Nach Abgang der. Grafen 
von: Beilftein — - 1250, lebte 
noch einer — fcheint die Stadt 
an die Grafen von Neichenberg, 
von diefen an Baden, und dann 
an. Wirtemderg gekommen zu 

- fein. 1304 war Beilſtein ſchon 
wirtembergifch. Die Grafen v. 

Aſperg erhielten: fie -eine zeit: 
lang, verkauften fie aber. 1340 
wieder an Wirtemberg. - 12364 

wurde Die Stadt ein chen von 
Boͤheim. Das feſte Schloß Beil⸗ 
ſtein war ehmals ein Raubneſt, 
und dieſes noch im 16ten Jahr⸗ 
hundert. Denn als 1455 Graf 
Ulrich zu Wirtemberg Beilftein 
‚den Grafen von Helfenſtein eins 
gab, überließ ein Graf Ulrich v. 
Helfenftein das Oefnungsrecht 

an einen Grafen Eberhard von 


o. 2 


2:9 Beinberg 


Neipperg, einen Straßenräu: 


"Bellen 250 
Ochſenhauſenſchen Amte Dchfenz 


ber, unter der Bedingung, daß hauſen, es hat 370 Seelen. 
er ihm den 4ten Theil des Stra: Bellen, Dorf, im BisthumAugs: 


Benraubs und geflohlnen Guts, 
und 200 fl. geben fullte. Dieſer 


burg, und deffen Pflege Net: 


tenberg. 


Unfug veranlaßte den Landfrie⸗ Bellenberg, Pfarrdorf undSchloß 


densrichter, Grafen Ulrich zu 
Wirtemberg, das Neſt und 
Staͤdtchen 1457 mit Gewalt zu 
nehmen, und für feine Unko— 
fien zu Behalten, worauf der 
Graf von Helfenitein indie Acht 
erflärt wurde. Beilftein hat zwo 


Kirchen , und in feiner Gegend 


guten Weinwachs, und viele 
Waldungen. 

Beinberg, Fleined Dorf im wir; 
tembergfchen Amte Liebenzell , 
von 200 Einwohnern. 

Beiningen, fleines Dorf im wir⸗— 
tembersfchen Stadtamt Blau: 
beuren, von 140 Einwohnern. . 

Beinftein, Pfarrdorf von 779 
Einwohnern, in dem Wirtem: 
bergfchen Amte Waiblingen. 

Beiswang, Wahlfahrtsfirche und 
Hofgur, im Gebiet der Stadt 


mund, 

Beitistobel, fonft auch Beinsto⸗ 
del, Achtobel, oder SFonisto: 
bel genannt, ein Hof in der 
Grafſchaft Heiligenderg in dem 
Amte Homberg. | 

Beizkofen, Dorf in der karifchen 
Grafſchaft Friedberg Scheer, 
im Amt Scheer. 

Bekenweiler, Dorf, in der Land: 
vogtei Altdorf, gehört ind Amt 
Zogenteiler, und mit alfer Jus 
risdiftion Defterreich. 

Bella, Behla , ein Dorf an der 


Landftraße von Donauefchigen. ' 


gen Schafhaufen in dem für: 
ftenbergfchen Oberamt Hüfins 
gen, gehört indie Pfarre Haus 
fen vor Wald. Bella und Haus 
fen fommen fchon in einer Urs 
funde vom Jahre 889 vor. 
Bellamont, Bfarrdorf im Klofter 


"dem 


an der ler, zwifchen Hin und 
Memmingen. E8 bat 5o Häus. 


fer, 59 Einwohner und ger“ 


hört den von Hermann. Das 
Gut ift Eigenthum , der Bluts 
bann aber ein Reichslehen. Alle’ 
Ne und niedere Obrigkeit, 
agd, Patronatrecht über die 
Pfarre Gammertshofen, eine 
Stunde davon, gehoͤren dazu. 
Die Unterthanen find kathoͤli— 
ſcher Religion und leibeigen. 
Die Landſtraße nah Memmins 
gen, Kempten , Lindau gehe 
durch den Ort, die at 
9 den Wegzoll. Der unter 
ſterreichſchem Schuze ſtehende 
Hoſpital zu Laupheim hat Zins 
fen und Guͤlten hier zu erheben. 
Die Zing entrichtenden Einwoh: 
ner aber fichen unter der Ges 
richtsbarkeit der Ortsherrſchaft. 
gehörte dieſes Dorf. 
itel Hans von Ellerbach⸗ 
das Schloß war aber ſchon 1374 
im Städtefrieg , von den Uls 
mern verbrannt worden. Nach 
diefem Fam e8 an die Familie 
von Rechberg. Einer derfelben- 
vertaufchte Das Dorf gegen ein 
Reitpferd, an die von Pappen⸗ 
heim. Dieſe verkauften es 1755 
an die von Stein zu Niederſto⸗ 
zingen, und dieſe 1761 an Daß. 
StiftRoggenburg um 41,000 fl.“ 
Franz Leo von Rechberg zu 
MWeiffenftein loͤßte e8 1764 mies 
der für feinen Sohn ein, Diefer, 
aber verfaufte 1784 das Gut 
wieder an Philipp Adolf vo 
Herinann um, 82,000 fl. 
Bon dem gerftörten Schloffe 


fliehen noch Ruinen auf einerAns 


22 
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Höhe, beider Kirche. Das nene 
Schloß und Garten ſtehen an 
der Landſtraße. 

Der Bezirk Ddiefer Fleinen 
Herrfchaft ift auf der homma— 
nifchen Landkarte der Graf-und, 
Herrfchaft Pappenheim ange⸗ 
hängt. 

Bellenſtein, ruinirtes Schloß , 
in der Gegend Böffingens bei 
Freudenſtatt. 

Bellingen, oͤſterreichſches Dorf 
am Rhein, bei Neuburg, im 
Breisgau, den von Andlau 
gehörig. j 

Belfen, Dorfimmwirtembergfchen 


Amte Tübingen, wo man heid: Benzeler, 


nifche Gräber, mit Urnen, ‚ges 
funden hat. Auch ſteht in der 
Naͤhe dieſes Orts ein Hügel, 
der Farrenberg genannt, auf wel⸗ 
chem eine uralte Kapelle ſtand, 
welche für einen alten heidnis 
nifchen Tempel schalten wurde, 
auch heidnifchefiguren, inStein 
ausgehauen, jeigte. Diefe Kar 
pelle ſteht nicht nichr, indem fie 
erft vor wenigen Jahren zufanıs 
min gefallen iſt. 
Bılsheim Pfarrdorf von 420 
Seelen ‚, inder Graffchaft Det: 
"gingen: . E8 gehört dem teut— 
{hen Orden, zur. Kommende 
. Nürnberg, 
Bernpflingen, «in Pfarrdorf von 
..596 Einwohnern,.an der Erm$, 


im mwirtembergfchen Amtellrach. Benz 


Benderen , Dorf Und Prämon: 


einen römfchen Altar, 


Oberdor 


Henzeler n „Se. 


auch guter Wein wärhst. : Die 
Roͤmer hatten fich in der Gegend 
dieſes Orts angebaut ‚ und cine 


feſte Stadt, Namens Sicca Ve- 
„meria angelegt, die 1597 mit 
ihren. Mauern , Brunnen, und 


Waſſerleitungen ausgegraben 
worden tft. Schon vorher 1583 
ift ein Stein an dieſem Drt ges 
unden worden, deſſen Innſchrift 
en Namen der gefundenen Stadt 
beſtaͤtigte. Man bat bier noch 
mehr Steine mit Innfchriften, 
ren, 
Münzen und andere Alterthüs 
mer gefunden. Nr 

Dorf im Bischum.- 
Augsburg, in der PM lege Kets 
tenberg. . 


Benzen, Dorf, im Bischum- 


Augsburg , in der Pflege Ret⸗ 
berg. 


Benzenaufche Berichte , werde 


Die von den von Benzenau, an 
das Hochftift Augsburg gekom⸗ 


‚niene, und am linfen Ufer der - 


Wertach liegende Dfarrdörrfer >” 
Ruderzhofen, Enenhofen und 
Bieſenhofen, genannt DasStift 
Kemptenſche Pflegamt Kemnat, 
hat vermoͤge eines Vertrags von 
1757 die Forſtgerechtigkeit, 
Blutbann und Landgericht. Die 
hiedern Gerichte gehören aber. _ 
dem —— Pflegamte 
haufen, Dorf im Breisgau, 


gehört derFamilie von Stürzel. 


ſtratenſerkloſter am Rhein , im Benzingen, Pfatrdorf von 550 


- der Graffchaft Vaduz. 
Benningen, Pfarrdorf voh 500 
Seelen, 


Sigmaring 
und Walfahrtsort . fingen. 


Seeclen, — in die Zollern 
che Grafſchaft Voͤh⸗ 


zum heil. Blut ſeit 1216, im Berau, ein 1200 geſtiftetes Be⸗ 


Gebiet des Kloſters Ottobeuren. 
Benningen, Pfarrdorf amNekar, 
im wirtembergſchen Amte Lud⸗ 


Sag , von 700 Einwoh⸗ 


‚nern. Der Hrt liegt in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend, wo 


nediftiner Nonnenflofter , im 
Schwatzwalde, am Fluß 
Schwarzbach, von 26 Nonnen. 
Dei dem Klofter ift ein Pfarrdorf 
von 325 Geelen. Gottfried von 
Berau brachte im Anfang des 
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adten Jahrhunderts dieſen Ort Berg ' 
; Köni 


mit dein Berge Diefed Namens, 
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Dorf, in der Grafſchaft 
gsekrothenfels. 


an das Stift St. Blaſien. Im Berg, bei Ehingen, ih 


Jahr 1117 fiand dort fchon die 
erfte Klofterfirche für Bene 
biktiner Nonnen. Ein Mönch 
von St. Blafien verficht die hie⸗ 
fige Pfarre. Der ganze Bers 
auer Berg gehöre zum Amte 
Gutenberg. 
Bercdtenroth , 
Roth, im Gebiet des Kloſters 
Dchfenhaufen, im Amte Och: 
ſenhauſen. | | 


chen, gehört dem Hru. Gra 
Schenk von Kaͤſtell zu DObertis 


ſchingen. Es war ehmals der 


Hauptort einer eigenen Linie der 
Grafen von Schelkingen und 
„ner ‚ ‚die laͤngſt ausgeſtorben 


ind. 
Dorf am Fluß Berg , Dorf, .inder Königsefro: 


thenfelsſchen Herrfchaft Stans 
fen. , 


Berg, Dorf in der baierfchen 


Berchtholdsweiler, Dorfin dem. Herrſchaft Schwabegg. 
Fuͤrſtenthum Zolfernhechingen. Berg, Weiler unweit Leinroden, 


Berenbach, Mfarrdorf von 400, 


Seelen, im Hochflift Augsburg 


und defien Pflegame Dberdorf, . 


an der Gennad. 
—— von Beroldingen ge⸗ 
hoͤriges Dorf, in der Landgraf⸗ 


Hegau a 
Berenbeuren, Pfarrdorf, zwi— 


ſchen Schungau ‚und Füfen, Berg, kleines Dor 
5/4 Stunden vom Lech, im, 

Hochſtift Augsburg, und Pfleg: North, 
g, Dorfam Nekat, mit einer 


* 


amt Neſſelwang. Es hat ein 
Kirchſpiel von 41 Scelen. 
Berg, kleines Dorfvon 8 Bauern, 
in der Herrfchaft Eglofe. 
Berg, Pfarrdorf bei Kaifersheim 
. von 445 Seelen. ; 
Berg, evangeclifched Pfarrdorf, 
im Gebiet Der Stadt Memmin: 
gen, welches unterfchiedlichen 
Datriziern der Stadt, und den 
milden Stiftungen gehört. 
Berg, Dorf, in der Landvogtei 
Altdorf, im Amt Geigelbadh. 
Oeſterreich hat alle Jurisdiktion. 
Berg, kleines Dorf, im Gebiet 
der Stadt Wangen. Die hohe 
Jurisdiktion hat Oeſterreich we⸗ 
gen Montfort. 
Berg, Pfarrdorf, von 1500 See⸗ 
len in der Landvogtei. Es gehört 
dem Kloſter Weingarten. 


denmanufaktur. 


en Filial er iſt, in der von 
Umartfchen Herrſchaft Lau— 
bach, iſt ein oͤttingenſches Rits 
termannlehen zum Fideikommiß 
— AlleArten von Gerichts⸗ 

arkeit gehören der Ortsherr⸗ 


de 
w 


ſchaft Nellenburg, ſteuert zu ſchaft, auch die Epiöfopal und 
Forſtrechte. 


freien Puͤrſch unterworfen. 


Die Jagd iſt der 


f auf einem 


‚Berge, im Gebiet der Abbtet 


irche auf einem Berge, bei 
Stuttgart, in deſſen Dberamt es 
gehört. Es hat Marktgerechtig⸗ 


" feit und.auf den 24. Jun. einen 


Sahrmarft , einen Dolzgarten, 
Sauerbrunnen,Kupferhbammer, 
verfchiedene Mählen, auch cin 


Filatorium einer ehuraligenSeis 


Der Ort ge 
hoͤrt der herzoglichen Kammer, 
und beſtehet größtentheild aus 
nenen und guten Däufern. 
"Das bhiefige Filatorium iſt 
‚von einer Gefellfchaft-, welche 
eine Seidenmanufaftur betreie 
ben wollte, gebaut worden, In⸗ 
deſſen fteht dieſes Geb ätıde ker. 
Der Nefar treibt die Maſchinen. 
Bei der in.diefer Gegend’ den 
gı. Zul. 1796 vorgefallenen 


+ 


s 
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Schlacht, murde Borg beichof: Bergfelden, Pfarrdorf von 710 
fen und Durch, die Haubizen 4, Einwohnern, im mwirtembergs 
Häufer abgebrannt. ſchen Amte Roſenfeld. Bor Res 


„Berg, ein Weiler in dem fuͤrſten⸗ formation war hier ein Domini— 


bergfchen Amte Neuftadt, wel: kaner Nonnenflofter, das 13586 


- er mifdem Weiler Raitenbuch  geftifter worden ift. 


. eins Vogtei ausmacht. ‚Berghaupten, Fath. Pfarrdorf 


Bergach, bewohntes Thal, von und Schloß von 130 Familien, 


. 30 Familien in der Ortenau, in der Ortenau unweit Gergen: 
bei Gengenbach, welcher Stadt Bach, ift ein biſchoͤft. Gtraßr 


., 28 auch gehört. burgſches Lehen, welches das 
Bergek, ein Hof in dem Stabe Haus Geroldsck befaß. Als es 


Weiler in dem Fuͤrſtenbergſchen ausſtarb, wurde es Heinrich 
. Amte Haslach. von Merci gegeben. Diefe Famis 


Bergen, öfterreichfches Dorf, bei _ fie verpfändete es — ohne Dors 


Burkheim, in ber Herrſchaft wiſſen Des Lehenhofs — für 1200 - 


Kuͤrnberg. fl. an Badendurlach, worauf 


‚Bergen, Dorf, im Gebiet der Straßburg das Lehen, als heims 


Bergen, gemeiniglih Stadtber. 


Reichsſtadt Gengenbach. ae erflärte, einzog , und 
obias Ernft von Schleuß das 

gen „genannt, Pfarrdorf bei, mit belehnte, der Baden die 
Augsburg von 507 Seelen, wel - 1200 fl. hinaus zahlte, und 1700 
ches dem Domkapitel zu Augs⸗ in Befiz Fam, Geine Familie 
„, burg, ind Pflegamt Gerfihofen beſtzt es noch. Das Schloß ift 
ehoͤrt. Ehmals hieß der Ort neu gebaut und ſchoͤn, auch die 
Dargon und ift 1560 im Städs Kirche, die vor 4o Jahren ge 


efrieg eingeäfchert worden. baut wurde. Zu dem Dorf ges 
Bergenftetten, Dorf, in der böten die Thaͤler: Ingerbach, 
Hertfchaft Illeraichhein. Bodenbach und ein Theil des 


Bergentreuthe, Pfarrdorf. und Thals Bermerfpach. Der Ort 
Amt in der untern Landvogtei. ſteuert zum Kanton Drtenan. 


Es gehoͤrt Weingarten, enthält Berghaufen, Eleines Dorf, im 


1.440 Seelen und eine Waltfareh ſchwaͤbiſchen Theile des baiers 

‚zul. 2. Sr. iſt eine oͤſterreichſche Fchen Herzogthums Neuburg. 

. — J Berghauſen, Pfarrdorf im Bas 

Bergenweiler evangeliſches denſchen Amte Durlach. 

Pfarrdorf an der Brenz, mit Berghauſen, Dorf im Breisgau, 

. einem alten Schloß und Garten, bei Sreiburg. 

. gehört dem Hrn. Grafen von Bergheim , Dorf, in der Graf: 
Stein. Der Ort ſteuert zum ſchaft Dettingen, in Die Oettin— 
anton Donau ,. hat 200 Eins ‚gen fpielbergfchen Aemter Det: 

wohner und liegt in Reichsſtadt tingen und Mönchsroth gehörig. 

Ulmfcher — — Berghof, cin Hof indem Stabe 

Sergerheu en, dem Spital der Weiler in dem fürftenbergfchen 

„Stadt Biberach gehörigeg,.eine Amte Haslad.. _ | 

„Halbe Stunde von Biberach lie⸗ Berghof, ein Hof in dem Amte 

„„gended Dorf, aufeinem Berge, Frikingen in der Graffchaft Heis 


* ikingen. 


gn der Landſtraße nach Mem⸗ ügenberg, gehoͤrt in die Pfarre 
ingen. 8Srik en 


— 
— — — — — — 


857 Berghof 


Berghof, ein Stift Salmand: Bermaringen | 


weilſcher Lehenhof, im Sal 

mansweiler Gebiet , in ber 
Pfarrei Tüfingen. 

Berabofen, Dorf, in der bi 
ſchoͤſſich Augsburgſchen Pflege 
Rettenderg. 

Bergbülen, Pfarrdorf von 584 
Geelen, auf den Alpen, im 
wirtembergſchen Stadtamte 
Blaubeuren. 

Bergoͤſchingen, Dorf, in der 
Landgrafſchaft Klettgau. 

Bergund, eine Alpe im Allgau. 

Berfach , öfterreichfches Dörfchen 
bei Ehingen, welcher Stadt es 


auch gehoͤrt. | 
Berkheim, Pfälzifches Pfarr⸗ 


dorf bei Lauingen, gehoͤrt in die 
Hofmark Mariamddingen. Es 
hat oe6 Einwohner. 
Berkheim, Dorf, von 
mwohnern im. wirtembergfchen 
Klofteranıt Denkendorf. 
Berkheim, Yfarrdorf von 842 
Seelen im Serthale. Zwei 
Drittel gehören der Abbtei Roth, 


und ein Drittel dem Klofter Ich: Bermersbac , 


fenhaufen , ind Amt Tannheim. 

Bertheim, Pfarrdorf bei Augs— 
burg von 500 Seelen, und ge: 
hört Fugger, in die Derrfchaft 
Babenhanfen. 


Berkheim, öfterreichfched Dorf 


bei Ehingen. 


Seelen, bei Markdorf im Bid; 

thum Konſtanz. | 
Berkheim, Dorf in der Graf: 

fchaft Dettingen Wallerflein. 
Berleberg, Weiler auf einer An: 


höhe im Stift Kempten, am ſchen Amte 
‚ Kempter Wald, im Pflegamt ed 


Unterthingau. 


Berlingen, reformirte8 Dorf , Bernegg: 


weiches ind bifchäflich Konftans 

-zifhe Oberamt Neichenau ge: 

‚hört, und ober Stekborn am 
odenſee liegt. 


505 Ein: 
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ein Ulmſches 
Pfarrdorf und Amtsort von 654 
Seelen, liegt 3 Stunden von 
Ulm an der wirtembergſchen 
Grenze gegen Uſch. Die Fruͤchte 
er hier ungemein gut. 


Bermatinden, Pfarrdorf an ber 


Landſtraße von Innsbruk nach 
Sreiburg. Es gehört, mit allen 
Gerichten, dem Klofter Sal⸗ 
mansweil und hat 866 Einwohs 
ner. Das Dorf hat zwei Thore 
und ein Rathhaus. Die Gemeins 
de hat das Recht einen Ausſchuß 
zu erwählen, welcher ein Ge 
richt bilder und das 24ger Ger 
richt genannt wird. Diefe des 
raihſchlagen fich in Gemeindes 
Angelegenheiten mit den Dorfss 
vorfichern. 
Bermersbach, bemohntes Thal, 
im Gebiete der Reichsſtadt Gens 
genbach: c8 enthält 2o Famis 
lien, gehört groͤßtentheils der 
Stadt Gengenbach, nur 3—4 
amilien gehören Dem von 
chleuß zu Bershaupten. 
Dorf am Fluſſe 
Murg, in der Graffchaft Ebers 
ftein, im Amt Eberftein. 


Bernau, ein aus 3 Höfen befter 


bendes Gut, unweit Herbrech⸗ 
tingen im Wirtembergfchen, ge⸗ 
hört dieſem Klofter. 


Bernau, Dorf am Rhein , bei 


Berkheim, Parsdorf von 516 Laufenbur 
Bernbach, 


x gehört von Roll. 
orfim wirtembergs 
ſchen Klofteramte Herrenalb 
von 400 Seelen. 


Bernbach , ein Zinfen des Thals 


Muaͤhlenbach in dem fuͤrſtenberg⸗ 
Haslach. 
Dorf im Hochſtift 
ugsburg. f. Berenbeuren. 
dermal ein Hofgut, iM 
aft Wicfenfteig, ober 
halb der Steig zu Desgingen , 
vormals ein Schloß, wovon 
die Kudera noch deutlich zu ſe⸗ 


der Herrſ 


259 Bernek 


ben find. Die alten Beſizer def: 
felben , find sicht bekannt. 


Bernef, Schloß und geringes Bersbad) , 


. Städtchen auf dem Schwarz: 
walde, bei Altenfleig, gehörte 
ehmals den Seren von Bernef, 
und jezt den von Gültling. 
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fer, bei Zimmern, in der Herr⸗ 

ſchaft Haigerloc. 

Pfarrdorf Yin der 

MWrobſtei Ellwangen, von 109 
Geelen , gehörs dem Domfapı: 
tel Ellwangen, ind domkapitel⸗ 
ſche Oberamt. 


Bernhardsdorf, ein Weiler mit Berſpach, Dorf in der Grafſchaft 
katholiſchen und evangeliſchen Oettingenſpielberg, im Amt 


Einwohnern, zwo Stunden von 


Oettingen. 


Aalen, gehört v. Rechberg, Bertholdshofen, Pfarrdorf vom 


Woͤllwarth und Ellwangen, 
Hier ift die Parität einge 
führt. 


Hofſtift 


305 Einwohnern, im 


Aussburg, und deffen Pflegamt 


Dberdorf. 


"Bernbardusberg » Kirche, Ber Bertholdskirch, Fleines Dorf, 


nefiziathaus und Wallfarth auf 


bei Breifach, im Breisgau. 


der Spize eines fehr hohen Ak Berwangen , Pfarrdorf evanges 


penbergs, in der Herrfchaft 
Rechberg, eine Stunde von 
Weiſſenſtein. Hier ift die fleiner: 
ne Statue des heil. Bernhar: 
dus, zu welcher gewallfarthet 
wird. Das Benefizium und die 


liſcher Religion am Birkenbach, 
4 Stunden von Heilbronn , gi 
hört von Helmftett iſt halb Eis 
enthum , halb pfälzifches Les 
en, und ſteuert zum Kanton 
Kreichgau. 


Kirche, hat erftin Diefem Jahr: Berwangen, Dorf, in der Fands 


hundert, ein Herr von Rech 
berg geftiftet. Bon dem Berge 
hat man eine fehr herrliche Aus; 
fiht über die Alpen, an die 


Schneregebirge der Allgaueral⸗ 


ven, über den Schwarzwald , 
und das Wirtembersfche, EI: 
wangfche, Hohenloheſche und 
Franken. 
Bernhauſen, wirtembergſches 
Pfarrdorf, von 1290 Seelen, 
auf den Fildern, im Amte 
Stuttgart. Die noch blühende 
Familie von Bernhauſen, fuͤhrt 
den Namen von dieſem Orte. 
Bernhofen, Stadt Ravensburg: 
ſches Echen, im Gebiet diefer 
Stadt, im Amt Schmalegg. 
Bernloch, Pfarrdorf von 313 
Einwohnern, auf den Alpen, 
im wirtembergfchen Amt Urach. 
Bernitatt , Pfarrdorf von 500 
Seelen, im Stadt Ulmſchen 
Amte Albek. | 
Bernftein, Eremiten Mannsflos 


grafſchaft Klettgau, welches eh⸗ 
mals feinen eigenen Adel hatte, 
Berwangen, Dorf, im Stifte 
Kempten, am Fuß des Berges, 
der zwifchen Kempten und Ober; 
günzgburg liegt, im Pflegamt 
Sulz: und Wolfenberg , fleuert 
zum Kanton Donan. 
Befenfeld, Dorf im wirtembere: 
fchen Amt Dornftetten, von 543 
Einwohnern. 
Befigbeim, Stadt im Wirtem: 
bergfchen, am Zufammenfluß 
des Mefard und der Enz, auf 
einem felfigen Hügel, von 
Weinbergen umgeben. Die 
Stadt liegt an der Straße von 
Stuttgard nach Heilbronn , hat 
ı860 Einwohner , und iſt der 
Siz eines Dberamts. Valerius 
——— ſoll ſie erbaut haben. 
s ſtehen auch noch zween ſehr 
maſſive, ganz erhaltene Roͤ⸗ 
merthuͤrme in der Stadt, die 
von dem ehrwuͤrdigen grauen 


= Beſſenried 
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Alt erthum derfelben zeugen. Es Bettenbrunn, ein Pfarrdorf nebſt 


fcheint, daß diefe Stadt in Al: 
tern Zeiten mehr Gefühl für dag 


Alterthum gehabt habe, indem , 


fie Diefe zween Thuͤrme, in ihr 


Wappen aufnahm, welches fie: 


noch führe ; als im neuern Zeis 
‚ ka, woman hier ein fo herrli⸗ 
ches Undenfen der Römer zer: 


einem Xollegiatflifte in dem 
Amte Winterfulgen im-fürftens 
bergfchen Dberamte Heiligens 
berg. rögßftiftete Graf Albrecht 
von Werdenderg zum Heiligen 
berg dieſes Kanonikatſtift, weis 
ches in einem Propfte und 5 Kar 
nonicis beſteht. 


oͤren, und eine Bruͤke über die Bettendorf, Dorf in der Graf⸗ 


nz davon bauen wollte. Um- 
die halbe Stadt her, iſt eine 


fchaft Dettingenfpiriberg ‚: im 
Amt Dettingen. 


Vorſtadt, und auffer ihr find Bettenhaufen , fleined Dorf am - 


zwei Brüfen über die Enz, von 
Stein, und eine derfelben fehr 
fchön gebaut. Auf einem nahen 
Berge fleht ein alter Wartı 


luſſe Glatt, in der oͤſterreich⸗ 
chen Grafſchaft Niederhohen⸗ 
berg, gehlet dem Grafen: von 
Sponef. 


thurm. DBefigheim gehörte in Bettenreuthe, Schloß und Dorf 
mittlern Zeiten zu Baden. 1465 in der untern Landvogter, im 


fam fie als Loͤſung und Pfand 


Amt Zogenweiler. . E38. gehört 


für den gefangenen Markgraf mit aller Jurisdiftion in die ' 


Karl von Baden an Kurpfalz. 


Landvogtei. 


. 2504 nahm fie der Herzog Urich Betteried, kleines Dorf in der 


dem Kurfuͤrſten hinweg, Baden 


Grafſchaft Koͤnigsekrothenfels. 


behielt ſich aber das Löfungs: Bertingen, Dorf bei Ulm, wel 


recht bevor. 1529 wurde die 
. Stadt zwar von Baden gelöst, 


aber 1595 mit den zwei Dazu ges 


ches dem teutſchen Drden. ge 
hört, und wo dag Kloſter eh 
lingen auch Güter hat. 


hörigen Dörfern , und dem Bettlinshaufen, Dorf yon 106 


Marftfiefen Mundelsheim an 
Wirtemberg verkauft. 
. Stade if öfters, und noch 1695 


Die 


Einwohnern in der baierſchen 
Herrichaft Illertiſſen. Hier if 
eine Wallfarth zu U. 2. Sr. 


von den Sranzofen, nach einer Bertmaringen, Pfarrdorf von 


. bdreitägigen Belagerung, eros 
dert worden. 


Befienried, Dorf in. der Baier: 
ſchen Herrſchaft Wertingen, 


ſteuert zum Kanton Donan. 


Bethlehem, Dorf: in der Herr 


- Schaft Wain, feuert zum Kan⸗ 

: ton Donau. 

Bettberg, Pfarrdorfinder Herr; 
ſchaft Badenweiler , in der 
Vogtei Buggingen, hatte eh: 
„ malß gigne Herrn. 

— Dorf in Ve 
i ogte i 
ee auf denitiecher 


Bettringen, 


1500 Seelen, und St. Blafi: 
ſches Dbervogteiamt , in der 
Graffehaft Bondorf, 

etinang, Dorf, im Bisthum 
Konflanz und Obervogteiamt 
Bohlingen. 

eine Pfarre bes 
Gmünd, eine halbe Stunde das 
von, im Gebiet diefer Stadt , 
beftehet aus 2 Dörfern Ober:, 
bettringen und Unterbettringen. 
Beide Drte enthalten 560 Eins 


‚ wohner. Oberbettringen iſt die 


Dfarre, 


euggen, Schloß, Kommenthus 
Ela Pfarrdorf des teutſchen 


1.243 Beuren 


OIrdens, bei Rheinfelden, 


ı am Rhein. Das Pfarrdorf 
bat 700 Seelen. 1246 fam die 
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flerreichfcher Burganfcher Lan: 
deshoheit und Steuer. Defters 
reich hat hier auch einen Zoll. 


ſes Schloß an den teutfchen Or⸗Beuren, dem Klofter Wettenhau⸗ 


' den, von einem Ullrich von Lie: 
+ benderg. Die hiefige Kommen? 


fen ‚gehöriges Dorf. f. Alein, 
beuren. 


thurei beſizt auch die niederen Beuren, Franzisfaner Nonnen: 


» Gerichte don Rietmatten und 
Karfau, die hohen und peinlir 


Flofter bei Arumbach im Burgau. 


f. Rlofterbeuren. 


chen Gerichte, fammt dem Zorft: Beuren , Pfarrdorf von 1143 


vo ud: Jagdrecht in dem Walde, 
von Beusgen und Hagenbach. 


Seelen, im wirtembergfchen 
Amte Neuffen. 


‚Beuren, ein Amt (Bogtei) in Beuren, Pfarrdorf von 30oo Sees 


der fürftenbergfchen Graffchaft 
SHeiligenberg, welches aus den 
‘ zwei Dörfern Beuren und Als 


tenbeuren , dann ans den Hd: Beuren, 


fen , bei dem Kloſter Beuren, 
unweit Babenhaufen, gehört 
dem Klofter Beuren. 

orf, vermifchter Ne 


fen Bechen, Finkenhauſen und ligion, im Gebiete der Reichs⸗ 


“ Ef defteht. 


ftadt Gmuͤndt. 


eb. / 
Beuren, Dorf und Schloß, am Beuren, Eleincd Dorf, im wir 


Fluſſe Rottum, das v. Bömmel: 
berg zu Erolzheim gehört. 


tembergſchen Amte Altenflaig, 
von ı20 Einwohnern. 


Beuren. Prarrdorf amFluß Aach, Beuron, gemeiniglich Kloſterbeu⸗ 


im Umfang der Landgraffchaft 
Nellenburg. E8 gehört den von 
Liebenfels, hat 170 Seelen und 
ſteuert zum Kanton Hegau. 
Beuren, bei Blumenfeld, Dorf, 
das zur teutſchordenſchen Herr: 
haft Blumenfeld gehört. Es 

beißt auch Beuren am Ried, 
fteuert zu Hegau. 

Beuren, Weiler bei Sigmarin: 
‚gen, im Umfang diefer Graf 
fchaft , er gehört der Nonnen: 


abbtei heil. Kreuzthal, und ſteu⸗ 


ert zu Defterreich. 

Beuren/ Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Zollernhechingen. 

Beuren, Pfarrdorf von 630 See⸗ 
ten, in der Grafſchaft Zeil 
Trauchburg. 

Beuren, Dorf im Burgau, in 
der Fuggerſchen Herrſchaft 
Pfaffenhofen, an der aͤußern Bi⸗ 

r, mit einem Schloſſe, wo der 

Pfleger wohnt. Es gehört der 
Karthauſe Burheim mit mies 
"deren Gerichten/ Frege in DE 


ren genannt, cin Kollegium re⸗ 
gulirter Korherrn vom Drden 
St. Auguſtins, liegt im Dos 
nauthale zwifchen Tuttlingen 
und Sigmaringen 3 Stunden 
feitwärts von Möfßfirh. Das 
Thal iſt zwar ziemlich geräumig, 
doch von allen Seiten mit Fels 
fengebirgen umgeben, die den 
Zugang beſchwerlich machen. 
lleberalf ragen hohe Felfen hers 
vor, die fich über Die Berge er: 
heben, mit vielen ſchattigen 


Bäumen befezt find, und gute 


Kränter hervorbringen. Ein 
erhabner Burren, der in. der 
Mitte des Thals hervarragt , 
traͤgt das Stift, das von dem 
Burren den Namen Beuron, 


und von feiner Lage an der Dos 


nau, Beuron an der Donau 
erhalten hat. 


. Im Shale-liegen ebene Aeker 
und Wieſen, aufden Bergen ſte⸗ 
hen Materhöfe, die dem Stifte 


gehören. 
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Beuron iſt 777 unter Karl dem 


Großen von einem Herzoge Ges 
rold, nicht weit von Frindins 


gen, auf cinem Berge, gebaut 


worden, Es wurde Altburren 
und Buſſenburren genannt , 


weilder. Stifter aufdem Buffen: 


berge wohnte. Die ziveen Fel: 


ſen und Der Plaz, worauf das 
Kloſter geſtanden, werden noch 


gegenwärtig Altburren, und 
Buſſenburren genannt. 
Stift war adelich und blieb in 
dieſer Verfaſſung bis 1601 wo 
Verfolgungen über daſſelbe 


ausbrachen. | 


Im Fahr 1075 fliftete das 
Kiofter im Thale ein ſchwabi⸗ 
ſcher Fürft Peregrinus, der 


ebenfalld auf Dem Buſſenberge 
refidirte, und übergab Das neue 
Kiofter den Geiftlichen auf dem 
Derge, und machte and 2 Stif: 
tungen eime. Ä 
Die Stiftgeiftliche waren Ca- 
nonici,„.die man nachmals in 
regulirte Korherrn des h. Augu: 
find umfchuf. Es wurde vom 
Kaiſer für freierflärt, und dem 


Neiche und Papſt allein unter: 


mworfen, daher noch ein unmi 


telbares Reichsſtift iſt, ob 


es gleich weder Siz noch Stim⸗ 
me hat. J | 


Das Stift hat. noch viele - 
Otiginalien des Alterchumg , 


befonders jene vom Papſt Urban 
II. von 2097, Lothar II. von 
2141 fammt einer Kopie von. 
Karl dem Großen. Man fann 
auch noch alle Pröbfte von beiden 
Stiftungen aufweifen. Bon der 
erfien Stiftung an bis auf Do: 
minikus I. dem gegenwärtigen 

rälaten, waren es 58 Vorge⸗ 


fezte des Stifte. Es iſt alfo 
ber gegenwärtige Praͤlat, der 
.. 98. Probſt, der ſiebente infulir⸗ 


Das 
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te Abbt, und der zweite Latera⸗ 

niſche Praͤlat zu Beuron. 
Sm J. 1124 hat Papſt Ho⸗ 


norius II. den Proͤbſten zu Beu⸗ 


ron, den Pedum oder Hirten⸗ 


ſtab, fammt der. Erlaubniß die 


Abbatial: Benediffion vom Bis 
fchof zu erhalten , und im J. 
1687 Papſt Innozenz XI, die 
Inful ertheilt. 1755 iſt Daß 
Stift Beuron in die lateranſche 
Kongregation aufgenommen, 
und aller Freiheiten und Bor: 
züge derſelben theilhaftig ges 
macht worden: 1706. hat ſich 
Deuron der bifchöflichen' Erems 
tion freiwillig. entfchlagen. 
Merfwürdig iſt, daß der Beus 
ronfche Probſt ſchon vom zweis 
ten Stifter Peregrin das jus 
gladii erhalten hat. Zu Benron 
gehören Baͤrenthal und Enfiß; 
heim , die den Titel einer Herr⸗ 
fchaft führen. Bon den beuron⸗ 
ſchen Stiftsgeiftlichen werden 
folgende Pfarreien verfehen : 
nämlich Beuron, Worndorf, 
Buchen, Leibertingen,, Irren⸗ 
dorfund Bärenthal. Zu Obern⸗ 
beim, Reichenbach, Nufpfin: 
gen, Bubsheim, Egesheim hat 
Beuron das Recht die Pfarren 
zu erfegen. Das Hauptgefchäft 
der GStiftsgeiftlichen find die 
Seelforge. und die Gtudien. 
Man zähle jährsich in der Beur 
ronfchen Stiftskirche gegen 
20,000 Kommunifanten,, eine 
Anzahl, die man in allen Kir; 
Gtuttgartd nicht zufammen 
bringt. Bon den Studien zeu: 
= viele im Druke erfchienenen 

iffertationen und Sthiften , 
befonders von Hrn. Kanonifus 
Lechleutner. Merkwuͤrdig iftdag 
alte Pragodurum, welches zu 
Beuron geſtanden. Nahe am 


Kloſter gegen Morgen ſteht e ine 
Kette von Felſen. Unten ſlieſſet 
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Die Donau durch , oben aber if 
ein weites ebenes Feld, das fich 


1. bis nach Pfullendorf erſtrekt, 
nicht weit davon % auf einem 
Felſen die alte Fe 


e Wildenftein, 
und neben der Felfenfette ift ein 
einzeln fichender Fels, in wel 
chem ein großer, cbener , hoher, 


breiter und vierefiger Raum ift, 
e. Durch den Felfen gehet vors 
»wärts cine Deffnung , die die 
‚ „Figur. eines Kamine hat. Der 
: Eingang in diefen Felfen ift noch 
gemauert and erhöht, fo daf 


man eine Leiter nöthig hat. 
Diefes weite ebene Feld über 


diefen Felſen nennt man noch 


heut zu Tag, von alten Zeiten 
ber, die alte Stadt und Prago- 


- durum, Die ganze Lage dient 


zu einer Befefligung und man 
ſiehet noch Davon die Ruinen. 


Im Akeru hat man auch viele 


. Alterthümer. hier gefunden. 


Ueber der Donau, auf der 
Anhöhe, fieht man auf einem 


‚ hohen Berge, der die Geftalt 


einer Pfanne hat, die Mauren. 


eines alten Schloffes ‚ das noch 


jest Pfannenftiel heiſſet. 


Gegen über. ſtand ein anderes 


Schloß auf einem Berge, das 
mas. noch immer Kreiden— 
Ttein nennt, Die ganze Ges 


gend diefer Schlöffer, wo noch 
die gemachten Strafen, fammt 
‚ den Gräben zu feben find, ift - 
nun. in Felder, Wiefen und Beutel, Eleines Flächen , im wirs 
" tembersfchen Amte Schorndorf, 


Waldungen verwandelt, und 
hat noch imder Mitte eine flarfe 
Brunnenquelle mit lebendigem 
Waſſer, fammt. einem Maier 
Dofe,den man Reinfelden nennet. 

Un Reinfelden grenzen Büs 


renthal und Enfishbeim. Bär Beutelsbadh , 


Beutel 


gen Religionsaͤnderung aus, 
ließen ſich im Wirtembergiſchen 
nieder, und legten ſich einen 
neuen Wohnort an, ben fie 
Neubärenehal nannten. 
Diefeß Dorf liegt bei Wurm 
berg im Oberamt Maulbronn, 
Enfisheimifeincalte freis 
adeliche Ritters Herrfchaft , und 
hatte ein Schloß, das abge 
brannt iſt, wovon noch die 
Mauren zu fehen find. Bor wer 
nigen Jahren iſt ein neues 
Shhlößchenerbaut worden. 
Am Fuße des nahen Berges 
entfteht ein ftarfer Brunnen, der 
eine Mahlmuͤhle treibt. Auf dem 
Berge ſteht ein anderes Schloͤß⸗ 
chen und unten im Thale am 
Bärafluf ift ein Eifenbergwerf, 
welches Defterreich gehört, 
Merfwürdig ift das fogenannte 
Hart und der Heuberg, wie 
man die Ebene auf diefen Bers 
gen nennt. Man hat fichere 
Kennzeichen, daß das Dart und 
der Heuberg vieles Waffer in 
ſich einfchließen, Vor wenigen 
Jahren ift ein Theil diefes Bers 
ges beiRathshauſen eingeflürze, 
und vieles unterirdiſches Wafı 
fer zum Vorſchein gefonmen. 
Ucherall, an den Grenzen des 
Harts und des Heuberges ent 
fpringen aus den Bergen viele 
und ſtarke Brunnenquellen, Die 
mehrere Mühlen treiben. 


Es entſteht in dem fogenannten 
Fallbrunnen, anderthalb Stuns 
den ober dem Fleken Beutelds 
"Bach, fließt durch dieſen Ort und 

dann in die Remſe. 
fchöner und be 


renthal iſt ein Dorf, das traͤchtlicher Markeflefen , an 


zum ſchwaͤbiſchen Kreife ſteuert. 


Aus diefem zogen: vor efiva 70 


Jahren gegen. zo Fomilien, we: 


‘dem Flüßchen Beutel, im wir⸗ 
2tembergfehen Amte Schorndorf, 
in einen Thale, welches an das 
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Reuſethal grenzt. F hat uͤber 
1560 Einwohner, iſt einer der 
aͤlteſten Orte des Herzogthums 
Wirtemberg, und einer der 
merkwuͤrdigſten in ſeiner Ge— 
ſchichte. Sein Urfprung ver 
liert ſich in der Dunkelheit des 
Alterthums, und lange ‚nad 
demfelben, findet man wohl zu? 
weilen feinen Namen, kann 
aber wicht mit Gemwißheit beftäins 
men , ob er vor. den Grafen von 

Wirtemberg, andere, eigene 
Herengehabt habe, oder nicht? 
Alles, was man von den Herrn 
von Beuteldbach, Ye und wie 
der beim Kruſius und andern fin? 
det, beruhet meift auf Muth‘ 
maßungen und hat feinen gewiſ⸗ 
fen Grund, es wäre dann, daß 
man eine Linie der Grafen vor: 
Wirtemberg darunter verftäns 
de, die man. öfters nur Herrn 
bon Beutelsbach genannt haben 
mag. Wahrfcheinlich waren die 

Herrn Wirtembergs immer .« 
‚Auch in den aͤlteſten Zeiten, ‚in 
‚den Def dieſes Orts, denn fie 
hatten ihn zu ihrem Giz und 
Begräbnißort gemacht Die alte 
Burg, welche auf dem fogenanns. 
ten Kapellenberg über dem Fler 
fen Beutelsbach, geftanden dat: 
fc, wär eine Ark von Stamm 
haus, und das Erbbegräbniß 
fo vicher Grafen von Wirtem⸗ 
‚berg an diefem Orte, iſt kein ge: 

‚Singer Beweis davon. 

Bis im die Mitte diefed Jahr: 

— waren noch einige 

eberbleibſel, beſonders der 

Reſt eines ſehr feſten Thurms, 
von dieſer Burg za ſehen; ſeit 
dieſer Zeit aber, iſt alles vol⸗ 
lends abgebrochen, aͤusgegra⸗ 
ben, und der ganze Diſtrikt zu 
a gemaächt worden. 

ei dem Umgraben hat man 
nichts, als kleine Sorten von 
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gelhütte, 


gelitten hat. 
gehen die utkundlichen — 
‚gen ‚noch weiter 
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‚Rupfermünzen, Aguus Dei, 
irdene Becher , irdene Brunnens 


roͤhre, Spuren von einer Zier 
einem Wafchhaufe 
und einer Schmicde gefunden , 
wodurch die Gefchichte, Feine 
meitere Aufflärung noch Zw 
wachs befommen hat. i 


„ Alte fchriftliche Nachrichten, 


welche fich an diefem Orte noch 
mögen acfunden haben, find in 


‚dem Dreißigjährigen Kriege ver: 


loren gegangen, in welchem dag 
Amt Schorndorf vorzuͤglich viel 
ent ungeachtet , 


als faſt bei’ 


allen Übrigen Orten Wirtems 


bergs, zuruͤk, und man hat es 


der Geiſtlichkeit auch hier zu 
danken, daß einiges Anden? 
ken von den damaligen Zeiten,, 


aufbewahrt worden. 


Es war hier ein Stift, von 
dem der Urſprung, ſo weit in 
bie aͤlteſten Zeiten zuruͤkgeht, daß 
man weder den Stifter noch die 


Zeit dev. Stiftung, jezt meht 
‚angeben kann. Nur dieſes weiß 
man mit Gewißheit, daß ı247 


bereits ein. Stift da. gewefen, 
welches vermuthlich, in den da: 
maligen verwirrfen Zeiten, in 
einigen Abgang gerathen iſt; 


"denn Graf Wrich.mit dem Dan: 


inet ,. erncherte 1260 diefe Stifs 
tung wieder, und wurde daher 
auch der Stifter genannt. Er 
verordnete bei Diefer Wiederauf⸗ 


‚Fichtung , Daß dieſes Stift aus 


6 Korherrii, 6 Vikaren, nebſt 
einem Hrößfl, beſtehen folle,, 
um daraus die Kirchen des 
Remſethals zu verfehen. Diefe 
Korheren muͤſſen ſich ‚bei ihren 
Pfründen wohl befunden haben, 
denn ſchon 1287, bekam der 
Sohn des Stifters, Graf Eber⸗ 
hard, Streit mit ihnen, er dy⸗ 
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hauptete aber feine Nechte ſtand⸗ 
haft, und das Stift mußte, 
vermoͤge eines in dieſem Jahre 
getroffenen Vergleichs, allezeit 
die Genehmigung des Grafen 
einholen, wenn es einen Probſt 
gewaͤhlt hatte. 

Durch die hier geweſenen al: 
ten Grabmale der Grafen von 
Wirtemberg, welche in der Kir: 
‚che des Stifts waren, die noch 
ſteht, und ſo wie der Thurm, 
ganz aus Duadern gebaut ift, 
würde die Geſchichte mandhen 
Zuwachs befommen haben, 
wenn fie bis aufunfre Zeiten ges 
fommen wären: Allein ein Fals 
ſerlicher Landvogt, Konrad 
von Weinsberg, jzerſtoͤrte das 
Stift 1309, ließ die Grabmale 


aufreiffen, die Steine zerfchla: Beute 


te von 
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Stuttgart, als einen feften Dr: 
te zu verlegen. Er that diefes 


1521 mit Einwilligung Des 
Papſts und des Biſchofs zu 


Konflanz, wovon die ausgeſteil⸗ 
ten Urkunden in dem zweiten 
Theil der Sattlerfihen Gefchichs 
Wirtemberg,, gelefen 
werden fönien. Das Wappen des 
Dorfs ift ein weiſſer Beutel im 


rothen Felde. Hier ſteht auf dem 
eh 


erge, ein alter Feigens 


baum, der fihon zu Kruſius 


Zeiten fand und zwei hundert 


Jahre Früchte getragen: hatte. 
Man hielt ihn eine Zeitlang für 


verdorben, er hat aber wieder 


ausgefchlagen,, und zeigte im 
Herbſt 1787, eine Dienge, theils 
ganz, ua jeitiger Feigen. 

ftatt, Dorfund Filial von 


gen und die Gebeine der Todten Wittislingen, ah der Enge, eir 


zerfirenen. Nur eines Diefer al: 
ten Grabmale, iſt bis aufunfre 
‚Zeiten gekommen. Diefes ftehet 


Peer ine nen ges 
rigen Bi augsburg: 
fchen Dorfe. | ⸗ 


bei dem Taufſtein, und enthält Bezau, oͤſterreichſches Pfarrdorf 


das aͤlteſte wirtembergſche Wap⸗ 
pen, aber ohne alle Innſchrift. 
Die drei Hirſchgeweihe des wir; 


in der Graffchaft Bregenz, von 
zo Seelen. Vormals hieß es 
ezuom. Hier if ein 1655 geftif: 


tembergfchen Wappens, Haben tetes Franzisfanerkiofter. _ 
nur dreiZinken, da ſie jezt vier has Bezenhaufen, Dorf bei Freiburg 


ben. Der Schild ift ein Dreieck, 
gegen die Spize etwas abgerum: 
det , und auf eine Seite geneigt. 
Der Helm, der auf der Spize 
des Schildes ſteht, iſt ganz ger 
fchloffen und ohne Helmdeke. 
Auf dem Helm ficht das Jäger: 


im Breisgau, welches Dem Spi: 
tal diefer Stadt, nach diefer 
Zeit verfchledenen andern Inn: 
habern, gehörte, umd jezt ein 
Eigenthum der Stadt Freiburg 
if. Ehmals harte der Dre eiges 
nen Adel, der fih von Bezens 


horn, aus deffen Mündung cite baufennannte, aber längft aus⸗ 
Lilie, — Sattler macht eine geftorben ift. 

fränfifche Helleparde Daraus — Bezenweiler, Pfarrdorf von 400 
hervorragt. nn Saeelen, bei Buchau, gehört 

Nicht allein die Gräber hats dem Stift Buchau. 

ten diefe Zerftörung erlitten, Bezgenried, Pfarrdorf von 513 
fondern der ganze Fleken unddie Einwohnern , im wirtembergs 
Haͤuſer der re warden chen Amte Göppingen. | 
abgebrannt. Diefes veranlaßte Bezigau, Pfarrdorf von 1130 
den Grafen Eberhard denDurds Seelen im Stift Kempten, am 
lauchtigen, das Stift‘ nah Wageker Weiher, in dem Pfleg⸗ 


— 
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amte ul; : Wolfenderg, "im 
Kempter: Walde. 
Besingen, Vfarrdorf von 400 
Einwohnern, im Breisgau. bei 
Freiburg. Ed war ehmals ein 
Eigenthum der Herzoge von 
Zähringen. Die Einwohner 
find theild Fatholifch, theils 
evangelifch. Jeder Religions: 
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Gengenbach hier alle Jahre, im 
Beiſein einiger Rathsglieder der 
Stadt Zeil, das fogenannte Fi: 
fchergericht , bei welchem alle 
begangene Wafferfrevel an Kin⸗ 


zigfluß beflraft werden. Hieher 


-gebören die Höfe Bruch und 
Ersbach. Der Ort flewere zum 
Kanton Ortenau. 


theil hat feinen Pfarrer. Die Biberach), freie Reichsſtadt, in 


erftere gehören als ein öfter 
reichſches Lehen, denv. Witten: 
bach, v. Abdftetter und v. Ma: 
nifor zu. Die evangelifchen ge: 
hören Baden, ins Oberamt der 
Markgrafſchaft Hochberg. 

Bezingen, ſ. Bözingen. .. - 

Besnau , Dorf, in der oͤſterreich⸗ 
ſchen Srafichaft Montfort: 

Bezweiler, Dorf bei Dornhan, 
im wirtembergfchen. Klofteram: 
te Alpirſpach, von 2760 Einwoh⸗ 
nern. 

Biber, Eleiner Fluß, der auffer 
Schmaben , in der Graffchaft 
Hohenlohe: Waldenburg. ent: 
fiebt , in das Gebiet der Stadt 
Halle hinein: fließt, umd bei 
Weſtheim, im Amte Nofengar: 
ten, in den Kocher fällt. 

Biber, Fluß, der in zween Armen 
entſteht. Der eine Arm, welcher 
die Außere Biber heißt, semt: 
fieht oberhalb Schieffen bei Mog⸗ 
genburg; der andere Arm, die 
innere Biber 7 entfteht bei dem 
Dorfe Biberach: : Beide Fluͤſſe 
vereinigen ſich unterhalb. Sil⸗ 
heim und falten. bei :Leipheim. in 
die Donau. Hier giebt es eine 
Naſenlaiche. 10 a u 

Biber, Dorf. im Burgam, wel 
ches Innſaſſiſch iſt, und der Fa⸗ 
milie vom Rehm gehoͤrt 

Biberach, Fathotiiches Pfarrdor 
von 160 Familien, im Gebiet 
der Reichsͤſtadt Zell, in der Der 
tenan. Hier iſt ein Zelliſcher 
Vogt, auch. hält der. Abk von 


Oberſchwaben, am Fleinen Finf: 
fe Riß, in einer angenehmen, 
‚von Drei: geräumigen. Wieſen⸗ 
thälern  umgebenen Gegend, 
vier. Meilen von: Um, Mem: 
mingen und Mavensbürg. Sie 
iſt Die Direftortälftadt der frei’ 


‚en Puͤrſch und der Hauptort des 


non ihr benannsen kandfapitels. 
Sir wird von zween Vaͤchen, 
‚weiche zwo Mühlen treiben, 


durchfloſſen, und durch viele 


Bruͤken vereinigt, hat vortrefli: 
ches Quellwaffer,, und cine bes 
»trächtliche Anzahl " Taufender 
Brunnen. t 
Auſſer ‘der großen Pfarrkir⸗ 
he, dem Rathhaus, Hofpital, 
dem Kornund Waghaus, dent 
Salszftadel und dem Arbeits⸗ 
hauſe, zeichnen fich in der Stade 
Das. Franziskaner. Schweitern 
Kloſter, zur St. Maria de Vic- 
toria, die Reichsgottes haus 
Schuſſenried und Heggbachſche 
Haͤuſer, wie auch das Graͤflich⸗ 
Sugger:Boofiiche und dag Frei⸗ 
herrl. von Ulnfche befonders 
aus. Auſſerhalb der Stadt find 
das Kapuzınerflofter, zwo Kir⸗ 
en, das Leproſenhaus, eine 
ſtadt ein Gießhaus, 
eine Biaiche, eine Ziegelhhtte, 
ſechs Mahl: und Saͤgmuͤhlen, 
‚eine Papiermuͤhle, eine Schleif⸗ 
muͤhle, zwo Walk⸗ und Lohmuͤh⸗ 
len, nebſt einer Menge von 
Garten + amd Luſthaͤuſern, 
Draunbierkellern and Gaſther⸗ 
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bergen, an welchen theils bie 
vier Hauptſtraßen, theils an: 
dere wohlhauſſirte Straßen vor⸗ 
beiführen: 

Die Einwohner find theils ka⸗ 
tholifch, theils evangelifch. Die 
leztern find viel flärfer, und 
machen zwei Drittel, und die 
Katholifen nur:ein Drittel'aus: 
Dem ungeachtet ift die Parität 
eingeführt , und jede Religlons⸗ 
‚parthie ; hat : gleiche Rechte. 
Keine ift die herrſchende. Die 
Hauptkirche und Hofpitalfirche, 
ſo wie auch der Hoſpital, ſind 
gemeinſchaftlich.· Auſſer dieſen 

emeinſchaftlichen Kirchen, ha⸗ 
in die Evangelifchen noch eine 
eigene-Kirehe , und die Katholi⸗ 
en zwo Kirchen bei den Kid: 
ern: Die Anzahl der Haͤuſer 
belauft ſich auf 800, und die 
ber Einwohner duf 7000. 178g 

d 241 geboren worden, 150 

vangelifche und dg Katholi⸗ 
ſche; geftorben find 213; 127 
Evangelifche und 86 Katholi⸗ 
fche; Ehen entftanden 52; Die 
Katholiſchen Einwohner find 
fiber 2000 ſtark. Der hiefige an: 
ſehnliche, und fehr reihe Ho⸗ 
fpital , gehört beiden Religions⸗ 
parthien ‚: und. hat. große, wicht 
tige Einkünfte. Es gehören dent 
ey faft das ganze Stadtge 

iet Biberach, Aus 24 Dörfern 
und Höfen beſtehend, einige 
Wälder, Fifchteiche und andere 
Güter, wie auch das kalte Bad 
‚Sordan. In dieſes Stift koͤnnen 
ſich auch auswaͤrtige Pfruͤnder 
einkaufen. Arme und Kranke, 
auch Waiſen, werden unent⸗ 
geldlich aufgenommen. Dieſer 
Spital ſoll von der Familie von 
Eſſendorf geſtiftet worden ſein, 
welche ihre Wohnung auf dem 
‚alten Schloſſe Horn, das in 
‚der Nähe. der Stadt geſtanden, 
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gen Jahrhundert ausgeftorben 


056 » 
gehabt Haken, und erft im vori⸗ 


find. VBormals war diefer Spi⸗— 


:tal ein Zufluchtsort für nicht 


muthwillige Todtſchlaͤger. Die 
Hauptkirche zu St. Martin, 
war ehmals in Ruͤkſicht des Pa⸗ 
tronat⸗Rechts, dem Abbte des 
Kloſters Eberbach im Rheingau 
unterworfen: Dieſes ſteht aber 
jezt dem Rath zu. Jede Neligis 
onsparthie, hat eine lateinſche 
Schule. Das hiefige - Nonnen: 
kloſter ift 1865 geſtiftet worden, 


enthält 2o Nonnen, und hat ei⸗ 


ne Wallfarth zu Unſerer lieben 
Fraͤu⸗ 9 Y 


- Das Regiment der Städt ber 
ſtehet aus dem inn ern Rath; 


dem Stadtammannamt,“ 


dem Gericht und dem Auf 
fern - fogenaninsen großen 
ath: Der innere Rath 


"Macht 20 Perfonen ans, nämlich” 


zween Buͤrgermeiſter, vier Ge 

ime und vierzehen Fleine-oder 
Annere Räthe: Don den Katho⸗ 
Stfchen werdet das Buͤrgermei⸗ 
ſteramt, die zween Geheime und 
die naͤchſtfolgenden drei Raths⸗ 


herrenſtellen von Patriziern ;' 


die leztern vier Rathoͤſtellen aber 


von vier Perfonen aus: der Ge 


meinde befezt: Don den Evan⸗ 
‚Helifchen, werden. das Bürger: 
meifteramt ‚ die erſte Geheime, 
und die folgenden drei innern 
Rathöftellen, von Adelichen oder 
Graduirten, die zwote Geheime 
und die untere vier Rathsſtellen 
aber von Gemeinden befezt: 
Diefed , auf folche Art, von 
beiden Religionstheilen in glei⸗ 
cher Zahl, zuſammen geſezte Ge⸗ 
heime⸗ oder innere Rathskollegi⸗ 
am, hat nun Vorzugsweiſe die 
Verwaltung des Staͤdtiſchen 
gemeinen Weſens und die Ober⸗ 
aufſicht über die a juri⸗ 
iſche, 


> 


m 
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diſche, oͤkonomiſche Angelegenhei⸗ 


“ten, wobei ihm in Ruͤkſicht der 
zween erften Gegenftände nicht 


nur ein jeweiliger evangelifcher 


Kanzleiverwalter, mit Führung 
des Rathsprotokolls, fondern 
auch der katholiſche Stadtſin⸗ 
dikus mit rechtlichem Gutach⸗ 


ten, an die Hand zu gehen haben. 


Die Verwaltung des Staͤdti⸗ 
ſchen Oekonomieweſens hinge⸗ 
gen, geſchieht in folgenden Ab: 
theilungen : 
rechnerei, welche —— 
liche Stadtgefaͤlle und Ei 
zu verrechnen hat, wird von 

dem evangeliſchen Bürgermei: 
ſter und dem erſten katholiſchen 
Geheimen beſorgt. 2) Die 
Spitalamtung, welche ſich 
mit dem Spital zum heiligen 
Geiſt, und andern milden Stif⸗ 


tungen, dan Unterhalt der Ar: 


men befchäftigt, wird von dem 
katholiſchen Buͤrgermeiſter und 


erſten evangeliſchen Geheimen 


beſezt. 5) Die Pfarrple⸗ 
ge, welcher die Zehenten und 
andere, zum Unterhalt der@eift: 
lichkeit beſtimmte Pfarreinfünf: 
te obliegen, wird von einem 
katholiſchen und einem evange⸗ 
» SifchenGeheimen beforgt. 4) Die 
, Rirchensund Kapellen 


“pflege, melde die zur Unter : 


haltung : der: Kirche und des 
Bottesdienftd gewiedmete Heilts 
genguͤter undGefälle zu verrech⸗ 


: nen hat, - beftehet aus einem ka⸗ 


tholiſchen Patrizier und einem 
 evangelifchen Adelichen .oder 
Graduieten. , 6) Die Krieges 
“Eaffe, in welche die Anlagen 
und Kriegsfienren, zur Beſtrei⸗ 
tung der SKreispräflanden zus 
. fammenflieffen, wird von einem 
katholiſchen Patrizier und evan⸗ 
geliſchen Adelichen oder Gradu⸗ 
irten , Und ‚zwar mit Beiſiz 
Geogt. Lexic. v. Schwaben. I, Band. 


1) Die Stadt⸗ 
ufte 
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und Zuzichung eines Fatholiz ı 
fchen und cined evangelifchen 
Mitglieds des innern Raths, 
von Der Gemeinde, verwaltet. 
Die 8 untere, aus der Gemein: 
de gewählte, Mitglieder des 
innern Raths, find von allen 
obigen Departements der dffent: 
lichen. Staatsverwaltung aus: 
geichloffen, und ihnen allein 
die Dberbanumeifterei, 
die Spitalmeifterei, die 
Grethmeifterei und bie 
Salzmeiftereci überlaffen. 

Das Stadtammann 
amt, hat über alle Kontrafte, 
Schuldenſachen, Arreftfachen 
die Gerichtsbarkeit in der er: 
ften Inſtanz. Es. beficher aus 
einem evangelifchen und Fatho: 
fifchen Stadtammann , weiche 
wegen des ihnen zufommenden 
Rangs, zunächft nach dem Buͤr⸗ 
germeifter , entweder von Adel 
oder graduirte Juriften fein 
müffen. Das Amt wird abs 
wechs lungsweis von vier zu vice 
Monaten, bald von diefem , 
bald von jenem geführt. In 
fchweren Angelegenheiten, oder 
in Fällen, da fich die Parthien 
Durch einen Befcheid des Stadt⸗ 
ammanns befchwert glauben , 
erkennt und fpricht dag Stadt: 
gericht , nach einer vorgefchries 
benen befonderenStadtgerichtss 
ordnung, doch fo, daß die Aps 
pellation an den Magiftrat ofr 
fen_bleibt. 

Das Stadtgericht be 
fieht aus ı2 Perfonen, bei welr 


‚hen die zween Stadtammaͤn⸗ 


ner, dad Praͤſidium führen. 
Auch in diefem Kollegium has 


. ben verfaffungsmäflig , zween 
katholiſche Patrizier nad zween 
evangelifſche Adeliche, oder Gras 
duirte Perſonen, zu den vier 


erſten Plaͤzen — Vorrecht. Die 
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übrigen acht Affefforen aber 
müffen ans denGemeinden, mit 
Heobachtung der Religions: 
gleichbeit , genommen werden , 
und find meift Handelsleute, 
oder Profeffioniften. 

Den äuffern, großen 
Math, machen 2o Perfonen zu 


gleicher Zahl von beiden Heli: . 
. gionsverwandten, aus der Buͤr⸗ 
‚gerfchaft , aus, welche meiftens 
theil8 Handwerker find. Dieſe 


beſchuͤzen dem Eleinen innern 
Math, und werden nebf dem 
Gerichtskollegium, bei den wich: 
. tigern Gtadtangelegenheiten , 
« bei Aufrichtung eines flatutaris 


fchen Gefezeß, abfonderlich aber - 
bei Beränfferung :eined Stadt: 


guts/ oder Aufnahme betraͤcht⸗ 
licher Baffivfapitalien zus Der 
fiberation gezogen ‚. und ftellen 
mit und nebft den 9 Gemein: 
dern. aus dem - geheimen und 
innern Rath, auch dem Ges 
richtskollegium ‚die gefammte 
— Bürgerfehaft , oder Gemeinde 


vor. ' 
- Die Stadt iff nicht befeſtigt, 
nur mit Mauerwund 2o Thuͤr⸗ 
men von verfchiedener Bauart 
umgeben. Sie hat: vier Thore, 
von welchen zwei zu nächtlis 
chen Einfahrten eingerichtet find. 
Die Einwohner haben einen 
Handel mit Barchet, der aber 
vormals blühender war. 


Die Stadt. hat-ihren Namen 


von den Bibern,, die fich in Den 
hiefigen Gegenden aufhielten,, 
erhalten. Ahr Wappen iſt ein 
goldener Biber mit ciner gold: 
nen Krone im blauen Felde. 

Der. Anfang der Stadt ift 
ungewiß, eben fo auch ber, 
2. Reichsunmittelbarkeit. 

eit dem großen Zwiſchenrei⸗ 
“che iſt fie eine Reichsſtadt ger 
weſen, und man findet fie in 
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alten ſchwaͤbiſchen Bundesver⸗ 
einigungen und Gradtevereis 
nen ‚ von dieſer Zeit. an. Die 
Kaifer, Wenzel und Karl IV, 
haben ihr die Reichsunmittel⸗ 
barkeit zugefichert. Sie ift oft 


von Feinden eingenommen wor⸗ 


den: 1652 wurde fie von den 
Kaiferlichen vergebens belagert, 
1655 durch Aford. eingenoms 
men , 1634 von den Schweden 
erobert, in dieſem Jahr aber 
wieder verlaffen,, 1646 wurde 
fiovon den Franzofen eingenoms 
men , von diefen den Schweden 


überlaſſen, und bis auf den 


weftphälifchen Frieden befeffen. 
Su Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts nahm der Kurfürft von 
Baiern die Stadt ein, verließ 
fie aber nachdem er bei Hoͤch⸗ 


ſtett gefchlagen worden, wieder. 
1705 iſt Biberach von den Frans 


zofen, bei der Nacht üderftiegen 
und ſtark gebrandfchazt wor⸗ 
den. 1516. ift fast die halbe 
Stadt durch Feuer verwuftet 
worden. Den 2. Okt. 17796 fiel 
bier. ein bartnäfiges ‚Treffen , 
zwifchen den Franzofen ‚unter 
dem General Morcan, und den 
kaiſerlichen unter: General Las 
tour ‚: zwifchen Biberach und 


Schuſſenried vor. Diegranzofen 


fezten ihren Rüfzug fort, und 


. wurden von: den: Faiferliche 


im Ruͤken verfolgt. 
Auf dem Reichstage hat Bi⸗ 
berach, unter: den Reichsſtäd⸗ 


ten der ſchwaͤbiſchen Bank die 
a7te, bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber auf der Staͤdte 
Bank, die 14te Stelle. Der 
Reichsmatrikularanſchlag der 


Stadt, war ehmals 196 Gul⸗ 


„den. 1683 wurde er auf 66 fl. 


20 fr. gefezt.: Zu einem Kam⸗ 
merziele giebt. die Stadt 101 


KReichsthl. 41 kr. Der Kreis⸗ 
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anfchlag iſt 65 fl. 2o fr. In 
Die Landvogtei gicht die Stadt 
unter dem Titel einer Ehrung, 
10 Pfund Pfennige. -” 
Daß anſehnliche Gebiet der 
Stadt hat zwo Quadrarmeilen 
lächeninnhalt, und enthält zo 
örfer und Weiler, unter weh 
hen ı epangelifches und 19 fa: 
tholifche Pfarrdörfer find. In 
dem Gebiet find’ 2500. Einwoh⸗ 


ner, ohne diejenige, die ald 


Fitialiften zur Stadt gehören 
und dahin gerechnet werden, 
Alte Einwohner des Gebiets find 
über 3000 flarf, Die Dörfer 
des biberachſchen Gebiets gehoͤ⸗ 
ren alle dem Spital, nur das 
Dorf Burren ausgenommen, 
welches der Stadt , und Ban: 
fetten, welches halb der Kirs 
chenpflege gehört , theild aus: 
herriſch ift, - 
Biberad), Fleines Dorf im Buͤh⸗ 
fenthale, im ‘badenfchen Amte 
Bühl. - s 
Biberadh, oder auch. Bibern , 
Bfarrdorf von S7o&inwohnern, 
welche an dem Urſprung der 
innern Biber liegt. 
euerftellen, und gehört dem 
loſter Roggendurg mit der 
Biberschzell, Eleine Herrfchaft in 
Oberſchwaben, an der Auffern 


Biber,zwifchen Beiffenhori und 


Noggenburg. Zu diefer Herrs 
Schaft gehören das Schloß und 
Pfarrdorf Biberachzell, Die Wei: 
ler Meichenbach bei Oberhau⸗ 


fen , Aſch bei Bibern, der Hof 


und Ziegelſtadel Winnenden, 
oder Gewende auf der Hoͤhe bei 
Roggenburg. Aſch und Reichen⸗ 
bach, hatten vormals ihre ei⸗ 
gene Herrn. Hanns von Aſch, 
Buͤrger von Ulm, hatte 1417 
den Weiler Aſch und Unterrei⸗ 
chenbach, als ein baierſches Le⸗ 


Urkunden vor. 
berachzell, Lorenz von Krafft; 
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ben, inne. Konrad und Werner 
von Meichenbach zu. Theiffen: 
haufen fommen ſchon 1545 , in 
1500 befaß Dir 


und 1571 war Hanns Ehriftoph 


‘von Thürheim im: Beltz des 


Dorf Biberachzell und des 
Weilers Reichenbach. Afch, wo 
ein alter Burgſtall iſt, ſcheint 
noch 1594 beſondere Edelleute 
ehabt zus haben, als bekannt⸗ 
ich die von Schneeberg; Dies 


ſer Ort fam aber auch an die 


Familie von Thuͤrheim. 1786 


verkaufte der Graf von Thürs 


heim das Schloß und Dorf Bi: 
berachzell, mit der ganzen Herr: 
fchaft, worunter auch etwas 
baierfcheß Leben iſt, an das 


Kloſter Kaiſersheim, welches 
nun dieſe Herrſchaft beſizt. Vor: 


mals gehoͤrte ſie zum Kanton 
Donau, wohin ſie auch noch 
ſteuert. 


Biberachzell, Schloß und Pfarr: 


dorf von 44 Einwohnern in der 
Faifersheimfchen Herrſchaft die: 


ſes Namens. 
Es hat 43 Biberbach , fchöner Marfeflefen 


am-fleinen FluſſeBiberbach, der 
eine Stunde davon in Die 


Schmutter fließt. Der Marft 
iſt um einen Hügel hergebaut, 


auf deſſen Spize eine Kirche 
ſteht, welche ein wunderthuens 
des Kruzifix hat, zu welchem 
ftarf gewalfahrtet- wird. Um 
die Kirche Her, find immer 
Buden , in welchen Paternoſter, 
Agnus Dei, allerhand zinnerne 
Figuren, Monftrangen und Dei: 
fige feilgeboren ‚; und von anz 
daͤchtigen Reiſenden gekauft 
werden. Die Kirche iſt immer 
vol von Leuten, welche aufden 
Knien liegen und beten. Durch 
diefen Ort, in welchem eine 
Poſt iſt, geht die Landſtraße 
%a 
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von Dillingen nach: Augsburg. 
Biberbach iſt der Hauptort der 
ehmaligen, uralten Graffchaft 
- Biberbach ; welche jezt unter 
Fugger-⸗Babenhauſenſcher Derrs 
ſchaft iſt. Die Marfchalle von 
Biberbach und von Pappens 
‚beim , hatten hier ihren Siz. 


In den aͤltern Zeiten hat je 
der Herr ſeinen Geſchlechtsna— 
men dem Orte, das er als freies 
Eigenthum beſaß, entweder 
‚feldft gegeben, oder er hat den 


Namen feiner Burg, oder ſei⸗ 


nes Wohnfizes für fich und fein 
Gebiet angenommen. Vorzuͤg⸗ 
lich geſchah dieß Damals, als 
die alten Gaugrafſchaften, wel: 
"che dem Adel von den Kaiſern 
- anvertraut. waren , aufhörten, 
die Graffchaften erblich zu wers 
den anfiengen , und die Kaifer 
es flillfchweigend geflatteten,, 
daß die großen Güterbeflizer , 


die vormals kaiſerliche Negas 


lien , in ihrem Namen verwal 
‚teten, fie. auf ihren Stamm 
erblich machten, welches haupt: 


faͤchlich in der Mitte des zwoͤlf⸗ 


ten Jahrhunderts geſchah. So 
- entfianden die Erbgraffchaften 
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bahn, Geleits umd mehr, als 
ein Neichslehen. 

Odbdgleich Biberbach von der 
Marfgrafichaft Burgau, über: 


all umgeben war,, auch für den 
; Markt Biberbach ‚: ſowohl ale 


für das Dorf 1492. der Feuer: 
ſtattgulden eriegt worden iſt, 


ſo war die Graffehaft doch in 
Vorzeiten, von der Verbindung 


mit derfelben- vollkommen frei 


‚ gefpeochen , und als exemt ers 

„Härt, K. Maximilian J., als 

| — vonOeſterreich, kauf⸗ 
te 


iberbach den Marſchallen, 
Grafen von Pappenheim ab, 


und belehnte Jakob Fugger 1514 . 
damit. 1609 kam Biberbach an 


die Marx Fuggerſche Linie. 
Schloß, und Herrſchaft Biber 
bach find alſo jezt Defterreichs 
fche Lehen. 

Der Marftflefen Biberbach , 
der zu Defterreich ſteuert, ift ein 
Afterichen von Oeſterreich. Er 
bat mit den dazu gehörigen Fir 

lialien 1 200 Einwohner: 
nahm die Koͤnigin Chriſtine aus 
Schweden, mit. ihrem; im: Ka⸗— 


‚ puzinerhabit_gefleideten Affen, 
den fie mit fih führte, ihren 


‚ Aufenthalt in Biberbach. 


. Hurgau, Kirchberg, und viele Biberberg „ Inſaſſiſches Dorf 


andere, auch die Graffchaft 
Biberbach. » Schon: 156 lebten 
Arnold und Wilhelm, Brüder 
von Biberbach. Albert von Bi: 
berbach, der lezte dieſes Ger 
ſchlechts, hatte eine einzige 
, Erbtochter , Anna, welche dieſe 
- Graffchaft : dem Heinrich von 
Rechberg 1160,3ubrachte. Nach: 
gehende Fam fie 1250 an Hein: 
richs Detter ,„ Friedrich von 
za ‚ durch Erbfolge. 
. Die von Pappenheim beſaſſen 

fie mit. aller Obrigkeit und Herr⸗ 
lichkeit, —— den Regalien 
des Zolls, Blutbanns, Wild⸗ 


von oð Haͤuſern in: der Marke 


grafſchaft Burgau, zwiſchen 


den zween Fluͤſſen Biber. Es 


gehört dem Kloſter Kaiſers— 
heim, in die Pflege Oberhau—⸗ 
ſen, und iſt ein Filial von Wal⸗ 
lenhauſen. Hier war ein Ger 
fundbad , das Maienbad ge: 


. nannt, welches laͤngſt aufgehört 


bat, Doc) findet man noch Spur 
ren Davon und Gteine, Den 
Krumbacher Badſteinen Ahns 
lich. Seit 1771, wo daß hiefige 
Schloß abgebrochen wurde, 
wohnt der Beamte in Oberhaus 
-fen. Die Pfarre wird yon dem 


u 
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Geiſtlichen in’ Walfenhatifen Biengen, Pfarrdorf im Breiss 
verſehen, "der ein Kapitular gau, von 520 Einwohnern , 
aus Roggenburg ift, welches bei Breifach. Gehoͤrt dem Frei 
Kiofter das Patronatrecht hat. : herrn von fire von Karſpach. 
14952 defaß diefed Dorf, Sebas Der Pfarrer.ift ein Benediftis 
flian Ficher von Ulm, welchem ' ner des Klofter8 St. Trutpert: 
1568 Elchingen @ Höfe und 2 Bierbronnen, Dorf: in der oͤſter⸗ 
Soͤlden verkauft hat.  : reichfchenGraffchaftDanenftein. 
Biberg, Doͤrfchen im Stift ———— Dorf und Gericht, 
wangen, gehoͤrt ind Amt Roͤt⸗ in der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
teln, und der Stadt Dinteis⸗ Hauenſtein. 
buͤhl. ‘ Bieringen., Pfarrdorf von 400 
Bibersfeld , evangelifches Pfarr Seelen, in der niedern Grafr 
dorf am Fluſſe Biber, in dem ſchaft Hohenbers. Es gehoͤrt 
Stadthallfchen Amte Riofengar⸗ den Grafen von Attems, die es 
ten. Es hat 600 Einwohner. theils für Eigenthum, theils 
Bibra bei Stein, Dorf in Ne: für ein oͤſterreichſches Erbkun— 
lenburg, gehört dem Kanton kel und verfäufliches Zehen hal⸗ 
Zürch. "ten. Sie haben aber deßwegen 
Bibra auf dem Randen, Dorf, Streit mit Defterreich, wie auch 
im Umfang der Sandgraffehaft mit dem Kanton Nekar bes. 
Nellenburg, gehört dem Kan⸗kommen, zu welchem der Ort 
ton Schaffhauſen. ſteuert. 
Biburg, Pfarrdorf, bei Augs-Bierlingen, Pfarrdorf in der 
burg , welches dem Kofler St. Grafſchaft : Niederhohenberg , 
Moriz in Augsburg gehoͤrt. Es hat ein. weitläufiges Kirchfpiel 
enchält 300 Seelen, und gehört » von: 1300 Seelen, gehört ‚von 
fchon etliche hundert Fahre die Ow, und iſt ein Lehen von Wir; 
fen Stift. Die von Rehm, ha: temberg. 
ben hierin Gut. Der Ort liegt Bierftetten , Dorf und Amt, im 
im Burgau und hat einen Zoll. Umfang der Landgraffhaft Nel⸗ 
Bihishaufen, ein Pfarrdorf mit lenburg. Es hat 552 Einwoh: 
einer zerfalfenen Felſenburg an ner und: gehört dem Stift 
der Lauter in dem fürftenderg: Buchau. 
fchen Amte Nenfra. Im Jahre Biefelbady, Dörfchen , bei Hor— 
1466 war Hanns Truchfeß von gau, im Burgau, welches der 
Bichishaufen, der Neltere, Inn— Familie ins Thurm gehört. - Es 
haber dieſes Geqhloſſes md if ein Schwabenlehen, und hat 
Dorfes: nur 7 Familien.‘ 
Bidtlingen ſieh Ober ⸗ und Biefendorf, ein Dorf in der fuͤr⸗ 
Unterbichtlingen. fenbergſchen Horrſchaft Hohen: 


Biderbach/ Deſterreichſches Pfarr⸗ hewen, welches 17795 einen eige⸗ 


dorf im Breisgau, von 400 nen Pfarrer” crhielt. 
Seelen. - Biefenhofen; Dorf, im Bisthum 
Bidingen, Pfarrdorf von 760 Augsburg, in der Pflege Ober⸗ 


Seelen, im Hochſtift Augsburg, Dorf =: 
me Dberdor? "” giefine on., Darf» imder hant⸗ 


und Pflegamt Oberdorf. 
Biel, Dorf, in der öfterreichfchen graffchaft Nellenburg. Es ger 


Kameralherrſchaft Rheinfelden. Hört mit niedern Gerichten. Der 


Biefin 
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Familie im Thurm. DieStemer Biez, Dorf, in der oͤſterreichſchen 


— Oeſterreich. 


Ks Amte Tuttlingen, von 
540. Einwohnern. 


Bietenhauſen, Pfarrdorf von 166 


Kameralheruſchaft Laufenburg. 
en, Dorf, im wirtem⸗ Bihl, 


Dorf, von 25 Däufern , 
im Weriachthale im Bisthum 
Augsburg, im Pflegami Ret⸗ 
tenberg. 


Seelen, an der Starzel, in der Bihleſpach, auch Vurlisbach ger 


— Herrſchaft Hai: 
gerloch. 
Blethingen, Pfarrdorf von 350 
Seelen, im Umfang der Land— 
aft Mellenburg. Es de 
rt 
und hat einen oͤſterreich. Zoll. 
Biethingen, ein Pfarrdorf in 
ns f Fra Dberamte 


Amte Naftatt. 

Bietigheim , Eleine ‚Stadt im 
Wie tembergſchen, bei. dem Zu: 
aa der En; und Met: 
ter. Sie hat 2090 Einwohner, 


ornftein s Weitterdingen " 


. berg. 
k; f t 
Bietigheim, Dorf im badenfchen Domfirche zu Bafel vermach 


nannt, ein Zinfen von drei Hoͤ⸗ 
fen in der fuͤrſtenbergſchen Herr⸗ 
ſchaft Haslach in dem Stabe 
Welſchenſteinach. 


Bikelsberg, Pfarrdorf von 627 


Einwohnern, im wirtemberg— 
ſchen Amte Roſenfeld. 


Bitenfobl, Pfarrdorf in der Bar 


denfchen Marfgraffchaft Hochs 
1008 ift dieſer Ort der 


worden. 1595 fam er an Her 
zog Leopold von. Defterreich, der 


ihn mit noch einigen. Drten am 
:: 8000: fl. an Dochberg verfaufte. 


Die Einwohner diefesOrts find 
‚nie Leibeigen geweſen. 


iſt der Siz eines Oberamts und Bildechingen,öfterreichfehesDorf, 


einer&pezialfuperintendenz. Ue⸗ 
: ber die Metterund Enz, welche 


-in der Grafſchaft Niederhohen⸗ 


erg. 
bei der Bruͤke zuſammen fſlieſ⸗ Bildftein, Walfahrt zu 94 Fr. 


ſen, fuͤhrt eine lange ſteinerne 
Bruͤke. Am Ende derſelben ſte⸗ 


auf einem Berge oberhalb Bre⸗ 
genz, in der Grafſchaft Bregenz. 


hen einige neue und fchöne ‚Ger Bilerdorf, Dorf in der Grafs 


baͤude, welche dem Waifen: 


hauſe zu Ludwigsburg gehören, Bälfingen , 


wo die Manufaktur dieſes Han: 


fe8 , eine Färberei und Wale 


hat. no tetlabein war chmals 


ſchaft Königsefroshenfels. 
Dorf, inder Mark: 
graffchaft Baden, im AmteEtt: 
lingen. Es gehört dem Kloſter 
Frauenalb. 


ein Dorf, von welchem die Billafingen , Fleken und Ritter⸗ 


"Herrn von Bietigheim ſich nann⸗ 
ten, die aber laͤngſt ausgeſtor⸗ 
ben find. In der Mitte des 
14ten Jahrhunderts kam Bier 
tigheim an die Grafen zu Bir: 
temberg. 1364: ift das Dorf Bie: 


tigheim zur Stadt gemacht wor⸗ 


den. 1718 und: 1727 hat die 
Stadt viel durch eine Feuers⸗ 


brunſt erlitten, und gieng im Sillenfingen, Dorf in der Graf⸗ 


"gut von 42 Seuerfichen, amFuß 


der zwoten Bergkette, vom Bo: 


denfee gelegen , und zum Kan: 


ton Hegau ftenerbar, wozu die 
Höfe Naffen und Beuren gehoͤ⸗ 


ren. ; Diefes Gut fam 1675 von 


der Familie Keichlin von Mel; 


Degg san die Familie NKoth von - 


Scröfenftein zu Immendingen. 


erfien. Brande faſt van; im — Vöhringen. 


Rauch auf. 


ilenfingen,. Pfarrdorf van. 274. 


6, Billenhauſen 
Seelen, zwifchen Laupheim und 


Wiblingen, welchem Kloſter es 


gehoͤrt. 
Billenhaufen, Pfarrdorf imgam⸗ 


lachthale, von 460Einwohnern, 
in der Markgrafſchaft Burgau. 
Es hat 75 Feuerſtellen, wovon 
o dem Stift Edelſtetten, und 2 
dem Domkapitel zu Augsburg 
gchören. Die übrigen gehören 
Dem Stift Urfperg mit nicderer 
Gerichtsbarfeit, die hohe Dbrig: 
keit gehört Burgau. 1352 hafte 


es eigenen Adel diefed Namens. ' 
1345 lebte einHanns von Billen⸗ 


hauſen. Nachgehends kam der 

Ort an die Ulmſche Patrizier 
PDon Gienger, und vom dieſen 

an Urſperg. | Zu 


Billenbaufen, kleines Dorf, im 


mwirtembergfehen Amte Blaubeu⸗ 


ven, von 137 er ar 
Billifpach, ein Fleines X 
ſches Dörfchen , bei Beilftein. 


Bimisdorf, Fleined Dorf, im Ges , 


biet der Keichsftadt Wangen. 
Bingen, Pfarrdorf von 1000See⸗ 


fen an der Lauchart, im Zollern zinzbur 


- Sigmaringenfchen. Ehmals ges 
hörte das Dorf dem Kiofter 
Zwiefalten, bis 1661. Es ver 
kaufte dieſes Dorf, jedoch mit 


Binswangen 


nenkloſter Heil. Kreuzthal, und 
feuert zu Defterreic). 
inswangen; Dorf bei Sontho⸗ 
fen, im Hochftift Augsburg, in 
der Pflege Nettenberg. 
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Binswangen Pfarrdorf, das550 


Ehriſten und 270 Juden, Die 4B 
Familien madhen, zu Einwohs 
nern hat. Der Ort bat ein 


- Schloß , und Siege im Burgau, 


ati der Landſtraße von Ange: 
burg bis Dillingen, und gehört 
jest dem Stift Kempten. Daß 
Schloß ift maffiv gebaut, und 
ſteht auf einer Anhöhe, von wel: 
cher man eine herrliche Ausſicht 
bat. ' 1261 gehörte Der Ort den 
Markgrafen von Burgau. 1261 
überließ Markgraf Heinrich Dies 
fen Drt an die von Ramſpach, 
nachgehends kam er an die von 
Landau, 1492 befaß ihn von 


wenfteints  Kangemantel, und 1635 die von 


Schertel, als ein Kemptenfches 
gehen. 1769 fiel er, nach Abſter⸗ 
ben ;; der von Knoͤringenſchen 
Familie, die ihn zulezt befaß, 
an das Stift Kempten heim.” 
ruinirtes Schloß bei 
Piederfchopfheim in der Drtes 
nan. "Es ift das Stammhaus 


der ehmaligen Familie von 


Pinzburg. 


Vorbehalt des Zehenten u. er Binzdorf, Pfarrdorf von 700 


chenſazes an die von Dornfteir 
um 45,000 fl. Die Helfte kam 
längft an Sigmaringen , und 
die andere Helfte, die zum Rit— 
terfchaftlichen Kanton Donau 
fteuert , erfi vor wenigen Jahr 
ren an Sigmaringen. 
Binningen , Pfarrdorf von 500 
Seelen, mit einem .Schloffe, in 


der Landgraffchaft Nellenburg, Binzen 


es gehört Hornftein: Binningen. 


Binswangen, Pfarrdorf an der B 


Donau von 834 Seelen , im 


Umfang des Fürftenthums Sig: Binzenzimmern , 


maringen, es gehöre dem Ron: 


heiſſen Amt hat. 


Seelen, in der Grafſchaft Ober⸗ 
Hohenberg. Es gehört Oeſter⸗ 
reich, weiches hier ein Schult⸗ 
Noch im asten 
SFahrhundere, mar Binzdorf 
eine Stadt. Auch in einem Aue 
fchreiben aus Binzdorf, wird 
Diefer Dre die vorderöfterreichs 
fche Stadt Binzdorf genannt. 
kleines Dertchen von 4 
Bauren in der Herrſch. Eglofs. 
inzen, Marktfleken, in der ba⸗ 
denſchen Herrſchaft Roͤtheln. 

orf, in Det 
Graffeh. Dettingen Wallerſtein. 


am Binzgen Birkenfeld - 272 : 


Binzgen, Dorf, in ber Graffchaft Birkenfeld, Marktfleken von 760 
Hauenftein. Seelen, bei Pforzheim, im wir: 
Binzwangen, Fleines Dorf, von tembergſchen Amte Neuenbürg. 
oEinwohnern im wirtemberg: Birkenhard, Dörfchen, bei Warts 
fhen Amte Göppingen. haufen, gehört von Stadion 
Birach , fleines Dertchen, in der in die Herrfchaft Warthaufen, 
Drtenau, im Reichsſsthal Harz - Dr eine Kapelle und feuert zung 
mer anton Donau, 


ſpach. 
Birenbach, kleines Dorf und Fir Birfenloh , kleines Dorf, in der 


lial von Göppingen , im wir⸗ Graffchaft Limpurg Gaildorf. 
tembergſchen, ind Kloſteramt Es gehört dem Herrn Grafen 
Adelberg gehörig. von Puͤkler. 

Birendorf, öfterreichfches Pfaxrs Birkenried, Hof, im Gebiet des 
dorf von 1128 Einwohnern, in Kloſters Irrſee, welchen Heins 
der Grafihaft Hauenftein. rich von Birkenried, dem Stift 

Birgberg, Weiler, in der Graf Irrſee vermacht bat. 
ſchaft Heiligenberg , und der Birkenweiler, ein Weiler in dem 

Hochſtift Konftanzifchen Herrs , Amte Frifingen in der Grafs 
fchaft Ittendorf niedern Ger ſchaft Heiligenberg. 
richten, bei Markdorf. Er ge: Birfemweisbuch , Dörfchen von 

hoͤrt der Abbtei Baindt. Eh: 135 Einwohnern, im twirtem: 
mals hatte der Ort eigenen Adel bergſchen Amte Adelberg. 
von Birgberg. Albert von Birgs Birfenzell, Dorf, im Stift Elfe 
berg verkaufte ihn 1295 an Mangen, im Amte Roͤthlen. 
Bainde. Bon der Burg foll Birfhaufen, f. Buͤrkhauſen. 
noch altes Gemäuer und ein Birkhof, ein Hofin dem Amte 
Thurm zu fehen fein. —5—— in der Grafſchaft 

Birglingen, Dorf, in der oͤſter⸗ Heiligenberg. 

reichſchenGrafſchaft Hauenſtein Birkmannsweiler, Dorf von 500 

Birkach, Pfarrdorf bei Hohen: Einwohnern im wirtembergſchen 
beim, im Amte Stuttgart. Es Amte Winnenden. 
bat 500 Einwohner, und eine Birnau, Altbirnau , ein Hof, 


neu errichtete Pfarre mit einer :- in der Graffchaft Heiligenberg, 


nenen Kirche. 1780 fliftete ber gehört der Stadt lieberfingen. 
Herzog Karl, bier eine Pfarre Birnhäuslen , 2 Höfe, im Stift 
und Kirche, mit allen Vaſen, Ellwangen, im Amte Roͤthelu. 
Drnat und Gloden, und lic fie Biſchoffingen, Marrderf in der 
den 4. Dft. 17Bo, an feinem Na: - Badenfhen Markgrafſchaft 
menstage, feierlich einmweihen. - Hochberg, an dem Gebirg Kat 
Birkendorf, Spitalbiberachfches ſerſtuhl. 
Dorf, nahe bei der Stadt, Bifhmannhaufen , ein Weiter, 
zwifchen der Riſs und der Lande zwiſchen Uttenweiler und Bes 
firaße nach Ulm. Die evanges . zenweiler, im Gebiet des Stifte 
lifhen Einwohner find nach Bi⸗ Marchtall, welchem er auch ges 
berach , die Univerfität Frei: . hört. 
burgfche Lehensträger aber ‚ Bifchofsheim, ein Städtchen im 
nach Warthaufen eingepfarrt. Kreichgau, gehört von Helms 
Birfendorf, Dorf, in der Blaſi- fiett, evangelifcher Religion , 
ſchen Graffchaft Bondorf. has eine Kirche mit 2 Geiſtli⸗ 


Begraͤß iſſe mit 


23 Bifofdfeim 


‚ hen, a Märkte, und eine Pul⸗Biſſingen, Pfarrdorf und Kirche 
‚ Bermühle. Vor dem Städtchen 


ficht eine Kirchhoffirche, in wel: 
cher viele von Helmſtettiſche 
Grabmalen 
find. 


Biſſingen 2974 


fpiel, von 1250 Geeclen, im 
wirtembergfhen Amte Kirchs 
heim, am Fiuß bes Tekberges. 
Diffingen, iſt wegen feines 
ſchoͤnen Marmors bekannt, es 


Bifchweiler, Dorf amFluß Murg, 


Biſchofsheim, kleine Stadt, in wohnt auch hier ein Marmor: 
der Ortenau, mit einemSchloffe, ſchleifer, der Tiſche und andere 
„Die auch Bifchen zum 2“ polirte Marmorarbeiten ver: 

Steg genannt wird, und Ha: ferfigt. 

‚ mau Lichtenberg gehört ind Amt Biffingen, Pfarrdorf an der *— 
Lichtenau, o1ꝛ2 Bürger ſtark. im wirtembergſchen Amte Groͤ—⸗ 
Das Domſtift Strasburg hat ningen, von g868 Seelen. Hier 
den Zehenten. iſt ein herzoglicher Holzgarten 

angelegt, zu welchem das Holz 
im Badenſchen Amte Raſtatt. auf der Enz, aus dem Schwarz⸗ 

Biſelsberg, Dörfchen, im wirtem⸗ walde gefloͤſſet wird. 
bergſchen Amte Liebenzell, von Biſſlingen, Pfarrdorf, im Ums 
224 Einwohnern. fang der Landgrafſchaft Nellen⸗ 

Biſendorf, Dorf, im fürftenderg: burg. Es hat 865 Einwohner, 
fchen Amte Engen. Es hat eine und gehört dem teutſchen Dr: 
Eiſeuſchmelze. den, in die Herrſchaft Blumen⸗ 

Bifenhofen , eigentlich Bizenhor Feld, und fleuert zum Kanton 
fen, ein Dorf in der Sraffhaft Hegau. | 
Deiligenberg, gehört der Stadt Bittelbronn, Dorf, in der Zol⸗ 
Ravensburg. lernſchen Herrſchaft Haigerloch, 

Bisnauerhof, englaͤndſches Ger im Filial von Haigerloch, es 
ſtuͤtte bei Stuttgart, auf einem liegt am Fluͤßchen Eiach. 
Berge. Bittelbronn, Dorf, in der Graf: 

Siffingen„ Marktfleken in der fchaft Niederhohendberg. Es ges 
Grarfhaft „Dettingen Wallers, hört von Naffler, 
fein. Diefer Ort gehörte fhon Bittelbronn, Dorf, in der Graf. 
vormals Dettingen. 1560 kauf- fchaft Pappenheim. . 
te ibn der berühmte Held, Ser Bittelbronn, Dörfchen, im mwirs 
‚ baftian von Schertel, von Det: tembergſchen Amte Moͤkmuͤhl, 
tingen, verkaufte ihn 1580, an von 184 Einwohnern. | 
‚ don Bemelberg, welche Zami: Bittelbrunn, ein kleines Dorf in 
lie ihn wieder an Wallerſtein der fürftenbergfchen Herrfchaft 
abtrat. Hohenhewen, gehört gen En; 

Biſſingen, Ulmiſches Pfarrdorf,. "gen als Filial. 

in dein Amte Langenau , von Bittelfchieß, ſiehe Buͤttelſchieß. 
350 Einwohnern , davon ı52 Bittenfeld, Pfarrdorf, von 715 
‚Evangelifch , die übrigen aber Einwohnern, im wirtembergs 
Katholiſch ſind. Die evangelis ſchen Amte Waiblingen. _1796 
‚Shen Einwohner find Unterthas wurde e8 von den Franzofen ges 
nen der Stadt Ulm, die Farhos * plündert. | 
lifhen gehören von Stein zu Bittenreute, Dorf, in der Pandı 
Anterſtozingen, amd Taͤnzel v. vogtei Altdorf, im AmtEſchach. 
Frag, 0 Defierreich Hat alle Jurisniftion.. 
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gel, mit einigen Gütern , bei 
dem Bläfibad , nnd gehört den 
von bopferfchen Erben , nicht 
Bis, Dorf, von 400 Seelen, bei als ein Fideifommiß , fondern 
Edingen,, in Wirtemberg. Es als ein wirtembergfirs Lehen. 
gehört der Stadt Ebingen und Blätteringen , ein Weiler in der 
ift ein Filial derfelben. fürftendergf. Herrſchaft Junge 
Bizau, oͤſterreichſches Pfarrdorf nau. 
von 600 Seelen, in der Graf-Blaͤttich, Dorf, im badenſchen 
fchaft Bregenz. en Amte Buͤhl. 
Bizenhofen, Dorfund Amt, im Blaichach , Pfarrdorf, von 305 
Gebiet der Stadt Ravensburg.  Geelen , in der Graffchaft Ks 


Bitterlis 


Bitterlis, Dorf, im Bisthum 
Augsburg, im Pflegamt Net 
tenberg. 
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Das Dorf beſtehet aus 20 Hoͤ⸗ 
fen. 
nispflege Konſtanz lehenbar; 

'ıı find | 

‚ vensburg ; ı des KloſtersKreuz⸗ 
lingen; ı Gtift Markdorf , 


ehen der Stadt Ras 


nigsekrothenfels. 


Einer iſt der St. Johans Blaichen, Oberblaichheim, Pfarr: 


dorf an der Guͤnz von 350 

Seelen, im Burgan, gehört 
ur teutfch Ordens ; Kommende 
ltshauſen. 


dem Fuͤrſtbiſchof von Konſtanz Blaichſtetten, Doͤrfchen im mir: 


lehenbar; ı dem Kl. Weingar: 
ten ; 4 dem Heiligen zu Kirch 


tembergfchen Amte Urach, von 
155 Einwohnern. 


Deuringen,, und ı Stadt Na: Blankenburg, Dorf, an ber 
vensburg heil. Kreuz; Pflegſchaft Schmutter, welches Fugger 


Lehen. Norndorf und dem Kloſter Hol: 

Bizfeld, Pfarrdorf undKirchfpiel, zen gehört.“ Der Ort hatte ch: 
im wirtembergfchenAmtelBeinds mals eigenen Adel, von Blans 
berg. Wirtemberg bat 760 kenburg, , die‘ Erbfchenfen des 
Unterthanen in dem biefigen 


Hochſtifts Augsburg waren. 
Kirchſpiel, die übrigen find Ulrich, Truchſeß von Blanfens 
auslaͤndiſch; Bizfeld ſelbſt hat 


burg ſtarb 1088. 

540 Einwohner. Blankenhorn/ zerſtoͤrtes Berg: 
Blaſibad Gefundbad, eine Stunde ſchloß, anf einem waldigen 

von Tuͤbingen, an derfandftraße, Hügel, bei Guͤglingen, in Wirs 

nach Hechingen. Es entficht and Lemberg. Es ſtehen nur noch 

5 Quellen, die ih ein non Stein 4 Mauern, fehr maffiv gebaut, 

aufgemaurte® Baffın 'nefaßt "und die Gewölbe: 

find, und ı0 bis 12 Fuß Hoch Blankenloch, Pfarrdorf, amFluſſe 

Waſſer haben. Es dient wir Pfinzig, im badenfchen Amte 

der Die Kraͤze, offene, flieffende Durlad. 

Schäden, auch reiffende F j 

und Schmerzen an Armen und. bei Münfingen , im Wirtems 

Füßen. Der Keffelftein davon, bergſchen. Es war das Stamm: 

gepulvert, heilt frifche Ger ſchloß der alten Familie von 

Tchwulften und Quetfhungen. Blanfenftein. ' 

Bei dem Bade iff ein Wirthe: Blanfingen,, Pfarrdorf , in der 

haus und einige, durch den badenſchen Herrfchaft, Nötteln. 

Wald ‚angelegte, Alleen, mi St. Blaſien, Benediktiner Möns 

Tihattigten Häuschen — dgenkloſter im Schwarzivalde , 
Bläliberg, Haus auf einein Hur in einem fehr engen Thale, am 


lüffe Biankenſtein, ruinirted Schloß- 
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Fluſſe Alb, in der oͤſterreichſchen 


Grafſchaft Dauenftein. 


Die Gebaͤude des Stifts ſind, 
nach dem Brande den 25. Juli 


1768, von dem Fürft Abbe Mar: 


tin II., von Steinen, und ſehr 
fhön wieder erbaut worden.“ 


Gie find groß, weitläufig , und 
bilden eine länglichtes Vierek, 
an defien Eken Pavillons ftchen. 
Sin der Mitte fleht die Kirche, 
und theilt den Dof in: zween 
Theile. Diefe ift eine der fchön: 
fin in Teutſchland, und mit 


Marmor ausgelegt, der im Ge: ' 
biete des Stift8 St. Blaſien ge: - 
brochen wird: ‚Sie ift nach der ' 


Zeichnung des franzöfifchen 


Baumeiſters D’ixnard ; der 


aber die Ausführung des Baues, 
fonderlich des innern , dem Pi- 


gage überließ.: Das äußere iſt 


nachDorifcher Ordnung gebant, 
‚ und die Kirche ſelbſt eine Nach 
ahmung der Rotunda zu Rom, 
und des Pantheons zu Paris. 
Im Vorgrunde ift eine Halle, zu 
welcher man auf Stufen ſteigt, 
die anf frei fiehenden Säulen 
rubet. Zu beiden Seiten find 2 
Vavillons oder Thurmchen, in 
deren Mitte eine Erhöhung über 
der Hälfte ift, in welcher Die 
Uhr fichet. Hinter diefem erhebt 
ſich die ſehr große und prächtige 
Kuppel, Die ohne den Auffaz 
und Das Krenz 175, und mit 
denfeiden, 220 franzöfifche Fuß 
Höhe hat. An die Kuppel’ ftößt 
das Schiff der Kirche. Das'in: 
nere ift edel und einfach, die 
Wände find weiß und die Saͤu⸗ 
len Marmor. Der Hochaltar iſt 
von einem dunkelfarbigen Mars 
mor. 1785 wurde die Kirche ein? 


geweiht. . Der leztere Abbe Marl _ 


tin U., der als Gelehrter be 
Fannt war, hat die Körper der 
Defierreich; Habsburgſchen Fa⸗ 
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milie, die zu Baſel und Koͤ⸗ 
nigsfelden in der Schweiz beiges 
fegt waren, 1770, mit Einwils 
figung der Kaiferin Marte Thes 


reſe und der Schweizer Dort abs 


holen, und im einer Gruft der 
Abteifirche beiſezen laſſen. Bon 
diefer Begebenheit hat Martin 
II. 1772 eine Befchreibung her⸗ 
ausgegeben. : Im Kloſter Koͤ⸗ 
nigsfelden lagen: Die roͤm. Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth; Leopold der ſieg⸗ 
reiche, Herzog von Oeſterreich; 
feine Gemahlin Katharina; und 
ſeine Tochter dieſes Namens; 
Judith, Eliſabeth und Agnes, 
Koͤnigin von Ungarn, drei 
Toͤchtern K. Alberts I; Elifas 
beth von Virnenburg, Gemahs 
lin Heinrichs von Oeſterreich; 


nebſt ihrem Gemahl; und Leos 


pold der tugendhafte, Herzog 
von Defterreih. Im Münfter 
zu Bafel lagen: Anna, Gemahr 
‚fin 8. Rudolfs I. und ihre 2 
Söhne Hartmann und Karl, in 
einem&rab. Alle dieſe Körper 
find nach St. Blafien gebracht 


. and hier beigefezt worden. 


Die Stiftsgebäude find 
folide von Stein, regelmäßig, 
heil und bequem gebaut. Sie 
enthalten eine Menge Zellen, 
deren jede ein Thier zum Zeichen 


oder Schilde hat, welches über 
‘die Thuͤre hingemalt if. 


mittlern Stof find vierfüßige 


Thiere, und im obern die Bd: 


gel. Diefe Einrichtung foll eine 
Bequemlichkeit fein, um die 
Zimmer zu bezeichnen , und die 
Bewohner leichter finden zu 
fönnen. 
Das Archiv des Stifte ſteht 
in zwei gewoͤlbten Zimmern. 
Die Schriften liegen in vet: 
fchloffenen Fleinen Kaften , die 
mit: Eifen befchlagen, und mit 
eifenen: Sandgriffen verfeh 
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ſind, alſo leicht weggetragen gen 40 auf Pfarreien geſezt, oder 


werden koͤnnen. Diefer Kiſten fonſt abweſend find. Das Stift 
find an. 400, ein Schlüffelaber. 
öffnet alle. Jede enthält 4 
Schubladen, worinn die Schrif: 
ten liegen, ber welche, in jeder 
Schublade, ein Berzeichniß der 
darinn enthaltenen Schriften, 
ift. Diefed Archiv enthält viele 


ift zugleich ein Inſtitut, welches 
die Geiftlichen bildet, die auf 
Die vielen Pfarreien geſezt wer: 
den, die das Stift zu erfezen 
bat. Die Perfonew des Stifts 
theilen fih in 6 Klaffen: ı) in 
junge Geiftliche, die zu Geel: 


Dofumente, welche inden Ver- forgern gebildet werden, 2) in 
wüſtungen, die das Kloſter be⸗ die Lehrer derſelben. 3) Die 
troffen haben, immer erhalten: Pfarrer, welche die umliegenden 
worden find. Da diefes Stift. Filialpfarren verfehen,, 4) die: 
thätige Neligiofen hat , fo: iſt jenigen , welche Die weltliche Ge: 


dieſer Schaz von Dofumenten in 


> Händen, und theils fchon 
nuzt worden, theild wird er ı 


noch benuzt werden. 
Die Bibliot hek des Kloſters 
die im Brande 21768 groͤßten⸗ 


theils mit verbrannte, iſt indeſ⸗ 


ſen wieder anſehnlich aus 
Teutſchland, Italien und 
Frankreich mit guten Schriften 


vermehrt worden. Dieſe zeich⸗ 
nen ſich vorzüglich im hiſtori⸗ 


ſchen Fache aus. Es ſind an 100 
Handſchriften hier, die aus dem 
Brande gerettet worden ſind. 
Unter den gedrukten Buͤchern 
ſind einige alte Bibeln, eine 
teutſche von 1454, und eine la: 
teinſche auf Pergament, das 
Konzit zu Konſtanz und andere. 


Mit der Bibliothek iſt ein - 


Münzkabinet, das im 
Brande einen ſtarken Vorrath 
von Brokteaten verlor, aber 
jezt wieder anſehnlich iſt, und 
eine Naturalienſammlung ver: 
‚bunden. ———— 
Das Stift hat feine eigene 
Druferei, deren Ertrag auf die 
Bibliothek verwendet wird. An 
Das Stift ift der Garten anges 
Bart, und mit in die Stifte 
mauer eingeſchloſſen. | 
Die Anzahl der Geiftlichen im 
Stifte iſt aber. 100, wovon ge⸗ 


J 


tergeordnet worden. 


ſchaͤfte des Stifts führen. 5) In 
alte ausgediente und in Ruhe⸗ 


- fand verfezte, und 5) in Laien: 


brüder,, welche Handwerke und 
Hausdienſte verrichten. 


Der Urfprung des Stifts ifl 


ungewiß und im Alterthum ver: 


ı hält. Im gten Jahrhundert 


findet man eine Spur in der Ge⸗ 
ſchichte, daß es ſchon da gewe⸗ 
fen fei. Im Jahr 858 kommt es 
unter dem Namen Cella alba, 


; Zelle an der Alb, vor, Die Mön: 
. he wurden Brüder an der Alb 


‚genannt, und waren Gremiten, 
Sin Diefem Fahre 858 ift das Klo: 
fie. unter K. Ludwig dem teut: 
fchen der Abbtei Rheinau um: 
Die Ur: 
Funde fteht bei Schöpflin. 
Dlafius war nicht der erfie 


Schuzpatron dieſes Klofterd, 


ſondern er wurde erſt erwaͤhlt, 
als bei einem Einfall der Uns 
garn, die Moͤnche von Rheinau, 
mit dem Koͤrper des Blaſius, 
ur flohen, und bei ihrem 
Abzug, einen Arm des h. Bla: 
ſius zurüflieffen. Nun wurde 
Diefer Heilige der Schugpatron 
des hiefigen Kloſters, das ſich 
von Rheinau trennte, und ein 
beſonderes, fuͤr ſich beſtehendes 
Kiofter zu fein anfieng. Reg in⸗ 
bert von Selden buͤren bau⸗ 
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te das Kloſter im roten Jahr: 
hundert von neuem, und wid: 
mete es dem bh. Dlafius, er be 


- wirfte vom 8. Dtto Schenfuns 


gen an das Stift, vermachte 
felsit feine Güter im Zuͤrchgau 
an Dlafien, und nahm den Dr; 
den an. Von diefem Zeitpunfte 
an, hat mar. fihere Nachrich— 
ten von den Aebbten des. Stiftes. 

Da man nun den Stifter des 


Kioſters nicht kennt, fo verehrt 
man den Reginbert von Selden: 


‚büren hier als den Stifter , der 
auch im Klofter ‚begraben liegt. 
Im ııten Jahrhundert ers 
baute ein anderer Reginbert von 
Seldenbüren, ein Eremit Das 
Kiofterwieder , machte reichliche 
Schenfungen an daffelbe, ‚und 
ſtarb 1056. Die Eremiten wurs 
denin Benediftiner verwandelt, 
und das Klofter von einem Prios 
rat in eine Abbte. 
Die Gegend, in welcher das 
Kiofter liegt , wird der St. Dia: 


ſiſche Zwing und Bann ge 
nannt, and wurde 985 von Dr 
to H. an dag Klofter gefchenft , 


auch v. aller fremden Einſprache 

frei erflärt, wie folched die noch 

vorhandene Urkunde beweiſet. 
Daher war. dag Kloſter cine 


Zeitlang ein Reichsſtifi, ſtand 


unmittelbar unter dem Reiche, 
wurde dem ſchwaͤbiſchen Kreife 
zugetheilt, bei welchem es Siz 


and. Stimme hatte, underlegfe 


feinen MatrikufarsAnfchlag , 


nach der Wormfer Matrifel 


ı521. Die Bifhöffe von Bajel 


waren die erften Rn 


des Stift, aber die Schirms⸗ 


vogtei wurde ihnen abgenoms 


men, und im Namen des Reiche 
vom K. Heinrich V. an die Ders 
oge von Zähringen übertragen. 
och ertheilte der Kaifer 1125 
dem Stifte ein Diplom, wo⸗ 
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rinn er ihm die Freiheit geſtat⸗ 


‚tete, durch eine freie Wahl ſich 


feloft feine. Kaftenvdgte exwaͤh⸗ 
fen zu dürfen, die erwählten 
aber follten alfezeit die Advoka⸗ 
tie vom Kaifer und Deich em⸗ 
pfangen. In den folgenden Zeis 
‚ten fam St. Blafien unter die 
Schirmsvogtei Oeſterreichs, 
als vormaligem Beſizer des 
Breisgaus, ſo daß es jezt unter 
breisgauſcherLandeshoheit ſteht. 
Der Abbt gehört zum Breis⸗ 
gaufchentandftande und ift Bra: 
fe8 des Drälaten Kolleginms. 
‚Er muß, mie die andern breis⸗ 
gaufchen Praͤlaten, fieben und 
ein halbes Aragent feiner Ein: 
fünfte, an den Religionsfond be: 
‚zahlen, u. Gefezevon der Landes: 
. berrfchaft annehmen. Zueiniger 
Vergeltung für, die verlorne 
Reichsunmittelbarkeit erhielt 
derdibbtFran II. 747fuͤr üchn. 
ſeine Nachfolger den fuͤrſtlichen 
Ti — e un Fee ze... 
Pe Reichsfürftliche Würde. 
. Der Titel des Abbts if: 
des römfchen Reichs Fuͤrſt und 
Abbt : zu: St. DBlafien auf 
dem Schwarzmwalde, Herr der 
’ remegrainatt, und . vorders 
‚öfterreichfchen.  Derrichaften 
Bondorf, Staufen und Kirch: 
hofen „zu Öurtweil und Ober⸗ 
ried, der roͤm. kaiſerlichen, auch 
zu Ungarn und Boͤheim koͤnig. 
Majeſtaͤt, Erb⸗Exzhofkaplan is 
den vorderoͤſterreichſchenLanden. 
Wegen ber Grafſchaft Bon: 
dorf iſt deu Fuͤrſt Abbt cin Mit: 
fand des Reichs und. fchwäbi: 
chen Grafenkollegiums. |. Bou⸗ 
dorf. _ | . 
: Das Stift befizt fehr anfehn: 
liche Güter und Orte: 
1) Den St. Blafifhen Zwing 
und Bann, von Otto U. 985 


geſchenkt. 
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2) Die Neichsgraffhaft Bons 


dorf mit den Aemtern Bondorf, 


Ematingen ‚:Bettmaringen. 
5) Die Herrſchaft Blume. 
4) Das Amt Guttenberg, in 
Hauenftein. - 
- 5) Die :Herrfchaft und: Amt 


Staufen und Kirchhofen im 
. Breisgau. Ä 


8 Das Amt Oberried. 
7) Das Amt Schoͤnau und 


odnau. 
8) Die Kloͤſter Buͤrglen und 


erau. 

9 Die Doͤrfer Gurtweil, 

Wiehlen, Ober⸗ und Niederal⸗ 
pfen und mehr. 
In der Schweiz beſizt das 
Stift eine Probſtei in Klinge 
nau, und nahe Dahei das Klo: 
fir Sionen. Zu Endingen, 
Kirchdorf und Tägerfelden hat 
ed Die niedere Jurisdiktion. 
Das Klofter ift-einigemal abge: 
'Srannt. ' 1525 wurde e8 in der 
Bauren Aufruhr geplündert 
und verbrannt und 1768 wieder 
ganz vom Feuer verwuͤſtet. Voll⸗ 
ſtaͤndige Nachrichten von dieſem 
Stifte ſindet man in Gerberts 
Niſtoria Sylvae nigrae, 

Bei dem Stifte liegen an dem 
Albfluſſe viele zum Klofter ge: 
hoͤrigen, m ſchoͤne 
Gebaͤude, in welchen DE Beam⸗ 
ten, DefonomierBediente, und 
- Dffigianten wohnen, Die Ser 
lenzahl aller in dieſen Gebaͤuden 
wohnenden Menſchen, iſt 568 
Perſonen. Den ꝛten April und 
11. Nov, werden hier Märfte 
schalten. Er 


Blau, ein von feiner grünlichten, 


ins blaue fallenden Farbe, ber 
nannter Fluß, der im wirtem⸗ 
berafchen, hinter dem Kloſter 
Blaubenren, an einem Fuß des 
hohen Alpengebirges entſtehet, 
den Fluß Aach bei dem Kloſter, 
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und die Lauter bei Herrlingen 
aufnimmt, das davon benannte 
vier Stunden lange Dlauthal, 
und einen Theil der Stadt Ulm 
durchfließt, und dann an Um 


indie Donau fällt: Die Quelfe, 


wo dieſer Fluß entſtehet, iftein 
merkwuͤrdiges Baſſin, das 63, 
bis Tiefe und 30 bis 40 
Fuß Breite hat, und der Blau⸗ 
topf genannt wird. Nach einer 
»718 von dem Gcheimenrat 
"Bilfinger vorgenommen, und 
1785 wiederholten, Abmeſſung, 
durch ein Senkblei, iſt die Ties 
"fe von 65 Fuß, gefunden wors 
den. Dieſes Baffın ftößt fo vier 
les Waffer, und mit ſo vieler 
Gewalt von fih , daß der Fluß 
nur. dreißig Schritte davon, 
zwo, und einige Schritte weis 
fer, wieder eine, alfo drei 
Mahimühlen treibt. Es behält, 


auch beider größten Dürre, diefe 


Quelle fo viel Waſſer, daß in jes 


‘der diefer Mühlen allezeit ein 


Rad'geht. Beiseinfallendem Re⸗ 
genwetter iſt ſie ſtaͤrker, und 


wird bald trübe, Daher hoͤchſt 
glaublich iſt, daß ein Theil des 
ſich auf den Alpen ſammelnden 


Degen: oder Schneewaſſers, ſich 


in dieſe Quelle ziehe, und dieſer 


Blautopf mit den vielen Erd⸗ 
fällen auf den Alpen einen une 
'mittelbaren Zufanimenhang has 
be. Beilang anhaltender Dürs 
‘re, und wenn ed Windftill ik, 
ſieht das Waffer in dieſem Keſſel 
beſonders in der Mitte, blau 
"aus, und eben fo bemerft man 
‚auch diefe Farbe, wiewohl in 
geringerem Grade, auch im 
Fluſſe ſelbſt. Im Glas aber ift es 


helle, wie das Meerwaſſer, das 


auf feiner Oberfläche grün ſie⸗ 
het, und doch im Glas ganz 

elle ift. So groß Die Menge des 
Waſſers ift, weiches aus dieſem 
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Baffın ausftießt,, fo wenig iſt 


Blaubeuren 


in dem Keffel felbft, das Ems 
De oder Ausfließen ficht: 
ar. 
big und fpiegelglatt. Kaum bes 
merft man, etwaß über der 


Dritte gegen den Berg hin, drei 
Ringe, welche daß auffleigende ' 
Waſſer macht, und wenn Wafı :' 


ſervoͤgel über diefe Quelle hin: 
geſchiehet, fo ſieht man, daß 
ſie in dieſer Gegend etwas ſtaͤr⸗ 
ker rudern. Bei dem groͤßten 
Waſſer, welches ſich jemals bei 


Menſchen Gedenken, aus dieſer 
Quelle ergoß, welches 1784 ges 


weſen, hat man nur von einiger 


Hoͤhe einen Stoß des Waſſers 
entdeken koͤnnen. An der Abend: 
. feite.wird dieſes Baffin, von eis 
‚nem aus Quadern 'gebanten 


Wehr, gefchloffen, in weichen 
Schleuſen ſtehen, die bei ſtarkem 


Anlauf“ des Waſſers geoͤffnet 
werden. Bei dieſem Wehr, 
if ein Brunnenhaus, welches 


durch ein Drukwerk, von zwei 


Stiefeln, das Waſſer aus die⸗ 


ſem Keſſel, in die Brunnen des 
Kloſters und der Stadt führt. 
In den haärteſten Wintern, iſt 
dieſe merkwuͤrdige Quelle nie⸗ 
mals: uͤberfroren. Die Blau 


ſelbſt aber wird an einigen Dr; 


ten mit Eid bedeft. :Diefer Fluß 
führt gute Forellen. —* 


Blaubeuren, Kloſter. ps 
: Daß. ehmalige Benediktiner⸗ 


kloſter Blaubeuren, liegt im. 
Herzogthum Wirtemberg , an 
der Stadt dieſes Namens , bei 
dem Urſprung des Fluſſes Blau, 
dier Stunden von Ulm. Auf der 
einen Seite iſt dieſes Kloſter von 
der Stadt, auf der andern von 
dem kleinen Fiuſſe Aach, der 
einen Theil des Kloſters durchs 
fließt, und an den Mauern in 


Die Oberflaͤche iſt ganz ru⸗ 


ſchwimmen, welches alle Tage 
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die Blau fälle, auf der dritten 
von dem Fluffe Blau, und auf 


der vierten von fürchterlich ho: 


hen und fleilen Bergen umgeben, 
die drohend über das Klofter 
herabfehen. So elend und aben⸗ 
thenerlich die. Lage dieſes Klo⸗ 
ſters iſt, da es in dieſe Gebirge 
verſtekt worden, fo ſchoͤn find 
deſſen Gebaͤude, und artig die 
Anlage derfelben. Das Klofter 
ift maſſiv, aber nicht fo kerker⸗ 


maͤßig, wie.andere Kloͤſter dies 
ſes Zeitalter, gebaut, und 
bat einen lebhaften weiffen Ans 


ftrich. Vor feiner Fronte hat es 
einen großen, vierefigen Play , 


deſſen Boden grün und mit einie 
genAlleen angepflangtift. Diefer 


Plaz iſt mit großen, fchönen 
und meift maffiven Gebäuden 
umgeben. Die ſchoͤne, Hoch ger 
wöldte und im gothifchen Ges 


ſchmak gebaute Kloſterskirche, 


die hinter dem Kloſter ſteht, war 
Johannes dem Taͤufer gewid⸗ 
met, der auch der Schuzpatron 


des Kloſters war: Dieſes maſſi⸗ 
ve Gebaͤude, hat die Figur eines 


Kreuzes. Der hohe Kor macht 
"Den obern Theil, zwo angebaute 
' Kapellen, die Seitenflügel und 


die Kirche ſelbſt, den untern 
Theilaus, da mo ſich dieſe vier 
Gebäude vereinigen, ſteht der 


— Thurm. Unter dieſem ſtand 


die Orgel, die ſilberne Pfeiffen 


gehabt haben ſolle. Die Frans 


Joſen, diefich auch oft als Kirs 


chenränber aufteutfchem Boden 


zeigten/ nahinen die Pfeiffen 


mit ſich. Wären ſie nur von Zinn 


geweſen, fo würden fie fie wohl 
haben ſtehen faffen! In dem 
Kor dieſer Kirche, iſt auch ein 
ſchoͤner, dem Johannes zur Ep: 
re erbauter 


ochaltar, auf deſ⸗ 
ſen vier Thuͤren die Geſchichte 


Johannes des Taͤufers, in Al⸗ 
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brecht Duͤrers Manier , ge 


“ malt , und auch theils in halb 


erhobener Arbeit gefchnizt ifl. 
Der Grund ift Kreiden und ſtark 


° vergoldet. Innen zeigen fich Höls 
zerne und vergoldete Statnen, 


in Lebensgröße. Unten find die 


Bruſtſtuͤke Chrifti und der Apo⸗ 
ſtel. Der Künftler, der diefe 


- 


Figuren mahlte und mn. ’ 
bieß Georg. Sürlin aus. lm 
Er vollendete dieſes Werk 1496. 


» Dben auf dem Altar, ift noch 


mancherlei gothiſches Schniz⸗ 
werk und einige Statuen. An 


den hoͤlzernen Stülen ded.Kors, 


findet, man allerhand gut .ger 


ſchnizte Köpfe, welche die Bilde 


? 


» gen, der fich zugleich einen Gras : 


. Klofter - Blaubeuren geſtiftet. 


niffe der Gutthäter dieſes Klo⸗ 
ſters vorſtellen follen. 
Siboth, Pfalzgraf zu Tuͤbin⸗ 


fen von Ruk nannte, hat, wie 
man ans dem Stiftungs— 
brief des Kloſters ſiehet, das 


Zuerſt ſtand es bei dem Schloſſe 


Egelfee, auf dem Hohwang 


.f 


Kloſter - noch. jezt 
Walddiſtrikt. bs 


= 


zwiſchen Wefterheim , Laichins 
gen und Feldftetten, einem, dem 


1085 aber iſt es 
von diefem Dfalzgrafen, anden 


, Dit, wo es gegenwärtig ſteht, 
verſezt, die vorhin da geftans 


> 


dene Johanneskirche in ein Klos 


gehörigen . 
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die Stadt und Schirmsvogtei 
bed Klofterd an den Grafen Lud⸗ 
wig zu Wirtembera. Seit: 1562 
hat es evangelifche Aebbte. 
Bald nach der Reformation 
wurde hier eine der vier in Wir⸗ 
temberg, blühenden Kloſter⸗ 
ſchulen angelegt, und zwar iſt 
Blaubeuren eine der zwo nie⸗ 
dern, welche alle zwei Jahre, ei⸗ 
ne Anzahl von einigen zwanzig 
Schuͤlern, aus den lateinſchen 
Schulen des Landes, erhaͤlt. 
Dieſe werden hier zwei Jahre 
lang, unter der Aufſicht eines 
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Praͤlaten, von zween Klofterds 


profeforen, in den Sprachen 


‚und Anfangsgründen der Mas 


thematif, in der Vernunftlehre, 
Gefchihte und. andern Wilfen: 
fchaften , unterrichtet ,. und 
kommen von. hierin das Kloſter 
Bebenhaufen. 

Ehriftian ‚Tübinger, ein ehr 


.maliger Konventual dieſes Klo: 


ſters, noch zu fatholifchen Zeis 
ten „ und nachgeheuds der lezte 
Fatholifche Abbt dieſes Kiofterg, 
nach der Reformation, hat die 
Gefchichte der Stiftung dieſes 
Kloſters gefchrieben. Zu dem 


Amt des Klofters gehören6 Dir: 


fer, welche das Kiofter. ehmals 
befeffen hat, auch hat es noch 


‚eine Pflege und Einfünfte in der 


Reichsſtadt Eßlingen. 


ſter verwandelt, auch der Pa: Blaubeuren, Stadt. 


tron diefer Kirche, zum Schuss 


patron des Klofters. gemacht 
. worden. 


Die Grafen von Helfen 


; fiein , von welchen auch eis 
‚ ner in Dem. Klofter begraben 


liegt , befafen die Stadt 


- Blaubeuren und die Schirme; 


vogtei über das Klofter. Don 


diefen Fam beide an Wirtem: 
berg, denn der Graf Konrad 
von Delfenfiein, verkaufte 1447, 


Die Stadt Blaubeuren liegt im 
Wirtembergfchen, an den Füffen 


der Alpen , in einem. ticfen, mit 


hoben Bergen begrenzten Thale, 
an. dem Urfprung des Fluſſes 
Blau, von dem fie, und dag 
dabei liegende Kloſter, den Na: 


men erhalten haben. Ehmals 


hieß fie Dlandurron, Plan: 
bronn, aus welchem nachge⸗ 
hends ihr Name entſtand. Sie 


iſt gegen Abend, Witternadt, 
un 





2ög 
und Morgen „‚mit- hohen Ber⸗ 


* 
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gen und kahlen Selfen umgeben. 
Dieſes ganze Gebirg beftcher: 
aus Kalkſtein und Marmor, 
der zwar eine gute Politur ans. 


nimmt, aber nicht fehr gefchägt - 


wird, mogiler faſt durchgehends 
von einerlei, und blaßgelber 


» findet dieſen Fehler nicht nur an 


denen: Felfen , welche der Wit: _ 


terung ausgeſezt And, fondern . 


auch da, wo der Marmor in 
der Tiefegebrochen wird. An eis 
nigen Orten findet man flarke 
Adern von weiſſem Kiebfand , , 
und nur felten werden einige un⸗ 
bedeutende. Mufcheln und. ans 
dere Verſteinernngen gefunden. 

Der Eleine Fluß Aach, der in - 
dem Klofter Urfpring entſteht, 
fließt durch Die Er. 
kommt gegen Die Stadt aus ei⸗ 
nem wilden, romant iſchen, mit 
Felſen gekroͤnten, Thale her, 
welches ſich bei Blaubeuren er⸗ 
weitert. 

Wenn die Gegenſtaͤnde, welche 
die Natur hier dem Beobachter 
vor Augen ſtellt, nicht fo gar 
traf und rauh wären, fo wuͤr⸗ 
de Die Gegend Blaubeurens, ein. 
reizendes, romantifches Land: , 
fchaft:Gemälde bilden. Die ho: 


ben, mit taufendjährigen. Fel⸗ 
‚ fen und Ruinen alter Schlöffer, _ 


gezierten Berge, die ſchroffen, 
felbſt in den Thälern fichenden 
Selten und Klippen, die Stadt, 


die fich Durch bewaͤſſerte Thäler 
fchlängelnden Fluͤſſe, diefrucht: - 
baren Baͤume des Thals und 
wilden Proſpekte der Berge, 


wuͤrden einen recht angenehmen 
Gegenſtand bilden, wenn dieſe 


Gegend nicht fo fürchterlich \ 


Seogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band. 
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rauh and die. oͤden Berge nur 
mit etwas bewachſen wären. 
So aber fieht .man an ihnen 
nichts, als Stein. und wicder 
Stein, welches einen traurigen, 
verödeten Aublik giebt, und von 
der Härte dieſes Klimas zeuget, 


- Daß an den Bergen nichts als 
Farbe ift , in welche felten ans. .S 
dere Farben mit eingemiſcht 
find, auch iſt er meift nicht ges „. 
fund, fondern Flüftig. Dean 


Stein hervorzwingen fann. Die 
Stadt ift klein und. dat 5 Thure, 
2366 Gebäude ‚unter welchen. 47 
Scheuren, und 11.-Stallungen 
ind, 1700 Einwohner „ ‚unter 
welchen über 300. Bürger und 
etwa 50 bürgerliche Wittwen 
find — ohne daB dazu gehörige 
Filial Weiler , welches 226 Eins 


‚wohner hat. — — Es iſt auch 


hier ein Oberforſtamt, eine Spe⸗ 
zialſuperintendenz, ein Der: 
amt und ein Di reicher Spital. 


‚Die Straßen find ziemlich gera⸗ 


de, breit und gepflaftert,, und 


‚ werben auch reinlich gehalten. 
Stadt. Er. 


Die Nahrung der Einwohner 
befichet mehr im Kunſtfleiß, ale 
im Feldbau. Es gehoͤren zwar 


5 Morgen Ukerfeld , 180 


ı/2 Morgen Wiefen, und 73 ı/2 
Horgen Gärten, zu der Mar: 
kung der Stadt, doch ift nur 
weniges Aferfeld gut zu benus 
zen. Die beſten Acker find. an 
dem fogenannten Rukberge, die 
übrigen find befchiverlich zu 


‚bauen, weil. fie theilö auf den 


Alpen, theild auf der Höhe lies 
gen, Diediefen gegen über liegt, 
welche man das Hochgefiräß 
nennt. Der Viehſtand beftchet 


aus etwa einigengo Pferden und 


200 Stüfen Rindvirh. Die befte 
nnd meifte Nahrung. der Stadt, 
befteht in Bereitung der Leins 


‚wand, im Bierbrauen , in der 


Berfertigung wollener Zeuge u. 
Teppiche. Es wird hier gutes ke: 
der bereites, womit die Gerber 
bie Mefle zu — beſuchen. 
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Auch Hat die Stadt einen Saf⸗ 


“ fiangerber, eine gute Papiers 


müple , eine Blaiche, eine 


ef die Weisgerber, - 


und eine Die Zeugs und 
Tuchmacher, _ Strumpfweber 
und Strumpfſtriker, eine‘ To: 


Safsmühle ; verfchiedene Hands '' 


werker, und eine Garnfiede , 
welche zur Beförderung der Linz 


nenweberei in der Stadt und den 
umliegenden Dörfern errichtet 


“worden ift. Bei der Blaiche iſt 


noch eine Garnficde, wo das 
gefponnene feinen Garn ausge 


Taugt und zur geſchwinden Blair 
ehe bereitet wird. Zur Befördes 
rung des Kommerzes und Geld: 


umlaufs, trägt dad Klofter auch 


bei, da jährlich zur Speifung 
der Studenten, nur allein an 


allerlei Fleifch, bei zebentaufend 
Pfunde Fonfumirt werden. Auf ' 


den hiefigen Mahlmühlen und 
im Amte, wird fehr viel feine 
Gerfte gemacht, die unter dem 
Namen der Blaubenrer Gerfte, 
noch mehr aber der Ulmer Gers 
ſte, befannt ift. Diefe wird in 
Eleinen Zäßchen zu 3 — 4 Pfund 
verfauft, und in einem großen 
Theile Teutſchlands herumge⸗ 
fuͤhrt. 
Die Stadt koͤnnte wegen ihr 
rer Lage, da fie nur vier Stuns 
den von Ulm entfernt ift, und 
alfo nahe bei der Donau liegt, 
noch mehr ſtaͤdtiſches Gewerb treis 
ben. Indeſſen ſieht man doch an 
der Zunahme der Bevoͤlkerung, 


daß das Gewerb der Stadt die 


Einwohner ernaͤhre; im Jahr 
1774 hatte die Stadt ı429 Eins 
wohner, die biß 1787 auf 1685 
fieg ,_alfo in dreizehen Jahren 
am 256 Perfonen zunahm, wel: 


ches gewiß bei einem Drte, in 


einer fo rauhen Steingegend, 
ein Beweis des bürgerlichen 


“alle Hohe und niedere 
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Vohlſtands und einer guten 


f 


Nahrung if. 
Meben dem. wirtemb. Zoll 


. Hat auch, die Stadt Ulm einen 
Zoll in der Stade, der, mitdem 


u Wippingen und Machtold: 

eim, einen Theil des Geißlins 
genfchen Hauptzols ausmacht, 
und ein Reichslehen if. 

:Der Gottesdienft der Stadt 


und des Kloſters, wird nicht in 
der viel ſchoͤnern und größern 


Kloſterskirche, ſondern in der 
alten Stadtkirche gehalten, die 


ganz unanſehnlich iſt. Un dies 


fer ſtehet dee Superintendent 
der Stadt und ein Diakon. 


Der hiefige Spital iſt eine 


merfwärdige Stiftung , welche 


Privatperſonen im ıöten Jahr: 
"hundert unternahmen, und die 


jezt fo vieleinträgt, als ein klei⸗ 


nes Fürftenthyum. Das Gebäns. 


de ſteht bei dent untern Thor, iſt 
alt und weitlaͤufig. 1420 machs 
ten einige Bürger und ein Geiſt⸗ 
licher, den Anfang diefer Stifs 
£ung, die bald beträchtlich zus 
nahm. Eine elende Anffchrife 
in erbärmfichen Knittein, die 
fih im Spital finder, erhält 
noch dag Andenken diefer Grüns 
dung. Der Spital befijt das 
DorfMarchbronn bei Blaubens 
ren und den Hof Gleiffenburg , 
unter wirtembergfcher Landes⸗ 
hoheit, mit aller Hohen und mies 
dern Jurisdiktion, bezicht da 
trafen, 
den Novalzehenden, Beifizgeld, 


Abzug und Nachfteuer und mehr. 


Die Jurisdiktion, laͤßt er durch 
den’ Stadtoberamtmann im 
Blaubeuren ausüben , der daß 
Berhör auch in dem Spitalvor? 
nimmt, Die wichtige Fälleaber, 
an die herzogl. Regierung zur 
Entfcheidung berichtet. Ferner 
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befi;t der Spitaldag Dorf Paps 
pelau, im Amt Blaubeuren, 
jedoch ohne Jurisdiktion, wel: 
she dem Landesherrn gehört ; 
auch hat er verfchiedene Hinters 
faffen zu Ringingen, Dietins 
ge. und Sonderbuch. Geine 
brigen Einfünfte beſtehen in 
großen Kapitalzinfen; einen 
Hofgut zu Gleiffenburg ; vielen 
eigenen Aekern und Wiefen in 
der Blaubeurer Marfung ; eis 


nem Lehen zu Steinenfeld , wos ' 


mit dievon Schad von Mittek 
Biberach zu Ulm, belehnet find; 
verfchiedenen Fall⸗Lehen und 
Sölden, zu Dietingen, Rins 
gingen, Beiningen, Nellingen, 
Sonderbuch, Sogenhauſen bei 
Urſpring und Pappelaͤu; Gelds 
und Fruchtgilten zu Pappelan , 
Eprftetten, Marchbronn ; Zins 
fen zu Marchbronn, a — 
Gerfaufen, eiler; dem Heu: 
—* in der Yu und zu Steis 
enfeld ; dem Fruchtzehenten 
und Fleinen Zehenten zu Blaus 
beuren, Gleiffenburg , Beinin: 
gen, Pappelau, Ziegelhof, 
Steinenfeld,Gerhanfen, March⸗ 
dronn und Weiler, wozu noch 
5033 Morgen Wald fommen, 
welche größtentheils in der freis 
en Pürfch liegen. Ueber Abzug 
der Früchte und Si , Welche 
zur Oekonomie und: eloldungen 
‚gebraucht werden, belaufen fich 
Die jährliche Einfünfte des Spis 
tald, auf 20,000 Gulden. Vom 
a 1781 dis 80, waren die 
infünfte 21 86 fl e Der Fun: 
dusan Kapifalien war 1782 faft 
70,000 fl. Diefe Anſtalt ift eine 
wahre Wohlthat für die Stadt, 
wicht ſowohl für Arme und Haus: 
arıne, fondern für alle, die 
Geld und Früchtendthig haben, 
und bier baldige Hilfe finden 
koͤnnen, denn der Spital hat 
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immer einen Vorrath von 2000 
Sceffeln. 

Alle Perfonen , welche in dies 
fen Spital aufgenommen mwers 
den wollen, müffen Bürger der 
Stadt fein, eine gewiſſe Anzahl 
wird umfonft aufgenommen, 
die andern zahlen eine gewiffe 
Summe — je uachdem fie mehe 
oder weniger an Viftualien bes 
ziehen, — für die Aufnahme, 
und erhalten die nöthige Les 
bensbedärfniffe, in gemiffer Ans 

ahl, frei. Die Hausarıne er: 
ya Beiftenren an Geld, Brod 
und andern Lebensmitteln, 


Der Urfprung und das Alter 
der Stadt find ungewiß, Es ift 
noch nicht entfchieden, od die 
Stadt oder dad Klofter Alter 

nd. Am wahrfcheintichften iſt, 

aß die Stadt älter fei als das 
Klofter , weil auf dem Blaze, wo 
jest das Klofter ſteht, fchon vor 
deſſen Erbanımg , eine berühms 
te Kirche geflanden hat. 


Blaubeuren gehörte vormals 
ben Grafen von Helfenftein, 
welche fie mit andern Gütern, 
3367 dem Haufe Defterreich zu 
Lehen aufgetragen haben. In Dies 
fem Fahr belehnte der Erzherzog 
Albrecht von Defterreich, dem 
Grafen Ulrich von Helfenftein 
mit der Stadt Blaubeuren und 
den dazu gehörigen Schlöffern. 
1447 verfaufte der Graf Kons 
rad von Helfenftein die Stadt , 
das Amt und die Schirmevogs 
tei über dag Kofler, an den 
Grafen Ludwig von Wirtems 
berg, um 40,000 Gulden, den 
Zoll allein ausgenonmen , den 
die Stadt Ulm bereits erkauft 
hatte, und noch befizt. Der Herr 
309 Albrecht von Defterreich bes 
ftätigte Diefen Kauf noch im Dies 


- fem Jahr, und belehnte den 
8a . 
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Graf Ludwig damit, als mit ei⸗ 
nem Erbleben. 

2497 hielten die ſchwaͤbiſchen 
Bundesverwandte hier eine Zus 
fammenfunft. 1516 wurde hier 
der Dergleich geftiftet, Durch 
welchen der Herzog Ulrich mit 
feiner Gemahlinn wieder ausges 
ſoͤhnt, und die gegen ihn ers 
Fannte Reichsacht wieder aufges 
hoben wurde. Als 2518 rich 
wegen der Einnahme Meutlins 

eng, mit dem ſchwaͤbiſchen 

unde in Krieg vermwifelt wurs 
de, fo wollte er hier feinen Fein: 
den begegnen. Als aber auf eis 
nen Tag, 14,000 Schweizer, 
die er unter feiner Armee hafte, 
das Gewehr niederlegten, fo 
wurde er gendthigt, die uͤbrigen 
Truppen gu entlaffen, und zu 
fliehen. Ulrich von Mechberg , 
Dbervogt der Stadt Blaubeu— 
ren, übergab fie an den Bund. 
Nachdem aber Ulrich fein Land 

- wieder eroberte, fd nahm die 
Stadt Blaubeuren ſchon 1555 
Die evangelifche Lehre an, das 
zn blieb aber noch Fathus 


ifch. 

Als der Derzog Ludwig von 
‘ 1595 ſtarb, fo 
wollte dag Erzberzogliche Haus 
Defterreich die Stadt und dag 
Amt, als ein erdfinetes Lehen, 
beimfällig anfprechen, und ale 
1630 daß ſogenannte Reſtituti⸗ 

-ondedift Ferdinande, bei dem 
Klofter vollzogen wurde , fo 
nahmen die Öfterreichiche Kom⸗ 
miſſaͤrs auch die Stadt in Befiz. 
Die Schweden trieben diefeneus 
en Befiznehmer 1652 wieder auß, 
verliehen aber nach der noͤrdlin⸗ 
genfhen Schlacht die Stadt 

 . Wieder, wo dann die Erzherzo⸗ 

gin Klaudia , Wittwe des Erz: 
herzogs Leoppld im Namen id: 
rer anmändigen Söhne, Die 


Blaubenten 


‚ohne die 
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Stadt wieder einnahm, und 
altes fo einrichtete,, ald ob der 
Defiz ewigswähren würde, wos 
bei fie noch aus Diefem neuen 
Grunde, die Stadt anſprach, 
weil der Herzog Eberhard , der 
die Schweden mit Truppen un: 
er ‚ das Lehen verwirft has 
be. Der evangeliſche Gottes 
dienft börte von 1655 bie zu 


- dem weftphälifchen Frieden auf, 


in welchem ausdrüflich , Art. 
IV, beſtimmt wurde, daß von 
dem Haufe Oeſterreich, die 
Herrfchaft und dasKloſter Blau⸗ 
beuren , wieder abgetreten wer: 
den follen. Der. Streit des 
Heimfalls des Lebens dauerte 
noch bis 1692 fort; in welchem 
Jahr Wirtemberg wieder mit 
ne belehnt wors 
en iſt. 

Das Wappen der Stadt, wels 
ches ein Geſchenk des Kaifers 
Friedrich von 1471 iſt, — defr 
fen Driginal noch im Stadtars 
chiv verwahrt wird, — iſt ein 
gelber Schild, darinn cin fichens 
der, blau gefleideter, Mann, 
mit einem grünen Kranz um den 
Kopf, ift, der in beiden ausges 
fireften Armen ein Hirfchhorn 
halt. Die Stadt hat auf den 
wirtembergfchen Landtagen Gig 
und Stimme. Das dazu gehöris 


ge Amt beftehet aus vier Pfarr⸗ 


dörfern, vier andern Dörfern, 
vier Weilern und vier Höfen: 
Das Amt enthält an 1000 Hür: 
ger und bürgerliche Wittwen, 
646 Häufer, 413 Scheuren, 
262 einzelne Stallungen, 14,492 
Morgen Aeker, 624 Morgen 
Wieſen, 377 Morgen Gärten, 

Berefbaftlice und 
Spitalwälder, 1627 Morgen 
Kommunwaldungen und cö4o 
Privatwaldungen , 195 Morgen 


. Almanden, 5ıg Pferde, 2104 
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Blauen 


Stuͤke Hornvieh, 1055 Schafe, 
und 267 Schweine. Um die 
Stadt ſtanden 3 alte Schloͤſſer, 
wovon man noch einige Ruinen 
ſieht, und von welchen die Arti— 
tikel Blauenſtein, Gerhauſen 
und Ruk nachzuſehen ſind. 
Blauen, hoher Berg, in der Bas 
denfchen Derrfchaft Badenwei⸗ 
l 


er. 
Blauenſtein, iſt der Name und 
das Andenken eines ehmals ber 
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def die Drtenan von dem Breiß: 
gau, nimmt den Goldbach in 
der Herrfchaft Kirnderg auf, 
und erhält bei dieſer Vereini—⸗ 
gung, den Namen Bleich. Am 
Ende des Mufthald, nimmt er 
den Kirnbach auf, und giebt 
dem Dorf DBleichheim den Nas 
men, fcheidet die zwei Bisthüs 
mer, Konftanz und Straßburg, 
und fällt unterhalb Kenzingen 
in die Elz. 


fligten Bergfchloffes , welches Bleichenroden , Feines Dorf, in 


‚über der Stade Blaubenren, 
außf einem fpizigen Felſen ſtand, 


Der nur einen Zugang hatte. Bleichbeim , 


. Man weiß weder von dem Beil: 
zer, noch von der Anlage und 


der Zerftörung diefer Burg et: - 


was gemwifles zu fagen.. Der 
Name iſt heut zu Tag nur noch 
Defwegen merfiwürdig, weil er 


noch immer in den Öfterreichfchen 


Lehensbriefen ſteht und darinn 


fortgeführt wird, obgleich Fein’ 


Stein mehr von dem Schloſſe 
ſelbſt zu fehen ift. Das bisherige 
fihtbare Andenken diefer Burg 


der Graffchaft Dettingen Wal 
kerftein, bei Tannhaufen. 
Pfarrdorf ,„ am 
luſſe Bleich, in der Ortenau. 
8 enthält, mit dem wirtem— 
bergfchen Filial Nordmweil, 1100 
Geelen. Bleichheim allein hat 
ı20 Bürger, oder 600 Seelen. 
Der Drt gehört zur oͤſterreich⸗ 
fchen Herrſchaft Kirnberg , die 


Grafen von Kagenef befizen ihm 


aber, als ein öfterreichfches 
Mannlehen. Unweit davon, doch 
fchon im Breisgau, iftdas alte, 
aber zerfalliene Schloß Kirnberg. 


erhielt noch ein, auf diefer ho: Bleff, Pfarrdorf, von 600 Eins 


ben Felfenfpige , geflandenes 
Blokhaus, das aus aufeinander 
gelegten Balken gebaut war, 
und das Blauhäuschen genannt 
sourde, aus dem man cine fehr 


mwohnern, an der Iller, im Ums 
fang der Fuggerſchen Derrs 
fchaft Boos, gehört der Kars 
thaufe Burheim, und fleuere 
zum fchwäbifchen Kreife. 


seite Ausficht hatte, allein die Bleffing , ein Hof in dem fuͤrſten⸗ 
öfonomifcheStadt Blaubeuren, bergſchen Amte Neuftadt. 
hat es ums Jahr 1775 an den Blidenzhofen, Fleined Dorf, im 


Meiftbietenden verfauft und abs 
brechen laflen. 


der Traun:Abenfpergfchen Herr⸗ 
fchaft Siggen, feuert zum Kan: 


Blechtach , Dorf, im. Stifte ton Degau. 
Kempten , im Pflegame Kems Bliemerfchweiler , Dorf, im Klo: 
nat, nach Irrſee eingepfarrt. ſter Weingartenfchen Amte Efen: 
Bleibach , dfterreichfches Pfarr: dorf. 
dorf, in der Herrfchaft Kaftell: Blienfpach, Pfarrdorf, 000656 
berg im Breisgau, von 738. Geelen, welches dem Domkapi⸗ 
eelen. | tel zu Augsburg ind Pflegamf 
Bleich, Eleiner Fluß in der Mark:  Zufamaltheim gehört, und im 
sraffchaft Hochberg, der bei Ot⸗ Burgau, bei Wertingen liegt. 
toſchwanden entficht. Er ſchei⸗ Blienzhofen, Dörfchen-, auf. eis 


9 - "Blindheims 


ner Anhöhe unweit Chingen. Es 
ift ein Eigenthum und Filtaldies 


Blomberg Zoo 


untern Landvogtei, und gehoͤrt 
dem Kloſter Weingarten. 


fer Stadt. Blomberg, Städtchen von 500 


Blindheim, feines Dorf, im 
Gediet der Neichöftade Dal im, 
Amte Kochenef. Auch das Stift 


Seelen, in der fürftenbergfchen 
Landgrafſchaft Baar. Es iftder 
Siz eines Dbervogteiamte. 


Komburg, hat Antheil daran. Blonnhofen, Marftflefen an der 


Blindheim. Dorf und Kurpfäl 
ziſcher Hofmarf an der Donan, 
in dem Herzogthum Pfalznen: 
Burg, im Amte Höchftett,, eine 
Stunde von dieſer Stadt. Hier 
ift ein Schlößchen , von Gilar: 


fleinen Gennach, der in Die 
Pfarre Aufkich, und Pflege 
Helmishofen, ins Bischum 
Augsburg gehört, nnd den 
Blutbann, , als ein kaiſerliches 
Lehen befizt. 


Di gehörig. Blind heim ent Alt Blonns Pfarrdorf, in der 


mit feinen Filialen 1600 Gee: 
len. Durch diefen Ort läuft ein 


Bach, welcher gleich ober Blind: . 


beim entſteht, der Weiherbrumns 


Graffchaft Blumenek, gehört 
dem Gtifte Einſiedeln in der 
Echweiz, ald eine Zugehörde 
: der Brobftei St. Gerotd. 


nen genannt wird, je Mühlen gyupefch , Pfarrdorf in der 


treibt,und unterhalb Blindheim 
in die Donau fällt. Unweit da: 


Sraffchaft Blumenef. 


dem Mebelbach , die Preifacher 
und Simonmühle genannt, wo. 
unter dDiefen , der Nebelbach in 
die Donau fällt. Diefer Ort 
iſt durch Die hier 1704 vorgefal: 
fene Schlacht, berühmt worden, 
welche zwischen den Franzofen 
und Baiern, und zwifchen den 
Defterreichern und Engländern 
vorfiel, wo dielejtern unter Eu: 
gen und Marlborongh einen 
herrlichen Sieg erhielten ‚ und 
15,000. Gefangene machten. 
Das DorfBlındheim, gieng bei 
dieſer Schlacht im Feuer zu 
Grunde, wurde aber, wieder 
gebant. 
Blizenreuthe, Pfarrdorf und 
Kloſter Weingartenſches Amt, 
im Umfang der untern Landvog⸗ 
tei. Es hat 554 Einwohner. 
Blorhingen Dorf in der Taxi⸗ 
ſchen Graffchaft Friedberg 


ſtenbergſche Herrfchaft, Städt: 
den, Dorf und Schloß in dem 
Umfange der Landgraffchaft 
Daar führen diefen Namen. 
Blumberg ift der Siz eines fürs 
fienbergfchen Dbervogteiamtg , 
und hat eine Pfarre, in welche 
der Weiler Nanden gehört. 
Graf Friedrich III. von Fürftens 
berg kaufte DiefeHerrfchaft 1537 
von der Vormundſchaft Johanns 
von Bodmann an ſich. Die 
Herren von Blumenberg theil⸗ 
ten ſich am Ende des — 
ten Jahrhunderts in mehrere 
Aeſte, und fchrieben fih von 
Blumenberg, von Blumenfeld, 
von Blumenek, von Stahelck, 
von Tannek, und von Donaus 
efhingen. Rudolph von der Als 
ten : Blumberg fümme 1447, 
und Ehriftoph von. Blumenegg 
1520 noch in Urfunden vor. 


Scheer , nahean der Donau, Blumek, — nicht Blumenek — 
Blöden, Dorf, in der untern SHerrfchaft, zwifchen dem Fluſſe 


Landvogtei. 
Blönried , Dorfund Amt, in der 


Wutach und der Grafſchaft Bon⸗ 


dorf. Sie iſt mit dieſer ganz ver⸗ 


501 Blumek Blumenfeld Sog 


. einigt und gehört dem Kofler Appenzellern eingenommen wor: 
St. Blafü, . den, worauf es die Grafen von 


Blume, Schloß. und Dorf „in - Sulz wieder hergeftellt haben. 
der Blafifchen Herrfchaft Blum: Blumenfeld, Amt und Herrfchaft 
ee. Ehmals hatte es eigene ‚zwifchen Nellenburg , dem Fürs 
Herrn von Blumek, welche das ftenbergfchen, und dem Kanton 
Schloß und Herrfchaft beſeſſen Schaffhaufen, im Umfang ber 
haben. ° 2 - Landgraffchaft. Nellenburg. Es 

Blumenberg, Kleines Dorf,-in enthält ein Städtchen und einis 

. ber badenfchen Landgraffchaft : ge Dörfer, gehört dem tents 
Saufenderg , .in der Vogtei chen Orden, zur Kommenthus 

Raitbach. rei Meinan, ſteuert zum Kans 

Blumenef, freie Reichsherrſchaft, ton Hegau, und iff eine öfters 
jwifchen den Öflerreichichen . reichfche Pfandherrſchaft. 
Herrfchaften Soñenberg, Jagd: Blumenfeld, fehr kleines Städt: 

- erg und Bregenz; im Walgau, : hen und Schloß in der Herr⸗ 
wird von dem Fluſſe Luz durch⸗ fchaft dieſes Namend. Es ent⸗ 
flo ſſen. Die erſten ihrer bekann ⸗ hält nur zoo Einwohner, und 
ten Beſizer, nannten ſich von gehoͤrt dem teutſchen Orden. 
Blumenek, von dieſen kam fie Blumenried, Weiler von 5 Häus 
an die Deren von. Brandis, fern, im Gebiet des Stifte Irr⸗ 


dann an die. Grafen von Wer 
benberg, von diefen aber an 
die Grafen von Sulz; , welchefie 
1613 an das Klofter Weingars 
£en , mit allen Negalien und 


fee , ein Hof gehört dem Stifte 
Kempten, einer. dem Stifte 
Jrrſee und 3 Häufer gehören 
den von Eſchenbrugg mit aller 
Hoheit. 


Gerichtbarfeiten. verkauft har Bobingen, ein Marftflefen und 


„ben. Gie wird durch einen 
Statthalter und Landfchreiber 
verwaltet, undenthält 2 Schläf: 


Siz eines Pflegamts, mit drei 


- Schlöffern, am Fluſſe Sinfel, 


fer, 10. Dörfer und die Probſtei 


St. Gerold mit < Dörfern. 
Die Herrfihaft ift gebirgigt 


und har ſchoͤne Waldungen und -- 3 


Sjagden , welche der Herrfchaft 
zuftehen. Mit Wein und Obſt iſt 
daß platte Land dieſer Herrſchaft 


oberhalb der Stadt Augsburg. 


Er hat 1412 Seelen, und gehoͤrt 


dem Bisthum Augsburg. Eines 


der hieſigen Schloͤſſer gehoͤrt von 
ech, zu Deubach. Dieſer Ort 
hatte ehmals eigenen Adel. 1172 
lebte :Luitfried von Bobingen, 


Domherr zu Augsburg, daſelbſt. 


Binlänglich verfehen , die Feld: Hochingen oͤſterreichſches Pfarr⸗ 
früchte aber, fommen nicht gut ; dorf, von 4rı Geclen, im Ams 

-fort;, und müffenzum Theil von te Dberndorf, in der obern 
dem Auslande verfehaft werden. . Graffehaft Hohenberg. ’ 

- Die Bergbewohner nähren fih, Boksbach, zwei Höfe Stabs 
ihren. geringen Feldbau abge : Steinach in dem fürftenberg- 
rechnet, ganz vonder Bie t. ſchen Amte Haslach. . ' 

Blumenet , Bergfhloß in der Boksberg, Kleines Dorf von 24 
Herrſchaft Blumenek, welche das . Familien, am Fluſſe Laugna, 
vonden Bamenführt. Es iſt das gehört der Fuggerfchen Familie 
—— der Hrn. von gemeinſchaftlich. Ehmals hatte 
Blumenek und 2405 von ben es eigenen Adel. 1578 lebte Sig⸗ 
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fried, Marſchall von Boksberg, 


Pappenheimſchen Geſchlechts. 
Hanns Marſchall von Boksberg 
lebte 1409. Urſula Rietterin, 


Wittwe, verfaufte Dorf und 


Schloß Boksberg 15024 an einen 


von Stetten, und diefer an Fug⸗ 


er. Die Ruinen des Schloͤſſes 
nd noch mit Graͤben, auf einer 


luſtigen Anhöhe gelegen, zu ſe⸗ 


“ben, von welcher man bis Augs⸗ 
burg eine ſchoͤne Ausſicht hat. 
Bockshof, ein Hof, Stabs Ober⸗ 


wolfach, in dem fürftenbergfchen 


Odberamte Wolfach. 


Bodelshauſen, virtembergſches 


Pfarrdorf vom 1180 Seelen, im 
Amte Tübingen. Ehmals hatte 
es eigenen 
nannten. 


Lauter, bei Kirchheim, im Wir: 
tembergſchen. Er hat ein altes, 


el, die fich Davon ' { 
25 Brogenzerfec.. Die-teztere 
Bodelshofen, Weiler, am Fluſſe 


ruinirtes Schloß , gehört von 


Palm, und fleuert zum Kanton 
Kocer. S 
Bodelsberg , Dorf im Gtifte 


' Kempten, im Kempterwald, im ' 


Amte Sulz und Wolfenberg in n 
und Zellerſee eingerheilt wird. 


- der Pfarre Sulzberg: “ 
Bodenbach / bewohntes Thal in 
der Ortenau, bei Berghaupten, 
gehoͤrt von Schleuſſ. 
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verfchieden. Da wo der See am 
breiteſten iſt, zwiſchen Rorſchach 
und Buchhorn, iſt ſeine groͤßte 


Tiefe. Dieſe wird auf 350 Klaf⸗ 


tern angegeben. Bei Moͤrsburg 
iſt die Tiefe 108, und die Breite 
2900 Klafter. Bon Roͤmiſchhorn 
bis Buchhorn , ift die Breite 


7275, von Rorſchach bis Argen 


Zi von Bregenz bis Lindau 
125 Klafter:, von Lindau bis 
Fuſſach 7109 Schritte. Diefe 


Meſſung hat man 1573 ; da der 


See gänzlich Überfrohr ; ge 
macht. IRRE 3 
Der See wird in verſchiedene 


“ Theile geteilt, sin den -Unters 


fee, oder Zeklerfve, und 
in den obern ‚See, ‚oder 


Benennung. führt, im engften 
Verftande, die nahe um — 
liegende Gegend des Sees, bo 
die Inſel Lindau liegt. Der 


übrige Theil, bis Konſtanz, wird 


der obere See genannt. Der 


untere See, heiffet der Theil 


von Konſtanz bis Nadolfzeit, 
welcher wieder in den Unterſee 


Im leztern, der: ehmals lacus 
venetus hieß, liegt die Inſel 


MReichenau. In. dem Unterfee ift 


Bodenfee, der größte See Schmwar ‘ 


bens und Tentfchlande. Er licgt 
an’ den Grenzen Schwabens ge: 


Yen dic Schweiz, iffgegen Mittag : 


von der ſchweizerſchen fandgrafi ' 
erſtrekt ſich an der Stadt Ueber⸗ 


ſchaft Thurgau nnd dem Gebiet 
Gt. Galten, auf allen auderen 


Seiten aber‘, mit fchwäbifchen - 
Bon diefem Schloffe hat nicht 
nur diefer Seebuſen, fondern 


‚Kreislanden, vorzüglich Defter; 
reichſchen Herrfchaften und. dem 


1 


konſtanzichen Bisthum ungeben. - 


Et iſt in der groͤßten Ausdeh⸗ 
nung 15 — 16 Stunden lang, 


w 


and feinegrößte Breite von Kors 


ſchach bis Buchhorn, it 6° Stans ' 


"den. Die Tiefe ded Sees ift fehr 


der Ausfluß des Sees in den 


Rhein. In dem Bodmerſee, 
oder Ueberlingerſee — ehmals 


lacus Acronius, — liegt die 


Inſel Meinau. Diefer Bufen 


fingen vorbei, bis an das uralte, 
berühmte Schloß Bodmann. 


auch der ganze See feinen Nas 


: men: erhalten, und follte eigent⸗ 


lich Bodmannfee,lacusBodma- 
micus, heiſſen. 

Dieältern Anwohner am Bo: 
denſee waren die Yhätier, dic 





505 Bobenfee 


: Helvetier und die Binbelizter. 
Die Mhätier bewohnten den 
obern Theil deffelben, der fich von 
dem Ftuffe Lieblach, bis an den 
"Einfluß des Rheins erftreft, wo 
jezt die Graffchaft Bregenz if. 
Die Helvetier waren jenfeit® des 
Rheins, und die Windelizier 
‚wohnten an der fchwäbifchen 
Seite des Bodenfeed. 

Die merfwärdigften Derter, 
welche gegenwärtig an den Ufern 
des Sees liegen, find : Bregenz, 
Mehrerau, Fuſſach, Rorſchach, 
Arbon, Konſtanz, Muͤnſterlingen, 
Stekborn, Ueberlingen, Mörss 
burg, Buchhorn, Langenargen, 
Waſſerburg, Lindau. Unter die 
ſen Orten iſt keine Stadt von 
Bedeutung. Selbſt Konſtanz, 

die groͤßte Stadt am See, hatte 
1766 nur 800 Haͤuſer und 4000 
: Einwohner. Auch liegt auſſer 
Lindau , das viele Speditiond: 
geſchaͤfte macht , feine einzige 
Dandelöftadt am Ger. Aus 


: diefem fann man fchon abneh⸗ 


men , daß der Handel des Sees 
unbedeutend fein müffe. 


Die Dberherrfchaft über den - 


See hat niemand alfein, fondern 
fi: iſt getheilt. Die Schweizer 
und der fchwäbifche Kreis Haben 
die Landeshoheit unter fich ger 
theilt. Derjenige Stand, deſſen 
Land an den See grenzt, hat die 

. Serritorialrechte in feinem Bes 
zirf auszuüben. Die Schweizer 

“ haben, als Befizer des Thur: 
gaus, von der Stadt Konftanz 

“ an,: bis nach Rheinek, an die 
Grenze der ‚Öfterreichfchen vor: 

arlbergſchen Lande die Jurisdik⸗ 
tion, und die Nuzung ded See, 
bis in feine Mitte hin, Bei der 
Stadt Konftanz liefen fie Pfaͤhle 

- in den Sce ſchlagen, um diefe 
ihre Territorialgerechtigfeit zu 

v begrenzen, welches in den neues 
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fien Zeiten zu "verfchiedenen 
Streitigkeiten mit dem Kaifer 
Anlaß gab. Die Schweizer woll⸗ 
ten ihre Jurisdiktion auf dem 
See bis au daß fogenannte 
Kreuzlinger Hörnle ausdehnen. . 
Dieſes gab einen Jurisdiktions—⸗ 
ftreit , der aber bald ausgegli: 
hen wurde. Die Schweizer 


„mußten nachgeben und in das 


Berlangen des Kaifers einwillis 
gen. Gie traten die von der 
Schweizerhoheit eingefchlagenen 
Prähfe, mit dem Vorbehalt, an 
Konftanz ab, daß folche fünftig 
immer beftchen follen, Damit die 
durch Sturm nothleidendeSchifs 
fe ihren Zufluchtsort da. finden 


mögen. 
: - Bon der Mündung der Schufr 


fen bis gen Peteröhanfen an die 
Nheindrüfe, von da gen. Dim 
gelsdorf in die Linde, und von 


. biefer gen Sernadingen zieht fich 
- nach dem Innhalte der faiferlis 


chen. Lehenbriefe die Jurisdik⸗ 
tionslinie der fürftenbergfchen 
Grafſchaft Heiligenberg. 

Den übrigen Theil der Juris; 
biftion über den See , glauben 
Konftanz und Reichenau zu bes 


ſizen, und haben Deswegen mit 


Thurgau 1554 einen Vertrag ge: 
ſchloſſen. Zwiſchen den angren: 
genden Neichsftädten und dem 
Haufe Defterreich ; als dem Be 
fijer der Stade Konftanz, iftdie 
Dberherrfchaft über den See 
ſchon lange flreitig. 1699 gab 


ein Fruchtausfuhr⸗Verbot, Dem 


fih Konftanz und Bregenz wi: 
Derfezten, Anlaß zu einemStreit. 
Der fchwäbifche Kreis bewies in 
einer Schrift, die er 1711 dem 
Eurfürftlichen Wahlfollegium , 
zur Einrüfung in die Wahlkapi⸗ 
£ulation, zufandte, feine. Gerech⸗ 
tigkeit, Daß dem Haufe Defter: 
geich die erfl neuerlich gefodense 
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Oberherrſchaft über den See 


von dem Kreis nicht zugeftanden 


werden. fönne. : Es ift auch der »- 


Kreis bisher ungefränft indem 


ruhigen Beſiz Der Oberherrſchaft 
.. fen, Veberlingen, Rheinek, Rohr⸗ 
Schach, Fuſſach, Fuͤrſtenberg we⸗ 


gelaſſen worden. 
Kraft dieſer Oberherrſchaft 
‚ befize der Kreis dad Recht, die 


Sruchtausfuhe über den Seein : 


Die Schweiz entweder zu verbie⸗ 


ten, oder auf ein gewifled Quans 
x ten,.die das Recht der Frucht: 


"tum einzufchränfen ; auch die 
Faiferliche Edifte zu Kricgszeis 
‚ ten zu erequiren. Zu dem Ende 
Befaß er zu Kriegdzeiten die Ger 
walt der Bewahrung und "Be: 
fchüzung des Sees und der an 
ihm liegenden Drte, Die Bewah⸗ 
rung der offenen Orte und die 
Ausruͤſtung und Bewaffnung 
derjenigen Schiffe, welche auf 
dem See kreuzen mußten. Die⸗ 
ſes leztere Recht iſt nun auch den 
am See gelegenen Staͤnden, 
kraft der Kreisreceſſe, geſtattet 
worden. Weil aber nicht uͤberall 
ſolche Schiffe ausgeräftet wer: 
den fönnen, fo wird dieſes theils 
dem Bifchoff zu Konflanz, theils 
der Stadt Findan übertragen. 


Der Kreis ſtellt auch die Aufſe⸗ 
her auf,. welche auf das den - 


Schweizern auszuführen erlaub: 
te Getreide.Acht geben .müffen. 
Er legt auch einen Impoſten auf 
diefe. Ausfuhr, wovon die zur 
Bewachung aufgeſtellte Solda; 
ten, Aufſeher und Schiffe un⸗ 
terhalten werden. 
Uebrigens beſizen alle Anwoh⸗ 
ner des Vodenſees die natürlis 
che Freiheit, an alle Orte deffel: 
"ben zu fchiffen, wenn ſolches an: 
ders nicht Durch befondere Ber: 
träge eingefchräntt iſt. Denn es 
aben verfchiedene Städte be: 
dere Berbindungen unter füch 
gemacht, mach welchen genau bes 
fänmt ift, wie viel die Cinwoh⸗ 
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ner jedes Orts von dem andern 


on abführen, oder andere 
Waaren einführen Dürfen. Sol⸗ 
g Verträge haben vorzüglich 

onftanz, Lindau, Schaffhaus 


gen Uldingen , und andere ges 
fchloffen. Auch ift beider Frucht⸗ 
ausfuhr in die Schweiz, zu ges 
wiffen Zeiten, denen Or⸗ 


ausfuhr Haben, ein Berhältniß 
vorgefchrieben, wie viel jeder Ort 


‚ausführen dürfe. In Kriegszei⸗ 


ten haben nur folgende Orte das 


Recht der Sruchtausfuhr , naͤm⸗ 


lich: Konftanz, Lindau, Ueberlin⸗ 
gen, Langenargen, Bregenz und 
Radolfzell. Krieg und Fruchts 
ausfuhrnerbot ausgenommen , 
bleibt die Schiffahrt und Aus: 
fuhr allen an Dem See gelegenen 
Staͤnden freie. .. 

Die Stadt Lindau beſizt vors 
züglich einige VBorrechte auf dein 
See, wozu Die Jurisdiftion vom 
Zegelftein, bid an den Fluß Lieb⸗ 
lach gehört, und His in die Mitte 
des Sees geht. 

Der See hat viele . Einflüffe 
von fleinen Flüffen, und nur eis 
nen Ausflug. Die vorzüglichern 


Fluͤſſe, die dem See fein Waffer 


geben, find : der Rhein, die Bres 


genz, der .Argen, die Schuffen 
‚und vier Flüfle, die den Namen 
Aach führen. Der einzige Aus: 


fin des Sees iſt bei Stein. Hier 


faͤllt das im See von vielen Fluͤſ⸗ 


fen: geſammelte Waffer wieder 
aus, und der daraus entflebende 
Fluß führt den. Namen Rheins 
wieder. Obgleich der Rhein vier 
len Sand mit fich fortführt, wels 
ches der im Rhein bei Baden, im 
der Pfalz, und weiter hinab fich 
findende Goldfand bemeifet, fo 
bleibt doch vieles. in dem See 


i 
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ſche werden vom Monat Jenner, 
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ſelbſt zuruͤk, welches die immer 


mehr abnehmende Tiefe deffelben 
befiätigt. » 

Die Fifcherei auf dem See ift 
ganz beträchtlich, und das Recht 
derfeiben für die an den See 
grenzende Städte und Orte, die 
Mitte des Sees ausgenommen, 
genau beftimmt. Vormals war 
die Fifcherei viel einträglicher 
als gegenwärtig, wozu vielleicht 
die verminderte Konfumtion der 
Fiſche das meifte beiträgt. * 
der Mitte des Sees, iſt die Fi⸗ 
ſcherei nicht eingeſchraͤnkt, weil 
fein an dem See gelegener Ort 
ein beſonderes Recht dazu hat. 
Dieſes iſt alſo jedem freigelaſſen. 
Gemeiniglich erſtrekt ſich das 
Recht der Fiſcherei, ſo wie der 
Jurisdiktion eines jeden Stan⸗ 
des, auf einen Kanonenſchuß 
weit. Denn in der Gegend des 
Bodenſees rechnen ſie nach Ka⸗ 


nonenſchuͤſſen, ohne jedoch zu be⸗ 


ſtim̃en, ob dieſe Weite von einem 
Pfuͤndner, oder Regiments⸗ 
ſtuͤke genommen ſei. Deswegen 
hat dieſe unbeſtimmte Angabe 
ſchon oft zu vielen Irrungen An⸗ 
laß gegeben. | 
Der obere Theil des Sees ift 
weniger fifchreich als der untere, 


doch hat jener einen Vorzug in 


den Fiſchen und ihrer beffern Art. 
In dem obern See werden die 
ſchmakhaften, bekannten Gang: 
fiſche gefangen, die eine Art 
Lachsforellen find. Nirgendg, in 
feinem andern See, werden dieſe 
Fiſche fo ſchmakhaft und anges 
‚ nehm, als hier. Selbſt in dem 
Unterfee, wo fie auch gefangen 
werden, find fie weit nicht fo gut, 
ale die in dem obern See, ob fie 
gleich dort in größerer Menge 
» gefangen werden. Dieim Unter; 
fee ſehen weißlicht die im obern 
aber blaͤulicht. Diele Gangfi⸗ 


* 


die Faſten hindurch, bis auf 
Dftern, bei der Nacht, und milr 
der Witterung gefangen, auf 
dem Moft gebraten, marinirt 
und in Fleinen Faͤßchen verfchift, 
in welchen 5o big 100 Stüfe lies 
gen.” Der Preis der frifchen 
Gangfiſche aus dem See ift = 
und mehr Gulden für das Hun⸗ 
dert. Die im Unterſee find viel 
wohlfeiler, woran fowohl ihre 


‚Menge als ihre mindere Dolls 


fommenheit Schuld ift. 1543 

haben die Konftanzer Fifrher 

— Gangfiſche, auf einer 
ahrt gefangen. 

Wenn der Gangfiſch groͤßer 
wird — denn er wird nur im feir 
ner Jugend Gangfifch genannt 
— fo heißt er Renf. Wird er 
noch größer und fehwerer, fo daß 
er etliche Pfunde wiegt, fo hat er 
den Namen Forelle Die 
großen Lachsforelfen, die big zu 


‚einer Schwere von 30 bis 40 


— und einer Länge von 4 
uß wachfen, erhalten den Nas 
men der Rheinlanken. Gie 
fireihen aus dem Bee in den 
Rhein, und werden in diefem 
Fluffe gefangen. . 
Die beſten Fiſche des Bodens 
fee find Nöthelen, Treifchen , 
Karpfen, Dechte, Aale, Forellen 
und Rheinlanken. Die beiden 
lezten Gattungen werden ger 
woͤhnlich ungefähr 8 Pfunde 
fhwer. Die Rheinlanfen wers 
den noch größer. Einige Fifchs 
attungen erden in großer 
enge gefangen, wie Die Gang: 
fifche und Falchen. Die Falchen 
werden den ganzen Sommer 
indurch faft alle Morgen und 
bend, gemeiniglich zu vielen 
Hunderten gefangen. Einige 
— — dienen andern 
iſchen zur Speiſe, ‚find aber 


< 
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ſchlecht zu eſſen, wie die Agonen 
oder Langenen. Einige bekom— 
men durch ihre Ingend, bis ſie 
ihr: gewoͤhnliches Wachsthum 
erlangt haben, vielerlei Venen: 
nungen, wie z. E. der Blaufalch 
fünf Benennungen hat: Scelen, 
-Stüben, Gangfiiche , Renken, 
Springer, fo daß alfo der@ang: 
fſiſch ſelbſt ein junger Falch if. 
Die Ufer des Sees find übers 
alt Schön angebant, und alfo der 
See felbſt mir ſchoͤnen Landfchafi 
ten umgeben, die mit. vielen 
Dörfern, einigen Städten und 
Schisfern befezt find. Die Uns: 


fichten find alfo fehr angenehm, ' 


Da man wegen der fleinen Breite 
und Länge des Sees uͤberall 
Land, und das entgegengeſezte 

Ufer ſieht. Der obere See iſt 
ſchoͤner und mannigfaltiger, da 
man neben der, den See umge— 
benden Landſchaften, noch die 
hohen Schneegebirge der Schweiz 
ſiehet. Zur Vermehrung der 
Mannigfaltigkeit der Gegen: 


fände an dem Geeufer , tragen 


- Die angelegte Weinberge und 
Weingarten vieles bei, in wel 
chen hin und wieder ein ziemlich 
faurer Wein wächfet. Diefes 

Getraͤnke ift unter dem Namen 


des Sceweing befannt. Da 
"er wohlfeil ift, und der Trans⸗ 


"port die andern Weine zu fehr 
vertheuert, fo wird er in Ober⸗ 
» fshwaben häufig getrunfen. 
Wenn diefer, der Natur abge: 
wungene Wein, nicht alt ift, fo 
ft er für diejenigen, Die einen 
beffern gewohnt waren, ganz uns 

" genießbar. 


Die Schiffahrt nnd der Han⸗ 


del aufden Bodenſee, find weit 
» ambeträchtlicher , als fie fein 


s:tönnten. Die größten Schiffe, 


a Die auf dem See gehen, werden 
“gu Bregenz und Lindau geladen. 


Lande, in Franfrei 
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Dieſe gehen bis nach Stein oder 


Schäffhaufen. Hier werden fie, 
wegen des befannten Rheinfalls 
gehindert, weiter zu schen. Wär 
re der Rheinfall in einem andern 
‚ Defters 
reich, England, fo würde dieſes 
Hinderniß der Schiffahrt Tängft 
gehoben worden, und Diefe vom 
Bodenfee bie in das teutſche 
Meer offen fein. 

Die größern Schiffe, welche 


‚auf dem Bodenfee gehen, wer 


den FA di genannt: Die zweite 
Art der Schiffe, die Halbelds 
di, iftauffer Mode gekommen. 
Die dritte Art, welche um die 
Hälfte kleiner iſt, wird S eg⸗ 
ner genannt. Eine Lädt iſt 120 
Fuß lag, 14 Fuß breit, und 
trägt eine Laft von 2000 Zents 
nern. Die Schiffe des Sees führ 
ren Segel und Ruder. Die 
Schiffahrt anf dem Gee ift, als 
fev Vorſicht, der man fich bes 
dient, ungeachtet; äft gefährlich, 


wie auf allen Eleinen Gemäffern, 


wo die hänfigen Winde vom 


‚ Ufer ber mehen. Unglüfsfälle, _ 


daß Schiffe und Menfchen zu 
Grunde gehen, haben fi ſchon 
öfter ereignet. Doch werden 
die Lindaner Schiffleute vorzügs 
ai gefchäzt: Um diefen fo viel 
möglich zuvorzukommen, werden 
die Schiffe beſichtigt, ob fienicht 
überladen feien, auch Wind und 
Wetter bei der Abfahrt forgfäls 
tig zu Rath gezogen. 

Der Handel auf dem See ber 
ſteht in nichts als in Lebensmits 


teln, Früchten, Salz und dem 


vorgemeldten Seewein, welche 
Produkte ſich die am See liegens 
den Drte wechjelfeitig zuführen, 
und in einigen durchgehenden 
ttalienifchen Produkten. Wenn 


' die Straße über den Adlerberg, 
welche der Kaiſer mis vielen Uns 


— — 
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Foften bauen ließ, der Hoffnung 
entipricht, daß fich einige Zwei: 


ge des Triefter Handels hieher 


ausdreiten werden, fo fönnte 
der Handel auf dem Sce blüs 
bender, und die Stadt Bregenz 
zu einem anfehnlichen Hands 
lungsplaze werden. Da aber 
die Öfterreichfche Handlungs— 
und Mauthgrundfäze der Em: 
porhebung des Handels ganz 
entgegen find, fo iſt wohl nicht 
zu erwarten, daß diefe aus Ti: 
rol nah Schwaben angelegte 
‚Straße den Handel in diefen 
« Gegenden um vieles heben wer: 
de. Doc hat diefe Straße den 
Vortheil, daß diefe Gegenden, 
die auch Mangel an Salz har 


ben, das Tiroler Salz leichter’ 


befommen können. 

Lindau war bisher der Abſtoß 
derjenigen italienifchen Waar 
ren, welche durch dieſe Gegend 
gehen, denn befanntlich gehen 
die italienifchen Güter nicht alle 
durch Tirol, fondern auch zum 
Theii durch Baiern. Dieſer Han⸗ 
del war alſo fuͤr Lindau niemals 
betraͤchtlich. Lindau ſelbſt iſt ein 
unbedeutendes Staͤdtchen, das 
nicht einmal eine Volksmenge 
von vollen 2000 Seelen hat. 
Man fühlt auch in Lindau nicht8 
von den Gewuͤhle einer beſchaͤf⸗ 
tigten Handelsftadt. Würde ſich 
nun der Handel in diefer Ger 
gend heben, fo müßte Lindau 
auch die wenigen Gefchäfte, die 
ed gegenwärtig macht, vollends 
verlieren und fie Bregenz übers 
laſſen. 

Den Handel mit Früch— 
ten auf dem Bodenſee, treiben 
die Städte Lindau , Buchhorn 
und Ueberlingen, wo wöchentlis 
che Fruchtmärfte gehalten wer 


den. Die Landgraffehäft Thur⸗ 


gan und die vorliegenden 
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Schweizerfantone kaufen bier 
ihr nötbiges Getreide auf, und 
treiben Damit einen meitern 
Handel nach den angrenzenden 


‚Ländern. 


Der Fruchthandel ded Bodens 
feed gebt theild aus Baiern, 
theild aus Schwaben nach der 
Schweiz; und den vorariberg: 
fchen Landen. Diefer Handel ıft 
fehr periodifch. Wenn die Aus? 
fuhr des Getreide in Baiern 
geftattet wird, fo FALL der Brei 
der fchwäbifchen Früchte, 
und Lindan kommt in den Befiz 
des Fruchthandels. So führte 
diefe Stadt 1785, 19,412 
gear aus Baiern nach 
Schaffhaufen.= Im Jahr 1784 
nur 10,166. Iſt die Ausfuhr 
aus Baiern gefperrt , oder wer 
nigftens eingefchräntt, fo hebt 
fih der fchwäbifche Frucht⸗ 
handel, und andere Städte 
fommen in Befiz dieſes Handelß. 

Der Weinhandel mitden 


Scewein geht nur in diejenigen 


angrenzenden Gegenden, Die ihn 
aus Noth Faufen müffen, weit 
fie feinen andern haben. Diefe 
find : die voraribergfchen Lande, 
ein Theil Oberſchwabens und 
der angrenzenden Schweiz. 
Der Salzhandel erſtrekt fich 
don Baiern nah der Schweiz 
und Dberfchtwaben. In Lindau 
und Buchhorn find Salgnieders 
lagen. Von dieſen wird der 
größte Theil nach der Schweiz 
geführt , und Schaffhanfen ers 


"hält. jährlih 20,000 Faͤſſer. 


Aus allen diefen Angaben fiehet 
man, daß der Handel des Por, 
denſees noch gar nicht betraͤcht⸗ 
lich ift, und wohl nie befrächt- 
fich werden wird. Wegen der 
Gebirge, womit der See in 
den angrenzenden Ländern, Tir 


„sol, Schweiz und Ober ſchwa⸗ 


315 Bodenwald 


ben umgeben ift, fönnen zwar 
aute, niemals aber bequeme, 


Boders weier 316 
gehoͤrt dem von Schleuß zur 
Herrſchaft Berghaupten. 


und für den Handel gut, und Bodersweier, Pfarrdorf, unweit 


mit Vortheil zu benuzende 
Straßen angelegt werden. lm 
die Gegend des Sees find Feine 
audzuführende Laudesprodukte, 


Kehl, im Amt Fichtenau. Ges 

hört Hananlichtenberg. Es hat 

mit 2 dazu gehörigen Höfen 156 
amilien. 


Da die umliegenden Länder frem: Bodmann, ein Marftfiefen, von 


der Hilfe nörhig haben , Feine 
Manufakturwaaren, — denn 
das bregenzerKübelgefrhirr kann 
doch keine Manufakturwaare ge⸗ 
nennt werden? — Es muß ſich 
alſo dieſe Gegend, ſelbſt nur 
mit fremden Lebensmitteln, Guͤ⸗ 
tern und Waaren Ai 
Der italienifche Handel har ber 
reits einen andern Gang genoms 
men, und wird fich wegen der 
befchwerlichen Wege gewiß nies 
mals in Piefe Gegend ziehen. 
Der Handel wird alfo niemals 
viel fleigen, Verändern aber 
wird er ſich, wenn e8 dem Kais 
fer gelingen fönnte 
Salz, um eben dieſe Preife nach, 
Schwaben zu bringen, ın wel⸗ 

chein das baierfche flieht. Daß 
der Rhein, der Durch den Bodens 
fee laͤuft, ſichtbar bleibe, ift fo 
wenig wahr, als bei den uͤbri⸗ 

gen BER j Er inden See fals 

Jen. Bon dem Bodenfee hat man 

ginige gute Karten, von Joh. 

Georg Schinbaln 1978 und eine 
von Danf geflochen 1675, auch 
eine von GSeutter, Auf der Hor 

mannfchen Karte von Thurgan 

e> die Jurisdiktionsgrenzen 
ed Sees bezeichnet, auch der 

Weinbau an feinen Ufern ange 
jeigt. 

Bovdenwald, zerfallenes Schloß 
und Hof, im Umfang der Land⸗ 
graffchaft ne Es ge 
hört der Familie von ‘Bodmann, 

ſteuert zu Hegau 


ſein tiroler 


700 Einwohnern und uraltes be⸗ 
ruͤhmtes Schloß, das ſchon zu 
den Zeiten der feänfifchen Könis 
ge a 3 * 
me, elt ier auf. 
Diefer Ort liege am Bodenfee, 
am — Unterſee, am 
Einfluß der Stokach, und hat 
dem Bodenſee ſeinen Namen ges 
geben, Der eigentlich Bodmanns⸗ 
fee, Jacus Bodmanicus heißt. 


Das hiefige Schloß, if das 


Stammhaus der alten Familie 
von Bodmann, die noch blüheg 
und diefen Ort befizt, bier ihre 
Wohnung und Amtsſiz hat. 
Das alte Kaftell.der fränfifchen 
Könige, iſt 917 zerſtoͤrt worden, 
wurde wieder erbaut und brann⸗ 
te 1307 wieder ab, da es durch 
den Bliz entzuͤndet wurde. Hier 
wurde der einzige männliche 
Zweig diefer Familie, Johann 
von Bodmann, ale ein Fleines 
Kind, durch feine Säugamme 
gerettet, die ihn in einen Eups 
fernen Keffel pafte und den Berg 
hinabrollen ließ, da deſſen Els 
tern und, übrige im Schloß ans 

efende Perfonen umfamen. 

a8 Schloß wurde nachgehends 
wieder gebaut. Der Ort feuert 
zum Kanton Hegau. Die hier 
zefidirende Bodmannfche Fami⸗ 
lie, nennt fi Bodmann : Bods 
mann, und hat den Blutbany 
von Nellenburg zu Lehen. Hier 
ift auch eine Wallfahrt zu Unſer 
lieben Frau Berg. 


Bovdersbach, Thal, von 3o Far Böblingen, kleine Stadt in Wir 
wmilien bewohnt, inber Orsenan, temberg, zwo Meilen von Stutt⸗ 


’ 


317. Bdockſtetten Boͤffingen 518 
et, in einer ſehr Fornreihen ſchen GrafſchaftOberhohenber 
Seaca. Sie hat ein Schloßund im Amt — MILE 
1860 Einwohner, ift der Siz Böffingen, Schloß mit 2 Bauern: 


eines Oberforſtamts, eines Ober⸗ 
amts und einer Specialſuperin⸗ 
tendenz. Das hieſige Schloß, in 
welchem der Forſtmeiſter wohnt, 
ſteht auf einem runden Berge, 


und um dieſen her, iſt die Stadt ſind. 
Boͤhen, Pfarrdorf, von 646 Gee⸗ 


gebaut. 
Die alten Beſizer der Stadt, 
waren die Pfalzgrafen von Th: 
Bingen. Graf 
gen, verkaufte 1357 diefe Stadt 
mit einigen Dörfern an dem 
"Grafen Eberhard zu Wirtem⸗ 
berg. Sie blieb indeffen bei Wirs 
temberg, denn ob fie fchon eine 
zettlang, von Defterreich und 
dem General Gallas, befeffen 
worden, fo fam fie doch alfegeit 
° wieder an Wirtemberg zuräf. 
Dem General Gallas hatte fie 
der K. Ferdinand gefchenft, der 
einige wirtembergfche Städte 
verfchenfte, die doch nicht ein: 
mal fein waren. 2525, wurden 
bier die aufrührifchen Bauern 
efchlagen, fo daß 4000 auf dem 
Dis blieben. 1547,lagen hier 4 
ompagnien Spanier, welche 
der Stadt großen Schaden zu: 
fügten. 1658 ift fie von den Kais 
ferlichen eingenommen und ge: 

plündert worden. 

Das Keßler und Dfannenflifer 
Gefindet, iſt bier zunftig, und 


bat hier ein Gericht, das and eis 


nem Schuitheiß, Dürgermeifter 
oder Rechnungsführer, und vier 
Richtern beſteht. 

Boͤckſtetten, Pfarrdörfchen,, von 
124 Seelen, in der baierfchen 
Herrſchaft Mindelheim. 


Boͤffingen, Feines Dorf, im wir⸗ 


Boͤhmenkirch, 


hoͤfen, nahe an der Donau, im 
Ulmergebiet. Das Schloß ges 
hört der Familie von Beſſerer. 
Hier if ein Wald, in welchem 
BIER Holzarten angepflanzt 
n 


len, im Gebiet des Reichsſtifts 
Dttobeuren. aaa 


Gebiet der Reichsſtadt Wangen. 


x von Tübin: Höhen, iſt ein Fleine® Dorf, im 
Böhlingen, Pfarrdorf, am Fluſſe 


Kamlach, von 350 Seelen. Es 
gehört den Erben der Familie 
von Voͤhlin nnd ſteuert zum Rit⸗ 
tersKanton Donau. . 
roßer Marftfles 
fen, aufden Alpen, von 1550 
Seelen. Er gehört in die Herr⸗ 
ſchaft Rechberg, hat ein eigenes 
Bintgeriht, und ſteuert zum 
KRitterfantonKocher. Hier waͤch⸗ 
fet vorzüglich guter Flache, wel⸗ 
cher die beſte Nahrungsquelle der 
Einwohner ausmacht. Der Drt 
hat aber auch vielen Kornboden 
um fich, Der zwar wegen der vie⸗ 
len Steine, nicht reichlich trägt, 
Doch die Einwohner ernährt. Als 
dert von Rechberg, befam dieſen 
Ort 1507 vom Kaiſer als eig 
Meichdlehen, Ehemals war hier 
eine Burg. Dei Boͤhmenkirch 

atten 1796 die Defterreicher ein 

ager. Nach dem Abzug diefer 
Famen die Franzofen, welche der 
Gegend mit Rauben undStehlen 
fehr befchtwerlich fielen, 


Böhringen, Pfarrdorf, von 225 


Einwohnern, am Bodenfee bei 
Radolfzell, welcher Stadt es 
auch gehört. 


von 115 Einwohnern. 


dorf im Gebiet der Reichsſtadt 


Boͤffingen, Dorf, in ber oͤſterreich⸗ Heilbronn. Rabe bei dem Dorfe 


ö1g 


Boͤllingen 
iſt ein See, welcher der Böfins 


-gerfee genannt wird. 


Böllingen, gemeiniglich Boͤllin⸗ 


gerhof, Hof bei Heilbronn, wel; 
cher dem Spital diefer Stadt 
gehört, und Defwegen.merfwür: 
dig ift, weil die Pforzheimer 


- Bürger hier, in der ,befannten 


MWimpfenfhen Schlacht , von 
den Kaiferlichen, 400 an der 
en erfchlagen wurden. Man 
ndet noch immer Knochen der 
Erfchlägenen in dem Thale. 


Böllingen, Brarrdorfam Rhein, 


bei Neuburg im Breisgau. Es 
gehört Defterreich, 


Boͤnnigheim, Herrfchaft und 


Oberamt im Zabergau, im Her⸗ 

ogthum Wirtemberg. Sie beſte⸗ 
der aus der Stadt Bönnigheim, 
dem Dorfe Erfigheim, dem Hals 
ben Dorfe Kleebronn, und ent: 
hält 24 bis 2500 Geelen. €8 ift 
ein fehr fruchtbarer Landesſtrich, 
der Getreide und guten Wen 


hervorbringt, viele Waldungen . 


und gute Wiefen bat. Diefe 
Herrfchaft-gehörte ehemals den 
Marggrafen zu Durlach, und 
fam von diefen an Mainz. 
Mainzgab es, als ein Ganerb, 
verfchiedenen Edelleuten zu Les 
ben. Die leztern Ganerben was 
ren die Familien Liebenſtein, 


Sachſenheim, Gemmingen und 
Neipperg. Diefe theilten Die 


c 


Stadt und Herrſchaft in vier 
Theile, und jeder benanute feinen 
Theil nach feinem Namen. Als 
der Liebenfleinfche Antheil und 
drei Viertel des Sachfenheims 
fchen, an Mainz heimfielen, fo 
kaufte es Die übrigen Theile vol 
lends an fi, und gab fie den 
Grafen von Stadion Pfandss 
weife, auf eine gemiffe Pe 
1784 verkaufte Mainz die Herr 
ſchaft ganz auf ewig, an Wirs 


Bönnigheim , 


Bönnigheim 300 


temberg. Sie wird nun durch 
einen Oberamtmann verwaltet. 
fleine , artige 
Stadt,mit einem fleinenSchloß, 
im Zabergau, in der Herrichaft 
Bönnigheiin Sie hat 1644 Eins 
wohner und. viele gute und neue 
Häufer. Die Gegend um die 
Stadt ift fehr fruchtbar und ans 
genehm, und die Einwohner find 
meift wohlhabend, fie leben vom 

eldbau und von Handwerfen. 

ie zwo Hauptſtraßen, deren die 
längere,. zu den zivei Thoren 
führe, dürchkreuzen fih, und 
theilen die Stadt in vier DViers 
thel, welche noch nach den vier 
leztern Ganerben benannt wers 
den, welche Die Stadt befeffen 
haben. Auf der mitternächtlichen 
Seite der Stadt, ſtehen noch 
Ruinen eines alten Schloffes, 
welche® 1525 von den Bauern 
jerftört, und 1679 zum Theileinz 
geriffen worden ift. Noch ift hier 
ein fehr guter Keller; von dem 
übrigen ift aber nichts mehr zu 
gebrauchen. Aufder Mittagss 
feiteder Stadt, fleht ein kleines 
fteinernes Schloß, das auf der 
einen Seite cinen Hof, auf der 
andern aber einen Garten und 
See hat. Jin Schloß. if eine 
Eleine Kapelle. 

n der Stadtkirche, iſt ein 
fchöner Hochaltar mit Schmizr 
werf und Statuen, nebft noch 
einigen andern Altären, tie 
auch ein Gemälde, welches ver: 
fihert, daß hier 1503, eine Frans 

eftorben fei, weiche 53 Kinder, 

Knaben und ı5 Mädchen ges 
bohren haben foll. 

Ums Jahr 276, fol Boͤnnig⸗ 
heim von einem römifchen 
Hauptmann ‚„.Irephon,. unter 
dem Kaifer Brobus, der jenen 
bieher gefchift, angelegt , amd 
einerömifche Kolonie hier * 

te 


* 


— — — — — 
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Bnı Boͤringen Boͤrlas 
tet worden ſein. Eben dieſer ſoll meiſters, und von ihm wurde 
auch die hridniſche Kapelle auf Der ehmalige Böringsweiler 


dem Michelsberg und die Herr⸗ Forſt benannt. 

ſchaft Magenheim gegrundet ha: Boͤrlas, Dorf, in der Braffchaft 
ben. Jene Kapelle fliftete er Der Koͤnigsekrothenfels. 

Göttin funa zu Ehren. Magen: Börrat, katholiſches Dorf, eine 
heim führte auch einen halben Halbe Stunde von Hohenſtatt, 
Mond im Wappen, melchen gehört dem Herrn Grafen von 
Bönnigheimnoch führt. Dieſes Adelmann zu Hohenſtatt. 
Wappen Boͤnnigheims, ift nun Börslingen, Dorf, mit einerfirche, 
auch in das Kabinetinfiegel Died im Amte Weidenfletten, im Ul⸗ 
Herrn Herzogs von Wirtemdberg mer Gebiete. 

aufgensinen worden. Bei Böns BHörslingen, ein Filtaldorf zu Bal⸗ 
nigheim waren vormals zwei” lendorf, mit einerKirche, von 14% 
Kiöfter, ein Mönchenfapuziners Einwohnern. Ein ungemein 
Flofter, und ein Franenflofter. fruchtbarer Ort. 
Das erfte gieng nach. der Refor⸗ Boͤrſtlingen, _ ritterfihaftliche® 


mation ein, and finder man jezt 
feine Spur mehr davon. Das 


Frauenflofter fand auf einem 


Huͤgel, eine halbe Stunde von 
der Stadt, welcher der liche 
Frauenberg heißt, Diefes ift in 
einen Weinberg - umgefdaffen 
. _ worden, 

Böringen, wirtembergfches Pfarr: 
Dorf, im Amte Urach auf den 
rauhen Alpen. Es hat 643 Eins 
wohner. Ehmals hatte es feine 
eigene Herren, die ſich von Bor 
ringen nannten. u 

Böringen, Pfarrdorf und Amt, im 
Gebiete der Reichsftadelllm, un: 
weit Wiefenfleig im Filsthal. 
Es hat an 500 Einwohner. 

Böringen, Ober: oder Neu⸗ Boͤ⸗ 

- ringen, ein auf dem fo genanns 
zen Micheldberg ſeit einigen 
Jahren neu angelegter Weiler 
von 6 Bauern und 6 Soͤldnern; 
‚gehört in das Ulmifche Amt Boͤ⸗ 
ringen. 

Böringen, Dorf, bei Gößlingen 

— der Reichsſtadt Rott— 
weil. 


Boͤringsweiler, Oertchen von 32 

Seelen im Wirteindergfihen nein, 
Amte Weinsberg. Diefer Ort 
war ehmals der Sig eines Forſt⸗ Boͤtiighofen 
Seogr. Lex. y. Schwaben. 5, Band, 


Dorf, in der Grafſchaft Nieders 
hohenberg. Es gehört von Raſſe 
fer, ſteuert zum Kanton Nekar 
und bat einen Sauerbrunnen, 
Ehmals hatte diefer Drt feine 
eigene Herren, die ſich Derren 
son Börfllingen nannten. 
Börtlingen , kleines Dorf, im 
wirtembergfchen AnteAdelberg, 


Böfenreuthe, Dfarrdorf, im Ges 
biet der Neichsftade Lindau. Dier 
fe bar die niedere, Oeſterreich 
wegen Montfort aber, die done 
Surisdiktion. Der Dre siegt ar 
dem Fluſſe Sichlach, unweit des 
Bodenfeed , und enthalt 365 
Seelen. 


oͤſingen Pfarrdorf bei Rottweil, 
gehoͤrt der Stadt Rottweil, ins 
Puͤrſchvogteiamt dieſer Stadt. 
Die eine Hälfte dieſes Orts wird 
Grieningen genañt, und iſt nach 
Epfendorf eingepfarrt, nicht 
weit von Boͤſingen liege der Ders 
dererhof, ein der Stadt Rott: 
weil lehnbares Hofgut, mit ciner 
eigenen Maierei. 
Voͤſſmgen, Dorf von 410 Einwoh⸗ 
im wirtemdergſchen Amte 


Nagold. 
ie zwiſchen 


B 


%03 s Voͤttingen 


Emerkingen und Stadion, ge: 
oͤrt von Stadion. 


Bokſchaft 524 
Reichsſtift Dchfenhanfenfchen 


Amte Sulmedingen. 


Boͤttingen, Pfarrdorf, von 420 Boffhaft, Hof im Kreichgan, 


See len 


im wirtembergſchen 


welcher dem reichsunmittelbaren 


Amte Muͤnſingen. Es liegt auf Kanton Kreichgauiſchen Fräus 


den rauhen Alpen. 


Boͤttingen, Weiler im ulmfchen 
Gebiete , unweit Bermaringen. Bolheim Pferrborfander Bren;, - 


Gehört theild der Teutſchordens 
Kommende, theild dem R Ctift 
Soͤflingen, theild dem Zreiherrn 
‚von Bernhaufen. 
Börtingen, Pfarrdorf von 420 
Seelen in der Herrfchaft Enzs 
berg. Es gehört dem Freiheren 
von Enzberg , fleuert zum Kan⸗ 


leinſtift zu Pforzheim gehört, 
auch zu dieſem Kanton feuert. 


in der wirtembergichen Herr⸗ 
ſchaft Heidenpeim. Es enthält 
674 Einwohner. 


Bol, Dfarrvorf im Fürfientbum 


Hohenzollern s Hechingen, wels 
ches nicht weit won dem Berg⸗ 
ſchloſſe Hobenzoltern liegt, und 
550 Seelen enthält. 


ton Hegau, und ift ein Öfterreichs Boll, ein Pfarrdorf von 260 Gew 


ſches Lehen. 


Bözingen , Pfarrdorf, an der 


Echaz- im Gebiet der Reichsſtadt 
Reuttlingen. 

Bofliz, Weiler, der aus zween Baus 
renhoͤfen beſteht, an dem Eber⸗ 


len mit einem alten Schloffe in 
dem fuͤrſtenbergſchen Oberamte 
Moͤskirch. 


Boll, kleines Dorf, im wirtemberg⸗ 


ſchen Amte Alpirſpach, von 256 
Einwohnern. 


hardsgzellerbach, im Gericht Eb: Boll, Dorf in der St. Blaſiſchen 


erhardszell in der Grafſchaft 
Waldſee liegt, und ein herrs 
fchaftliches Kammeralgut ift. 


Sraffchaft Bondorf, Das ins 
name Gindelwangen ge 
hört. 


Bogenweiler , Dorf in der taris Boll, Pfarrdorf, von 983 Seelen, 


fhen Graffchaft Friedberg: 
Scheer, im Amte Scheer. 

Bohlingen, Wfarrdorf, Schloß, 

"und Dbervogteiamt, im Biss 
thum Konftanz. Der Ort liegt 
an der Nach und enthält 1050 
Seelen. . 

Bohlsbach, Öfterreichfches Dorf, 

- im Dberamt der Landvogtei Or⸗ 
tenan, im Gerichte Griesheim, 
von 84 Bürgern, auf einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene. Seit 1790 ift hier 
ein eigener Geiftlicher als Lokal⸗ 
taplan, aufacftellt worden. 

3: bndorf, Pfarrdorf von 1000 
Einwohnern indem wırtemberg: 
fchen Dberamte Nagold. 

Bokenweiler, Dorf bei Sulgau, 
in der Graffchaft Friedberg: 


cheer. 
Bokighofen, kleiner Ort, in dem 


nicht nur 


und Bad im wirtembergſchen 


Amte Göppingen. Das Pfarr—⸗ 
dorf Boll iſt wegen ſeiner Petre⸗ 


fakten merkwuͤrdig, die hier ge⸗ 
funden werden. Man findet bier 
ir gewoͤhnliche Verſtei⸗ 
nerungen, Ammonshoͤrner, au 
ſolche, die Eifen enthalten, Pek— 
tiniten, Schwefelfied, Marmor, 
blauen Schiefer , fondern auch 
Berfleinerungen vonScethieren, 
Seegewaͤchſen und andern fels 
tenen Gefchöpfen. Go ift noch 
gegenwärtig in Dem Naturaliens 
Fabinet zu Dresden das vers 
fleinerte Gerippe eines Kroko⸗ 
dils zu fehen, welches bier aus⸗ 
gegraben worden iff, und dorten 
als eine Seltenheit gezeigt wird. 
Wie kam wohl dieſes Thier nach 
Boll? 
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Das Bad zu Boll iſt, ſelbſt in 


Wirtemberg, eines von den un— 
befanntern Baͤdern, ob es gleich. 


noch in einer guten Gegend liegt, . 


und ſchon lange als ein Gefund: . 
bad gebraucht wird. Bis ins 


fuͤnfzehente Jahrhundert zurüf, 
findet man Spuren, daß die, fi 


Fandleuteder Gegend dieſeQuel— 
le, zum Trinfen und Baden ges 
braucht haben, wozu fie entweder 
das Waffer mit fich, inihre Haͤu⸗ 
fer genommen, oder fich Eleine. 
Häuschen bei der Quelle erbaut 
haben, in welchen fie das Waf: 
fer erwärmt, und zum Badenges 
braucht haben. Dadurch wurde 
diefeQuche etwas bekañter, daß 
auch einige Fremde ſich entſchloſ⸗ 
ſen, dieſes Bad zu gebrauchen, 
. entweder hieher kamen, oder ſich 
das Waſſer führen lieſſen; denn 
es war noch Feine Anflalt, daß. 
Bad bei der Quelle mit Bequem; 
lichkeit gebrauchen zu koͤnnen, 
und noch Fein Badhaus vorhans . 
den. Die Einwohner ded Dorfs 
Boll, hatten die Quelle nur ein: 
gefaßt, und mit einem Dache 
beſchuͤzt. 
In dieſem Zuſtande blieb die 
ſes Bad, bis auf die Regierung 
des Herzogs Friedrichs zu Wirs 
temberg, der die Bergmwerfe und 
. Mineralien in feinem Lande auf: 
ſuchen ließ. Hier nun war fchon 
lange eine Grube, Die Schwefel 
erz lieferte, und vermuthlich 
wurde bei diefer. Gelegenheit dem 
Herzog auch das Bad, als eine 
heilfame Quelle bekañt gemacht. 
sög4fihifte. der Derzog Brun⸗ 


sienmeifter und Bauleute hieher, | dena 
. gehende ins Teutfche überſezt 


welche der Duelle nachgraben , 
und fic einfaſſen mußten. Eine 
andere Duche mußte abgeleitet 
werden, wozu 155 Fuß tief ge 


graben, der Brunnen felbit aber . 


76 Fuß hoch unter der Erde, und 


Bo 5:6 
12 Fuß über ihr, ausgemauert 
wurde, welches Baflin g Fuß 
weit gemacht worden 3 1595 
ließ der Herzog ſeinen Leibarzt 


Johann Bauhin aus Moͤmpel— 


gard kommen, und gab ihm den 
Auftrag die Quelle zu unter⸗ 
uchen. Der Herzog glaubte, 
daß bei Nachgrabung dieſer 
Duelle, edle Metalle, oder Salz⸗ 
quellen entdeft werden fönnten, 
und Daher ließ er die Ausgra— 
bung fo ſchleunig betreiben. 
DBauhin lich, che er die Duck 
fe unterfuchte, ein Jahr lang 
jedermann unentgeldlich da ba: 
den und trinfen und ein genaues 
Berzeichniß der Perfonen , die 
fih des Bades bedient hatten, 
and zum Theil genefen waren, 
vorlegen, um die Wirfungen 
des Waſſers Durch den Erfolg zu 
fehen, 1596 unterfuchte er das 
Waffer bei derQuelle, und nahm 
noch einige ded Dandwerts mit 
fih. Er gab eine weitläufige 


Beſchreibung des Brunnens zu 


Boll, der ausgegrabenen Ders 
fleinerungen, alter um Boll 
wachſenden Obſtgattungen, dev 
um Boll herumfliegenden Vögel, 
Die er in Holz ſchneiden ließ, herz 
aus und ſorgte ſehr forgfältig — 
nach Art der Kronik von Quer— 
lequitſch — die halbe Naturges 
fehichte in feine Brunnenbe— 
fehreidung hinein zu bringen. 
Sp erwuchs Diefe Befchreibung , 
die mitein paar Bogen vollftäns 
Dig bearbeitet geweſen wäre, zu 


einem mächtigen Bande; erfchien 


1598 zu Möntpelgard in lateini⸗ 
ſcher Sprache, und wurde nachs 


und 1605 zu Stuttgart gedruft. 

Ob ſich nun gleich „weder edle 

Metalle, noch Salzquellen, wie 

der Herzog hofte, fanden, ſo ließ 

er doch bei Bade bauen, und 
< 


* 
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ed für den Gebrauch einrichten. 
Unter der Aufficht des beruͤhm⸗ 
tn Baumeiſters Schik— 


hards, wurden aus den Stei—⸗ 
nen, des zerfallenen Stamms 


ſchloſſes det Grafen vor Aichel—⸗ 
berg, einige Gebäude aufge— 
führt; ein Garten und einige 
re angelegt , auch 
ein Badmeifter, Wirth , Hauss 
fchneider und Gärtner dahin 


gefezt. Der Herzog machte auch 


die Verordnung, Daß alte Jahre 


zwölf arme Kranke, ſechs aus⸗ 


laͤndiſche und ſechs wirtemb. Uns 
terthanen, in dieſes Bad, nicht 
nur unentgeldlich aufgenomen, 


= nn auch mit Wohnung , 


etten und Koft umfonft verfes 
ben werden ſollen. Und dieſe dahin 
kommenden Armen, werden oft 


die Badgaͤſte allein ausgemacht 
haben, denn bis auf gegenwaͤr⸗ 


tige Zeit ift Diefes Bad weder 
viel befannt, noch befucht, und 
die Gäfte, die dahin fommen, 


"find entweder folche, die das 


Armenbad gebrauchen, oder Lew: 


te, dieganz in der Nähe find. . 


Der Brunnen des Bades ift 
in einem befondern Haufe; dag 
Waffer wird durch ein Rad bers 
aufgehoben, und it: daß nahe fies 
hende Badhaus geleitet, wo es 


erwaͤrmt wird. Der Zufluß von 


wilden Waffer, wird immer, 
wenn fich einer zudrängen woll: 
te, abgeleitet. Das Waffer ift 
gemäffigt Falt, duͤnnmilchweiß 
und riecht fehr ftarf nad Schwe⸗ 
felleber , welche fich auch durch 


die Interfuchung , al8 mineras - 


lifch  Taugenfalzigt in Menge 


verraͤth, nebſt einem beträchtliz 


chen Antheile von eifenhaltiger 
Erde. Bon diefen zwei Beftand: 
theilen ift auch die meifte heil: 
fame Wirfung der Quelle ber: 
zuleiten. Nach andern Unters 
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fuchungen , führt dieſes Waſſer 
Agtſtein, Vitriol, Bergwachs 
und Alaun. Der mineraliſche 


Gehalt dieſer Quelle iſt ſo ſtark, 


daß er ſchon durch das Geſicht 
und den Geruch kenndar iſt, ſo 
daß der Brunnen zu gewiſſenZei⸗ 
ten ſeinen Schwefellebergeruch 
auf eine weite Streke umher vers 
breitet. Die Krankdeiten, in 


weſchen dieſes Bad, durch die 


Erfahrung ſich am wirkſamſten 


gezeigt hat, find: Schwäche, Zit⸗ 


tern, Steifigkeit und Lähmung 


‚der Siteder, von Schlagflüffen 


und andern Urfachen, alle Gats 
tungen von Gicht und Glieder— 
reiffen , alle Arten offener Schä: 
den, Geſchwulſte, gefalzene Fluß 
fe, Ausſchlaͤge, hartnäfige Kräs 
ze, Auſſaz, Augen und Ohren: 
krankheiten, hifterifche und afthr 
matifchegufälle, der weiſſeFluß, 


Stein : und Griedbefchwerden, - 


und noch mehr Zufälle 

Bei den meiften diefer Krank 
heiten, kann man firh des Waſ⸗ 
fers innerlich und Aufferlich bes 
dienen, doch iſt es nicht gleichgil⸗ 
tig, ob man ſich dieſes Waſſers, 
oder eines andern, bei der Bade⸗ 
kur bediene. Der Geruch des 
Waſſers iſt zwar unangenehm, 
es hat wenig veſte Luft, und da⸗ 


her feinen Sauerbrunnen / Ges 


ſchmak; es riecht wie der Dunſt 
des Schießpulvers. Auſſer die— 
ſem iſt der Geſchmak nicht unan⸗ 
genehm. Friſch von der Quelle 
iſt es nicht ſehr kalt, und ſoll in 


der Tiefe laulicht quellen. Die 
Wirkung des Waſſers iſt ver: 


ſchieden. Gemeiniglich larirt es 
anfangs, und Diejenigen Perſo— 
nen oft lange, Die zur Säure im 
Magen geneigt find. So heilſam 
diefe Wirfung ift, fo beſchwerlich 
fann fie bei dem Bade werten 

und man muß bei folchen Wirs 


— 


— —— — — — — 
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kungen mit dem Trinken des 
Waſſers einhalten. Bei andern 
. wirkt es ſtark auf den Urin, bei 
den meiften vernrfacht es 
Schweiß und am Ende einen 
Ausſchlag, der ſich aber wieder 
verliert. » 

Hei dem Baden hat man fich 
in Acht zu nehmen, Daß man das 
Waffer nicht zu flarferwärmen 
laſſe, weil bei dem heiffen Waſ⸗ 
“fer die ſchnell auffleigende 

Schwefelleberiuft gefährliches 
Kopfweh und Schwindel verurs 
ſacht. Bei dem Badegebrauch 
muß man von Dreiviertelftuns 
den, bis zu zwei Stunden aufs 
ſteigen, anfangs täglich einmal, 
dann zweimal baden. 
DieBadgebäude find alt, aber 
geraumig. Sie befichen aus zwei 
Gebäuden, deren eines 150 daß 
andere 100 Fuß lang ifl. Sie 
haben drei Gefchoffe, enthalten 
zwanzig heizbare Zimmer, und 
ſehr vicle —— An dieſe 
zwei Gebäude ſchlieſſen ſich noch 
einige andere an, welche mit je: 
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denn die zu den Dächern dee 
fürftlihen Gebäude nöthigen 
Schiefer, werden aus Dem 
Mainzifchen. geholt. 2 
In der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, hatten Arbeiter 
in einer Schifergrube bei Bol, 
ein euer aufgemacht, und es 
beimWeggehen nicht ausgeläfcht. 
Daß Feuer ergriff eine Ader von 
fchwarzemGagat, und Bergpech⸗ 
erde, deren es in dieſen Schiefer⸗ 


brüuͤchen viele giebt, und brannte 


einige Jahre lang unaufhaltfam 
unter der Erde fort. Der Herzog 
Eberhardt III. fol ſelbſt hieher 
gereifet fein, um diefen merk 
würdigen Erdbrand zu feben, 
und zu berathfchlagen, wie dieſes 
unterirdifche Feuer möchte aus⸗ 
geldfcht werden. Die Bauren 
fammelten dei diefer Gelegenheit 
viel Bergoͤl, das an einigen Or⸗ 
ten dieſer dreñenden Gruben bers 
vorflos. Zur Unterhaltung dies 
ſes Brands, mag die Torferde 
der Gegend, etwas beigetragen 


haben. ’ 
nen ein länglichted Dieref aus⸗ Bollenbach, ein Stab inder Far: 
machen, die einen gepflafterten ſtenbergſchen Herrſchaft Haslach, 


Hof einfchlieffen, in deffen Mitte 
ein Bruñen ift. Dan kann entwe: 
der, in einem unten befindlichen, 


befteht in dem Dorfe Bollenbach 
— dem Thale Welſchbollen⸗ 
ach. 


gewoͤlbten Saale, der in kleine Bollenbach, fuͤrſtenbergſches Dorf 


bretterne Gemache abgetheilt iſt, 
oder auf dem Zimmer baden. 
* koſtet 6, dieſes 18 fr. Na: 

ean dem Bad ift eine Allee von 
Finden, auch hat die Natur in der 


bei Haslach, im Obervogteiamt 
Haslach, von 300 Seelen; das 
daran floffende Thal, 10 Baus 
renhöfe ſtark, wird Welfchbob 
lenbach genannt. 


Gegend, für einige wilde Spa: Bollingen, Pfarrdorf von 200 


jiergänge geforgt. 
VBormals waren hier Schwe: 
felerzgruben, die jezt ganz einge: 


Seelen, im Umfang des Ulmer 
Gebiets, gehört dem teutfchen 
Drden. 


sangen find. Die Gruben felbft Bollisberg, ein Hof Stabs Stein: - 


aber fiehet man noch. Schiefer 
zu Dächern, wird noch jezt ge 


ah in dem fürftenbergfchen - 
Amte Haslach. 


graben, doch nicht mehr fo viel, Bollftatt, im Dettingen: Waller 


foie ehmals. Vermuthlich, weil 


fteinfchen liegendes Pfarrdorf , 


dieſer Schiefer nicht viel taugt, bei Hohenaltheim. Es: gehört 


35ı Bolfchhaufen 


dem Klofter Degaingen, und ent: 
hält 300 Seelen. Die Herrn von 
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und zum Kanton Kreichgau 
ſteuert. 


Bollſtatt, von welchen Albertus Bondorf, die Grafſchaft, liegt im 


Magnus abſtam̃te, nannten ſich 
davon. 


Boiſchhauſen, Dorf im Hegau, 


gehoͤrt Ebingen von der Burg, 


und ſteuert zum Kanton Hegau. 
Bolſchweil, Pfarrdorf bei Frei— 


Burg, von 355 Einwohnern.Eh: . 


mals hatte e8 feine eigene Herrn 


von Bolfchmweiler. Jezt gehört . 


es dem von Schnewilin Bern: 
lapp , als ein Oeſerreichſches 
Lehen. 

Bolſterlang/ ſ. Politerlang. 

Bolſtern. Pfarrdorf von 260 See⸗ 
— der Grafſchaft Friedberg⸗ 

eer. 

Boltringen, kleines Dorf, am 
Fluſſe Murg, in der Grafſchaft 
Eberſtein. Es iſt mit Poltringen 
im Wirtembergſchen nicht, zu 
verwechfeln. 

Bolzhauſen, Dorf, in der Gt. 


Blafifchen Graffchaft Bondorf. . 


Bolzhurſt, Dorf, in der Ortenau, 
von 600 Seelen. Es gehört Ha: 
nau s Lichtenberg, ins Amt Wild» 
fätt und Pfarre Unterſand. 
Hier wird viel Tobaf gebaut, 

Bombach, , Pfarrdorf in der Der 
fterreichfchen Herrfchaft Kirns 
berg , bei Kenzingen. " 


Bombe, Pfarrdoͤrfchen, von 212 


Seelen, bei Altöbaufen, gehöre 


dem teuſchen Orden. Buͤſching 
nennt eg irrig, Gombs. 


Bommen, Dorf, im Stift Augss 


burefchen Pflegamt Rettenberg, 
in Oberſchwaben. 

Bonaker, Dorf, zwiſchen der Zu: 
ſam und Neufnach, im Hochitif: 
te Angsburg.. Es gehört dem 
Domfapitel, ind Pflegamt An: 
banfen,und war einftäuggerifch. 


Schwarzwalde , zwifchen den 
Flüſſen Wutach und Schwarz 
ach, und ift von dem Fürften: 
bergfchen und der Grafſchaft 
Hauenftein umgeben. Sie ift 
fünf Stunden lang und drei 
breit, und in der Befchaffenheit, 
dem fie umgrengenden Fürffen: 
berg ähnlich. Die dazu gehörige 
und mit verbundene Herrfehaft 
Blumek mitgerechnet , enthält 
die Grafſchaft ächt Pfarreien 
und 7500 Seelen. Sie wird von 
einem. Dbervogt, Mentmeifter 


‚und Kaffier verwaltet, welche 


das Dberamt ausmachen, wel—⸗ 


‚ches in dom MarftflefenBondorf 


if. Die Graffchaft ifi in die 


Aemter Bondorf , Ewattingen, 


und Bettinaringen cingetheilt , 
wozu auch noch, das in der Grafr 
fchaft Hauenſtein liegende Amt 
Gutenberg gerechnet wird. Die 
Grafſchaft hatte ehmals ihre 
eigene Herrn, die ſich davon 


nannten. Einer derſelben ver: 


kaufte ſeine Guͤter im 13ten Jahr⸗ 
hundert an das Kloſter Beben— 


"haufen. Hierauf kam fie an die 


Herren von fupfen, und wurde 
1615 von dem Klofter St. Blaſi 
erfauft, Diefes hat wegen ihr, 
auf dem Heichstage in dem 
fhwäbifchen Grafenfolleaiun , 
und beidem fchwäbifchen Kreife, 
auf der Grafendanf Siz und 
Stim̃e. Der Reichsmatrikularan⸗ 
ſchlag iſt 25 fl. So Fr. Zu einem 
Kammerziele giebt fie 15 Rthlr. 
ı9!fr. Der Krcisanfchlag ift 
se fl. Der Abbe zu St. Blaſi 
führt die Graffchaft in feinem 
Titel, 


Bonartshaufen , Ritterbof im Bondorf. Marktfleken undHaupt⸗ 


Kreihgau bei Gendelsheim , 


ort der Graffchaft Bondorf. Er 


der von Menzingen gehört, enthält 1500 Seclen, und cin 


— 
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1403 geftifteted Paulinerkloſter 
von 9 Geiftlichen. 
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biefea Namens, der mit Rudolph 
von Boos 1140 ausgeftorben iſt. 


Bondorf, oͤſterreichſches Dörfr Boos, Flefen und Schloß, in der 


en, unweit Sulgau, dag un: 
ter Königsch: Aulendorffcher 
Bottmaͤßigkeit ſteht. 

Bonfeld, ein Marktfieken, 5 Stun⸗ 
den von Heilbronn, evangelis 


uggerfchen Herrſchaft dieſes 

amens. Er enthält 858 See⸗ 
len, hat einen guten ebenen Feld⸗ 
bau, und ift der Amtsfiz ber 
Herrichaft. 


ſcher Religion, gehört den Brüs Bopfingen, die fleine Reichsſtadt, 


dern von Gemmingen Guten: 
berg. Er hat ein Schloß, Pfarr: 
firche, viele gute Gebäude, jähr: 
lich 2 Märkte und fleuert zum 
Kanton Kreichgau. 

Bonlanden . wirtemberg. Pfarr: 
dorf, von 800 Einwohnern, im 
Dberamte Stuttgard. Ehmals 
gab es Herren von Bonlanden. 

Bonlanden, Dorf, im Illerthal, 
im Klofter Ochfenhaufenfchen 
Amte Tannheim, 

Bonndorf, Dfarrdorf, von 3oo 
Seelen, in der Spital Ueberlins 
—— Herrſchaft Althohen⸗ 
els. 


Bonſtetten, Pfarrdorf im Burs 
gau, von 300 Seelen, zwiſchen 
den Fluͤſſen Langnau und 
Schmutter. Es gehört dem Klo: 
fer St. rich in Augsburg ; 
auch Das Klofter Dberfchönefeld 
bat Antheil daran. 

Bonzenweiler, kleines Dorf, im 
Amte Vellberg, im Gebiete der 
Reichsſtadt Halle, ' 

3008, kleines Dorf, in der untern 
Landvogtei. 

3009, Pfarrdorf, von 175 Ger 
len, in der Tarifchen Graffchaft 
Sriedberg-Scheer, bei Saulgen. 

Boos, Fuggerſche Herifchaft , 
zwifehen den Fluͤſſen Iller und 
Günz, unterhalb Memmingen, 
fie gehört der Zuggerbabenhaus 
fenfchen Linie, nnd flenert mit 
den andern Fuggerſchen Befl: 


zungen zum Reich. Gie enthält 


aufier Boos noch einige Dörfer. 
Boos Hatte ehmals eigenen Abel 


liegt im Ries, am Fluffe Eger, 
im Umfang der Graffchaft Oet⸗ 
tingen-Wallerftein, zwo Stun 
den von Nördlingen. Die Eger, 
welche unweit der Stadt dem 
Fluß Sechta aufnimmt, durch⸗ 
dießt ein ſchoͤnes Thal, welches 
zu beiden Seiten mit Bergen be⸗ 
grenzt iſt. In dieſem angeneh⸗ 
men Thale liegt die Stadt, weh 
cher nördlich der hohe Berg 
Ipf entgegen fteht. Diefer if 
einer der Höchften Berge im Ries, 
und hat eine, einem alten Vul⸗ 
Fan ähnliche Oberfläche. Er if 
auch auf der Michalfchen Karte 
von Schwaben und auf der Dos 
mannfchen Karte vonDettingen, 
unter dem Namen Ripf, be 
fonderd angemerkt. Auf der 
weftlichen Seite umgiebt die 
Stadt ein andered Gebirg, der 
Breitwang genannt. 

Die Figur der Stadt iff faſt 
Afbreig, fie hat zwei‘ Thore, 
eine ſchoͤne Kirche, mit einem 
hoben Thurm von ie Sands 
feinen, ein altes Rathhaus, 
eine Kanzlei und Hofpital. Die 
Stadt hatte 1790, 287 Bürger 
und 40 Beifaßen. Nach diefens 
enthält alfo die Stadt 1600 
Einwohner, welche fich zur evans 
selifchen Lehre befennen. Gie 
naͤhren ſich von der Wollenar⸗ 
beit und Gerberei, auch herrſcht 
viel Induſtrie unter ihnen. 

Die Regimentsverfaſſung iſt 
ganı demofratifh. Der Kath 
eftcht ans drei Bürgermeiftern, 
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zween Geheimen, einem Sin⸗ 
dikus, welcher ein Nechtögelehr: 
ter iſt, ficben Rathsherren, eis 
nem Stadtammann, der zu— 
gleich im Rath ſizt, und vier 
Stadtgerichts-Aſſeſſoren. Alle 
dieſe Rathsglieder ſind Hand— 
werksleute, den Sindikus allein 
ausgenommen. Das Konſi— 
ſtorium beſteht aus den drei 
Buͤrgermeiſtern, zwei Geheimen, 
dem Sindikus und. den zwei 
Getfllichen der Stadt. Dieſe 
leztern befichen. aus einem 
GStadtpfarrer und Diakon. Die 
Stadt hat eine lateinifche und 
zwo feutfche Schulen. Aufjer: 


bald der Stadt ift eine Ziegels 
bitte, Walfmühle, Armenhaug 


und jenſeits der Eger einSchieß— 
haus, wo die bürgerliche Schuͤ⸗ 
en, fih im Schieffen 

Bei dieſem ift eine. Allce 
von Linden gepflanzt. Um Die 
Stadt find viele Baum- und 


ſieht. 
Krautgärten, guter Akerbau, Boringen, Unter⸗, 


viele Wieſen und auch einige 


ler im ſilbernen 
Bopſer, hoher/ mir © 
Holz bewachſener Berg bei - 
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erlitteh. Den 7 Auguſt 1796 
fiel hier eine Schlacht, zwiſchen 
den Kaiſerlichen und — 
vor, wobei die Franzoſen gel. 
fchlagen und vertrieben wurden. 
Auf dem Reichstage hat fie 
unter den Neichsftädten der 
fchwäbifchen Bank die ärfte: 
Stelle, und bei dem fchwäbi: 
fchen Kreife, auf der Städte 
Bank, die erfte. Ihr Reichsma⸗ 
trifularanfchlag ift 24 fl. Zu 
einem Kammerzicle mr fie ı7 
Rthlr. 24 Hr. Das Wappen 
der Stadt ist ein ſchwarzer Ad⸗ 
Selbe, 
ein und 


Stuttgart, der die Grenze einer 
langen Gebirgfette ut. Er zeigt 
noch Ruiuen eines laͤngſt zerfidr: 
ten Schloſſes, Namens Weiſſen⸗ 


‚burg, von welchem man noch 


Schutthaufen und Gewoͤlbe 


hat 453 Ein— 
wohner. 


Waldungen, die zur Stadt ge⸗Boſaker, Dorf und Schloß, im 


hoͤren. Die Stadt hat zwar ein 
Gebit, aber Feine Dörfer noch) . 
Drte in demfelben, fie hat aber 


Dettingen: Spielbergfchen Aute 
Anffirch, und Pflegamt Hochal⸗ 
tingen. 


verſchiedene Unterthanen aus: Bofenftein, altes verfallenes Rit— 


waͤrts, Zehenten und Guͤlten, 
auch einigen Autheil an dem 
nahe liegenden Dorfe Oberdorf. 
Sie haͤlt einige gefreite Maͤrkte 
und au Michaelis denKirchweih⸗ 
maͤrkt. 

Wenn die Stadt zur Reichs— 


freiheit gelangt ſei, iſt nicht eiz 


gentlich bekannt, wahrſcheinlich 
iſt dieſes 1578 durch Niederreiſ— 
ſung Lines abe „aegenden 
Schloffes gefchehen. Der Kaifer 
Menzel verfprach, fie bei ihrer 
Meichsunmittelbarfeit zu laffen. 
1546 ift fie von dem Kaifer Karl 
V. eingenommen worden, und 


hat im Sojährigen Kriege viel 


terfchloß, im bifchöfflich a 
burgſchen Amte Oberkirch, 


der Ortenau, im a 


welches ehmals feine eigene Der: 
ren hatte, die fich von Boſen— 
flein nannten. Es ift 969 von 
Otto von Bofenftein erdant, 
und von feiner Familie bis 1410 
befeffen worden. Nachgehends 


war es ein Ganerbſchloß, wor 


ran die von Mollenkopf, Riß, 
Rippur, Roͤder von Rodek, von 
Neuenſtein, Zaiskain, Haͤttſtein, 
und die Grafen von Eberſtein, 
Theil hatten. Im 16. Jahrhun— 
dert beſaßen es die von Sikin— 
gen und Hattſtein, im a7ten, 


N 


“ 


i 
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die von Stein und Reichenſtein 
bis 1775, wo ſie ausſtarben. Die 
Erbtöchter des lezten verkauften 


das Gut an den Freiherrn von 


Türkheim. Zu dieſem Rittergut 
gehoͤrt ein Bezirk von mehrern 
Stunden, beſonders die beiden 
Maierhoͤfe Murrhof und Huͤbs⸗ 
berg: Durch Vergleich 1795 der 
Ritterſchaft Ortenauſchen Des 
zirks, mit Dem Hochſtifte Straß: 
burg, ift das But an das Stift 
abgetreten worden, doch bleibt 
es der Ritterfchaft mit der Zu: 
achör fieuerbar. Und nach jenem 


Vergleich follen alle heimgefal⸗ 


lene Leben des Stifts Straß: 
burg, die zum: Drtenaufchen 
Dezirfgehören, diefen: Verband 
auf cwige Zeiten unterworfen 
biciben. 


Bofchen, Dorf und Amt in der 


untern Sandvogtei. 


Boſſerhard, alter Reichswald, 


bei der Stadt Memmingen, aus 
welchem die jezige Memminger 
freie Puͤrſch entſtanden iſt. Dies 
ſer freie Puͤrſchbezirk wird die 
freie Pürſchaufdem Boſ— 


ſerhard genannt, und grenzt 


gegen Oſten au die Guͤnz, gegen 
Suden an die kemptenſche und 
ottobeurenſche Foͤrſte, gegen We⸗ 
ſten theils an die Iller, theils 
jenſeits derſelben, an die Zeil— 
Wurzachſchen, Rothiſchen, Och— 
ſenhauſenſchen und Erolzheim— 
ſchen Foͤrſte, gegen Norden an 
den babenhauſer Weiher und 


orſt. 

Er begreift den groͤßten Theil 
des Memmingenſchen Gebiets, 
einen Theil der Herrſchaft Min— 
delheim, der Brälaturen Otto— 
beuren, Dchfenhaufen, Roth, 
der Karthanfe Buxheim, auch 
der Herrfchaften Babenhaufen, 
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haben darinn eine gemeinſchaft⸗ 
liche, unabgetheilte Jagdgerech— 
tigkeit in Aekern, Wieſen und 
Waldungen, nemlich Mindel: 
heim, Ottobeuren, Boos, Ba: 
benhauſen, Eiſenburg, Oberholz— 
guͤnz, Trunkelsberg, Zeil, Wur— 
zach, Stift Kempten, Dchiens 
baufen,, Erolzheim, Diterberg, 
Krondurg, Roth, Burbeim, 
Memmingen. Dieſe freiePuͤrſch, 
hat ein hohes Alterthum, ob ih— 
rer gleich in nech vorhandenen 
Urkunden, erſt im iſten Jahr: 
hundert, unter demKaiſer Fried— 
rich II, namentlich gedacht 
wird. DerKaiſer Maximiliam I. 
ſagt ſchon 1489 in der Theidi— 
gung zwiſchen Georg dem Rei— 
chen, Derzog in Baiern, und 
den ſchwaͤbiſchen Neichsftänden : 
daß von Ulterd her Dafeldft nie 
ein Forſt, fondern immer eine 
freie Puͤrſch geweſen fei. Dei 
Datt de pace publica p. 263. 

Diefer Herzog Gcorg, der den, 
feinem Lande nahe liegenden 
Heichsftädten, immer ein ge 
mwaltthätiger und gefährlicher 
Nachbar war, wollte fih den 
Boſſerhard zueignen und ban: 
nen. Scinen Abfichten und Fo: 
derungen aber fezte der Aus: 
fpruch des Kaiſers Max. J. ein 
Ziel; und dem Boſſerhard wurs 
de die freie Pürfch zuerfannt und 
erhalten. | 

Der Mißbrauch der freien 
Jagd-Gerechtigkeit verurfadhte 


‚vielellnordnuugen. Maximilian 


befchränfte fie Daher ſeibſt noch 
1502; und vom jahr 1556 find 
immer mehr und mehr Die ver 
derblichen Mißbraͤuche der Jagd⸗ 
freiheit der Unterthanen durch 
Verbote gehemmt worden. Der 


MemmingenſcheDiſtrikt im Boſ⸗ 
Wurzach und anderer, in ſich. 
Alle dazu gehörige Herrfchaften, 


ferhard, ift fihon fange Zeit in 
feine eigene Grenze beichränft,, 
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‚and die Freijagd denen Herr; 
fchaften, deren Gebiete in dieſem 
Bezirk liegen, oder an daffelbe 
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bera venatione [peciatim fue- 
Memmingenfi, Tübingen 
793. 


angrenzen, gemein; Daran auch Botenhein, Pfarrdorf an der Zas 


die Bürger, mit Ausfchluß der 
Peifaßen und unverbürgerten 
Unterthanen, Antheil haben. 


ber, im Zabergau, im wirtems 
bersfchen Dberamte Brafen: 
heim. Es hat 750 Einwehner. 


Die Reichsſtadt Memmingen Bothnang, Pfarrdorf, von 790 
und ihr Magiftrat hat indiefem Einwohnern , im mwirtemberg: 


freien Pürfchbezirf das Direktos 
rium ſchon von langen Zeiten 
ber. Dafelbft werden die Tagfar 
zungen und Konferenzen derjeni: 


fchen DberamteStuttgart. Hier 
ift eine Bleiche, und Die Einwobs 
ner Diefes Orts nähren ſich meift 
vom Waſchen. 


gen Derrfchaften gehalten, die Bottenau, von. 24 Familien bes 


Antheil andiefem freien Puͤrſch— 
bezirf haben. Bon einer folchen 
Konferenz kommt ſchon 1502 ein 
Beifpiel vor, und der gemein: 
fchaftliche Jäger mußte fchon 
auf dieſer Tagſazung ſchwoͤren, 
die Frevel und Frevler wider die 
Ordnung anzuzeigen und zu ruͤ— 
gen. Die Geſeze, Rezeſſe und 
Jagdordnungen werden nicht 
nur von Memmingen felbft ge: 
nau beobachtet und aufrecht er: 


wohntes fruchtbares und wegen 
feines Weins befanntes Thal, 
in der- Drtenou. Es gehört Des 
fterreich, zur fandvogtei Orten: 
au, ins Gericht Appenwether. 
5 — 6 fleine Höfe diefes Thals 
liegen auf biſchoͤfflich Straß: 
burgſchem Boden und gehören 
in das Dberamt Oberfirch. Der 
Kanton Ortenau befize nach ci: 
nem Vergleich von 1722 Die 
Gteuer von 2 Rebhoͤfen. 


halten , fondern die Stadt ift Bottifofen, Dorf, im Thurgau, 


auch fehr aufmerkfam, daß fie 


von den Theilnehmern und an: 


in welchem die Stadt Konftartz 
Die niedere Jurisdiktion befizt. 


der badenfchen Marggrafichaft 


0... Herrfchaften nicht Bottingen, Bezirk von Höfen, in 
I 


bertreten werden. AufderKanzs 
kei zu Memmingen find auch, als 


Hochberg. 


in dem allgemeinen Pürfchar: Bottwar, Flüßchen in Wirtem: 


chiv, Diefe Rezeſſe, Verordnun: 
gen, Privilegien und DVBerträge 
anfsewahrt. Die Klagen und 
Beſchwerden müffen bei dem 
Magiſtrat der Stadt Memmin: 


berg, daß bei Gronau entfleht, 
bei DOberftenfeld ,„ Stadt und 
Dorf Bottwar vorbei fließt, 
. an Steinheim in die Murr 
alt. 


gen angebracht werden. Diefer Bottwar, Fleine Stadt inWirtem⸗ 


beruft, fo oft c8 ihm gut duͤnkt, 


die Mitftände zu den Berath: 


Shlagungen zufanımen , er hat 
auch die Oberaufſicht über die 
Schonhesbrut und Bannzeiten. 
Davon ift nachzufehen: Weges 
iin von der faiferlichen und 
Reichslandvogtei in Schwaben, 
,. Theil, 8.52. Befonders aber 
Hoffmanns Diſſertation de li- 


berg, am Fluͤßchen Bottwar, in 
einem ſchoͤnen, fruchtbaren Tha⸗ 
le, an welchem eine Bergreihe 
hinſtreift, die vortreflichen Wein 
hervorbringt. Die Stadt iſt ſehr 
alt, hat 2000 Einwohner, und 
iſt der Siz eines Oberamts. Zu 


ihrem Kirchſpiel gehoͤren die 


wei geringen Orte, Hof und 
—28 die 563 Einwohner ent: 


Sp Brachbach 


halten, daß alſo das ganze Kirch⸗ 


ſpiel 2565 Einwohner zähle. Die 


Herren von Lichtenberg, deren . 


Schloß noch in der Nähe der 
Stadt ſteht, waren die alten Be: 
ſizer der Stadt Bottwar, welche 
fie 1557 mit ihrem Stammfchloß 
und einigen Dörfern an den 
Grafen Eberhard zu Wirtem: 
berg verfauften. Bald darauf, 
1561 wurde Ddiefe Stadt der 


Krone Böheim zum Lehen auf: . 


getragen. 1546 ift Bottwar von 
den Faiferlichen Völkern einge: 
sommen, 1642 vonden weimar: 
ſchen geplündert, und 1695 von 
den Franzofen fehr befchädigt 
worden. 

Brachbach, Fleines Dorf in Amte 
Kochenef, im Neichsftadt Hall: 
fchen Gebiet. 

Brachſtatt, Fleined Dorf, Deffen 
Einwohner vermifchter Religion 
find, im Umfang der Graffchaft 
Dettingen: Wallerftein. Es ge 
hört Kaifersheim. 

Bräunisheim, kleines Pfarrdorf, 
von 130 Seelen, im Gebiet der 
Reichsſtadt Um, im Amte Stu: 
bersbeim. 

Braͤunlings, Fleines Dorf, in der 
Graffhaft Königsek: Rothen: 
fels, im Oberamt Immenſtatt, 
feuert zum Kanton Hegau. 

Braitingen , Fleines Dorf, am 
Fluſſe Lontel, im Gebiet der 
Reichsſtadt Ulm, und Amt Weis 
denjtetten. E8 hat 107 Seelen, 
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fruchtbaren ‚Gegend im Wir 
tembergfchen. Sic hat 140 0 Ein: 
wohner, 5 Thore, a Kirchen , 
von Melchen eine auffer der 
Stadt fteht, ein altes Schloß, 
und cin Fchönes Nathhaus. Sie 
if der Siz einer Spezialfuperins 
tenden; und eines Oberamts. 
Der hiefige Spital ift eine der 
reichſten Stiftungen Des Herzog: 
thums. Die Stadt Brafendeim 
schörte chmals den Herrn von 
Magenheim, und war der Haupt⸗ 
ort des Zabergauds. Das 
Stammfchloß der Herrn von 
Magenheim, ftcht noch in der 
Nähe der Stadt. Ein Theil der 
Stadt Fam durch Erbfchaft, von 
den Heren von Magenheim, an 
die Grafen von Hohenberg. 
Graf Burfhard von Hohenberg, 
verfanfte 1521 Die halbe Stadt 
PBrafenheim an Den Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg. Den 
andern Theil vermachten Zaifolf 
und fein Sohn, Erfinger von 
Magenheim dem Haufe Wirtem: 
berg. Zaifolfs Söhne machfen 
zwar Anfprüghe , fie verglichen 
ſich aber 15867, und fo fam Die 
Stadt ganz an Wirtemberg. 
1691 brannte fie halb ab. Das 
hiefige alte, maflive , ganz 
aus ſchoͤnen Duadern gebaute 
Schloß ift im Stil der mittlern 
Zeiten gebaut, und fo, wie Ge: 
baͤude diefer Art, ohne Geſchmak 
und Baukunſt. 


und ein kleines Schlößchen, von Bratenhofen, Dorfchen, am Fe: 


Sentter gehörig. 


derſee, gehört Dem StiftBuchau. 


Braitingen,, cin Filial zu Holz. Brand, Fleines Dorf, im wirken 


hat 152 Seelen. 


kirch, 


bergſchen Kloſteramte Lorch: 


Brakenberg, Schloß mit ſechs Brand, Kirchſpiel, in der oͤſter⸗ 


Hoͤfen, in dem Bisthum Augs— 
burg, und deſſen Pflegamt Net: 
tenberg. | 

Brakenheim, Fleine Stadt, un: 
weit der Zaber, in einerfchönch, 


reichfchen Graffchaft Sonnen: 
berg. 


Brandek, altes Bergfchloß und” 


Mühle am Flüßchen Heimbach 
dei Dornhan, im Wirtemberg: 


an Getreide und güten Weinen fen. Es war das Stamm⸗ 


Ä 
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ſchloß der Herren von Brandek. 
1251 kommt ein Bollmar von 
Brandek vor, der die Stadt 


’ 
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ſen, und wird jest, wegen feis 
ner rauhen Lage, nur noch zum 
Holzwuchs verwendet. 


Dornhan, als ein Echen befch Braumenweiler, Nfarrdorf, ih 


fen. Diefe alte Familie iſt num 
ansgeforden, und das Schloß 
ift zerfiört. Die Mühle. zu 
Brandek ſteuert zurfitterfchaft. 


der taxiſchen Grafſchaft Fried⸗ 
berg⸗Scheer. Es liegt zwiſchen 
Buchau und Saulgau, und ent⸗ 
hält 300 Einwohner. 


Brandek, bewohntes Thal, in Braunsbach, Marktfleken, mit 


der badenſchen Herrſchaft Stau⸗ 


fen. ? 
Brandbof, Feines Dorf, von 
50 Einwohnern, in der Graf 
fchaft Limpurg, Solms: Affen 
beimfchen Antheils. 
Brandenberg, kleines Dorf, in 
Landgraffchaft Breisgau. 
Brandenburg, altes Bergfchloß, 
mit einem Ein und Brüfe, nas 
be an der Fler, bei Dicten: 
heim. E8 gehört Fugger⸗Die⸗ 
tenheim, und feuert zum Kan⸗ 
ton Donau. Es iſt ein Öfterreichs 
ſches Lehen. 1030 befaß Bran: 
denburg , der Graf Hartmann 
von Kirchberg. 1230 lebte Hartı 
mann von Brandenburg. Im 
ı4ten und ıdten Jahrhun— 
dert, gehörte ed den Kraft von 
Deimenfingen, fam 1436 an 
Burkhard von Elterbach , durch 
Heurath an Wilhelm von Nech: 
berg, und 1559 ſammt Dieten: 
beim, durch Kauf, an Fugger. 
Brandftetten , kleines Dorf, in 
der baierfchen Herrfchaft Min: 
delheim. 
Braſtelburg, auch Praſtelburg, 


einem Schloß und einer Kirche, 
am Kocher. Diefer Ort liegt 
Harz innerhalb der Halfchen 
Landwehre, gehört aber dem 
Domfapitelzu Würzburg. Nun 
hat die Reichsſtadt Halle um 
ihr Gebiet. ein Gehäge, oder 
Landwehre, und will daraus 
behaupten, daß alle diejenige 


Drte, die in ihrer Landwehre 


liegen, wenn fie_ auch gleich 
fremden Herrn gehören , ihrer 
hohen Jurisdiktion unterwors 
fen feien. Nun iſt dieſes auch 
der Fall mit Braunsbach, wel: 
ches innerhalb der scfhloffe 
nen gandmarfen Halls liegt, 
Halle behauptet die hohe Juris: 
diftion zu haben , welches 
Würzburg laͤugnet. Indeſſen 
kann Halle mit eben dem 
Recht die Landeshoheit über 
Braunsbach anſprechen, mit 
dem Oeſterreich es uͤber die ſo⸗ 


genannten Inſaſſen in Burgau 


und Nellenburg anſpricht. Hier 
iſt gleicher Fall. 


Bras. Kirchfpiel in der öfterreichs 


fchen Graffchaft Sonnenberg. 


ein kleines Dorf bei Aalen, ger Brech, Eleined Dorf, im wirtemb. 


hört dem teutſchen Orden, in 
die Kommende Kapfenburg. 
Braunenberg , oͤſterreichſches 
Dorf und Kammeralort, in 
der Pandgraffchaft Nellendurg. 
Braunenmoos, Kammeralgut, 
in der Graſſchaft Waldfee, im 
Gericht Eberhardszell. Es liegt 
aufeiner Anhöhe, anden Gren⸗ 
gen des Reichsſtifts Ochſenhau⸗ 


Kiofteramte Adelberg. 


Brechthal. oder Prechthal , Eleis 


ner Landesdiſtrikt, der um den 
Urfprung des Fluſſes Elzach, in 
der Gegend des üfterreichfchen 
Staͤdtchens Elzach liegt, und 


von dem Thale und Dorf Brech⸗ 


thal den Namen hat. Es grenze 
an das mirtembergfche Ame 
Hornberg, an das fürftenbergz 





— — 


u5 Brechthal 


ſche Kinzigerthal und at dad 
Breisgau. Diefer Diftrift, iſt 
etwa cine Meile fang, aber nicht 


fo breit, und befichet meift aus 


einzelnen Höfen und Heinen Or: 
ten, unter welchen fich dieſe 
zwei: Brechthal und Fiesnacht 
auszeichnen. Alle diefe Dert 
en, machen zufammen einen 
Staab aus, welcher der Staab 
Brechthal heiffet, und Baden 
und Fürftenderg, gemeinfchaft: 
lich gehört. Brechthal enthält 
800 Einwohner. Anf der Haas 
ſiſchen Karte von Schwaben if 
dieſes Brechthal richtig gezeichs 
net. In diefem. Staab ift ein 
fogenannter Thalvogt , und hat 


einige Gerechtigfeiten. Die Eins - 


wohner ſind theils evangeliſcher, 
theils katholiſcher Religion. 
Die Evangeliſchen haben zu 
Brechthal einen Geiſtlichen. 
et und Baden haben 
ch wegen des Kondominate 
dieſes Thale fo verglichen , daß 
der Vorrang und die erfte Uns 
terfchrift der Beamten jährlich 
abwechſeln. 
Ehmals war dieſes Thal mit 
noch einigen andern angrenzen⸗ 
den Thaͤlern ein Reichs freies 
Thal, und hat noch jezt feine 


befondere Rechte und Gebräu: 


che, Noch fchleppen firh die Baus 
ren dieſes Thals, mitder Schis 
maͤre der chmaligen Freiheit, 
und mäffen mit Vorficht behans 
delt werden. Die Derge, wel: 
he dieſes Thal einfchließen, find 


“mit Hol; bewachfen, welches 
' den Einwohnern viele Nahrung 


giebt. An dem Elzachfluffe, find 
viele Seegmühlen, in welchen 


das Holz zu Brettern, Latten 


und andern Holzbedürfniffen ges 
feegt wird. Diejes Holz wird, 
nebft vielem Bauholz, hölzer: 
nen Uhren und GStrohhäten, 
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welche bie Einwohner verferti⸗ 
gen, ausgeführt. Leztere wer⸗ 
den von Weibern und Kindern 
gemacht. Diefer Strohhuthans 
del, der auf dem größten Theil 
des ed in blühet , 
wirft einen beträchtlichen Ger 
winn ab. Auſſer dieſen Holz 
und SKunftfleifproduften, ma— 
hen die Brechtbaler noch 
Drandtwein und Kirſchenwaſ⸗ 
fer. Die Höfe, welche die Eins 
wohner bewohnen, werden nicht 
getheilt, fondern der crfige: 
bohrne Sohn des Bauern, erhält 
das ganze Gut, und die übris 
gen Gefchwifter dienen ihm ent: 
weder, oder er muß fich mit ihr 
nen gleich flellen, und das, am 
Gut‘, zu viel empfangene hin: 
aus bezahlen. 

Die meiften Einwohner diefed 
Thals fichen — des rauhen Bo⸗ 
dens und Klimas ungeachtet — 


doch gut, weil fie von den Pros 


duften der Vichzucht und der 
Waldungen vieles abſezen Fön: 
nen. “Sie leben. auch meift von 
den Produften der Wichzucht , 
Milch, Butter und Kaͤſe. Manı 
eher Bauer Hält 30 und mehr 
Stüf Vieh. Das That ift mie 
fleiten und hohen Bergen umges‘ 
ben , die fo viel möglich anges 
baut find. Es kruͤmmt fich mit 
der Elzach, die es durchfließt, 
und oft großen Schaden durch 
Ueberſchwemmungen anrichtet. 
Auf der einen Sefte fpizt cd ſich 
immer mehr zu, und wird ens 
ger; auf der andern_erweitert 
es fich und'ift eine halbe Stunde 
breit. An feinem Ende, liegt 
das breisgaufche Städtchen El 
zach. Wegen des rauhen Klimas 
und der heftigen Winde , bauen 
die Einwohner meift ‚hölzerne 
Haͤuſer, mit großen, weit herz 
abhängenden Gtrohdärhern , 
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wie man fie in dent anarenzens 


den wirtembergſchen Antheile 
des Schwarzwaldes, im Amte 
Hornberg, auch ſiehet. 

Brege, Dorf, in der breisgauſchen 
Grafſchaft Hanenftein, bei Tod: 
nau , aneinem Arme des Fluſ— 
ſes Wieſen. 

Brege ein kleiner Fluß, welcher auf 
dem Schwarzwalde in der Herrs 
fehaft Triberg bei Furtwangen 
entfteht , dañ den Langenbach, die 
Linach, die Urach, die Schoflach, 
und den Eifenbach aufnimmt, und 
fih unter Douauefchingen mit 
der Donau und Brige vereinigt. 

Bregebach, einThal und Vogtei an 
demBregeflüßchen in dem fürs 

enbergfchen Amte Neuftadt auf 
cm Schwarjmwaltde. 

Bregenberg ; altes zerflörtes 
Schloß, im Gmündter Gebiet , 


das fhon 1248, im Bürgeraufs 


fand, zerſtoͤrt worden ift. 
Bregenz, Fluß, der in dem oͤſter⸗ 
reichfchen Vorarlbergſchen, ganz 


nahe an der tirolſchen Grenze 


eutſteht, das ‚lange, von hor 


hen Bergen begrenzte Bregens 


zerthaf durchfließt, und fich nicht 
. weit von der Stadt Bregenz, 
bei dem Klofier Mehrerau, in 
den Bodenfee ergicht, 
Bregenz , Graffchaft in DObers 
ſchwaben, Die gegen Mitter: 
nacht an die öfterreichfche Herr⸗ 
Schaft Hohenek und Graffchaft 
Nothenfel , gegen Morgen an 
Tirol, gegen Mittag an die 
- Graffchaften Blumenek und 
Sonnenberg, gegen Abend an 
die Graffchaften Feldkirch oder 
Montfort und Hohenems, und 
dann an den Bodenfce grenzt. 
Sie ift ungefähr 9 Meilen lang, 
und von ungleicher Dreite, eine, 
wo bis vier Meilen breit. Der 
Fluß Bregenz durchwaͤſſert mit 
feinem Hauptſtrom und feinen 


Bregenz FIRE 
Mebenäften die Graffchaft der 
Fänge nach, die cin äuferfi ges 
birgigtes und waldiges Land ift. 
Die mittägige Gegend deſſelhen 
ift daher fchlecht bewohnt. Die 
nördliche Gegend , die an den 
See ftößt, iſt flächer und beffer 
bewohnt, und hat Weinbau, 
—— und Obſt. Die 

inwohner, welche tiefer im 
Lande wohnen, naͤhren ſich von 
der Viehzucht, vom Holzhan—⸗ 
del und Mineralien. Es wird 
viel Baubolz, in den ſtarken 
Waͤldern gefaͤllt, und die Eins 
wohner machen vicle hölzerne 
Geſchirre und Gefälle, die nach 
Schwaben, dem Bündnerlans 
de und Thurgau ausgeführt 
werden. Bei der Stadt Bre 
genz, dem Hauptort ver Grafs 
ſchaft, und Giz des Landvogts 
und Dberamts, wird Eiſen ge: 
fhmolzen und verarbeitet. Die 
Anzahlder Einwohner der Graf? 
ſchaft Bregenz, mit Hohenek 
und Hohenems , war 177% 
55,961 Perfonen ſtark. Unter 
dem Dberamt der Grafſchaͤft 
Bregenz, fliehen die Gerichte: 
Hofiteig , Lingenau , Albers 
ſchwende, Tamberg und Mit: 
telberg. Diefe machen Die alte 
Grafſchaft Bregenz aus. Fer⸗ 
ner gehören zu Bregenz die Bes 
richte: Hofrieden, Sulzberg , 
Grünendadh, Simmerberg, Als 
tenburg und Koͤllhof. Jedes dies 
fer Gerichte iſt mit einem Amts 
mann, zween Beiſizern und gis 
nem Gerichtöfchreiber beſezt. 
Bon diefen Drien gehören einige 
zur Derrichaft Hohenek, die aber 
in Rüfficht auf die Zivileinrichz 
tung, mit der Grafichaft Bres 
genz verbunden, nur cin Ganzes 
ausmacht. Die Grafichaft Bre⸗ 
genz Siege auf Ihätifchem Bor 
den, und war vormalg eine eis 
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gene Grafſchaft, die einen Theil 
von Unterrhaͤtien ausmachte. 
Die alten Grafen von Bregenz, 
welche dieſe Grafſchaft beſeſſen, 
hatten mit dem Grafen von 
Montfort einerlei Urſprung, 
und ſtammen von den Pfalzgra⸗ 
fen des hohen Rhätiens ab. 
Beide führten inihrem Wappen 
eine Fahne, aber von verſchie⸗ 
dener Farbe, Aug diefer alten 
Familie war einer Namens Ber 
rico, ums Jahr 700 Bifchof zu 
Augsburg. Nachdem die Famis 
lie der Grafen von Bregenz 
ausgeftorben, fo Fam die Graf⸗ 
fchart an einen Herrn von Iſtri⸗ 
en und Rhaͤtien. Am Ende des 
eilften Jahrhunderts, lebte ein 
Graf Ulrich in Rhätien und 
—— Eliſabeth, die 
Tochter dieſes Grafen, brachte 
ſie an die Grafen von Pfullen⸗ 
dorf. Von dieſen kam ſie an die 
Pfalzgrafen von Tuͤbingen, und 
endlich an die Grafen von Mont⸗ 
fort. Eliſabeth, Graͤfin von 
Montfort und Bregenz, vers 
maͤhlte Markgraͤfin von Hoch⸗ 
berg, verkaufte 1451 , mit Eins 
mwilligung des römfchen Königs 
ticdrich, ihren halben Theil 
er Graffhaft Bregenz, der 
Herrſchaft und Schloß Hohenek, 


an den Erzherzog Sigmund für . 


35,592 Gulden. . Die andere 
Hälfte der Graffchaft verfaufte 
Graf Dan von Montfort und 
Herr zu Dregenz; 1523, für 
50,000 Gulden, an den Erzhers 


ve Ferdinand von Deflerreich. 
nd feit Diefer Zeit, ift Defters | 


x 


regenz. 

Bregenz, Hanptſtadt der Graf⸗ 
ſchaft Dregenz, die an den 
Grenzen derfelben, am Bodens 
ee , nicht weit vom Einfiuffe der 
regen; , in den Ger, liegt. 


Kid im Befiz der Grafſchaft 
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Um die Stads her, ifteinefruchts 

bare Gegen und MWeinban. 
Die Stadt ift nur klein, und 
liegt auf einem Dügel. Die Vor⸗ 
ſtadt iſt beträchtlicher und liege 
niedriger am See. Sie hat an 
Zoo Haͤuſer, 5400 Einwohner, 


'ein 1656 gebautes Kapuziners 


und ein 1605 gefiftetes Frans 
isfaner-Nonnenflofter , von 8 
onnenauffer der Stadt. Auch 
fteht unweit Bregenz, am Sluy 
fe dieſes Namens, ein uraltcd 
Behediftinerflofter. 

Bregenz hat einen, obgfeich 
nieht Berrätlichen Handel auf 
dem Bodenfee. Die meifte Nah⸗ 
rung erbält die Stadt von. der 
Viehzucht, Die wegen Der guten 
Weiden, ander Bregenz, gut 
ift, vom Baummollefpinnen und 
Weben , welches einige Kauflens 
te aus Augsburg betreiben lafs 
fen. Auch handelt die Stadt mit 
Bauholz und denjenigen Ars 
beiten von Holz, welche in dem 
DBregenzerwalde gemacht, und 
von bier and weiter verfendet 
werden. Der Kaifer, Joſeph IL, 
firchte dem Handel der Stadt 
aufzuhelfen , und fie zur Nies 
derlage des Tiroler Salzes zu 
machen, auch einige Aeſte des 
Tiroler und Triefter Handels bis 
bieher a wozu er 
mit fehr großen Koften die Hands 
lungsſtraße, über den Adlers 
berg, bat bauen af: Da 
diefe Straße ſchon 3 Jahre ger 
baut ift, und fich noch, feine 
Handlungsfrüchte gezeigt has 
ben , fo ift wohl nicht zu vers 
muthen , daß diefe Straße ans 
dere Drte, dig Schon im Beſiz 
des Handels find , verdrängen 
werde. Bregenz hat auch einige 
Nahrung von dei hier angelegs 
ten Eifenwerten. Auch iſt hier 
dad Oberamt der Grafichaft 


Hi Bregenf 
Bregenz, und der Wohnfiz eines 
Lanudvogts. | 

Die Stadt Bregenz ift ein 
ſehr alter Dre deſſen fon Plis 
nius und andere gedenken. Es 
ni auch roͤmſche Heerſtra⸗ 


en durch, eine nach Rhätien, 


die andere nach Vindelizien 
Diefe Stadt wird wegen Ihres 
Alters, mir Recht für das Bri- 
gantia des Antoninus gehalten, 
und war ehmals eine große blü: 
bende Stadt, die aber vieles 
Unglük erdulden mußte, und 
einigemal ganz verwuͤſtet wor⸗ 
den iſt. Auf dem Plaze, bis wor 
hin fich Das alte Bregenz erſtrek⸗ 
fc, findet man noch zumeilen 
roͤmſche Münzen, auch find 
noch andere römfche Denfmale 
in diefer Gegend. Die Alleman— 
nier verwüfteten Bregenz, und 
- eben fo allemannifch haufete der 
geiftliche Herr, der Bifchof Us 
rich IH, von St. Gallen, ber 
1079 die Stadt eroberte und 
verbrannte. Der Name eines 
ſolchen Wolfs im Schafpelze , 
vertienet noch nach 700 Jahren 
verabſcheuet zu werden. 1407 
wurde die Stadt von den 
Schweizern belagert, aber nicht 
erobert, fondern von dem be 
nachbarten Adel gluͤklich entfezt, 


und die Schweizer wafer uuss 


geklopft. Im Zojährigen Kriege 
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in nämlichen Jahre mußten fie 
die Stadt wieder verlaffen. Bre 
genz it von K. Joſeph II. 1785 


zu einem Bisthum erhoben wor: _ 


den. Es fcheinen aber Hinders 


niſſe in Weg gefommen zu fein, 


da die Abficht noch nicht ausges 


. führt worden ift. 
Hregenzerflaufe, ein befeftigter 


Daß zwifchen Bergen , bei Bres 
genz , nicht weit vom Bodenfee, 
durch weichen die Straße aus 


Italien nad) Findan una Schwas 


ben geht. Diefer Paß liegt auf 
einer —— Anhoͤhe, und hat 
eine 

Invaliden. Die Befeſtigung 
beſtehet aus drei Bollwerken, 
deren jedes uͤber dem andern 
liegt, und es vertheidigt. Dieſe 
Werke find mit eifernen Kano: 
nen befezt. 1646 ift diefer Paß 
von dem fohwedifchen Generaf 
MWrangel eingenommen, 4000 
Bauren, die ihn befezt hielten , 
erfchlagen, und Dabei eine gros 


‚Se Summe an Beute erobert 
worden. Dieſe giebt man auf 4 
‚ Millionen an, weil die umlies 


genden Drte, größtentheils ihre 
Habfeligfeiten Hicher, als einens 
feften Ort, geflüchtet hatten. 


= enzerfee , Name des obern 


eil8 vom Bodenfee, der au 
die Stade Bregenz grenzt, 


eroberteder fchmedifche General Bregenzerthal, drei Meilen lan⸗ 


MWrangel , die Stadtund Fe 
| — Dieſe leztere, iſt ein feſtes 

ergſchloß, welches uͤber der 
Stadt auf einem hohen Berge 
iſt, und Pfannenbergheißt. 
1706 wurde hier ein neuer Mar 
giſtrat eingefezt, der aus einem 
Buͤrgermeiſter und vier Raths⸗ 
gliedern beſteht, von welchen 
der erſte zugleich Sindikus iſt. 
1706 wurde Bregenz von dem 
Franzofen eingenommen, aber 


ges Thal, das fih von der 
Stadt Bregenz und dem Boden: 
fee, bis in die Gebirge hinein , 
an dem Fluß Bregenz hinauf, 
ee und ziemlich bewohnt 
ift. 
dem Adlerberg zuzieht, defte 
fchlechter iſt es angebaut und bes 
wohnt. In dem baicrfchen Erb⸗ 
folgefrieg; wagte fich der Mars 
ſchall Belliste in dieſe Gegend, 
er wurde aber von den Einwoh 
| Bu 


efazung von do Mann 


e mehr fich dieſes Thal 
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“nern, die ihre Paͤſſe beſezt hiel⸗ 
ten, abgetrieben. 

Bregenzerwald, waldige Gegend, 
des Bregenzerthals, welche fich 
an den zwo Gebirgreihen, Die 
diefes Thal begrenzen, hinauf; 
zieht, und den Thalbewohnern, 
viele Nahrung durch den Der: 
kauf des Bauholzes und hoͤlzer⸗ 

ner Gefaͤſſe, auch Brennholz zu 
den Eiſenwerken, bei der Stadt 
Bregenz, giebt. Der Kaiſer Jos 
feph II. bemühte ich vergebens, 
einiges Ficht in dieſe finftere Ges 

- gend zu bringen. . 

Breinlinsberg, Hof Stabs Weir 
fer in dem fürftenbergfchen Am: 
te Haslach. 

Breiſach, Stade am Rhein, in 
der Pandgraffchaft Breisgau, 
welche auch wahrfcheinlich von 
ihr den Namen erhalten hat. 
"Die Stadt wird auch wegen der, 
ihr jenfeitd des Rheins gegen 
über liegenden Feftung, News 

breiſach, Altbreifach genannt. 
Der Rhein fließt gegenwärtig 
auf der Abendfeite der Stadt 

‘vorbei. Vormals floßer aufder 


Morgenfeite, und Breifach lag . 
im Elſaß, er hat aber jezt einen 


andern Lauf genommen, und 
fein altes Bett, wovon man 
* noch biftorifche Zengniffe, und 
Spuren in der Natur hat, pers 
laſſen. Breiſach war eine der 
Hauptfeftungen des teutſchen 
Reichs, gegen Frankreich, an 
welcher mancher Franzoſen 
Schaͤdel ſplitterte. Sie liegt in 
einer Ebene, und hat einen 


runden Berg neben ſich, der alle 
Zugaͤnge, und den vorbeiflie⸗ 
ßenden Rhein, beſtreichen kann. 


Dieſe Befeſtigungen ſind aber 
‚ nicht mehr. Die Stadt iſt jezt 
offen, und Hat mit dem, zu ihr 
rem Kirchſpiel gehörigen Dors 


fe, Hochſtaͤtten, 5000 Einwohr ’ 


Geogr. Lexic. Vv. Schwaben. I, Band, 


Zuchthaus, 
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ner; auſſer dieſen wohnen noch 
einige Juden unter landesfuͤrſt⸗ 
lichem Schuze, in einer eigenen 
Straße. Es iſt auch hier ein 
in welchem eine 
Tuchmanufaktur angelegt wor: 
den ift. Breiſach iſt ein fchr ats 
ter Ort, den Druſus fol erbant 
und befeftigt haben. Der Kaifer 
Balentinian, bieltfich hier einis 
ge Zeit auf, und ließ den Ort 
wieder befeſtigen, um fich des, 
den Allemanniern abgenommes 
nen Landes zu verfichern, und 
gegen ihre Anfälle zu verwahs 
ten. Nach den Roͤmern haben die 
Franken und cine adeliche Fami— 
lie, Die Harelungi genannt, die⸗ 
fen Dre befeffen. Zu den Zeiten 
Dttol,beherrfchte ihn ein Pfalz 
graf, der aus der Familie Karls 
des Großen geweſen ſein, und 
Eberhard geheiſſen haben ſoll, 
weil er ſich aber dem K. Otto 
widerſezte, habe dieſer Breiſach 
belagert und erobert. Otto IL. 
fol die Stadt den Derzogen zu 
Zaͤhringen gefchenft haben. Aus 
diefer Familie bante auch Ber⸗ 
thold IV. Das Schloß zu Breis 
fach, von welcher Befeſtigung 
noch bis 1745 cin Thurm , mit 
einer Innſchrift von Berthold, 
zu fehen war, wo cr mit den Fer 
ſtungswerken eingeviffen wurde. 
Nah Berthold Tode, Fam 
Breiſach au das Domftift zu 


Baſel, im Jahr ızıd, von dem 


fie 8. Friedrich IT. zu Lehen hat⸗ 
fe, nach deſſen Tode fie wieder 
an Bafel fiel, und wirklich in 
Beſiz genommen wurde Graf 
Rudolph von Habsburg, machte 
Anſpruͤche, an die Hohenſtau— 
fenfche Berlaffenfchaft,, und dier 
ſes gab zu einem Kricge zwifchen 
dem Bifchof und dem Grafen 
Rudolph Gelegenheit, Breifach 
wurde —— erobert, von 
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Baſel aber wieder durch goo 
Mark Silber geloͤſet, blieb alfo 
noch eine Zeitlang.in Baſelſcher 
Herrſchaft, bis der Baſelſche 
Biſchof Heinrich, dem roͤmſchen 
Koͤnig Heinrich, den halben 
Theil des Bergs und Orts Breis 
fach, gab. Albert I, entriß dem 
Domftift Bafel, die Stadt 
Breiſach ganz, und brachte fie 
an das Neih. Sie blieb eine 
Meichsftadt, erhicht ſowohl vom 
K. Ludwig aus DBaiern, als 
Sriedrich III, fchöne Privilegi⸗ 
en. Ludwig aus Baiern vers 
pfändere 1350 diefe Stadt , mit 
Rheinfelden und Beuburg, an 
Oeſterreich, welches auch im 
Befiz ver Stade eine Zeitlang 
blieb, bis Sigmund von De 
ſterreich, Diefe Stade mit cinis 
gen andern, 1468 an den Ders 


jog Karl von Burgund vers Breisgau, die Land 


pfändete. Defterreich kam aber 
wieder zum Beſiz der Stadt, 
und behielt fie bis zum Sojähris 
"gen Kriege, wo fie von den 
Schweden zwar anfangs vergeb⸗ 
lich belagert , endlich aber von 


"Dem Herzog Bernhard von Weir 


mar, nad) einer ð monatlichen 


Belagerung, die Geld und Blut 


in unglaublicher Menge Eoftete, 
‘ erobert wurde. Nach des Ders 

098 Tod, kam die Feſtung an 
Seanfreig, und zween Friedens: 


chluͤſſe, der Weftphälfche und 
difche Hefätigten Franks .. 
reich Den Befiz dieſer Feſtung, mel: 


 Qirenn 
ches fich auch Durch. die neuvor: 


genommene vortrefliche Befeftis . 


gung, den dauerhaften Befiz 
dieſer Feſtung verfichern wollte. 
Allein in dem Riswiker Frieden, 
1697 mußte Sranfreich die Fe 
ſtung wieder abtreten, welches 
auch 1700 Mirflich gefchah. 
Nah 3 Fahren kamen fchon wier 
ber franzöfifche, Truppen vor 


d 
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Breifah, und eroberten die 
Seftung nach Eurzer Belagerung 
mit Akkord, fie mußte aber im 
Dadenfchen Fricden, 1714 wier 
der an Defterreich abgetreten 
werden. Der Berluft diefer Fe⸗ 
flung, war für Franfreich als 
zuempfindlich, als daß es ihr 
leicht hätte vergeſſen koͤnnen. 
Es wollte dem Schiffal trogen, 
und legte, Breifach gegenüber , 
die Feflung Neubreiſach an, 
die eine der allerbeſten franzöfis 
fchen Feſtungen if. Marie The⸗ 
refe lic die Feftungswerfe von 
Breiſach ganz fchleifen, fo wie 
auch jezt alle Grenzfeſtungen ge: 
gen Frankreich zerftört find: 
1795 wurde dreifach als ein of⸗ 
ener Drt von den Franzofeu 
über den Rhein herüber bombar: 
Dirt und zum Theil verbrannt. 
afichaft, 
zu welcher die Grafichaft Pau: 
enftein , die Kammeralherrſchaf⸗ 
ten Küsnberg ,  Kaftelberg , 


Breisgau 


" Schwarzenberg und Triberg, die 


Städtchen Villingen und Breuns 


. fingen „ auch die 4 Waldftädte, 


gercchnet werden , liegt ine 
Schwarzwalde, zwifchen dem 
Rhein,. Baden, Fürftenberg , 
Wirtemberg und den Kamme: 
ralherrſchaften Rheinfelden und 
Laufenburg. Homann, hat eine 
eigene Karte von Breisgau ges 
ftochen , doch iſt die Kolloͤffelſche 
Karte von Schwaben, genauer 
in Bezeichnung des Breisgaus, 
als jene, auch die Michalfche 
Karte hat einige Verdienft. Auf 
allen diefen Karten aber , iſt das 
Breisgau, doch immer genaner 

ezeichnet, als die der meiſten 
uͤbrigen Laͤnder Schwabens, 
welches den oͤftern Beſiznehmun⸗ 
gen der Franzoſen zu danken iſt, 
welche dieſes Land durch ihre 
vortrefliche Ingenieurs ausmeſ⸗ 


357 Breisgau 
fen und aufnehmen ließen. Im 
Anhang zu Keislers Reifen, ift 

“ eine geographifche Befchreibung 
des größten Theild von Breis⸗ 
gan, wo dic Diftanzen der Or⸗ 
te, die Berge, Thaͤler, Fluͤſſe auf 
das genaueſte angegeben find, 
Dabei find aber die teutfche 
Namen aufächt franzöfifche Art 
geradbrecht , fo machten ſie z. B. 
aus dem adelichen Nonnenflos 


fier Günterdthal, Kinderſtall. 
Das Fkidgau ift g Meilen . 


lang, &, 45% 7 Meilen in der 
größten Ausdehnung breit, ohne 
die 4 Waldftädre dazu zu rech⸗ 
nen. Esiftein gebirgigtes Land, 
das fehr hohe Kettengebirge, 
viele Felfen, auch fruchtbare 
Berge, Dügel’und gegen dem 
Rhein hin Ebenen hat. Am meis 
’ fen gebirgigt find Die Gegenden 
um Triberg, St. Peter, und 
Blaſi, die Sraffhaft Daunen: 


ſtein und die Herrfchaft Schwar⸗ 


zenberg: Unter den Bergen, 


zeichnen fach der Kandelderg , 


Etorenberg, Rofffopf, der Tods 
nauerberg, der hohle Graben, 
wo ein Paß und Schanze ift, der 

Feldberg, die Hölle und andere 

aus. Dieebenen Gegenden find : 


um Breiſach, Endingen, Ken⸗ 


zingen, Burkheim, bis in die 
"Gegend der Stadt Freiburg. 
Zgwiſſchen diefen Bergen , befon: 
ders im Schwarzwald, find ries 
fe Thäler, die theils befondere 


Mamen von Flüffen oder Orten 


führen, wie das Elzthal, Elz— 
acherthal, Gutacerthal, Si 
monsmwalderthal, Glotterehal, 
Schönauerthal, Münfterthal , 
Muitenthal, Petersthal, br 
acherthal, _Falfenfteigerthal , 
Wieſenthal, und das Rhein— 
thal. Diefe und andere Thaͤler 
- find gut angebaut, und voll 
Dörfer. Mit Zlüffen ift das 
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Breisgau überall durchſchnit⸗ 


ten. Der größte iftder Rhein, 


der an. der Graffchaft Hauenz 
flein vorbei fließt, das Breis⸗ 
gau an der weftlichen Seite bes 
rührt, und ed von Elſaß trennt. 
Die Fleinern Fläfe find: die 
Elz, welche im Brechthal ents 
ſteht, und nachdem fie Die Treis 
fam, Elzach und andere Kleine 
Slöfle aufgenommen, in den 

hein fälle; Die Treifam ents 
ſteht bei Breitenau und fällt in 
die Elz; die Glotter, ent: 
ſteht im Glotterthal und fließe 
in Die Treifam. Die Wiefen 
entfieht auf dem Feldberge, 
durchfließt das Schönauer und 
Wicfenthal, und fädt in den 
Rhein, die Aidentficht an dem 
Feldberg und faͤllt unweit Haus 
enſtein, in den Rhein, der 
Fuß Neumagen, entjicht 
im Münfterthal, beim Berge 
Storen und fällt in den Rhein. 
Don Seen, find nur zwei bes 
trächtlih, der Feldberger⸗ 
fce und der Dittenfee. Mit 
Waldungen ift dad Breisgau 
zum Ueberfluß verfehen , .da der 
größte Theil deffelben Schwarz? 
wald if. Demungeachtet, zeigt 
fh auch hier Holzmangel, da 
Biefe Waldungen nicht que bes 
handelt worden ind. Die Volks⸗ 
menge im Breisgau hat zuges 
nommen, und der Erirag der 
Waldungen dagegen ab. Bors 
mals wurde hier, wie auf dem 
andern Schwarzwalde, vieles 
durch den Holzverfauf und Ars 
beiten von Holz, für die Unter: 
thanen gewonnen, da man aber 
zu ſtark die Wälder ausholzte, 
und die Baͤume hier einen langs 
famen Wuchs haben, fo find die 
vielen Baldungen, des Schwarz⸗ 
waldes für gegenwärtige und 
zufünftige Be ‚ Übel berathen. 
. 2 
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Die Fruchtbarkeit des Breis⸗ 
aus iſt, fo wie das Land ſelbſt, 
ehr verſchieden. Auf dem 

Schwarzwalde iſt ſie gering, 

und die Einwohner leben blos 

von der Viehzucht und deſſen 

Maſtung, wozu gute Weiden in 

den waſſerreichen Thaͤlern des 

Schwarzwaldes find. Der Aker⸗ 

bau iſt hier geringe. In den 

ebenen Gegenden des Breis— 

Haus, gegen deu Rhein hin, iſt 

der Ertrag der Erde gut, und 

alle Gewächfe kommen fort. Es 
waͤchſet auch Wein, beſonders 
in der obern Gegend, der recht 
gut wird. Der um Freiburg 
wachſende Wein, iſt nicht vors 
zuͤglich. Von Mineralien 
wird Eiſen, und Silberhaltiges 

Blei, auch Kupfererz gefunden. 

Hei Todnan, iſt ein 6 Loth Sil⸗ 

berhaltendes Bleibergwerk; in 

der Vogtei Schoͤnau, ſind zwei 

Silberhaltende Bleibergwerke; 

am Hofsgrund, iſt ein Bleiberg⸗ 

werk, wo gruͤn kriſtalliſirtes 

Bleierz gefunden wird. Im 

Muͤnſterthal, ſind zwei Gruben, 

wo Silberhaltendes Blei und 


Kupfererz und Bleierz gegraben 


wird. In der Herrſchaft Staufen, 
iſt ein Silberhaltendes Bleiberg⸗ 
werk, eben fo auch auf der Mars 
‚tung der Stadt Freiburg. Auch 
trift man bei ZAähringen und auf 
dem Schwarzwalde, viele vers 
laſſene Stollen, und andere 


- Spuren von Bergmwerfen an, 


die ehmald betrieben mworden 
find. Eifen wird im Breisgau 
und in der Graffchaft Hauen: 
ftein gefunden, und zu Kolnau 
und Albbruk, verarbeitet. Die 
Bevoͤlkerung des Breisgaus, fo 
viel zu Defterreich eigenthuͤmlich 
gehört ,„ beſtand 1788 aus 
137,347 Menfchen. Es enthält 
ı7 Städte, 10 Marktfleken, 
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‚ 440 Dörfer und 24,522 Hänfer, 


wozu aber auch Die 4 Wald: 
ſtaͤdte, Die Kammeralberrfchaf: 
ten: Mheinfelden und Laufen— 
burg, und die Ortenau gezahlt 
find. Die Einwohner befennen 
fih zur katholiſchen Reli— 
gion, nur find in den = Dörs 
fern, Bezingen und Oberhau— 
fen , die zum Theil Baden und 
von Wittenbach gehören,evan: 
gelifihe Einmahner, und in 
der Stadt Prallach Juden. 
Don Manufgafturen find, 
die Eijenfabrifen, die Tuchma—⸗ 
nufaftur im Zuchthaufe zu Breis 
fah , und die Kriftalifchleifes 
reien ausgenommen , Feine eis 
gentliche im Lande. Zu Freiburg 
und Waldkirch, werden viele 
Granaten und Kriftalle gefchlifs 
fen. Zu Waldfirch waren, 1781 
28 Granatfchleifmühlen, und 
140 Meifter in der Zunft der 
Granatarbeiter. Die Granaten 
werden roh aus Böhmen hieher 
geführt, und bier verarbeitet. 
Aus dem Bergkriſtall, der ans 
der Schweiz fommt , verfertigt 
man zu Waldkirch Kronleuch⸗ 
ter, Rudpfe auf Stöfe und 
Kleider, Pettſchaften, Dem: 
derfnöpfe und andere Dinge. 
Diefe Produfte des Kunftfleifs 
fe8 , gehen aber jezt nicht mehr 
fo, wie vormals ab. Deßwegen 
ift der Handel des Breisgaus 
von feiner Bedeutung. 

Zur Erziehung der Jugend, 
find zu Freiburg eine Univ er: 
fität, ein afademifches Sim: 
nafium und eine Normalfchule. 
Das Breisgau hat unter fich 
eine PBrandverficherunggsgefells 
fehaft errichtet. Der Werth der 
verficherten Gebäude, ift-über 
ı2 Millionen Gulden , alfo ein 
Haus ins andere gerechnet, 500 


fl. In Rükficpt der kirchlichen 
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Verfaſſung gehört Breisgau 
wmeift unter das Bisthum Ron: 
ſtanz. Nur ein Theil am Rhein 
gehört unter Bafel, und nur die 
2 Kirchen zu Derboltdheim und 
Schuttern, gehören zu Straß: 
burg. Im Umfange der: Lands 
graffchaft Breisgau, find auch 
beträchtliche Kloͤſter, als St. 

ter, Blaſien, Schuttern,, 

ennenbach und Trudpert. Zu 
Sefingen ift ein Damenftift, zu 
Güntersthal , Wonnenthal, 
Adelhauſen und Olsberg, find 
adeliche Frauenfiäfter: Keines 
diefer Klöfter ift unmittelbar, 
ale find landfäßig. - Eben fo 
auch der Adel im Breisgau, hat 
fih nicht an die unmittelbare 
Meichsritterfchaft angefchlof 


fen, fondern ift ebenfalls land⸗ 


faßig, und muß die Landeshor 
beit anerkennen. Das Breisgau 
wird Durch die Borderöfterreich- 
fche Regierung , zu Freiburg, 
regiert. Es find aber auch 


Landftändeda, die aus den 


drei Ständen, dem Prälaten: 
fand , Ritterſtand und dem 
dritten Stand befichen. Die 
Landgrafichaft Breisgau, wur⸗ 


de chmals durch äfterreichfche: 


Landvögte regiert. Als es einft 
einer ded Herzogs von Burgund, 
ein Peter von Hagenbach, zu 
arg machte, fo erwählte das 
Land Ausfchüffe ‚oder Laudſtaͤn⸗ 
de, die feine Rechte vertreten 
foliten. Dieſes wurde auch bes 
tätige , und ein Gericht. aufge: 
flelft, welches aus, einem Statt; 


halter, Kanzler und 6 Raͤthen 


beftehen follte. Nachgehends 
wurde manches hierinn abgeän: 
dert, bis die gegenwärtige Ders 
faſſung eingeführt wurde. Dies 
fe befichet and den angeführten 
5 Ständen. Der erſte oder Praͤ⸗ 
katenftand , beftchet ans dem 
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ürftabbt zu Gt. Blafi, ale 

räfidenten, dem Großprior zu 
Heitersheim, den Prälaten von 
Schuttern, St. Trudpert, St, 
Peter, Ettenheinmmünfter und 
Tennenbach, aus den teutfch 
Drdens s Kommenthureien zu 


Freiburg und Beuggen, den Kol: 
‚ Jegiatftiften Waldkirch u. Rheins 


felden, dem Damenftifte Sekin⸗ 
gem, und den:adelichen Frauen: 


kloͤſtern Dlöberg und Wonnens 


thal. Der Ritterftand, beftehet 
aus Adelichen,, die theils wegen 


- ihrer Perfon, theildmwegen ihrer , 


Güter, Mitglieder der Landftäns 


: de find. Zu diefem Stande, ges 


hört auch die Herrſchaft Schwar⸗ 
zenberg. Der dritte Stand beſte⸗ 
het aus den Kam̃eralherrſchaften 
Kaſtellberg, Kuͤrnberg, Triberg, 
Rheinfelden, Laufenburg und 
der Grafſchaft Hauenſtein. — 
Buͤſching zähle Schwarzen⸗ 
berg zum dritten Stande, es 
gehoͤrt aber zum aten oder Rit⸗ 
terſtand. — Ferner gehoͤren 
zum dritten Stande: die Staͤd⸗ 


:te Freiburg, Breiſach, Villin⸗ 


gen, Breunlingen, Neuenburg, 


Kenzingen, Endingen, Burk⸗ 


eim, Waldkirch, Laufenburg, 
heinfelden, Gefingen und 
Waldshut. Der breisgauifche, 


: landftändifche. Konſeß, ift inder 


Stadtreiburg,und beftehet aus 
einem Präfidenten , zween Afs 
ſeſſoren vom. Prälatenfiande , 
jiveen vom Ritterſtande, und 
zween vom dritten Stande, 
Eden da ift die landfchaftliche 
Kanzlei , die ans einem Sindi⸗ 
fus, Sefretär, Regiſtrator 
und Kanzelliften befteht. Die 
landfchaftliche Buchhalterei und 
Einnehmerei, find auch zu Sreis 
burg. Das Wappen der ande 
graffchaft Breisgau, iſt ein ros 
ther, aufgerichteser Löwe, mit 


5 Breisgau 


. einer goldenen Krone , im filber: 
nen Felde. Die Kollegien des 
Landes, unter welchen nicht nur 
.. Breisgau, fondern alleBorder: 
öſterreichiſche Staaten bisher 
fanden, find zu Freiburg, und 
Beftehen aus der Regierung und 
Kammer, dem Appellationsge: 
wicht , der: geiftlichen Oekono⸗ 


matsfommiffion , den Landrech⸗ 


ten, Fiskalamt, Kammerali 
buchdaltung „ Kammerzahl: 


amt, Bergamt und mehr. Je⸗ 


des dieſer Kollegien, hat einen 
Praͤſes und einige Käthe. Das 
Uppellationsgericht , welches 
‘1787, nach Wien verlegt wur: 
de, iſt 1790: won Leopold II. 
wieder hieher verfezt worden. 
Das Militär im Breisgau bes 


Breitehnet 564 


; Bon Baden eingetiommen ‚aber 
‚nur bis nach der Nördlinger 


Schlacht behalten. Der Herzog 
Bernhard von Weimar „ nahm 


das Land auch ein, es wurde 


aber im weftphälfchen Frieden , 
wieder an Oeſterreich abgetres 
zen. Zu Ende Des vorigen Jahr⸗ 
— wurde es auch lange 

eit von den Franzoſen beſezt 
gehalten, aber doch an Oeſter⸗ 
reich wieder abgetreten. 

Im Frieden zu Goͤß bei Leo⸗ 
ben wurde das Breisgau zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung für den Herzog Her: 
kules III. zu Modena befiimmt. 


Da aber Modena von Oeſter⸗ 
reich wieder erobert worden iſt, 


ſo wird das Breisgau wohl ſei⸗ 


nen alten Herrn behalten. 


and bisher im Frieden aus dem Breitebnet, Bezirk: von Höfen, 
egiment Bender, welcheß weiß im der badenfchen Markgraf: 
mit gelb gefleider ift, und von ſchaft Hochberg. 
welchem der Staab zu Freiburg Breitebnet, ein Thal, Stabs Hof⸗ 
liegt. Breidgau. hatte chmald .flätten, in dem fürftenberg: 
feineeigene Grafen , deren einis ſchen Amte —— 
ge aus koͤnig lichem Gebluͤte oa: Breitenau , kleines Dörfchen, in 
ren. Nach diefer Abgang , fam : der. wirtembergfchen Herrſchaft 
daB Land an die. Herzoge von Sternek, im Schwarzwalde, 
Zaͤhringen, und nach dem Tor von 72 Einwohnern. Es flenert 
de Bertholde V. 1218 an Ba: :zum Kanton Nefar. 
den⸗Hochberg. Markgraf Hein; Breitenau, Pfaredorf, im Breis: 
"wich von Hochberg⸗Sauſenberg, gau, von 1784 Seelen. Es ge 
trat es 1dıBanden Grafenfon: hört von Sifingen. 
rad II. von Freiburg ab. Allein Breitenbach, kleinesDorf,im Hoch: 
unter deffen Sohn Egon IV. -flifte Konflanz, bei. Ittendorf. 
machte fich die Stade Freiburg, Breitenbach , Dorf, im Stift Ell⸗ 


mit der Landgrafſchaft Breis⸗ 


sau, von ihrem Grafen los, Breitenbach , 


und begab fih unter öfterreichs 
ſchen Schuz. Der Erzherzog 
Sigmund , 
“Breisgau an den Herzog Karl 
“Von Burgund , unter deſſen 


verpfändete das Breitenberg , 


mwangen , im Oberamt Rötheln. 
ein Sof Stabs 
Hauſach in dem fürftendergfchen 


Oberamte Wolfach. 


Pfarrdorf, von 
Wi Einwohnern, im wirtem⸗ 
bergfchen Ober amte Kalw. 


Junhabung, die Landſtaͤnde ent: Breitenbrunn, Pfarrdorf, von 


fanden, und fein Landpfleger 
gekoͤpft wurde. 1473 wurde das 
and wieder eingelößt. Unter 


617 Seelen, an dem Fluſſe 
Kamlach, in der baierfchen 
Herrichaft Mindelheim. 


Serdinand II. wurde Breisgau Breitenbrunn, Pfarrdorf, zwi 


h 
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fchen den Fluͤſſen Zufam and Bremen, kleines Dorf, in der 
Neufnach, im Bisthunr Augs: TraunabensbergſchenHerrſchaft 
burg. Es gehört dem Domfapis Siggen , flenert zum Kanton 
tel Augsburg ; ift der Gi; und - Hegan. 
Hauptort eines Pflegamts, und Bremen, Dörfchen,, in der tari: 
hat 208 Einwohner. fchen Graffchaft Friedberg: 
Breitenfurft, kleines Dorf, inder Scheer. * 
Sraffchaft Fimpurg Gaildorf, Bremen, f. Premen. 
gehört dem Herrn Grafen von Bremgarten, Parsdorf im Breis⸗ 
Puͤkler, hat 132 Einwohner. gau, nahe am Rhein. Es hat 
Breitenbolz ,  wirtembergfched ' 549 Einwohner und gehört dem 
MPfarrdorf, von 558 Seelen, im Malthefer Orden, welcher es 
Dberamte Tübingen. - - 1315 als ein Reichslehen, von 
Breitenlob, Fleines Dorf, in der den Herren von Staufen erhab 
Graffchaft Dertingenfpielberg, ten hat. 
im Amt Dettingen. Brend, Dörfchen von 100 Seelen, 
Breitenörlen, Dorf, im Umfang gehört Wirtemberg , Gmänd 
der Sandgraffchaft Nellenburg. und von Holz. 
Es gehört dem teutfchen Drden, Brenden, ein Pfarrdorf von 368 
zur Herrfchaft Hohenfels. Seelen, welches dem Stift SE. 
Breitenftein, fleinesDorf, im wir: Blaſi im Schwarzwald gehört. 
tembergfchen Kloſteramt Beben: Brenz, Fluß, in der — 
hauſen, von227 Einwohnern. Heidenheim. Er entſteht bei Koͤ⸗ 
Breitenthal, Dorf, im Burgau, nigsbronn, fließt bei Heiden⸗ 


verſehen laͤßt. Die hohe 


Breithurſt 


ander Guͤnz, von 43 Feuerftellen. 
Es gehoͤrt mit niederer Gericht⸗ 
barkeit, dem Kloſter Roggen: 


heim, Giengen, Brenz vorbei, 
und faͤllt zwiſchen Gundelfingen 
und Dillingen in die Donau. 


burg, welches auch die Dfarre Brenz, wirtembergfcher Kammer— 


brig⸗ 
keit gehoͤrt der Marggrafſchaft 
Burgau. Hier iſt die von den 


Bauern 1525 aufgeworfene, und 


aus Waͤllen und Gräben befte: 
hende Schanze merkwürdig, wo: 
raus die aufrührifchen Bauern 
Breitenthal und den Waldhäu: 
ſerhof befchoffen haben. 

Örfchen, von 04 Bär: 
gern, im badenfchen Amt Bühl. 


Bremelau, Neichsftift Marchtall⸗ 
ſches Dorf, anf der Höhe der - 


mittiern Alpen, zwifchen Müns 
fingen und Granheim, von wel: 
ehem es ein Filialift. Der Praͤ⸗ 
lat von Marchtall fchreidt fich : 
Herr der Derrfchaft Bremelan. 
Es fienert zum Kanton Donau, 
bat eine Kirche und 354 Eins 
wohner. 


fehreiberei Marktfleken, an der 
Brenz und an den Grenzen der 
wirtembergfchen Herrfchaft Deis 
denheim. Erhat ein Schloß und 
756 Einwohner. Die Befizer 
deffelben waren die Güffen von 
Gürfenberg, die ſich aber fehr in 
re fteften. Der ftärffte 
Gläubiger war derDerzogfrieds 
rich von Wirtemberg, der 1613 
den Ort an fih zog, und dem 
übrigen Schuldnern den Werth 
des Dres hinausbezahlte. 1617 
erhielt diefen Ort der Prinz Ju⸗ 
kius Friedrich von Wirtemberg. 
Als feine Linie 1705 ausflarb, 
fiel er wieder and Haus, und 
wurde zum Kammerfchreibereis 
gut gemacht. Hier haben fich 
ehmale die Römer aufgehalten. 


Brenzthal, Thal, durd welches 
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die Brenz fließt, e8 hat vielen wirtembergſchenOberamte Wins 
Wieswachs und guten Frucht: wenden, von zoo Einwohnern. 
boden. | Brezfeld, Dorf, am Fluß drettach, 

Breitach, Fluß, der im. Hohenlo⸗ im mwirtembergfchen Oberamte 

benfchen entfleht, und bei New .. Weinsberg , von 396 Einwohr 
ſtatt im Wirtemberafchen ınden nern, | 
Kocher fällt. Bon ihm hat das Bresbofen, Fleined Dorf, imBurs 

Brettachthal den Damen. sau, gehört Fugger Mikhauſen. 
Brettach, Wfarrdorf, von 8360See⸗- Briach, weingartenfches Dorf, in 

"Sen, am Fluß Brettach, im wir, der untern fandvogtei. 

tembergfchen Dberamte Men: Briel, Fleiner Ort im Stadt Ras 
. fatt. vensburgſchen Amte Schmal: 
Brettelshofen, Pfarrdorf, v0n355 egg. Er gehört von Buhl in lies 
« Seelen, im Burgan. Es gehört . berlingen, und von Sievert.ig 
Fugger Wellenburg. a Memmingen, 
Brerien, Fluß im Badenfohen, er Brielbäuslein, Stadt Ravens— 
entfteht im Sreiamt, und fließe - burgſches Lehen, im Amte 
nach Emmedingen, wo cr nicht Schmalegg. - 

- weit davon in die Elz fallt. Brigach, bewohnte Gegend mit 
Bretientbal, Thal in der badens Höfen und einem Stab, im wirs 
ſchen Marggrafſchaft Hochberg, tembergſchen Amte Dornberg. 

das von lauter Höfen angefüllt Brige, Brigach, ein kleiner Fluß, 

iſt. welcher bei St. Georgen auf dem 
Brettenweiler, Dorf, in der fands GSchwarzwalde entfpringt, an 

vogtei Altdorf, im Amt Zogen: Billingen vorbei flieft, Dem 
. Weiler, gehört Oeſterreich.  -Brigenthale, wo er felbft erfiden 
Breuningsweiler, Dirfchen von Namen Brige erhält, feine 
. 214 Einwohnern, im mwirtem: Benennung: giebt, und fich zu 

bergfchen Amte Winnenden. Donauefchingen mit der Donau 
Breunlingen, oͤſterreichſch. Staͤdt⸗ umd der rege vereinigt. 

hen, im Schwarzwalde, im Um⸗ Brittheim, Fleined Dorf, im wir 

fang der Fandgrafichaft Baar, tembergſchen Amte Roſenfeld, 

zu melcher es chmals gehörte, hat ad4 Einwohner. 
wifchen den Flüffen Brege and Brizingen, Pfarrdorfund Vogtei⸗ 
dtenbach. Es hat 112 Häufer, ame in der badenfchen Herr: 

und mit feinem Kirchipiel 2224 fchaft Badenweiler. i 

Seelen. Es iſt 1205 zur Stadt Brochenzell, Herrfchaft, Amt und 

gemacht, und 1505 vom Grafen Pfarrdorf von 300 Serien, in 

Heinrich von Fürftenderg um der untern Landvogtei, gehört 
. 250 Marf Silberd an Oeſter- Weingarten, und fleuert zum 

reich verfauft worden. 1726hat Kanten Hegau. | 
- man bier Spuren ‚eines rom: Bröfingen, Dorf von 176 Ein: 

fchen Gebäudes gefunden. Am wohnern in der Grafſchaft Lim: 

Anfang dieſes Jahrhunderts ypurg: Gaildorf, Wurmbrand: 

fanden hier noch Ruͤinen einer ſchen Antbeils. 

Burg. Broͤnnenſchweiler, Pfarrdorf von 

Breunlings, Dorf, in der Graf⸗ 250 Einwohnern, in der oͤſter⸗ 
ſchaft Königsefrothenfels. reichſchen Grafſchaft Montfort, 

Brezenaker, ein kleines Dorf im ſteuert zum Kanton Hegau. 
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Brösingen, Schönes Pfarrdorfim . 


badenfcherDberamte Pforzheim. 
Broggingen, PBfarrdorf, im Ba: 
den:Dochbergfchen Amte Emme— 
dingen, von 180 Bürgern. Die 
Abbtei Ettenheimmünfter hatte 
bier Güter und Gefälle, die es 
aber gegen jährliche 4 Saum 
Wein an Baden abgetreten. 

Brogbeim, fleined Dorf, im wirs 


Bronnhaupten 370 
ſter Heggbach, theils Wiblingen, 
welches leztere deswegen zum 
Kanton Donau feuert. DerOrt 
kiegt am Fluß Weſterich, und 
hatte chmals eigenen Adel. 
Bruno von Brunnen war 1550 
Kaftenvogt in Wiblingen. 1246 
wurde der Ort abachrannt. 


Bronnbaupten, Kameralhof im: 


wirtembergſchen AmteBalingen. 


temberg. Oberamte Hornberg. Bronnweiler, Pfarrdorf, der 
Brombach, Pfarrdorf, ın der ba⸗ Stadt Reuttlingen gehoͤrig. 
denſchen Herrſchaft Roͤtheln. Bruch, Doͤrſchen im mwirtembergs 
Das ehmalige Schloß Brom: ſchen Amte Baknang, von 19% 
bach wurde durch ein Erdbeben Einwohnern. 
verwüuͤſtet. Bruchhaͤuſer, Doͤrfchen im baden⸗ 
Bromberg, ruinirtes Schloß, im ſchen Amt Ettlingen. 
Wirtembergſchen, bei Hohen: Brugg, auch Schwabbrug, Pfarre 
haslach. Es war das Stamm dorf an fech, von 514 Einwoh? 
ſchloß der nun ausgeftorbenen , nern, gehört dem Kloſter St. 
Herren von Bromberg: . Unten _ ur in Füffen. 
im Thale ficht eine Mühle, die Bruk, Dörfchen, im mwirtemberg: 
Brombergermuͤhle genannt. ſchen Klofteramt Lorch. - 
Bronnen, Dorf, am Fluß Dirna, Brut, an der, ein Dof, Stabs 
im Gebiet des Reichsſtifts Och⸗ Oberwolfach, in dem fürftens 
ſenhauſen, im Amte Ochſen- bergſchen Dberamte Wolfach. 
hauſen. Bruken, Doͤrfchen an der Lauter, 
Bronnen, Dorf, bei Memmingen, im wirtemberg. Amte Kirchheim. 
gehört dem Hoſpital der Stadt Bruken, Bruggen, Pruggen, ein 
Memmingen. Es liegt an der ander Brege liegender Weiler, 
Ger. | | ‚ von vier Bauernhoͤfen, in dem 
Bronnen, Burg an der Donau, _ fürftenbergichen Oberamte Huͤ⸗ 
bat ein Jagdſchloß, Maierhof, - fingen. — J 
Jaͤgerhaus, Mühle, und Anis Brukfelden, Dorf, in der Grafs 
nen eines chmaligen Eifenberg:  fchaft- Deiligenberg , gehört. in 
werfs,inder EnzbergfchenHerr: die Pfarre Srifingen. Hier. ifl 
fchaft Mühlheim, Kantons Ha cin wunderthbuendes Ma: 
gan. | rienbild, wobei wochentlich Meſſe 
Bronnen, Dorf, in der Stift geleſen werden muß. Dieſes 
Augsburgſchen Pflege Helmis— ild iſt vor einigem Jahren von 
hofen. der zerfallenen Klauſe Maria 
Bronnen, katholiſcher Weiler, gs Stein hieher gebracht worden.‘ 
hört Adelmannsfelden und Ell-Brunnadern, Dorf, in der Kloſter 
wangen, ſteuert zum Kanton Blaſiſchen Grafſchaft Bondorf. 


Kocher. Brunnadern, Dorf, in der Graf⸗ 
Bronnen, Eleines Dorf, in der ſchaft Hauenſtein. 
Herrſchaft Mindelheim. runnen, Pfarrdorf, am Fluß 


Bronnen, Pfarrdorf von ı3BEin: Sinkel, von Sıo Seelen. Es 
wohnern, gehört cheild dem Klo⸗ gehört dem Kloſter heil. Kreuz 


' 
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‚in Augsburg, und iſt ein öfter 
reich⸗burgauſches Lehen. 
Brunnen, an der Lauchart, Doͤrf⸗ 


Buch 978 


tal in Augsburg, und dem Klo⸗ 


ſter Holzheim gehoͤrt. Oeſterreich 
hat hier einen Zoll. 


chen, unweit Dettingen, auf den Buch, Dorfin der Landgrafſchaft 


Alpen, gehoͤrt von Speth, zu 
Hettingen. 


Neilenburg. Es gehört dem Kan⸗ 
ton Schaffhaufen. 


Brunngaffe, Dertchen, im Reich: Buch, Dorf, in der Graffchaft 


that Darmerfpad). 


Waldſee, im Gericht Heifterfirch. 


Brunzenberg, Eleines Dorf, im Buch, Pfarrdorf an der Roth, von 


- Stadt Halifchen Amt Vellberg. 
Bubenbach, Pfarrdorf, im Breis⸗ 


524 Seelen, in der Fuggerſchen 
Grafſch. Kirchberg Weiffenhorn. 


au, von 5dg Seelen, gehört zur Buch, Eleines Dorf, vermifchter 


: Kandgraffchaft Breisgau. 

Bubenhaufen, Bfarrdorf, von 300 
N — in der Grafſchaft Kirch⸗ 

ber 
es Herren von Bubenhauſen. 

Bubenhofen, ruinirtes Schloß, 

bei Roſenfeld, im Wirtemberg⸗ 
ſchen. Es iſt das Stammhaus 
„ber noch blühenden Familie von 
Bubenhofen. 

Bubenhofen, Dorf, in der Land⸗ 
vogtei Altdorf, gehoͤrt Weingar⸗ 
ten, Weiſſenau und Ravensburg. 

Bubenurbis, Pfarrdorf im Stadt 
Hallſchen Amt Roſengarten. 

Bubisheim, oͤſterreichſches Pfarr: 
dorf und Kammeraigut im Bur⸗ 
gau, an der Guͤnz, von 310 Ein: 

wohnern. Der Spital zu Ulm 


beſizt Hier 5 Höfe, eben ſoviel 


„auch von Dillefem, ald cin auge: 
bürgfched Lehen. Ehinger , der 
"ehemalige Befizer, begab fich 
"1654 freiwillig unter die Bur⸗ 
gaufche Landeshoheit. 
Bubsheim, oͤſterreichſches Pfarr⸗ 
“dorf, in der Grafſchaft Oberho⸗ 
benberg, von 320 Einwohnern. 
Buch, kleines Dorf, am Fluß Alb, 
in der Graffchaft Hauenftein. 
Ehmals gehörte ed St. Ballen. 


Bud), Fleines Dorf, im Ellwan⸗ 


genfchen Amt Wafferalfingen. - 


Buch, Fleines Dorf, im Halifchen . 


Amt Bellderg. 
Buch, Dorf, im Burgan, welches 
dem Kloſter St. Ulrich, dem Spi⸗ 


Heligion, welches Gmuͤndt und 
Wirtemberg gehört, undan beis 
der Grenzen liegt. 


Marftetten. Ehmals gab Buchau, Reichsſtift, liegt an der 


Reichsſtadt Buchau am Feder 
fee, und bat die Aebbtiſſin die 
fürftliche Würde. Der Gtiftss 
damen, dig von altem Adel, oder 
Gräfinnen find, find gewöhnlich 
jehen. Das Stift ift nur dur 
ein Thor, und hier und da, durch 
eine befondere Mauer von der 
Stadt abgefondert. In diefem 
abgefonderten Bezirk liegen nes 
ben der Wohnung der Aebbtiffin, 
und den Wohnungen der Stiftes 


- damen, die Stiftskirche, — wel⸗ 
che durch einen Großfanonifus, 


der eigentlich Stiftspfarrer ift, 
durch einen andern Kapitular 


Kanonikus, umd verfchiedene 


Kaplane verfehen wird, — die 
Kanonikathäufer , die Regie 
rungsfanzlei, die Wohnungen 
des Negierungsdireftors , der 
Hofräthe, und des übrigen Re 
— auch der nie⸗ 
ern ſtiftiſchen Offizianten und 
Dienerſchaft, die Oekonomiege⸗ 
bäude , und das ſogenannte 
Hofwirthshaus, an welches vor 
einiger Zeit, noch ein befondes 
rer Saal zu Konzerten, Bällen 
und theatralifchen Vorſtellun⸗ 
gen, angebaut worden ifl. 
Die Lage des Stifts, — daß 
faſt auf allen Seiten, vonder 


\ 
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Stadt umfangen iſt, alle Zehn⸗ 
‚sen in dem faͤdtiſchen Gebiet 
zu bezichen, und an manchen 
Drten die Zurisdiftion, und 
Die davon abhangende Befug: 
: aiß zu Strafen, Steuren, Fa: 
„brifrechnungs : Abhören und 
mehr, gemeinfchaftlich aus zuu⸗ 


ben. hat, auch die Weide und den | 


Torfſtich, in den vermifchten, 


bald ftiftifchen bald ſtaͤdtiſchen, 


bald gemeinfchaftlichen Gemein: 


pläzen, Riedböden und Walduns - 


gen, im Gemeinfehaft niit der 
Stadt zu genieffen, hinwieder 
auch manche Wege und Straf 
: fen, mit dieſer gemeinfchaftlich 
zu ‚unterhalten, und herzuftels 
len dat — dieſe Lage war von 
jeher, eine ergiebige Quelle, von 
: wechfelfeitigen Irrungen, Bros 
zeſſen, Verträgen, zwifchen Dem 
‚Stift nnd. der Stadt ; und erft 
2787, wurde unter Vermittlung 
„einer, gegen Die Stadt erregten 
£aiferlichen Exekutionskommiſ⸗ 
ſion, ein nener in 48 Artikeln bes 
ftehender Bertrag, zwifchen bei: 
ben Theilen- verbindlich, abge⸗ 
ſchloſſen. 
Die Geſchichte der Stiftung, 
die einer Legende gleicht, doch 
auch einige Wahrheiten enthätt, 
ift folgende. j 
Sm Jahr 748, zu den Zeiten 
Königs Pipin in Franfreich , 
herrfchte in Schwaben Marfil, 
sein tapferer Fürft. 

Als PapſtStephan der II. dieſen 
gegen die Longobarden um Hilfe 
sangerufen, begleitete ihn Marſil 

und focht gegen die Feinde, nach 
ſeiner Gewohnheit, tapfer. Als 
dieſe bezwungen, und Rom von 


der Tirannei des K. Aſtulfs 
befreit worden, brachten der 


Koͤnig und Herzog Marſil, un 
ser andern, Gefangenen, zween 
vornehme Knaben, die Soͤhne 


rach, 
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Suſſons, eines longobardiſchen 


oder griechiſchen Grafen von 


Tarento, als. Geiſel mit ſich. 


Sophron war 10 und Bonos 
damals 11 Jahre alt, als fie 
in Teutſchland ankamen. Den 
erſtern behielt derKoͤnig, leztern 
der Fuͤrſt Marſil bei ſich, den er 
‚saufen ließ, daher man ihn nur 
den getauften Grafen nannte. 
Diefer war dem Marfil fehr lich, 
daß er ihm eine Tochter der das 
mals erfiin Teusfchland ange 
kommenen Grafen von Mont: 


‚fort zur Ehe, und die zwir 


fchen dem Federfce und Bibes 
liegende Gegend - zum 
Brautſchaz gab: E 

Dieſe neue Eheleute, fuchten 
ſich Hier einen Pla; , zur Erbqu⸗ 
ung eines Schloffes aus, und 
waren einig, es in einem walr 
digen Orte anzulegen. Allein 
hier bedauerte. Bonos, daß er 
das zum Schloßbau bendthigte 
Geld nicht beſaͤſſe, welches fein 


im Kriege umgefommener Vater 
zu Tarento verfcharren muͤſſen. 


Dem ungeachtet fieng er, von 


ſeiner Gemahlin aufgemuntert 


auf gut Gluͤk an, den Grund zu 


„graben, und ſie fanden einen 


Keſſel mit Gold, a Silber, der 
nzu diefem Bau:mehr als gurei: 
end war. Daher gab. Bonos 
dieſem Schloß, den Namen Ke ſ⸗ 
vfelburg, nanntefich ſeibſt von 
dieſer Zeit an, einen. Grafen von 
Keffelburg, und fieng dag in dies 


: fer: Gegend liegende und noch be: 


‚kannte Schloß und Dorf Warts 
haufen wieder zu erbauen au. Und 
noch tragen dieFreiherren v. Ulm 
zu Mittelbiberach den Blutbaun 
n. denBurgftali Keffelburg, nebſt 
„einigen Aekern, zwiſchen Wart⸗ 
haufen und Biberach, vom Kai⸗ 
‚fer und Reich zu Lehen, und ihre 
Vorfahren, Die Schaden von 


35 


Buchau 


Mittelbiberach, verlegten den 


Galgen, den ſie auf dieſem mit 
doppelten Graͤben umgebenen 


Plaze errichtet, aus der Urſache, 


an einen andern Ort, weil in 
dem alten Keſſelburg, die h. Ade⸗ 
linde, geborne Herzogin Aus 


‘Schwaben, und Wittwe Dfto 


des lezten Grafen vonKeſſelburg, 


gewohnt habe. 


Aus der Nachkommenſchaft 
dieſes Grafen Bonos von Tar 
rento, ſtammte der fireitbare 
Held Dtto, Graf von Keffelburg 
ab, melcher mit gemeldeter 


Prinzeſſinn, der h. Adelinde, ei⸗ 


ner Schweſter der h. Hildegard, 


Gräfin von Hillarmont und Fl: 
lerberg, und Gemahlin K. Karls 
des Großen, 5 Söhne erzeugte, 
Gerard. 

Um dieſe Zeit fielen die Hun⸗ 


“ nen in Tentfchland ein, Karl der 
Große ee ihnen mit dem Kern 


feiner 


ation entgegen, wo es 
unmeit Biberach zu einem har: 


- ten Treffen fam, in welchem Graf 


Otto der legte von Keffelburg, 


- fammt feinen 5 Söhnen auf der 
Wahlſtadt blieb. 


— 


Der Ort, wo Die Schlacht vor⸗ 
fiel, hieß hernach Plankenthal — 
Vailis planctus — von den 
Shränen der betrübtenAdelinde, 
und der vielen andern, die über 
den Berluft der ihrigen trauer: 
ten. Das Schloß Keffelburg 


-wurde von den Hunnen eingeäs 


ſchert, und Die fromme Adelinde 


zur Stiftung eines Klofterd und 


Kirche beivogen, in welchem die 
Körper der erfchlagenen Grafen 
> Keſſelburg, begraben wor: 
en. 
Sie war die erfte Aebbtiſſin, 


und in die Zahl der Heiligen, 


auf den ad. Auguſt gefezt, an wel: 
chem Tag Die Achbeiffin von Buchs 


- und 
Oeſterreich. 


naͤmlich Beringer, Reginold und 


ungeachtet, der 
uͤbrigen Reichskloͤſtern verblei⸗ 
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au bis auf unſre Zeiten Laibe 
von Roggenbrod an jedermann 
auszutheilen pflegt. 
K. Ludwig der Fromme, be: 
fchenfte dieſes Stift 821, mit 
Mengen und Sulgau, fo Damals 


noch Dörfer waren. Beidefa: 


inen bernach mit Munderfingen 
iedlingen an Das Hans 


ic Aebbtiſſin darf aus dem 
Stifte, wie die übrigen Stiftes 
Damen, austreten und beura: 


tren. Sie beſizt — Die Herr 


fchaft: Strasberg ausgenoms 
men — feine fandeshoheit. Die 


Beflzungen des Gtiftd find :- 


auffer einigen umliegenden Dörs 
fern, die Derrfchaft Strasberg 


"und das Amt Bierftetten. 


Der Titel der Aebbtiſſin if: 


Des römfchen Neichs Fürftin 


und Aebbtiſſin des Kaiferlichen, 
gefärfteten- freiweltlichen Stif: 


kes Buchau, Erbfrau zu Stras⸗ 


berg. Auf den Reichstage hat 
das Gtift feinen Siz, auf der 


Rheiniſchen Praͤlatenbank. Auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat 


es Siz und Stimme, auf der 


weltlichen Fuͤrſtenbank, zwiſchen 
Zollern und Thengen, doch fo, 
daß es mit Lindau im Range und 


Vorſiz abwechfelt. Das Klofter 


"Salmansweil, widerfpricht Dies 


ſem Stifte, wie Lindau, wegen 
des Vorſizes, fchon lange, aber 
vergebens. Findau und Buchau 
haben dieſer Proteftationen uns 
geachtet nicht nur den Rang vor 


den übrigen Abbteien, ſondern 


auch die Stelle auf der Fürftens 
bank behauptet. Und kraft des 


"N rivilegiums, von K. Karl IV, 


welches der Aebbtiffin die fürfts 


liche Würde zufichert, muß Dies 


fen: Stifte, allem Widerfpruch 
Rang vor den 
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ben. Der Reichsmatrikularan⸗ 
ſchlag des Stifts iſt 48 fl. zu eis 
nem KRammerziele giebt es 60 
Rthl. 67 ı/afr. Der Kreisans 
ſchlag von 1685, war 57 fl. der 
Uſualfuß ift 20 fl. 

Budhau , ein Fleined offenes 
Keihsftädechen am Federfee , 
Das. nur wegen des Darin 
liegenden Stiftes befannt if. 
Diefes Reichsſtaͤdtchen ift ohne 
Mauern ,„ ohne. . Thore umd 
ohne Kirche. ES Hat. ets 
was über 130 Bürger, alfo hoͤch⸗ 
fien® zwifchen 700 und Loo Eins 
mwohner, die fich zur Fatholifchen 

‚ Religion befennen. Seine ganze 
Gemeinde enthält 958 Seelen. 
Es hat ein unbetraͤchtliches Ger 
biete und wenig Einkommen. 
Daß ſchwache Kommerz ift meis 
fieng in den Händen der hicfigen 
Schuzjuden. Fat überall grenzt 
das Städtchen mit dem fürftlis 

. chen Stifte zufammen, mit wel: 
chem es lange in Zwifligfeiten 
verflochten war, Die jedoch im 
Jahr 1787, unter Vermittlung 
einer Faiferlichen Subdelegati: 

onskommiſſion, durch einen Ber: 
vrog: beigelegt worden find. 

a8 Megiment ded Städt: 

chens iſt ganz Demofratifch, denn 

es führen folches zween Bürger; 

. meifter, ein Stadtammann, 

. zween Stadtrechner, ein Uns 

‚ Sagsfaffier, ein Umgelder, ein 
Stadtbaumeifter, und zween 

‚ Fleifchfchauer, welches lauter ger 
meine Leute und Profeffioniften 

« ind, denen der Kanzleiverwals 

.ter, als ein Rechtsverſtaͤndiger, 
mit feinem Boto confultativoan 


‚ frei worden iſt, wei 
- zu beftummen, da feine Urkunden 
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2, nen Bürgerfchaft und das 


ädtifche Defonomiewefen bes 
treffen „ hat der Magiftrat mit 


den vier fogenannten groffen 


Raͤthen, welche gleichfam die 
Repräfentanten der Bürgers 


Schaft find, beſondere Ruͤkſpraͤche 


zu halten. 

Für den Mangel an Brenn 
holz, hätt ſich dieß Städtchen 
mit Torf ſchadlos, der in der 
Gegend haufig geflochen wird“ 
Die Lage am Federſee giebt ihm 
eine Stelle und Rang unter den 
fogenannten See : Herrfchaften. 
Wann die Städtchen Reichs⸗ 
man niche 


verloren gegangen find. Inter 
der Regierung K. Ludwigs, war 


auch Die BStÄdtchen verpfänder, 


der Kaifer erlaubte ihm aber, 
füch ſelbſt zu Iöfen, und verfprach 


‚ihm, daß es alddann nicht mehr 


verpfändet werden, fondern 
beim Reich bleiben folle. 1587 
verfprach auch der K. Wenzel, 
es bei feiner. Neichsfreiheit zu 
erhalten. Auf dem Reichstage 
hat Buchau unter den Reichs⸗ 
ftädten der fchwäbifchen Banf 
die 36ſte, bei dem fchwäbifchen 
Kreife aber unter Den Neichsftäds 


‚ ten, Die abſte Stelle. Der Reiche: 


matrifularanfchlag ift Bfl. 1683 


‚ wurde. er gar auf 4 fl. gefezt. 


Seit. 1757 erlegt fie aber wieder 
öfl. Zu einem Rammerzielegicht 
Buchau 20 Nthl. 24 ıfa fr. 
Der — iſt 4. ſl. Das 
Wappen des Staͤdtchens iſt — 
ein leerer Schild. Zu dem Staͤdt⸗ 


‚chen gehört Die GcmeindeKappel.- 


die Hand zu gehen hat. Dieerfte Buchboden, Dorf, in der Wrins 


Snftanz in bürgerlichen Sachen 


garsenfchen Graffhaft Blu— 


. hatdasStadtammannamt,von menek. . 
. welchem der Rechts;ug, an den Buchei, auchBuchai,kleiner fuͤrſtl. 


geſammten Magiftrat geht. In 


tarifcher Hof, mit einer Senne: 


Sachen, die dad Jutereſſe der rei in der Derrfchaft Buſſen, 
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Hier wird guter Kaͤs aufſchwei⸗ ehmaligenGraffchaftDettingens 
zer Art gemacht. ⸗Baldern. re 
Buchen, Pfarrdorf, von 1011 Buchhaufen, kleines Dorf, im 
' Seelen, beiden Reichsftift Beus " Dettingenfpielbergfehen Dber: 
> ron, welchem ed auch gehört. - amte Mönchsroth. 0 
Buchenbach, oͤſterreichſches Pfarr⸗ Buchheim, Prarrdorf, im Brei: 
» dorf im Breisgau, an der Treir gau, gehört-von Stürzel. E 
fam, von 1212 Seelen. Buchheim, Bfarrdorf, in derHerr⸗ 
Buchen bach, kleines Dorf, im wir⸗ ſchaft Mühlheim, von 375 Sees 
tembergſchen Kammerſchreiberei len. Es liegt ziemlich hoch, ger 
Amt Winnenthal. hoͤrt demFreiherrn von Enzberg, 
Buchenberg, Bezirk von Hoͤfen, zu Muͤhlheim, und ſteuert zum 
die einen Stab ausmachen, im Ritterkanton Hegau. 
wirtemberg. Oberamte Horn- Buchhof, kleines Dorf, im Oettin⸗ 
«berg, hat 376 Einwohner. genſpielbergſchen Amte Oettin⸗ 
Buchenberg, Marktfleken von gen. u 
1319 Einwohnern, indem Stift Buchholz, Pfarrdorf, von 400 
' Kempten und deſſen Pflegamt Seelen, in der —— Rafteı 
diſſeits der Fler, wine Meite von berg, am Fluſſe — 1577 kaufte 
"Kempten, an der Straße nach es Oeſterreich von Chriſtoph von 
Lindau. R. Friedrich III. hat. Au, um 6600 flI. 
dieſen Ort 1485 mit Marktge⸗Buchhorn, kleines Dorf, in der 
rechtigkeit begabt. Das Laͤnd⸗ Grafſchaft Limpurg⸗Michelbach. 
* chen Buchenberg, Das davon den Buchhorn, kleines Dörfchen, im 
Ramen hatte, und ehemals die wirtemberg. Oberamte Weins— 
PfarrenSt. Loͤrenz, Buchenderg, berg, hat 94 Einwohner. 
- Memmhölz und Waltenhofen Buchhorn, kleines Reichsſtaͤdt⸗ 
begrief, hat feine geographiſche chen, am Bodenfee, nicht weit 


Bedeutung ganz verloren. 
uUnweit Buchenberg, , einige 
Schrifte rechtd an der Straße 
nach Lindau, wurde 1787 eine 
ind Gevierte aebante, auf jeder 
Seite 24 Schul) lange und 6 
Schuh dife Mauer entdeft , die 
mit Holzboden, und feldft mit 
verfauften Tannenftämmen be: 
wachfen, und mit einem doppels 
ten Graben umgeben ift. Viel⸗ 
leicht mag bier ehmals ein rd: 
mifcher Wachtthurm geftanden 
haben: . j 
Burbenbronn kleines Dorf, im 
wirtembergſchen OberamteGoͤp⸗ 
pingen. 
Buchenegg, kleines Dorf, in der 
Koͤnigsekrothenfelsſchen Herr⸗ 
ſchaft Staufen. 


Buchhauſen, kleines Dorf, in der 


von dem Einfluß der Aach in den 


See. Es iſt eines der kleinſten, 


unbetraͤcht lichſten Neichsftädfe,, 


und hat nur 800 Einwohner. 


Die Anzahl der jährlich Geber: 
nen ift nur 30. Es iſt alfo kaum 


- fo beträchtlich, als ein mittels 


maͤßiges Dorf. Es hat einige 


Duirchfuhr von Gütern, und 
ein baierſchesSalzmagazin. Die 


Einwohner bekennen ſich zur ka⸗ 


tholiſchen Religion. 


Der Magiſtrat beſteht 
aus einem Buͤrgermeiſter, einem 


Stadtammann, vier Zunftmeis 


ftern, und Sandern Senatoren, 
welche zugleich andere Aemter 


“beffeiden. Der große Rath’ 
beſteht aus zwoͤlf Senatoren, 

"von welchen einer Vogt zu Eris⸗ 

kirchen und Baumgarten iſt. 


— 
— 


56 Buchhorn 

Die Geiftlichfeit des Städt: 
chend beflsht aus einem Stadt: 
pfarrer, Kaplan, und einem 
Pfarrer in dem Dorfe Erigfir: 


chen. Ä 

| Se hatte ehmals eigne 
Grafen, ‚die fih Grafen von 
Buchhorn nannten, und hier ihr 
sen Siz harten. Als dieſe auss 
farben, fam Buchhorn an die 
Grafen von Altdorf und Na: 
vensburg. Als auch-diefe, ohne 
männliche Erben zu hinterlaſſen, 
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Der Neichsmatrifularanfchlag 
des Städtchens, der vormals 
ao fi. betrug, iſt jezt 14 fl. Zu 
einem Kammerziele giebt es 25 
Rthl. 54 Er. Der Kreisanſchlag 
g * Buchhorn beſizt die 
Herrſchaft Baumgarten und das 
Pfarrdorf Eriskirchen, unter 
der Landeshoheit derLandvogtei. 
In dieſe zahlt Buchhorn wegen 
des Ummannanıts, in das Wai⸗ 
belamt, 10 Pfunde 2 S. Pfen⸗ 
ninge, als eine Ehrung. 


ausſtarben, ſo wurde Buchhorn Buchloe, Marktfleken, der ehmals 


frei, mit der Kaiſer Bewilligung 
dem Reiche einverleibt, und iſt 
bis daher eine Reichsſtadt ge— 
blieben, die eher wohl in beſſern 
Umſtaͤnden, und bei größerer 
Volksmenge mag gewefen fein , 
als ſie jezt iſt. 1275 war Buchs 
horn ſchon eine Reichsſtadt. Die 
Kaiſer Kart IV und Wenzel ver: 
fprachen, fie dei ihrer ReichSfrei: 
HYeit zu laffen. 1291 wurde fie 
von dem Difchoffe zu Konſtanz, 
und dem Abbte zu St. Gallen 
. eingenommen, aber bald wieder 
hergeſtellt. 1565 brannte fieganz 
ab. ı628 wurde fie von dem 
Schweden eingenonimen und bes 
feftigt, 1635 aber wieder verlaf 
fen, woraufdieKaiferlichen dieſe 
Werke alle wieder en 
1787 brannten 10 Hänfer bier 
ab, und 3 wurden befchädigt. 
Das Wappen des Städtchens 
iſt, ein der Fänge nach getheilter 
Schild. Zur rechten Seite ift eine 
‚grüne, ausgeriffene Buche, im 
goldnen Felde, und auf der lin; 
fen Seiteift ein fchwarzes Jagd: 
. born mit goldenem Befchläg und 
.. Bande, im rothen Felde. Auf 
dem Reichstage hat Burhhorn, 
auf der Bank der fchwäbifchen 
Städte die 34ſte, auf den ſchwaͤ⸗ 
bifſchen Kreistagen aber, auf der 
Staͤdtebank die zöfle Stelle. 


Statt war, liegt an der Gens 
nach, im Bisthum Augsburg. 
Er hat goo Einwohner, ein 
Schloß, einen Fruchtmarkt und 
ein Zuchthaus. Er iftder Haupte 
ort der Pflege Buchlde und dee 
Siz des Pflegverwalters, der ine 
Schloſſe wohnt. Hier vereinigen 
fich zwo Hauptſtraßen von Augs⸗ 
burg nach Kaufbeuren, umd von 
Landsberg nah Mindelheimund 
Memmingen. Hier iſt das Zuchts 
haus und Kriminalgericht des 
augsburgſchen Viertels des 
fchwäb. Kreifes.- Es erhielt feine 
erfte Srundverfaffung im Jahr 
1721. Mach 1756 gerieth es wies 
der in Berfalt, weil die Beiträge 


ausblieben. 1747 und 1748 ift es 


neuerdings ratifizire worden. 
Daß Gebäude des Zuchthaufes 
ift = Stofwerfe hoch, liegt an 
der Landſtraße von Landsberg 
nach Mindelheim, und kann 300 
Perſonen faffen. Anfangs war 
dieſes Inſtitut nur auf Vagan⸗ 
ten gerichtet, nachgehends aber 
auf eigene Unterthanen ausge⸗ 
dehnt. 1765 wurde von dem 
Kreife beſchloſſen, Die Anftalt 
eines Arbeitshauſes damit zu 
verbinden. 

Die Theilhaber an dieſem 
Haufe find Deflerreih, Stift 


„Augsburg, einige Reichskloͤſter, 


DH 
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einige andere Kloͤſter, die Fug⸗ 
gerſchen Herrſchaften, 


einige 


Reichsſtaͤdte und andere in die 


ſem Viertel liegende Herrſchaf— 


. tet. 1767 waren 08 58,800 Feus 
" erfiätte, welche zum Kreisviertel 


ſteuerten. Diefe Zuchthaugitener 


- macht auf jede Feuerſtatt 4 Gro⸗ 
ſchen aus. Wenn Theurung oder 
andere Umftände eintreten, fo Buech, Dorf, in der Koͤnigsek⸗ 
“ wird noch einGrofchen beſonders 


ar 


umgelegt. Das Direktorium über 


Buchthalen 864 
"Haus vififirt. Dieſe Unterſu⸗ 


chungskommiſſion beſtehet aug 


der Direktoren, einem Deputir⸗ 
ten von jedem Kollegium, und 
dem oͤſterreichſchen landſtaͤndi⸗ 
ſchen Sindikus. 


gehoͤrten, und zu dem Zuchthauſe Buchthalen, Dorf, im Umfang 


der Fandgraffchaft Neltenburg, 
schört dem Kanton Schaffhau⸗ 
fen. 


rothenfelöfchen Herrſchaft Stau⸗ 
fen. 


dieſes Zuchthaus führen Oeſter⸗ Buch, Pfarrdorf, von 165 See⸗ 


reich oder das Oberamt Guͤnz⸗ 
burg und Die Regierung zu Dils 


lingen, oder der Bifchof von 


‘ Augsburg, wechfelweife. 


Ion, am Fluſſe Bregenz , in der. 


öfterreichichen Grafihaft Dre, 
gen. 


Die Buffenhofen, kleines Dorf, 3 


übrigen Theilnehmer theilen ih Stunden von Sigmaringen, aut 
in drei Kollegien, das Prälatis 
ſche, Gräfliche und Erädtifche, 


von welchen jedes ein beſonderes 


Direftorium hat. 


Das Perſonale dieſes Hauſes, 
beſtehet aus einem Kriminalkom⸗ 


miſſair, der zugleich Oberaufſe⸗ 
her iſt, einem Kaplan, einem Buggenried, kleines Dorf, in der 
Zuchthausverwalter, der die 
Verpflegung imPacht hat, zween 
Altuars, einem Zuchtmeiſter, Buggenſegel, Salmansweilſches 


Arzt, zween Wundaͤrzten, einem 
Unteroffizier und ı7 Mann Ins 


» fanterie zur Bewachung. 


Die im Zuchthauſe befindliche 
Derfonen, find theils freiwillige 
Hrbeiter, theild Züchtlinge und 


Rinkenbach. E8 gehört der Non: 
nenabbtei Wald, und ſteuert zu 
Defterreich. i 


Buatenhofen, Dorf, im Umfang 


der Grafichaft Dettingen: Wals 
lerſtein, es gehört dem Kloſter 
Deggingen, 


Ki. Blaſiſchen Grafſchaft Bon⸗ 
dorf. 


Dorf,im Gebiet dieſes Reichs⸗ 
ſtifts. 


Buggingen, Pfarrdorf und Vog⸗ 


teiamt, in der badenſchen Herr⸗ 
ſchaft Badenweiler. Ehmals gab 
es Herrn von Buggingen. 


Arreſtanten. Arme werden um: Buͤchelbach, ein kleines Dorf, im 
- fonft verpflegt, die Vermoͤglichen 
aber müffen fi) felbft verföften. Buüchelberg, 2 Dörfer , f. Border 


Alle arbeiten für das Haus und 


Badenſchen Amt Buͤhl. 
und Hinterbüchelberg. 


fpinnen Baummolle: 1786 wurs Buͤchenbronn, Pfarrdorf, im Bas 
ı den 32,000 Nife Garn gefpon: 


nen. 
Die Arbeiter erbalten auſſer 
dem Efien, Fruͤhſtuͤk, Abend: 


denfchen Oberamte Pforzheim. 


Büchengehren, Weiler, von 41 


Seelen, bei Altdorf, gehört von 
Holz. 


brod und in der Wache dreimal Büchern, ein Zinfen von 14 Baus 
Fleiſch. Die Züchtlinge aber 


nur Suppe und Zufpeife. 
‚Alte zwei Sahre wird das 


ern im Stab Müblenbach, in 
ber fürftenbergfehen Herrfchafe 


Buͤchig, 


HPauſach. 


505: 


Buͤchig 


Buͤchig, kleines Dorf, im baden⸗ 
fchen Oberamte Durlach. 
Buhl, Marktfleken, und Amt in 
der Marggraffchaft Baden, von 
5op Bürgern, oder 1500 See⸗ 
len. Der Dre bat eine kleine 
Marfung, von selcher Der 
Fleinfte Theil Den Bürgern ges 
bprt. Das meifie gehört der 
Nerrfchaft, von welcher die 
Dürger die Güter auf gewiffe 
Sabre, und um gewiffe Zinfe 
empfangen. Der Drt Bühl ift 
ſchoͤn, und wird Durch einen 
Dach in zween Theile und Ge: 
mieinden getheilt. 

Die eine Hälfte dieſes Orts 
fienert zu Dacen, vie andere 
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aber doch ihre Anfprüche noch 
reſervirten. 1767 brachte das 
Hans Baden Durlach die Wal—⸗ 
dendorfiche Anwartſchaft an ſich 
und wurde vom Saifer in die 
Mitdelebnung aufgenommen, 

Der Freiperr Knebel von Ka: 
zenelenbogen beſizt allda das eh⸗ 
mals Flekenſteinſche Schloß, 
ſammt Gütern, als ein freies 
Rittergut; auch das bademers 
ſche Schloß und Güter gehören 
zum Ritterbezirk, ob fie gleich 
gegenwärtig im bürgerlichen 
Händen find. 


Buhl, Pfarrdorf ander Werniz, 


ın der Grafichaft: Dettingen 
Wallerſtein. 


zum Ortenauſchen Ritterkan-Buhi, Pfarrdorf, von 580 See— 


ton, nach dem Vergleich von 
1782. 


Ein badenſcher Unterthan ber B 


ſizt allda die ehmals bademer— 
ſche Güter, die nach dem Ber: 
glei) von ı722 dem Beften: 
rungsrecht des Kantons unter: 
liegen. 

Das Recht der Beftenrung des 
halben Flekens ift durch michrere 
Vertraͤge nach den verjchiedenen 
Rechten beſtimmt. Er ii ein Le⸗ 


len, in der Landgrafſchaft 
Klettgau. 

uͤhl, oͤſterreichſches Pfarrdorf, 
in der Landvogtei Ortenau, 500 
Seelen ftarf, am Fluß Kinzig, 
im Gericht Griesheim. Di 
Maltheſer Kommendezu Straß 
bura hat den Zchenten. Hier 
wohnte chmals ein adeliches 
Geſchlecht von Bank, deſſen 
Nachkommen im Baurenftande 
leben. 


ben des Reichs. Diefes Lehen bes Bühl, Pfarrdorf, am Nekar, ni 


ſaßen ehmals die von Windek, 
kraft eines 1528 errichteten Ders 
gleichs unter badenfcher Lanı 
des hoheit. 

Nach Er loͤſchung dieſer Fami⸗ 
lie tam dieſer Antheil an die 
von Sotern, 1662 erhielt der 


der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
Niederhohenberg. Es enthält 
500 Seelen. Hier iſt ein vors 
mals den Jeſuiten gehoͤriges 
Schloß und Gut, welches ſezt 
verpachtet iſt. Der Ort ſteuer. 
um Kanton Nekar. 


Reichsvizekanzler von Waldens Buhl, Dorf, am Fiuffe Welle 


dorf die Anwartſchaft daranf. 
Die vielen Irrungen, welche 
Baden mitden Beſizern haite, 


rich, zwiſchen Roth und Laup: 


heim, gehört dem Kloſter Wibe 


fingen. 


bewogen den Markgrafen Lud⸗ Bühl, Schloß, eine Stunde von 


wis Wilhelm zu Badenbaden, 
diefes Lehen, mit Einwilligung 
des Kaiferd 1688 zu Faufen, 
worauf die von 


Deningen, dem Klofter Peters: 
haufen gehörig , welches es von 
Ehriftoph von Schönau erfaufs 


aldendorf bat, flenert zum Kanton Hegau 


zwar indefien zuräfftanden, Bühl, Eleined * bei Immen 
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ftadt, in der Graffchaft Koͤ-Buͤhlerzell, Dorf, an der Buͤh⸗ 
nigsefrothenfeld am Alpfee. — Ier, welches Ellwangen und 

Buhl, Vfarrdorf, an der Biber, Halle gehört. Der Ellwangen 
im Burgau. EI hat ad Feuer: ſche Antheil gehört ing Amt Tan⸗ 

ſtaͤtte, 1517 Einwohner und ger neburg, und der Hallſche ing 
hört mit niederer Gerichtbarfeit Amt Veilberg. 
von Dfterberg. Die hohe Juris: Bühlersimmern, kleines Dorf, 
diftion ift Burgauifch. Hatte nahe au der Bühler, in dem 
ehmalscigenen Adel. Es ſteuert Reichsſtadt Hallſchen Amte 
um Kanton Donau. Schlicht. 

Buͤhlbronn, kleines Dorf, in Buͤhlhof, ein anſehnliches Hof— 
dem wirtembergſchen Klofter: gut auf dem Schwarzwalde, 
amte Adelberg, von 290 Seelen. unweit Liebenzell, liegt hoch auf, 

Bühler. Fluß, der in der Herrſchaft dem rauhen Gebirge, es ent: 
Adelmannsfelden entſteht, und haͤlt, Wohnhaus, Maicrei— 
im Haller Gebiet in den Kocher haus, Schafhaus, Scheunen 
fäͤllt. und einen Bau mit etlichen me⸗ 

Buͤhler, ein katholiſcher Weiler, chaniſchen Werken, die von 
am Fluſſe Bühler, mit einer Winde oder Thieren in Bewe⸗ 
Kapelie, gehoͤrt groͤßtentheils gung 86 werden. Darunter 
dem Kapitel zu Ellwangen, hat find, Dreſchmaſchine, Muͤhle, 
aber auch evangelifche Einwoh⸗ Strohſchneidſtuhl, Saͤgmuͤhle, 
ner, die in die Herrfchaft Adel- Schleifmühle u. m. Die dazu 
manngsfeldengebdren. achörige Güter von 61 Morgen 

Buͤhlerthal, Thal, dDurchwelched Aeker, 6o Morgen Wieſen und 4 
die Bühler fließt, und von ihr Morgen Gärten find nicht erz 
den Namen hat. giebig. 

Bühlerihal, Thal, in der Mark Büblingen, Dettingenfpielsergs 
grafichaft Baden, welches feir ſches Dorf bei Dannhauſen, in 
hen Ramen von dem Marktfle- den Aemtern Dettingen und 
Een Buͤhl führt. Es iſt reihan Hochaltingen, auch das Kapir 
gutem Flache, and hat auhein tel Ellwangen hat Theil Daran. 
Eifendergwerf. Es enchält die Buͤhlingen, fatholifches Dorf, 
Drte und Thäler Altfchweter, am Nekar bei Rothweil. E8 ger 
Rittersbach, Freienhofen, Lau⸗ hört ing wirtemberafche Kilos 
ben, Riegelbach, Lengenderg,  fteramt St. Georgen, und hat 
Sifenwald, ah fiechens 200 Einwohner: 
bach, Herrenwies, Hundsbach, Buͤhlweeg , neue Pfarre , in der 
Greſſbach, Biberach und Kaus oͤſterreichſchen Landvogtei Or— 
enbach. Es enthält über 500 tenau, von Brr Scelen, tm 
Familien und iſt katholiſch. Jezt Gericht Griesheim. 
iſt eine eigene Pfarre in dieſem Buͤnzen, Pfartdorf, in der bar 
Thale errichtet worden. denſchen Herrfchaft Roͤtheln. 

Buͤhlerthan, Marktfleken mit eis Buͤrach, kleines Oertchen, im 
nem Bergſchloſſe, am Fluß Reichsthal Harmersbach. 
Bühler im Stifte Ellwangen. Buͤrchau, Dorf, an der noͤrdtlich⸗ 
Das Bergfchloß heißt Tannen: ſten Spize der badenfchen Land⸗ 
burg und ift der Siz eines Ober⸗ graffchaft Sauſenberg, in der 
amts. Vogtei Tegernau. 
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Buͤrrendorf 5go 


Buͤren, dem teutſchen Orden ges Bürrendorf Pfarrdorf, in der 


höriges in der Derrfchaft Blu— 
menfeld liegendes Dorf. 


Öfterreichfchen Sraffchaft Haus 
enſtein, bei Waldshut. 


Burg, kleines, dem Spital der Bufihhorn, 2 Höfe und Findden 


Stadt Biberdch gehörige, 4 
Siunden von der Stadt am 


im Gtift Ochſenhauſenſchen 
Amte Ummendorf; 


Fluß Roth liegendes Dörfchen , Buttelfchies , bei Dornflein, Ruis 


welches aus einer Mühle under 
lichen Banrenhöfen beſteht. Die 
Einwohner find gemifehter Rd 
ligion. ’ 
Buͤrg, Dorfim Amt Winnenden, 
im Wirtenibergſchen, liegt auf 
einem hohen Berge, und bat 
einen alten runden Thurm, der 


einer Warte äbnfich, und wahr: 


fiheintich noch eın Andenken de 
Burg Winnenden it: . 
Buͤrglen, Probſtei, im Schwarz? 
mwalde, die nach St. Blaſi gu: 
hört, aber unter Sauſenberg— 
ſcher Landeshoheit fleht: | 
Buͤrkenweiler / Maierhoͤfe, im 
Gebiet des Reichsſtifts Sal— 
mansweil, welches Das voͤllige 
Eigenthum darüber beflzt: 
Buͤrkhauſen, Dettingen Waller: 
ſteinſches Pfarrdorf, in der 


nen eines chmaligen Ritterſizes, 
in einer wilden, romantifchen 
Gegend, eine Stunde von Sig: 
maringen. Zwifchen dieſen Ruis 
hen haust nun. ein Klausner, 
der Die bier noch ſtehende Kapelle. 
bewacht, worinn irgend ein 
Heiliger thront; Unten dringt 
fich die Laucharı mie Mühe, 
zwischen aufgethürmten Felſen 
hindurch, indeſſen fie ſich, auf 
der andern Seite, durchs Wie— 
ſenthal ſchlaͤngelt. Grotten , 
Klüfte, abgebrochene Felfens. 
winde, Gebüfche wechfeln oft 
ſchnell mit früchtbaren Aekern, 
Bocr guten Wieſen ab. Gerade 
gegen uͤber, in einer Entfer⸗ 
nung von einer Viertelſtunde 
liege Hornſtein. Der Plaz iſt 
Eigmariugifch: / 


Graffhaft Dettingen, don 400 Battelfchies, bei Krauchenwies, 


Seelen: 

Bürlingen, f. Bierlingen: 

Buͤrnau, Wallfahrt, und fchäne 
Kirche auf einer Anhöhe, uni 
‚weit des Bodenſees, zwifchen 
Mörsburg und Ueberlingen, 
wo eine fehr angenchme Aus— 
ſicht if. Diefe Kirche gehört 
zum Reichsſtift Salmansweil. 
Es iſt auch hier eine Pflege, wo 
drei Geiſtliche vom Kloſter 


ein kleines Dorf an dem Buf 


fertbach, im Umfang der Graf⸗— 


fchaft Sigmaringen, gehoͤrt 
jezt Dem Hrn: Fürflen von Sig— 
maringen, der es vor wenigen 
Fahren von den Staderifchen 
Erben gefauft hat, Dormals 
befaffen e8 Die von Greinmiich , 
welchen anfehnliche Gürer in 
Diefen Gegenden gehoͤrten. Es 
feuert zum Kanton Hegan: 


Salmansweit beitändig woh⸗ Bulach, Dorfam Fluſſe Alb, in 


nın. Als 1746 das hirſige mira: 


dem badenfihen Amte Ettlingen. 


Entofe Bild, vor dem damali- Bulach, wirtembergſches Städts 


en Abbte, nach Neubirnau 
überfezt wurde, fo entffand ein 
Nechesftreit zwifchen dem Stifte 


Salmansweil und der Stadt . 


Ueberlingen, wovon noch Die 
gedrukten Akten da find. 


hen, im Schwar;zwalde, in 

der Nähe der Stade Kal, und 

dent Sanerbrunnen Deinach ; 

im Oberantte Wildberge Es hat 

554 Einwohrer , zu feinem 

Kirchſpiel — gehören über 
2 
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1580 Seelen. In der Nähe des 
Staͤdtchens iſt ein Kupfer: und 
Silberbergwerk, welches ſchon 
1529 gebaut, aber wieder vers 
lafien worden ift. 
1717 wurde dev Bergbau wieder 
vorgenommen, und gegenwärs 
tig wird er noch betrieben. Es 
war fo reichhaltig, Daß der 


Ums Jahr Burg, zerfiörted Schloß , 


Burg dge 
Umfang der Fandgraffchaft Nels 


lenburg. Es gehöre dem teut— 


ſchen Orden, zur Kommenthu— 
rei Mainau. 


Bisthum Augsburg, bei dem 
Dorf Steinekirch. In dem Dom: 
rn Pflegamt Steine 
irch. 


Zentner Erz bis 54 Mund Kır Burg, uraltes zerfallenes Schloß, 


vfer und ı Pfund Silber Aus; 
beute gab. Die Grafen von Hor 
henberg waren dic alten Beflzer 
diefes Beraftädtchens. 1364 Fam 
esan den Pfalzarafen Ruprecht, 
und 1440, mit Wildberg an 
MWirtemberg. 1525 mwurde es 
von den Bauren verbrannt. 
Bulach, zum Unterfchied des 
Staͤdtchens Bulach, Altbulach 
genannt, kleines Dorf, nahe 
bei Bulach, gehoͤrt mit ihn in 
ein Ame. f. Altbulach. 
Bullensberg , Dertchen , im 
Reichsthal Harmerfpach. 


und Dorf, in der Wallerfleins 
ſchen Herrſchaft Geifriedsberg 
im Burgau. Das Schloß ge 


. hörte den alten außgeflorbenen 


Grafen von Balzhauſen ‚und 
Schwabegg. Hier war ein fchon 
1440 zerjtörted Präamonftratens 
fer Nonnenflofter , deffen Stift 
terin, die Gräfin Schwindbild, 
bier begraben liegt. Das Stift 
St. Moriz hat bier 4 innfaffis 
fche Untertbanen. 


Burg, Weiler im Amt Homberg, 


im fürftenbergfchen Oberamt 
Hetligenberg. 


Bunfhofen, Dorf, in derfands Burgau, Markgrafſchaft. 


vogtei Altdorf, im Amt Fifch 
bach, ift Deflerreichifch. 

Buoch, wirtemd. Pfarrdorf, von 
303 Einwohnern, auf einem 
Berge, im Oberamt Winnens 
den. Zu feinem Klirchffiele ger 
hören 1187 Seelen. 

Buoch, Pfarrdorf, von 524 See⸗ 
fen, im Burgau, an der Roth, 
gehörtzur Grafſchaft Kirchberg: 
Marfterten. Nabe bei dieſem 
Ort fieht man noch die Ruinen 
des Schloſſes Marſtetten. 

Burbach, Dorf, im badenſchen 
Amte Frauenalb. 

Burg, Schloß, in der fuͤrſten— 
bergſchen Landgrafſchaft Baar. 

Burg, kleines Dorf, bei Freis 
burg im Öfterreichfchen Breis⸗ 


gan. 

Burg, zerfallenes Schloß und 
Hof, ineinem Walde zwifchen 
Mainau und Bodmann, in 


Die Marfgrafichaft Burgau, 
liegt ziwvifchen den Flüffen Dos 
nau und Lech; und grenzt ger 
gen Morgen an die Stadt und 
das Bisthum Augsburg, gegen 
Mitiag an das Augsburgiche 
und Fuggerſche, gegen Abend 
an das Ulmer Gebiet, und das 
Pfalzneuburgſche, gegen Mit: 
terstacht an eben dieſes und Do: 
nauwoͤrth. 

Die Grenzen der Markgraf— 
ſchaft, ſo wie ſie Oeſterreich an— 
giebt, laͤufen in gedehntem 
Verſtande, von dem Hettenbach 
bei Augsburg, an der Wertach 
hinauf bis an die Bruͤke zu Hi⸗ 
telfingen, theilen dieſen Fluß 
zu halbem Waſſer, bis auf 
Tuͤrkheim, gehen von da bis in 
die Floſſach und an die Muͤndel. 
Bon dieſem Fluſſe wenden fie ſich 
hinuͤber gegen Oberſchoͤneberg, 


im 


— 
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zueinem Hügel bei Pfaffenhau⸗ 
fen und weiter gegen Haupolts- 


Burgau 


hofen, wo eine Landmark zwi— 
ſchen Mindelheim und Burgau 
iſt. Von hier ziehen ſie ſich gegen 


Wettenhauſen uͤber Hornbach 


und Kettershauſen auf den Les 
henbühl, und von da über Dar 


fertshofen, Chrifterzhofen nach - 


Nordholz; von bier nach Ken 
nezhofen gegen Achſenbrunn an 
den Fluß Feibe und die Donau , 
welche die Grenzen zu halben 
Waſſer theilen. Bon bier ziehen 
fie fich ander Donau big an den 
Einfluß des Lechs, und an dies 


fen Fluffe hinauf wieder bis an 


die Wertach. 
. Auf diefe Art würden im die 
Grenzen der Marfgraffchaft die 


Drei Abbteien Wettenhaufen,, 


Roggenburg und Ursberg, ver: 
ſchiedene Diftrifte des zerftreus 
ten Bisthums Augsburg, und 
Der fuggerfchen Herrſchaften, 
viele adeliche Güter, die Baiern 
gehörige Stadt Wertingen, ei: 
nige Befizungen der Klöfter El— 
hingen, Kaifersheim und St. 
Ulrich , ſelbſt auch ein Theil der 
baierfchen Herrſchaft Mindels 
heim eingefchloffen, 


Defterreich dehnt in Schrifs 
gen die Grenzen der Marfgrafz - 


fchaft Deswegen fo weit ang, um 
die Landeshoheit über die in dies 
fen Bezirfe liegende Stände 
anfprechen zu fönnen , und 
nennt diefe nur Innſaſſen. 
Diefes hat Gelegenheit zu vie 
len Streitigfeiten gegeben , Die 
fhon Jahrhunderte dauern, 
und gewiß durch Dendifen 
Band der burganifhen Ge 
fchichte, nicht werden achoben 
werden. Don diefen Streitig: 
feiten, ift Mofers rechtlicheg 
Gutachten, betreffend die Streis 
tigkeiten der Innſaſſen der 
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mit 


Durgau 
Marfgraffchaft Burgau 


Oeſterreich, nachzufehen. 


Oeſterreich übt auch wirffich 
einige landeshoheitliche Nichte 
über die fogenannten Innſaſſen 
aus, bat daß Gecleite, Land— 
ftraßen und Fandeszölie, Fand: 
gericht und Landvogtei, den 
Judenſchuz, Blutbann, Wild 
bann, Forſtgerechtigkeit und. 
andere Rechte. In dieſem Sin— 
ne iſt Burgau 15 Stunden von 
Suͤden nach Norden lang, und 
13 breit. i 

Die eigentlihe Mark 
sraffchaft Burgau, fo wie fie 
auf den Fandfarten vorgeſtellt 
ift, iſt ein aͤußerſt zerſtreut lies 
gendes Laͤndchen, das mit einer 
Menge fremder Gebiete Durchs 
webt ift, und Dem Daufe Der 
fterreich allein gehört. Es beftes 
het, aus den vier Kammeral— 
berrfchaften Burgau, Guͤnz— 
burg, Scheppach und Hohens 
wang, nebft einigen zerſtreuten 
Baurenlehen, und den feit 1500 
der Markgrafſchaft einverleids 
ten Gütern Bubisheim, Den: 
zingen, Teffing , Dpperftetten, 
Echlishaufen, Groskoͤz, Krums 


" bach und Hürben, Kieinküffens 


dorf, Nöfingen, Welden, Yan: 
Densberg, Holzheim an der feir 
be, Finningen, und die aus— 
wärtigen Herrſchaften Math— 
ſies, Ronsberg und Wald. 
Ferner gehören diejenigen Der: 
ter zu Burgau, welche mit der 
Markgrafſchaft durch Pfand: 
ſchaft oder Kehenfchaft verbun: 
den, oder durch Taufch dabin 
überlafien worden find, und die 
niedere Sjurisdiftion anderer 
Stände erfennen, aber unter 
der hohen Gerichtsbarfeit von 
Burgau fliehen, auch wie die 
vorgenannte burganifchen Drte 


“dahin ſteuern. Diefe find Buts 
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tenwieſen, Großfüffendorf , 
Balbertshofen, DOberhaufen, 
Beuren, Dbers und Unterbalz— 
heim, Theuffenhaufen. 

Die Wallerfieinfche Lehensr 
berrfchaft Seifriedsberg, und 
die Graffchaft Marfbiberbach , 
ſtehen unmittelbar unter der kai⸗ 
ferlichen  vorderäfterreichichen 
Regierung, und gehören dems 
nach nicht zu Burgau. Die burs 
gauſche adeliche Lehen, folange 
fie nicht auf dem Heimfall ſte— 
ben, werden wie die Güter Der 
Innſaſſen betrachtet. 

Nach der politifchen Verfaſt 
fung ift das eigentliche Burgau, 
in fünf Vogtsbezirke eingetheilt. 
In den Orten Welden, Krum— 
bach, Landensberg, Großkoͤz, 
Roͤfingen und Laupheim, ſind 
oͤſterreichſche Pflegaͤmter mit 
Pflegen. Michal hat eine Karte 
von dieſem Laͤndchen gezeichnet, 
welche Seutter geſtochen hat, 
Eine größere Karte iſt von Jos 
hann Stridbef. 

Burgau hat viele fchöne 


Wälder, gute Acker und Flachs⸗ 


bau, breite Thäler zur Vieh— 
zucht, auch Schafzucht, Diegur 
te Wolle erträgt, —8* Wieſen 
und Auen, und nur maͤßige 
Berghuͤgel, viele kleine Flüſſe 
und Weiher mit Fiſchen, zwei 
Geſundbaͤder, von welchen das 
Krumbacher Bad bekannt iſt, 
und iſt überhaupt ein fruchtbar 
res Laͤndchen. Weinwachs hat 
es feinen. 

Die Flüffe, die Diefes Laͤnd⸗ 
chen bewaͤſſern, find Die Wer: 
tach, die an den Grenzen bin: 
flieht, Neufnach, Schmutter, 
Zufam, Mindel, Kamlach, 
Guͤnz, Glött, Leibe, und an 
feinen Grenzen fließen der Lech 
und die Donan, welche leztere 
alle vorgemeldte Fluͤſſe auf: 
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nimmf. Don Günzburg. aus 
wird Schiffarth bis Wien auf 
der Donau getrieben. 


Durch dic vielen Eleinen Fluͤſe 


fe , die Das Fand bewaͤſſern, ent; 
fichen fchöne TIhäler, die von 
den Flüffen den Namen haben, 
als das MWertachthal, Das 
Schmutterthal , das Zufanız 
thal, das Kamlachthal, daß 
Mindelthal, das Günzthal und 
ein Theil des Roththals. Unter 
diefen find das Mindelthal und 
Guͤnzthal dig größten und breis 
tefien. 

Die Anzahl der Einwohner 
ift nach der Konffription von 
1786, 38,000 ſtark, von Ga: 
fori rechnet 52,000 und 15,000 
Feuerſtellen. Unter diefer Ans 
zahl find die fogenannten uns 
faffen , oder die Unterthanen der 
andern Stände, welche zum 
Burgau gerechnet werden, auch 
mitenthalten. Nach einer neuen 


«Berechnung ift Die Anzahl der 


Feuerſtellen etwas über 14,000 
farf. Die Anzahl der unmittel⸗ 
baren burgaufchen Feuerftellen, 
ift nur 857 und der Innſaſſen 
13,220. Burgau hat zwo Staͤd⸗ 
te, 15 Marktfleken, a72 Dör: 
fer und Weiler. Unter diefer 
Anzahl find aber die Doͤrfer der 
Innſaſſen mirbegriffen. 

In den neueſten Zeiten hat 
man zu der Warfgrafichaft auch 
die Stadt Ehingen, die Graf: 
ſchaft Kirchbergweiſſenhorn, mit 
Wullenſtetten, Marſtetten und 
Pfaffenhofen, das Kloſter Wide 
lingen, die Herrſchaft Erbach 
und Donaurieden gezogen, die 
war nun zur Verwaltung des 
—* gehoͤren, niemals aber 
deßwegen zu Burgau ſelbſt ger 
rechnet werden koͤnnen. Die 
Einwohner bekennen ſich zur ka— 
tholifchen Kirche, es find aber 


697 Burgau 
auch Juden im Lande, die ums 
ter dem Schuze Defterreichs 

chen. 

Das Land hat feinen Namen 
. sonder Stadt und der uralten 
Burgfefte Burgaun erhalten, 
Sn den Urkunden des öten und 

ten Jahrhunderts hieß Das 

Land Burggau, und ift daber 

wahrfcheinlih, daß es dieſen 
Namen von Burg und Gau cr 
halten babe, da Schwaben in 
alten Zeiten in Gaue eingetheilt 
worden ift. 

Das Wappen der Marfgraft 
ſchaft ift ein weiffer Schild , mit 
vier rothen; ſchraͤg rechts ge: 
henden Balken, durch welche 
ein gelber, von oben herab, bis 
zum Ende des Schildes gehender 
Balke ſtreichet. 

In Günzburg iſt eine Schu 
le, welche Gimnaſium genannt 
wird, in dem Piariftenfollegis 
um. Diefes Gimnafum bat 
aber neben dem Vorftcher, nur 
zween Lehrer. In chen dieſem 
Piariſtenkollegium ift eine 

Hauptſchule, in drei Klaffen 
eingetheilt, deren jede einen 
Lehrer hat, welchen der Neftor 


des Miariftenfollegiumsd vort 


fieht. Auſſer diefen Lehrern iſt 
an diefer Schule noch ein Zei— 
ehenmeifter aufgeſtellt. 
Defterreich, als Beſizer der 
Markgrafſchaft, Hat dem Fan: 
de einen Landvogt vorgefejt, 
der unter der vorderöfterreich: 
fchen Regierung flebt. In Guͤnz⸗ 
burg iſt ein unter eden diefer Re: 
gierung und Kammer ſtehendes 
Oberamt. Oeſterreich führt von 
dieſem Lande Wappen und Titel. 
In alten Zeiten hatte das 
Land feine eigene Markgrafen, 
die fih Markgrafen von Bur: 
gan nannten, und vor Diefen, 
wurde es Durch verschiedene 
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Grafen aus Baiern regiert. So 
beherrfcehten es ums Jahr 742 
die Grafen von Tegernfee, 899 
die Grafen von. Abach, und 
1006 die Marfgrafen von Voh⸗ 


burg. | 
Wahrſcheinlich Fam diefe klei⸗ 
ne Graffehaft von den Gueifen 
an die Herzoge in Schwaben 
Hohenftaufenichen Stammes, 
welche fie zuerft Den ſchwaͤbiſchen 
Grafen von Berg zu Ehingen im 
Jahr 1180, bald hernach aber 
1005 den Grafen von Roggen⸗ 
ftein bei Wertenhaufen verlichen 


haben. 

Satori fagt: „Daß Burgau 
„aus ren Händen der Marfgra: 
„ren von Vohburg, an die Gras 
„ren von Biberef gekommen fei, 
„weiche 1180 abgeftorben; mit 
„dem Ende des zwölften Jahr⸗ 
„hunderts hätten Die Grafen 
„von Namsberg die Regierung 
„des Landes erhalten, welches 
„ırge von Heinrich VI. zu einer 
„Marfgraffhaft, und Kein 
„rich, der lezte ſeines Stanm$, 
„zum Marfgrafen von Burgau 
„erhoben worden fei. Mit dies 
„fen fei diefe Linie ausgeſtor⸗ 
Iben, und das Land auf die 
„Grafen von Berg und Schelk⸗ 
„lingen, Roggenſteinſcher Linie, 
Igefaͤllen, welche es als ein erb⸗ 
„liches Lehen erhalten hätten.“ 

Mach dem Tode des lezten Der? 
3098 von Schwaben wurde diefe 
Grafſchaft, nebſt andern Graft 
ſchaften und Herrſchaften in 
Schwaben reichsunmittelbar, 
und hat ſeinen Regalienſprengel 
im Auslande zwiſchen Der Do⸗ 
nau und dem Lech, bis an den 
Hettenbach bei Augsburg, nach 
Ausſterben der hierin meifteng 
begüterten Altern Grafen und 
anderer, um ein namhaftes er: 
weiters, bie endlich Graf Heins 
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rich IV. von Roggenſtein — nach 


Sartori, Heinrich V. — der 
kinderlos am Anfang des ı4ten 
Sahrhunderts ſtarb, noch vor 
feinem Tode, im Jahr 1500, 
feine Graffhaft Burgau dem 
Meiche freiwillig abgetreten , 
worauf der Kaifer Albert feinen 
Gohn, den Herzog Leopold von 
Defterreich Damit belehnte. 

Bon Veraͤuſſerungen eines 
burgauiſchen Gebiets, oder ur; 

barmäfigen Grundes an die 
umliegende geifflihe Stifter 
oder weltliche Herrn, unter den 
alten Grafen von BurgamXog: 
nn. oder den Marfgrafen 

ſterreichſchen Stamms, ift 
ſehr wenig bekannt. Es beſtand 
alſo das eigentliche burgauſche 
Gebiet, und die Grafſchaft von 
eher, bis auf das ſechzehente 
Jahrhundert allein in den 
Kammeralſtaͤdten und Fleken 
Burgau, Guͤnzburg, Schep— 
pach und Hochwang, nebſt eir 
nigen Höfen und Baurenlehen. 

Die meiſten Guͤter der Mark— 
grafſchaft waren Fuldiſche Les 
hen, welches aber Sartori, oh— 
ne hinlaͤnglichen Beweis zu ger 
ben, laͤugnet; auch ruhfe nie 
auf dem Lande felbft Die fürfl: 
liche Würde, welches auch Des 
fterreich felbft Dadurch beweiſet, 
daß es Burgau in feinen Titeln 
nicht unter Die Fuͤrſtenthuͤmer, 
Die es beſizt, fondern unter dic 
Grafichaften fezt. 

Die alten Herzoge in Schivas 
ben hatten ihre eigene Erbaͤm⸗ 
ter, und unter dieſen auch ihre 
befondere Marfgrafen. Inter 
den leztern find die Grafen vom 
Ramsberg oder Ronsberg vom 
Sjahr 1031 bis 1213 befannt , 
in welchem Fahre fieausftarben, 
und dieſe auf ihre Perſon haf— 
tende marfgräfliche Würde, fo: 
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wohl als ihr Stammgut Rons: 
berg, ihren Vettern, den Gras 
fen von Roggenſtein uͤberließen, 
welche von dieſer Zeit an, auch 
nach dem Abſterben der Herzoge, 
den Titel der Markgrafen fort: 
geführt, ohne daß folcher eis 
gentlich auf der Grafichaft Burs 
gan geruhet, oder dieſes Lands 
hen feldft in ein Fuͤrſtenthum zu 
verwandeln vermocht hätte. 
Ans Deranlaffung der über 
das Ausland, von den Kaifern 
aus dem Haufe Defterreich „ ih: 
ren Stammpettern verlichenen 
Regalien, des Blut: und Wild: 
banns, Geleits und Zolls, ver: 
ſuchte es der Herzog Georg aus 
Baiern, welchem unter dem 


Kaiſer Maximilian J. als Her⸗ 


zog von Oeſterreich die Graf— 
ſchaft Burgan 1486 verſezt war, 
in Ruͤkſicht auf Das geſchloſſene 
eigene Kurfürftenthum Baiern, 
zumerftenmal, die bereits längft 
unmittelbar gewordene, in der 
ungefchloffenen Reichsprovinz 
Schwaben liegende, und von 
Kaifer und Reich für unmittel: 
bar anerkannte freie Herrfchaf 
ten zu unterjochen. Es kam bei 
dem damals beftehenden ſchwaͤ⸗ 
bifchen Bunde zur Klage, der 
es bei dem Kaifer dahin brachte, 
daß der Herzog Georg die Aus: 
löfung der Markgrafichaft Dur: 
sau an das Erzhaus Defterreich 
gefchehen laſſen mußte. 

Ob nun gleich zu diefer Aus: 
löfung die unmittelbare Derr: 
fchaften , die un Burgau lie: 
gen, aus freiem Wilien, ſelbſt 
das Geld dargeboten, und den 
fogenannten Seuerfiat: Gulden 
von jedem Nauchfang in der 
Marfgraffhaft eriegt haben, 
fo haben doch — aus unerklär: 
baren Urſachen — K. Marimi: 
lian I. und die nachfolgenden 
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Erzherzoge im Oeſterreichſchen 
Hauſe, die Landeshoheit, über 
jene unmittelbare Herrſchaften, 
1492 angeſprochen, und hierauf 
bis auf dieſen Tag beharrt. Dies 
ſer Anmaſſung haben aber die 
Reichsunmittelbare, in dem 
Burguniſchen Regalienſprengel 
gelegene Herrſchaften, bisher 
immer widerſprochen, und ſind 
nach dem rechtlichen Verhaͤltniß, 
von den eigentlichen Burgau— 
ſchen Landſaſſen und Untertha— 
nen ſehr unterſchieden, und — 
auſſer ödgedarhten Regalien — 
in dem voͤlligen, ſchon Jahrhun— 
derte waͤhrenden Beſiz der Lan: 
des hoheit. 

Baiern gab ſich alle Muͤhe, 
die Markgrafſchaft an ſich zu 
ziehen, konnte aber nie durch— 
dringen, begab ſich endlich aller 
gemachten Anſpruͤche ſelbſt, und 
der Kaiſer Ludwig aus Baiern 
belehnte den Herzog Otto von 
Oeſterreich mit allen deſſen 
ſchwaͤbiſchen Beſizungen, unter 
welchen auch Bnrgau war. 1457 
wurde Burgan gegen ein Anle 
ben von 6200 fl. an den Herzog 
Ludwig von Batern verpfändet. 
Herzog Albert verpfändete Das 
Ländchen an Herzog Sigmund 


von Defterreich, und diefer 1470 - 


an den Bifchof zn Augsburg, 
mit Vorbehalt der Widereinloͤ— 
fung. Baiern loͤſete Burgau 
mwicder ein, und befaß es bis auf 
die Zeit K. Marimilians 1490. 
In dieſem Jahr gefchahe Die vor: 
gemeldteWiedereinloͤſung, wozu 
die Stände ſelbſt das Geld her: 
gaben. 1498 verſezte Dar. Bur⸗ 
gau ſchon wieder an den Biſchof 
zu Augsburg, behielt fich aber 
die fandeshohrit vor. Augsburg 
blieb im Beſiz dieſer Pfandſchaft, 
bis auf 1559, wo der K. Ferdi: 
nand Die Markfgraffchaft wieder 
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einloͤſete. Von dieſer Zeit an, iſt 
das Land beſtaͤndig bei Oeſter— 
reich geblieben. 

Nach dem Tode K. Karls VI. 


wurden von dem Hauſe Baiern 


alle Oeſterreichſche Beſizungen in 
Schwaben und unter dieſen auch 
Burgau, unter dem Vorwande 
angeſprochen, es gehoͤre mit zur 
Konradiſchen Verlaſſenſchaft, 
und ſei dem Hauſe Bauern entzo— 
gen worden. Baiern kounte aber 
Burgau nicht behaupten. 


Burgau, ehmalige Hauptſtadt der 


Markgraffhaft Burgau, die in 
dem breiten Mindelthale am 
Fluſſe Mindel, auf einer ange— 
nehmen Anhoͤhe, zwiſchen Ulm 
und Augsburg, liegt. DieStadt 
ift Elein, hat 254 Haͤuſer, 2400 
Einwohner, und ift offen um. die 
uralte Burg, von welcher die 
Stadt und das Fand den Namen 
haben‘, bergebaut. Die baiers 
ſchen Gefchichtfchreiber , wollen 
zwar den Namen Burgau nicht - 
von dem alten Schloffe, fondern 
von den erſten Befizern der 
Stadt, den Baiern, herleiten, 
und verfichern, Daß es anfang: 
lid Baiergau gebeiffen, vo; 
raus Durch Abkürzung der Na; 
me. Burgan entjtanden fei. 

Das Schloß, die Burg, wel: 
che auf einem anfehnlichen Der: 
ge liegt, iſt ſchon nor dem grof: 
fen Zwiſchenreiche gebaut wor; 
den, und war eine Befizung ver 
uralten Ritter von Burgau, 
von welchen man aber, fobald 
das Land von Grafen und Mar: 
grafen vegiert wurde , feine 
Spur mehr fand, daß jie noch 
einige Beſizungen allda gehabt 
haben. Doch hat man eine 
Nachricht, daß 1209 ein Ritter, 
Konrad von Burgau, einen 
Burghof in der Stadt Burgau 
befeffen habe. 
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Dieſes Schloß wurdeſtark F⸗ 
feſtigt, und mußte oͤfters zur 
Schuzwehr gegen feindliche An— 
faͤlle, beſonders in den zwiſchen 
Oeſterreich und Baiern entſtan— 
denen Kriegen, dienen. Nach— 
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Marktfleken, vermuthlich des— 
wegen, weil ſie offen iſt. Das 
DorfOberknoͤringen, und etwas 
von dem theilbaren Fleken 


Schmuttenbach gehoͤren hieher 


ins Gericht. 


dem K. Ludwig, Friedrich von Burgau, ein kleines Dorf, am 


Oeſterreich bei Mühldorf beſiegt 
hatte, rüfte er 1524 vor Die 
Etadt Burgau, und belagerte 


Fluſſe Kanzach, in dem fürftens 
ons Dbervogteiamt Neu— 
ra. 


fie. In dem feſten Schlofe lag Burgberg, Fleines Dorf, in der 


Der Mitter Eflerbach mit 300 


Herrſchaft Eglofs. 


Rittern, die ſich fo tapfer vers Burgberg, kleines Dorf, bei Nie— 


theidigten, Daß der Haifer un: 
verrichteter Sachen wieder ab: 
ichen mußte. 1292 mar e8 die 
tefidenz Des Marfgrafen Dein: 


derflozingen, in den Grenzen des 
Ulmergebiets. Es ift ein heimger 
failenes Lehen, und gehört Dets - 
tingens Wallerftein. 


- rich von Burgau, Grafen von Burgberg, Schloß und Gut, eine: _ 


Roggenſtein, und jert beſizt cd 
der Freiherr von Sazenhofen, 

. ein Öfterreichfches Mannle— 
en 


Bei der vorgcdachten Belager 
rung 13524, wo auch die Stadt 


kleine Viertelſtunde von Webers 
Lingen oſtwaͤrts. Es gehörte den 
v. Buͤrkheim am badenfchenHof, 
die es Durch einen Beſtaͤnder ver: 
walten liefen. 1790 wurde es au 
v. Lenz verkauft. 


von den Oeſterreichern erhalten Burgberg, Dorf, im biſchoͤflich 


wurde, find die Vorſtaͤdte abge: 
brannt worden. Vormals fol 
die Stadt größer gemefen fein, 
und bis an Kuoringen bin acr 
reicht haben, wovon man noch 
Rudera ficht. Bon diefem Drte 


Augsburgſchen Pſtegamte Ret—⸗ 


tenberg, am Fuß des Bergs 
Gruͤnten. Hier wohnt ein fuͤrſt⸗ 
licher Forfimeifter und ein Benes 
ficiat. 1567 fam der Ort durch 
Kauf an Augsburg. 


fol die Stadt ein Filial gewu Burgberg, altes Schloß, im wirs 


fen fein, wie dann auch Der 
Freiherr yon Freiberg zu Knoͤ— 
ringen den Kirchenſaz zu Bur: 
sau ſammt dem großen Zchen: 
ten beſizt. 

Das Wappen der Stadt bes 
fieht aus zwei Tannenbaͤumen. 


tembergfchen Dberamte Horn: 
berg. Es beftehet noch aus einem 
alten Thurm, mit einem breiten 
MWaffergraben. 


"Burgberg , 2 Dörfchen, im wir: 


tembergichen Amte Hornberg, 
ſie enthalten 190 Einwohner. 


Sie hat einen eigenen Magiſtrat, Burgfelden, kleines Dorf, im 


gehoͤrt aber in das Oberamt 
Günzburg, welches einen eige— 


wirtembergſchen Oberamte Ba— 


lingen, von 154 Einwohnern. 


nen Gerichtsvegt oder Stadt-Burggen, Pfarrdorf, von 886 
ammann hieher ſezt. Hier find Seelen, im Bisthum Augsburg 
gute Gerber und Leimſiedereien, und Pflegamt Leeder. 
auch ſchoͤne Wieſen im Guͤnz⸗ Burghagel, Pfarrdorf im Herzog: 
thale und ſchoͤne Gemeindewal- thum Pfalzneuburg, von 322 
dungen und Aeker. Buͤſching Einwohnern. 

nenne die Stade Burgau einen Burgheim, Dorf, von 5oo Ein⸗ 
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wohnern, inder Naffau: fingen: 
Then Herrfchaft Lahr, in der 
Drtenan. 
Burgholz, Fleines Dorf, im wirs 
temdergſchen Klofteramte Lorch, 
auch Gmuͤndt hat Antheil. 
Burafranzegg, altes Schloß mit 
9 Häufeen, im Augsburgfchen 
Pflegamt Nettenberg, 
Burarettenberg , f. Rettenberg. 
Burgrieden, Pfarrdorf, von 315 
Seelen, das evangelifche und 
farholifche Einwohner hat. Es 
liegt 4 Stunden von Biberach, 
im Roththal, und gehört Dem 
Epitaldiefer Stadt. 
Burafchellang,, Pfarrdorf, von 
610 Eeelen, im Bisthum Auge: 


Burgholz 
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und hatte ehmals eigene Herren, 
die ſich von Burkheim nannten. 
m ı4ten Jahrhundert ſcheint 

urkheim an Fuͤrſtenberg ge 
kommen zu fein, fiel aber De: 
fterreich zu, und wurde dem 
Pfalzgrafen von Tübingen als 
hg überlaffen. Nachgehends 
am es in viele Hände, bis es 
1737 Karl VL eintößte, und eis 
nem von Bernkaſtell, als ein 
Erblehen, um 37,000 fl. ver: 
Faufte. Tach deffen Tod fiel dag 
Lehen auf feine Tochter, die an 
einen von Fahnenberg vermählt 
war, welche Familie Das Städt: 
hen und Herrfchaft Burfheim 
noch beſizt. 


Vurladingen 


burg, und Pficgamır Rettenberg. Burladingen, Pfarrdorf, von 955 


Burgitall, Dorf, im Dettingen: 
fpielbergfchen Amte Mönche: 


Seelen, in dem Fürftenthum 
Hohenzolfern-Dechingen. _ 


roth. Es liegt aufferhalb der Burlafinger, Pfarrdorf, von aea 


Grenzen der Graffhaft Det: 
tingen. 

Burgſtall, Pfarrdorf , von 367 
Seelen, im wirtembergſchen 
Dberamte Marbah, an der 
Murr, 

Burathal, Dorf und öfterreichs 
fcher Kammeralert, am Fuß der 
Fefte Hildesburg, in Nellenburg. 

Burgwalden, kleines Dorf, im 
Burgan, gehört Fugger Wehen: 
burg. 


Burgweiler, Warrdorf, von 300 


Einwohnern, an der Donau, 
welche theils katholiſch, und 
theil8 evangelifch find. Das 
Dorf gehört größtentheilß dem 
Kloſter Söflingen; die Stadt 
Um, welche die hohe Jurisdik— 
tion darüber beſizt, hat aber 
auch einige Unterthanen in dem: 
felben. Die Feldung ift daſelbſt 
febr fruchtbar, nur fchadet den . 
gegen die Donau liegenden Ae⸗ 
kern öfters Die Ueberſchwem— 
mung diefes Flußes. 


Seelen, in der fürftendergfchen Burren, Dorf, bei Biberach, ei: 


EandgrafichaftHriligenderg. Es 

ſteuert zum Kanton Hegau. 
Burk, Dorf, im Pflegamt Dbers 

dorf, im Hochſtift Angssure. 


ne Stunde vor der Stadt, wel; 
ches der Gtadtrechnerei Der 
Stadt Biberach gehört, auch in 
die Stadt cingepfarrt ift, 


Burk, Marrfircheund Begräbniß: Burtenbach, Marftflefen an der 


plans, ohne andere Wohnung, auf 
einer Anhöhe, im auasburgfchen 
Pflegamte Nettenberg. 
Burkenbayfen, Dorf, inderGrafi 
ſchaft Dertinaen: Walterflein. 
Burkheim, Sraötchen ynd Herr: 
fcheft, am Rheine, im Breis— 
gau. Es hat 500 Einwohner „ 


Mindel, evangelifcher Religion, 
mit einem Schloſſe, und 150 
Häufern, Er gehört mit hoher 
nnd niederer Obrigfeit, inner: 
Halb der geſezten Marffkeine, mit 
einem Weergzoll, dem Umgeld 
und mehr, den von Schertel, die 
ſich deswegen auch Schertel von 
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Burtenbach nennen. Aus dieſer 
Familie war der berühmte Ge: 
neral Sebaſtian Schertel, wel: 
eher 1557 Diefen Ort mit Gericht 
und andern Gerechtigfeiten , 
ſammt Marfe Biffingen und 
Binswangen, erfaufte. Der 


Blutbann ift ein Reichslehen, 


der if nebſt andern ift 
ein Hochſtift-Augsburgſches Fe: 
ben. Der Ort ſteuert zumfitter: 

kanton Donau. 

Buſchbach, von 22 Familien bes 
wohntes Thal, in der Drtenau, 
im biſchoͤflich Straßburgſchen 
Amte Oberkirch. 

Buſenberg, Dorf, in der Graf: 
ſchaft WBaldfee, im Gericht 
Schweinhaufen. 

Buſenweiler, kleines Dorf, von 
105 Seelen in der wirtemberg: 
ſchen Herrfchaft Sterne. 

Buſſen, Eleine Herrfchaft, in Ober— 
ſchwaben, die zwiſchen den Flüſ⸗ 
fen Donau undKanzach, und der 
Abtei Marchtall, nicht weit vom 
Federſee, liegt. Sie gehörte vor— 
mals den Truchfeffen zu Fried 
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Elchingen; und die Breite be— 
grenzen auf der einen Seite, bei 
hellem Wetter die Tiroler Ges 
birge, und auf Derandern, die 
ſchwaäbiſchen Alpen. 

Oben auf dem Berge ſteht eine 
Kirche, in welche das Dorf Of— 
fingen und einige Filiale einges 
pfarrt ſind. Alle Sonntage wird 
Gottesdienſt darinn gehalten, 
und an dem Feſt Marien Geburt 
iſt eine groſſe Wallfahrt dahin. 
Die Leichname der Eingepfarr: 
ten, werden anf dem Kirchhofe 
begraben, der um Die Kirche hei 
rum ift. Ein alter Thurm , der 
feitwägtöder Kirche ſteßt, und 
ein Ueberbleibſel einer alten ehr 
mals dafeldft geftandenen Burg 
ift, macht die Grenze der freien 
Puͤrſch und des Friedberg: 
Scheerfchen Forſtes. Auf der 
Seite gegen die Donau bin, ift 
der Berg mit Laubholz bewach— 
fen. Auf der andern Seite, gegen 
den Federfee, etwas über der 
Mitte des Berges, liege das Dorf 
Offingen. 


berg⸗Scheer, als eineOeſterreich Buſſenbach, ein Dorf, im Amte 


ſche Pfandſchaft. 1786 kam fie mit 


Ettlingen, in der Markgraf— 


Scheer an das Haus Taxis. Die ſchaft Baden. 
Herrſchaft ſteht unterDefterreich: Bußmannshauſen, eine Herr 


fcher Landeshoheit und enthält 

den Berg Buſſen, und die Dör: 

fer DOffingen und Dehnlingen, 

nebſt einer Sennerei, überhaupt 
dag Einwohner. 

Buſſen, Berg, in der Herrfchaft 
Buffen, der ihr den Namen 
gicht. Er liegt zwiſchen Riedlin— 
gen und Ehingen, rechter Dand 
der Donau, gegen den Federſee 
bin. Er ſcheint Hoch zu fein, weil 
Das Fand um ihn herum flach iſt. 
Wegen diefer Fläche des umlie— 
genden Landes hat er zwar eine 
weite, jedoch nicht intereffante 
Ausficht. Die größteLänge der 
Ausfiche ift von Hohentwiel bie 


fchaft und Pfarrdorf, an der 
Roth, in einem offenen und ans 
genehmen Thale. Es hat an 40 
Häufer, 40 Familien und 310 
Einwohner, von welchen Die mei— 
ſten fogenannte Kleinhäusler 
find. Fhre einzige Nahrung tft 
Feldban und Viehzucht. Die 
Zahl des Hornviehs ift über 200 
Stüke. 

Dieſen Ort beſizen die Frei— 
herren von Roth, als ein Lehen 
von Oeſterreich, er ſteuert aber 

um Kanton Donau. Wenn dieſe 
Familie mit Dem gegenwaͤrti— 
gen Bifchoff von Konſtanz — 
dem lezten feiner Familie — 
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Buttenhauſen 


ausſtirbt, ſo faͤllt die Herrſchaft 
an Oeſterreich. 

Das hieſige Schloß iſt ſchon 
über 300 Jahre alt, ſteht auf eis 
nem Hügel und hat eine ſchoͤne 
Ausſicht in dag Thal, Das Par 
tronatrecht übten bisher die Ber 
iger der Herrfchaft aus. Den 
Zchenten befizen Derrfchaft und 


Hrarrei gemeinichaftlih. Die . 


dazu gehörigen een 
biträchtlich, und reich anEichen. 

Ehmals batte DBußmanns: 
haufen eigenen Adel, Der fich vom 
Ditenannte. Heinrich von Bors 
mannshaufen lebte 1185. Dipl. 
hot. Und ein Deinrich von 
Bufmannshauſen blieb in ei— 
nem Kreuzzuge bei der Belager 
rung von Damiette in Aegipten. 
Er verungiüfte auf dem bekann— 
ten hölzernen Thurm 1218, bei 
Beſtuͤrmung des Thurms Tapbs 
nis, und crtranf. Burkh. Hist. 
Frid. I. p. 165. Zu diefer Herrs 
ſchaft gehoͤren noch die Dörfer 


Drienhaufen, Waldpertshofen, 


Klein Schaffhaufen und einige 
Höfe. 

Buttenhaufen, Pfarrdorf, an den 
Alpen ım Yauterthale, eine 
Stunde von Münfingen, gehört 
der Familie von Fichenftein. 

Die älteſten Beſizer dieſes 
Orts waren die Stein von Klin— 
genſtein. 1569 verkauften fie es 
anEberhard von Gemingen. Bet 
dieſer Familie blieb es bis 1782, 


wohnendes Schloß, am 
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gegen die Helfte des im Kanton 
Kreichgau liegenden Dorfs DL: 
derſpach, und dem dazu gehoͤri— 
gen Hof Rauhef, vertauſchte. 
Dieſe waren der Freifrau von 
Liebenſtein Jebenhauſen, auf 
das 1777 erfolgte Abſterben des 
Schmidbergſchen Mannsftams, 
nach einem des folgenden Jahrs, 
unter den Eigenthums und ledi⸗ 
gen Anfauserben - getroffenen 
Dergleich, zugefallen. 

Dieſes Dorf ift Eigenthum der 
Familie von Fiebenftein. Das 
VDatronatreht und drei Bauer— 
höfe aber find ein Lehen von Wir⸗ 
temberg. 

Auf einer Anhaͤhe gegen Morgen 
ſtehet ein altes, nicht mehr zu bes 
orfe 
aber ein wohnbares Herrichafts 


aus. 

Daß Fleine Flüßchen Lauter, 
das bei Depfingen in die Donau 
fällt, Durchflicht die Markung, 
ift ziemlich fifchveich an Forellen, 
und freibt eine Mahl- und Oehl⸗ 
muͤhle. Die Einwohner find der 
augsburgſchen Konfeffion zuge: 
than, auch wohnen hier Juden. 
1799 war Die Unzahl der Ehriften 
221, der Juden 61. 

Diefer Ritterore hat affe hohe 
und niedere, geiftliche und welt: 
liche Gerichtsbarkeit, auch die 
Malefiz cum fignis meri iın- 
perii, fienere zum Kanton Dos 
Han. 


da Sigmund Freiherr von Gem Buttenwieſen, Dorf,im Burgau, 


mingen Dornberg, FE. E. General: 
feldmarfchalkficutenant, e8 mit 
Einwilligung aller feiner Fidei: 
fommiß und Yehensagnaten, als 
auch des Lehensherrn , an den 
Kurmainzifchen Kanmerherrn 
Philipp Friedrich Freiherrn von 
tiebenftein, und defjen Ge: 
mahlin Katharina Friederifa, 


am Fluſſe Zufam, dag 250 Ehri? 
ften, und 20o Juden zu Einwoh— 
nern hat. Es gehört dem Klo: 
fier Raifersheim und derTeutſch— 
Drdens:Kommende zu Donaut 
en Es iſt nach Allmannshos 
fen eingevfarrt , und bat eine 
Wallfahrt zur heiligen Dreifak 
tigfeit, und St. Leonhard. Dier 


geborne von Schmidberg « ift cin öfterreichifchiburganfcher 
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Vogt und Zoller. Was nicht 
innſaßiſch iſt, ſteuert zu Oeſter⸗ 
reich. Vormals hieß der Ort Ut—⸗ 
tenwieſen. 

Burach, evangeliſches Pfarrdorf, 
im Gebiete der Reichsſtadt Mem⸗ 
mingen, gehoͤrt dem Spital die⸗ 
ſer Stadt. 

Burach, kleiner Fluß, der im Ge 
bicte Der Stade Memmingen 
entfteht, und bei‘ Burheim in 
die Iller fällt: 

Burheim, Karthaufe, unmeit 
Memmingen, an dent Eleinen 
Fluſſe Burach, der nicht weif 
von ihr fich mit der Iller verei: 
niet. Die Neligiofen dieſer 
Karthanfe leben nach der Regel 
des heil. Bruno, und den fchar; 
fen Geſezen der alten Eremiten. 
Zuerſt wurde diefes Kloſter für 
regulirte Korherren geftiftet , 
aber von dein zweiten Stifter, 
Heinrich von Ellerbach , Dom: 
herrn zu Augsburg, und lezten 
Probſt der hieſigen Stiftsfirche, 
1402 den Karthänfern überge 
ben, welche ans dem Kiofter 
Chriſtgarten, in der Grafſchaft 
Dettingen,hicher verfejt worden 
find. Von diefem Heinrich von 


Buxheim 4ua 


Dieſe Karthauſe iſt jezt reichs⸗ 
unmittelbar, und ſteht unter 
oͤſterreichſchem Schuze. Sie hat 
aber weder beim Reiche, noch 
ſchwäbiſchen Kreiſe Siz md 
Stimme, ſteuert aber auch ges 
wöhnlich nichts zum Kreife. Wes 
gen des Dorfes Bleß allein ent⸗ 
richtet fie dem Kreife die gewoͤhn⸗ 
lihe Steuer; wegen Buxheim 
ſelbſt aber giebt fie zu Krieges 
zeiten etwas gewiffes an bie 
Kriegskaſſe des ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes. Dieſe Karthauſe beſizt 
ſieben Dörfer, von welchen 
wohl 27 Perſonen, die das Ges 
luode der Armuth haben, und 
nicht8 ald Wurzeln und Kräus 
ter effen follen, leben Fännen, 
In der hiefigen Bibliothek find 
einige von den erflen Werfen 
der Buchdrufer£nnft. 


Burbeim, Pfarrdorf von 456 Ein 


wohnern, bei der Karthaufe 
Buxheim, deren Eigenthun Dies 
ſes Dorf auch iſt. 
— 
—5 unter dem Buchſtaben E 
nich 


t befindlich iſt, beliebe man unter 
den Buchſtaben S zu ſuchen.) 


Ellerbach, der 1404. ftarb, ıft das Chriſtazhofen, Pfarrdorf, von 


Kloſter reichlich befchenft wors 
den. Es beficht aus einem Prior 


735 Einwohnern, in der Grafs 
ſchaft Truchſeß⸗Zeil. 


und 26 Geiſtlichen, und hat zwo Chriſterzhofen, Pfarrdorf, im 


Kirchen, eine der Maria gemids 
mete Drdensfirhe und cine 
Drarrfirche. Nach der Ordens⸗ 
regel ift den Laien, und vorzüg: 
Sich dem Frauenzimmer aller Zus 
tritt in dieſe heilige, gemeibte 
Zellen untterfägt. Dieſes leztere 
wird aͤuſſerkich mit  folcher 
Strenge gehalten, daß diefe hei⸗ 
ligen frommen Vaͤter, vor eini⸗ 
gen Jahren die Frau Herzogin 
von Wirtemberg, die mit ihrem 
Gemahl auf einer Neife dahin 
Fam, sicht einlieffen. 


Burgaͤu, das 268 Einwohner 
bat. E8 gehört mit der nieder 
Jurisdiftion dem Gottcshaufe 
Roggenburg, ins Amt Nord: 
holz, und in die chmalige Zug: 
gerſche, jezt Nogsenburgfche 
Zent: Nahe beidiefem Dorfe iſt 
unlängft ein Gefundbad entdeft 
worden, deffen Waffer und lets 
tigte Steine eben fo Heilfam ers 
funden worden, als das Krums 
Bacher Bad. Die hohe Juriss 
diftion über den Ort gehöre 
Deflerreich, wegen Burgau. 


Ehriftgarten 


Chriſtgarten, ehmalige Karthau⸗ 
ſe, im fuͤrſtlich Wallerſteinſchen 


43 


Däfern 414 


- Seelen, im mwirtembergfchen . 


Amte Kalw. 


Dberamte Hochhaus. Diefe ch: Dafern, Fleined Dorf, im ‚wirs 


malige Karthaufe it von den 
Grafen zu Dettingen geftiftet 


tembergfchen Amte Bafnang , 
von 200 Seelen. 


und reichlich begabt worden Daͤmberg, Alpe im Allgau, Die 


Bei der Reformation wurde fie 
eingezogen. 
garten ein Dettingen : Waller: 
fteinfche® Amt. 


St. Christina, Pfarre, in der 


Königsekrothenfeld gehört. 


Jezt iſt zu Chriſt- Daͤzingen, dem Malthefer:Drden 


gehoͤriges Dorf, im Wirtens 
bergſchen, bei dem Reichsſtaͤdt⸗ 
chen Weil. 


untern Landvogtei, Die 400 Dafertshofen, auch Tafertshos 


Seelen enthält. 

Chriſtophsthal, Thal, im wir 
tembergſchen Schwarzwalde , 
bei Sreudenftatt , wo Eifenmi: 
nen, Eifenhämmer und Eifen; 
ſchmelzen find. Es hat feinen 
Namen von dem Herzoge Chris 
ſtoph, der e5 anbauen ließ: 
Das hiefige Eifen ift vorzüglich 
gut. 

Corres, 
wirtembergfchen Amte Mank 
bronn. 

Croſchweier, ſ. Kroſchweier. 


D. 

Dachenhauſen, ein Hof, der dem 
Spital zu Nürtingen gehört, im 
wirtembergichen Amte Nürtins 
gen. Ehmals gab es Hrn. von 

Dachenhaufen. | 
Dachsberg , oder Dattsberg , 
Dorf und Gericht an derGünz, 
“in der Herrfchaft Mindelheim. 
Es hat den Blutbann, der ein 
Reichslehen ift, ein Jaͤgerſchloͤß⸗ 
chen und ein beruͤhmtes Bad an 


der Günz, welches auch die Dalheim , 


Masmühle genannt wird. Der 


waldenfer Dorf, tm Dagersheim , 


fen, Vfarrdorf von 200 Gew 
fen, auf einer Anhöhe, ander 
Günz, im Gebiet des Kloſters 
Roggenburg. Ehmals hieß der 
Ort Tabertshofen. Ein Theil 
deſſelben ift 1550 von Gaudenz 
von Nechberg, und der andere 
3742 von den Grafen von Sti—⸗ 
rum zu Illeraichheim, an Rog⸗ 
genburg verfauft worden. 
wirtembergfches 
Pfarrdorf von gde Einwohnern, 
im Ams Böblingen. Hier find 
viele Zeugmacher. 


Daifersdorf, gewöhnlich Doders⸗ 


Dorf genannt, Dorf, in Dem 
bifchöflich Konftanzifchen Ges 
biet, bei Mörsburg, gehoͤrt 
dem Domfapitel Konflanz. Die 
hohe Gerichtsbarfeit gehört 
Sürftenberg-Heiligenderg , und 
auch Die nicdere Gerichtsbarkeit 
ift zwifchen beiden Herrfshaften 
durch DBerträge über gewiſſe 
Punkte beftimmt. Der Dre ift 
nicht weit von Weberlingen , 
nördlich gelegen. 

Dettingenivalterftein: 
ſches Dorf, im Amte Biffingen. 


Ort iſt ein Kemptenſches Zehen. Dalfingen, Pfatrdorf, von 52a 


1590 kaufte ed Hans Fugger , 
dem Enftach von Landfried ab, 
und gab es mit Mindelheim an 
Baiern. Ehmald waren auch 


Seelen, am Fuß Sehta. Es 
gehört «theild dem Gpital zu 
DinfelsbüHl, theils Ellwangen, 
ins Ammannamt Ellwangen: 


Edelleute Hier, die fih von Dallar, Kirchfpiel in der Graf 


Dachsberg nannten, 


ſchaft Sonnenberg. 


Dachtel, Parsdorf, von 350 Dambac) , Dettingenfpichbergr 


415 Dammhof 
ſches Dorf, im Amte Moͤnchs—⸗ 


roth. 

Dammhof, Ritterhof, im Hans 
ton Kreichgau, der den Brüdern 
von GemmingensÖuttenberg ger 
hört. Er flenert zum Kanton 
Kreichgan. 

Dantelsried, Dörfchen , das aus 
zween Baurenhöfen und einem 
Wirthshauſe befteht, bei Diem: 
mingen, dem Unterhofpital dies 


fer Stadt gehörig, Hier ift ein Danketsweiler , 


Sefundbrunnen und Bad, daß 
ſchon in alten Zeiten befannt 
war, aber durch Kricgsunge 
mach zerfiel, und vor cetiwa 60 
‚ Jahren, von dem linterhofpis 
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- Rolif, Falten Flüffen und alfen 


den Krankheiten dienlich ift, die 
aus der gehemmten Ausduͤn— 
ftung entftanden find. Man hat 
aber arfunden, daß der Ge 
brauch des Trinkens, dem Ger 
brauch als Pad, vorzuzichen 
fei. Dei dent Gebrauch hat man 
fich vor alten Säuren, Milch, 
Obſt, Kaͤß und allem Fetten zu 


hüten. 

öfterreichfches 
Pfarrdorf von 1350 Seelen, in 
dem Amte Zogenweiler, in der 
untern Landvogtei, Die alle hor 
he und nicdere Jurisdiktion 
befizt. 


tal wieder in Aufnahm gebracht Dantholzweiler, Dorf, im Stift 


worden ift. Diefer ließ hier cine 
bedefte Trinflaube, ein großes 
Bad s und Gaſthaus, 
Wirthshauſe gegenüber , er: 


Ellwangen, im Ammannamt 
Ellwangen. 


dem Dannek, Dörfchen, in der Bla— 


fifchen Graffchbaft Bondorf. 


bauen. Einige hundert Schritte Danitetten,, Dorf, in der Lands 


davon, im Guͤnzthal, entſteht, 


graffchaft Klettgau. 


an dem Fuß eincs freilen Berges, Dapfen, Pfarrdorf, von 363 


der Geſundbrunnen, in Drei 
Quelien. Dem Geruch nad, ift 
er nur wenig vom gemeinen 
Trinkwaſſer verfosieden, aber 
der Gefchmaf hat etwas zuſam⸗ 


Einwohnern, auf den wirtem:. 
bergfchen Alpen, im mwirtemb. 
Amt Münfingen. Es ift der 
Stammort der chmaligen Hrn. 
von Dapfen. 


menziehendes, welches von dem Dapfhein, pfälzifcher Hofmark, 


Eifenofer berfommt, den er 
mit ſich führt, der auch die 
Trinfgläfer gelb färbt. Diefes 
Waſſer, welches zum Trinfen 
und Baden gebraucht wird, 
Auffert feine Heilkraft, bei ver: 
Sornem Appetit, Läaähmung der 
Glieder, bei Schlagflüſſen, 
Nervenſchwaͤche, Erbrechen , 
Magen:Kopfiweh , Sforbutifchen 
Unftänden „  Glicderreiffen , 
Durchbruch. Es wird am beften 
des Morgens, bei der Quche 
getrunfen , gebraucht. Ehmals 
bediente man fich deſſelben nur 
zum Baden, in welchem Fall ce 


Pfarrdorf, Schloß und Pfleg: 
amtlich Kaifersheimfher Sy, 
an den Ufern der Donau, bei 
Hoͤchſtett, an einem Bache, der 
in die Donau fällt. Der Ort 
hat eine Mühle, und 1148 Ein: 
wohner. Ebmals bieß der Ort 
Tapfheim. Das Caltrum Tapf⸗ 
beim, in der Konradinfcher 
Schenkung, foll mit Tapfheim 
an Baiern gekommen fein. Jezt 
ift der Ort ein Eigenthum des 
Klofters Kaifersheim , dag hier 
einen Pfleger hat. Ehmals gab 
es eigene Edelleute von Zapf 
beim. 


den Kontraften, bei Lähmuns Darmsbach, Dorf, im baden 


gen, Quetfchungen, Krampf, 


ſchen Amte Stein. 
Darms⸗ 
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Darmsheim, Pfarrdorf von 790 


Einwohnern, im wirtembergs 
fchen Amt Böblingen. 
Dashurit, Dorf, in der Orten: 


au, gehört Hanau⸗Lichtenberg. Dautenftein , 


Daifendorf, gewoͤhnlich Dofen: 
dorf, ein Dörfchen bei Mrs: 
burg, gehört Dem Bisthum 
Konſtanz, nach Mörsburg. Ein 
Kaplan von da verficht die bie: 
fige Kapelle, Die übrigeng in die 
Stadipfarre nach Mörsburg 
Hchört. . 

Dattenbäufen, Dorf, in der 
Herrſchaft Illeraichheim. 

Datenried, Derf, im Bisthum 
Augsburg, bei Oberdorf. 


Datthauſen, kleines Dorf, am. 


der Dauphine⸗Straße, zwiſchen 
Obermarchtall und Uniingen, 
gehört dem Stift Marchtait. 

Dettingen , Dorf, in der baden: 
ſchen Herrfibaft Badenweiler, 
und Vogtei Brizingen. 

Dauchingen, Pfarrdorf, von 
764 Seelen, im Gebiet der 

‚ Stadt Hottweil. 

Dauenberg, zerfförtes Ritter—⸗ 
fchloß, Jezt ein Hof und Defters 
reich: Nellenburgfcher Kamme— 
ralort, fieuert zu Deaau: 

Daupbine , Straße, Ehauffee, 
von Ulm nach. Freiburg, iſt 
1770 angelegt worden, als die 
ungliüfliche Marie Antonette 
von Defterreich, Braut des da’ 
wmaligen Dauphins, und Gr 
mahlin des legten Königs von 
Frankreich, in dieſem Jahr von 
Wien nach Paris reiſte, und 
Diefe Straße paflirte. 

Daurenberg, Fleines Dorf, im 
wirtembergichen Amte Bak— 
nang von 77 Einwohnern. 

Dautenbrunn kleines Dörfchen, 
im Umfang der Grafſchaft Sig: 
maringın. Das Eigenthum ge 
hört der Nonnenabbtei Wald, 


bie Steuer der Nitterfchaft, die Dautmergen , 


Geogr. Lex. v. Schwaben. T, Band; 
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hohe Obrigkeit und Forſt der 
Grafſchaft Heiligenberg; eins 
gepfarrt iſt der Ort nach Pful⸗ 
lendorf. 

altes verfallenes 
und unbewohntes Schloß, bei 
Seelbach, in der Grafſchaft 
Geroldsek. Es iſt immer ein Ge⸗ 
roldsekſches Gut und Schloß 
geweſen, die von Pleiſſ aber hats 
ten es als ein Geroldsekſches 
Lehen im Beſiz, welches Johann 
Siegfried von Pleiſſ, 1564 von 
Jakob, Deren vor Hohenge— 
roldsek, für. feine männliche 
und meibliche Nachkommen, 
erhalten hatte. Als Johann 
Siegfried von Pleifohne Erben 
farb, und nur eine an Wilhelm 
vonWurmſer vermählte Schwe⸗ 
ſter hinterließ, machte dieſe 
auch Anfprüche an Schloß und 
Gut Dautenftein. Jakob her 
hauptete: das Schloß fei ihm 
wieder heimgefallen. Daber ent: 
fanden Händel über diefe Erb: 
fchaft,, die bis 1584 dauerten. 
Sn dieſem Jahr verfchrieb Far 
fob von Geroldsek feiner Ges 
mahlin, das Schloß Hohenger 
roldsek zu einem Widdumſiz, 
mit dieſem Beiſaz: daß, wenn 
ihr dieſes gefiele, er das Schloß 
und Gut Dautenſtein wieder an 
ſich bringen wolle. Er machte 
mit Maria, Schweſter des Pleiſſ, 
einen Vergleich, die gegen 4100 fl: 
ihre Anſpruͤche an Dautenſtein 
nachließ. Noch gegenwärtig 
wird diefed alte Schloß von den 
Grafen von feien, den Beſi— 
zern der Grafichaft Geroldsek, 
als der, Hauptort und gräflis 
ches Wohnfchloß angefchen, aus 
welchem alle  berrfchaftliche 
Verordnungen, Öffentliche Ur⸗ 
funden und Befehle, Geroldsek 
betreffend, ausgegeben werden: 
ö oͤſterreichſches 


x 
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„Davidsmweiler 


Pfarrdorf, an der Schlichem, 
in der ‚obern Grafſchaft Hohen: 
berg, von 521 Seelen. 


Davidsweiler, f. Tarertsweiler, 
Daxlanden Dorf am Rhein, im 


badenfchen Amt Ettlingen. 


Darwengen, Dorf, im Brei: 


sau, welches ehmals feine ei 
gene Herren hatte, jezt aber der 
Fe Familie Kagenek ge 
bört. 


Dechingen, Dorf und Filialvon 


Ehingen. E8 gehört größten: 
theilsdem Spital diefer Stadt. 


Deaenfeld , evangelifches und far 


tholifche8 Dorf, in der Herr: 
fchaft Rechberg, in einem ro: 
mantifchen Thal, zwiſchen ent: 
fezlich Hohen, theils wir Aker— 
feld und Wald angebauten, 
theils Fahlen Bergen. Die evan⸗ 
geliſchen Einwohner find Wir: 
tembergifch und haben einen ci; 
genen Pfarrer, find auch im 
Beſiz der Kirche; die katholi— 
ſchen find Nechbergifch, und 
nach Weiffenftein eingepfarrt. 


Degerloch , 
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und hatte hier ihr Stammhaus, 
von welchem man noch einige 
Graͤben und Ruinen, auf einem 
nahen Hügel über dem Dorfe 
ſieht. Auch in der Kirche find 
noch einige Grabmale diefer Fas 
milie. Es ift Daher unrichtig, 
wenn Darrentrapp in feinem ges 
nealogiſchen Kalender fagt : Die 
Familie Degenfeld ſtamme von 
Taͤgerfelden bei Rheinfelden ab. 
Jene Familie nannte ſich von 
Tägerfelden , nicht Degenfeld , 
und iſt laͤngſt ausgeſtorben. Hier 
entſteht der ſchoͤne Fluß Lauter. 
wirtembergſches 
Pfarrdorf, von 954 Einwoh— 
nern, auf einem hohen Berge, 
bei Stuttgart, in deſſen Dbers 
amt es auch gehört. Hier waͤch⸗ 
fet viel Kraus und ein dikrother 
Wein, der lange füß aufbehak 
ten 0% aber fonft Feinen Bor: 

hat 


zug ; 
Deagernau, Marftflefen, von 530 


Seelen, am Flufe Wutach, 
in der Fandgraffchaft Klettgau. 


Der Kirchhof und die Glofen Degernau in Saufenberg f. Tes 


find gemeinfchaftlich. Uebrigens 


gernan. 


ift die Paritaͤt eingeführt, and Degerſchlacht, Pfarrdorf, von 


die Anzahl der Bürger auf 18 
bei jeder Parthie feſtgeſezt. Deß— 


455 Einwohnern, im wirtemb. 
Amt Tübingen. 


wegen darf fein neuer Bürger Deaqenhaufen, Pfarrdorf, v. 400 


angenommen werden, big einer 
aus der Zahl der 18 abgegangen 
ift, auch fein neues Haus gu 
baut werden, bis eines abgeht. 
Es muͤſſen daher viele der Eins 
gebornen auswandern oder dies 
nen, und Doch liegt entſezlich 
vieles Feld wüfte. Die wirtems 
bergſchen Unterthanen find 2od 
ſtark, und gehören ins Klofters 


amt Königsbrenn. Diefer wir: Degagingen, 


tembergfche Antheil ift 1597 von 
Enriftoph von Degenfeld an 
Wirtemberg gefommen. DieFas 


milie von Degenfeld nennt fich 


von diefem Ort, fie befaß ihn, 


Scelen, in der fürftenbergfchen 
Graffchaft Heiligenderg. Das 
Deggenhaufer Thal liegt zwi— 
fchen zween hoben und langtır 
Bergketten, davon die eine weil‘ 
lich von Heiligenderg, die an? 


dere oͤſtlich von Illmenſee her⸗ 


läuft. Das Thal iſt einige Stun: 
den lang, und wird von einem 
Forellenbache durchſchlaͤngelt. 
Marktfleken, an 
der Fils, von 1056 Einwoh— 
nern, zwiſchen zwei hohen Bers 
gen, in der baierſchen Herr— 
fchaft Wiefenfteig. Der Ort hat 
einen guten Viehmarkt, und eiz 


421 Degsingen 
ne Walffahrtsfirche zum Ave 
Marin, ais Filial, welche zwei 
Bauren zu Hufchenwang hat, 
die von zwei Sraufein von Zilin: 
hard herkommen, deren Stamm: 
haus unweit Dufchenwang , im 
Walde Zilinhard, gelegen war. 

. Dexaingen , ach Döggingen , 
Benediktiner Abbiei, auf Dem 
Hahnenfamm, 
fchaft Dettingen, im Waller 
fteinfchen Antheile, ander Stras 
Be von Daarburg nach Bopfin— 
gen. Das Klofter iſt 958 von 
K. Dtto I. und Berthold, Graf 
von Altenburg und Babenberg, 
gefliftet worden. Es enthält 14 
Mönche. 

Deggingen, Marfiflefen, bei 
dem Klofter Deagingen, in der 
Grafichaft Dettingen, Waller: 
feinfchen Antheils. Der Drt iſt 
evangeliſch, und hat auch Ju: 
den, Doch wird Fatholifcher 
Gortesdienft mit allen pfarr— 
firchlichen Gchräuchen, in der 
Kloftersfirche verfehen, die cin 
Kirchſpiel von 277 Seelen aus: 
macht. 

Deamarn , dem Tentfcehorden ge: 

“ böriges Schloß am Kocher. 


Dehlingen, Kapelle und Meßner: 


haus zu St. Ulrich 1612 erbaut, 
im Gebiet des Stifts Neres— 
heim. Dier iſt der, wegen ſeines 
gefunden Waffers, berühmte Ul⸗ 
richsbrunnen. 

Deichelried, Pfarrdorf, auf eis 
ner Anhoͤhe im Gebiet der Reichs: 
ftade Wangen. E8 enthält ein 
Wirthshaus, 9 Gutsoefizer , 
7 Söldner, überhaupt 557 See: 
len in feinem Kirchſpiel. 

Deilingen, öftexreichiches Pfarr: 
dorf, in der Graffchaft Ober: 
hohenberg, von 676 Seelen. 

Deinach, Keiner, ſehr fchöner 
Sluß , der ein reizendes, roman⸗ 
tiſches Thal, in dem wirtem⸗ 
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bergſchen Schwarzwalde, im 
Oberamt Kalw, duͤrchfließt, in 
der Gegend des Dorfs Neuwei— 
ler entſteht, dem berühmten 
Deinacher Sauerbrunnen feinen 
Namen giebt, und eine Stun: 
de von Kalw in Die Nagold fallt. 
Er führe fehr fchmafhafte For 
rellen. 
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in der Graf Deinad) ı Fleines „ artiges-Dörfs 


chen, in einem tiefen und engen 
Thale, an dem Flüfchen Deis 
nach, im wirtembergfchen Am: 
te Kalw. Diefed Dörfchen iff 
wegen feines Sauerbrunnens 
berühmt, der in ihm entficht. 
Das Dörfchen beftehet aus den 
berrfihaftiichen Gebäuden, ei— 
nigen großen Wirchshäufern , 
einer Kirche und wenigen Pri— 
vargebanden, welche Gebäude 
meift gut gebaut und unterhals 
ten find. Die Lage des Orts iſt ro⸗ 
mantiſch, ziwifchen zween hoben 
mit Tannen bewachfenen Betz 
gen, von deren einem, das 
Städtchen Zavelftein mit den 
Ruinen eines alten Schloffes, 
an deffen Grenzen cin uralter 
Thurm flieht, über Das Thal 
berabhänge, und drohend in 
daſſelbe herabficht. Der biefige 
berühmte Sauerbrunnen ents 
fpringt in verfchiedenen Quck 
len, deren jede befonders gefaßt, 
auch mit einem hölzernen , ger 
mölbten Dekel verfchloffen if. 
Diefe Quellen find nahe beiſam⸗ 
men, in einem Bezirf von weni—⸗ 
gen Quadratruthen, und Doch 
zeichnet fich eine dieſer Quellen 
on Stärke und Wirfung merk 
lich vor allen übrigen aus. Alte 
diefe Qneiten zuſammen, find 
wieder in ein bedektes, viercfiz 
ges Gebäude gefaßt, welches 
das Sauerbrunnenhaus ges 
nannt wird. — 

Der un des Brunnens ift 

2 
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eine Vermiſchung von Kupfer, 
Vitriol, Silberkies und Laſur— 
ſtein, welche Mineralien dem 
Waſſer die angenehme liebliche 
Säure und die Wirkungen er: 
theilen, zu eröffnen, treiben, 
erwärmen, zehren, troknen, 
zufammen zu zichen, zu reini— 
gen und zu heilen. Nur eine hal⸗ 
be Stunde von Deinach ift ein 
Kupferbergwerk, es iſt alfo 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß dies 
ſes Waſſer die Beſtandtheile Die: 
ſes Minerals und des Vitriols 
hier an ſich ziehe. 


Dieſer Sauerbrunnen hat 
nicht ſo viel grobe aͤuſſerliche 
Saͤure, wie die Sauerbrunnen 
zu Göppingen, Griesbach, Iben⸗ 
hauſen, Schwalbach, ſondern 
er iſt etwas ſchwaͤcher auf der 
er Weiler nun feiner und 

üchtiger ift, als andere, fo 
laͤßt er fich auch nicht wohl fuͤh⸗ 
ven, oder weit über Feld tra: 
gen, ohne von feinen minerali 
chen Beſtandtheilen zu verlie 
ten, erfeiauch verwahrt, wie 
er wolle. Wenn er auch nur ſechs 
Stunden weit gefiihrt wird, fo 
gleicht er fich ſchon nicht mehr. 
Man hat gegenwärtig geglaubt, 
Daß das fchlechte Vermachen der 
Krüge an der Abnahme des 
Waſſers Schuld fei, und die 
Deranftaltung getroffen, daß 
niemand mehrzum Füllen zuge: 
fafjen werden folle, der nicht 
ganze Korfezum Verwahren der 
Krüge mitbrächte. Altein dieſes 
ift Unwiſſenheit. Schon in Ak: 
tern Zeiten haben erfahrne Aerz⸗ 
te diefes erwieſen, welches die 
Erfahrung inımer beftätigt hat, 
das die Beftandeheile dieſes ed; 
len Waffers allzu fein und flüchs 
tig feien, als daß es den Trand: 
port ohne Schaden leiden Fön 

g 


Deinach 424 


ne. Man muß es alſo bei der 
Duelle ſelbſt gebrauchen. 

Für die Wirfungen diefes 
Waſſers fpricht die Erfahrung 
altzulaut, ald daß fie ihm ab: 
gefprochen werden fönnen. Vor⸗ 
züglich dient es den melancholis 
fchen und im Kopfe verrükten, 
die deßwegen auch alle Fahre in 
ziemlicher Anzahl hieher Foms 
men, und fich Durch die reini— 
gende Kraft des Waffers das 
Hirn auspuzen und ihren Dirns 
Faften wieder in Ordnung fezen 
laffen. Am zahlreichften ift die 
Gattung dieſer Leute, welche 
das Elſaß ſchikt. 

Auſſer dieſer reinigenden 
Kraft des Gehirns, reinigt dies 
fe8 Waſſer auch das Haupt von 
alten überflüffigen Feuchtigkei: 
ten, und wehrt, daß der Mar 
gen und andere Glieder nicht 
Dadurch beläftiget werden, das 
ber ift er für Haupt: Ohren: und 
Zahnweh ein dDienliched Mittel: 
Füg Diejenigen, die mit dem 
Schwindel geplagt find, die 
gichterifche Anfälle haben, mie 
Seuchtigfeiten behaftet find , 
dient die Kraft Diefes Waflers. 
Es fiärft den Magen, da es 
durch feine Vitriolſaͤure den 
Schleim aus Demfelben hinwegs 
nimmt, reinigt Dadurch auch 
die Eingeweide, und führt die 
fhädtichen Theile ab. Auch in 
Fiebern, zehrenden Krankheiten, 
Hliederweh, Podagra, gefal 
zenen Fluͤſſen, offenen Schäden, 
und mehreren nienfchlichen Ge: 
brechen, dient dieſes niineralis 
ſche Wafler. Man gebraucht es 
nicht allein zum Trinken, ſon⸗ 
dern auch zum Baden. Bei dem 
Gebrauch des Waſſers zumTrin— 
fen, fängt man in kleinen Por—⸗ 
tionen an, und fleige immer 
auf. Man trinkt ihn Morgens, 
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zwiſchen 6 und 7 Uhr, und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Alle Morgen 
um 6 Uhr wird mit der, auf dem 
Sauerbrunnenhaufe, befindli: 
chen Glofe ein Zeichen gegeben, 
Damit fich die noch im Bette be: 
findfichen Kurgäfte zur Quelle 
verfügen , oder fich Das Waffer 
aufs Zimmer bringen lafen 
fönnen. 

Das Waffer wird auch zum 
Baden gebraucht, und foll in 
offenen Schäden , erlahmte 
Gliedern, Kräze_und ander 
Unreinigfeiten, Dienfte thun, 
Es ift aber nicht wahrfcheinlich, 
dag die Mineralien dieſes Waſ—⸗ 
fers etwas dazu beitragen, denn 
fobald diefer Sauerbrunnen evs 
waͤrmt wird, fo dünften die oh⸗ 
nehin fo feinen und flüchtigen 
Beftandtheile der Mineralien 
aus, und das Waffer ift als: 
dann nichts mehr , als ges 
mwöhnliches Waffer. Alle Som: 
mer find eine Menge Ganers 
brunnengäfte, und Perfonen 
von Stande bier , von welchen 
ein großer Theil, blos der Ges 
feltfchaft wegen hieher kommt. 
Man lebt hier fehr ungezwuns 
gen, frei, und alle fteiffe Etis 
fette ift verbannt. Da alfo nicht 
blos Kranke, fondern auch Ges 
funde hieher Eommen, und 
man viele Gelegenheit hat, fich 
Vergnügen zumachen, fo fom: 
men jede Kurzeit über eine Men: 
ge unverheuratherer Frauen 
zimmer bieher, Denen man es 
wohl anfieht, daß fie nicht Franf, 
auch nicht wegen der Sauer 
brunnenfur bhicher gekom— 
men find, fondern Daß die ges 
funden Sauerbruniengäfte mehr 
Anziehendes für fie haben. Für 
empfindfame Mädchen tft auch 
Die romantifche Gegend ganz ars 
tig. Man bat nicht nurin den 
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langen, ſchoͤnen und einſamen 
gepflanzten Spaiergaͤngen, 
ſondern auch in denWaͤldern Die: 
ſes wild fchönen Thals, in den 
von Natur bereiteten Hainen, 
Gelegenheit genug, fich zu vers 
gnügen. 

An gepflanzten Alten hat 
Deinach Fleine fchöne Alten um 
die große Laubhütte her, und 
3100 fehr lange Alleen, die an 
den beiden Ufern des Fluͤßchens 
Deinach hinauf führen, und 
fih um die Berge, an deifen 
Füffen fie hinlaufen, frümmen, 
alfoimmer Abwechfelungen ha: 
ben. Zur einenScite hatman im; 
mer den Fleinen fchönen Fluß, u. 
zur andern den romantischen, 
mit hohen Tannen bewachfenen 
Wald. Die eine diefer Alleen iff 
eine Stunde lang, und heifjet 
diegroße Tour, die andere, die 
fleine Tour, ift halb fo lang. 
Beide find gut unterhalten. 

Auf einem der hiefigen ange 
nehmen Spaziergänge find fol: 
gende zwo Innſchriften in Stein 
schauen, die von zween Dich 
ern verfertigt worden find : 

Umbrofa vallis 
Limpideque fons 
Et garrule amnis 
Vosque amica nemora 
Aecternum valete! 
G. {emmingen) 
MDCCLXXXVI. 


Du Trauriger, wo jammerſt du? 
Komm, ſteig herab in dieſes Thal, 
Wo Balſam quillt für deine Qual, 
Und fuͤr die Sorgen Ruh. 

H. 1786. (Huber) 


Bei fchlimmen Wetter dient 
ein langes, bedefted Gebäude 
zur Bewegung, u. Verſam̃lung 
der Badgaͤſte. Dieſes ift ein auf 
allen Geiten offener, fehr fans 
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ger Saal, zur ebenen Erde, 
deſſen Seiten in Kolonnaden 
eingetheilt ſind, deren jede mit 
einer Leinwand verſehen iſt, wel⸗ 
che herab gelaſſen werden kann, 
um Regen und Sonnenhize abs 
zubalten. Dieſes Saals, wel: 
cher die große Laubhuͤtte ger 
nannt wird, bedienen fich die 
Badgaͤſte vorzüglich des Nach: 
mittags, wenn die Sonnenhi— 
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fchem und chrifffichem Aber: 
glauben. Um dDiefe Tafel recht 
bekannt zu machen, ift fie auch 
in Kupfer gefiochen , und dem 
Detingerfchen Werke beigelegt 
worden. 

Die Bedienung in den Deis 
nachſchen Wirthshaͤuſern iſt 
zwar recht gut und billig. Nur 
folten die Wohnungen und Moͤ— 
bels beffer fein. 


ze, Die Bewegung in den Alleen Deininaen, großes Dorf, und 


verbietet. In feiner Mitte ſteht 


ein Billiard. Da cr ohne Säule 
ift, fo Eönnen große Bälle und 
Konzerte darinn gegeben wers 
den. Auffallend ift hier ein un: 
geheuer großer, an der Defe 
des Saals befeftigter Fächer , 
der durch eine Schnur regiert , 


Luſtſchloß, des Herrn Fürften 
von Dettingen Waiterflein, am 
Fluß Eger, im Amt Harburg 
in der Graffchaft Dettingen, 
Walterfieinfchen Antheils. Der 
Dre iſt vermifchter Religion , 
un die Katholifchen find 560 


ſtark. 
und zur Bewegung und Abküh-Deislingen, Pfarrdorf, von g00 


fung der Luft gebraucht wird. 
Sehr angenchn tft es in diefem 
Gaale, wenn die Gefellfchaft 
der Brunnengäfte groß if. 
Das große, bier für den hers 
zoglichen Hoferbaute lange Ge: 


Seelen, im Gebiet der Stadt 
Rottweil. Hier liegt ein Graf 
von Kalw begraben. 


Deiffenvorf, Dorf, in der Ho— 


fpital Ueberlingenfchen Herrs 
ſchaft Alchobenfels. 


bäude, ift nur von Holz, und Deiffenhofen, Dorf, bei Höchs 


ſcheint ein Werf der Eilfertigs 
keit zu fein. Ohne befondere Er: 


ſtett, im Herzogthum Pfalzneus 
burg. 


laubniß des Herzogs darf fih Deizisau, Pfarrdorf, nahe am 


niemand defjelben bedienen. 
Die hiefige Kirche, welche 
der Herzog Eberhard III. bauen 


Nefar, im Gebiet der Stadt 
Efflingen, gehört dem Spital 
der Stadt. 


laffen, ift ein Filial von dem Dekenpfrond, Pfarrdorf von 700 


Städtchen Zavelftein, den 
Sommer über wird fie aber 


Seelen, im wirtembergfchen 
Amte Kal. 


durch einen eigenen Prediger Delkhofen, kleines Dorf, in der 


verfehen. Als etwas befondercs, 
zeigt, man hier eine ſchlecht ge: 


öfterreichfchen Graffchaft Obers 
Hohenberg. 


mahlte Tafel auf Leinwand, die Dellinenfingen , Bfarrdorf, und 


zwo Thüren hat, welche überall 
mit feltfamen Figuren beklekt 
find. So viel man aus der Ta: 
fel felbft, und aus der davon 
gemachten Befchreibung fichet , 
womit der Prälar Detinger die 
Welt befchenft hat, fo enthält 
fie einen Miſchmaſch von jüdis 


Schloß ober Gögglingen, an 
der Rottum, die hier Wefterich 
heist, und unterhalb des Orts 


"indie Donau fällt. Der Drt hat 


460 Einwohner, und fteuert 
zum Kanton Donau. Erliege in 
der Wiblingenfchen, vorhin 
Zuggerfchen Zent, und ıft frei 
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Vürfchgenoß. 1245 wurde er 
von dem Gegenkaiſer Raſpo abs 
gebrannt. Diefer Org hatte ei: 
genen uralten Adel. 880 hatte 
ein von Freiberg, eine von Dells 
menfingen zur Ehe. 1330 gehoͤr⸗ 
te der Drt Ludwig von Kraft, 
bernach den von Stozingen, 
feit 1652 den von Werdenftein. 


Als 1797 die von Werdenftein ‘ 


ausftarben, fo fiel Delligenfin: 
gen, als ein eröffnetes Lehen an 
‚Defterreich, welches nun dieſes 
Dorf beſizt. 

Demberg, fleines Dorf, in der 
badenfchen Fandgraffchaft Saus 
fenberg, in der Vogtei Weis 
tenau. 

Demhard, kleiner, aus = Höfen 
beſtehender Weiler, eine Stun— 
de unter Fultenbach, dem Klo: 
fter St. Ulrich in Augsburg ge: 
horig. 

Deninten, Marrdorf von 451 
Seelen, welches unweit des 
Fluffes Enge liegt und dem Für: 
iten von Taxis gehört. 

Dintendorf ı "wirtembergfches 
Kiofter,, das anf einem Hügel 
im Kerſchthale, an dem Flüßchen 
Kerfch, drei Stunden vonStutt⸗ 
Hart liegt. Der Stifter dieſes 
Kloſters ift ungewiß. Gemeinig— 
lich halt man einen Grafen Ber 
thold von Beutelsbach den juͤn⸗ 
gern, für den Stifter, der es 
im Jahr 1124 errichtet haben 

ſoll. Aus Heiliger Andacht mach: 
te dieſer — nach Gewohnheit je: 
ner Zeiten, — einen Nitterzug 
nach Serufalem, zu dem beil. 
Grabe. Waramond, Bifcheff 
des heiligen Grabes, gab dem 
Berthold den Gedanfen ein, ein 
heiliges Grad in Wirtemberg 
zu errichten, und zur Ehre dies 
ſes Grabes, ein Klofter zu bau: 
en, wozu Waramond auch for 
gleich einen Probſt Konrad herz 
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ausſchikte. Berthold ſtiftete al⸗ 
ſo das heilige Grab, und das 
Kloſter an dieſem Orte, wo 
ſchon vorher fein Großvater, 
Berthold der ältere, eine Kirche 
gebaut hatte, welche bisher al- 
fein da ftand, undalfo Älter al 
das Klofter ift. Diefer nun von 
Serufalem gefommene Kanoni; 
fus, von dem Drden des heil. 
Grabes, fing an, Daß hiefige 
Klofter zur Ehre des heiligen 
Grabes zu bauen, beſezte es 
mit Korherrn, die nach Augu— 
ſtins Regeln lebten, und wurde 
auch der erſte Vrobſi dieſes Rn 
sen Grabflofters. 


Der eifrige Berthold hatte 
andiefer Stiftung nicht genug, 
er reifete 2142 in feinem Alter 
nochmals nach Jeruſalem, um 
dem beil. Grabe einen wieders 
holten Befuch zu machen, und 
es perfönlich zu verfichern , Daß 
er ibm zur Ehre nicht nur ein 
heilig Grabflofter geftifter habe, 
und diefe Schenkung dem heil. 
Grabe mit allem zugehörigen 
vermache, fondern er ftellte den 
15. April 1142 ein Teftament 
aus, worinn er dieſem beit. 
Grabe, ati fein Vermögen, weil 
er finderfo8 war, zujicherte. 
Berthold ftarb auf dieſem from: 
men Ritterzuge, aufder Heim: 
reife zu Bozen, wo er auch bes 
graben wurde. Lange nad) feis 
nem Tode wollte ihm ein gewiß: 
fer Ruprecht von Erligheim, die 
Griftung des Klofters. abſpre— 
ben, und feiner Familie zueig: 
nen, wie es aus einem, von 
ihm an den Grafen Ulrich zu 
Wirtemberg, den 7. Dft. 1467 
gefchriebenen Bricf zu erweifen 
if. Dieſes Vorgeben aber ift 
ohne hinlänglichen Grund, und 
das in Denkendorf noch zu fe 


— 


451 Denkendorf 


hende Wappen und Namen von 
Erligheim, find fpäter hinges 
macht worden. 


1125 ift das Klofter Denkens 
dorf von dem Papſt Honor II. 
beftätigt worden. Der Stifter 
Berthold und erfter Probft Kon: 
rad vreifeten deßwegen felbft 
nah Rom, obgleich die Beftä: 
tigung eines der Kirche gefchenk: 
ten Guts leicht zu erhalten if. 
1159 beftätigten der Kaiſer Kons 
rad UII, ı18ı Friedrih Barbas 
roffa, 1215 der Papft Innozenz 
Ill, 1226 der römfche König 
Heinrich, — der ihm aud) 1251 
verfchiedened zu Efjlingen und 
Halle ſchenkte — 1228 Friedrich 
1I, 1256 Bifchoff Heinrich zu 
Konftanz, 1262 Papſt Urban 
1V, 1286 Honor 1V, 128g der 
römfche König Albert, 1535, 
42 und 46 der Kaifer Ludwig, 
1555, 5g und6ı KarllV, 1587 
and 1400 die StadtEfflingen,— 
welche dem Klofter das Bürger: 
recht gegeben, und das geheime 
Flöfterliche Siegel in Verwah⸗ 
zung nahm — 1405 der Papſt 
Innozenz VII, 1416 Kaifer 


Sigmund, 1419 Papſt Mars: 


tinV. 1424 die wirtembergfche 
Grafen Ludwig und Ulrich für 
fi und ihre Erben, 1442 Kais 
fer Friedrich III, und um diefe 
Zeit auch Papft Eugen IV, 1497 

apft Alexander VI, 1516 der 

apft Leo X, und dann ıdaı 
der Kaifer KarlV, alle diefebe: 
fätigten die Stiftung und die 
Privilegien des Kloſters Den— 
kendorfs, und nahmen es zum 
Theil auch in Schuz. Der Graf 
Wilhelm von Holland, als das 


- maliger römfcher Kaifer, ver: 


ejte 1254 die Schirmsvogtei 
ber dieſes Klofter an den Gra: 


fen Wirich von Wirtemberg, für 


® 
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000 Marf Silber. 1555 fing 
der Herzog Ulrich an, das Klo: 
ſter nach Luthers Lehre zu refor: 
miren, und ı560 erbieltes den 
erften evangelifchen Probft , der 
fchon vorher dem lezten Fatholis 
fchen zum Koadjutor gegeben 
wurde. 1713 wurde diefes Klo: 
fer zu einer, der vier wirtem— 
bergichen Kiofterfchulen ge: 
macht, und mit Studenten be 
ſezt, welche unter der Anfficht 
des Probſts, von zween Profef: 
foren in den Sprachen und einis 
gen Borbereitungswifjenfchaf 
ten unterrichtet, und nach eis 
nem zweijährige Studienfurg, 
in das Klofter Maulbronn be: 
fördert werden. Vormals war 


‚diefe Kloſterſchule in dem ſchoͤ— 


nen Klofter Dirfau im Schwarz: 
walde, welches aber 1692 von 
den Franzofen verbrannt - und 
zerſtoͤrt worden ift. 

Zu dem hier befindlichen heil. 
Grab, wurde vormals zu ka— 
thofifchen Zeiten, ſtark gewalls 
fahrtet, und nicht nur Die na: 
ben Wirtemberger , fondern 
auch weit entfernte fromme Aus⸗ 
länder , kamen zum denfendorfs 
fchen heil. Grabe, und bezeug—⸗ 
ten da ihre Andacht. Die Eins 
fünfte, welche diefes Klofter 
vormals hatte, waren fehr 
beträchtlich, find es aber nicht 
mehr. Nicht nur viele Orte in 
Wirtemberg : als Aich, Bempf: 
lingen, Berkheim, Plochin⸗ 
gen, Kleinbettlingen, Koͤn— 
gen, Kemnat, Wahlheim, Ric: 
derich, Walddorf, ſondern auch 
ansländfche Gebiete und entle⸗ 
gene Städte, als Speier, 
Worms, Aachen, Lüttich, Wer 
merdingen, Gt. Otilienberg, 
Geldern, Seeland, das Rhein: 
gau, Baiern, Deresheim im 
Naſſauſchen und mehr , mußten 


” 
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diefem heiligen Grabe zollen, 
Gefälle, Abgaben und Zinfe 
entrichten. Daher wurde dieies 
Kloſter fiir das vorzüglichfte des 
Drdens vom heil. Grab achal: 
ten. Als 1490 der Papſt Inno—⸗ 
zen; VIII. alfe andere Klöfter 
Diefed Ordens mit dem Johan— 
niter Spital zu Serufalem ver: 
‚ einigte, fo wurde Das Kloſter 
Denkendorf allein ausgenom— 
men, weil ſich ſelbſt der Kaiſer, 
einige Kurfuͤrſten und Fuͤrſten 
deſſelben annahmen. Von die— 
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durch das Flüßchen Kerfch von 
dem Klofter getrennt wird. Ents 
halt 1127 Seelen, eine Kirche 
und einen Prediger, doch wird 
der Gottesdienft in der Kloſter— 
firchegehalten, Diefer Dre war 
ehmals nach der alten Eintheis 
lung des teutfchen Reichs in 
Duaternione, einer von den 
Fleken oder Weilern des 
Meichd, 1450 wurde der Drt 
in einem Gfreit, den Wirs 
temberg mit Eßlingen hatte, 
verdrannt. 


fer Sade ift noch ein ganzes Denkenthal, f. Borders und Hins 


Protokoll von 1491 bis 1497 
vorhanden. 
Die auswärtigen Befizungen, 


Güter und Gefälle des Kloſters, 


terdenfenthal, 


Dentingen, Pfarrdorf, von 788 


Seelen, in der Srafichaft Heilis 
genberg. Es gehört dem Spital 


find nach und nach durchBerfauf Der Stadt Üeberlingen. Ehmals 


weggefommen, die innländi: 


fchen aber, meiftencheils dabei 


geblieben. 
Daß Kloftergebäude iſt eng, 


alt, mwinflich und uneben, Die 


Ausficht aber angenehm, ob fie 


hatte es eigenen Adel, die Edle 
von Denfingen am Andelsbach. 


Dentingen, oͤſterreichſches Pfarr—⸗ 
dorf, von 1079 Seelen, in der 


Grafſchaft Oberhohenberg, am 
Trinitatisberg. 


gleich ringsum von hohen Ber: Denklingen, Pfarrdorf, von 815 


gen begrenzt, und eingefchränft 
ift. Der Probſt des Kloſters ift 
zugleich einer der vier General: 


fuperintendenten Wirtembergs, Dennad) , 


zu Deffen Generalat 8 Special: 
fuperintendenzen, ı352 Pfar— 


reien und i9 Diafonate gehören, Dennjaͤcht, 


in welchen 1788 122,861 Men: 
fchen waren. Hr. SBrofeffor 


Geelen, dag im Bisthum Augs: 
burg licgt, und in deffen Pfleg— 
amt Leeder gehört. 

Eleines Dorf, im 
wirsembergfchen Amt Neuen: 
bürg. 

kleines Dorf, im 
wirtembergfehen Amte Lieben: 
zell. 


Shmidlin zu Stuttgart, hat Dentingen, Fleines Dorf, in der 


eine Geſchichte dieſes Kloſters 
geſchrieben. Zu dem Amt gehoͤ— 
ren drei Doͤrfer. In der Stadt 
Eſſlingen bat das Kloſter ei 


tarifchen Pfandherrſchaft Buf: 
fen, am Fuß des Bergs Buffen, 
ind Amt Dürmesingen ge 
hörig. 


nen Pfleger und über die Ein: Denzenweiler, Fleines, aus 2.98: 


fünfte in dem Dorfe Wahlheim, 
einen Keller. 

Dentendorf, Marftflefen, der bei 
dem vorgemeldten Kloſter gleiz 
ches Namens, theils in der 
Tiefe, theils an einem gegenuͤber 


fen beſtehendes Dörfchen, in der 


Fandvogtei, im Stadt Navengs | 


burgfchen Amte Schmalegs. Ein 
Hof ift ein ravensburgfches , 
—* einer ein weingartenſches 
e 


en. 
ſtehenden Berge hinauf liegt, und Denzingen, vielherriſches Doͤrf⸗ 


4 Denzlingen Derfingen 456 
eben, bei Günzburg, deſſen Filial Dertingen, f. Ober⸗ und Unter 
es ift, in der Markgrafſchaft Dertingen. 
Burgau. Der Ort hat nur 29 Dettenhaufen, Pfarrdorf , von 
Hänfer und Doch 6 Herrfchaften. 735 Einwohnern, im wirtem— 
5 Häufer gehören der T. Drd.  bergfihen Amte Böblingen, an 
Kommende in Ulm, 5 Altshau- - der Fandftraße nach Tübingen. 
fen, ı Hof und Sold dem Ba: Dettenheim, Marftflefen, in der 
zon Bollmar zu Rieden, 8 Soͤl- Grafichaft Pappenheim. Er ges 
den dem v. Imhof zu Wafler: hört den Marfchalten von Pap⸗ 
burg, 2 Dänfer dem von Sta: penheim, und ſteuert zum Kans 
der zu Sigmaringen, 9 Häufer ton Kocher. 
famme dem Wirthshaäuſe der Dettenroden , Weiler, im Gift 
Markgrafſchaft Burgau. Mach Kiimangenfchen Gebiete, im 
einer andern Machrieht, Tatder Amte Walleralfingen. 

Bifchof von Augsburg bier 4, Dertenfee, Fleines Dorf, in der 
die T. D. Kommende Ulm 5 Un- untern Graffchaft Hohenberg, 
terthanen, die Stadt Guͤnzburg welches dem Klofter Muri in der 
2 Höfe, ı Mühle, und Sölden, Schweiz gehört. Ä 

von Vollmar zu Rieden als cin Dettiabofen, Dorf, in der fand: 
Öfterreichfches Lehen a Höfe, 2 graffchaft Klettgau. 

Sölden. Innerhalb Ettnes hat Dettingen, eine eigenthümliche far 
jede Herrfchaft die niedere Ger tholiſche Derrfchaft, am Nefar, 
richte. Das Gaffengericht geht “mit einem Schloffe, einer herus 


alte 2 Jahre unter = Herr: 
fchaften um. Die hohe Obrig— 
feit bat Defterveich wegen 
Burgau. 


Denzlingen, Pfarrdorf, in der ba⸗ 
denſchen Markgraffchaft Hoch: 

: berg. 

Denzweiler, Eleines Dorf, in der 
öfterreichfchenGraffchaft Mont: 

_ fort. 

Deppenhaufen, kleines Dorf, bei 
Munderfingen, ift ein Eigen 
thum der Stadt Munderfingen. 


Derendingen, Bfarrdorf, von 510 


Seelen , im wirtembergichen 
Amte Tübingen. Der Dre hatte 
ehmals eigenen Adel , der 
fih von Derendingen nannte. 
Hier werden Mühlfteine ges 
graben. 


Derendorf, Dorf, in der Fugger— 
fchen Graffchaft Kirchheim, und 
Filial von Kirchheim. Hier if 
eine Wallfahrt zum heil. Kreuz. 


fchaftlihen Mühle und einem 
Schloßgut. 

Dettingen wird in Dber: und 
Unterdettingen eingetheilt, liegt 
im Nefarthale, wird vom Schel: 
lenberge, von dem Neunefer und 
Hrandhalden umgeben, liegt ei: 
ne Stunde von Horb, hat 550 
Einwohner , eine Kirche und 
Pfarrer. Gegenwärtig gehört 
diefeDerrfchaft dem Klofter Muri 
in der Schweiz, mit dem Weiler 
Priorberg, deraufden Ber: 


geineiner Ebene liegt. Vormals 


gehörte Detringen der Familie 
Specht Bubenhofen. Die Orte 
feuern zum Kanton Nefar. 

Dettingen, Pfarrdorf, bei Rot— 
tenburg, in der öfterreichfchen 
Graffhaft Nieder: Hohenberg , 
von 400 Einwohnern. 

Dettingen, Prarrdorf, inlimfang 
der Kandgraffchaft Nellenburg. 
Es gehört dem teutfchen Orden, 
zur Kommende Meinau, und 
bat 582 Einwohner. | 


— — — — — — — —— — —— 
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Mettingen, Dorf, bei Ehingen, Fis 
lial undEigenthum diefer Stadt. 

. Dettingen, unter Urach, großer 
Slefen, von 2065 Einwohnern, 


Dettingen 


Dezelen 458 
deft worden. Es wurden zwar 
Anftalten zur Anlage eines Eis 
ſenwerks gemacht, aber die Aug: 
führung blieb ausgeſezt. 


an der Erms, im wirtemberg⸗ Dezelen, kleines Dorf, im Breis⸗ 


ſchen Amte Urach. Hier waͤchſet 
ſehr viel Obſt, welches von den 


gau, das zur Kloſter Blaſiſchen 
Herrſchaft Gutenberg gehört. 


‚ Einwohnern geddrrt und ver Diamantjtein , Pfarrdorf und 


fauft wird. 

Dettingen, am Schloßberg, ſchoͤ⸗ 
ner Marktfleken, vos 1760 See 
len, in einem fehönen Thale, im 
pwirtembergichen Amte Kirch: 
heim, am Fluß Fauter. 

Mettingen, wirtembergich.Marft: 
flefen, aufden Alpen, von 1005 
Einwohnern. Er gehört zum 
Theilin das Oberamt Anhauſen, 
theils in das Amt der Herrſchaft 
Heidenheim. 

Dettlingen, Dorf, in der Graf 
fchaft Niederhohenberg. Es ge: 
höre dem Klofter Muri, in der 
Schweiz, und feuert zum Kans 
ton Nefar. 

Deubach, Schloß und Dorf, 2 
Stunden von Augsburg , im 

. Burgau, aber nicht innfäßig. 
Es gehört der Familie von Zech 
und fienert zum Kanton Donan. 

Deufringen, Bfarrdorf, und wir 
tembergfches Kammergut, von 
470 Einwohnern, im Amte Boͤb⸗ 
lingen. ” 

Deufiterten, f. Art. Teufftetten. 

Deuffenhofen, Dorf, im Pfalz: 


Schloß, von 460 Einwohnern 
im Keſſelthale, inder Grafſchaft 
Dettingen. Es gehoͤrt Dettingen 
Wallerſtein und ſteuert zum Kans 
ton Kocher. Der Ort hatte eh— 
mals eigenen Adel, der ſich von 
Diamantſtein nannte, 1457 lebte 
Frank von Stein zu Diamantı 
fein. Im Jahr 1730 ftarb die 
Familie von Diamantftein aug, 
darauf kam der Drt an die von 
Leutrum, und der größte Theil 
an die Generalin von Elſter, 
nachher vermählte Gräfin von 
Schönburg, deren Erben es 
1756 an den ansbachfchen geheis 
men Rath von Schauenfels,umd 
deffen Erben 1757 an das Stift 
St. Ulrich in Augsburg um 
166,000 fl. verfauften. Daß 
Stift St. Wrich überließ Dias 
mäntftein mit Kirchenfag und 
Sagen, nebft Antbeilen an den 
Drten Leiheim, Zoldingen,Dbers 
ringingen ,  Linterringingen , 
Schmähingen, Dohendorf, Tiefs 
ftatt und Brachflatt an Dettins 
gen:Wallerftein.  * 


nenburgfchen, ſchwaͤb. Antheils. Dienhaufen, bifchöflich augsburg⸗ 


Deupach, Dorf, im Gebiet des 


ſches Dorf, im Pflegamt Ferder. 


Klofters Wettenhauſen, und Fir Diepenhofen, altes Schloß , bet 


lial vom Kloſter. 
Deutwang, Dorf, im Umfang 


Kirchheim, in der Fuggerſchen 
Herrſchaft Kirchheim. 


der Landgrafſchaft Nellenburg, Diepershofen, Dorf, am Fluſſe 


es gehoͤrt dem teutſchen Orden, 
in die Herrſchaft Neuhohenfels. 
Dewangen, Pfarrdorf, vom ı212 
Seelen, im Gebiete der Reichs— 


Roth, inder Fuggerſchen Graf: 
fchaft Kirchberg : Dfaffenboren. 
Altshauſen hat hier eine Mühle 
undd Unterthanen. 


ſtadt Gmuͤndt. Das Dorffteuert Diepoldsburg , ruinirted Bergr 


zum Iheil zum Kanton Kocher. 
1794 find hier Eifenminen ents 


fchloß, im mirtembergichen bei 
Tek, im AmtKirchheim. Ehmals 
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hatte es Befizer, die fih von Die Diersbeim, Pfarrdorf, in der 


poldsburg nannten. Machger 
hends kam es an die Familievon 
Speth. 

Diepolz, Pfarrdorf, ven 300 See: 
len, inder Grafſchaft Königsch 
rothenfels. 


Drienau, gehört Dananlichtene 
berg. Esenthält 126 Familien 
oder 600 Seelen, hat gute Vieh— 
meiden und Tobalsbau. Es ges 
hört ins hananfche Amt Lichten⸗ 
au, und liege nahe am Rhein. 


Diepolshofen,, Pfarrdorf, am Dieſſen, ein eigenthümliches ka— 


Fluſſe Aitrach, von 358 Ste: 
len , inder Graffchaft Truchfeß 
Zeil. 

Dierdorf, Dorf, bei Augsburg, 
in Burgan, an der Schmutter, 
gehört dem Klofter St. Kathari: 
na in Augsburg. 

Diersburg, Prarrdorf, in der Dr: 
tenau, welches der Familie von 
Moeder gehört, und zum Kanton 
Drtenau ſteuert. Er iſt der 
Stammort der jezt ausgeftorbe: 
nen Familie vonDiersburg, und 
ein altes badenfches Kehen. Der 
Drt hatevangelifche, katholiſche 
und jüdifche Einwohner. Die 
Herrfchaft Dierdburg iſt eigent: 
lich ein fruchtbares bemohntes 


Thal, an deſſen Anfang die Woh: Dieffen, Altendieffen, zerfalfenes - 


nung der Drtöherrfchaft ſteht, 
von welchem die Haͤuſer der Un⸗ 
terthanen ſich in das Thal Hinzies 


tholiſches Pfarrdorf von 470 
Seelen, mit dem Bergſchloß Al— 
tendicifen, in einem engen Thale 
am Schwarzwalde, am Mühf 
und Forellenbache, fo hier ents 
ſteht, in der Graffchaft Nieder: 


hohenberg, unweit Dettingen, 


hat eine Mühle, ein Hofgut, den 
Heidenhofgenannt, welches 
mit den Maierei⸗Gebaͤuden, auf 
einer Anhöhe, einc halbe Stunde 
vom Schloffe und Derfe entfernt 
ift, achört der Benediftiner Abb: 
tei Muri inder Schweiz. 

Das biefige alte verlaffene 
Schloß war ehmals ein Lehen 


der Graffchaft Sulz und gehörte 


den von Ehingen. 


Schloß bei Dieffen, das ehmals 
ein Lehen der Herrfchaft Sulz 
war, das die von Ehingen zu 


ben, in deffen Mitte, auf einem Lehen hatten, 
hohen Berge, ein altes zerfalle Dieffen, f. Ober: und Unterdieffen. 
nes Bergſchloß ficht, von dem Dieffenbach,Kammeral:Sennhof, 


man eine fchöne Aufficht hat. 
Das Thal ift fruchtbar an Ge 


im Gebiete des Klofterd Ochſen⸗ 
haufen, im Amte Dchfenhaufen. 


traide, Obſt und gutem Wein, Dietelhofen, Pfarrdorf, von 200 


von welchem der fogenannte 
Burggrabner ein Ausſtich if. 
Die Bürger befizen auch eigene 
Waldungen, dieehmals, fo wie 
die Markung noch, mit Ober: 
ſchopfheim gemeinfchaftlich wa: 
ren, aber 1789 getheilt worden 
find. DieReligion if, wie oben ger 


Einwohnern, am Fuß des Berge 
Buſſen, im fürjtenbergfchen 
Amte Neufra, an der Straße 
von Zwiefalten nach Biberach. 
Erft vor kurzer Zeit hat es eine 
eigene Pfarrkirche erhalten, da 
es zuvor ein Filial vom, Berg 
Buſſen war. 


meldt, vermifcht, Fatholifch und Dietenberg, fleines Dorf, in der 


evangelifch. Diefe hat ihren eige: 


Fandgraffchaft Kiertgan. 


nen Pfarrer , die Fatholifchen Dierenberg, Fleines Dorf, im Ge⸗ 


aber find nach Oberſchopfheim 
eingepfarrt: 


biete der Abbtei Roth. 


Dietenbronn, Dorf, im Gebiete 





? 
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Dieterichgricd 44g 
des Kloſters Dchfenhanfen, im Eberhardszell, auf einer Anhoͤhe. 

Amte Ochſenhauſen. Es beſteht aus 18 Vauernhoͤfen 
Dietenhaufen, badenſches Pfarr⸗ und Sölden. _ 

dorf, im Amte Langenſteinbach. Dieterichsried, Dorf, im Gebiete 
Dietenheim, kleine offene Stadt, des Kloſters Ottobeuren. 

an der Iller, 2 Meilen ob Ulm, Dietershauſen, demKloſter March⸗ 


" Wochenmärfte. 


in einer fchönen Ebene, gehört 
mit der Oberherrlichfeit und Ju: 
risdiftion der Familie Fugger— 


tall geböriges Dorf, zwifchen 
Obermarchtall und Uttenweiler. 
Es ſteuert zum Kanton Donau, 


Dietenheim, die bier auch refir Dietershofen, Pfarrdorf, in eis 


dirt. gi Stadt hat 240 Buͤr⸗ 
ger und 1900 Einwohner, welche 
der Fatholifchen Neligion zuge: 
than find, und ih von Handel 


nem Ihale, im Bisthum Auge: 


burg, und deffen Pflegamt 
Schoͤnegg. Es enthält 480 
Seelen, 


und Handwerfen nähren. Die Dietersbofen, Eleined Pfarrdorf, 


Lage des Drts geflattet wenig 
Feldbau, da: ie Iller die Gegend 
öfters überfchwenimt und vielen 
Schaden anrichtet, fo daß ſchon 
viele Felder hinweggeriffen wor: 


von 266 Seelen, im Umfang der 
Grafichaft Sigmaringen. Es 
gehört der Nonnenabbtei Kilos 
fterwald, und fleuere zu Oeſter⸗ 
reich. 


den find, Die meiften Güter find Dieterstirch, N rarrdorf, von 547 


gut und einträgliche Wiefen. 
ie biefigePfarrfirche ift an: 
fehnlich. Es find auch hier zwo 
reiche Stiftungen, ein Gtipen: 
dium für ein oder zween Studi: 
rende, und ein Allmofen, aus 


Seelen, im Gebiete Des Klofters 


Marchtall. Die Marrei ift dem 


Klofter einverleibt. 


Dietersweiler, Dörfchen, im wir: 


tembergfchen Amte Dornfletten. 


welchem die Armen unterſtuͤzt Dierfurt, Dorf, am Fluße Alt: 


werden. 
Im Sojährigen Kriege wurde 
Dietenheim ganz ruinirt, nach: 


mühl,inder Graffchaft Pappen⸗ 
beim, hat eine Poft und ſteuert 
zum Kanton Kocher. 


her zwar wieder erbaut, aber Dietfurt, zerftörtes Nitterfchloß, 


ohne Mauern, fo daß es jezt eis 
nem anfehnlichen Marftfleken 
gleicht, es bat aber alle vorige 
GStadtgerechtigfeit beibehalten, 
bat fein eigenes Gericht, Inſie⸗ 
gel, wo Obligationen verfertigt 
werden, 2 Sahrmärfte, und 2 
Am Montag 
wird ein Kornmarft, und am 
Samfas ein Garnmarkt gehal: 
en. 


Dierenthal, ein Thal, von. 17 Hoͤ⸗ 


fen, Stabs Mühlenbach, in der 
— chen Herrfchaft Has: 
a * 


Dietenwengen, Dörfchen, in der 


Grafſchaft Waldfee, im Gericht 


ander Donau, mit einer Muͤhle. 
Auf den Ruinen des Schloffes 
ſteht jezt ein Baurenhof, mit ein 
paar Tagierferhäuschen. Es - 
gehoͤrt zur fürftenbergfchen.Derr: 
fchaft Jungnau. Syn der hiefi: 
genMühle ift das Rad die Grenz⸗ 
fchetdung zwifchen der Graf 
fchaft Sigmaringen, und Herr: 
ſchaft Gutenitein. Obgleich von 
dem Nitterfchloffe kaum noch 
Ruinen da find, fo fehleppt doch 
die Ritterſchaft in ihren Ver: 
zeichniffen dieſe GSteinhaufen 
noch nach, als ein fleuerbares, 
noch beſtehendes Nitterfchloß , 
daher die Grographen bisher 
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Digelöberg' 444 


nicht wußten, was fie aus die: Digelsberg, Fleines Dorf, im wir: 


fen Dietfurt machen follen? 


Dierfurt, 2 Tagloͤhner Höfe, mit Ditenreishaufen , 


einer Mühle, an der Wutach, in 


der Vogtei Neifelfingen, im fürs 


ftenbergfchen Amte Loͤffingen. 


tembergſchen Amt Goͤppingen. 


Pfarrdorf, im Gebiet der Stadt 
Memmingen, gehoͤrt dem Spital 
dieſer Stadt. 


Dietkirch, Pfarrdorf, von 956 Dillendorf, Pfarrdorf, in der Klo— 


Seelen, an der Schmutter, im 
Bischum Augsburg, e8 gehört 
dem Klofter Oberſchoͤnefeld. 
Dietlingen, badenfches Dorf, im 
Amte Pforzheim. 
Dietlingen, oͤſterreichſches Dorf, 
in der Grafſchaft Hauenſtein. 
Dietmanns, Pfarrdorf, von 300 
Seelen, bei Leutkirch. Es gehoͤrt 


dem Kloſter Weingarten, ins 


Gericht Ausnang. 
Dietmannsried, Marktfleken, im 
Stifte Kempten, und deſſen 
Pflegamt Falken, in einer Frucht: 
baren Ebene, eine Metle von 
Kempten. Er hat über 1200 
Einwohner, und vom K. Nur 
dofph II. Marftgerechtigteit er 
halten. E8 werden jährlich 10 
N erdemärftegehalten, von wel: 
chen einige ſtark befucht werden. 
Hier ſcheidet fich die Straße von 
Memmingen nach Kempten. 


Diertmannsweiler, öfterreichiches 


Dorf, in der Graffchaft Mont: 


fort. 

Dietrichs, Dorf, inder Graffchaft 
Koͤnigsekrothenfels. 

Diettingen, Pfarrdorf, von 540 
Seelen, im Gebiet der Stadt 
Rottweil. | 

Diettingen, zur teutfch Ordens: 
Kommende Altshaufen gehoͤriges 
Nfarrdorf, in der Gegend Der 
Stadt Blanbeuren. Der Spital 
zu Blaubeuren hateinpaar evan⸗ 
gelifche Guͤltbauren hier, und ift 
deswegen Mitherrdes Orts. Die 
a Einwohner find 330 

ark. 

Diezen, Dorf, in der Grafſchaft 

Koͤnigsekrothenfels. 


— 


fter Blaſiſchen Herrſchaft Blum: 
ef, von 555 Einwohnern. 


Ditlingen, Hauptftadt des Biss 


ihums Augsburg, und bifchöflis 
che Reſidenz, auf einem Hügel 
über der Donau, über welche 
bier eine hölzerne Brüfe geht. 
Sie liegt in einer fchönen, Frucht: 
baren Ebene, anden Landſtraßen 
nach Augsburg und Donau: 
mwörth. Sie hat cin fürftliches 
Schloß und Garten, eine Univer— 
fität, Regierung und andere bi 
fchöfliche Kollegien, ein ehmali— 
ges Jeſuiten-Kollegium, ein 
yäapftlich und biſchoͤflich Konvikt, 
ein gemeinſchaftliches Koſthaus, 


ein Konvikt S. Saleſti, den Bar: 


tholomaͤern gehoͤrig, ein Kollegi— 
atſtift von Weltprieſtern bei der 
Pfarrkirche, © Frauenkloͤſter, 


des kleinern Ordens Dominika— 


ner, des groͤßern Ordens Fran— 
ziskaner, Der Sten Regel, ein Ka— 
puzinerkloſter auſſer der Stadt, 
Kaſernen, einen reichen Spital, 


Poſt, Schranne, eine kleine Ber 


ſazung und 2800 bis 3000 Ein— 
wohner. 

Sie beſtehet aus der Stadt 
und Vorſtadt. Die Stadt iſt 
nur klein, hat eine ſchoͤne breite 
Hauptſtraße, mit guten, groͤß— 
tentheils ſteinernen, und anſehn⸗ 
lichen Haͤuſern, enthält das Re⸗ 
ſidenzſchloß, die Haupt: und 
Pfarrkirche, das fchöne Univerfi: 
tätshbaus, und das ebenfalld 
fchöne dabei flehende chmalige 
Sefuitenfollegium. Das Schloß 
liegt an den Grenzen der Stadf, 
etwas Liefer als dieſe, an dem 


evangelifches- 
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obern Rande eines Huͤgels, gegen 
die Donau, fo daß man von hier 
eine fehr frhöne und weite Ang: 
ficht in das ebene und reizende 
Donauthal hat. Das Schloß 
ift geräumig, aber im alten Stil 
gebant und möblirt. Bei dem: 
felden ift ein Eleiner, arfiger 
Garten, aus dem man eine chen 
fo ſchoͤne Ansficht über die Do: 
nau hat, wie aus dem Schloffe 
ſelbſt, und eine große, dem Bi: 
ſchoffe gehörige Dierbrauerei, 
deren Mühle durch Ochſen, die 
in einem großen Nade laufen, 
getrichen wird. Das Schloß ift 
im Anfang des iſten Jahrhun— 
derts gebaut worden. 

Die hieſigeUniverſität iſt 1550 


von dem BiſchoffOtto von Augs⸗ 


burg, einem gebornen Truchſeß 
von Waldburg, gefiftet worden. 
Die Jeſuiten hatten ehmals den 
größten Antheilan der Univerfi: 
tät, und ihre Schuͤler machten 
die größte Anzahl der Studen: 
ten aus. Nachdem An vertrie: 
ben worden, bat die Umniverfität 
eine Zeitlang eine befjere Geftalt 
befomen, und es find einige ſchoͤ— 
ne Aenderungen gemacht wor: 
den. Es iſt auch Hier für die Wifr 
fenfchaften eine öffentlichefefeges 
feltfchaft mit Anfang des Jahre 
1787 errichtet worden, wozu 4 
Zimmer in dem Afademifchen 
Hauſe beſtimmt wurden, die 100: 
chentlich 2mal eröffnet werden. 

‚ Obgleich gute Berbefferungen 
eingeführt und einige aufacklär: 
te Echrer angeftellt wurden, fo 
war doch diefes von furzer Dau⸗ 
er. Die helldenkenden Männer 
Sailer und Weber fonnten ſich 
in Dillingen nicht erhalten, wo 
die Grundfäze jefnitifch waren 
und die Politik es erfoderte 
Blindheit zu erhalten. Jezt ift 
alles wieder auf den alt jefuitis 
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fchen Fuß eingerichtet, die An— 
falten für die Aufklärung find 
aufgehoben,und das ganzeInſti⸗ 
tut nach dem Plane und Geift 
der Augsburger Fefniten einge, 
richtet worden, \ 

Die Vorſtadt fchließt fich an 
die Stadt an, und hat ihre ciges 
ne Mauer und Thore, wie die 
Stadt, fie ziehe fich an der Stade 
den Hügel hinunter gegen Die 
Donau, und hat eine fehr ber: 
gigte und befchwerliche Lage. 
Daß auſſer der Stadt ſtehende 
Kapuzinerkloſter, ift 1694 geftifz 
tet worden. In der Naͤhe der 
Stadt ifteine Fafaneric, in dem 
Walde, Das Paradies genannt, 
angelegt worden. Um die Stade 
ift viele, aber nicht gefunde, 
Weide. 

Dilfingen fol feinen Damen 
von dem alten fchwäbifchen 
Stamm der Slinger haben. Die 
Grafen von Dillingen, die fich 
von dem Kaſtell Dillingen nannr 
ten, find fehr alt, und ſchon in 
der bintigen Schlacht, am Walz 
de Seilenforft, 727 fiel ein Graf 
Hartmann von Dillingen. 923 
war Dillingen nuch Feine Stadt, 
fondern ein Kaſtell. 955 wurde 
Hugobald, Vater des h. Ulrichs 
und Herr von Wittislingen, wer 
gen feiner gegen die Dunnen bes 
jeugtenTapferfeit, vonDtto dem 
Großen mit der Grafſchaft Dil— 
lingen und Kiburg beiehnt. Die 
Graffchaft Dilfingen begriff das 
Hertfeld in fich, und Das Donau: 
thal, bisuber Donauwörth hin: 
ab. 1286 fiarben die Grafen 
vonDilfingen und Wittislingen, 
mit dem Bifchoff Hartmann von 
Augsburg aus, der fehon vorher 
1258, feine Graffcehafr Dillingen 
und Wittislingen, fammt allen 
Diffeitd und jenfeit8 der Donau 
im Burgau liegenden Gütern, 


Dillingen 
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ſeinem Hochſtifte vermacht hatte. 
Nur Hoͤchſtett allein ausgenom: 
men, welches fchon ‚vorber an 
Baiern gekommen war. Seit die: 
fer Zeit iff Dillingen eine Def: 
zung des Hochſtifts Augsburg ges 
blieben. 

Dillishaufen, Bfarrdorf, im Bis: 
thum Augsburg, und deſſen 
Pflegamt Buchloͤe, es hat 600 
Seelen. 

Dillſtein, badenſches Pfarrdorf, 
imAmte Pforzheim. 
Dillſtetten, Wallfahrtskirche, bei 
Voͤhringen, an der Lauchart, in 
der Grafſchaft Sigmaringen. 


Dimbach, kleines Dorf, im wir? 


tembergfchen Klofteramte Lich: 
tenftern, von 358 Einwohnern. 
Dingelsdorf, Pfarrdorf, am Bor 
Denfce, welches dem teutfchen 
Drden, zur Kommende Meinau, 
gehört, und 432 Einwohner hat: 
Meltendurg hat hier einen Zoll. 
Dinglingen, ebangeliſches Prarrs 
dorf, in der Ortenau, in der Naſ⸗ 
ſaullſingenſchen Herrſchaft Lahr, 
von 600 Seelen, und 1650 Buͤr⸗ 
gern. Das Bisthum Chur hatte 
ehmals hier ſchoͤne Guͤter, die 
aber mit Schwarzach ausgewech⸗ 
ſelt worden ſind. Der Ort hatte 
immer mit der ganzen Herrſchaft 


Lahr gleiche Beſizer. 1677 haben 


die Franzoſen den Ort, mit der 
Gegend, verwuͤſtet. Auf der hie⸗ 
ſigen Brüke uͤber die Schutter, 
find 1642 den 24. Merz, die Ger 
nerale GuſtavHorn, und Johann 
von Werth gegen einander aus— 
gewechfelt worden. Die Gegend 
um den Ort ift fruchtbar und 
angenehm. 

Dintelsbühl, die Reichsſtadt, liegt 
an der Aufjerften Grenze Schwa⸗ 
bens, und der Martgraffchaft 
Ansbach, an der Werniz auf 3 
Hügeln, in dem fogenannten 
Virngrund. Gie hat einige 


ſchen 
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Hauptſtraßen, viele gute und 
anfehnliche, aber auch viele alte 
und hölzerne Häufer, die mit 
Farben geſchmaklos befchmiert 
find. Die Stade iff mit einer 
hohen Mauer, Thürmen und 
Gräben umgeben. 

Die Einwohner find eheilg der 
katholiſchen, theils der evanges 
fifchen Echre zugethan, und uns 
ter beiden Theilen ift die Paritaͤt 
eingeführt: 
Einwohner , von beiden Neli 
gionstheilen, ift zwifchen 6 und 

000 ſtark. 

Die Katholifchen befizen eine 
große Kirche, zwei Kloͤſter und 
eine lateinſche Schule. Die 
Evangelifchen befizen die Spi— 
talfirche,, und eine lateinfche 
Schule, auch bat jeder Reli: 
gionstheil zwo teutſche Schulen, 
Der Spital iſt gemeinſchaftlich, 
und beſizt mit Ellwangen das 
Dorf Dalkingen. 

An der ſehr maſſiven katholi—⸗ 
Pfarrkirche zu St. 
Georg, ſtehen ein Stadtpfar— 
rer, der zugleich meiſtens De— 
fan des Dinkelsbühler ſehr klei— 
nen Landkapitels iſt, zween Ko— 
operatoren und ein Kaplan, zus 
weilen auch mehrere. Die zwei 
hieſigen Klöfter find mit Karınez 
liter und Kapuzinern befezt. 
Auffer der Stadt ift ein Kran— 
kenhaus mit einer Kapelle zu St. 
Leonhard, mit reichen Einfünfz 
ten, und eine Kapelle zu St. Il: 
rich, mit einer Einficdelei und 
einem Einficdler. Das biefige 
Armenhaus wird blos von der 
Mildehätigkeit der Bürger uns 
terhalten, und dient Fremden, 
Neifenden und Handwerfspur: 
ſchen zum Aufenthalt. 

Die Evangelischen befizen ſeit 
Einführung der Parität Die 
Spitalfirche zum heil. ur ; 

is 


Die Anzahl aller‘ 
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bis ſie eine eigene bauen wollen, 


dann ſoll die Kirche paritätiſch 


werden. Als die Evangeliſchen 
1789 die Kirche verbeſſern und 
vergroͤßern wollten, ſo erſchien 
ein katholiſcher Dechant mit No⸗ 
tarien und Zeugen, und prote 
flirte im Namen des Biſchoffs 
von Augsburg, der nichts in der 
Stadt zu befehlen hat, wider 
den Kirchendan. Diefem ftand 
auch der Fatholifche Theil des 
Magiftrats bei, und hinderte 
den Kirchenbau. S. fehmwäb. 
Ehronif 1769, Nro. 61. 
An der cvangelifchen 
NM arrfirche ftchen ein Stadt: 
pfarrer und zween Diafone. Es 
ift hier auch eine Vogtei des 
teutfchen Ordens, die zur Kom— 
mende Ellingen gehört, und das 
Dorf Weidelbach, nebft vielen 
Unterthanen in gemiſchten Orts 
ſchaften, beſizt. 
Das vorzuͤglichſte Gewerbe 
der Einwohner beſteht in der 
Viehzucht, defonders in Dchfen, 
die gemäffet, und weit ind Aus: 
land verfauft werden; in Woh 
Ienarbeiten, welche die Tuchmar 
her in gefponnenem und gefaͤrb⸗ 
ten Garn, die Strumpfwirker 
und Strampfftrifer in Struͤm⸗ 
pfen und Handfchuhen, verſchi⸗ 
fen, und im anderm Gewerbe 
und Handmwerfern, unter wel 
eben ſich Zeugmacher, Hutmar 
cher, und Gerber auszeichnen. 
Die hiefigen Schuſter verferti— 
gen Schuhe in großer Anzahl 
und bringen fie anf die benachs 
barten Märfte zu Kauf. Die 
Stadt hat eine Kornfchranne, 
Die das Magazin der umliegens 
den Gegend iſt. Es wird bier 
vortrefliches Bier gebraut, wel: 
ches theils auffer der Stadt vers 
braucht wird. Ein Theil der 
Bürger lebt vom Feldban, und 
Geogr. Leric, v. Schwaben. I, Band, 
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beſizt viele und fehr fruchtbare 
Aefer, and laͤngſt der Werniz eis 
Men vortreflihen Wieswachs. 
Auch findet man hier. alle andere, 


in Städten gewöhnliche Hands 


“werfer. 
DieRegimentsverfafung war 
vormals ganz : ariflofratifch. 
Als aber die Arıflofrasten ſich zu 
große Gewalt and Freiheit über 
ihre Mitbürger herausnabmen, 
und den gemeinen Mann ganz 
ausfchlieffen wollten, fo empoͤr⸗ 
ten fich Die Bürger 1587 nach 
dem Beifpiele Augsburgs, wis 
der den Kath, und nöthigten 
diefen, daß er 12 Perfonen, aus 
den ſechs Zünften in den Nath 
nehmen, und cinen Zunftmeiſter 
zum Bürgermeiftermachen muß: 
te. Diefe Negierung dauerte bis 
auf die Zeit K. KarlV. Dieſer 
reduzirte 1552 das Städtrenie 
ment auf id Verfonen, dankte 5 
von den Rathsherren und 6 von 
den Zünften ab. Nach dem wert: 
phälfchen Frieden wurde das 
Rathsperſonale 1649 auf Buͤr⸗ 
germeifter, aSeheime, 10Raths⸗ 
glieder; und die Kanzlei auf 6 
erfonen, 2 Advofaten, cinen 
tadtſchreiber, einen Rathſchrei⸗ 
ber und zween Kanzelliſten geſezt. 
Gegenwaͤrtig beſteht der Ma— 
giſtrat der Stadt aus zween 
Buͤrgermeiſtern, einem evange— 
liſchen und katholiſchen, zween 
Geheimen, und zehn Rathsglie— 
dern, nämlich 8 Senatoren, und 
2 Konfufenten. Die zween Bhrs 
germeifter wechſeln alle Viertel 
jahre im Amt und Rang um, fo 
daß wenn der evangeliſche die & 
erften Monate des Jahrs das 
Negiment geführt hat, es als⸗ 
dann der Fatholifche 3 Monate 
führt, und ed dem erften wieder 
übergiebt. Einer der Bürgers 
meifter ift welch) Oberausthei⸗ 
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fer und der andere Dberzeughert,, 


beide aber find Obervormyads⸗ 
herren. Das Dbrrauscheiferamt 


wechfelt alle Jahre, das Ober⸗ 


eugherrenamt aber alle vier 
Sadre, zwifchen beiden Bürger: 
meiftern um; von den zween 
Geheimen iſ einer katholiſch, 
und einer evangeliſch; Der eine 


iſt zugleich Oberſtadtrechner, 


Unterzeugherr und Kriegsherr, 
der andere Oberhoſpitalpfleger 
und Oberumgelder. 

Unter den zehen Rathsglie⸗ 


dern ſind zween Rathskonſulen-⸗ 


ten, ein katholiſcher und evange: 


lifcher „ welche Rechtsgelehrte 
find ,. und im Rang und Kanzs 


ieidirektorium, fo wie die Bür: 
germeifter, ale 5 Monate ab: 
wech ſeln. Bon den übrigen acht 
Rathsgliedern find 4evangelifch 
und vier Fathelifch. Zween der: 
felben, ein evangelifcher und Fa: 
tholifcher, find Dfleger der 6 ges 


meinfchartlichen Pflegen. Ein ka⸗ 


tholiſcher ift dem evangelischen 
Hofpitalpfleger, und ein evanges 
lifcherSenator, dem katholiſchen 
‚Stadtecchner zugegeben. Unter 
die übrigen und lezten Senatoren 
find Die einzelnen und unwichtig⸗ 
‚ften Aemter vertheilt. 

. Die übrigen DOffizialen 
der, Stadt find: ein Stadtam— 
mann, Steuerfchreiber, ein Ho: 
fpitatfchreiber, Forfimeifter, ein 
fatholifcher und evangelifcher 
Rathsprotokolliſt, ein evangeli⸗ 
ſcher und katholiſcher Pflegver⸗ 
walter, Baumeiſter, Stadtlieu⸗ 
tenant, Hoſpitalmeiſter, Pupils 
lenſchreiber, Wagenmeiſter, 
Hauptzoller, Bauernvogt und 


WViſirer. Die nur mit einer Pers 


ſon befezten Aemter, wechleln 
bei dem Abgang eines Bedienſte⸗ 
ten.mit den Religionen, fo daß 
wenn ein enangelifches Amt er: 


heimen, und zween Kirchenpfles 
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ledigt wird, eg mit cinem neuen 
fatholifchen Meitgliede beſezt 
wird ; wennaber ein farholifcher 
abgeht, an feine Stelle einevans 
gelifcher Fommt, den Hoſpital⸗ 
meifter allein ausgenommen. 
So lange der Hofpitalfchreiber 
bleibt, und Fatholifch ift, fo 
bleibt der Hofpitalmeifter evans 
gelifh. Iſt aber der Dofpitak 
fchreiber enangelifch , fo ift der 
Hofpitalmeifter allezeit Fathos | 
liſch. 

Daß evangeliſche Kom 
fiftorium beilcht aus dem 
evangelifchenBürgermeifter, der 
das Prajidium führt, dem 
Stadtpfarrer, evangelifchtnGer 
pe und Konfulenten, einem 

iafon, einem Scnator, zween 
evangelifchen Kirchen: Pflegern 
und einem Aftuar. 

Das evangeliſche Schu 
larchat beficht auß dem evan⸗ 
gelifchen Bürgermeifter, Stadt: 
pfarrer, dem evangelifchen Ger 


ern. 

Die Stadt Dinkelsbühl fol 
anfänglich ein Bauernhof gewe⸗ 
fen fein, den der. Befizer wirzs 
burgſchen Mönchen gefchenft , 
die fich Hier angeliedelt, und daß 
Karimelitenflofier erbaut haben. 
Daher ftand das Klofter anfänge | 
lich unter Wirzburg. Ums Jahr 
925 ift die Stadt mit einfachen, 
und 1126 mit doppelten Man: 
ren, Thuͤrmen und Gräben ums | 
geben worden. 130g erhielt fie | 
vom Kaiſer das Privilogium, | 
daß ihre Bürger vor Feine frem— 
de Gerichte follen geladen wer: 
den. 1551 iſt fie vom Kaiſer den 
Grafen von Dettingen um 7200 
Pfund Heller verfezt worden , 
fie faufte ſich aber wieder ſelbſt 
108, und erhielt im folgenden 
Jahr 1552 von Karl IV. die Ber: 
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Meich verfauft oder verpfändet 
werden ſolle. Die Kaifer Wenzel 
1598, Rupert 1401, Siegmund 
1455, und Mag I. 1510 bejtätigs 
ten das der Stade fchon gegebene 
Privitegium, daß fie vor fein 
fremdes Gericht fol gezogen wers 
den, und Karl V. gab ihr 1521 
das Privilegium denon appel- 
lando, Kraft dieſes find die 
Austragsrichter DievierStädte: 
Nördlingen, Rothenburg, Halt 
und Donaumdrth. Bon diefen 
werden vier Nichter beſtellt, wel: 


he mit dem Stadrammann zu 


Dinkelsbühl das Urtheil fpre: 


en. 

Der Marfgraf von Ansbach 
hat die Jurisdiftion über die 6 
gefreite Orte: Wilburaftetten , 
Greiſelbach, Sinybrenn, Illen⸗ 
ſchwang, Bernhardswind, Bil: 
ſersbronn angefprochen, es wars 
de ihm aber dieſes durch 2 kam⸗ 
arergerichtlichellrtheile von 1574 
und ı603 abgefprochen. 1645 
wurde die Stadt von den Baiern, 
in eben dieſem Jahr von den 
Franzoſen, 1646 und 48 von den 
Schweden eingenommen. In 
dem weſtfaͤlſchen Frieden iff die 
Parität der Stadt fefigefejt, 
und 1651 ein Bergieich zwifchen 
beiden Religionstheilen errichtet 
worden. 

Die Stadt Dinfelssähl je 
ihren Namen von dem hier haͤu⸗ 
fig wachſenden Dinfel, und von 
ihrer fange auf 5 Hügeln, erhal: 
ten. In ihrem Wappen find drei 
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anfchlag der Stadt war ehmals 

2od N. 1683 wurde er aber auf 

go fl. herabgeſezt. Zu einem 

Kanmerziele giebt fie 165Rthlr. 

89 — Der Kreisanſchlag iſt 
on. 

Der Weiler Tiefwerg , den 
Buͤſching als die einzige Befi: 
zung der Stadt angiebt, befteht 
and 3 Banernhöfen, von denen 
einer Unsbach, der andere Dets 
fingen, und nur der dritte der 
Stadt Dinkelsbuͤhl gehoͤrt. Die 
Stadt beſizt ganze Dörfer eigens 
thumlich. 3.8. Wilburgftetten, 
Greiſelbach, wovon das erſte Fa: 
tholiſch, und Das andere evans 
geliſch if. Der Fatholitche Mas 
giftrat vergicht die Pfarrei im 
Wilburgſtetten, der evangelische 
die in Greiſelbach, und übt da 
alle Episkopalrechtcaug. Anffer 
dieſen Pfarrdoͤrfern beſizt die 
Stadt die Dörfer: Woiferts— 
brunn, Neuſtaͤdtle, Knittels— 
bach, und noch vieie Untertha⸗ 
nen, weit in der Gegend umher, 
die mit Ansbachichen, Dsrtin: 
genfchen und Tenefchordenfchen 
vermifcht find. 

Auſſer den gemeldten Pfars 
reien, vergicht noch. der gemeins 


ſchaftliche Magiſtraͤt die ebange⸗ 


liſchen Pfarreien zu Leukerts— 
hauſen, Breitenau im Ansbach⸗ 
ſchen, zu Schopfloch im Ries, 
und die katholiſche Pfarre zu 
Dalkingen in Elwangen. Die 
Stade hat auch anſehnliche 
Waldungen, meiſt Nadelholz, in 
ihrem Gebiete. 


goldene Dinkelaͤhren, auf einem Dinkelſcherben, Marfflefen ‚an 


dreifachen filbernen Sigel, im 
rotben Felde. Auf dem Keiche: 
tage hat fie unter den Städten 
auf der fchwäßifchen Bank die 
ı6te, beidem fchwäßifchenKreife 
aber aufder&tädtchanf die i8te 
Stelle. Der Reichsmatrikular⸗ 


der Zufam, im Bisthum Augs— 
burg. Er hat 600 Einwohner, 
ein Schloß, einen Spital; den 
Bluthann, der ein Reichslehen 
it. Der Ort gehört dem Dome 
fapitel Augsburg, ins Pflog amt 
Steinekirch. 

Dig 
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Dintenhofen, Fleines Dorf, bei 
Ehingen, welcher Stadt es auch 
gehört. 

Dirgenheim, Pfarrdorf, in der 
Grafichaft Dettingen , Waller: 
fteinfchen Antheils. 

Dirlenwang, Pfarrdorf, von 770 
Seelen, in der baierfehen Herr: 
fchaft Mindelheim. 

Dirna, Fleiner Fluß, im Gebiete 
des Klofterd Ochſenhauſen. 

Difchingen, f. Oberdifchingen. 

Difchingen, Pfarrdorf, von 1100 
Seelen, ander Eger, und Reſi⸗ 
denz des Fürsten von Taxis. Eh: 
mals hatte derDrt eigenen Adel, 
der fich von Difchingen oder Ti 
koingen nannte. Heinrich von 

ifchingen erhielt 1229 daß 
Bischum Eichjtätt. Nach Ab— 
gangdicfer Familie Fam der Dre 
an die von Kazenflein, Dann an 
die von Trugenhofen, mit Ans 
fang dieſes Jahrhunderts am 
den Grafen Schenf_von Kaftch, 
und von Diefem an Tariß. 

MDiffen, kleines Dorf, eine halke 
Stunde von Sulgau, gehört zur 
tarifchen Graffchaft Friedberg 
Scheer, ind Amt Dürmetingen. 

Dittishaufen, Dorf, im fürftens 
bergfchen Amte Föffingen. 

Dizenbach, baierfches Pfarrdorf, 
in der Herrfchaft Wiefenfteig , 
unterhalb Wicfenfteig. Dier ift 
ein Sauerbrunnen, und Die 

farrei ift dem Ziriafugftift im 
tädtchen Wiefenfteig einvers 
leibt. 

Dizingen, Pfarrdorf, im wirtem: 
bergichen Amte Leonberg von 


1220 Einwohnern. - Der Ort Dobrazbofen , 


hatte ehmals eigenen Adel, und 
gehörte den Davon benannten 
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Shwarzwalde im mwirtemberg: 
fchen Amte Neuenbürg. Zu die 
fem Dorfe gehören die beiden 
Dörfchen Neufaz undRothenſol, 
die ind Amt Dervenald gehörig 
find, aber mit auf dem Gebirge 
liegen, welches der Dobel ge 
nannt wird. \ 
Auf dieſem Gebirge, bei dem 
Dörfchen Rothenſol, fiel im Juli 
1796 die bedeutendſte und blutig— 
fte Schlacht vor, die in Schwas 
ben zwifchen den Kaiferlichen 
und Sranzofen geliefert worden 


ift. 

Nach der Schlacht bei Raſtatt 

und im Murgthale, am 5. Juli 

hatten fich Die Raiferlichen zum 

Theil in den Schwarzwald zus 

rüfgezogen und dag Gebirg Dos 

belbeſezt. Die Franzoſen forcirs 

ten den hohen Berg mit 27 Bas 
taillond Infanterie, wovon im? 
mer ein Datailfon nach dem ans 
dern den Angriffmachen mußte, 
Die Kartetfchen der Defterreis 
eher riffen ganze Glicder weg, 
und auf Diefe Art brachten es 
die Sranzofen big zum gten Bar 
tailion, Die aufgcopfert werden 
mußten. . Endlich drangen fie 
doch durch, tödteten und ver: 
wundeten taufend Mann der 
Defterreicher, und machten 8oo 
Gefangene. Db nun gleich der 
Verluſt der Franzofen fehr ber 
deutend war, fo fand man Doch 
faft gar feinen todten Sranzofen 
auf dem Schlachtielde. Nach ih⸗ 
rer Gewohnheit verſcharrten ſie 


ſie ſogleich. 

oͤſterreich ſches 
Dorf, in der obern Landvogtei, 
im Amte Gebrazhofen. 


Herren von Dizingen. Die von Dobilistted, Dorf, in der Für 


Müncing haben bier einSchloß 
und Gut. 


n nigsekrothenfelsſchen Herrſchaft 


Staufen 


Dobel, Pfarrdorf und Kirchſpiel, Döffingen, Nfarrdorf, von 674 
von 1054 Geelen, anf dem Einwohnern, im wirtemberg: 


— 
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fhen Amte Böblingen. 1388 
erhielt hier der Graf Eberhard 
- von Wirtemberg einen vollfom: 
menen, blutigen Sieg über feine 
Feinde, Die Voͤlker der Städte. 

Doͤggingen, Brarrdorf, von 550 
Seelen, an der Dauphinftraße, 
im fürftenbergfchen Oberamt 
Hüfingen. Man fchreibt auch 
Defingen. 

Döpshofen, Bfarrdorf, im Bar: 
gau, unweit Augsburg, von 500 
Seelen; e8 gehört dem Klofter 
h. Kreuz in Augsburg. 


Dollen 458 
am Rhein, in der oͤſterreichſchen 
Grafſchaft Hauenſtein. 


Dollen, Dorf, im badenſchen Amte 
Baden. 

Dominikanerinſel, jezt Genferin⸗ 
ſel, Inſel bei Konſtanz, wo das 
Dominikanerkloſter ſteht, das 
aber aufgehoben und 1786 den 
Genfer Fabrikanten zur Wohs 
hung eingegeben worden if. In 
der Kirche liege der berühmte 
Emanuel Eprifolaras begraben. 
Auch finder man hiereine römis 
fche Innſchrift. 


Morendorf, PB arrdorf, von 178 Donau, der größtegtuß inSchtwa: 


Einwohnern, in der Graffchaft 
Kirchberg, gehöre dem Klofter 
| une, Es heißt auch Dorn: 


orf. 
ne, Dorf, in der fand: 


grafſchaft Nellenburg, gehört 


dem Kanton Schaffhauſen, und 
ſteuert zum Kanton Hegau. 
Doͤrlinbaͤch, Dorf, in der Orten— 


au, gehoͤrt dem Kloſter Etten⸗ 


heimmuͤnſter. Es iſt dieſem mit 
den dazu gehoͤrigen Thaͤlern von 
Ruthard, Graf der Ortenau, 
und feiner Gemahlin Wiſigard, 
zu des Bifchoff Etto Zeiten, ges 
fchenft worden. Es ift nad 
Schwaighanfen eingepfarrt. 

— kleines Dorf, 
im Gebiet der Stadt Halte, und 
Deren Amt Bellberg. 


Dorrnach, kleines Dorf, im wir⸗ 
teinbergfehen Amte Tuͤbingen, 


von Soo Seelen. 


Döfingen, Pfarrdorf, von ada 
Seelen an der Gennach, im Ges 


biet der Stadt Kaufbeuren. 


Vor dem Dorf ift eine Feldka⸗ 


pelle zum h. Anton von Padua. 
1646 lagerte fich die öfferreichs 
ſche Armee dei dieſem Orte, da 
Augsburg von den Schweden 
belagert wurde. 


Dogeren, Schloß und Pfarrdorf, 


ben und Teutfchland, und einer - 
der größten in Europa. Er 
nimmt feinen Lauf von Abend 
gegen Morgen, und entficht aus 
drei Quellen, von welchen die 
ſtaͤrkſten die Brege und Brigach 
find. Die dritte Quelle, und die 
Fleinfte, ift bei Donauefchingen, 
100 der Fluß den Namen Donau 
erhält. Er nimmt in Schwaben 
die kleinern Fluͤſſe Aitrach, Beer, 

Schmiech, Lauchart, Oſtrach, 
Kanzach, Lauter, Niſſ, Blau, 
Rottum, Roth, Leibe, Roth, — 
einen zweiten dieſes Namens, — 
Guͤnz, Mindel, Brenz, Gloͤtt, 
Egge, Zuſam, Wertach, Wers 
niz, und die groͤſſern Fluͤſſe, Iller 
und Lech, auf. Der Fluß Iller, 
welcher bei Ulm in die Donau 
faͤllt, macht dieſen Fluß, von 
Um aus, ſchiffbar. Bei Donau— 
woͤrth ſtießt die Donau aus 
Schwaben, und tritt in Bai⸗ 
ern cin. 

DieDonan berührt in Schwa⸗ 

ben folgende Städte: Geiffin: 

gen, Möringen, Quitlingen , 
Müuͤhlheim, Sriedingen, Sigmas 
ringen, Scheer, Riedlingen , 
Munvderfingen, Ehingen, Um, 
Leipheim, Lauingen, Dilingen, 
Höchftett und Donaumörth. 

Dieſer Fluß giebt zu einem 


459 Donau 
anfehnfichen Handel Gelegen⸗ 
— der von Ulm, Lauingen und 
Donauwoͤrth aus, geführt wird, 
Durch den Inn, und die Salza 
hat Schwaben Gemeinſchaft mit 
Baiern und Salzburg, kann von 
daher ſein Salz erhalten, und 
dagegen ſeine Weine abſezen. 
Bon Lauingen und Um geben 
alte Wochen Marktfchiffe nach 
- Wien, weiche Waaren und Pal: 
. fagiere rühren. 


Zu Anfang diefed Jahrhun⸗ 


derts ift viel über dem cigentli: 
chen Urfprung der Donau ges 
* fchrieben worden. 

Siegmund von Birken be 
hauptete mit dem k. General v. 
Marſigli, die Brege mache hin: 
ter Furtwangen im Oeſterreich⸗ 
ſchen den Urſprung der Donau 
aus. Breuningen fuchte mit 
Joh,. Maier in feiner wirtem: 


; bergfchen Karte die natürlichfte .- 


ı Quelle der Donau zu St. Geors 
gen, in der Brigach. Diefe Meis 


nung verwerfen Dauber und 


Mofer. | 

- .D. Bucher behauptet hin; 
gegen, die natürlichfte Quelle 

..der Donau fei im Fürftenberg- 

fchen, zu Donauefchingen. Wenn 


‚zeltifchen Sprache, 


Donas 46a, 


ofen , eine Viertelſtunde von 

onauefchingen, der Brunnen: 
— genannt, eine der ſtaͤrkſten 
t 


Die Meinung,daf die Donau 


‚gar feine eigene Quelle habe, 


Sondern Daß bei der Bereinigung 
mehrerer Flüffe und Quellen 
erft der Name Donau entfiche, 
gewinne bei der etimologifchen 


- Unterfuchung der Wörter Dos 


Hau, Drieg und Brege einige 
MWahrfcheinlichfeit. Diefe Mei— 
nung Auffert auch Hr. Nikolai. 
Weil fich.aber nicht blos 2, fon: 


. dern mehr Flüffe vereinigen, fo 


ſcheint feine Erklärung aus der 
wo das 
Wort Dona zwei Flüffe, fo wie 
Ber:eg und Ber:ig Die Duelle eis 
nes Fluſſes bedeuten, nicht fo 
ganz zu beſtimmen, daß dadurch 
der Widerſpruch gehoben würde. 

Die Alten fuchten die Quelle 
der Donau in dem, chmald be: 
trächtlichen, jegt aber ausgetrok⸗ 
neten Weiher, der zwifchen Do: 


naueſchingen, Aſen und Pfohr 
‚ren war, alle Slüßchen vom äfts 


lichen Abhange des Schwarz: 
waldes aufnahm, und dadurch 
eine beträchtliche Quelle bildere. 


man auf die hohe Lage Rükficht Donau, Name einer der 5 Nitters 


‚ nehmen wollte, fo müßte man 
Die Urach, die unweit der falten 
Herberge entſteht, fürden natuͤr⸗ 
Kichften Donau⸗Urſprung anneh⸗ 
men. Gewöhnlich wird Die Dos 
nauquelle in dem Reſidenzorte 


fantone in Schwaben, der feine 
Kanzlei zu Ehingen an der Dos 
nau bat. Diefer Kanton ift der 
ausfchreibende, und der erfte 
auch der größte der übrigen 
fchwäbifchen Kantone. 


Donanefchingen gefucht. Inder Donaualtheim, auch Altheim als 


Gegend diefes Marktflekens find 
mehrere Quellen, die fich im 
Miede unter Donanefchingen 
mit der Donauguelle, der Briege 
‚ and Brege vereinigen. Es iſt al⸗ 
ſo gewiß, daß die Donau aus 


mehrern Quelten entjtehe, deren 


jede ihren eigenen Namen hat, 
aund von welchen jene zu Alms⸗ 


fein, Pfarrdorf, am Fluß Egge, 
unweit Dilfingen und Der Donau. 
Es hat 769 Einwohner und ge 

drt ins Hochftift Augsburg, ing 

entamt Dillingen. DerKanton 
Donau fucht bier die Steuer. 
Ehmals gab es eigenen Adel von 
Donaualihbeim ; Konrad und 


feine 5 Söhne Deren zu Sont 


— — — — 
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heim und DonanAltheim, die dienen, deſtehen durchgehends 


1955 geftorben, haben bier in der 
Kirche ihre Schilde aufgehängt. 
MDonauefbingen , ein offener 


Marktfleken, mireinem Schloffe, - 


in der fürftenbergfchen Landgraf: 
fhaft Baar, an einer Quelle, 
welche der Donau den Namen 
giebt. Diefer Ort ift die Reſidenz 


des Fürften von Fürften: ° 


“berg, des fürftenbergfchen Hos 
fes, des geheimen Hof: und Regie⸗ 
rungskollegiums, der Hofkam— 
mer und der andern kleinern Kol 
-Jegien des Landes. Er hat cine 
freie, ebene Lage, und ziemlich 
unbefchränfte Ausſicht. Die 
»Hauptquelle der’ Donan ent 
fpringt in dem Hofe vor der Reſi⸗ 
‘den; in einem 4efigen, mit Qua— 
dern — Einfange, der 
"Bo Schu de im Umfange hat: Das 
Waſſer laͤuft Durch den Schloß: 
“Hof, ineinem engen Behältniß in 
‚das Feld hinaus, und nachdem es 
faum eine halbe Viertelftunde ge: 
floſſen ift, wird es durch Dreians 
dere Bäche verftärft , und fällt 
sin die Brigach. An 
Mit Einſchluß des fürftlichen 
Hofftaats, der Beamtungen und 
Dienerfchaft, auch den 2 fleinen 
Filialdoͤrfchen Almshofen und 
Austen, enthält die hiefige Pfarre 
"5300 Seelen. \ 
Das fürftliche Schloß iſt drei 
Geſchoſſe hoch, eben nicht mo: 
dern, aber doch anfehnlich. Die 
Pfarrkirche, das Archiv , der 
Marſtall, und das einträgliche 
ſehr bequeme Brauhaus find ans 
fehnliche Gebäude. 
‚ Das Archiv ift fünf Stofs 
werke Hoch, folide und fenerfeft 
gebaut und im Ruͤkſicht feiner 
wekmaͤßigen Einrichtung und 
zauart fehr vorzüglich. Alle 
fünf Stokwerke, wovon zwei uns 
ter der Erde find, und zu Kellern 


Aus gewoͤlbten Zimmern, und 
auſſer dem Dachſtuhl, iſt alles 


von Stein gebaut. 
Es ſind auch hier ein Gimmar 
fium, eine ziemlich zahlreiche 


fürftliche Bibliothek, eine Buch: 
drukerei und verfehiedene Kuͤnſt⸗ 
lerwerkſtaͤtte. | 


Das Zeughaus enthältcine 
Eleine Sammlung türfifcher und 


alter Gewehre, Harniſche, Stanz 


darten u. m., welche die. Grafen 


von Fürftenberg-in vormaligen 


Zeiten, theils ſelbſt getragen , 
theils erbeuter haben. Rn: 
Das Hoftheater un 
Dpernhaug it 1784 vondem Mas 
chiniſt Keim aus Stuttgart, in 


‚Den. gegenwärtigen Stand gefezt 
"worden Dekorationen und Klei⸗ 
dungen find für jede Vorſtellung 
vorhanden. 1 5 u. 


Der Eu garten, die foge: 


nannten Alleen, find 7779 ange: 


legt, und indefjen immer erweis 
tert, auch mit Nordamerikani⸗ 
ſchen und andern Geſtraͤuchon 
und Gewaͤchſen veredelt worden. 
Donaueſchingen iſt ein alter 
Ort, und hieß in alten Zeiten 
Eſchingen allein. Rikolai lei⸗ 
tet dieſesWort aus demZeltiſchen 
und ſagt: Dona bedeute zween 
Fluͤſſe, Eſchei heiſſe eine Woh— 
nung, in ſei die Endung des 


Diminutivs, gen heiſſe weiß, 
glaͤnzend ſchoͤn, und ſo ſei der 


Name Donaueſchingen erklaͤrt, 


naͤmlich: ſchoͤne, kleine Wohnung 
ana Ftuͤſſen. 


Allein nicht nur 
hier, ſondern vorzüglich in Wir; 
temberg, um Leonberg, Vaihin⸗ 
gen ſind ſehr viele Orte, die ſich 
in ingen endigen, ſo mußten 


alle dieſe Orte klein und ſchoͤn ge⸗ 


weſen ſein. 
Der roͤmiſche Koͤnig Arnulf 
ſchenkte Donaueſchingen, zu 
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Ende des gten Jahrhunderts, 
dem Stifte Reichenau, wie eine ges 
ſchriebene Kronik deſſelben be: 
weiſet. Soviel iſt gewiß, daß es 
ehmals, ſo wie zum Theil noch, 
ein Lehen von Reichenau war. 
Die von Blumberg beſaßen den 
Ort ſchon im 15ten Jahrhundert, 
und eine Linie von ihnen wohnte 
bier bis in die Mitte des 15ten 
Jahrhunderts. 1465 gehörte er 
der Familie von Stein, vonwel: 
cher er an die von Dabsberg und 
1488 Durch Kauf, an die Brüder 
Heinrich und Wolfgang Grafen 
von Fuͤrſtenberg, gekommen ift. 
Ein Theil des Marktflekens 
war noch im vorigen: Jahrhun—⸗ 
dert mit einer Mauer umgeben, 
und hatte zwei Schlöffer, wovon 
das alte an Der. Brige, um das 
Jahr 1781 abgebrochen und ein 
heil des. Schloßgarteng , auf 
‚feinem Plaze, angelegt worden 


iſt. 
Donaurieden, Dorf, und Schloß 
an der Donau, und an der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Ehingen undulm. 
Der Ort iſt ein Filial von Erbach, 
gehoͤrt der Familie von Ulm Er: 
bach, Burgau, und den Innha— 
bern von Dauftetten. Es hat eine 
Bruͤke über Die Donau, und ſteu— 
- ertzum Kanton Donan. | 
Donauiteiten, Pfarrdorf, ander 
. Donau, von So Seelen. Es ge: 
‚höre dem Klofter Wiblingen, in 
deſſen Naͤhe es auch liegt. 
Donauwoͤrth, Grenzſtadt, zwi— 
ſchen Schwaben und Baiern, Die 
auf einer Anhoͤhe uber derDonan, 
‚wo Die Werniz hineinfliche, liegt. 
Weber die Donau ift hier cine, 
theils hölzerne, theils feinerne 
. Brüfe gebaut. Diefe Stadt ge: 
drt zwar dem Hauſe Baiern, die: 
ſes muß aber wegen derfelben 
ya ſchwaͤbiſchen Kreife feuern. 
* Die Stadriftbergigt,, hat unebe⸗ 
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ne Straßen, aber doch viele gute 
Häufer, 4700 Einwohner, das 
fhöne Bencdiftinerflofter zum: 
heil. Kreuz, ein Kapuzinerflofter, 
feit 1214. cin Kommenthureihaus 
des teutfchen Ordens, mit ciner 
Kirche, und das Fuggerfche Bley: 
haus. Zur Befazung bar die 

Stade ein Bataillon Baierfcher 
Truppen, fie ii aber nicht befe— 

‚ige, fondern nur mic Mauern 
umaesen, Fann auch, da der 
hohe Schelfenderg fie beherrſcht, 
niemals eine Feflung - werden. 
Die Stadt ift ang aber ſchmal, 

- und die hindurchlaufende Daupts 
firaße, in welcher der. Markt ift, 
ſchoͤn und breit, fie. zieht fich aber 
den Berg hinauf, und mwicder 
binab. Das Auffehen der Stadt 

bat noch das Gepräge einer alten 


Reichsſtadt, ſowohl in Ruͤkſicht 


auf die Bauart der Haͤuſer, als 
der alten Thuͤrme und Kirchen. 
Die Häufer find meiſt nach alter 
Arc fhön, von Stein gebaut, 
‚auch meift geſchmaklos mie Deilis 
gen: und Legenden: Gefchichten , 
wie zu Augsburg, bemalt. 
Das hieſige Benediftinerflos 
ſter zum heil. Kreuz iſt von Man⸗ 
gold Grafen von Kiburg und Dil⸗ 
lingen 1029 geſtiftet worden, und 
enthält i9 Heiftliche.. Ihm gehört 
‚das Dorf Münfter, welches zu 
Schwaben fteuert, und ein Theil 
des kaiſersheimſchen Dorfs Er: 
lingshofen. Das Klofier ijt ein 
‚großes, fehr ſchoͤnes Gebäude, 
welches an den Gränzen der 
Stadt flieht, und ihr von ferne 
ſchon ein ſchoͤnes Anfehen gicht. 
Vormals fand es nicht an dieſem 
Ort, der Stifter hatte es an einen 
andern geſezt. Der Sohn des 
Stifters Mangold II. verſezte es 
1062 von Dem erhabenen Felſen, 
auf dem 08 fiand, in Die Ebene, 
und der Enkel Mangold II. ver: 


— — —— — — — 
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ſezte es 1128 an den gegenwaͤrti⸗ 
gen Ort. Die Lieb-Frauenkirche, 
die Haupt: und Pfarrkirche der 
Stadt iſt von anfchnlicher Größe, 
und hat ein hohes Gewoͤlbe. Das 
hieſige Kapuzinerkloſter iſt 1630 
geſtiftet worden, und enthaͤlt 24 
Kapuziner. Zu der hieſigen Kos 
menthurei gehören vier Dörfer. 
- Die Schiffahrt aufder Donau 
and der Handel mit Salz, giebt 


der Stadt einige Nahrung. Dos 


nauwoͤrth war vormals cine 
Reichsſtadt. Wie fie zur Reich; 
unmittelbarkeit gelangt, if nicht 
. gewiß zu beftimmen. Sn ven 
. grauen Zeiten des Alterthums 
foll Donauwörth den Grafen zu 
Dillingen und Kiburg gchörr ha: 
ben, und von diefen an Schwa— 
ben und 8. Heinrich IV. gekom— 
maen fein, welcher die Bürger mit 
3 begabt, K. Konrad IV. 
ſoll ſie an Baiern verſezt, ſein 
Sohn Konradin aber 1266 ver: 
Faust haben. K. Albert l., der 


mit Kurfürft Rudolf 1300 Fehde 


hatte, nahm Donauwoͤrth ein, 
und unterwarf die Stadt dem 
Reich. K. Karl der IV. verfestefie 
dem HauſeBaiern 1576 nochmals 
um 60,o0ofl. Bei Gelegenheit 
einer Fehde, der Herzoge von Bai—⸗ 


ern unter fih, machte fich die 


Stadt abermals frei, wurde 1458 
von Baiern wieder erobert, von 
K. Friedrich IV. aber in die Reiche: 
freiheit gefezt, bei welcher fie lange 
verblich. Rei der Neformation 
nahin Lie Stadt Die evangelifche 
‚Religion an, nahm Parthie am 
Schmalkaldenſchen Bunde, wur: 
de vom K. Karl V. erobert, durch 


den Paſſauer Vertrag aber wieder 


hergeſtellt. 

Weil nun die Evangeliſchen 
den groͤßern Theil ausmachten, 
fo verbot der Kath den Aebbten 
zum h. Kreuz, alle öffentliche Bros 


laſſen, 
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zeſſtonen auf der Stadt Grund 


und Boden. Zu Anſang des vo— 
rigen Jahrhunderts aber, gieng 
ein unruhiger Kopf von einem 
Abbt mit einer Prozeſſion, bren— 
nenden Lichtern am hellen Tage, 
Fahnen und Gelaͤute, durch die 
Stadt, über den Markt, ob m 
gleich von dem Nath gewarnt 
worden war. Der Vöhelüberfict 
die Progefion, nnd jagte fe 
auseinander. Dies kam zur 
Klage an den Fatferiichen Hof, 


worauf Kurfürft Maximilian die 


Volmacht erhielt, Die Sache zu 
unterſuchen. Als Die baierſchen 


Kommiſſaͤrs einzogen, wurden 


ſie vom Poͤbel inſultirt, werauf 
die Stadt in Die Acht erklaͤrt war— 
den if. Die Exekution wurde 
ganz widerrechthich Baiern 
aufgetragen, da ſie einem ſchwaͤ⸗ 
biſchen Fuͤrſten gehoͤrt haͤtte. 
Baiern, welches die Stadt drei— 
mal im Beſiz gehabt, und immer 
Anſpruͤche an ſie machte, war 
dieſe Gelegenheit angenehm, die 
Stadt an ſich zu bringen. Um die 
Kriegskoſten ſehr hoch anrechnen 


zu koͤnnen, ſchikte Baiern 10,000 


Mann zu Fuß, und 700 zu 
Pferd, Den 11. Dis. 1607 vor 
die Stadt, da 500 Mann für die 
zu crobernde Sfadt fchon über: 
flifjig gemwefen wären. Diefe 
Truppen foderten die Stadt im 
Namen des Kaiferd auf, und 
wurden den folgenden Tag einge: 
worauf Baiern nicht 
mehr als Exekutor des Faiferlis 
chen Befehls, fondern als Herr 


von einer eroberten Stadt haufe; 


fe, die Thore befejte, die Buͤr— 


ger entwarfnete, und Die vor— 


nehnifte Kirche den Zefuiten eins 
räumte. Die ſchwaͤbiſchen Stän: 
de proteftirten wider Diofe geſez— 
widrige, gewaltſame Handlung, 


und foderten-Die ihnen entriffene 


m 


ſchwaͤbiſche 


Konfeſſion an. 
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Stadt wieder zuräf. Es wurde 
ihnen ı610 verfprochen, aber 
nicht gehalten, weil Baiern — 
worauf es vorher angefehen ge: 
weſen — die Unfoften fehr hoch 
aurechnete. Die Stadt blich 
Baierns Eigenthum big 1652, wo 
fie von den Schweden ero: 
bert wurde. Sie wurde eine 
Reichsſitadt, und 
nahm wieder Die augsburgſche 
1634 wurde ſie 
abermals von Vaiern eingenom: 
men, und bis nach. der großen 
Demütbhigung der Baiern bei 
Schelienderg und Blindheim be: 


„hanptet. Denn als ſich der Kur: 
+ fürft nach dem leztern Treffen 


‚nach Frankreich flüchten mußte, 


und fein ganzes Land zu einer 
oͤſterreichſchen Provinz gemacht 


wurde, fo erhielt Donauwörth 


. 1705 von dem Kaifer Joſeph I. 


‚Die Neichsfreiheit wieder. In 


dem badenfchen Frieden aber, 


iſt Donaumwörth Bgiern abermal 
augeſtellt worden. 


Als Baiern ausflarb, foderte 


h der ſchwaͤbiſche Kreis die entrifles 
ne Stadt zuruͤk. Aber vergebens! 


J— 


Der Friede zu Teſchen wurde ge: 
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und die 3 Reiter von Wiefenfteig 


aufgefielft werden. Bon den zofl. 
Kreisanlagen folte Mindelheim 
2/3 und Wiefenfteig ı/3erlegen, 
und dieſe Derrfchaften demKreis 
pro fundo angewieſen werden. 


Zu einem Kammerziele muß 


PBaiern wegen Donaumörth 152 
Rthl. 14 fr. erlegen. Die Stadt 
Donauwoͤrth befist Das Pfarr 
dorf Zirgisheim von 400 Seelen. 

Ganznaheander Stadt erhebt 
fich der berühmte Schellenberg, 
anf welchem die Baicrn und 
Franzoſen fih 1704 verfchanzt 
hatten. Kaum, che noch die 
Verſchanzung völig zu Stande 
schracht worden, wurden fie 
von den Kaiferlichen und Eng: 
ländern überfallen, Die theilsin 
die noch uͤbrige Deffnung cin 


drangen theils fic überjtiegen, 


die Truppen berausjagten, und 


. die Hälfte zu Grunde richteten. 


Mach dieſem Sieger eroberten fie 
die Stadt Donauwörth. 


Donnbrunn kleines Dorf, von 


200 Einwohnern, in der mir: 
tembergſchen Herrſchaft Grups 
penbach, bei Beilftein, ſteuert 
zum Kanton Kocher. 


fchlofien, ohne die Stadt wieder Donnersberg, Dorf, im Bur— 


herzuſtellen. 


Der ſchwaͤbiſche 


gau, Filial von Ehingen, und 


‚Kreis gab endlich nach, es kam gehoͤrt Fugger Norndorf. 

27882 zu einem Vergleich, kraft Donnſtetten, Pfarrdorf, im eis 
deſſen Schwaben die Stadt Do: 
nauwoͤrth an Baiern, mit des 
Kaiſers und des Reichs Geneh⸗ wirtembergſchen Amte Urach. 
migung uͤberließ, unter der Bes Donzdorf, Marktfleken, an der 
‚ DBingung, daß Baiern für die 
- bisher unterlafiene Beſteurung 


der Stadt, zur fchwäbifchen 


Kreiſes Kaffe 10,000 fl. bezah— 


Ion, in Zufunit zu den Truppen 


des Kreifes 3 Mann Reiter und 


‚7 Dann Infanterie ſtellen, und 
‚von den Kreisanlagen 40 fl- über; 


nehmen ſolle. Die 17 Mann ns 
fanterie foliten von Mindelheim, 


ner rauhen Gegend, von Ga2 Eins 
mwohnern, auf den Alpen, im 


Lauter oberhalb Göppingen. Er 
hat ein Schloß , Garten, Anıts: 
fi, und 1615 Einwohner. Er 


gehört halb von Rechberg, und 


halb Specht Buberhofen. ech: 
berg hat bier cin Schloß, Gars 
ten und Beamten. Das Schloß 
ift cin Quadrat, mit einem ge 
fehloffenen Hof, und hat Thür: 


‚me anden Eken. Ganz unter dem 


469 Dorenbüren 


Schloſſe laͤuft ein ſehr fchön ges 
woͤlbter Keller eben fo im Vierek 
herum, wie die 4 Flügel des 


Schloſſes. Vor der Fronte des 


Scloffes ift ein recht fehöner 
- Garten, der zum Nuzen und 
. Bergnügen angelegt iſt, viele 
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Jahrhunderts die Felfen, eine 


MWiefe wurde mit den dar: 
anf befindlichen Menfchen bedeft, 
Fenfter und Thüren zu Doren: 
büren wurden von dem Schlag 
zerfchmettert „und. e8 entſtand 
an dem Drteein Weiher. 


Alleen, Buſchwerke, Häuschen, Dorf, Vfarrdorf, von 200 Sce: 


: Statuen, und vorzüglich eine 


len, in der Grafſchaft Waldfec. 


Menge großer und kleiner Baf: Dorfmerkingen, Pfarrdorf, in 


fing enthält, Die mit zoo Fontaͤ⸗ 
nen befezt find. Die naden Der: 
ge und diefeswafjerrreiche Thal, 


der Grafſchaft Dettingen, von 
550 Seelen Scelen. 8 gehört 
Wallerſtein. 


reichen dieſen Fontaͤnen genug: Dorndorf, f. Dörendorf. 
fames Waſſer, und hierinn hat Dornhan,twirtembergfehesStädt: 


Diefer Garten einen großen Vor— 
zug, vor vielen Gärten großer 
' Herren. Das Dbft geräth ſowohl 
in Diefem Garten, als in der Ge: 
gend gut, auch hat dieſe viele 
Kornfelder und reichliche Wie: 
fen, noch mehr aber Holz. Den 
rechbergſchen Antheil hat Weit 


von Rechberg 1466 erfauft. Der 
Pfarrſaz ifi rechbersifh. Die, 


fohöne und große Pfarrkirche, 


deren Defe fehön bemahlt iſt, 


ift erft vor wenigen. Jahren vol: 


Iendet worden. Bubenbofen hat Dornmetingen , 


hier auch einen Beamten, der 
in einem alten fleinernen Haufe 


walde, von 


chen, und Amt aufem Schwarz: 
3 Einwohnern. 
Sein ganzes Kirchfpielader ent: 


‚hält 1500 Menfchen. ı251 war 


e8 noch ein Dorf, und in eben 
dDiefem Jahr trug ed Volmar 
von Brandef von den von War: 
tenberg zu Lehen. Der Herzog 


‚Ludwig von Tek machte es 1071 


zur Stadt. Wenn es an Wirs 
temberg gefommen iſt nicht be: 
kannt. Es iftder Siz eines wir: 
tembergfchen Oberamts. 

oͤſterreichſches 
Pfarrdorf von 422 Seelen, in 


der Graffchaft DOberhohenberg. 


wohnt, welches chmals die von Dornsberg, zwei Höfe , unweit 


Wernau befeffenhaben. Der Ort 
. feuert zum Kanton Kocher. 

Dorenbuͤren, Marftfiefen, von 
4000 Seelen , in der Sraffchaft 


Stokach, im Umfang der fand: 


grafſchaft Nellenburg. Sie ge 


hören mit allen Malcfiz: Forft: 
und niedern Gerichten, dem 


Bregenz, am Fluſſe Fuſſach. Kloſter Salmansweil, in Die 
Diefer aͤnſehnliche Ort, warch: Obervogtei Münchhof. 

mals ein Reichsdorf, gehörte Dornitatt, Pfarrdorf und Brand: 
auch den Grafen von Ems, ift fchillingsamt , in der Graffchaft 
- aber jezt ganz dfterreichifch. Er Dettingen. Es gehört Dettin: 
hat ein freies Gericht, bei wel: - gen:Spielberg , ind Amt Det: 


chem fich noch Ueberbleibfel des - 
zu Dornitatt, 


ehmaligen Landgerichts 
- Schwarzach finden. Auch träu: 
men die Einwohner noch zumei: 
Ion von ihrer chmaligen Frei— 


‚ heit, Hinter dDiefem Marftfleken 


fpalteten fich zu Anfang diefes 


tingen. 
Pfarrdorf, von 465 
Seelen, auf den Alpen, zwei 


Stunden hinter Ulm, im lm: 


fang des Ulmer Gebiets. Es ge⸗ 
hoͤrt dem Kloſter Elchingen, ins 
Pflegamt Tomertingen, hat 
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gute Schafweide und viele Kalk: Doſſingen, Dettingen Walter 

fteindrüche. ſteinſches Dorf, bei Neresheim, 
Doörnitetten , wirtembergſches in der Grafſchaft Dettingen. 

Städtchen, auf dem Schwary Dottenau, Dorf und Vogtei, f. 


mwalde, zwifchen Frendenftatt 
und: Horb, 
Fluſſe Glatt. Es ift der Sig ei: 
nes wirtemberafchen Oberamts 
und hat 1105 Einwohner. Eh: 
mals gehörte es Fürftenberg. 


nicht weit vom Dotternhaufen , 


Todtnan. 

Öfterreichfches 
Pfarrdorf, von 468 Seelen, 
in der obern Graffchaft Hohen» 
berg bei Scheinderg. Es feuert 
zum Kanton Refar. 


> Die Grafen von Fürftenderg Dottighofen, Dorf, im Breid: 


verpfändeten Dornftetten, an 


gau, bei Breifach. 


die Gräfin Anna von Fürften: Dottingen , fatholifhed Dorf, 


berg und ihren Gemahl Johann 
von Gerolzek. Diefe verfauften 


in der Badenfchen Herrfchaft 
Badenmeiler. 


die Pfandſchaft an die Grafen Dotiingen, Dorf, im mirtem 


von Hohenberg, und diefe wie— 


der 1520 an Wirtemberg. Sie Drachenſtein, 


- behielten fi zwar das Aust: 


fungsrecht vor, aber im folgen: ' 


den Jahr begaben fich die Gra: 
fen von Fürftenberg, Gerolzek 
und Hohenberg deſſelben, und 
Staädtchen und Amt blieben 


Wırtemberg. E8 hat einigemal - 
viel vom: Feuer gelitten ; und. 


ift 1675 ganz abgebrannt. Im 
Amt diefes Staͤdtchens wird 
alle halb Jahr ein ſogenanntes 
Waldgericht unter freiem 
Himmel gehalten. Der Beamte 
des Städtchens hat: das Präfts 


dium, und aus den Drten:- 


Dietersweiler, Benzingen, 


Oberaach, Unteraach, Wittlins⸗ 


weiter, Gruͤnthal, Halden— 
wangen und Untermusbach twers 
den 12 Richter erwaͤhlt. Dieſes 
Gericht entfcheidet über Perfo: 
nen und Güter, Die innerhalb 
feiner Grenze liegen. 

Dorſchhauſen, baternfches Pfarr⸗ 
dorf, von 224 Seelen, an der 


MWiefenfteig an: Baiern. 


bergfchen Amte Urach. 
Marrdorf md 
Schloß, in der baierfchen Herr⸗ 
fchaft Wiefenfteig , im Filsthal. 
Das Schloß Dramenftein ſtand 
oben auf dem Berge, und ift 
1679, wegen Baufältigfeit abs 
gebrochen worden. 1557 und 
1550, befaß «8 Friedrich von 
Wefternach, 1540 Urfula von 
Mefterftetten und: ihr Sohn 
Hans. 1588 befam es Eitel Friz 
von Wefterftetten, dev e8 im 
folgenden. Fahr an Bernhard 
von Nechberg , ımd diefer 158g 
mit noch andern Gütern, an 
den Grafen Rudoff von Helfen⸗ 
ftein, um 26,500 fl. verfaufte. 
Don Helfenftein fam es mit 
Hier 
treibt das Waffer zwei Mühlen 
auf einem Feilen. Das Dorf 
Drachenftein Tiegt unten, und 
wird deßwegen Unterdrachens 
ftein genannt. Es enthält 250 
Scelen. Der Kirchenfaz und Ze⸗ 
hend find wirtembergifch. 


Floſſach, inder Herrfhaft Min: Drauzenbach , Dörfchen von 108 


delheim. 
Doffenbach, Fleines Dorf, in 


Einwohnern im Löwenfteinfchen 
bei Murrhard. 


der badenfchen Landgraffchaft Dreifaltigkeitsberg , Berg, im 


Gaunfenberg, 


in der Vogtei 
Geröbadh. 


der oͤſterreichſchen Graffhaft 
Dberhohenderg. 
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Duchtingen, Dorf im Nellen⸗ 
burgſchen, gehoͤrt v. Reiſchach, 
iſt ein Nellenburgſches Lehen, 
und ſteuert zum Kanton Hegau. 
Duͤhren, Pfarrdorf im Kreich⸗ 
gau, eine halbe Stunde von 
Sinzheim, gehört von Vennin⸗ 
gen, als ein Heſſendarmſtaͤtti⸗ 
ſches Lehen. Die Einwohner ſind 
evangeliſcher Religion, doch 
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verfehen wird, und gehören ing 
wirtembergſcheAmt Alpirsbach. 
Dieſe bewohnen den oberen 
Theil des Dorfs. Die Fatholis. 
ſchen Einwohner, ebenfalls. 22 
Bürger ſtark, machen den uns 
tern Theil aus, und gehören 
demKloſter Muri in der Schweiz. 
Der. Ort fienert zum Kantor 
Nekar. 


werden auch Katholifche gedul: Dürrenried, Dorf,/in der untern 


det. Der det feuert zum Kans 
ton Kreichgau. 

Durbheim, Pfarrdorf, von 702 
Seelen, in der obern Graf: 


Landvogtei, im Amt Bergatreus 
te. Es gehört mit niedern Ges 
richten, in Die Grafſchaft Wald: 
burg. 


fchaft Hohenberg , am Fuß des Duͤrrenſtetten, Dettingenfpiels 


Heubergs. Es gehört dem Mak 
thefer Drden, zur Kommende 
Billingen. 
Duͤrkheim, 
ſchenGrafſchaft Oberhohenberg, 
imObervogteiamt Spaichingen. 
Duͤrren, gewoͤhnlich Dürrn ges 
nannt, Pfarrdorf evangeliſcher 
Religion, bei Pforzheim im 


bergſches Dorf, in der Graf 
ſchaft Dettingen, bei: Dinkels⸗ 


buͤhl 
Dorf in der öfterreich: Duͤrreuſtetten, Dorf, bei Muns 


derfingen auf der Höhe, gegen 
dad Lauterthal zu. Es gehört 
dem Fürft Palm, ſteuert zum 
Nitterfanton Donau, und iſt 
nach Bichishaufen eingepfarrt. 


Badenfchen. E8 gehörte vor; Duͤrrenwaidſtetten, Pfarrdorf, 


mals von Leutrum, welcher 
1750 feinen Theil daran , nebft 


dem Schloſſe Karlshaufen an Dürrenzimmern , 


Badendurlach verkaufte. Jezt 
gehört das Dorf ins Dberamt 


Pforzheim und ſteuert noch zum Durrenzimmern , 


Kanton Nekar. Denn bei der 
Vebernahme verfprah Baden, 
die Ritterſchaft im Beftenrungs: 
recht ungefränft zu laffen. 

Duürrenbuhl, Dorf, in der Klos 
fer Blaſiſchen Graffchaft Bon: 


dorf. 
— kleines Dorf, im 
badenſchen Amte Stein. 


von 550 Seelen, im Gebiet de& 
Kloſters Iwiefalten. 

Dettingens 
fpielbergfches Pfarrdorf, im 

flegamt Hochaltingen: 

wirtembergs 
ſches Pfarrdorf, im Amte Bras 
kenhcim, von 756 Einwohnern. 
Es hat guten Weinwachs. 


Dürrlauingen, Dorf, zwifchen 


den Fläffen Donau und Gloͤtt. 
Es hat 59 Käufer , gehört Fuge 
ger-Hlött, und mit der hoben 
Jurisdiktion in die Markgraf 
fchaft Burgan. 


Dürreninetjtetten, ein Dorf am Duͤrrmenz, wohlgebauter Marfts 


Schwarzwalde, an den Grens 
zen der niedern Grafichaft Do: 
henberg bat Fatholifche. und 
evangclifche Einwohner. Die 
Evangeliſchen 22 Bürger und 
170 Seelen ftarf, haben eine 
Kirche, die von Hopfan ‚aus 


fiefen an der Enz, im wirtems 
bergfchen Amte Maulbronn. 
Der Ort iſt der Siz einer Spe: 
zialſuperintendenz, und eines 
reformirten Pfarrers. Er hat 
mit dem angrenzenden Dorfe 
Muͤhlaker, wir dem er eine Ges 
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meinde ausmacht, 1770 Eins: Dürrnaft, Dorf und Amt, in 


wohner , unterwelchen über 250 


der untern Fandvogtet. 


reformirte find. Die leztern find Duͤrrnau, Pfarrdorf, von 25o 


MWaldenfer, und bewohnen ei: 
nen eigenen Bezirf, der das 
welſche Dörfchen genannt wird. 


Seelen, in der Nähe des Feder: 
feed. Es gehört dem Stift 
Buchan. 


Die Lage des Orts ander Enz, Dürenau, Dfarrdorfund Schloß 


einem Fleinen Fluſſe, der aber 
ftarf anläuft, hat ihm ſchon 
öfters Durch Ueberſchwemmun— 
gen großen Schaden verurfacht. 
Duͤrrmenz war der Stamms 
ort der alten , längft ausgeftors 
benen Herren von Dürrmenz , 
die ihre hiefige Beſizungen, im 
ı4ten Und ıdten Jahrhundert, 
an das Klofter Maulbronn vers 
Faufe haben. Auf einem naben 
und fehr fteilen Berge, der ſich 
über das Dorf Mühlafer und 


der Enz erbebt, fichen noh 4 


Mauren eines alten Schloffes , 
welches Pöffelftelz geheiffen, und 
auf den Karten, unter dem uns 
. richtigen Namen Xöffelholz vor 
kommt. 
Duͤrrmetingen, kleine Herr⸗ 
ſchaft und Taxiſches Oberamt, 
am Fluß Kanzach, in der Nähe 
des Federſees, an den Grenzen 
derGrafſchaftFriedberg-Scheer, 
mit welcher fie 1465, von De 
fierreich an das gräfliche Haus 
Truchſes⸗Scheer verfauft wor: 
den ift. Sie ift feit 1680 cin De: 
fterreichfche8 Lehen, und 1786 
von Scheer an das fürftliche 
Haus Taris verfauft worden, 
welches e8 noch befizt. Sie hat 
den Namen von dem Marftfle 
fen Dürrmetingen, und fteuert 
zun Reich. 
Dürrmetingen, auch Dürrmen: 
tingen, Marfiflefen von 564 
Seelen, an der Kanzach, in 
der firefil. Taxiſchen Derrfchaft 
Dürrmetingen. Er iftder Siz 
eines Oberamts. 

Düuͤrrn, f. Duͤrren. 


zwiſchen Göppingen und Wie—⸗ 
fenfteig, bei Boll, Graͤflich De: 
genfeldiſch. Die Einwohner find 
theils katholiſch, theils cvans 
geliſch, und haben das ſimul- 
taneum unter ſich eingeführt. 
Die Evangelifchen haben ihren 
eigenen Pfarrer, den Fatholi: 
fchen Gottesdienft aber verfehen 
die Kupuziner des hiefigen Dos 
fpiziums, welches 1625 geftifr 
tet worden ift.' Das biefige 
Schloß ift alt und mit einem 
Moffergraben umgeben. 

Der Drt gehörte in alten Zei 
ten einer adelichen Familie, die 
fih von Dürrnau nannte, und 


jezt ausgeſtorben if. Nachmals 


kam er an die von Beſſerer, 
und von dieſen durch Heurath 
1400 an Ulrich von Weſterſtet⸗ 
ten, die ihn nicht lange beſaſſen. 
Von dieſen fam er an die von 
Zillenhard, welche Das Schloß 
erbauten, und bier ihr Samis 
fiendegräbniß hatten. Diefe 
verfanften ihren Antbeil 1684 
an Degenfeld. Die andere 
Helfte gehörte Kurbaiern, zur 


Herrfchaft Wieſenſteig, und 


wurde 1766 an Degenfeld vers 
kauft. Jezt gehört alfo Das gan⸗ 
ze Dorf der gräflichen Familie 
Degenfeld- Schonburg , und 
ſteuert zum Kanton Kocher. Es 
iſt ein Lehen von Wirtemberg, 
der Blutbann aber ein Reichs: 
leben. | 

Die Ortsherrfchaft hat das 


Recht, den Wfarrer zu berufen, 
Wirtemberg aber beftzt das der 


ſtaͤtigungs⸗ und Praͤſentations⸗ 
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recht, und beſoldet den Pfarrer. 
Die Jagd- und Forftgerechtig: 
Feit gehört dem Ortsbeſizer. 

Duͤrrsgraben, Eleined Dertchen, 
im Reichsthal Harmersbach, 
das mit Kirnbach und Gran, 
45 Familien enthält. 

Dürrfuppen, einaus zwei Höfen 
beftehender Weiler, im Stadt 


Ravensburgſchen Amte Winters 


bach; es ift ein Stadt Ravens⸗ 
burgſches Fehen. 
Dürewangen, Piarrdorf, von 
5eo Einwohnern, im wirtem— 
bergſchen Amte Balingen. 
Dürrweiler, Fleincd Dorf, von 
200 Einwohnern, im mirtems: 
bergfchen Amte Altenſteig. 
Dumelsberg , Dorf, in der 
Graffchart Niederhohenberg: 


Dura), Pfarrdorf, 
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Wildbahn Kurpfalz. 1766 iſt der 
v. Sirchenfteinfche Antheil an 
Taxis, als den Meiftbietenden , 
jedoch ohne lehenshcerliche Eins 
willigung von Ansbach erhalten 
zu haben, um 27,000 fl, verkauft 
worden. Der Ort flenere zum 
Kanton Kocher. Den 11. Auguſt 
1796 fiel in der hiefigen Gegend 
eine Schlacht zwifchen den Kat 
ferlichen und Sranzofen vor. Die 
Kaiferliyen zündeten Dunſtel⸗ 
fingen. mit Haubizen an, nnd 
verdrannten 45Haͤuſer. 

von 1000 
Seelen, im Stifte Kempten, 
und deſſen Pflegamt Sulz und 
Wolkenberg, eine halbe Stunde 
von Kempten, an der Landſira⸗ 
Be nach Innsbruk. 


Dundenheim, Dorf, in der ba: Durbach, Prarrdorf und Thal, 


denſchen Herrſchaft Malberg, 
vermifchter Religion, Bo Buͤr— 
ge, oder 400 Seelen ftarf. 
er Ort hat eine Kirche und gus 
te, fruchtbare Marfung. 1677 
pliinderten und verbrannten die 
Franzoſen dieſen Ort. Das Klo— 
ſter Gengenbach hat den Zehen— 
ten, von welchem Baden auch 
einen Antheil hat. 
Dunningen, Pfarrdorf, von 
1080 Seelen, im Gebiet der 
Reichsſtadt Rottweil. 
Dunſtelringen, Pfarrdorf von 
1070 Seelen, an den Grenzen 
der Herrſchaft Eglingen. Der 
Ort iſt theils Ansbachſches, 
theils Oettingenſches Maunsles 
hen; er gehoͤrt theils der Familie 
ven Sirchenſtein theils zur aus⸗ 
geſtorbenen Grafſchaft Oettingen 
Baldern, theils dem Kloſter 
Maria Kirchheim. Die hohe 
Obrigkeit und Malefiz gehoͤren 
Oettingen allein, die niedern 
Gerichte den von Sirchenſtein, 


in der badenſchen Herrſchaft 
Stauffenberg. Es gehoͤren zu 
dieſem Orte ncch mehrere be 
wohnte Thäler, als Brandek, 
Neuweg, Gebuͤrg, Bolmerss 
bach, Illenthal, und der groͤßte 
Theil des Dorjs Neſſelried. Dies 
ſe Orte zuſammen enthalten 300 
Bürger, ober 1500 Seelen. 
Das Thal iſt fruchtbar, und der 
Durdacher Wein, vorzüglich der 
Klingenberger , befannt. Die 
Einwohner ind Fatholifcher Res 
ligion , und befizen in Der Pfar— 
reisKircher und Kapelien. Das 
den, und das Klofter Aiterheilis 
gen, befizen Die Zehenten. Ba: 
den hat dar Pfarrſaz und bisher 
einen Moͤnch aus dem Kloſter 
Allerheilign, auf Vorſtellung 
des Abbts, ernannt. Die Abb— 
tei Geugerbach und die Kirche zu 
Offenburg, haben hier auch et—⸗ 
was am Zehenten zu beziehen. 
Durbach feuert zum Kanton Or— 
tenau. 


das Patronatrecht hat Das Klo-Durchhauſen, Pfarrdorf, in der 


fier Maria Kirchheim, und Die 


fuͤrſtenberzſchen Landgraffchaft 


ı, 
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‚ Baar. Jakob Gut trug ein der 


Durlach , 


Durchhauſen 


Mitte Des ı6ten Jahrhunderte 
von Graf Friedrich von Fürften: 
berg zu Leben. Machyer Fam es 
an die Domprobftei Konftanz 
und wird jest zu dem domprob— 
ſteilichen Amte der Herrfchaft 
Konzenberg zu Wurmlingen ge; 
zogen. 


Durchbaufen, farrdorf, von 


573 Seelen, in der dem Domfa: 
pitel zu Konſtanz gehörigen 
Herrſchaft Konzenberg, fleuert 
zum Kanton Hegau. 

ehmalige Hauptſtadt 
der Markgrafſchaft Baden, 
durlachſchen Antheils. Sie liegt 
an dem Fluſſe Pfinz, eine Stun: 
de von Karlsruhe, an dem Fuß 
eines langen und hohen Gebir— 
ges, welches hier der Thurmberg 
genannt wird, und mit Wein be— 
baut iſt. Dieſer Berg, der eine 


unbegrenzte Ausſicht uͤber den 


Rhein beherrſcht, hat ſeinen Na— 
men von dem alten Thurme er— 
halten, der noch über Der Stadt 
ſteht, drohend über fie herab 
ſchaut und ein Leberbleibſel eines 
uralten Kaſtells ift. Auch Die 
Stadt Durlach foll davon ihren 
Namen erhalten haben. Bon 
dem Fuß diefes Bergesan, zieht 
ſich eine fchöne, gut angebaute 
Ebene, gegen Karlsruhe und 
den Rhein hin. Diefe Gegend iſt 


zwar ſandig, abte doch frucht: 


bar. 

Durlach ift zwar erft am Ende 
desvorigen, und Anfang dieſes 
Jahrhunderts wiwer aufgebaut 
worden, allein weder in der An: 
lage der Stadt, noch Bauart 
der Haͤuſer, ift ewas, welche 
ein geſchmakvollerts Zeitalter, als 
das vorige, auszachnete. Doch 
find die meiſten hieſigen Häufer 
beffer gebaut, als die Karls 
ruher. Die Stroßen find nicht 
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gerade, auch ſelbſt noch Brand⸗ 
ſtaͤtte, traurige Denkmale frans 
zoͤſſſcher Rohheit unter Ludwig 
XIV. in der Stadt. Zu dem Un— 
oluf, welches die Stadt erlitt 

fam noch das größere, da 

Markgraf Karl Wilhelm, der 
die neue Stadt Karlsruhe anleg— 
te, feinen Hof und die Landes— 
foltegien dahin zog, und alſo der 
Stadt Durlach die Hoffnung 
kuͤnftiger Aufnahme und alle ihre 
Nahrung entriß. Es iſt daher 
kein Wunder, daß dieſe arme 
Stadt ſich ſeit hundert Jahren 
nicht mehr ſo weit hat erholen 
koͤnnen, ihre oͤden Bauſtellen 
wieder mit Haͤuſern zu beſezen, 
obgleich gegen Groͤzingen zu, ei— 
ne kleine Vorſtadt gebaut wor: 
den ift. Auſſer Dem febr ſchoͤnen 
Rathhauſe, das an der Haupt: 
ſtraße ſteht, und einigen fchönen 
Häufern in Der Dorfiadt, bat 
die Stadt wenig Auszeichnende® 
an Gebäuden. Selbſt dag hie: 
fige Schloß nicht, welches 
Karlsburg beiffet, und eine alte, 
rauchige Steinmaffe ift, Die oh— 
ne Geſchmak und wohlgewaͤhlten 
Man zuſammen gehäuft worden 
ift. E8 Scheint noch aus Derjeniz 
gen Zeit zu fein, in welcher die 
großen und Fleinen Herrn in 
Teutſchland fich ihre Wohnungen 
zwifchen vier Mauren — mie ein 
Gefaͤngniß — bauch ließen. In 
dieſem Gebäude {ft die marfgräfz 
liche Münze, denn Durlach iſt 
eine der vier Münzfiädte des 
fchwäbifchen Kreifes. Vor dem 
Schloſſe halten einige Invaliden, 
die blau mit weiß gekleidet ſind, 
die Wache. Das Gimnaſium, 
welches Hier fiber Hundert Jahre 
war, undı585 geiliftet wurde, 
ift 1724 nach Karlsruhe verlegt 
worden. Jezt tft Hier ein Paͤda⸗ 
gogium von zwo Klaſſen, am 

ne welchem 
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welchem zween Lehrer, ein Pro⸗ 
rektor und ein Praͤzeptor ſtehen. 
Durlach iſt auch der Siz eines 
. Dberamts. und einer Spezialfus 
perintendenz. 


Die hieſige Fabrik, in welcher 


ſehr gutes und leichtes, unaͤch⸗ 
tes und Ächtes Porcellain gebrafit 
ı wird, if 1723. angelegt worden. 
In drei großen Defen wird alle 


vierzehen Tage fünfmal gebraft. . 


:. Diefe Arbeiten befchäftigen einen 
Saftor, Unteraufieher und 60 


-. andere Perfonen, unter welchen . 


20 Mahler, ı2 Dreher und 
+ Donffirer, 6 Brenner und mehr 
find. Die Faͤbrik hat eine durch 
. dag Waffer getriebene eigeneGla⸗ 
x. furmühle. 
» der Waaren gehen nad) Holland, 
dem Niederrhein, der Schweiz, 
- Schwaben, Baiern und Zirol. 
, . Für den Seidenbau iſt hier 
eine Geſellſchaft errichteg, Die 
—— —* ren be⸗ 
ſezten Plaz zu benuzen hat. 
Fuͤr die Wittwen und Waiſen 
iſt eine eigene buͤrgerliche Witt⸗ 
woenkaſſe geſtiftet, die einen Fond 
 vond,0g4 fl. hat. Die Beiträge 
der Fheilnehmer waren 209, 
Bı4 fl. Dagegen wurden 930 fl. 
Penfionen an die Wittwen bes 
zahlt. Der Fond fteigt immer, 
Durlach fol im eilften Jahr⸗ 
- Hundert ein Eigenthum der Gra⸗ 
fen von Henneberg gewefen fein, 
wie auch aus Diefer Familie 


Graf Berthold das nahe Klo. 
fier, Gottsau, geftiftch. bat... 


Nachgehends fiel Durlach mit 
dem Kreichgau aus Reich. Der 
Kaifer Friedrich II. gab Durs 
lad und noch andere Städte, 
dem Marfgraf Hermann IV, 
von Baden, gegen die Hälfte 
der Stadt Braunfcmweig, und 
andere Güter , welche erbſchaft⸗ 
liche Befizungen der Gemahlin 
Beogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band, 


Die Berfendungen , 
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Hermanns waren. 1565 wurde 

urlach die Reſidenz der Pforz⸗ 
beimfchen Linie, dig bisher zu 
Pforzheim wohnte. 

Marfgraf Karl II. verlegte 
die Nefidenz hieher, baute dag 
Schloß zu Durlach, und nanns 
te cd nach feinem Namen Karls⸗ 
burg. Durlach wurde nun die 
Hauptſtadt der Baden Durlachs 
fchen Linie, die von diefer Stade 
Denlinterfcheidungsnamen führs 
te. Das Jahr 1689 war für 
diefe Stade unglufli. Ludwig 
der XIV, von den Franzoſen 
der Große genannt, hatte im 


‚feiner wahrhaft fleinen Sc 


le die Unterjochung Teutſchlands 
befchloffen, und weiler nur zu 
zerflören und nicht zu behaup⸗ 
ten wußte, eben zu der Zeit, 
als er fich zu Berfniles in den 
Woltüften wälzte, den Befehl 
gegeben, die Rheinpfalz und eis 


nen großen Theil Schwaben® 


u verwuͤſten. Der.fonft große 
Türenne, war bier Elein genu 
Diefem Befehl zu gehorchen, um 
die Pfalz, —3 Teutſch⸗ 
lands in eine Wuͤſte zu verwan⸗ 
dein; und ber elende Melat 
brannte in Schwaben. Durla 
war eine. von. den Städten mit, 
welche die franzoͤſiſcheRohheit ex⸗ 
fahren mußten; wurde ganz 
abgebraunt, nach dem Frieden 
zwar wieder zum Theil gebaut, 
verlor aber bald, durch Dem 
Anbau der Stadt Karlsruhe 
den Hof und die Landesfglies 
gien und hat fih, feit huns 
dert Fahren , Die fett ihrer Ver⸗ 
wüflung verflojien find, noch 
nicht wieder voͤllig erholen 
fönuen. 1796 nahmen Die Frans 
ofen die Stadt ein und. plüns 
Derten etliche Häufer aus. 
Nahe sei der Stadt, zwiſchen 
Rind heim und Aid. iſt ein 
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Entenfang ‚der aus einem vier⸗ 


efigen Weiher beflehet,, der eine 
’ Halbe Stunde im Umfang hat, 
und mit cinem Gehaͤge eingefäßt 
ift. Der Fang dauert vom Nos 
vember bis in den März. Die 
Enten werden alle lebendig mit 
einem Garn gefangen, und oft 


iſt diefer befonders in 
ren, fehr beträcdhts 


“ Falten Ja 
lich. Innerhalb des gedachten 


Umfangs ſind einige Elcine Luſt⸗ 
badenſchen befindlichen Lehrer 


haͤuschen. 

Durmeroheim „Dorf, im baden⸗ 
ſchen Amte Raſtatt, am Fluſſe 
Pfedderbach. 

Duſſenhauſen, ehmaliger Name 
des jezigen Dorfs Angelberg. 


Dußlingeh , Pfrarrdorf , von 


1504 Seelen , im wirtemberg⸗ 
ſchen Amte Tübingen. 
Durtenſtein, Taxiſches Dorf, am 

Fluſſe Keſſel, an den Grenzen 

der Grafſchaft Oettingen. 
Dulfchfeiden/ Dorf, vondo Bürs 


dem biefer Drden Pl ar 


Eden weiler 44 
von Sieinſches Rittergut in der 


Ortenau, das aus einigen Hoͤ⸗ 


fen beſteht, und bei Steinbach 
liegt. Es war ein Eigenthum 
der Jefuiten zu Baden. Nachs 


worden , fo wurde dem Haufe 


- Baden die Adminiſtration die⸗ 
ſes Gutes, unter der Bedins 


gung uͤberlaſſen, daß die Eins 
Fünfte deffelben zu feinem anders 
Endzwel, ald zu den im Badens 


und Prediger Anſtalten, welche 
das Jeſuitenkollegium zu Baden 
vorher verfehen,, verwendet 


werden follen. 


"Dem Drtenaufchen Ritters 
fanton wurde das Befleurungss 
recht zugefprochen „und zugleich 
aufgegeben, dieſe Rechte nicht 
nur zu behaupten , fondern auch 
daranf zu fehen, daß die Eins 
fünftezu ihrer Beflimmung vers 
wendet werden. 


ern, in’ der Ortenau, am jEbenweiler, Pfarrdorf, von 6er 
Safe Bleich, in der badens "Seelen, in der Graffchaft Kds 


ſchen Marfgraffchaft Hochberg 

und Amt Emmendingen. 
Duttenhurſt, fleines Dorf, im 
» Badenfchen Amte Steinbach. 


— 6E. 
Ebenhofen, Pfarrdorf, an der 
SwWertach, von 376 Seelen, im 
" Stifte Kemipten, in den Ben 


alb Stunden oberhalb Kauf: 
euren. Das Stift Kempten 
hat durch einen Vertrag von 


\ has ru Gerichten, anderes‘ 


nigsek⸗Aulendorf. 


berbach, Bezirk von Höfen; im 


der badenſchen Markgrafſchaft 
Hochberg. 9 


Wberdingen, Pfarrdorf, von bba 


Seelen, im wirtembergſchen 
Amte Vaihingen. An Eberdins 
gen befizt dDiegamiliev.Reifchach 
einen Theil, als ein wirtem: 
bergfches chen, welches , wenn 
es auch heimfättt , nach dem 


Vergleich von 1769 der Ritters 


fchaft fteuerbar bleibt. 


1757, die Forfigerechtigfeit , Eberfingen, Dorf, am Fluſſe 


Blutbann und Landgericht. Die 


niedern Gerichte gehören dem’ 


Wutach, in der Füuͤrſtenberg⸗ 


ſchen Grafſchaft Stühlingen. 


Hochſtift Augsburg, ins Pfleg- Eberhardsweiler, Doͤrfchen im 
amt Oberndorf. Der Ort hatte wirtembergſchen Aute Lorch, 
von 1407 bis 1480 eigenen Adel, von 1b0 Einwohnern. 
der ſich von Ebenhofen, auch Eberhardszell, Pfarrdorf und 
Fuchſe von Edenhofen nannte. Gericht in.der Grafſchaft Wald⸗ 
sebenung; ein ſchoͤnes, ehmals fee, Das and 45, theild Baus 
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renhöfen, theils Sölden, be nah Göppingen, bat flarfe 
fieht. Es liegt in einem fruchte Viehmaͤrkte. | 

baren Thale an der Dfterhofer Ebersberg ,. Fleines Dorf, inder 
Aach, unter dem Kameralhof Grafichaft Limpurg, Solms 


485 


1 


Heinrichsburg. In die hieſige 


Pfarrkirche gehoͤren alle Orte Ebersberg, 


des Gerichts Eberhardszell, 
auſſer Dietenwengen, 
haupt über 1000 Seelen. Es 
fieuert zum Kanton Degan. 
Eberingen, Dorf, gehört von 
Denring zur Öfterreichichen les 
henbaren Derrfchaft Heiisberg. 
Es fieuert zum Kanton Hegau. 
sebermergen, Dorf, imllmfang 
der -Graffchaft Dettingen, Daß. 
Dettingen:Spiclberg und dem 
geutfchen Drden zur Kommende 
Donauwörth gehört. 
Ebersbach, Pfarrdorf, von 745 
Seelen, welches bei Altshauſen 
-Siegt , und dem teutfchen Orden, 
zur Kommende Altshanfen, ge⸗ 


hört. 

Ebersbach, Fleines Dorf, inder 
Kiofter Blafifhen Graffchaft 
Hondorf. 

Ebersbach, Dörfchen im Bur: 
gau, von 22 Haͤuſern, welches 
dem Kloſter Wettenhaufen ge: 
Hört. Die hohe Obrigkeit ift 
Burganifch. 

Ebersbach, Pfarrdorf, von 700 
Einwohnern „ im Stifte 
Kempten ,„ eine 
von Dbergünzburg , 
Pflegamt Kemnath. 


im 


über: - 


Stunde Ebersbuͤhl, 


affenheimfchen Antheils. 
ergichlog im Wirs 
tembergſchen, zwifchen Bafı 
nang und Murrhard. Dazuges 
Be ein katholiſches Dörfchen, 
as ıd2 Einwohner und einen 
Pfarrer hat. , Dazu gehörte chr 
mals. eine Derrfchaft, die die, 
alten Heren von Ebersberg: ber 
ferien Haben. DasSchloß Ebers⸗ 
berg ift ums Jahr gıı, von 
Rudolph von Weifach, und feis 
ner Gemahlin, gebaut worden: 
1199 fommen in einer Urfunde , 
zwei Derren von Ebersberg, 
die beide Diepold hieſſen, vor. 
Diefe Familie lebte big zu Ende 
des 14ten Jahrhunderts, und 
der lezte dieſes Stamms, Ak 
bert von Ebersberg verkaufte 
13599 feinen Antheil an Hoͤpfig⸗ 
beim, an Wirtemberg. 1528 
verfaufte Engelhard von Ebers⸗ 
berg feine Derrfchaft für 2300 
funde Heller, an Wirtemberg. 
a8 Schloß Ebersberg kam 
nachgehends an das Klofter 
Schoͤnthal, wurde aller 1786 
an Wirtemberg verfauft. Eberds 
berg firuert zum Kanton Donau. 
kleines Dorf, im 
Wirtembergfchen Klofteramte 


Diefed Hirſau, von 143 Einwohnern. 


‚ Mittergut, welches zum Kan: Ebershard, Fleined Dorf, im 
ton Donau firuert, kam im wirtembergfchen Amte Nagold, 
ı6ten Jahrhundert, von Den von 200 Einwohnern. 

von Werdenftein ans Gtift sebershaufen, Pfarrdorf, von 
Kempten. Goo Seelen, an der Haslach, 


Ebersbach, Dorf, im Gebiet des 


Kiofterd Röggendburg, im Amt. 


Nordholz. 
Ebersbach, Marktfleken, von 
1335 Einwohnern, im wirtem⸗ 
bergſchen Amte Goͤppingen, an 
der Landſtraße von Stuttgart 


in der Markgrafſchaft Burgau. 
Es gehoͤrt dem Kloſter Beuren. 
Ehmals hatte es ſeine eigene 
Herren, und 1346 lebte Ber⸗ 
thold von Ebershaufen. 1424 
befaß es Heinrich Dietenheimer. 
Die Zem und ‚hohe Dbrigfeit 
2 
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ſind Burgauiſch, das Dorf 
aber ein bifchäfl. Augsburgfchre 
Lehen. Es kam durch Kauf von 
den —— an Beuren. 
Vier Feuerſtellen gehoͤren Fug⸗ 
ger⸗Babenhauſen. 
Eberſtall, zerfallenes Bergſchloß 
und Weiler, im Mindelthal, 
bei Settingen, im Burgau; es 
gehört dem Baron von Staus 
fenberg, als ein Hochſtift Augs⸗ 
burgſches Lehen, mit niedern 
Gerichten, dem Gaffengericht,, 
und Zapfengerckhtigfeit. ie 
hohe Jurisdiktion ift Burgaus 
ifch , und die Steuer gehört der 
Nitterfchaft ——— 
Die von Eberſtall hatten von 
dieſem Schloß den Namen, aus 
welchen ein Bruno von Eberſtall 
1160 lebte. Diefe Familie hatte 
auch von 1207 biß 1294 den 
Schu; und die Kaftenvogtei über 
das Kiofer Roggenburg. Gie 
verkaufte aber diefe Rechte 1294 
an das Klofter. 
Eberſtatt, Pfarrdorf von 678 
Seelen, im wirtembergſchen 
— —— 
ein, Grafſchaft. 

Grafſchaft Eberſtein liegt 
zwiſchen Wirtemberg und Ba: 
den, um den Fluß Murg, und 
iſt ein gebirgigtes Land, das 
einen Theil des Schwarzwaldes 
ausmacht. Es iſt ein maͤrkgraͤf⸗ 
lich badenſches Oberamt, und 
gehoͤrt groͤßtentheils dem Hauſe 
Baden. Nur Gernsbach, Stau: 
fenberg und Scheuren find mit 
dem Bisthum Speier gemein: 
fchaftlih. Das Laͤndchen ift un: 
gefahr 5 Stunden lang und 5 
breit. Es enthält, ohne dag 
Amt Frauenald, welches dazu 
gerechnet wird, eine Stadt, eis 
nige Schlöffer und oı Dörfer, 
unter welchen 6 Pfarrdörfer: 
find. Die Einwohner, deren 
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über 6200 find, bekennen ſich 
ur evangelifchen Religion, nur 
And in den gemeinfchaftlichen 
Drten auch fatholifche Einwoh⸗ 
ner, welche Untertbanen von 
Speier find. Das Fändchen hat 
einigen Fruchtbau, Hanf, 
Flachs, anſehuliche Viehzucht 
und Holzhandel, welches leztere 
Gewerbe die beſte Nahrung der 
Einwohner ausmacht. Der Fluß 
Murg und die kleinere in ihn 
allenden Baͤche, geben Gelegen⸗ 
eit zum Holz Höfen, welches 
auf der Murg, in den Rhein 
ſchwimmt, und auf dem Wege 
nach Holland, entweder zu 
Mannheim, oder Mainz ver 
fauft, öfters auch nur annäs 
here Orte, Philippshurg , oder 
Speier gefuͤhrt wird. 

Sn dem Städtchen Gerns— 
bach ift eine Floͤſſergeſellſchaft, 
die größtentheild aus eigenen 
Waldungen einen anfehnlichen 
Holzhandel treibt, auch zu eis 
nem ausſchließlichen Brekters 
handel durch Faiferliche Privile⸗ 
gien berechtigt ift. Die Walduns 
gen diefer Flöffer find anſehn⸗ 
lich und erfirefen fih auf 6 
Stunden in die Laͤnge, und ins 
Wirtembergfche hinein. Ihren 
Anfang nehmen fie bei Dem Ebers 
fteinfchen Dorfe Forbach, zies 
hen ſich gegen das Kapplerthal 
ins Straßburgfche, und big an 
das Klofter Allerheiligen. Aus 
diefen Waldungen werden cin 
zebrine andere 5000 Stämme 

annen: gehanen, welche zu 
Brettern gefchnitten werden. 
Diefe Geſellſchaft handelt auch 
mit Klözen, welche fie gegen 
Holländer Tannen von der wirs 
tembergfchen Kalwer, und der 
badenfhen Murgkompagnie ein⸗ 
tauſcht. Durch dieſen Handel 
wird dem Ländchen etwas au: 


| 


Staͤdtchen Gernsbach 
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ſehnliches gewonnen, und das 
wieder erſezt, was ihm an ans 


dern natürlichen Produkten abs 


geht, und eingeführt werden 


muß. 

Die Graffchaft Hat ihren 
Mamen von dem alten Bergr 
fchloffe Eberſtein, das Me 
liegt, 
erhalten. Sie war ein Eigen: 
thum der chmaligen Grafen 


von Eberſtein, die von der ſaͤch⸗ 


ſiſchen Familie dieſes Namens 


unterſchieden werden muͤſſen. 


Dieſe Familie der Grafen von 
Eberſtein iſt ſehr alt, und ſoll 
ſchon vor den Zeiten Karls des 


Großen geblühet haben. Das 


gewiſſeſte von ihrem .Urfprung 
iſt, daß fie unter die Welfen, 
oder Söhne Iſenbards und Ir⸗ 
mentrud gehören. Dun diefen 
war Eberhard der Stammvas 
vater der Grafen von Eberftein, 


ein Sohn, der fich mit Hedwig, 


einer Tochter Heinrichs I. vers 
maͤhlte. Diefer wurde einft von 
dem Papfte in Nom mit einer 
rothen Roſe befchenft, welche 
ihm dann der Kaiſer Heinrich J. 
in ſein Wappen ſezte. Daher 
führten anfangs die Grafen 
von Eberftein eine rothe Nofe in 
weiſſem Felde. Er hinterließ drei 
Söhne, von welchen Ludwig , 
Der fich mit K. Otto des Großen 
Zochter vermählte ‚den Stamur 
fortpflanzte, und einen Sohn, 
Konrad I. hinterließ , der zu 
Anfang des ııten Jahrhunderts 
lebte. Sein Sohn Konrad II. 
pflanzte den Stamm , durch ſei⸗ 
nen Sohn Berthold, der ums 
ar 1100 lebte, fort. Diefer 
ou das Klofter Hertenald‘ ger 
ftiftet Haben, und hinterlich5 
Soͤhne, von welchen Eberhard 


° I. zween Söhne hatte, Kom 
zad und Heinrich 1. Der erfte 
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wurde Biſchoff zu Speier, und 
der leztere hatte 4 Söhne, von. 
welchen jeder eine befondere NE 
benlinie aufrichtefe. Die erftere 
Pinie ftiftete der jüngfte Sohn, 
Heinrich II. dieſer hatte 
auch drei Söhne, die aber ohne 
Kinder farben, wodurch diefe 
Linie wicder abgieng. Die ans 
dere Linie fliftete Theodoris 
kus, der aber gehängt wurde. 
Seine Söhne flüchteten nad 
ommern, und der ältefte, 
tto, fliftete die Neugartſche 
Linie , ſtarb 1279 und hinterlich 
eine Tochter Kunigunde, die an 
den Marfgrafen Rudolph zu 
Baden vermählt wurde, und 
einen Sohn, Dtto, der die neue 
Linie fortpflanzte. Durch diefe 
Verwandtfchaft mit Baden Fam 
der ste Theil der Burg Eberftein 
an Baden. 1665 flarb Ddiefe 
Pommerſche Linie aus. 

Der dritte Sohn des obge⸗ 
dachten Heinrichs JI. Johann, 
ftiftete wieder eine befondere Li⸗ 
nie, die mit Kaſimir, ber fi 
1660 mit einer Gräfin von Nafs 
fan Weilburg vermählte, im 
eben diefem Jahre ausfarb. 
Die hinterlaffene Tochter Alber⸗ 
tine Sophie Eſter, wurde an 
den Prinzen Friedrich Auguſt 
von Wirtemberg Neuftatt vers 
maͤhlt. 

Die vierte Stammlinie ſtifte⸗ 
te Dtto II. Heinrichs I. vierter 
Sohn, der zween Söhne hins 
terließ, von welchen Heinrich 
IH. vier Söhne hatte, Albert, 
Ludwig, Otto III, der in einer 
Schlacht blich, und Hermann 
I, der lejtere war ein Vater 
Dtto IV. und Hermann IL,' der 
in Meichsbann fam. - Geine 
Söhne, Heinrich V. und Dtto 
V. farben ohne Kinder, jener 
ſtarb 1455 , und diefer im Elend, 

Fr ‘ 4 
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Rath und Diener 


ur 
! u 


Eberſtein 


und ſo erloſch auch dieſe Linie 
wieder. 


Das Haus Baden kam nach 


und nad) zum Beſiz der Grass IE 
ſchaft Eberftein. Graf Otto der 


jüngere, überfic$ ſchon 1283, 
wie vorgemeldt, den 4ten Theil 
der Burg Eberflein an 


von Baden. 1587 und 
Faufte Wolf von Eberftein , feis 


nen Antheil an der Graffchaft , Eberſtein, 


an einen andern 
Daden. 1453 
hann feinen 
Schloſſe 


Rudolph von 


Eberſtein, an die 


Markgrafen Rarlund Bernhard 
zu Baden. 
Sohn dieſes Grafen 9— 


Endlich wurde 
ohann, 
Graf Bernhard III, der Beſizer 


Dieſer verglich ſich 1505 ‚mit 
dem Markgrafen Chriſtoph von 


. Baden, und verfprad: daß 
er und feine Nachfommen , der Ebhaufen, Markeflefen, im mwirs 


Marfgraffhaft Baden Mann, 
fein wollen, 


feinen sEberftein , 
Schwager, Marfgraf Rudolph Neucberftein , 
ög vers . 


fchenfte Graf Jo⸗ 
Antheil an dem Eberſtein 
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ſchaft it 16 fl. Zu einem Kam⸗ 
merziele giebt fie 13Rthlr. 46 tkr. 
Der Kreisanſchlag iſt 10 fl. 

beritein, altes Bergſchloß, in 


der badenfchen Graffchaft Eder: 


ftein, von welchem Diefe den 
Namen erhalten hat. 

‚mit dem Zunamen 
Slefen, unmeit 


des Schloſſes Eberſtein, in der 


Grafſchaft dieſes Namens. _ 
mit dem Zunamen 
Haueneberſtein, Pfarrborf, im 
0 Amte Naftatt. 

urg, altes Bergfchloß, 
bei Baden, in dem Marfgräfr 
lich badenfchen Amte Baden. 


der Eberfteinburg, Pfarrdorf,bei dem 
‚alten Schloffe diefes Namens. 


sEbersweier, Pfarrdorf, von 70 
der Noch übrigen Graffchaft., 


Bürgern, in der öfterreichfehen 
Landvogtei Ortenau, im (er 
richt Griesheim. Das. Ktofter 
Allerheiligen beſtzt ben Zehenten. 


tembergſchen Amte Wildberg, 
mit 1068 Einwohnern. 


Die. getheilte Sraffchaft wieder Ebingen, .eine Stadt in Wirtem: 


vereinigt, und — weniges aus 
genommen — in 


wenn cin Theilfeine Befizung 


eraͤuſſern wolle, es dem andern 
Theil zween 


kaͤuflich angetragen 
muffe. 
den Gelegenheit, 
Des lezten 
Eberfteinfchen 


nach Abgang 


Familie 1660, 


dieſe Grafſchaft an ſich zu 


bringen. 


Vormals war das Wappen. 
der Grafſchaft eine rothe Roſe 
‚im weiſſen Felde. Dieſes wur— 
Jezt iſt 


de aber umgeaͤndert. 
das Wappen, cin. ſchwarzer 
Eber, auf einem grünen Hügel, 


goldenen Felde. Der Reiches 


matrikularanſchlag der Graf⸗ 


Gemeinſchaft 
beſeſſen werden folle, daß auch, 


Monate vorher 


werden 
Dieſer Vertrag gab Das, 


r fängt * 


Mannsſtamms der. 


Thaͤler 


berg, am kleinen Fluſſe Schmi— 
cha, iſt am Zufanmenfluß 
zweier mäßigen Thäler erhant, 
wovon das erſte eine Viertel 
ſtunde über Ouſtmettingen an 
uͤber Onſtmettingen 
Thailfingen und Truchtelfingen 
nach Ebingen, zwo Stunden 
lang von Norden gegen Suͤden 
herablaͤuft, und hier in horis 
gontaler Richtung, in dag ans 
dere Thal fällt „dag eine Stuns 


‚de von Ebingen ſuͤdoͤſtlich bei 


Straßburg anfängt, und über 
Ehingen dreiviertel Stunden 
lang weſtlich gegen Fautlingen 
fortgeht, wo es eine Viertel: 


a vom leztern Ort in daß 


autlinger Thal hineinfaͤllt. 
Am Zuſammenfluſſe beider 
iſt die Stadt erbaut, 


— — om — — 


— — — — 
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von der die Mauren zwei Fünf: 
tel und die Vorſtaͤdte drei Fuͤnf⸗ 
teleinnchmen: Diegange Stadt 
liegt eben, wie ihre Thaͤler, die 
Gaſſen find geräumig; fo tie 
die Häufer groͤßtentheils nicht 
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+ Eben fo flark treiben die 


Zeugmacher, deren 100 ſind, 
und mie Geſellen und Lehrjuns 
gen, auf 140 Stühlen arbeiten, 
ihr. Gewerbe. Gie verfertigen 
glatte und geftreifte Zenge, Dos 


ſenzeuge, Futterzeuge, und 

verfchließen fie in Schwaben , 
in der Schweiz, in FSranfreich 
„und Italien. Die Summe der 
Wolle, die fie verarbeiten , der 
Perſonen, , Die fie befchäftigen , 
und des Geldes, daß fie umtreis 

ben, ift von. der der Strumpf: 

weder, richt fehr :verfchieden. 
+» Mothgerber find 26 hier. 
Dieſe kaufen ihreHäufenicht nur 

hier u. in der angrenzenden Nach⸗ 
barſchaft, ſondern auch in der uns 
. teen Pfalz u. in Baiern, und vers 


unanſehnlich. Sie enthält ge⸗ 
gen 4000 Einwohner und über 
900. Bürger... 
- hr fHärkfier Nahrungszweig 
-- ind Die Gewerbe. Die Kanfleus 
te, deren 18 ſind, bezichen.ihre 
Waaren aus der erſten Hand, 
und verkaufen den groͤßten Theil 
derſelben in: das angrenzende 
Ausland, und an die Landkraͤ⸗ 
mer, ihr Verkehr belaͤuft ſich 
leicht über 200,000 Gulden. 
Die Strumpfweber:, die: 80 


ftarf find, weichen. die Meifber 
inBalingen und deffenOberamt, 
auch Meifter in der ausländi; 
ſchen Nachbarſchaft, mit Gefel: 
den und: Fchrjumgen. arbeiten , 


* Hefchäftigen ſammt ihren eiger 


‚Schließen ihr Leder an die Hiefigen 
vielen Schufter , aber auch des 
fonders indie Schweiz, aus der 

ſie leicht 30,000 Gulden beziehen. 
Die Schufterfind 'goflarf, 


md kaufen das Leder größten: 
theils von: den hiefigen Rothger⸗ 
Abern, theils von den Meutlins 
‚gern, und verfertigen ſieben 
„achtel ihrer Waaren in Die ans 
grenzende Nachbarfchaft. 
—Fleiſch er ſind 45 hier, denen 
mehrere mitSchweinen handeln, 
die ſie in Franken, Baiern und 
Lothringen aufkaufen, auf den 


"nen Geſellen und Lehrjungen, 
800 Stühle. Zu dieſen brauchen 
fie 1200 Zentner innlaͤndiſche, 
“auch ‚mehrere! Zentner auslaͤn⸗ 
diſche Wolle. Um dieſe zu kaͤm— 
men, zu ſpinnen, das Garn zu 
bereiten, und die Struͤmpfe zu 
nahen, haben ſie 400 größere 
Perſonen, und um die Struͤm— 
pfe zu ketteln — einige Maſchen 


an einem‘ Strumpfe aufzubre⸗ 
chen, und verkehrt wieder auf: 
ufaffen, woher es kommt, daß 
der Strumpf geſtreiſt wird — 
400 Kinder von dem bten Jahre 
an, nöthig , Die auf diefe Art 
neben der Schule, täglich 6 bis 8 
Kreuzer verdienen können. - Der 
‚ganze Verkehr des Geldes , das 
faft affein aus der Schweiz, aus 
Oberſchwaben, Baiern , von 
Frankfurt am Main und aus 
Heſſen bezogen wird, beläuft 
fih auf 150,000: Gulden. i 


Schwarzwald und in das Breis⸗ 
‚Hau treiben, und mehr als 
10,000 Stüfe verfaufen. | 
Die Dortenwirfer, de 
ren 24 find, verfaufen ihre Waa⸗ 
ren, die fie unausgefezt Das ganze 
Jahr hindurch verfertigen, aus⸗ 
chließlich auf den Schwarz 
wald und in Das Breisgau. 
Hutmacher find ı2, von 
dieſen treiben einige ihren Hans 
dei mit Kaſtorhuͤten in die 
Schweiz ‚' der : über 15,000 fl. 
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Die Hbrigen Gewerbe; bie 
ihre Nahrung blos entweder 
bier , oder in der angrenzenden 


Anzahl nach: Tuchmacher.30 , 


GStrifer 7, Kirfchner 3, Faͤr⸗ 


ber 9, Schneider ı8, Knopf: 


macher 2, Weißgerber 8, GSatt: 


ler ı2, Sekler 5, Saifenfieder 
5, Kammmacher 2, Drechslera, 


. Weber 32, Sailer 14, Zim: 


merleuter, Schreiner 11, Wag⸗ 


ner7, Küffer7, Korbmächer ı, 
Schloſſer 1ı, Schmiede 10, 
Nagelſchmiede 6, Kupferſchmie⸗ 


de 3, Meſſerſchmiede 2, Schlei—⸗ 
fer ı, Maͤurer 12, Hafner 16, 
Ziegler 2, Glaſer 8, Zinngie⸗ 
ſer 1, Salpeterſieder ı, Muͤl⸗ 
ler 3, Baͤker Bo, Zukerbaͤker 4, 
DBarbierg, Apotheker 2, Buch: 
Binder 2. we / 

Auffer dieſen Gewerben trei? 
ben mehrere Bürger. auch den 


Feldbau, ju dem man. jedoch 


immer die Hilfe der Nachbarıt 


noͤthig hat, Die durch dieſes und 


durch andere Ahnliche Gefchäfte 


: ih jährlich. einen guten Ber: 


dienſt : machen. 


=. 


e Die meiften 
Bürger fuchen fich fo viele Feld: 
güter anzuſchaffen, daß fie von 
Dem Ertrag. derfelben , das 
Jahr hindurch leben koͤnnen, 
wiewohl dieſes die aͤrmeren, 


and die ſtaͤrkſten Profeſſioni⸗ 


ſten nicht koͤnnen, die ihren lin; 
terhalt auf dem Wochenmarfte, 
der von den Nachbarn fleiffig 
befucht wird , einkaufen, indem 
die hiefigen Felder die Einwoh— 
ner weit nicht zu ernähren im 
Stande fin. Die Aeker find 
fehr ſteinig, fo DaB man-nach 


> dem erften Anblik zu nerheilen , 


ſie für unfruchtbar halten muß, 


man hat ſchon Verſuche gemächt, 


fi von den Steinen zu. reinigen, 
ber gefunden, daß es dem Er⸗ 
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trag des Feldes nachtheilig fei. 
Das Feld ift, wo es gut gebaut 
und Hebeffert wird, ergiebig. 
Nachbarfchaft finden ,. find der : 


Auffer den gewoöhnlichen Feld: 
früchten baut ‚man hier auch 
Hanf, Flache , Esper und 
Reps, von dem. lejtern kommt 
nur der Winterrepg fort. 
Die Güter , Wiefen und Ae⸗ 


5 ter liegen ingweiThälern, theils 
‘anf den Bergen ‚, die fie umge: 
. ben. 


Die Berge find: groͤßten⸗ 
theild die Weiden für das Vieh, 
daß in. langen, Sommertasen fie 
zweimal befteigen muß. Weber: 

dieß find auf verfrhiedenen Der: 


: gend Biehhäufer erbaut, in wel 


chen das Vieh über Nacht bleibt, 


‚und den ‚ganzen Sommer nicht 
nach Haufe fomme. Es iſt meift 
junges Dich; : Die Anzahl des 
großen Hornvichs . beläuft fich 


‚auf 1000, deß fleinen auf 500, 
der Pferde auf 100, der Schafe 


anf 2500 , alſo zuſammen auf 


. 4100 Stüfe. Von den Schafen 
:; werden viele in dic Schweiz; und 
nach Franfreich.getrieben, 


-. Ebingen liegt am Fufle der 
‚Alpen, die das linke EE des 


Chals ausmachen, das von 


Dnftmettingen herabkäuft. Zwis 
fchen dem Anfang. dieſes Thals, 
‚und dem Killerthal, läuft eine 
Bergkette von Dfien gegen We 
ſten, Die mit dem Alpen zuſam⸗ 
men hängt, Pfeffingen, Burg: 
felden, Zillhauſen und Gtreis 
hen einnimmt, Das vechte Ef 


des Thals, das von Onſtmet⸗ 


tingen herablaͤuft, bildet, und 
von dem gemeinen Mann Deus 
berg, wie Der neben dem Dart 
liegende Heuberg genannt wird. 
Jener Berg ift fehr waflerreich. . 
Sm Juli des J. 1789 trug fich 


enach einigen Regentagen der Fall 


zu, daß an dieſem Berge, eine 
halbe Stunde von Ehingen, ober 
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zwiſchen dem Walde und dem - dert, auch mußte die Stadt 1796 


a ein großer Riß ent _ 


und 1799 von den Franzofen dies 


and,an deffen Ende fich ein fleis - les leiden. - 


nes fiehendes Waffer bildete. 


Ebingen, Eleines Dorf, in der ba: 


Auf eben diefem Berge liegt - Denfchen LandgraffhaftSaufens. 
auch der Ochſenberg, der nach berg, am Fluſſe Wiefen. 


Sautlingen gehört, wo die ber Ebnat, au 
kannten Ochſenberger Käfe ges 
Kloſters Neresheim. Es Heißt ges 


macht werden. Der noch übrige 
+ gegen Süden liegende Berg faflt 


Ebnet, Pfarrdorf, 


von 800 Seelen, im Gebiet des 


wöhnlich Häfen Ebnat. 


das fogenannte Hart in- firh. Ebne, Eleines Dorf, in der Wir 
Edingen, deffen Bezirk, 13 Dya: " tembergfehen: Dersfchaft Welz⸗ 
- dratmeilen ausmacht, grenzt an heim. | 
das Balinger Amt, Hohenzoliern Ebnet, Fleined Dorf, in. der Klo⸗ 
Sigmaringen und Hohenberg. ſter Blafifchen Graffhaft Bon⸗ 
Ebingen hat eine eigenthüͤmliche dorf. 
Defizung, dad Dorf Biz. Die: Ebnet, Dörfchen, im Stifte Ell⸗ 
- fer Drt, der auf den Ulpen-liegt, - wangen, im. Fapitelfchen Dber: 
enthält gegen 5oo Seelen, über amte, auf.einer weiten Anhöhe 
100 Bürger, hatguten Akerbau, über dem Kocher, welche die Ebne 
zen wenige genannt wird; 2 
iefen und mittelmäßige Vieh-WEbnet, Pfarrdorf anf einem Ber; 
weiden. Es wird in vielen Stv .. ge, von Jıd. Einwohnern ,. im 
fen als auständifch behandelt. Breisgau. Ehmals hatte es ſei⸗ 


Ebingen hat 5 pia Corpora, 
- deren Bermögen den anſehnlich⸗ 
fien Stiftungen Wirtembergs 
‚sicht viel nachſteht. Die Stadt 
gehörte ehmals den Grafen von 


‚ne eigene Herzen, die ſich davon 
‚nannten, kam nachgehends an pie 
vonLandek, und vor 200 Jahren 
an die von Sikingen, die es noch 


beſizen. 


. Hohenberg, und Fam von dieſen Ebrazhofen, Pfarrdorf, von 400 


an die Grafen von Pfirt, und „Seelen, in der oͤſterreichſchen 
von Montfort. Der Graf Wil: Grafſchaft — Ba, 
heim von Montfort verkaufte Ebrazweiler, Dorf, zwifchenlicher: 
Ebingen, 1367 für ızoooPfunde . lingen und Pfullendorf... EB. ger 
Heller, an den Grafen Eberhard hört dem Spital zu Heberlingen. 
zu Wirtemberg. Sie wurde aber Ebringen, Pfqrrdorf, im Breiss 
an den Grafen Siegmumd-von' . ganz bei Freiburg, von 862 Ei? 
Hohenberg verpfaͤndet, loͤſete wohnern. Es Hchört dem Stifte 


ſich aber mit Hilfe der Stadt 
Balingen, ſelbſt wieder. Nach 


der Noͤrdlinger Schlacht nahm 


erdinand Wirtemberg ein, und 


St. Gallen, welches vorgiebt, 


ſchon tauſend Jahre im Be 
ſch Jah a 


dDiefes Orts zu fein. Ehma 


e8 Eboringen. 


ſchenkte diefe Stadt dem Grafen Echaz, Fleiner Fluß, im Wirteme 


Heinrich Schlik, der aber dieſes 
Geſchenk bald wieder heraus ge 
ben mußte. Während diefer 
Innhabung, wurde die Stadt 
von den weimarfchen Truppen 
feindlich behandelt und. geplüns 


€ = 
2*8 


chentellinsfurt 


bergſchen, der, in einemfTihale 
der wirtembergfchen Alpen ent: 
ſteht, an Pfullingen und Reutt⸗ 
lingen vorbei fließt, und bei Kir? 
in den Rekar 
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Ebenbrunn‘, pfaljneuburäfches 
Pfarrdorf, von 460 Seelen, bei 
Lauingen, gehörte ehmals den 
Jeſuiten in Neuburg. 

Echliohauſen, Fleines Dorf, in der 
Markgraffchaft Burgau, auf 
einer Anhöhe, am Eride des Bis 
berthals. Es gehoͤrt Defterreich, 
pen auch dahin, bis auf die, 
dem von Dfterbergbühl gehörige, 
‚und zur Nitterfchaft fteuernde4 
Unterthanen. Der Spital Leip⸗ 
beim, hat hier einen Hof, zwei 
-&hlden, die Stadt Guͤnzburg, 
" wohinder Drt eingepfarrt, einen 
. Hof,eine Soͤld. Bon Dfterberg, 


£ bier in 7 Jahren zweimal: 


as Gaffengericht, die uͤbrige 

’ Zeit aber wechſeln Günzburg 
und Leipheim: 2 

Echterdingen, ſchoͤnes Pfarrborf, 

im Wirtembergſchen, im Amt 

Stuttgart, auf den Fildern, wo 

vieler weiſſer Kohl gebaut wird. 


Edelſtetten Son: 


grafſchaft Burgau. Es iſt 1126 


von Giſela, Schweſter des Gra⸗ 
fen Werners von Schwabek und 


Balzhauſen geſtiftet worden, die 


es auch reichlich begabte. Die 
Kloſter frauen haben kein Geluͤb⸗ 


de, ſondern duͤrfen aus dem Stif⸗ 


te wieder austreten. Anfangs iſt 


das Kloſter fuͤr Benediktinernon⸗ 
nen geſtiftet, im Jahr 1200 für 


Korfrauen St. Auguſtins, und 


1400 für adeliche Stiftsdamen 


umgeändert worden. Gegenwaͤr⸗ 


' tig find 8 Stiftsdamen hier, die 


ihre 16 Ahnen beweifen müffen , 
und,die Aebbtiſſinn allein ausge⸗ 
nommen, heurathendärfen. Das 
Stift hat die niedere Jurisdik⸗ 


tion, den Kirchenfaz, Ohm⸗ und 


Zapfengeld, auch die hohe Juris⸗ 
diktion innerhalb Etter. 1785 hat 
es auch den Blutbann erlangt. 
Es hat ſich an den Ritterkanton 
Donau angeſchloſſen, ſteuert da⸗ 


hin, iſt aber fonftfür ſich, Reichs⸗ 


Es liegt an der Landſtraße von 
unmittelbar. Das Stift beſizt Die 


Stuttgart nach Tübingen, und 
"enthält 1442 Seelen. Die ehe Dörfer: Edelſtetten, Hirſchfeld, 
"-maligen, nun ausgeſtorbenen - Kirnberg und halb: Balzhaufen. 

Herren von Echterdingen, Hann: Edelſtetten, Slefen, von 760 See⸗ 


“ter fich von diefem Orte: : 
Eck kleines Dorf, in der Graf 


fchaft Dettingen, bei Mönche: 
roͤth; es gehört Dettingenſpiel⸗ 


verg, in die Aemter Oettin 
Moͤnchsroth. ern 
Eckbach / und Seidelb ach 'eine 
Vogiei und Thal, auf dem 
"Schwarzwalde, im fürftenberg: 
ſchen Amte Neuftatt. 
Eckhardis, Pfarrdorf, von 116 


- Jen, bei dem Stifte Edelftetten,, 
im Burgau. Ergehörtdem Stift 
Edelſtetten. - 

Edelweiler, Fleined Dorf. und Kos 

gen und  Jonie, im wirtembergfchen Amte 
Altenſteig, von 225 Seelen. 

Edenberg, Dorf, von 2ı Feuer⸗ 
„ftellen,, im Burgau. Es gehört 
‚dem; Klofter St. - Stephan in 
Augsburg. — 


BSeelen/in der GrafſchaftKoͤnigs⸗ rege Dorf, von ba Famis 


Edegg, Walfahrtsort, zum ger 


ien., im Gebiete. des Klofterd 


"Urfperg, deffen Filial es auch ifl. 


"Freugigten Chriftus, im Gebiet Edernhard, kieines Dorf, im wir⸗ 


tembergſchen Amte Winnenden. 


dernbeim, Oettingenwallerſtein⸗ 
"fees Pfarrdorf, in der Graf⸗ 


U 
elfterten, weltliches abeli ü Dettingen. · 
— — —8* en ferreichfehes Kam: 


60 Edlinſchwang 


meralort, in der Landgrafſchaft 
Nellenburg. 
Edlinſchwang, Dorf, im Burgau, 
das der Familie von Schnurbein 
ehoͤrt. 
ngen, Pfarrdorf, in der Ba; 
denfchen Herrſchaft Nötheln. Eh: 
mals hatte der Drt eigenen Adel. 

‚Kfftingen, Dorf, immirtemberg: 
ſchen Amte Wildberg , hat 5og 

Einwohner. 

Efrizweiler, Dorf und Schloß, 
unmeit des Bodenfees, in der 
Graffchaft  Heiligenberg. 
macht mit dem Dorf Kluftern cin 
Amt aus, und kam mit diefem 


1672 durch Kauf an Heiligen: 
Pe Es fteuert zum Kanton Des - 


\ 


gegatreute, Dorf, im Amte Ruf: 
— in der Graffchaft Heiligen: 


‚berg 

"Eger, Dorf, in der Herrfchaft Mins 
delheim, an der Mindel und Wer 
ſternach. 


Xgelfingen, Dorf, auf den Alpen, 
zwiſchen Voͤhringen und Riedlin⸗ 


gen. Es gehört, dem Baron 
Schenk von — —— hat 
wenige Einwohner, ſehr ſchlechte 
— und ſteuert zum Ritter⸗ 
anton Donau. 

Egelhofen, Pfarrdorf, in der baier⸗ 
chen Herrſchaft Mindelheim. 
segeivofen, farrdorf, an ber 

oth, von 255 Einwohnern, in 

‘der Sugperfehen Grafſchaft Kirchs. 
Berg: Weiffenhorn, 

Egelſchoffen, 
ben, im Thurgau; ‚die Stadt. 
Konftanz beitzt hier die niedere 
Gerichte. 


Es 


E 
orf,auffer Schwa⸗ r 


Egenhaufen 600 


Foart SKohenberg , gehört von 

Rauner, und feuert zum Kantor 
Nefar. Ehmals Hatte diefer Ort 
eigenen Adel, der ſich davon 
nannte. 

Egenhauſen, Marftfiefen , vo * 
673 Seelen, im wirtembergfeh 
Yınte Altenfteig. 

Egenhofen, Dörfhen, von. 14 
Däufern, in der Markgraff aft 
Burgau. Es gehört Defterreich 

mit hohen und niedern Gerich⸗ 

ten, Steuer und Umgeld. Nur 
zwei Höfe gehören dem teutſchen 

Seven, zur Kommende Altshau⸗ 

fen, und ein Hof dem Domka⸗ 

pitel zu Augsburg, weiches auch 

Den großen Zehenten bezieht. 

iſt nach Ettenbeuren eingepfarrt. 

Eger, Fluß, der in der Graffchaft 
Dettingen, anden Grenzen Walk 
lerſteins, Balderns und des 
ZTeutfchherrifchen entſteht, Bo⸗ 
pfingen und Nördlingen vorbei 
fließt, und in die Werni fä fit. 
‚Er. nimmt die Sechta, Muͤn 

bach, Faulenbach und andete 
Eleinere Baͤche auf. 

E — Dörfchen, in der baden 

hen Herrſchaft Rötheln. 


’ 


Egesheim, —A DIN 


dorf, von 685 Geelen, in der 
"Srefehaft Oberhohenberg. 
og, Pfarrdorf, an der Guͤnz, 
von 778 Seelen, gehört dem 
Kiofter Dktobehren. Auch das 
Stift Kempten,hat Antheil. 
8, Pfarrdorf, von 1913 Sea 
ſen, in der oͤſterreichſchen Graf 
fehaft * 
„Hof und apelle, im Amte 
eu ven, in der Graffchaft Heilis 


sEgelfee, feines Dorf, an der Iller. -genberg. 


Es gehört Ochfenhaufen, und der 
Stadt Memmingen. Der ochſen⸗ 
haufenfche Antheil ee ‚ind, 
Amt Ochſenhauſen. 
Egelſtall Hof und Bapiermühfe,." 
am Nefar, in der niedern Graf⸗ 


ag, Dörfchen, amfüdlichen Ge⸗ 
ſade des Bodenſees, * ehoͤrt dem 
63 Drden, zur ee 
Meinau, welcher es 1785 von 
‚eligenerg abgetreten worden 


603 Egg 


Egg, eine Alpe, im Allgan, gehoͤrt 


Rbmgackrolhenfels. 
; f. Oder: und Unteregg. 


—— Pfarrdoͤrfchen, von 


Seelen, in der Landvogtei 
„Altdorf. 
Egge, Fluß, in der Graffchaft 
" Dettingen, entſteht im Rereshei— 
mer Gebiet, flieht durch Pfalz: 
neuburg, und fallt zwiſchen Dil: 
Uingen und Höchftett in die Dos 
— | | 
Eggen, zerfallenes Schloß, famınt 
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von Taxis, der fie in Diefem Jahr⸗ 
hundert für 200,000 fl. faufte. 
Sie befichet aus dem Marftfle 
ken Eglingen und einigen Dörfs 
chen. Der Befizer hat wegen ihe 
Siz uud Stimme beim fchwäbis 
fchen Kreife, auf derGrafenbanf. 
Die Herrfchaft hat einen Matris 
fularanfchlag von zo fl. zu einem 
ma! giebt fie 6 Rthit. 
fr. 


sealingen, Marftflefen, von 67g 
Sceien, in der Tarifchen Hert⸗ 


“ einem Bauhof, bei Lenzfried, im ſchaft Eglingen. 
Pflegamt Sulz⸗-Wolkenberg, im Eglingen, Dorf, auf den Alpen, 


Stifte Kempten. Ehmals gehoͤr—⸗ 


‚ tecd den Rennern von Almedin⸗ 


8 


bei Muͤnſingen, gehoͤrt von 
Speth, und ſteuert zum Kanton 


“gen. onau. 
Eggenſtein, badenfchesPfarrdorf, Eglisried, Ritterdorf, im Burgau, 


„ im Umte Mühlburg, und Ober: . gehört von Heidenheint. 


amte Karlörube. 
Eggenthal, Pfarrdorf, von 600 
Seelen, am Hungerbach, im Ger 
... biete des Klofters Irrſee. Eh⸗ 
mals hatte ed eigene Edelfeute, 
von Eggenthal. | 


‚SEggenweiler, Dorf, in der untern 
Tandvogtei, und Amtsſiz. Walds 


.. burg befizt hier ı and die Herrs 
ſchaft Brochenzell4 Güter. 

‚seggetsweiler, Pfarrdorf, im Ges 
‚biete des Klofterd Schuffenried. 


“Die Pfarrei wird vom Klofter 


aus verfeben. 


Eggingen, Dörfchen, von 15 Fa: 
milien, bei Ulm ,; eine Stunde 


"von Säflingen, gehört dem Klo: 


fter Shflingen. Ein Theil Davon 


gehoͤrt dem teutfchen Orden, zur 

Kommende Elſaß. 
Egisholz, Badenſches Dorf, bet 
Randern, in der Herrſchaft and 
Amt Roͤtheln. 


Eglingen, Herrſchaft, an den 
"Grenzen der Graffchaft Dettin⸗ 


“ gen, und Pfalzneuburgs. Sie 


“9 gehörte vormals den Grafen von 


Grafenck, die 1727 Ausftarben. 


Eglofs, Neichsherrfchaft. 


Die Reichöherrfchaft Eglofs 
liegt on den zwecn Armen 
des Fluffes Argen, welche die obe⸗ 

re und untere Argen genannt wers 
den, umd grenzt gegen Mitters 
nacht an die Sraffchaft Wolfegg 
und die obere Landvogtei, gegen 
Morgen andießraffchaftTraudg: 
burg und die Stadt Isni, gegen 
Mittag an die Defterreichfche 
Herrſchaft Hohenef und das Ge: 
biet der Stadt Wangen, gegen 
Abend an eben dieſes und an die 
untere Landvogti. 

Die Heerfchaft iſt ungefehr 
drei Stunden lang, und in der 
größten Ausdehnung eben fo 
breit, die Dazu gehörige Herrs 
fchaft Siggen mitgerechnet. Auf 
feiner einzigen Karte, find ihre 
Grenzen genau angesehen. Die 
Einwohner diefes kleinen Lande 

‚chens, wohnen auf kleinen, zers 
ſtreut liegenden Höfen und Fleir 
“nen Dörfihen, von weichen das 
größte, Eglofs, nur Jo Bürger 
enthält. 48 folcher Fleinen Dert: 


+ Gegeiitwärtig beſizt fie der Fuͤrſt chen machen Diefe zwo Herrſchaf⸗ 
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sen Eglofs uud Siggen aus, in 


Eainfs 


welchen über 250. Häupter der 
Familien wohnen. Diefe theilen - 
fih in Bauren und Söldner, 
erftere find etwa 210, und leztere 

oftarf. Nimmt man jede diefer 
Familien u6 Perſonen an, fo ift 
Die Hevölferung dieſesLaͤndchens 
1500 Menfchen. 

Die Einwohner hieffen ehmals 
Die freien Leute, weil der chmali: 
ge Fleken und Schloß Meglofg 
— ſezt Eglofs — mit einigen Dazu 
schörigen Dörfchen und Höfen, 
" anmittelbar unter dem Reich 
fand, und von diefem der Stadt 
SöniderSchuz über fie aufgetra: 
gen wurde. Diefen Richtern nd 
freien Leuten, wurde noch 1621, 

- ihre Reichdunmittelbarfeit und 
Freiheit beftätigt. Diefes Vers 
haͤltniß und ehmalige Freiheit, 
haben nun aufgehört. Anfangs 
zwar, da diefe Herrſchaft, als 
eine Pfandfchaft, an Defterreich 
kam, wurde den Einwohnern ihre 
Freiheit vorbehalten, 1661 aber 
von dem Defterreichfchen Hanfe, 
an die Grafen Traun Abensberg, 
als eine Herrſchaft, für 
80,000 fl. verkauft. 
lie beſizt die Herrfchaft noch ge: 
genwärtig, und hat wegen ihr 
auf dem Reichstage im ſchwaͤbi⸗ 
Then Grafen — und ſeit 
-.. 3662 beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
auf der Gafenbank, Siz und 
Stimme erhalten. 

Der Matrifularanfchlag der 
Herrſchaft ift 18 fl. Zu einem 
Kammerziele giebt fie 52 Reiche: 
thaler 752 Fr. Ihr Kreisanfchlag : 
iſt ıöfl. Alte Traunfchen Unter⸗ 


-argen, ift, verwaltet, 


iefe Fami⸗ E 
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burg, Herifchaft Hohenek, und 
auf den Pappusfchen Gütern, 
feßhafte Unterthanen, unter dem 
Namen der freien Leute, zu 
der Herrfchaft Eglofs ſteuerbar 
und in gewiſſer Ruͤkſicht, auch 
gerichtbar. Aus dieſer Urfache, 
wird alle Jahre von dem Trauns 
ſchen Oberamt ein fogenanntes 
Freigericht zr Schönau, unter 
freiem Himmel gehalten. 

Die mit Eglofs verbundene 
Herrfchaft Siggen, iſt feine 
Reichsherrſchaft, fondern gehört 
zum Nitterfangon Hegau. Die 
Grafen von Traun haben ſie dem 
Stifie Kempten abgefanft. f. den 
Artikel Siggen. 

Beide Herrfihaften werden 
durch ein reichsgräfliche8 Ober⸗ 
amt, welches if dem Fleinen 
Dörfchen Thal, am Fluffe Unter 

Diefe Reichsherrſchaft wird 
auch von einigen eine Reichsgraf⸗ 
Schaft genannt, weil der Beſtzer 
derfelben : al8 Reichsgraf auf 
den Grafenbänfen des Reichs⸗ 
tags und Kreifes Siz und Stim⸗ 
me hat. 
alof, oder Eglofs, kleines Pfarre 
dorf, und der Dauptort der 
Reichsherrſchaft Eglofs. Vor⸗ 
mals hieß dieſer alte Ort Meg⸗ 
lof. Gegenwärtig enthaͤlt er ı2 
Bauern und ı7 Soͤldner, oder 
ungefähr 180 Einwohner. Das 
ganze Kirchfpiel beftehet aus dgo 
Geelen. 

lofs, altes Bergfchloß, in der 
eichsherrſchaft Eglofg, bei dem 
Dorfe Eglofs. Von Diefem 
Schloſſe hat die Herrichaft ihren 


thanen befizen leibfällige Güter. : Namen erhalten ; auch nannten 
Auffer den eigentlichen Unterthas . - fich Die Freiherrn von Eglofs das 
nen der Herrfchaft Eglofs, ſind von: 

noch viele, in dem Hochftift Ange: Eglofs, Dorf, und Filial von 
burg, Stift Kempten, den Graf: Oberguͤnzburg, im Stifte Kemp⸗ 
ſchaften Rothenfels und Trauch⸗ sem, * 
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sried, Dorf, in ber Graf⸗ 


. Schaft Waldſee, im Gericht 


Schwarzach. DiePfarreigehört ; 


 Schuffenried. 

Egnach/ Dorf und Gericht, in.der 
Naͤhe des Bodenſees, im Hochſtift 

Konſtanz. 


Egolsheim, Pfarrdorf, von 514 


SBeelen, im wirtembergfchen Amt 
Ludwigsburg, in einer fehönen 

Gegend. Nahe dabei liegt ein 
“ noch nicht ausgebautes herzog⸗ 
liches Luſtſchloͤßchen, das See 
haus genaunt. Ehmals ſtand cd 


in einem See, der aber jezt abge: Ehingen , 


laufen iſt. 
Egringen, badenſches Pfarrdorf, 
am Fluſſe Kander, in der Herr⸗ 
ſchaft Roͤtheln. 
Egthofen, Dorf, in der baierſchen 
Herrſchaft Mindelheim, bei Un⸗ 
Eheim, Dorf, am Fluſſe Schwelk, 
im Gebiet der Kloſters Ottobeu⸗ 


ren. 
Eheſtetten, Pfarrdorf, von 500 


Seelen, bei Munderfingen, ger 


“ hört von Speth, und fleuert zum 
: Ranton Donau. Der Drt hatte 
ehmals eigenen Adel, der ſich das 
von nannke, und iftein Lehen von 
“ Wirtemberg. 
Ehingen, Pfarrdorf, von 957 
Seelen, am Lech, in der Fugger⸗ 
ſchen Herrfchaft Norndorf. Hier 
iſt eine Wallfahrt zur ſchmerzhaf⸗ 
ten Mutter. 
Ehingen, Bfarrdorf, in der Graf: 


fchaft Dettingen, bei der Stadt ° 


"and im Amt Dettingen, gehört 
Dettingenfpielberg, ift vermiſch⸗ 
" ter Religion, und hat 560 Eins 


mwohner. 

Ehingen, fürftenbergfches Pfarr: 
dorf, im Amt Engen, im Hegau 
van 450 Seelen. Der Drt ge 
hört zum Nellenburgſchen Lands 


ih, 
Ehingen, oͤſterreichſche Stadt am 
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Nekar, Rottenburg gegen über, 
in der Graffchaft Niederhohens 
berg. Sie enthält 2400 Einwoh⸗ 
ner, ein Kollegiarftift zu Gt. 
Moriz, in welchem 7 Ranonict 
und 5 Kapläne find. Den 9 
Sept. 1786 brannte fie größten: 
theils ab, und verlor 124 Gebäus 
de, in welchen 167 Familien 
wohnten. Bor der Stade ift ein 
Sranzisfaner Frauen : Klofter , 
des Dritten Ordens gemwefen, die 
obere Klanfe genannt,.das aber 
aufgehoben worden ifl. 

vorderöfterreifchfche 
Stadt, ander Donau, zwiichen 
Nicdlingen und Ulm, Die zum 
Dberamt Günzburg gehörig iſt. 
Sie hat ein artiged Gebiet, mit 
den dahin gehörigen Filialen, 
5400 Einwohner, und gute bürs 
gerliche Nahrung, wozu auch 
die hier gehaltene Verſammlun⸗ 
gen der vorderäfterreichfchen 
gandflände, und dic hier befinds 
liche Kanzlei des Nitterfantong 
Donau, das ihrige beitragen. 


Zu dem erften ift Dad fogenannte 


Landhaus, ein anfehnliches Ges 
baͤude auf dem Markt, beſtimmt, 
worinn fih auch die ftändifche 
Kaffe befindet. Das Ritterhaus 
ſteht gleich Iinf8 am Thor von 
Ulm her, und hat auffer dem zu 
den Kanzleigefchäften des Kan⸗ 
tons Donau erfoderlichenRaumy 
nur fo viel Plaz, daß einer der 
ritterfchaftlichenKonfulenten das 
rinn wohnen fann. Der Sindis 
kus, zweite Konſulent und das 
übrige Perſonale der Ritter⸗ 
ſchaft, wohnen daher in andern 
Häufern der Stadt. Auſſer dies 
fen Gebäuden find hier noch ein 
Koltegium oder Gimnafium des 
Kloſters Zwiefalten, feit 1685 
das alte Kollegium, oder freis 
herrl. von Spethſche Haus, der 
Reichsſtift Sallmannsweilſche 
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: Hof; in welchem ein eigener Pfle⸗ 

ger wohnt, der Spital; einStift : 
Marchtallſcher Hof, . und ein 
Franziskanerkloſter. Ein Frau⸗ 


enkloſter mit der dazu gehoͤrigen 
Kirche, iſt vor einigen Jahren 


aufgehoben - und abgebrochen _ 
worden. Im Jahr 1400 hat fich . 


dieſes Kloſter, auffer der Stadt, 


ſelbſt etablirt und den Namen . 


Drachenthalangenommen. 1789 


wurde es aufgehoben, und. zum: 


Religionsfond —— Es 
werden ”. einige Nonnen , in 
weltlicher Kleidung , mit diefer 
Bedingung in der Stade geduls 
det, dieweibliche Jugend ſtandes⸗ 
maͤßig zu unterrichten. Der hies 
8 Spital und Siechenhaus, 


at anfehntiche Einkünfte, befizt- 


Die Dörfer Dechingen, Schlechs 
tenfeld, den größten Theil des 
Dorfs Alrftenfflingen, und hat 
auch Güter und Interthanen zu 
Sleiffenburg. 
In der untern und Altern 
Stadt ift die fhöne Mariens 
‘firche, bei den Franzisfanern, 


die von den Grafen von Berg 


1254 erbaut wurde. Hier wird 
ein fleinernes Marienbild ver 
ehrt. Die Franziskaner find feit 
1638 von dem Magiftrat Hieher 


berufen, und ihr Kloſter aus den 


Steinen des zerflörten Schloffes 
Schelkingen erbaut worden. 

In der obern, neuern Sadt, 
ift die Pfarr: und Kollegiats 
Stiftskirche zum h. Blaſius, der 
zen Einfommen der hohen Schule 

- zu Freiburg gewiedmet iſt, wels 
* zum Einzug ihrer betraͤchtli⸗ 
"chen Gefälle, in der Nachbar⸗ 
ſchaft, bier einen eigenen Ober⸗ 
fchaffner hat. Der Stadtpfarrer 

if zugleich Stiftsdechant,und hat 
feinen Vikaren in geiftlichen Gas 


chen zu befehlen. Ehingen iſt auch 


* der Sizeined Landkapitels, wo⸗ 


Ehingen Bıo 


von ein Marchtallſcher Pfarrvi⸗ 
kar zu Altbierlingen Deputatus 


natus heißt, alſo ein Erbame 


hat. Die Stadt hat an Michael 
und Nikolai Jahrmärkte, und 


einen woͤchentlichenFruchtmarkt, 


auch eine Poſt. 

Ehingen iſt ein ſehr alter Ort, 
und ſoll das Dracuina des Pto⸗ 
lomaͤus ſein. Auch ſoll hier in 
der Niklaskirche ein Stiftungs⸗ 


brief von 860 zu ſehen ſein. Si⸗ 


cherer iſt, daß Ehingen ein Stuͤk 
der alten Grafſchaft Berg ſei, 
weil die Grafen von Berg, — von 
welchen Poppo ums Jahr 1059 
befannt ift, auch die Grafen von 
Ramsberg, Roggenſtein und 
Schelkingen abſtammen — in 
dem Doͤrfchen Berg, rechts au 
der Donau, unweit Ehingen 

ihre Reſidenz gehabt. Dlefc⸗ 
Doͤrfchen iſt ein Filial von Kirch⸗ 
birlingen, und die Ruinen ihrer 
Burg ſollen noch zu ſehen ſein. 
Einige dieſer Grafen, als Bur⸗ 
kard und Albert von Berg, er⸗ 
hielten unter den ſchwaͤbiſchen 
Kaiſern 1180 — 1206 die Graf⸗ 
ſchaft Burgau; die andere Linie 
begnuͤgte ſich mit der Herrſchaft 
Berg und Schelkingen. Sie bes 
faßen- leztere Herrſchaften, als 
ein unmittelbares Allodium, ins 







dieſem, auch de 
ſpring, 1512, anſehn 
tigkeiten verwilligt hat Graf 
Konrad von Berg und Schelkin⸗ 
gen verkaufte 1345 die Stadt 
Ehingen an Defterreich, woruͤbkr 
GrafEberhard von Wirtemberg, 
der ein Recht an Ehingen zu has 
ben glaubte, die Käufer und Vers 
Käufer angriff, ſie bei Mengen in 
einer Schlacht uͤberwand, und 
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Mengen, Ehingen und March⸗ de von Zwiefalten, welchem Klo⸗ 
khall mit Feuer und Schwerd ſter es auch gehoͤͤ. 
verheerte. Endlich um das Jahr Ehrensberg, Dorf im Gebiet 
1360, find. von den graͤflich des Kloſters Ochſenhauſen, im 
Bergſchen Erben, beide Grafs . Amt Dchfenhaufen. | 
ſchaften Berg und Schelfingen, Ehrenſtein, Dorf, an der Blau, 
ſammt der Kaſtenvogtei über dad unweit Soͤflingen, gehört dem 
- adeliche Frauenſtift Urfpring, Kiofter Söflinsen.. . 
dem Hauſe Defier rich überlaffen Ehrenſtetten, öfterreichfched Dorf, 
“ worden. Defterreich gab die beis : im Breisgau, bei Staufen. 
"den SrafichaftenBerg und Schel: Ehrensweiler, Dorf, im Breiss 


fingen dem gräflicden Haufe 
Schenk Kaſtell alsPfandſchilling. 
Jahr 1670 vertauſchte es die 
tadt gegen die Herrſchaft Gut: 


gau, einige Stunden von Freis 
burg. E8 gehört Deiterreich, und 
iſt im Sojährigen. Kriege von Bas 
den abgebrannt worden. 


genftein, welchedie Grafen zu Les Ehringen, Dettingen Watterfteins 


hen tragen. 
Die Stadt Ehingen befizt die 


ſches Dorf, im Amte Kirchheim, 
in der Grafſchaft Oettingen. 


kleinen Dörfer Dintenhofen, Ehrſtatt, Dorf, im Kreichgau, ges 
Berg, zum Theil, Berkach, Det- hoͤrt 3 Herren von Degenfeld, 
tingen, Blienzhofen. und ſteuert — Kanton Kreich: 
Ehkirch, Dorfim Burgan, gehört gau. Es ift halb wirtembergs 
dem Domfapitel zu Augsburg, : Tches, halb wormsſches Lehen. 
ing Pflegamt Zuſamaltheim. Ehrſtetten, kleines Dorf, im wir; 
Ehningen, großer Marftflefen, im _temberg fchen Amte Blaubeuren. 








wirtembergfchenAmte Urach, von Kiach, Fleiner Fluß, im Wirtems 


5760 Einwohnern. Die Bevölfe: 


aufferordentlich. 
' hier 1300. Seelen, die fich it 
auf 3760 vermehrt haben. 3 

weiblichen Einwohner diefes Orts 
machen allerhand Bänder, Spi: 


— zen und dergleichen, und Die 


Anner handeln mit Kottonen, 
uchern, Bändern und der: 
feinen Waaren, die fie 
aften auf dem Ruͤken 
den. 
„Pfarrdorf, im wirtem⸗ 
bergſchen Amte Boͤblingen, von 
1200 Seelen. 
sehrenberg, Schloß im Kreichgau, 
welches dem Hochflift Worms ges 
hört, uud zu dem Kanton Kreichz 
gau fleuert. | 


sehrenfels, altesSchloß, mit einem 







merfwärdigen Keller, sine Stun: 


berafchen. Die Eiach entfiche 


s Szunahme Diefes Orts iſt unmeit Balingen, läuft8 Stuns 

rungöunah — Se — und fäht unweit Fehl: 
orf in | 
ie Eibach, Fleines, fehr ſchoͤnes Fluͤß⸗ 
chen, das unweit Treffelhaufen, 


Nekar. 


im Rechbergſchen entſteht, dem 


Dorfe Eibach den Namen giebt, 


und bei Altenſtatt in die Fils 


t. 
Eibach, ein Pfarrdorf, vermiſch⸗ 


ter Religion, am Eibach-Fluͤß⸗ 
chen, eine Stunde von Geislin⸗ 
gen, in einem tiefen Thale, zwi⸗ 
ſchen hohen Gebirgen und Feb 
fen, welche e8 hier fchliellen. 
Die Gegend ift romantifch für 
den erften Anblif, aber traurig 
um hier zu wohnen. Denn auſſer 
dem frhönen, aber engen Wieſen⸗ 
tbale, hat Die Natur nichts ans 
ziehendes bier. Die Berge find 
theils kahl, theils mit Holz bes 
| wachen 


| 
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wachſen und mit hohen, fchrofs das ehmalige Schloß Hoheneis 

fen Felſen gefrönt. An einem bach, welches nur noch auf dem 
dieſer Berge zieht füch die elend Papier in Titeln eriflirt. Es 
angelegte und mit Gefahr zu find nur noch unmerkliche Spuz ' 

befabrende Steige auf dDiellpen ren davon jichtbar. 

- hinauf. Ed wäre für den Reifen: Eibensbach, Fleined: Dorf, von 
den angenehmer und für die 274 Einwohnern,. im wirtem— 
Menſchen und Thiere der Gegend - bergfchen Amte Güglingen. : 
nüzlicher geweſen, Diefe häufig sEiberg, Weiler, von’4 Däufern, 
gebrauchte Steige in Stand zu ‚wit einer Kapelle, im Gebiete 
ſtellen, als ein fo fchönes Schloß, des Reichsſtifts Frrfee, 
das man. hier nicht erwartet, zu Eiberg, ein Aushof, im Stifte 
bayen. Ell wangen, im Domkapitelfchen 

Die Einwohner haben die Pa: Dseramte. 

ritaͤt unter fich, jeder Religions: Eich, Eleiner Fluß, im Wirtem⸗ 
theil, ſowohl der katholiſche als bergſchen, entſteht beiSchoͤneich, 
evangeliſche, hat feinen Bfarrer. - im Amnte Böblingen, und fälle 
Die Kirche ift gemeinfi aftlich. unweit Nürtingen in den Petarı 

. Der Ortsbeſtzer iſt der Derr gEichbeh, Dorf, im Aınte Winters 
Graf von Degenfeld : Schon: fulgen, in der Grafſchaft Hei⸗ 
burg, die Steuer gehört der Nie: ligenbers. . Se 
terfchaft zum Kanton Kocher. lichen, Fleines Dorf, bei Schopf? 

Es ift ein ſchoͤnes, anzehnlich heim, in der badenjchen Lande. 
großes Schloß mit einem Garten . grafſchaft Sauſenberg. 
hier, welcher ſich im Bogen um Eichen, kleines Dorf, in der taxi⸗ 
den Berg herum zieht, und im ſchen Graffchaft Scheer, im 

Ale eg — angelegt Amte Scheer: 

iſt. Wegen der hohen Berge iſt Eichenhofen, Dörfchen, im Bur⸗ 
das Thal ziemlich milde und man gau, gehoͤrt von Rietheim zu 
bat hier frühe und gute Garten: Harthaufen, und ſteuert zur Kir 
gewaͤchſe, auch andere Fruͤchten, terſchaft. — 

die in den angrenzenden Gegen— Eichenzell, Dorf, im. Stifte Ei: 
den nicht fortkomuͤen. ‚ wangen, im Amte Ellwangen, 

Degenfeld befizt die Territet und Fapitelfchen Oberamte. 
tialgerechtigfeit, die hohe und Eichholz, fleines Dorf, an einem 
niedere Jurisdiktion, die Forfe Arm Des Wieſenfluſſes, in der 

erechtigfeit und niedere Jagd: badenſchen Landgraffchaft Sau: 
Die hohe Jagd hat Ilm und fenberg. | | 
den katholiſchen Pfarrſaz Ell⸗ seichfel, Pfarrdorf, von 620 Sees 

- wangen. len, in der oͤſterreichſchen Kamme⸗ 

Die Einwohner haben wenige ralherrſchaft Rheinfelden. Es 
Nahrung. An den Bergen waͤch⸗ wird auch Obereichſei genannt. 
ſet nichts und das Thal giebt Eichſtegen, Dorf, bei Atshauſen, 
nur weniges Futter für das welches dem teutſchen Orden, in 
Vieh. Sie machen daher hoͤlzer⸗ die Kommenthurei Altshauſen 
ne Tabakspfeifen und Pfeifen⸗ gehört, a | 
föpfe. | Eichſtetten, Marktfleken, in der 

Ueber dem Schloſſe ſtand auf badenſchen Markgrafſchaft Hoch⸗ 
einem hohen, ſchroffen Felſen berg, FE EU 
Beogr, Lex. v. Schwaben, I. Band, 
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sBichftetten, Pfarrdorf, von 1075 
Seelen, in der Graffchaft Zeil. f. 
Aichftetten. 

* Eigeidingen. f. Aigeldingen. 
gEigenzell, Weiler, im Stift El: 
wangen, im Stadtammannamt 
‚und fapitelichen Amte. 
Eiken, Dorf, im Srifthal, in der 
‚ Kammeralberrfchaft Rheinfel⸗ 
‚den, gehört dem Stift zu Sefins 


gen. 

Eimeldingen, DBfarrdorf, am Fluß 
Kander in der badenfchen Herr: 
ſchaft Roͤtheln. 

Einbach, ein weitlaͤufiger Stab, 
im fuͤrſtenbergſchen Oberamte 
Wolfach. Er gehoͤrt mit ſeinen 
Nebenthaͤlern Unterneuenbach, 
Oberneuenbach, Oſterbach, Fro⸗ 


nau, Gechbach, Hauſenbach und 


Breitenbach in die Pfarre Haus 


fach. f 
Kindurnen, Pfarrdorf, von 1100 
Seelen, in der GrafſchaftTrauch⸗ 


urg. 

Einhard, Pfarrdorf, von oo 
Seelen, im Gebiet des Kloſters 
Salmansweil, ſteuert zum Kan⸗ 
ton Hegau. 

Einhofen, Dorf, im Burgau, ge⸗ 
hoͤrt von Rehling. 

Einkorn, Kirche und Wallfahrt, zu 
14 Rothhelfern, auf einer hohen 
Bergſpize, eine Stunde von der 
Neichsftadt Halle, im Komburgs 


fchen. 

Einoͤd, Fleines Dorf, am Fuffe 
eines Berges, von 100 Seelen, 
im mwirtembergfcehen Amt Bott 


war. 
Et. sEins, Dorf am Jllfluß, in der 
—““ Grafſchaft Feld: 


irch. 
Einſiedel, Jagdſchloß, im Schoͤn⸗ 
buch, im wirtembergſchen, eine 
Meile von Tuͤbingen. Hier war 


Einſikofen 516 


adeliche Stift Einſiedel zum blau⸗ 
en Moͤnchshaus genannt, brann⸗ 
te 1580 ab, und feine Einfünfte 
wurden dem Kollegium illuſtre 
zu Tübingen gewidmet. 

Einſikofen, ift der übrig gebliebene 
Name eines Dorfß, in dem Ums 
fang des fürftenbergfchen Amts 
Jungnau, eine Stunde von der 
Stadt Sigmaringen, an der 
Lauchart. Die PeftraftedieEins 
mwohner weg, und die Zeit die 
Spur ihrer Wohnungen, ſo daß 
man nichts mehr fieht, als die 
Furth durch die Lauchart, welche 
die Graffchaften Sigmaringen 
und Vöhringen fcheider. 

sEinfingen, Dorf, im Gögglinger 

Ried, Filial von Harthaufen , 

ift Halb nach Ulm, halb zur Ritz 

terſchaft ſteuerbar. Ehmals bluͤ⸗ 
hete eine Familie von Einſingen. 

Hier iſt das Ende des Ulmer Ges 

biets. Die Beſizer ded Ortes 

find: Die Sammlung in Um, 

das Klofter Urfpring, und der 

ee Graf Schenf von Ka: 
eh. 

Eirach, Dorf, in der Hofpital 
Heberlingenfchen Herrſchaft Alte 
hohenfels. 

Kirishofen, Pfarrdorf, zwifchen 
der Gennach und Senfel im Ges 
biet der Stadt Kanfbeuren. Es 
enthält mit Schwäbishofen 175 


Seelen. 
Eisberg, Dörfchen,, in der oͤſter⸗ 
Pen Graffchaft Hauen 


reich 
fein. 

Eiſelau, vier Höfe, im Stadt lm: 
fchen Oberamt Albek, hat 32 Eins 
wohner, Filio! von Bernflatt. 

Eiſenbach, ruinirtes Schloß, in 
der Sraffchaft Montfort. 

Eiſenbach, Dorf, bei Isni, wel⸗ 
ches dem Reichsſtift Isni gehoͤrt. 


ein 1492 geſtiftetes Kloſter, das Eiſenbach, ein Thal, das mit dem 


mit einem Probſt und ı2 Kor: 
herrn befezt war. Es wurde dag 


leinen Eifenbady eine Vogtei 
ausmacht, auch wegen feiner 
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und Ymadingen, mitdem Wilds 
bann und aller Dbrigfeit. Diefe 
erhielten auch den Blutbann 
über diefe Orte. Ehriftoph Säts 
telin, der 1535 flarb, erließ das 
Gut feinem Tochtermann Ser 


Hammerwerfe, Hammereifens 
bach genannt, ift ein Schmelz 
und Hammermwerf im fürftens 
berafchen Amt Neuftatt. 
Eiſenberg, rninirtes Schloß bei 
Fuͤſſen, im Bifchöflich Augsburg: 
ſchen. Es war das Stammhaus baſtian Keichlin von Meldegg 
der Familie von Freiberg und um 25,000 fl. 
Eifenberg. Es ift von den Schwer Eifenharz, Pfarrdorf, von 8oo 
den imSojährigen Kriege zerfiört Seelen, in der Graffchaft Zeit. 
worden. Eiſenthal, Dorf, im badenfchen 


Eiſenholz, Dorf, in der Grafichaft Amte Steinbach. 
Königsefrothenfele. Kislingen, f. Sroß: und Kleineisr 
sEifenbrechtshofen, Dorf, imBur: lingen. 


gau, im biſchoͤllich Augsburg: Piffingen, Pfarrdorf, im badens 
ſchen. E8gehörthalb dem Dom: ſchen Amte Pforzheim. 

fapitel, und halb dem Klofter gBitersberg, Fleines Dorf, im oͤt—⸗ 
Holzen. Hier iſt eine Einfiedelei  singenfpielbergfchen Amte Ders 


mite Eremiten. | tingen, in der Graffchaft Oet— 
Kifenbrechtshofen,, Dorf, in der tingen. | 
obern fandvogtei. ER, Dorfund Amt, im badenfchen 


\ 7 

Eiſenburg, eıneHerrfchaft, Schloß Amte Krofchiweier. 
und Dorf, bei Memmingen. Ek, öfterreichfches Dorf, im Breis⸗ 
Drei Viertel davon gehören gan, beireiburg. 
dem Spital zu Memmingen, Ek, Dorf, im Gebiete des Neichss 
und Ein Viertel den Familien ſtifts Dttobeuren. Memmingen 
von Herrmann, Zoller, Unold, hat hier einen Hof. 
Heuß und Eberz. Sie it in pek, oder Def, Därfchen, in der fuͤr⸗ 
zwölf Biertel getheilt, und nach ſtenbergſchen Graffchaft Deilis 
diefen wechſelt die Adminiftra: genberg, gehört der Kommende 


tion ab. Drei Jahre hat fieder 
Spital und Das vierte die ans 
dern DBefizer. 


Meinan. 


Ekenrod, Fleined Dorf, im Amte 
Honhard, im Gebiete der Reich 


Zu diefer Herrfchaft gehören aͤadt Halle, nicht weit don der 


die 5 adelichen Size Eifenburg, 
Grünenfurt und Trunfelsberg, 
das Dorf Amadingen und die 
drei Weiler Schwaighauſen, Un: 
terhard und Trunfelöberg. 
Eifenburg hatte chmald eigene 
Herren, die fiih nach den dama⸗ 
figen Zeiten von Sfenburg naun⸗ 
ten, twie Berthold von Iſenburg 
1298. 1455 verfaufte Heinrich, 
Nitter von und zu Eifenburg, 
diefe Derrfchaft an Jörg, Mang, 
Hans und Joſeph die Sättelin 


Sart. 


Ekenroden, Eatholifcher Weiler, 


eine halbe Stunde von Ellwan—⸗ 
gen, hat eine Kapelle, Die in die 
Stadtpfarre Ellwangen eins 
gepfarrt ift, gehört Ellwangen, 
ins Amt Ellwangen , theil$ dem 
Domkapitel, theils zur Herr—⸗ 
fchaft Adelmannsfelden. 


Ekenweiler, Fleined Dorf, von 


127 Einwohnern, im wirtems 
bergſchen Amte Herrenberg. 


um 6000 fl., mit den Doͤrfern: Ekhardsbrunn, Dorf, im fürften: 
Schwaighaufen, Trunkelsberg bergſchen Augte ze 


dig. Ekhardshauſen 


Ekhardshauſen, kleines Dorf, im 
Stadt Hallſchen Amte Buͤhler. 
Ekhardsweier, Pfarrdorf, in der 
Ortenau, von 76 Buͤrgern, im 
AmteWild— 
t 


tt. 
Ekhardsweiler, Dörfchen, von 
55 Einwohnern, im wirtemberg: 
fchen Amte Welzheim. 
Ekhauſen, Eleincs Dorf, im Burs 
Hau, gchört dem Klofter St. Ul: 
rich in Augsburg. 
Eklinshauſen, Dorf, von 23 
Seuerftellen, wovon 7 der War: 
tinspfarrfirche in Günzburg, Die 
übrigen aber vielen verkhiedenen 
Herren gehören, welche die nies 
. dern Gerichte befizen. Die hohe 
Obrigkeit gehört Burgan. 
Ekwaͤlden, Dorf, im wirtemberg: 
fchen Amte Kirchheim und Cons 
dominialort mit Degenfeld. 
Elbenſchwand, fleined Dorf, in 
der badenſchen Landgraffchaft 
GSaufenberg. 
gElberfihwenden, Weiler, in dem 
Stifte Ellwangen , im Amte 
Wafferalfingen. 
Elbwangen, Dorf, in der Graf 
. Schaft Zeit Wurzach. 


Elchenreute, Rammeralhof, in der | 


Grafſchaft Waldfee. 

Elchesheim, Dorf, nahe am 
Rhein, in dem badenfchen Amte 
Raſtatt. 

Elchingen, Reichsabbtei, Bene: 
diktiner Ordens, die im augs— 
burgſchen biſchoͤfflichen Spren— 
gel, und mit ihrem Gebiete theils 
im wirtembergſchen, theils im 
augsburgſchen Kreisviertel, 

zwo Stunden unter Ulm, am 
linken Ufer der Donau, auf 
einem Berge liegt. 

Diefer Berg ift zwar etwas 
eil, doch waſſerreich, und der 
ufferfte der ſchwaͤbiſchen Alpen, 

gegen Diten, unter welchen gegen 


Oſtnord das obere Kies feinen. 


- Anfang nimmt. 
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Bon dieſem 
Berge hat man eine Schöne Aus: 
ficht aufyangenau, Klofter Maͤd⸗ 
lingen, Gundelfingen, Yauingen, 
Dillingen, Döchfistt, Yeipheim, 
Günzburg, ins Roththal, bie 
Weiſſenhorn, Moggenburg , 
Kirchberg, Wiblingen, Erbach, 
Um, bis an den Buſſenberg. 


Das Klofier ift nach alter Art 


schaut, und die Kirche, nachdem 
fie 1773 vom Blize entzundek 
worden, in antifem Gefchmafe 
wieder hergeftellt worden. Nach 
Angabe der Alteften Urkunden, 
alter Gefchichtfchreiber und Altes 
ften Tafeln der im Klofter aufbe 
wahrten Wappen, war der Gtifs 
ter Konrad von Sarhfen,, der 


erſte Markgraf von Meiffen, der 


neunte Sproße des großen Witz 
tefind, und Stammpvater des 


heut zu Tage blühenden Kurs 


und herzoglichen Hauſes Sachs 
fen, mit feiner Gemahlinn Lucie 


- oder Luitgaxrd, einer herzoglichen 


Prinzeſſinn des erlofchenen Hau: 
fes vun Hohenflaufen,, einer 
Schwefter 8. Konrads III. wel: 
cher das Bergſchloß Uelchingen, 
ſammt der herumliegenden Ges 
gend, nach Gewohnheit jener 
Zeiten, als cin Mitgift zugege: 
ben worden if. 

Diefe Luitgard war feine Grä: 
finn von Ravenſtein, wie Chris 
ftian Schötgen in Dresden, in 
feiner 1740 herausgegebenen 
een , irrig angegeben 
hat. | 
Diefes Bergſchloß Aelchingen, 
welches nach Gewohnheit jener 
Zeiten ein Raubſchloß war, — 
wegen des zuvor hier getriebenen 
Unfugs, der Thurm zu Babel ge⸗ 
nannt — wurde 1128 zu einer 
Benediktiner-⸗Abbtei umgeſchaf— 
fen, und 1148 dem roͤmiſchen 
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Stuhle — wie gewoͤhnlich — un⸗ 
tergeben. 

Als hernach Graf Albert von 
Ravenſtein und Irzenberg, bei 
feiner Zuruͤkkunft von dem Kreuz⸗ 
zuge aus Palaͤſtina, dieſes kaum 
auffeimende Stift, ums Jahr 
1150 durchs Feuer ganz in Schutt 
verwandelt fand, hat er, da er 

keine Leibeserben haite, mit ſeiner 
Gemahlin Bertha , den Ent: 
ſchluß gefaßt, es von neuem auf: 
zubauen und mit feinen Befizun: 
gen zu vermehren. 

Der erfte Schirmherr und Ka: 
fienvogt ber dag Klofter war an: 
fange X. Konrad LIL, ſelbſt, her: 
nach feine Nachfolger K. Rudolph 
J. und K. Karl IV. 

Elchingen iſt uͤbrigens eine der 
aͤlteſten Reichs-AÄbbteien "in 
Schwaben, und hat auf der 
ſchwaͤbiſchen Prälatendanf Siz 
und die vierte Stelle zwiſchen 
Ochſenhauſen und Irrſee. Auf 
dem Reichstage hat das Kloſter 
Siz und Stimme auf der fehwä- 
biſchen Praͤlatenbank, zwifchen 
Marchtall nud Salmannsweil. 
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fern , Patronatrechten und Des 
benten, 74 Höfe, 72 Huben, -6 
GSoldgüter, in allem zae Güter, 
aus höchfter Noth zu veräuffern 
gezwungen. Die Kanzlei und 
das Dberamt, unter welchem die 
Pflegaͤmter fiehen, find auf dem 
Berge in der Abbtei. 

Das Elchingenſche Gebiet 
wird wegen feiner zerfireuten 
Befizungen, Dieffeits und jenfeits 
der Donau, vierfach abgetheift. 
Dieffeitd der Donau find das 
Dberamt Elhingen, mit uns' 
beftrittener Landeshoheit, und 
dag Plegamt Tomertingen. 

enfeits der Donau, find die 
Nlegämtr Fahlheim und 

toffenriced, welche Sun; 
faffifch find, oder als Innſaſſen 
der Marfgraffchaft Burgau ber 
trachtet werden. Die Abbtei hat 
anfehnliche Feldgüter an Aekern, 
Wiefen, Gärten, auch einen eiges 
nen Forft und Jagd. Leztere ges 
bet am linken Ufer der Donau 
hinab, bis nach NReifensburg. 
Die Unterthanen der Abbtei bes 
kaufen fich auf 4000 Geelen. 


Zu einem Roͤmermonate giebt Elchingen, im Gegenfaz des Sal⸗ 


Elchingen 50 Gulden, zu einem 
Kammerziele 202 Reichsthaler 
8ı kr. Der Kreisanſchlag iſt 50 
fl. Der Tittel des Abbts iſt: Der 
hochwuͤrdige Herr des h. römi- 
ſchenReichs Praͤlat und regieren: 
der Herr des hochloͤblichen, un: 
mittelbaren, freien Reichsſtifts 
und Gotteshauſes Elchingen. 
Seit Frrichtung der Wormſer 
Matrifel 1521, worein diefeg 
Reichsſtift mit allen feinen: Beſi⸗ 
jungen gezogen worden, war es 
zu Reformationd: und ſchwedi⸗ 
ſchen Kriegszeiten — da e8 1546 
vondenSpaniern eingenommen, 
und von den Ulmern faft gänzlich 
verbrannt worden iſt, — bis 
3650, an ganzen Dörfern, Weiz. 


mannsweilfchen Dorfes Unterel⸗ 
eingen, Oberelchingen ge 
nannt, liegt im Thale an dem 
Derge, auf welchem die Abbtei 
Elchingen liegt. Es iſt ein Pfarr⸗ 
dorf von 464 Einwohnern, und 
hat einen Ordensgeiſtlichen zum 
Pfarrer. Der Ort iſt faſt Durchs 
gehends von Handwerksleuten 
und Kloſtersbedienten bewohnt, 
hat zwar guten Wieswachs, be⸗ 
iraͤchtliche Holzmarkungen, aber 
keine beſondere Feldflur. Elchin⸗ 
gen hat auch den Blutbann, und 
hatte eine ſeit 1s032 hier etablirte 
Reichspoſt, die aber 1706 ri 
Merenftetten verlegt worden: ift. 
Elchingen- gehört dem Reichsſtifte 
Elchingen, ind Amt Elchingen. 
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An dem Berge quillt ein Bron⸗ Stift Ellwangen, im Amte Roͤ⸗ 
nenwaſſer herfuͤr, welches imOrt theln. 
eine Mühle treibt. Eine Viereck: Ellenbogen, oͤſterreichſches Dorf, 
ſtunde von Elchingen, theilt ſich in der Graffchaft Bregenz, am 
die Donau in zween Armee, über Fluffe Bregenz, im bregenzer 
welche zwo Brüfen von Holz g⸗ Wald. 
baut find. Bormals gab es Herrn Ellenbogen, Ober⸗ und Unterel 
von Elchingen oder Aelchingen, lenbogen, find zwei kleine Derts 
die fich von dem vorgemeldfen chen in einemThale des Schwarz⸗ 
Schloffe nannten. twaldes, im wirtembergfchen Klo: 
Elchingen, im Hertfelde, Pfarr⸗ ſteramte Alpirsbach. Sie haben 
dorf, von 754 Seelen. Es gehört von dem Ellenbogenthalden Na: 
dem Kloſter Neresheim, und liegt men: 
im Umfange der Graffchaft Det: Ellenbogenthal, ein von der Kin 
tingen. 131 ı iſt es von Dettingen zig bewäflertesThalim Schwarz? 
an Neresheim verkauft worden, malde, bei Alpirsbadh. ES hat 
welches fchon vorher einige Gh: von feiner Figur den Namen. 
tot da befaß, die ihm von dem Ellenried, Dorf, bei Königshaus 
Stifter Graf Hartmann findge: fen in derFuggerſchen Grafichaft 
fchenft worden. Kirchheim. . 
Elchingen, Salmannsweilfched Im Ellenfurt, berrichaftlicher 
Dorf, f. Unterelchingen. Kammerhof, und zwei Käufer, 
Eldern, ein Hofpitium für etliche im Amte Heiligenberg, im Amte 
Geiftliche, im Gebiet des Reichs⸗ Winterfulgen. Dieſer Hof wurde 
ſtifts Sttobeuren, und Wal 1794 an 20 Familien ſchupflehen⸗ 
fahrtsort ſeit 1466. Dieſe ent:, weiſe hingegeben. 
ſtand deßwegen, weil ein krankes Ellerbach, Pfarrdorf, im Burgau 
Weib durch Auffindung eines von 200 Seelen. Es gehoͤrt dem 
Marienbildes im Elderbrunnen, Kloſter Fultenbach, in deſſen Naͤ⸗ 
ſtehenden Fuſſes geſund worden he es liegt, und hatte ehmals eis 
fein folle. genen Adel, der fih von Ellerbach 
Elfingen, Hof, im wirtembergſchen " nannte, 
Amte Maulbronn, dem Kirchen: Ellersbronn, Fleines Dorf, im 
gutgehörig. Diefer Ort iſt we⸗ oͤttingenſpielbergſchen Amt Dets 
gen feiner ſchoͤnen Weinberge und tingen, in der Graffchaft Oettin⸗ 
vortreflichen Weins berühmt, der gen. 
vor allen Nefarweinen, bei weis sEllershofen, Dorf, auf der Leut: 
tem, der befte ift. fircher Heide. 
Elgersweier, Pfarrdorf, won 72 Ellerſtatt, Dorf, und Pfand 
ürgern, in der Öfterreichfehen ſchaftsort in der Marfgraffchaft - 
Landvogtei Ortenau, und Ger Baden. 
richt Zunsweier, an der Kinzig. Elgau, Dorf, im Burgau, am 
Der Ort hat Sandhoden, guten. Lech, in der Fuggerfchen Herr 
Wein und Fruchtbau. Das Klo⸗ ſchaft Glött. 1555 kaufte ed Uns 
fer Gengenbach hat bier ein. be: tom Fugger. 
traͤchtlichesGut, dasan 1 6Maier Ellhofen, Pfaerdorf, von 160See⸗ 
verliehen ift. len, in der öfterreichfchen Herr 
Ellenberg, Pfarrdorf, von 1100. fchaft Hohenek. 
Seelen‘, auf einer Anhöhe, im sellhofen, Dorf, von 565 Seelen, 
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im wirtembergſchen Amte Weins⸗ 
berg. Die niedere Vogteilichkeit 
iſt Condominium mit Oehringen. 

Ellighofen, oͤſterreichſches Dorf, 
im Breisgau bei Staufen. Eh— 
mals hatte es eigenen Adel, der 
ſich davon nannte. 

Ellingen, Dorf, in der Gegend 
Ulms, welches dem teutſchen Or⸗ 
den gehoͤrt. 

Ellmenai, Dorf, bei Leutkirch, ge; 
hoͤrt dem Kloſter Weingarten ins 
Gericht Ausnang. 

Ellmendingen, Marktfleken, im 
Badenſchen Amte Pforzheim. 
Hier waͤchſet guter Wein. 


Ellmensweiler, ſ. Elmensweiler. 


Ellmiſchwang, Rittergut, das 
aus einem Schloß und 2 Hofguͤ⸗ 
tern beſteht, an der Neufnach, 
gehoͤrt von Stetten, als ein von 
Schnurbeinſches Familien Fideis 
kommiß. 

Ellwangen, Probſtei. 

Die gefürftete Probſtei Ellwan⸗ 
gen, die um die Fluͤſſe Jaxt and 
Kocher liegt, ift eines der nörd: 
lichften Länder Schwabens, und 
grenzt gegen Mitternacht an Ang: 
bach, gegen Morgen an Dettin: 
gen, und das Tenutfchherrfche , 
gegen Mittagan Aalen, umd die 
Herrfchaft Heidenheim , gegen 
Abend an Limpurg und einige 
adeliche Orte. Das abgefondert 
liegende Amt Deuchlingen grenzt 
an daslimpurgfche und Gmünd: 
ter Gebiet. 

Arnold Friedrich Prahl, Er: 
wangenfcherfandbaumeiiter, hat 
1746 eine Karte von dem Stifte 
Eliwangen auf 4 Bogen heraus: 
gegeben, auf welcher nicht nur 
die Drte, od fie dem Stift, dem 
Kapitel, oder fremden Herrn ge; 
hören? bemerkt, fondern auch 
Die Anzahl derlintershanen ange: 
geben find, die in den Drten 
wohnen. Dicfe find wieder in 
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fürftliche, kapitelſche und Aug; 
berrifche, und jede diefer Klafı 
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fen wieder in ganze und halbe 


Danern , Föhner und Soͤldner 
getheilt. Seutter in Augsburg 
hat diefe Karte in Fleineres For; 


- mat aufeinen Bogen gebracht, 


und geftochen. Die Länge des 
Laͤndchens iſt in der größten Aus⸗ 
Dehnung von Den mwirtembergs 
fchen bis ansbachichen Grenzen 
4, und die Breite etwas über 3 
Meilen. Der Flächeninnhalt bes 
trägt nur zwiſchen 6 und 7 
Duadratmeilen. Er wird aber 
auch auf 8 Quadratmeilen ans 
gegeben. Es iſt ein ſehr bergigtes 
und waldigtes Laͤndchen, das 
ſchoͤne Waldungen, meiſt Tan—⸗ 
nen, Viehzucht, und an einigen 
Orten guten Fruchtbau hat. Der 
Boden iſt meiſtens Sand, doch 
kann man das Laͤndchen fiber: 
haupt ein gutes geſegnetes Laͤnd⸗ 
chen nennen, deſſen Bewohner 
dem ungeachtet nicht in den gluͤk⸗ 
lichften Umfländen find, woran 
die innere Einrichtung die Schuld 
bat. So hat zum DB. das Stift 
über 1100 fogenannte Fallgüter. 
Die vichen Berge, welche Dag 
Land hat, find nicht unfruchtbar, 
fie find meift mit fhönen Wal 
dungen bewachfen, Die Ban: and 
Brennholz geben, welches wicht 
nur zur Nothdurft des Landes, 
und der Eifenfchmelzen hinreicht, 
fondern auch Durch feine Ausfuhr 
beinahe den beträchtlichen Nah⸗ 
rungs;iveig der Einwohner abs 
giebt. Und diefes um fo mehr, 
da nicht nur der Probft und dag 
Kapitel, fondern auch die Ges 
meinden und einzelne Unterthas 
nen eigene Waldungen und einen 
Ueberfiuß an Holz beiizen. 

Die Holz : Ausfuhr geht 
meift in das Dettingenfche und 
nach Nördlingen. In den Gegen 


6:7 
den, wo Eifenwerfe find, find die 


Ellwangen 


Einwohner mit ihrem Holzuͤber⸗ 


fluß an die Eiſenwerke, zum Ber; 
kauf angewieſen. Weil der Preis 
des Holzes ſeit einigen Jahren 
merklich geſtiegen iſt, ſo erwerben 
ſich die Beſizer eigener Waldun⸗ 
gen anſehnliches Vermoͤgen. Die 
Unterthanen, welche keine eigene 
Waldungen haben, bekommen 
‚jährlich von der Landesherrſchaft 
Hol; um einen gemäßigten Preiß. 
» Die, welche ſogenannte Fatlghter 
haben, bekommen auch alles Bau⸗ 
holz unentgeldlich. 
Die Fallguͤter, welche das 


Land hat, ſind ſeit etlichen Jahren 


vermindert worden. Eine neuere 
Verordnung geſtattet jedem Beſi⸗ 
zer der Fallguͤter, fie in Erbgüter 
gegen Abgabe eines mäßigen jähr: 
lichen Kanous umzuaͤndern. Weil 
man ihnen nun zwar einen Vor⸗ 
theil einraͤumte, aber zugleich 
neue Koſten auflegte, ſo bedienten 
ſich nur wenige dieſer Erlaubniß. 
Die waſſerreichen Thaͤler Ell⸗ 
wangens haben ſchoͤne und gute 
Weibden für das Vieh. Dieſen 
Vorzug wiſſen die Einwohner zu 
ihrem Nuzen zu gebrauchen, daß 
Die Viehzucht einen fehr ergiebi: 
gen Nahrungs;weig für fic aus: 
macht. Vorzüglich ıft die Zucht 
des Nindvichs ihr Augenmerk. 
Sie bedienen fich deffeiden faft 
‚nur allein zu ihrem Feldbau. 
Auch die reichſten Bauern haben 
in jenen Gegenden, die nicht mit 
zu gäben Bergen umgeben find, 
nur cin, oder hoͤchſtens a Pferde, 
welche aber Muiterpferde find. 
Dive Füllen, welche fie von jenen 
erhalten, verkaufen fie am foge: 
nannten faltın Markt, welches 
der Pferdemarkt iſt, der alle Jahre 
am Montag nach 5 Königstage, 
inder Stadr Ellwangen gehalten, 
und von fehr vielen, Jauch weit 
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entfernten Pferdeliebhabern ber 
fucht wird. 

Die beträchtlichen obgleich ſelbſt 


auch noch unbedeutenden Fluͤſſe 


des Yandes find ver Kocher, der 


bei Oberfochen entjicht und die 


art, die aus dem Oettingenſchen 

kommt. Die £leinern Slüffe des 

Landes find > Die Bühler, Roth, 

fein, welche in den Kocher falten, 

— Secht, welche in die Jaxt 
ießt. 

Der Ackerbau liefert das 
noͤthige an Eſſwaaren nicht, und 
ein Drittel weniger, als die Ein: 
wohner brauchen. Die Urfache 
Davon ift: weil alle Plaͤze, woFut⸗ 
terkraͤuter wachſen, zu Wieſen 
gebraucht werden. Doch ſind ſeit 
einigen Jahren viele öde Vieh— 
meiden umgeriffen, und in Acker 
verwandelt werden. Weilgegen: 
waͤrtig auf die VBerbefferung der 
Fandesfultur mit allem Eifer ge 
drungen wird, fo hoft man es 
doch dahin bringen zu koͤnnen, 
daß das fand Getreide genug für 
die Einwohner hervorbringe. 

Wein wächfer im Lande nicht; 
die Einwohner trinfen Bier, wo⸗ 
zu fie die ihnen nöthige Gerfte aus 
dem Dettingenfchen faufen, und 
dafür Holz ausführen, welche 
zwei Produkte gegen einander das 
Gleichgewicht halten. 

Die Gebirge Ellwangens geben 
Mineralien, mworunter dag 
Eifenerz das vorzüglichte iſt, 
und auch vrrarbeiter wird. Es 
wird in großer Menge und vorz 
züglicher Güte ber Warferalfingen 
gefunden, Eifenwerfe ſind zu Ko: 
henburg, Warleralfingen und 
Abbtsgmuͤnd, melshe auf herr: 
fchaftlide Nechnung betrichen 
werden, und der fürfilichen Kam⸗ 
mer ein beträchtliches abwerfen. 
Die Eifenwerfe zu Kochen und 
Wafferalfingen find ıd22 von 


— — — — — 


zu Waſſeralfingen ein neuer 
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einem von Beſſerer aus Ulm an: 


gelegt, undihm auf einige Jahre . 


vom Stift als Lehen überlaffen 
worden. 161 4trat Ellwangen Die 


Betreibung diefer:Werfe felbftan, 


und ließ auch 1611 zu Abbts— 
gmund einen Schmeljofen und 
Eifenhammer errichten. 1670 ift 

Hoch: 
ofen, und 1777 unter der Leitung 
des ehmaligen geheimen Raths 
Bader ein zweiter Hochofen ges 


baut worden, wodurch der Ertrag 


der Eiſenwerke zwar aͤuſſerſt er— 
hoͤht, die Holzkonſumtion aber 
dadurch vermehrt wurde. Auch 
war in aͤltern Zeiten zu Oberko— 
chen ein Schmelzofen, der pon 
hier nach Unterkochen und von 


da nach Waſſeralfingen verſezt 
wurde. Die Moſſelwaaren, welche 


hier gegoſſen werden, werden we⸗ 


gen ihrer Güte häufig von den 


Yusläanderu gekauft. 
Zu Unterfochen und Abbts— 
gmuͤnd find Eifenhbämer, in 


: welchen. das rohe Moffeleifen ver: 


arbeitet wird. j 
In dem Doͤrfchen Hard iſt eine 
Pfannenſchmiede, welche ge— 


genwaͤrtig an einen Privatbeſizer 
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dieſem Jahrhundert Dadurch er: 
litten hat, daß es keinen eigenen 


Regenten im Lande gehabt, fon: 


dern fremden Fürften gegeben 
wurde, auf mehr als eine halbe 
Million, welches in Ruͤkficht der 
langen Zeit, und der berraͤchtli— 
chen Landeseinkuͤnften, ein fehr 
gemäßigeer Anfchlag ift. 

Dei dem Dorf Neunheim, 
im Stadtammann-Amte wird 
Gold; und Silbererzgefun: 
den. Die Gegend um Birkenzell 
im Amte Köthen erzeugt Blei. 
Diefe Erzarten werden nur in 
geringer Menge gefunden, und 
deßwegen nicht verarbeitet, 

Dei Neunheim wird eine feine 
Erde gegraben,, welche in. der 


„ Saienzfabrif zu Schrezheim bei 


Ellwangen verarbeitet wird. Dies 
fe Fabrik wurde 1756 von einem 
Privatmann errichtet, und bisher - 


. mit gutem Nuzen betrichen. 


Iin Amte Ihannendurg gicht 
es Marmor, und beiNeuler Agat. 


Vor einigen Jahren wurden bei 
Neuler auch Flintenſteine ents 


dekt. Aber weder dieſe noch der 
Agat werden verarbeitet. 
Bei Abbtsgmuͤnd und Unterko— 


veraͤuſſert worden iſt. + hen find Pulvermuͤhlen. Zu Un: 

Da die Dochöfen und Ham . terfochen wird vortrefliches Pa— 
merwerke für die herrſchaftliche pier gemacht. Diefe Papier; 
Rechnung betrieben werden, und _ muͤhle gehörte vormals Dem 


der Ertrag derfelben in die Kaffe 


des auswärtigen Landesbeſizers 


und alſo aus dem Lande 
fließt, ſo beziehen die Unterthanen 
nur in ſo fern einen Vortheil von 
dieſen Werken, als ſie mit dem 
Faͤllen der Baͤume, Fuhrlohn, 
Holzſpalten, Kohlenbrennen und 
Arbeitslohn bei dem Erzgraben, 
Waſchen, Führen, bei den Wer: 
kern ſelbſt, etwas verdienen. 
Alles übrige iſt für Das Land ver: 
loren. Man berechnet den Geld: 
verluſt, welchen Ellwangen in 


Zürftprobft zu Ellwangen , ift 
aber vor etwa 50 Jahren veräuf: 
fert worden, 

Eine Tobafsfabrif ift auch im 
Lande, welche dem Domdefan au 
Augsburg, und dem Kapitular 
von Sturmfeder gehört. 

1798 iſt ein Arbeitshaus, zur 
Unterſtuͤzung armer Bürger, Un: 
tertbanen und Dürftiger Kinder, 
die ihreNahrung durch Wolleſpin⸗ 
nen erlangen, errichtet werden. 
Der Hauptendzwek dieſes Inſti⸗ 
tuts iſt die Aufhebung des Bet; 
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tels, welcher in der Stadt verbor 
ten iſt, auf dem Lande aber Deffen 


ungeachtet noch getrieben wird. 


1785 ift zu Pfahlheim eine 


Wind: und Delmühle erbaut 
worden, die aber bald wieder ein; 


gieng. 


1726 wurde zur Verhuͤtung 


des Bettels im Spital zu Ellwan⸗ 
gen eine Garn⸗ und Leinwandfa⸗ 
brike errichtet, Die His 1753 be; 
ſtand, weil aber der Abfas der 
Waarenicht vortheilhaft war, fo 
gieng fie wieder ein. 1750 wurde 
eine Leinwand: und Baummolle: 
fabrif angelegt, welche 20 Jahre, 
mit Nachtheil der Gelder des Spi: 


tals betrieben wurde, und Daher 


wieder eingieng. 

Zween Unternehmer richteten 
eine Drath: und Tabaffabrife 
auf dem Dehäuslen auf, Da aber 
der Drathzug nicht zu feiner Bolt: 
kommenheit fan, 5 wurde eine 


Tabakfabrike Daraus gemacht, 
die noch beftcht. Auch ift eine an: 
fehnliche dem Ammann Wöhr 
zu Nötheln gehörige Tuchbleiche 
vorhanden. + 


- An einigen Orten wird Baums 


Wwolle gefponnen und verarbeitet. 


m Amte Abbtsgmuͤnd wird viele 

olfe gefponnen, und nach Loth: 
ringen geführt. Auch machen Die 
Einwohner viele Holzarbeiten, 
als Faden, Schaufeln, Teller, 
Löffel, Fruchtmaafe, Wannen 
und anderes Dausgerätbe. Kien: 


ruß wird ebenfalls ge⸗ 


macht. Und dieſe Fabrikate ge: 
Deihen beifer als die Fabriken in 
Ellwangen, die meift wieder ein: 
gehen, denn die Induſtrie ift nicht 
groß in diefem Lande. 

Die Schulanftalten find 


unter dem gegenwärtigen Regen; 


ten Ellwangens verbeffert, und 
es ift eine Schulfommiffion er: 


} richtet worden, welche aus geifikis 
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chen und weltlichen. Raͤthen bes 
ficht, und einen Normalfchuldis 
rektor zum Vorfteher hat, wor 
Durch eine allgemeine Schulviſi⸗ 
tation bewirkt, und eine Schul 
fondsfaffe, zur Beftreitung zwek⸗ 
mäßigerluslagen geftifter wurde. 
te lateinfche Schulen werden 
durch die noch lebenden Erjefuis 
ten, und nach Deren Abgang durch 
neugemwählte geiſtliche Profeſſoren 
verſehen. Es iſt auch eine Samm⸗ 
lung mathematiſcher Inſtrumen⸗ 
fe vorhanden, die unter Der Auf: 
ficht.eines Erjefuiten ſtehen. 

An einer Brandverficherungs 
anſtalt wird gegenwärfig'gearbei: 
tet. Diefe follfich an jene, der oͤt⸗ 
tingenſchen Däufer anſchlieſſen. 

Die Probſtei enthaͤlt eine 
Stadt, einen Marktfleken, 20 
Pfarrdörfer, mehrere Dörfchen, 


Weiler, und eine Menge Höfe 


und einzeln fichende Haͤuſer. Et— 
liche Dörfer enthalten 80 bis 100 
Familien, einige aber nur 20 bis 


50. Die Häufer in den Dörfern 


waren ehmals meift von Holz ges 
baut und mit Stroh gedeft. Dies 
jenige aber, welche feit 2o und 


mehr Jahren gebaut worden find, 


find ganz gemauert und mit Zie: 
gelngedefn Faft alle Haͤuſer ha: 
ben 2 Gefchoffe, und die, welche 
feit 20 Jahren gebaut worden 
find, gleichen mehr den Häufern 
vermöglicher Bürger in der 
Stadt, als Bauernhänfern. 

Die Anzahl der Einwoh— 
ner weiß man nicht genau, Da fie 
nicht gezahlt werden. Man giebt 
fie gewöhnlich auf 20,000 an. 
Seit 25 Fahren find viele oͤde 
Pläze urbar gemacht, und viel 
unfruchtbares Fand, in gebautes 
verwandelt worden; auch wurde 
das Baummollefpinnen einge: 
führt, Durch welches mehr als 


tauſend Perfonen Nahrung er; 


v 
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halten haben. Die Vertheilung 
der Häufer wurde geftattet, wo⸗ 
durch Die Volksmenge, vorzüg: 
lich in der Stadt, fo zunahm, daß 
man diejen Befchl wieder zuruͤk⸗ 
nehmen mußte, aus Furcht, es 
möchten fich zu viele Bewohner 
des Landes in die Stadt zichen. 
Im Jahr 1746 hatte das Stift 
20oo und. das Kapitel 5ı4 Unter; 
thanen, mithin war damals die 
Devölferung 15,000 Geelen. 
1774 waren in allen Pfarreien 
des Stifts 17,200 Menfchen. 
Dei zugenommener Bevölkerung 
mag alfo die wahre Summe der 
Landeseinwohner 20,000 betras 


gen. 

Die Landftraßen im Ei: 
wangenfchen find in den neuern 
. zeiten fehr verbeffert worden, fo 
.. daß auch jezt die Wege über die 
. Berge gut zu gebrauchen find: 

Die Einwohner des Stifts des 
kennen fich ganz zur Fatholifchen 
Keligion. 

Daß ganze Stift, ſowohl die 
Stiftiſche, als kapiteiſche Beſi⸗ 


zungen, werben in 7 Aemter ein⸗ 


getheilt, naͤmlich in das 


1) Stadtammannamt, 


in der Stadt Ellwangen, welches 
56 Doͤrfer, Weiler, Hoͤfe enthaͤlt, 
Wwoyvon die leztern Die größte An: 
zahl ausmachen, und. mir Unter: 
thanen nahe liegender ausländis 
ſcher Derrfchaften vermischt find. 

2) Das Dberamt Roͤtheln, 
das 46 Orte, meifi Höfe, 

5) Das Oberamt Kochen: 
burg, das ı5, meiſt Dörfer 
und Hoͤfe, 

4) Das Dberamt Thannens 
burg, welches 29 meift Weiler 
und Höfe, -; 

5) Das Dberamt Wafferal: 
fingen, welches 23 Dörfer, 
Weiler und Höfe, 

6) Das Oberamt Heuchlims 


— 
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gen, welches 24 Höfeund Weis 
ler, und 

7) Das fapitelfche Dber: 


ame, welches 72 Dörfer, Weir - 


lee und vermifchte Aushöfe ent: 
halt, und im ganzenStifte herum 
zerſtreut liegt, auch mit den ftiftis 
en, rirterfchaftlichen , reiches 
Kädtifchen und angrenzenden 
fürftlichen Befizungen vermiſcht 
iſt 


Die Einkuͤnfte des Fuͤrſtabbts 
betragen jährlich zwiſchen Go und 
80,000 fl., wozu die Eifenmwerfe 
Waſſeralfingen, Abbtsgmund 
und Unterfochen ein anſehnliches 
beitragen. 

Das Kapitel hat ungefähr 
50 bis 40,000 fl. Einkünfte, und 
bezieht fie aus den Gefälten der 
Untertbanen und dem Holjver: 
kauf ihrer beträchtlichen Wal⸗ 
dungen. 

Es befteht aus ı2 Domherren, 

u weichen Fürften, Grafen, 

reiherren und Gelehrte erwählt 
werden. Es hat einen Dekan, 
Scholaftitus und Kuſtos, — mel: 
che Stelfen die Domherren ſelbſt 
bekleiden, — auch ift der Dekan 
gewöhnlich in Abweſenheit des 
Fuͤrſten Statthalter. Zur Verſe⸗ 
hung der Aemter find 15 Korvis 


kare, deren Proviforen genannt 


werden. 

Das Kapitel hat das Recht, 
durch freie Wahl den Abbe zu er: 
wählen, und diefer muß dem Ka⸗ 
pitel, vor dem Antritt der Regie: 
rung, die ihm verordnete Wahl: 
fapitulationspuntte befchwören. 

Die Einfünfte eines Domher⸗ 
ren belaufen ſich an Früchten und 
Geld im Anfchlag auf 2000 fl. 


"Ein Bifar hat 80 Malter Früchte 


und 75 fl. an Geld, die 4 Vrovi: 
foren haben 40 Malter Früchte, 

Der Fuͤrſt iſt als Vorfteher des 
Kapitels anzuſehen, und hat in 
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Diefer Eigenfchaft eine Durch Ber: 
trag und Geſeze befchränfte ger 
bisterifche Gewalt über das Kar 
pitel. Fuͤrſt und Kapitel. müffen 
ſich gegenfeitig Konſens ertheis 
len, wenn einer oder der andere 
Theil etwas von liegenden Gi: 
gern veränffern , oder auf das 
Land, Kainmers oder Rapitelgiv 
ter, Kapitalien aufnehmen will. 
Auch haben die fapitelfche inter: 
thanen an die fürftliche Regie⸗ 
rung ihren Rechtszug und Appel: 
lation zu ergreifen. Wenn der 
Fuͤrſt anweſend ift, fo bat er das 
Recht, als Vorſteher des Kapi: 
tels, in den Sizungen deffelben, 
vorzufizen, die Stimmen zu fam: 
meln und zu befchliefjen. 

Der Fürfi:Probft hat die groͤſ⸗ 
fere, Dekan aber die geringere 
Vergehen. der Domherrn und 
Korglieder zu beſtrafen. Er hat 
Zivihnrisdiktion über das ganze 
Land, ohne Ausnahme des Stan; 
des. Die Domherrn können nicht 
ohne Konfens des Kapitels tefti: 
ren, dieſes aber kann der Fuͤrſt. 
Die Domherrn muͤſſen jährlich 
ihre beſtimmte Zeit Die ſogenann⸗ 
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te — machen, und ſollen 


in folcher Periode nicht aus den 


Manern treten „wenn fie nicht . 


ihre Präbenden verlieren wollen. 
Die Abweſenheit destandesherrn 
zieht auch die Entfernung der 
meiften Domherrn nach ſich, wel 
che die wenigſte Zeit im Lande zu⸗ 
bringen. Durch dieſe Entfernung 
des Probſtes und der Domherrn 
geht das meiſte Geld aus dem 
Lande. 

Die Erbämter des Stiftes 
find folgende: Die Erbmars 
fchalle find die Grafen von 
Adelmann; die Erbfämme 
rer find die von Freiberg zu 
Eifenburg; die Erbfchenfen 
find Die von Rechberg; und die 
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Erbtruchfeffen find die von 
Blarer zu Wartenfen. 

Das Wappen des Stifte iſt 
eine goldene Prälatenmüze, im 
ſilbernen Selde. 

Der Titel des Fürften ift: 
gefürfteter Probſt und Herr zu 
Ellwangen. Da die Probftei noch 
heut zu Tage im Deflz ihres 
Eremtions;Privileginmg ift, fo 
ſteht fie unter feinem Erzbisthur 
me, fondern unmittelbar unter 
dem Pabſte. 

Der Probſt zu Ellwangen hat 
feinen Siz im Reichsfürftenrath, 
anf der geiftlichen Fuüͤrſtenbank 
nach dem Abbte zu Kempten; 
aufden ſchwaͤbiſchen Kreistagen 
aber wechfeln Kempten und Ell⸗ 
wangen im Siz und Stimme 
täglich um. Beide haben ihren 
Siz auf der geiftlichen Fürftens 
bank nach Konftanz und Augss 


burg. 


Zu einem römer Monäte 
giebt Ellwangen 80 fl. und zu 
einem Kammerziele 2ıg Rthlr. 

fr, Der Kreisanfchlag it 86fl. 

ormals war der Matrifular 
Anfchlag ıde fl. Die Landes— 


»Follegien, welche ihren Si; in 


der Stadt Ellwangen haben, 
find: Das Regierungsdü 
fafforium, das aus einem 
Praͤſidenten, geheimen Räthen, 
adelichen und gelehrten Hofräs 
then und Kanzelliften beſteht; 
daß geifflihe Rathskolle⸗ 
gium, welches aus einem Prä: 
fident und einigen geiftlichen 
Raͤthen befteht; das Hof ka in⸗ 
merdikaſtorium das einen 
Praͤſident ,/ Hofkammerraͤthe 
und Kanzelliſten hat; der Le⸗ 
henhof und das Vizedom— 
amt. 
Ellwangen fteilt fein Kont in⸗ 
gentzum Negiment Wolfegg, 
zu 5 Simplen, einen Haupt⸗ 
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mann und 63 Unteroffiziere und 


Gemeine. Es hat zu Kriegs: und 


Friedenszeiten Das Kompagnies 
fommando, hält aber im Frie— 
den nur etliche 4o Mann. Die 


- Güter und Orte des Stiftes find 
theils durch Stiftungen, theils 


durch Ermwerbungen und Kauf 
zufammen gebracht worden , Die 
ehmals verfchiedenen unmittel— 
baren Reichsgliedern gehoͤrten. 
So ſind betraͤchtliche Landesan— 
theile von den von Ahelfingen, 


Hirnheim, Schwabsberg, Pak 


heim, Rinderbach und andere 
erkauft, und die gegenwaͤrtigen 
Aemter daraus formirt worden. 

Das Stift Ellwangen hat ſei— 
nen Namen von der Stadt Ell— 


" mwangen erhalten, und diefe wird 


von dem griechifchen Namen 
Eerudos, Hirfch , hergeleitet , 
welchen Dariolf, in der Gegend, 
wo jest Ellwang erbaut iſt, ers 
legt haben fol. Diefer Hartolf 
war ein Vertrauter des Königs 
Pipin. Sein Bruder Erlolf war 
Biſchoff zu Langers in Champag—⸗ 
ne, mit deſſen Gemehmigung 
Hariolf dieſes Kloſter im Jahr 


7064 geſtiftet hat und ein Mönch 


and erfter Borfieher Des von ihm 


Hefifteten Benediktinerkloſters 


geworden iſt. Hariolf wurde 
auch endlich Bifchoff ; vermuth: 
lich folgte er feinem Bruder Er: 
lolf im Bisthum nach. 

Pipin nahm diefes Klofter in 
befonderen Schuz. Kaifer Lud— 
wig der erfig beſtaͤtigte 814 nicht 
nur die Privilegien, welche 


feine Borfahrer dieſem Klofter 


gegeben hatten, fondern er ger 
flattete ihm: auch die Eremtion 
von aller weltlichen Gerichtbar: 
feit. Bom K. Arnolf erhielt dag 


Kloſter Ellwangen im Jahr 895 
die Freiheit, feinen Abbe ſelbſt 
34 wählen, welches Privilegium 
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im Fahr 961 vom K. Otto IJ. be⸗ 
ftäriget wurde. Abbe Winit har 
erhielt 974 vom Papſte Benedikt 
VII. die Befreiung von der Ger 
richtharfeit des Bifchoffs, und 
im Jahr 987 vom K. Dtto III. 
auch die wiederholte Befreiung 
von aller Gerichtbarfeit eines 
andern Obern, welche ausdruͤk⸗ 
lich auf alle Dörfer und Höfe, 
(vicos et villas) des Kloſters 
ausgedehnt wird. Doch fagt dies 
fe8 Diplom des Drto III, daß 
dem Grafen Sigehard fol er— 
laudt fein, Dreimal des Jahrs, 
aber nur mit ı2 Pferden in den 
Dit zu fommen, und dort ge 
fegmäßiges Gericht zu halten. 
K. Heinrich H. betätigte 1003 
abermals dem Klofter dieſe Ber 
freiung ,. erhob auch nachmals 
den Abbt zur fürftlichen Würde, 
und geflaktete dem Sürftabbt Siz 
und Stimme auf dem Reichs? 
tage. Diefe Erhebung bewich 
der Probſt auf Dem Neichstage 
164. 1 durch eine Öffentlich befaiit 
gemachte Schrift. Im Fahr 
1192 befam Ellwang vom Papſt 
Eugen III. alle jene Freiheiten, 
welche die Klöfter Fuld und Rei⸗ 
— hatten, welches auch 

aiſer Friedrich I. nachher dor 
flätigt hat. 

Ueber alte diefe Beftätigungen 
der Kaifer und Päpfte verlangte 
Abbt Kuno IL. vom K. Karl IV. 


eine neue Beftätigung feiner Bri: 


vilegien, Die er auch 1347 ers 
hielt. 
Den 19. Febr. 1459 ft daß 


Kloſter vom Papfte Ping IL. in 


eine. Probftei verwandelt wor: 
den. Der lezte Abbe und erfte 
Probſt war Johann von Hirn: 
beim. Der damalige Vifchoff 
von Augsburg, Peter von 
Schaumburg wurde vom Papft, 


als Kommiffaring zur Vollzie⸗ 
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hung diefer Säfularifation ers 
nannt, welche im folgenden 
Jahre ausgeführt wurde. 
Ellwangen , die Haupts und 
einzige Stadt des Stiftes 
Ellwangen, liegt in einem an— 
genehmen Thale an der Jaxt, in 
dem fogenannten Pirngrunde, 
an dem Fuß eines ſchoͤnes Huͤ⸗ 
gels, auf welchem das fürftliche 
Schloß ſtehet. 

Die Stadt iſt klein, aber gut 
und ſchoͤn gebaut, beſonders 
geben ihr die Domherrnhaͤuſer, 
das Rathhaus, das ehmalige 
Sefuitenfollegium und die feit 
einigen Fahren faſt durchge: 
hends erneuerten Bürgerhäufer 
ein fchönes Auffehen. Sie hat 
breite Straßen, und innerhalb 
der Stadtmauer 328 Gebäude. 

Die Vorftädte, Mühlen and 
andere um die Stadt her zer; 
firenute Häufer, machen etwa 
auch 70 bis 8o aus, fo daß die 
Zahl aller Gebäude 400 aus: 
macht. Die Anzahlder Einwoh⸗ 
ner beläuft fih auf 4200 Ber: 
fonen. 

Im Fahr 1798 find Hier 140 
Kinder geboren und 4a Ehen ge: 
traut worden. Es flarben 167 
"Menfchen. 

In der Stadt find die Stifte: 
firche, Die ehmalige Gefuiten: 
kirche und die Pfarrkirche. 
Auſſer der Stadt ſtehen die gro— 
ße St. Wolfgangskirche, 
ein Kapuzinerkloſter mit einer 
Kirche, die Kirche St. Se— 
baſtian, die Nikolaikirche 
und die Kirche auf dem Schd: 
nenberge. Das find nun B Kir: 
chen ohne Die Kapellen für einen 
Drt von 400 Häufern. Nach 
diefem Verhaͤltniß müßte Kon: 
don ber 2200Kirchen enthalten! 

Die Stiftsfirhe hat 3 
Thuͤrme, deren Dächer nach al; 
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ter Art piramidenfoͤrmig ſind. 
Sie iſt eine der beiden Pfarrkir— 
chen der Stadt. Die Stadt: 
und zweite Pfarrkirche if 
1427 von dem Fuͤrſtabbt Johann 
von Holzingen geftiftet worden. 
Sie hat einen ſchoͤnen Thurm 
mit einen Kuppel. Die chmalis 
ge Fefuitenfirche hat zween 
moderne Thuͤrme, weil aber 
ihre Sronte halb hinter der Doms 
firche fiehet, fo bat fie Fein 
prächtiges Anfehen. Die St. 
Molfganasfirche auſſer 
der Stadt iftim ıdten Jahrhun⸗ 
dert vor Johann von Rechberg, 
dein oten Probſt erbant worden. 
Weil dieſer bei feinerErwählung 
zum Probfte noch minorenn war, 
und zu Tübingen ffudirte, mur: 
den die Einkuͤnfte, die ihm wäh: 
rend feiner Minderjährigfeit zu: 
fielen , zur Erbauung diefer Kir: 
che verwendet. Meben diefer 
Kirche ift auch der Begräbnisz 
plaz. Auſſer der Stadt ſtehet 
das vor dem ſogenannten ſteiner⸗ 
nen Thore, 1730 erbaute Kapu⸗ 
zinerflofter. Ed wurde 1729 von 
mehreren Perſonen, befonders 
von dem damaligen Erzbifchoff 
zu Mainz, Probft zu Elliwan: 
gen geftiftet. Es bat ee 
dem heil. Franzisfus gewids 
mete Kirche , enthält einen 
Prior, Vikar und 18 Kapur 
ziner. 

Die Sefniten hatten bier 
ehmald ein Kollegium und 
waren die Lehrer ſowohl am 
Bimnafium als Lizeum. Ge: 
genwärtig werden die Schu: 
fen von einigen noch übrigen 
Erjefuiten, Weltpricftern und 
zween Kapuzinern verfehen. 
Im Gimnaſium werden far 
teinſche, griechiſche und teut⸗ 
ſche Sprachen, Geſchichte, Na⸗ 


kurgeſchichte, Rechnen, Erd⸗ 
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Ellwangen 


beſchreibung, Dichtkunſt, Rede⸗ 
kunſt und mehr in 6 Klaſſen ge: 
lehrt, deren jede einen befon: 
dern Lehrer hat. Im Lizeum 
wird Logik, Phifif, Moral— 
philofophie and Mathematik, 
von zween Lehrern und noch 
von einem dritten Lehrer wird 
das Fanonifche Recht: und Mo: 
raltheologie gelehrt. Die Zahl 
der Studirenden war feit eis 
nigen Jahren ungefähr 100. 
Für die teutſche Schule ift die 
Rormalmerhode eingeführt, wo 


ein Direktor und zween Lehrer 


Unterricht ertheilen. . 
Das fuͤrſtliche Schhloß 


54a 


behalten gedachte. Die Korherrn 
"aber wandten fih an den Herzog 
von Wirtemberg, alddamaligen 
Schuzherrn des GStifts, der Ell⸗ 
wangen dem Teutfchmeifter nicht 
nur wieder abnahm, und den 
Korherrn eine völlige Wahlfreis 
heit verfchafte, fondern auch ihm 
— zur Erfiattung der Kriegsun⸗ 
koſten, — einige Orte feines eiges 
nen Landes hinwegnahm, die er 
nur auf DBermittlung einiger 
Fuͤrſten, und gegen eine Entfchäs 
digung von 50,000 Goldgulden, 
wicder erhielt. Auch in andern 
Kriegen ift Ellwangen öfters eins 
genommen worden. 


Ellwangen 


liegt auf einem Hügel oſt- Ellwangen, Pfarrdorf, in der 


wärts der Stadt. Es hatte 
ehmals zmeen Thuͤrme, die 
aber abgetragen worden find. 


Grafſchaft Zeil Wurzach, von 495 
Einwohnern. Dier entipringt die 
Rottum. 


Auf einem andern Hügel nord: Ellzehen, ein vielherrſches Dorf, 


wärts, welcher der Schöne: 
berg genannt wird, ift eine 
fehr fchöne Kirche zur Maria 
von foreto, erbaut, in wel: 
che fehr häufig gewallfahrtet 
wird. Neben diefer Kirche ift 
1742 ein Geminarium für 
eltgeiftliche erbaut worden , 
welches aber unter dem ge 
Henwärtigen Kurfürften tier 
der eingieng. Es wird jezt 
nur noch von einigen Geift: 
lichen bewohnt, die den Got: 
tesdienft in der Wallfahrtsr 
firche verfehen. 


Eliwangen ift die  fürftliche 
Mefidenz 
Landesfollegien. Abbt Kuno 
ſoll im 


die Stadt, und 1354 das 
Schloß auf dem Berge gebaut 
haben. Sie ift öfters abge 
brannt, und ı552, als der 
Kaifer Karl V. Me; Bela: 
gerte, von dem Teutſchmeiſter 
‚ Überrumpelt worden, der Die 
Stadt und Probftei für fih zu 


im Durgau, von 52 Fenerftel: 
len. Burgau beſizt 11 Feuerſtel⸗ 
len, die hohe Obrigkeit, Gaſſen⸗ 
gericht, Strafen und mehr. Wer: 
tenhaufen befist den Zehenten,, 
das Patronatrecht Aber das Bez 
nefizium, und einige Untertha— 
nen. Die übrigen gehören Urs: 
berg, Kaifersheim, Noggenburg, 
den Wengen in Ulm, und einem 
gemwiffen Kolb. Alte diefe fteuern 
zur Nitterfchaft, die burganifche 
zu Defterreich. Der Ort iſt ein 
Siltal von Ichenhauſen. 


Die Stadt Elmenau, Eleines® Dorf, in der 


Grafſchaft Montfort. 


und der Siz der Elmenek, öfterreichfches Dorf, in 


der Sraffchaft Hauenftein. | 


ı4ten Jahrhundert Elmensweiler, Dorf und Schloß, 


aufeinem Berge, zwifchen Hegg⸗ 
bach und Biberach, gehört von 
Heichlin Fellheim und iſt ein fi: 
lial von Laupertshauſen. Wor: 
mals gehörte es den von Efen: 
dorf, auch den Freiberg von Ach: 
fetten, Es ficuert zum Kanton 
Donan.. 


543 Eimifchwang 

: Elmifchwang, Inſaſſen⸗Gut, an 

der Neufnach, im Burgau, ge: 
hört von Stetten, als ein 


Emerfingen 544 


und dem Nechtenftein‘; am Ab: 
bang der Alpen. Es gehöre dem 
Klofter Zwicfalten. 


von Schnurbeinfches Fideifoms EKmerkingen, Eleined ‚Dorf und 


miß. 
Eltershofen, Pfarrdorf, im Ge: 
biete der Stadt Halle, ed gehört 
‚ der Stade Halle, ins Amt 
Schlicht, und der Familie von 
Senft. E8 hatte ehmals feine ci: 


Schloß bei Wunderkingen, ge: 
hört theild dem Grafen von 
Stadion, theild von Stein. 
Der Drt feuert zum Kanten 
Donau, und hatte chmals eis 
genen Adel. 


gene Herren von Eltershofen Emersaker, Pfarrdorf, von45o 


und fienert zum Kanton Ko: 


er, 

Eltingen, Pfarrdorf, von 1278 
Seelen, im tirtembergfchen 
Amte Leonberg. 

Elz, Fluß, im Breisgau, der an 
den Grenzen des Fürftenbergs 
fchen entfteht, das Simonswals 


Seelen, am rerhten Ufer der 
Laugna, im Burgau, gehoͤrt 
in das Suggerfche gemeinfchafts 
liche Pflegamt Laugna. Der 
Ort hat eine Branftätte, Ber 
nefiziathaus und Wallfahrt zu 
u. L. Frau, und feuert zum 
Kanton Donan. 


derthal durchfließt, die Elzach, Emershofen, Dörfchen von 79 


Treifam und andere Kleine 
tüffe aufnimmt, und unter: 
> Kenzingen in den Rhein 
ilt. 


Seelen, in der baierſchen Herr: 
fehaft Illertiſſen. Vormals hats 
te der Ort feinen eigenen 
Adel. 


Elzach, Eleiner Fluß, der in der Emhofen, auch Kleinwilflingen, 


Herrfchaft Triberg entfteht, einen 
großen Halbzirfel von Gebirgen 
umfließt, und in die El füllt. 
Das Eljthal hat von ihr den Nas 


men. 
Elzach, Fleine Ctadt, im Schwarz: 


Dorf, im Umfang der Grafs 
fchaft Sigmaringen, gehoͤrt 
Schenf von Stauffenberg, der 
auch hier Die Kriminalobrigkeit 
befizt. Der Ort ſteuert zur Rit⸗ 
terfchaft. 


mwalde, an der Elzach. Sie hat sEmishofen, Dorf, im Umfang 


mit ihrem Kirchipiel 3400 Ein: 
mwohner, und gehörtder Familie 
von Wittenbach, als ein öfters 
reichfches Lehen. 

Elzhauſen, Eleine® Dorf, im Ge 
biete der Stadt Halle, im Amte 
Bühler. 

Emberg, fleines Dorf, im wirtem: 
bergfchen Amt Kalw, von 208 
Einwohnern. 

sEmelweiler, ein dem Klofter 
Weingarten gehöriges Lehen, in 
der Stadt Ravensburg niedern 
Gerichten, in der Landvogtei 
Altdorf. 

Emeringen, Pfarrdorf, von 400 
Seelen, zwiſchen Zwiefalten 


der Landgrafſchaft Nellenburg. 
Es gehoͤrt dem Kanton 
Zuͤrch. 


Emkenhofen, Pfarrdoͤrfchen von 


150 Seelen, in der Grafſchaft 
Zeil Trauchburg. 


Emmedingen, Heine Stadt an 


der Elz, in der badenfchenr 
Marfgraffebaft Hochberg. Gie 
ift der Siz eines Oberamts, eis 
ner Specialfuperintendenz, und 
eines Forſtamts. Der Dre ift 
nahrhaft, liegt 5 Stunden von 
Freiburg, und iſt aus einigen 
Höfen entſtanden, Die hier ans 
gelegt wurden. Aus diefen wars 
de ein Dorf, weiches Markgraf 
Safob, 
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Emmenhaufen 


Endenburg 546 


Jakob, 1581 zur Stadt machte, Endenburg, kleines Dorf, in 


ummauern ließ, und 1590 mit 
Stadtrechten begabte. 


der badenfchen Landgraffchaft 
Sanfenberg , bei Weıtenau.. 


Emmenhauſen, Pfarrdorf, von sendermöttingen, fonft auch Hofr 


310 Seelen, im Burgau. Es 
gehoͤrt dem Kloſter Heilig Kreuz 
in Augsburg, ſteht unter baier⸗ 
ſcher Jurisdiktion. 
Emmenhofen, Dorf am Unter— 


fee, gehoͤrt zum Hochſtift Kon: 


ftan;. 
Emmerfelden, PBfarrdorf, von 
150 Geelen, zwifchen Riedlin— 


‚Randgraffchaft 


wies genannt, cin Dorf in der 
Stühlingen, 
jenſeits des Steiuerbaches, da— 
* es auch wahrſcheinlich den 

damen Ender-Moͤttingen ers 
hielt. Es macht mir dene Weis 
lern Muren und Scheuren eine 
Gemeinde aus, welche in die 
Pfarre Untermöttingen gehört. 


gen und Böhringen, gehört sEnderbach, kleines Dorf, im 


fürftenbersfhen Amt 


Neufra. 


zum 


wirtembergfchen 


Klofteramte 
Lorch 


rd. 
Emmersbach, Gegend mit eins sEndersbach, Parrdorf von 937 


einen Höfen, wo Silber und 
feibergmwerfe find, in’ der 
Grafſchaft Geroldgef. 
Emmingen auf Ek, vom gemeis 
nen Mann ab Ef genannt, ein 
großes Pfarrdorf, mir eineral 
ten Burg, in’ der fürftenbörgs 
fhen Herrfchaft Hohenhoͤwen. 


Seelen, im wirtembergichen 
Amte Schorndorf. 


Endersbach, Dorf, von go Bars 


gern, in der Ortenau, im Ge 
biet der Reichsſtadt Zell, von 
welcher es ein Filial iſt. Es wird 
in Ober- und Unterendersbach 
getheilt. | 


Die Banngrenzen Diefed Dorfs gendetobel, Dorf, in der Lands 


ſchließen, nebft den 3 abgegan⸗ 


genen Dörfern Schenfenberg , 
Schlatt auf Ef, und Zeilen, 5 


Mühlen in ſich, jede derfelben Endingen, 


hat, ein befonderes Mühlbäch: 


lein, wovon jedes in dem Em. 


vogtei Altdorf, im Amt Geigel> 
bach. Defterreich hat alle Zur 


risdiftion. 

Marktflefen, vor 
665 Seelen, im wirtembdergs 
ſchen Amte Balingen. 


minger Bann entficht,, und ih Endingen, fleine Stadt von 


auch wieder in eben Diefem in Die 
Erde verliert. Ehmald gab es 
eine Familie, die ſich Emmin: 
ger zu Emmingen nannte. 
Emmingen, Dorf am Nagold: 
fluſſe, im wirtembergfchen- Alm: 
te Nagold, von 500 Einwoh— 
nern. 
Empfingen, Pfarrdorf, und 
Kirchfpiel von 2000 Geelen, in 
der Zollern Sigmaringſchen 
Herrschaft Haigerloch. 
Ems, Marktfleken und Hauptort 


der Öfterreichfchen Grafſchaft 


Hohenems unweit des Rheine. 
Er enthält 1200 Seelw. 
Seogr. Lexic. v. Schwaben. I, Band, 


2000 Seelen, zwiichen der Elz 
und Nhein, in der Landgraf 
fchaft Breisgau, in einer fruchtz 
baren Gegend. Ehmals hatte 
die Stadt cigene Herrn, die 
fih von ihr nannten. Nachges 
hends kam fie an die von Hfens 
berg, welche Familie, das num 
in Ruinen liegende Schloß Kohr 
lenberg, bei dir Stadt, erbau— 
te, und auch die Stadt Endins 
gen, bis über die Mitte des 
ı4ten Jahrhunderts befaß. 13087 ° 
fam fie an Deflerreich. Das 
Mappen der Stade iftein Ler— 
ebenflügel, und noch ein Theil 
Ns? 


N 


547 Enerfahrnan 
des Ufenbergfchen Wappens. 
1415 fam die Stadt an das 
Reich, und blieb eine Furze Zeit, 
bis nach dem Jahr 1424, eine 
Neichsftadt , wo fie dann wies 
der an Defterreich Fam, und ans 
fehntiche Freiheiten und Vor—⸗ 
rechte erhielt. Sie hält beträcht: 
liche Kornmärfte. 

Enerfahrnau, Eleined Oertchen, 
bei Schopfheim, in der baden⸗ 
fchen Landgraffchaft Saufen: 


berg. z 
Engelberg, Bergſchloß im Wirs 
tembergfchen ; bei Schorndorf, 
wo der Forftmeifter des Engel: 
berger Forſtes wohnt. 
SEngelber ‚ Kleines Dertchen, im 
Reichsthal Harmersbach. 
sEengelboldshofen, Dorf, in der 
obern Landvogtei. 
Engelhofen, kleines Dorf, in 
der Graffchaft Limpurg, Sail 
a Antheils, gehört von 


ufler. 
sengeliz, kleines Dörfchen, von 
ı2 Häufern, im Gebiet der 
Stadt Wangen. 
Engelsbrand, Dorf von 429 
inmwohnern ‚ im mwirtemberg; 
fchen Amte — 
Engelwies, großes Dorf, im 
Umfang der Grafſchaft Sigma⸗ 
ringen, gehoͤrt dem Grafen 
Schenk von Kaſtell in das Ober⸗ 
vogteiamt Gutenſtein. Der Ort 
hat eine alte Wallfahrtskirche, 
ſteuert zu Oſterreich, und iſt 
auch ein Lehen davon. 
Engen, ein Städtchen in der für: 
ftenbergfchen Herrfchaft Hohen: 
höwen, welches mit feinen 6 


Engenhard 548 


Konrad von Schellenberg fo gut 
vertheidigt, Daß jene leer ab: 
ziehen mußten. Den ı5ten Juli 
1640 wurde das Städtchen von 
den ſchwediſchen altiirten Voͤl⸗ 
fern befchoffen , eingenommen 
und dad Schloß verbrannt. 
2. ift auch ein Dominikaner 
onnenflofter, zum h. Woifs 
gang, welches 1553 feinen Ans 
fang nahm. Das Kapnziners 
kloſter, welche 1625 eingemeis 
het wurde, fteht in einer Ent 
fernung auf einem weftlich lies 
genden Hügel. 
Engen war in alten Zeiten 
‚ein Eigenthum der Freiherren 
von Höwen, kam nachgehends 
an die Grafen von Lupfen, nach 
ihrem Abgang an die Pappens 
Fa und von diefen 1639 an 
ürftenberg. Bei dem Nüfzuge 
der Sranzofen 1796 aus Schwas 
den, hatte Engen von dieſem 
Raͤubergeſindel vieles zu leiden. 
Engenhard, Dorf, in der Lands 
vogtei Altdorf , im Amt Geis 
gelbach. Defterreich hat alle Ju: 
risdiftion. 
$Engentreute,Dorf,inderfandvogs 
tei Altdorf im amt Bergatreute; 
Oeſterreich beſizt alle Jurisdiktion. 
Engeratshofen, Pfarrdorf, am 
iuß Eſchach, in der obern 
andvogtei, im Amt Gebraz⸗ 
hofen. Es enthaͤlt 600 Seelen. 
Engeratsried, Dorf, im Gebiet 
des Reichsſtifts Ottobeuren, 
in der Herrſchaft Stein. 
Engetried, Pfarrdorf, vom 900 
eelen im Gebtet des Reichs— 
ftift8 Ottobeuren. 


Fleinen Filialorten 2450 Seelen Englers, Dörfchen,, in der Graf: 
enthält. Es ift der Siz eines ſchaft Waldfee, im Gericht 
Dbervogteiamtd , hat zwo Eifenvorf. 

gangbare Landftraßen, die ſich Engietohofen, Schloß und Weir 
durchfreuzgen, und eine Pofl. ler von g Familien, bei Diet 
1499 wurde Engen von den firch, deffen Filial es iſt, ge: 
Schweizern belagert, aber von Hört theils dem Stifte St. Ges 


6549 Englisweiler 


Ennenhofen 660 


orgen in Augsburg, theils Fug⸗ sun im Oberamte Scheer. 


ger gemeinfchaftlich. 


8 ift nach Mengen eingepfarrt. 


Senglisweiler, Dorf, im Gebiet Ennenhofen, Dorf, im Hochs 


des Reichsſtifts Ochſenhauſen, 
im Amte Ochſenhauſen. 


ſtift Augsburg und Pflegamt 
erdorf. 


—— Pfarrdorf, von 597 Ennenhofen, kleines Dorf, in 
celen, im wirtembergfchen Der mwirtembergfchen Herrfchaft 


Amte Balingen. 

Enkendorf, Dorf bei Sefingen, 
in der öfterreichfchen 
ralherrfchaft Rheinfelden. 


gentenhofen, Pfarrdorf, in der 


Steuslingen , von 217 Eins 
mwohnern. 


amme: $Ennetsreute, Dorf , bei Webers 


lingen , gehört dem Gpital 
diefer Stadt. ii 


Grafſchaft Scheer Trauchhurg, Enſingen, Pfarrdorf, von 660 


von 200 Seelen. 

Enkenſtein, Dörfchen , inder ba: 
denfchen Landgraffhaft Saw 
fenberg ; gehört nach Langenau. 
Enkingen, Dorf, in der Grafı 
fchaft Dettingen Wallerftein. 
$Eennabeuren, ein zwifchen Fuͤr⸗ 
fienberg und Wirtemberg ge 


meinſchaftliches paritätifches 
Dorf an der nördlichen Grenze 
der Derrfchaft Juftingen. Die 


Seelen, im mwirtembergfchen 
Amte Vaihingen. Die von Ens 
fingen, die fich von diefem Orte 
nannten, find Jängft ausgeſtor⸗ 


en. 
senfisheim , Dorf, am Fluß 


Beer oder Bär, im Bärenthal,' 
bei dem Neichsftift Beuron, 
deffen Filial und Eigenthum 


es iſt. Es führt den Titel einer 


Herifi aft, umd fieuert zum 
Nitterfanton Donan. 


evangelifchen Einwohner , deren Enslingen, Dorf, in der Graf: 


275 find, gehören ind Amt Mün: 
fingen und die Fatholifchen, de: 
ren 250 find, ing fürftenbergfche 


fhaft Dettingen, im Oettin⸗ 
genfpielbergfchen Amte Dettins 
en. Ä 


Amt Neufra. Es hat eine 9% genslingen, Pfarrborf , im Hat: 


meinfchaftfiche Pfarrfirche, und 
jeder Religionstheil feinen Pfars 
wer. Ehmald gab es Adeliche 
von Ennabeuren. 1411 überließ 

drg von Menningen den fürs 

enbergfhen Antheil feiner 
Mutter, welche ihn 2 Jahre 


lergebiet, am Kocherfiuß. Es 


- gehört Halle, ins Amt Kochen: 


ef, Komburg , und der Fami⸗ 
fie von Senft. Ehmals hatte e& 
feine eigene Herrn. Unweit das 
* ſtand das Schloß Burgens⸗ 
ing 


en. 
darauf an Hans Truchſeß von — , Bergſchloͤßchen, Gut 


Bichishauſen veraͤuſſerte. Von 
dieſen kam er mit Bichishauſen 
an die v. Buttlar, an die v. 
Vellberg, an die Grafen von 

elfenftein, und von dieſen an 

ürftenberg. Den Blutbann zu 
Ennabeuren trägt Fürftenderg 
von Kaifer und 
Ennendach, Dorf mit einem 
Nonnenkloſter, in der Graf: 
fchaft Friedberg; Scheer, an der 


und Marftflefen von g60 Eins 
wohnern, im wirtembergfchen 
Amte Tübingen. Das Bergs 
fchlößchen fteht vom Fleken ents 
fernt, Heißt Hohenentringen, und 
war das Stammhaus der Far 
milie von Entringen. 


eich zu Lehen. gez, ehmaliges Kiofter, von ı50 


Einwohnern, am Urfprung des 
Enzfluffes, im mwirtembergfchen 
Amte N 
> 2 


55, En 


Enz, Fluß, in Wirtemberg , ent: 
fieht aus zwo Quellen. Die gros 
Be Enz entficht bei dem Kloſter 
Enz, im Amt Wildbad, nimme 
bei Kalmbach die zwote Quelle, 
die kleine Enz, auf, bei Pforz— 
heim die Nagold und Wirm, 
und fließt an Beſigheim in den 
Nekar. Zum Floͤſſen und Holz 

kommerz, iſt dieſer Fluß von 
vielem Nuzen. | 

Enzberg, kleiner Marktfleken, 

nahe an der Enz und der Land— 
ſtraße von Durlach nach Stutt⸗ 
gart, an den Grenzen Wirtem: 
bergs. Er hat 757Einwohner und 
einePapiermühle, gehört halb zur 
berzoglichen Kammer , und halb 
zum Kirchengut Wirtembergs. 
Enzgau, ift. der alte Name des 
nzthals, welches die Enz 
durchfließt. 

Enzisreute, Dorf, in der untern 
Landvogtei, im Amt Bergatreus 
te, gehört Weingarten. 

Enzkofen, Dorf, in der Graf 
fchaft Scheer , im Amte Scheer. 

Enzweihingen, Marftflefen von 
1317 Einwohnern, nahe an der 
Enz, über welche hier eine fteis 
nerne Brüfe gebaut iſt, im.wir: 
tembergfchen Amte Vaihingen. 

gEpfendorf, Pfarrdorf, von 1100 
Seelen, am Nekar, wo die 
Schlichem bineinfließt, im Ge 
biet * ee 

isburg, Dorf, im Bürgan, 

— Ka Domfapitel zu 
Angsburg, und dem Klofter 
Sultenbach. 

Eppishauſen, Parrdorf, von 
500 Seelen , in der Fuggerfchen 
Graffchaft Kirchheim. | 

Eppishofen, Fleines Dorf, bei 
Altenmünfter, im Burgau, von 

bis 8 Familien. Es gehört den 
Riöfern Fultenbach, Dberfchds 
nefeld , . und zur baierſchen 
Herrſchaft Wertingen, 


Epplings 558 


Epplings, Fleines Dorf, im Ge 
biet der Stadt Wangen. 
Eptenhofen, Dorf, dem teuf 
fehen Orden gehörig, zur Koms 
mende Blumenfeld. Die hoheJu⸗ 
risdiktion gehoͤrt Schafhauſen. 
Erbach, ein Hofgut, gehoͤrt zum 
wirtembergſchen Kammerfchreis 
bereigut zu Winnenthal. 
Erbach, Pfarrdorf unweit Ulm, 
an der Donau mit einem Schloſſe 
und ı200 Einwohnern. Es ges. 
hört der Familie von Ulm Ers 
bach, hat ein hohes alt befeflig: 
tes, Doch gutes Schloß mit eis 
ner ſchoͤnen Ausſicht und einem 
Garten. Es iſt ein Leben von 
Defierreich. Ehmals hatte der 
Dit eigenen Adel, der fih 
davon nannte, aber mit den von 


Ellerbach nicht zu verwechfeln. 


if. As Erbach vom ſchwaͤbi⸗ 
fchen Bunde eingenommen wur: 
de, fo befaß es Ludwig von 
Hasberg, als ein baierfches Les 
hen. 1540 war es ein Eigenthum 
des Johann von Baumgarten, 
und 1666 fam Erbach, als ein 
öfterreichfches Manniehen, am 
die Freiherrn von Ulm, die füch 
davon Ulm von Erbach nens 
nen. Der Gegenfaifer Heinrich 
Raſpo, der übel in diefer Ges 
gend haufete, verbrannte auch 
diefen Drtim Jahr 1245. 

Erbishofen, kleines Darf, im 
Burgau, gehört zur Fuggers 
ſchen Graffchaft Kirchberg und 
Pfaffenhofen. 

Erbſteitten, Pfarrdorf, bei Muns 
derfingen, von 250. Seelen, 
es gehöre von Speth :Schülzs 
burg, und fteuert zum Kahton 
Donan. 

gerbitetten, Pfarrdorf, von 468 
Seelen, im wirtembergfchen Am⸗ 
te Marbach. 

Erdlingen, Pfarrdorf, bei Noͤrd⸗ 
lingen, von 560 Seelen, am 
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Fluß Eder, welches dem Mal: 
theſerorden gehört, der bier 
eine Kommenthurei hat. Es 
ſteht unter Dettingenfpielberg: 

ſchem Schuze und Landeshoheit. 

Erdloch, Höhle, auf den wir: 
tembergſchen Alpen , bei Blau: 
beuren. Man findet ihn ihr vie 
Ien Tropfſtein. 

Erdmannhauſen, Pfarrdorf, 

von 957 Seelen, im wirtem: 
berafen Amte Marpach. 

Erdmannsweiler, kleines Dorf, 

im wirtembergſchen Amte Horn⸗ 

- berg, von 200 Seelen. 

Ergach, Fleines Dorf, unweit 
der Roth, im Gebiet des Reiches 
ftifts Ochfenhaufen, im Amt 
Ochſenhauſen. 

Ergenzingen, Pfarrdorf, von 
750 Seelen, in der oͤſterreich— 
—* Grafſchaft Niederhohen: 
berg. Ehmals hatte es feine ei: 
gene Edelleute. 

ee Dorf, in der 
andvogtei Altdorf , gehört 
Weingarten, ing Amt Fron: 
bofen. | | 

Ergetweiler, Dorf, inder Graf: 
chaft Waldfee-, im Gericht 
Schweinhauſen. 

Erisdorf, Dorf; bei Riedlingen, 
gehört dem Spital zu Ried— 
lingen. : 

Eriskirch, Pfarrdorf, von 230 
Seelen, an der Schuffen, Die 
bier in den Bodenfee fälle , im 
Gebiet des Staͤdtchens Buch— 


orn. 
Erisried, Pfarrdorf, von 304 
Seelen, am Fluß Auerbach, in 
der baierſchen Herrfchaft Min: 
delheim. 

Erkenberg, ruinirted Schloß, bei 
Weilheim und den Tefderge, im 
Wirtembergfchen. Hier hatten 
er Herzöge vonZähringen ihren 


Erkenbrechtsweiler, Pfarrdorf , 
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auf den Alpen, don See 
len, bei der Feftung Neuffen, 
ne wirtembergfchen Amte Neuf⸗ 
en, 

Erkhauſen, Dorf, an der Zus 
fan, im Burgan, gehoͤrt St. 
Ulrich in Augsburg. 

Erkheim, großes und langes 
Narrdorf, an der Gunz, bei 
Memmingen, vermifchter. Nes 
ligion , gehört der Stadt Mems 
mingen und dem Kloffer Dttos 
beuren. Es hat zwei Kirchen 
und drei Schlöffer, und gehörs 
te ehmals verfchiedenen Edel 
leuten mit getheilter Jurisdif: 
tion. Die Katholifchen verkauf: 
ten ihren AntheilanDttobeuren, 
und Die evangelifchen an Mem: 

: mingen. Der £atholifchen Eins 
wohner find an goo. Die evans 
gelifchen find nicht fo ſtark. Die 
Jurisdiktion ift mit Dttobeuren 
gemeinfhaftlih, Die Adminis 
firation wechfelt. Neun Biertel 
Fahr hat fie Ottobeuren, und 
drei Viertel Memmingen, 

Erlach, Dorf, mit einer Kirche, 
im Stadt Hallſchen Amte 
Schlicht. nn 

Erlach, Dorf, von 70 Bürgern, 
in der Ortenau , im bifchöfflich 
Straßburgfchen Amte Ulm. 

Erlaheim, Dorf bei SHais - 
gerloch, in der Herrfchaft Kas 
lenberg. DR: 

Erlbach, Dorf, in der Graffchaft 
Dettingen, im Dettingenfpiels 
bergfchen Amte Dettingen. 

Erlemoos, Dorf, im Gebiet des 
Klofters Ochſenhauſen, im Amt ' 
Ochſenhauſen. 

Erlenbach, kleines Dorf, im 
wirtembergſchen Amte Maul 
bronn. 

Erlenberg, Dorf, beim Fluſſe 
Guͤnz, in der baierſchen Herr⸗ 
ſchaft Mindelheim. 

Erligheim, Pfarrdorf, von 596 
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Seelen, im mirtembergfhen Erolzheim zum Kanton Donau. 


Amte Bönnigheim. , 
Erlin, kleines Dorf, im Amt 
Kochenef, im Gebiet der Stadt 
Halle. | 
Erlingshofen, Pfarrdorf, an 
der Donau und Werniz, von 


Erpfenthal, Dorf, im Stift 


Ellwangen, im Amt Nötbeln , 
und fapitelfchen Dberamt. - 


sErpfingen, Pfarrdorf, von 660 


Seelen, im twirtembergfchen Am⸗ 
te Urach. 


600 Seelen, gehört dem Klofter sErpfingen,, Pfarrdorf, von 330 


Kaifersheim. 
jErlisbronn, kleines Dorf, in 


der Sraffchaft Dettingen Wal: 


lerſtein. 
Ermatingen, Marktfleken, ver: 


eelen, nahe am Lech, gehoͤrt 
von Donnersberg, und ſteuert 


zum Kanton Donau. | 
erringen, f. Langenerringen und 


MWeftererringen. 


mifchter Religion, mit zwei Kir: gErfingen, Pfarrdorf, drei Stun: 


chen, am Unterfee, dem Hochs 
ftife Konſtanz gehörig. 

Ermelau, Dörfchen, im wir 
tembergſchen Amte Steußlingen. 
Ermengerſt, Dorf, in dem Stift 


den von Ulm, hat 300 Seelen, 
und gehoͤrt dem evangeliſchen 
Fraͤulenſtift in Umm. 1704 wars 


de der Ort von den Franzoſen 


verbrannt. 


Kemptenſchen Pflegamt dieſſeits Erſingen, Dorf in der Marfarafs 


der Iller. 
Ermingen, Dorf, bei Ulm, ge 
hört dem Klofter Söflingen. 


fchaft Baden, im Amt Ettlins 
gen n gehört dem Klofter Frans 
enalb. 


Erms, kleiner Fluß, im Wir Ertingen, ein Pfarrdorf an der 


tembergfchen , der bei Geeburg, 

im Amte Urachentfteht, und bei 

Mekardenzlingen in den Nekar 

fat. Bon ihm hat das Ermdr 
. thalden Namen. 


Ernſtmuͤhl, Dörfchen, im wir⸗ 


tembergfchen Amte Hirfau , an 
der Nagold, 

Eroldsheim, oder Erolzheim, 
farrdorf und Schloß, an der 

iler, von 1210 Seelen. Dieſer 

rt, deſſen Blutbann einSchwa: 
benlehen ift, gehörte ehmals der 
noch blühenden Familie von Er: 
olzheim, die fehr alt ift, denn 
fchon 727 blieb einer aus ihnen 


Schwarzach ander Scheerfchen 
Grenze, gehört dem Klofter Deis 
lig Kreuzthal. Die von Ertins 
gen waren Befizer des Orts und 
hatten bier ihr Stammhaus. 
1351 verließen fie dieß ihr Stam̃⸗ 
es ‚und wurden Bürger zu 

iberach. 1440 lebte noch der 
legte dDiefer Familie. Die Grafen 
vonfandan wurden nachgehends 


Beſizer DE Orts bis 1413. 


Eberhard von Landau hat 1457 
den Flefen Ertingen mit dem 
Schioß Landau und Binss 
wangen an das Klofter Heilig 
Kreuzthal verfanft. 


inder Schlacht bei Feilenforft. Ertingen, Dorf, im Hochſtift 


Dieſe Familie veräufferte Erolzs 
heim und ſchon im ıöten Jahr: 


Augsburg, im Domkapitel: 
ſchen Pflegamt Zufamaltheim. 


hundert beſaßen es die von Wel⸗ Erzingen, Pfarrdorf, von 854 
den, oder von Hirnheim. 1594 Seelen, in der Landgrafſchaft 
faufte e8 Die Familie von Ber Klettgan. | 


melberg, welche ehmals heffi- sErzingen, Pfarrdorf, von 460 . 


ſche Grafen waren. Diefe befv Seelen, im mwirtembergfehen 
zen es noch, und fleuren wegen Amte Balingen. 
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Eſch, Fluß, in Oberſchwaben, Eſchau, Dorf, von Mn, 


fommt bei Eſchach, zwei Stun: 
den von Kempten, hervor, und 
2 Bene Leuttirch in die 


Aitra 

— kleiner Fluß, entſteht 
am kſchacher Berge, im Stifte 
Kempten, und fließt im Wur⸗ 
zachſchen in die Iller. 

Eſchach, kleiner Fluß, bei Rott— 

weil, entſteht unweit Seedorf 
aus einem See, und fließt ober 
Rottenmuͤnſter in den Nekar. 

Eſchach, Dorf, im Gebiet der 


im Kinzigerthal ‚ im fürftens 
bergfcehen Amte Haslach. er 
weit Davon ift der St. Martin 

hof, mit einem Schloß und 
Kapelle , den von Göbelin gehoͤ⸗ 


rig. Rothman von Daufach, 


Alwig von Sulz, und Adelbert 
von Sulz fehenften das Gut 
1095 dem Klofter Alpirsbach, 
und der Papſt Bafchalis Il. ber 
ftätigte e8 1101. Es wohnten 


auch immer Mönche des Klofters 


bier 
Stadt Lindau, welche alle Ge: Brchau, Pfarrdörfchen, von 50 


richte befist. Das Stift findau 
befizt hier einen Maierhof. 


Eſchach, Pfarrdorf, von 1600 — Pfarrdorf, von 516 


Seelen ‚ in der Landvogtei 
Altdorf. 

Eſchach, Dorf, inder Graffchaft 
Zeil geil. 


Seelen, in der Landvogtei Alt: 


Seelen, im Breisgau, bei 
Staufen. E8 gehört dem Mal: 


thefer Orden, und hatte chs 


mals eigenen Adel. 


— kleines Dorf, mit einer Eſchbach, ein Zinken des Stabs 


Kirche, gehoͤrt zur Pfarrei 


Weiler, im fürftenbergfchen 


Buchenberg, inder Stift Kan: Amte Haslach. 
tenfchen Landvogtei dieffeits der Eichen, Pfarrdorf, in der Lich: 


Iller, an dem fehr hoben Efch: 
acher Berge, an welchem daB 
ner Eſchach, in einem 


tenfteinfchen Grafſchaft Vaduz 


und Schellenberg. Hier iſt ein 
Pfarrer aus dem Kloſter Pfeffers. 


alde uͤber dem Orte, entſteht. Eſchenau, Dorf, im Kreichgau, 


Eſchach, Dorf, 
Augsburg , bei Fuͤſſen, gehört 
dem Klofter St. Mangen in 
Süffen, welches auch eine Stut⸗ 
tereida hat. 

an. Pfarrdorf, in der Graf: 
fchaft Limpurg , von 155ı See 
fen, von welchem 240 Wirtems 
bergfche, die ubrige aber Lim— 
purgfche Untertbanen find. 

Eſchach, Dorf bei Blomberg im 
fürftenbergfchen Aınt Blomberg, 


im Bischum unweit Heilbronn , gehört der 


von Killingerfchen Vormund⸗ 
fchaft, und fieuert zum Kanton 
Kreichgau. 


Eſchenbach, Dorf und Schloß ‚ 


bei Göppingen im Wirtembergs 
ſchen, ehmals von Liebenfteis 
nifch , jest aber, nachdem es 
Diefe Familie 1789 an Wirtems 
berg verfauft , ein wirtembergs 
fches Kammerfchreibereigut. Es 
hat 429 Einwohner. 


eines der ſogenannten 4 Thal⸗Eſchendorf, ehmals DOfterndorf , 
orte, deren Hoheitsrechte in Dorf, im Gebiet des Stifts 


das Amt Blomberg, die niedere 
Gerichte aber dem Kloſter St. 
Blaſi gehören. 

Eſchach, bei Rottweil, f. Ober: 
und Niederefharh. 


Eſchenlohemuͤhle ‚ 


Salmansweil, im Amt und 
Pfarrei Oſtrach. 
ryinirteß 


Schloß, im Bisthum Auges 


burg und Pflegamt Buchide 
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wodon man noch Die Ruinen 


fiebt. 
Eſcherſtruet Dörfchen , im wir: 
tembergſchen Anste Weinsberg. 
Eſchnerberg, Berg , in der 
Grafſchaft Scheltenberg. 
sefelsburg, Dörfchen, von 106 
Einwohnern , und ruinirtes 
Bergfchloß an der Brenz, im 
mwirtembergfchen Amte Heiden: 
beim. Diefer Ort hatte ehmalg 
eigenen Adel, der fich Efel von 
Eſelsburg nannte, deren Grab: 
feine man noch an der Kirche 
des Dorfs Derbrechtingen fichet. 
Eſenhauſen, Prarrdorf, an der 
Aach, in der Landvogtei Alt: 
dorf, von 253 Seelen; es ges 
höre dem Kiofter Weingarten. 
Espach, VW farrdorf, von 1000 
Seelen, im Schwarzwalde, im 
Breisgau. Es gehört dem Klo: 
fer St. Beter. 
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fcheiben kann. Eines dieſer 
Schloͤſſer gehoͤrt mit dieſes 
Orts, Degenfeld Schonburg, 
die andern 5 gehören Woͤllwart 
Efiingen , die ihren Antheil 
1729 zu einem Fideicommiß 
machten. Auſſer dem Pfarrer ift 
hier ein Amtsvogt. Der Blut: 
dann nebſt dem Wegzoll, auf 
dem Hemmling , ift ein Reichs⸗ 
Ichen. Die Anzahl der Bürger 
ift 200. Der Drt-fleuert zum 
Kanton Kocher. 

a Pfarrdorf, von 166 

Seelen , im  fürftendergfchen 

Amte Möringen. 

EAſſlingen, Reichsftadt. 

Die Reichsſtadt Efffingen 
‚Siege im Mittelpunft des Her: 
zogthums Wirtemberg , zwo 
‚Stunden von Stuttgart, an 
dem Nefar. Ihre Lage ift fehr 
angenehm, und gehört unter 


sFopefingen, Schloß und Dorf, die fhönften Gegenden. Schwas 


in der Fandgraffchaft Nellen; 
burg, gehört von Bodmann , 
und fleuert zum Kanton Hegan. 
Eſſendorf, Dorf und Gericht, 
in der Graffchaft Waldfee. f. 
Dber: und Unutereffendorf. 
Eſſendorf, Dorf, und Stamm: 
haus der alten adelichen Familie 
‚von Effendorf, oberhalb Ulm 
und Wiblingen. Das Schloß 
liegt auf einem Berge, und ges 
Hört jezt mit.dem Dorf der Far 
milie Schenf von Staufenberg, 
und ficuert zum Kanton Donau. 
Eſſeraisweiler, Pfarrdorf, von 
800 Seelen, an den Grenzen 
der Landvogtei Altdorf, gehört 
dem teurfchen Orden , zur Koms 
menthurei Altshaufen. 
fingen, ein Marftflefen evan- 
gelifcher Religion, zwiſchen 
Gmünd und Nalen, unweit der 
Landftraße. Es find hier 2 
Schiöffer, die man aber von 
den Baurenhänfern nicht unter: 


bens. Diefe ift eine breite Ebene, 
voll fruchtbarer Felder, die auf 
allen Seiten von Bergen um: 
fchlofien werden, und swar 
find auf der rechten Seite eu, , 
berge, und auf der linfen Wals 
dungen. Die Abmwechslungen 
der mancherlei Gegenftände, Die 
fih dem Auge darbieien, bilden 
den fchönften Proſpekt, in deffen 
Mitte der Nektar dahin fließt. 
Die Stadt Ellingen beftchet 
aus der Stadt und fanfDBors 
Kädten. Gegen Morgen liegt 
dad Dberthor, oder Ober: 
thorvorſtadt, zu deren Erbaus 
ung von K. Ludwig, nach einem 
hieruͤber 1559 ertheilten Privis 
legium, die Eſſlingenſche Reichs; 
ſtener, und die von den in Efflins 
gen wohnenden Juden, gezoges 
ne Nuzbarfeit auf 5 Jahre eins 
geräumt wurde. Gegen Mittag 
if die Plienfaucr Vorftade. 
Diefe hat zwei ſchoͤne fleinerne 
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Ellingen 


‘ Brüfen über den Nekar, die eiz 
ne innerhalb der Ringmauer mit 
5 Pfeilern, Die andere auffer; 
halb mit 7 Pfeilern. Die erftere 
Murde ehmals mit zwei Thoren 
befchloffen,, nachdem aber der 


zu Anfang der Brüfe geflandene . 


Thurm 1701 abbrannte und ab: 
getragen wurde, wird das ans 

"dere, innere Thor, auch nicht 
mehr befchloffen. Diefe Brüfe 
iſt 157 Schritte lang. Die Aufı 
fore Brüfe über den Nefar, die 
fehr ſtark, maſſiv and von Qua⸗ 
ders gebaut ift, ift 5Sı2 Schritte 
lang. Dieſe beide Bruͤken ſollen 
auf Befehl des Papſts, von rei—⸗ 
chen Leuten, ſtatt einer Strafe, 
erbaut worden ſein. 

Gegen Mitternacht find die 
Vorſtaͤdte Beutten, die aus 
5 Vorſtaͤdten beftchen, und die 
obere, mittlere und un— 
tere Beutten heiffen. Jede 
Beutten hat ihr befonderes 
Thor. Sn der obern Beutten 

"Siegt die fogenannte Burg, an 
dem Rande eines Hügel, an 


welchem fich die Mauren bis in - 


die Stadt herab ziehen. : Oben 
auf dem Bergeftand ehmals ein 
Schloß, von welchen nur noch 
ein ſtarkes Rondel ftcht, auf 
welchem vormals, zur Verthei: 
Digung der Stadt, fehöne Stüs 
te und Feldfchlangen geftanden , 
die aber am Ende des vorigen 
Jahrhunderts von dem Mords 
brenner Melak geraubt worden 
find. Gegenwärtig fichen noch 
drei Stüfeda, welche bei entſte⸗ 
hendem Feuer , Lofungszeichen 
geben. 

Die Stadt hat vier Thore, 
gegen Morgen das Dberthor, ges 
gen Mittag das Plienfanthor , 
gesen Abend das Mettingers 
thor, und gegen Mitternacht 
das Beuttenthor. Die Stadt iſt 
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mit fchönen , ftarfen Mauren , 
Thuͤrmen, Gräben und Zmwins 
gern umgeben, welche leztere 
die zwei Bürgermeifter, Stadt: 
ammann und Geheime, auf Le⸗ 
benszeit zu genicgen haben. 

Die engen Gäßchen und altı 
mopdifchen Hänfer, aus welchen 
Effiingen faft durchgehende zus 
fammen gefezt ift, geben den an: 
genfcheinlichiten Beweis von 
dem Alterder Stadt. Doch fin: 
det man in der Stadt auch ans 
ſehnliche geiftliche und weltliche 
Gebäude. 

Unter den Kirchen der Stadt 
zeichnet fich die Dioniſius— 
firche, fowohldurd Größe als 


: Schönheit aus. In dieſer Kir: 


che wird alle Sonntage, Freis 


"tage und Samſtage gepredigt. 


Bermöge einer alten Kronif ift 
diefe Kirche zu den Zeiten K. Ru⸗ 


dolphs von Habsburg erbaut 


worden. Das Batronatrecht 
hatte ehmals das Stift Speier, 
welches aber die Stadt 1447 
durch einen ewigen Beſtand an 
fich gebracht hat. Als die Stadt 
1551 die augsburgfche Konfeſ— 
fion annahm, wurde Ambrofiug 
Blarer von Konftanz hieher ber 
rufen, der Die erfte evangelifche 
zn ‚, am Sonntage nach 
Dionifiustag, in Diefer Kirche 
hielt, und dieſe Daher den Nas 
men befam. Die große Glofe 
Diefer Kirche wiegt 97 Zentner 
und hat g5. Ellen im Umfang. 
DieDrgel,die 1705 gemacht wur⸗ 
de, verdient jeden Kenners Lob. 

Die Frauenfirche iff gut 
gebaut, und hat einen Fünftli- 


chen, gothifchen Ihurm, der 


nach Art des Straßburgfchen 
und Wienerfchen Thurms pira⸗ 
midalifch gebaut, und ein d ırch: 
gebrochened , mit Laudwerk 
durchwundenes Dach bat. Diefe 
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Kirche iſt von der hieſigen Bär: 
gerfchaft erbaut und befchenft 
worden, daher hat der Magi: 
firat das Patronatrecht immer 
ausgeübt. Zur Sommerszeit 
wird von Georgii His Michaelis 
alle Montage darinn gepredigt. 
Die BPredigerfirche, oder 
Neuekkirche iſt fhon 1221 von 
dem Predigerorden erbaut wor: 
‘den. Sie fam aber ſchon vor 
der Reformation fehr in Zerfall, 
und nach derfelben wurde fie ei: 
nige Zeit profanirt, bis endlich 
1664 vom Rath befchloffen wur: 
de, fie wieder aufzubauen und 
auf immer zu einer Kirche zu be: 
flimmen. 

Die Barfüffer, Franzis: 
kaner, oder fogenanntehinte 
re Kirche, ift nach einiger 
Meinung um das Jahr. 19227 
oder 37 von Franzisfanermöns 
chen erbaut worden. Mach der 
Reformation wurde fie reparirt, 
und dem evangelifchen Gottes: 
dienfte gewidmet, welcher alle 
Sonn; und Freitag darinn ge: 
halten wird. Das Alter diefer 
Kirche iſt heut zu Tag an ihr nicht 
zu mißkennen. 

Von der Hoſpitalkirche 
melden die Akten des hoſpitali—⸗ 
fhen Archivs, daß 1247 die 
Brüder und Schweftern des Ho: 
fpital8, in den Drden St. Aw 
guſtins aufgenommen worden 
feicn, und Erlaußniß erhalten 
hätten, eine befondere Kirche 
der H. Katharina zu Ehren, 
bauen zu dürfen. 1482 erlaubte 
der Bifchoff zu Konſtanz, daß 
' die alte und baufällige Hofpitak 
firche vom Boden abgebrochen, 
und eine neue aufgebaut werden 
möge, wozu cine alte Kapelle 
auf den Sirnauerhofgenommen 
werden dirrfe. In Diefer Dauer: 
haft und maſiv gebauten Kirche 
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wird alle Sonntage und Dons 


nerftage gepredigt. An allen dies 
fen Kirchen ftehen ein Oberpfars 
rer und drei Diafone. 

An dem hiefigen PAdagoyi 
am fichen ein Rektor, Konrek; 
tor und zwei Präzeptoren. Aufs 
fer dieſem und dem Alumnaͤum 
find 4 teutfche Schulen. 

Vor der Reformation waren 
in der Stadt ziemlich viele Kloͤ⸗ 
fir. Von dem Bredigerflo 
fter ift fchon gefagt worden, daß 
es die heutige Neue Kirche gew 
fen fei. ü 

Das Klofter zu Sirnau 
welches anfangs ein Dorf war, 
gehört dem Hofpital. ı24ı vers 
faufte Albrecht von Altbach fei: 
nen Hof daſelbſt an die Klofters 
frauen zu Kirchheim für 450 fl., 
welche noch in diefem Jahre ans 
fiengen, ein Klofter Dafelbft zu 
bauen, wozu fie vom Papft ns 
nozenz IV. ein Indult von 4o 


Sagen Ablaß erhielten. 


as Karmelitenflofter 


hat Umgeldter vondeuflaig 1972 


geftiftet und in acht Fahren ers 
baut , wie Diefed aus der noch 
leferlichen Innfchrift zu erfehen 
ift. Es iff auch von Diefem Klo⸗ 
fter merfwürdig, daß deffelden 
im corpore juris canonici L. I, 
T. 9. gedacht wird. 1555 wur: 
de in Diefem das K. Reichskam⸗ 
mergericht gehalten, und 1566 
hielt fich die Univerſitaͤt Tuͤbin⸗ 
gen eine Zeitlang bier auf. 
Das Auguftinerklofter 
liegt bei 1... Dies 
fem bat ſchon 12ado Hartmann „ 
Bifhoff zu Augsburg, einen 
Ablaß gegeben. Im Anfang des 
zöten Jahrhunderts, hat Deins 
rich, Bifchoff zu Konftanz , den 
in dieſes Klofter eingezogenen 
Mönchen, anfehnliche Priviles 
gien ertheilt. Nach der Refor: 


— —— ——— 
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- baufe eingerichtet. 
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mation wurde das Klofter ſeku⸗ 
Jarifirt, und zu einem Zeug: 
Nachdem 
aber der Mordbrepner Melaf ed 
flarf mitgenommen hatte, fo 
fam es fo in Verfall, daß fich 
der Rath entfihloß , Die Steine 
Davon zu Erbauung des Rath⸗ 
haufes, welches dazumal neu 
aufgeführt wurde, zu gebraus 


n. 
Das Kloſter St. Klara iſt 


in neuen Zeiten zu einem Laza⸗ 


— 


reth eingerichtet worden, in 
welchem mit anſtekenden und 
langwierigen Krankheiten, bes 
haftete Leute, auch ſolche die 
den Verſtand verloren haben, 
verpflegt werden. 
In dieſe Klaſſe gehoͤren auch 
einige geiſtliche Inſtitute, die 
ch in der Stadt finden. 1) Das 
aiſenhaus, 2) das Alumnd: 
um, 3) der Hofpital, 4) die 
Kirchenfaftensverwaltung, oder 
der Pfarr: und Zehendhof. 
Das Waifenhaug, flieht 
nahe bei der Prediger: oder 
Nenenkirche. Der größte Theil 
des ehmaligen Predigerkloftere 
wurde Dazu genommen. In dies 
fe8 Hauswerden arme Bürgers 
und Findelfinder , beiderlei Ge: 
fchlecht8 , aufgenommen , ver: 
pflegt und zum Wollenfpinnen 
angehalten. Sin diefen ehmali: 
gen Klofterhof kommen jährlich 
die Bürgermeifter, Stadtam⸗ 
mann, fleinerund fogenannter 
Auffere Rath, mit der gefamm: 
ten Bürgerfchaft zufammen. 
Nachdem die Statuten von dem 
Gerichtöfefretär verlefen wor: 
den, fo ſchwoͤrt zuerfl der neus 
gewählte Amtsbürgermeifter ges 
gen die Buͤrgerſchaft, dieſe hins 
gegen verbindet ſich Durch einen 
Eid dem neugewählten Bürgers 
meifter zum: Gchorfam. Daher 


. Schulen. 


‚ters mehr ficigt. 
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beißt diefer Hof der Schwörs 
in dem Kirchhof, an der 


Stadtkirche, befindet fi daß 


Gebäude der vier lateinifchen 
Im obern Stof hat 
der Rektor feine Wohnung, 
im mittlern aber ift das ſo— 
genannte Alumnaͤum. Diefes 
Inſtitut, in welchem, nach der 
erften Anlage, acht arme Schü: 
ler erhalten, geipeißt, gefleis 
det werden, ift auf Anrathen 
des in biefigen Pfarrdienften ges 
ffandenen D. L. Dfianders, 1598 
deßwegen errichtet worden , das 
mit die hiefige Kirchenmuflf ims 
mer von jungen Leuten befezt 
feinmörhte. Deßmwegen werden 
auch die Alumni , zur Erlernung 
einiger muftfafifcher Inſtrumen⸗ 
te angehalten. Diefes Inſtitut 
wird auch das Kollegium ge 


- nafit, und hat nachgehende Stift 
f Danach erhalten, fo daß die Zahl 
‚der 


dglinge auch vermehrt wers 
den fonnte, und auf 15 und dfr 
Sie fpeifen 
und ſchlafen gemeinfchaftlich,, 
und ſtehen unter der Aufficht des 
Rektors. Ihre Kleidung iſt ganz 
ſchwarz, mit einer langen Fluͤ⸗ 
gelkutte. Ihre Beichäftigung 
iſt vorzüglich die Muſik, dann 
legen ſie ſich auf Sprachen, und 
werden endlich zu Kirchen⸗ und 


Schulaͤmtern tüchtig. 


Der hieſige Hofpitaliftfehr 
alt und reich. Von ſeinem Alter 
zeugt ſchon der Umſtand, daß 
Gerard Biſchoff zu Konſtanz 
1618 verordnet. hat, daß Mei⸗ 
fir, Brüder und Schweitern 
des Hoſpitals, das Zeichen St. 
Katharina, auf- ihrem obern 
Kleide tragen ſollen. Diefes bes 
weißt, daß der Hofpital ans 
fange ein Juſtitut für ‚Religios 
fen, u. dem Auguflinerorden eins 
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verleibt geweſen ſei. Man findet 
*— daß alle alte Obligationen 
u. Urkunden des Spitals, im Nas 


men des Spitalamts der Bruͤder 


u. Schweſtern, gemeinfchaftlikh 
ausgefertigt ſind, mithin der Hos 
ſpital, ſo wie ein Kloſter, einen 
ganzen Konvent vorgeſtellt habe. 
Der Hoſpital entſtand ſchon 
am Anfang des ı2ten Jahrhun⸗ 
derts. Es findet fich im hoſpita⸗ 
liſchen Archiv eine Bulle des 
Papſts Gregors IX. vom Jahr 
1258, inmelcherer dem Spital 
den Beſiz feiner bereitd erworbe: 
nen Güter beſtaͤtigt, und ihn in 
den päpftlichen Schuz aufnim̃t. 
Nun erfolgte die päpfllihe Be 
ſtaͤtigung ſogleich, fobald ein 
: Klofter einen Fleinen Anfang 
nahm; mithin laͤßt ſich auch 
mit Recht ſchließen, daß die 
Gründung des Spitals, dieſer 
paͤpſtlichen Beſtaͤtigung kurz 
vorangegangen ſei. In kurzer 
Zeit fammelte ſich dieſes neue 
Inſtitut, durch das dazumal 
' allein auf gute Werke gegrüns 
dete Ehriftenthum , fo viel, daß 
es ſchon 1247 die Kirche zu Sir: 
nau zu erbauen — 1253 
ertheilteder päpftliche Nuntius 
Hugo, dem Spital einen Abs 
laßbrief, kraft deſſen diejeni⸗ 
gen, welche den Spital mit Al 
mofen begabten, auf4o Tage 
Ablaß der Sunden erhielten. 
Solche Ablafbriefe waren die 
Quelien, woraus der Hofpital 
anfänglich die Gelder fchöpfte, 
womit er Die beiden Dörfer, 
Möhringen und Baihingen , 


auch im ı3ten Jahrhundert alle 


angrenzende Häufer an fich 
kaufte, und das mweitläufige des 
baͤude aufführte, das den Spis 
tal ausmacht. 1484 litt der 
Spital durch einen Brand fehr 
viel, allein Die Ablaßbriefe von 
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1489, 1490 und 1494, mach 
9, Vermaͤchtniß, Beiſteu⸗ 
ren und andern ſo viel, daß der 
Spital die kurz zuvor abge— 
brannte Kirche nicht nur wieder 
aufrichten, ſondern noch viele 
andere Guͤter und Gefaͤlle in der 
Nachbarſchaft an ſich kaufen 
konnte, wie ſolches die alte, in 


dem Hoſpitalarchiv befindliche 


Kaufbriefe bezeugen. Im Spi⸗ 
talgebaͤude ſind Kornſpeicher zu 
vielen tauſend Scheffeln Getrei⸗ 
de, wie auch ſchoͤne und große 
Stallungen. In dem ſogenaun⸗ 
ten Neuenbau des Spitals, ſind 
10 beſondere Stuben mie Kam— 
mern, in welchen die Pfruͤnder 
logiren. Unter dem Hoſpitalge⸗ 
baͤude iſt ein großer Keller, der 
ſich unter die Straße und Kel⸗ 
ter zieht, und in welchem bei 
2000 Eimer Wein aufbehalten 
werden koͤnnen. Auch zeigt man 
hier ein Krokodil, welches einſt 
in dieſen Keller gekommen ſein 


ſoll. 

Der Magiſtrat hat über den 
Spital alle Obrigkeit, Schuz, 
Schirm und mehr auszuüben , 
er erfezt auch alle Spitalbedie: 
nungen einzig -und- allein. 
Der Hofpital giebt auch von 
alten im Efflingenfchen Gebiet 
kiegenden Gütern, die jährliche 
Steuer, die Kloͤſter und andere 


“befreite Güter ausgenommen. 


Er befizt die Dörfer Möhringen 
und Baihingen auf den Fildern, 
das Dorf Deizidan und den 
Hof Sirman., in der Nähe der 
Stadt, am Nekar. Auffer dies 
fen noch viele Zehenten und an: 
dere Einkünfte. 

Unter andern anfehnlichen 
Gebäuden der Stadt befindet 
fich auch der fogenannte Pfarr: 
und Zchendhof, oder Kaften: 
verwaltung, die aus zwei am 


% 
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fehnlichen Häufern beſteht. In 
Dem einen wohnt der jedesmalis 
ge Dberpfarrer, im andern 
aber der Kaftenverwalter. Beis 
de Gebäude, ſammt allen gro: 
fen und Fleinen Frucht: und 
MWeinzebenten,, gehörten vors 
mals dem Domkapitel zuSpeier, 
welches auch den Zehenten bes 
og, dafür aber Die hiefigen 
* und Schuldiener be 
o Iden mußte. 
Das Rathhaus iſt ein fehr 
ſchoͤnes maſſives Gebaͤude, wel: 
ches erſt in dieſem Jahrhundert 
erbaut worden iſt. Schon im 
1ten Jahrhundert hatte die 
Stadt ein großes Rathhaus, 
welches K. Heinrich VI. erbaut 
haben ſoll. Von ſeiner Groͤße 
zeugt das, daß vor Errichtung 
des Reichskammergerichts, das 
Reichsregiment daſelbſt gehals 
ten wurde. Der große Brand 
4701, in welchem beinahe 200 
Häufer im Rauch aufgiengen , 
verzehrte auch das durch Alter 
und Gemälde merfwürdige 
Mathhaud. 1705 wurde der 
Grundflein zu dem neuen Raths 
baufe gelegt, welches wegen 
feiner fchönen Bauart und Las 
ge, daß fchönfte Gebäude inder 
Stadt ift. Laͤngs der Straße ift 
es 200 gu lang, und zur Gei: 
te 150 Fuß breit. Es ſteht von 


alten vier Seiten frei , ſtoͤßt von. 


hinten an den großen Nekarka— 
nal, der an der innern Stadt 
vorbei geleitet ift. Vorne ftoffen 
Die Flügel an die ſchoͤnſte, brei: 
tefte Straße der Stadt, wo fie 
miteiner, bei 150 Fuß langen 
und breiten Gallerie , verbun— 
den find, unter welcher das 

ortal iſt. Innen bilden die 

lügelgebäude, mit den Haupt: 
gebäude und der Gallerie, einen 
geränmigen Hof. Das gigentlü 
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che Hanptgebände macht in der 
zwoten Etage einen einzigen 
Saal aus, der 6a Fuß lang, 
58 Fuß breit und ad Fuß hoch iſt. 

Inder nämlichen Linie, mit 
dem Rathhauſe, ſteht das beis 
nabe eben fo lange, wenigſtens 
eben fo maflive und in gutem 
Gefchmaf erbaute Ritterſchaft⸗ 
liche Kanzleigebäude des Kan? 
ton Kocherd. Dem Rathhaufe 
zur Seite ſteht dag gefchmafvolle 
von Palmſche Haus, und dem 
Rathhauſe gegen über fichen 
noch einige fchöne Häufer, 
welche diefe Straße, gegen die 
übrigen Gäßchen Eflingens 
auffallend machen. 

Ein anderes Hauptgebäude 
der Stadt, das aber zu dem 
Antiquitäten gebört, iſt das 
anf dem Marfte liegende Steus 
erbaus, Ddeffen Alter man 
nicht angeben kann. In diefem 
Haufe ind die Imgelds: Steuer: 
Forfts und Zinsftuben. Auch 
wird des Winters darinn Rath 
gehalten. Unter dem Steuer— 
haus find die Brod : und Flei⸗ 
ſcherlauben. 

Ein eben fo altes Hauptge⸗ 
baͤude, ift die neben der Kaftens 
verwaltung liegende Kanzlei. 
Sie fteht von allen Seiten frei, 
und ihr altes Haupt ruht auf 
guten Quaderfteinen. 

In einiger Entfernung von 
dem Steuerhaus, ſteht oben auf 
dem Marft ein anderes Haupt: 
gebäude, welches die Buͤr— 
ſtube genannt wird, worauf 
Die vom Rath und andern 
Honpratioren, nach »der von 
Karl V. ertheilten Erlaubnif 
zufammen fommen follen. 1571 
wurde hier die. Univerſitaͤt Tuͤ— 
bingen, die ſich wegen der Peſt 
hieher zog, vom Magiſtrat em—⸗ 
pfangen. Auch find hier], waͤh⸗ 
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rend ihred Aufenthalts, Komoͤ⸗ 


dien gefpielt worden. Deut zu 
Tag dient die Bürgerfinbe zu 
nichtd ander, als zum Ber: 
fammlungeort einiger Senato: 

‚ ren. Hierfind die Wappen der 
Zünftigen,, von mehr dann hun: 
dert Jahren her, an die Wand 
gimahlt. 

Unter der Bürgerftube ift das 
Kornhaus, mworinn fremde 
Früchte verfauft und aufgeftellt 
werden. 

Daß Zeughaus des fchwä: 
biſchen Kreifes, iftin der Bor: 
ftadt Plienfau. Das Gebäude, 


- welches ehmals eine Kirche war, ' 


und mit Beibehaltung des firchs 
lichen Auffehens in ein Zeughaus 
verwandeit worden iſt, iſt ges 
räumig, und mit einem Kirchhos 
" feumgeben, den von auffen ftarfe 
Mauren einfchließen. Diefes 
Zeughaus eriftirt erft feit 1756. 
In dDiefem Jahr wurde zwifchen 
dem fchwäbifchen Kreife und der 
Stadt Effliingen, ein Vertrag 
— wegen Einnahme der Kreiß: 
artillerie — gefchloffen. Indie: 
fem Vertrag ſtipulirte fich Die 
Stadt ausdruͤklich, daß von 
der, nach Rottweil beftimmten 
Artillerie niemals etwas bieher 
tommen folle, und daß der Mas 
giftrat der Stadt die bürgerliche, 
peinliche und firchliche Jurisdik⸗ 
tion aber die Artilferiften haben 
folle. Die Anzahl der hier fie: 
genden Artilferiften belauft füch 
nicht über 50 Mann. Sie find 
größtentheild in den Däufern 
der Bürger vertheilt, muͤſſen 
aber ihr Logiegeld von ihrem Ges 
alt bezahlen. Die Dffizierß ber 
— aus einem Major, einem 
Hauptmann und zwei Lieute⸗ 
nants. 
Die Einwohnerder Stadt 
werden nicht gezählt, man kann 
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aber ihre Anzahl, nach den Ges 
bornen gerechnet, auf 7 bi88000 
Per ſonen annehmen. Nach einer 
Mittelzahl von drei Jahren, 
find hier jährlich 253 gebohren 
worden. Die Einwohner befens 
nen fich feit 1551 zur evangelis 
feben Echre. Der größte Theil 
der Einwohner beſteht aus 
Weingärtnern ,„ welches Die 
Menge der Weinberge, die Ef: 
lingen umgeben , nothiwendig 
macht. Die «age der meiften 
Weinberge ift vorfreflich , und 
der bier mwachfende Wein gut. 
Vormals machte auch der Weins 
handel den größten Nahrungss 
zweig der biefigen Einwohner 
aus, feit einiger Zeit aber, 
liegt er fcht. Nach dem Weins 
bau ift der Aferbau eine vorzügs 
lihe Nahrungsquelie der Eins 
wohner, da die gute Lage der 
Aeker viel zu’ ihrer Aufnahme 
beiträgt. Die hiefigen Einwoh⸗ 
ner find auch induſtrios, fos 
wohl in Rüfficht auf den Felds 
bau , ald die Handwerker. 


Fleiß, Entfernung von allem 


Luxus, Zufriedenheit mit mär 
Figer Koſt, erhält die Einwohs 
ner im Wohlftande. Ueberhaupt 
ift Die Bemerfung richtig, daß 
alter Luxus, ſowohl in Kleidern 
als andern Sachen, aus Efis 
lingen ganz verbannt ift. Son: 
derbar mag es freilich manchem 
fcheinen , der die Nähe der Re 
ſidenz Stuttgart in Betracht 
zieht, daß die Efflinger nicht 
einmal die Moden im Kleinen 
nachmachen. . Allein Efflingen 
fommt bierinn mit allen alten 
Neicheftädten überein. Nicht 
der Mann, der fih gut und 
mit Gefhmaf Fleidet, fondern 
jeder Bürger, weß Standes er 
fei, ftcht im Anſehen, wenn er 
nur Geid hat. Daher leiht mans 
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cher, ber Aufwand machen 
koͤnnte, lieber fein Geld auf Ka⸗ 
pitalbriefe aus, als daß er ſich 
durch Aufferliche Zeichen , von 
feines gleichen auszeichnete. 
Sonfk hat die Stadt Feine Pros 
Dufte, womit be einen Handel 
von Belang führen fonnte. An 
Fabriken ift ein ganzlicher Mans 
gel. Vormals gehörte dem Kai: 
fer, wegen der Landpogtei 
Schwaben, in Efflingen das 
Vogtamt und Schultheif: 
ſenamt, alfo Civil- und Kris 
minaljurisdiftion. 1358 be 
freite Karl IV. die Gtadt 
von Ddiefer Lafl. Erft nachdem 
die Reichsvoͤgte und Reichs— 
fchuitheiffen von bier vers 
bannt waren, formirte fih ein 
Kollegium. von Rathsherren, 
Die Die Regierung in die Hände 
befamen. Die vielen vornehmen 
und adelichen Familien, die in 
Efflingen lebten, maßten fich 
jest alle Regierungsrechte an , 
welches noch aus alien Kauf: 
briefen, die fi in hieſiger 
Kanzlei befinden , zu erſehen ift. 
Die berühmteften diefer Fami— 
lien waren die von Steinbis, 
die von dem Markgrafen von 
Burgaun 1280, den Weiler 
Heimbach erkauften, von Duͤrk— 
heim, von Marbach , von Ders 
warth und andere. 

Diefe Familien verwalteten, 
mit Ausſchluß aller bürgerlichen, 
die vorzüglichften Aemter. Dies 
fe —— beſaßen auch die 
meiſten Gefälle, Güter und 
Zölle. Allein die vickn, mit 
dem größten Pracht und Auf: 
wand gehaltenen Tourniere, ga: 
ben den erften Anlaß zu dem 
Verfall dieſer Familien. Sie 
fanfen herab und wurden bald 
dem Burgerfiande gleich, der 
immer an Gluͤksgütern zunahm, 
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je mehr der Adel abnahm. Die: 
fer Wohlſtand einiger bürgerlis 
chen Familien, erregte in ihnen 
zuerſt Dad Gefühl, daß fie zur 
Führung des Regiments glei: 
ches Hecht hätten. Muthig fez: 
ten fie ihren Vorſaz ins Werk, 
und wählten dazu den glüftich: 
fien Zeitpunkt, wo der Adel, 
der feine Güter und Gefälle faft 
alle an den Spital verkauft hat: 
te, ihnen feine Hinderniſſe in 
den Weg legen Ffonnte. Am An: 
fang des ıöten Jahrhunderts, 
war die Reformation des Raths 
ſchon zu Endegebracht. Diefer, 
der Anfangs nur von adelichen 
Familien befezt war, beftand 
jejt aus einem Bürgermeifter, 
einem Schultheiß , zwölf Richs 
tern, ſechs Rathsherrn und 
dreizehen Zunftmeiftern.‘ Go 

luͤklich aber die bürgerlichen 

amilien in Ausführung ihres 
Plans waren, fo unglüflich 
waren fie in Bebaupenng deſſel⸗ 
ben. Nicht zufrieden, daß fie 
jezt auch Antheil an der Negies 
* hatten, wollten die Zunfts 
meiſter die Regierung in eine 
Demokratie umbilden; zu dem 
Ende errichteten fie bier 15 
Zunftbänfer , um das Volk im: 
mer anf ihrer Seite zu haben, 
daß fie auch bei jeder Gelegen: 
heit gegen den Rath aufwiegel: 
ten. Als K. Karl IV. 1561 einen 
Reichstag in Efflingen hielt, fo 
wurde ihm vorgeſtellt, daß die 
Megierung der ‚Stadt durch 

unftmeiſter fchlecht beſtellt fei. 

er Kaifer verfprach zu helfen, 
allein die Buͤrgerſchaft bekam 
Nachricht, und erregte einen 
foihen Tumult wider den Kai; 
fer, Daß diefer ſich genöthigt fah, 
als er in dem Barfu fer Klofter 
fpeißte, fih durch den Garten 
zu retiriren, und von bier weg: 


* 
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zuflichen. Diefer Spaß aberfor 
ftete der Stadt 100,000 fl. Karl 
IV. übertrug feine Rache dem 
Grafen Eberhard dem Greiner 
von Wirtemberg, der vor die 
Stadt zog, und fie fo -lange 
aͤngſtete, bis fie die Ruhe er: 
kaufte. Die Zunftmeifter ſpiel⸗ 
ten ihr Spiel fort, und regier: 
ten auf die Eonfufefte Art, bis 
K. Karl V. dem Unweſen ſteu— 
erte, und durch eine Kommifs 
fion die Regierungsform abäns 
dern, Die Zünfte aufheben und 
ihre, Häufer verfaufen, das 
Geld aber zum Beften der Hand; 
werker, die in den Zünften wa: 
ren, anlegen ließ. Diefes ver: 
anlaßte wieder einen Aufftand, 
und Karl, der den ſchmalkal—⸗ 
denfchen Bund gegen fich hatte, 
fonnte die Sache nicht unterftus 
zen; der von der Faifertichen 
Kommiffion eingefezte Rath, 
war verlaffen, und die Bürger: 
fchaft drang unter Anführung 
eines tapfern Mannes, Namens 
Moriz Luz, auf die Abfezung 
des Raths, und Eimfezung in 
ihre vorigen Rechte. Es wurde 
‚auch zur Abfezung des Rache 
‘gefchritten, und Luz that folche 


Machtſpruͤche, welche die Ver: . 


faffung Efflingend ganz um: 
fehrten. Karl V. behauptete 
aber endlich Doch fein Anſehen, 
und der von der K. Kommilffion 
gefezte Rath wurde wieder ein: 
gefezt und alfo die Regierungs: 
form in eine Ariftofratie umge: 


Schaffen, bei welcher e8 bis auf 


die gegenwärtige Zeit geblies 
ben ift. . 

Diefer noch befichende Rath, 
wird in den Fleinen und äufs 
fern NRarh eingetheilt. 

Der kleine Rath befteher 
aus einem Amtsbürgermeifter , 
der das Praͤſidium führt, einem 
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Bürgermeifter, der zugleich 
Ho ſpitalvogt iſt, zwei Geheimen, 
einem GStadtammann, — der 
aber nur in den Fällen, wo der 
änfjere Rath im Senat erfcheinen 
darf, erfcheint, — ausneun Ses 
natoren, von welchen die Hälfte 
Jura fludirt, die andere Hälfte 
aber die Gchreiberei erlernt has 
den muͤſſen, zwei Konfulenten , 
die aber nur ein Votum konſul⸗ 
tativum haben, und einem Kanzs 
leidireftor, der Das Rathsproto⸗ 
fol führt. 

Vormals führte der regieren: 
de Bürgermeifter fein Amt nur 
vier Monate. Karl V. verord: 
nete aber, daß er es ein ganzes 
Jahr führen, und es dann erft 
dem zweiten Bürgermeifter abs 
treten folle. Dieſes gefchieht auf 

afobi, an dem bekannten 

chwoͤrtage, wo der neue Bürs 
germeifter und die Bürger. it 
dem vorgemeldten Schiwörhofe, 
fhwören. Aue zwei Jahre wird 
auch an diefem Tage aus der 
Reihe der Senatoren, ein Stadts 
ammann, vom Magiftrate ger 
wählt, und im Schwoͤrhof der 
Bärgerichaft vorgefteltt. 

Dei dem fleinen Nath werden 
alle Anliegen der Bürger, und 
die Deswegen von ihnen einge 
reichte Memvrialien vorgenom⸗ 
men und ausgemacht, auch 
Reihe: und Kreisfachen , oder 
was fonft von den Ständen des 
Reichs einläufr, abgehandelt, 
die Dafelbft anhängige Appellas 
tionen and Brozeßfachen entfchie: 
den, wie auch alle Nechnungen 
abgebört. Wenn aber Sachen , 
die feinen Auffchub leiden, oder 
von Wichtigkeit ſind, vorfoms 
men, fo wird fogleich von dem 
fogenanuten gcbeimen Kok 
legium darüber votirt. Dier 
ſes beſteht aus Den Buͤrgermei⸗ 

ſtern, 
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fiern , beiden Geheimen und 
Rathskonſulenten. 

Der Auffere Rath, der 
aus angefehenen Bürgern bes 
ſteht, darf, wermöge. alter Faifer: 
licher Verordnungen, ohne Zus 
fammenberufung oder Erlaub⸗ 
niß des Amtsbürgermeifterg , 
nicht zufammen Ffommen. Er 
wird auch nie aufs Rathhaus 
berufen, auffer wenn von Anfer 
zung ciner Steuer, Verordnung 
eines Geſezes, Todesfirafen, 
oder die ganze Bürgerfchaft bes 
treffenden Sachen gefprochen , 
und gehandelt wird. 

Wie die Gegenftände, die bei 
Kath abgehandelt werden, vers 
fchieden find, fo zeigt fich eine 
eben fo große Verſchiedenheit, 
bei andern hier befindlichen Ge: 
richtöftellen. Unter dieſen ifi das 
Stadtgericht das vorzügs 
tichfte. In diefem präfidirt der 
Stadtammann, der feinen eige: 
nen Gerichtsfchreiber hat. Die 
Beiſtzer Davon find die ficben ers 
fien Senatoren, und abwechs⸗ 
Iungsweife einer von den zwei 
Rathskonſulenten. Die Gegens 
fände diefer Gerichtöftelle find 
Bergantungen. 

Das Gaftgericht ift dass 
jenige, vor welchen Schulden, 
Sinjurien und andere dergleichen 
Sachen, die von großer Wichtige 
keit find, in erfier Inſtanz ent 
fchieden werden. Auch hier präs 
fidirt der Stadtammann. . Die 
Beifizer find zwei Senatoren 
und der zweite Nathsfonfulent, 
der bei jeder Sache fein Gutach⸗ 
ten ftellen muß, worauf dann vos 
tiert, und nach der Mehrheit der 
Sümmen entfchieden wird. Bon 
dieſem gaftgerichilichen Spruch 
kann aber an den Magiftrat ap⸗ 
pellirt werden, Der Name Gaſt⸗ 
gericht kommt daher, weil der 
Beogr, Leris, v. Schwaben, I, Bandı 
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- Stadtammann, wer ein Frem⸗ 


der einen biegen Bürger in eie 
ner nicht zu wichtigen Gache bez 
langt, und jener fie nicht allein 
ausmachen will, ein folches Ges 


richt anjagen laffen kann. 


Das Einungsgericht hat 
feine meifte Befchäftigung mit 
Anfchlagung der Weine und lies 
genden Güter, bei Inventuren, 
Beeidigungen und Vergleichun— 
gen der Erbsintereffenten. Die ' 
Beiflzer find lauter Senatoren, 
die nach einer gewiſſen Tabelle 
unter fich abwechſeln. 

Das Ehegerichrbeftchtaug 
dem Purgermeifler, der dabei 
präfidirt, den beiden Geheimen, 
dem erſtenRathsherrn, dem Ober⸗ 
pfarrer, den beiden Konfulenten 
und dem Kanzleidirektor, der da⸗ 
bei das Protokoll führe. Es wird 
aber damit fo gehalten, daß man 
die zu einem Vergleich ſich qua⸗ 
lifizirende Sachen, durch ben 
Oberrichter, einen Konfulenten 
und den Oberpfarrer zu verglei⸗ 
cheu fucht. Dieß heist cine Ehe⸗ 
gerichtsdeputation. Wenn diefa 
aber keinen Vergleich zu Stande 
bringt, fo muß der Flagende 
Theil um Eröffnung eines Eher 
gerichts vor Rath bitten. 

Das Waiſengericht, oder 
Oberpflegamt De die 
beiden Bürgermeifter, Diefchas 
ben die Aufſicht über die Erziez 
hung der Pflegbeföhlnen , über 
die arg ae ihrer Güter, 
auch die Erkenntniß über Die 
Beräuffernung der ſelben. So fol 
len fie auch mit Zuzichung des 
Gerichtfchreiberd, die Pflegrech⸗ 
nungen abbyret: 

Die intersangsgerichte 
find bier zivelerleiz das eine hat 
feine Aktivität in der Stadt, dad 
andere aufferhalb derfelben, Die 
Richter beſehin and drei Parfy 


579 


nen des kleinen Raths, einer 
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vom aͤuſſern Rath, und einem 


geſchwornen Untergänger von 


der Gemeinde. Die Gegenftände 
des Stadtuntergangsfind 
Stadtgüter, und alle darüber 
entfiehende Streitigkeiten , die 
des Feldunterganas aber 
Feldguter, Steinfaz, Markungs⸗ 
freirigkeiten und mehr. Bon 
beiden Fann an den Magiftrat 


" ap ellirt werden. 


Ps 


Das Handmwerfsgericht, 
oder vielmehr Deputation- bes 
ficht aus zwei Perfonen des Eleis 
ten, und einer des Auffern Raths. 
Die Gefchäfte deſſelben find, die 
in Handwerfsfachen fich Auffern: 
de Streitigfeiten zu ſchlichten, 
und die Aufficht über die Beob— 


achtung der Zunftordnung zu 


haben. 

Wie es nun in der Stadt viele 
verfchiedene Gerichte giebt, fo 
haben auch die Rathsherren ver: 


ſchiedene Aemter. Darunter ifl 


das vorzüglichfte das Umgel⸗ 
deramt, oder wie cd auch ges 
nannt wird, die Stadtrech: 
nerei. In dieſe flieffen ale Eins 


* fünfte der Stadt, welche die beis 


den Umgelder einnehmen, davon 
aberauch die nöthigen Ausgaben 


‚der Stadt zu beftreiten haben, 


Das Steueramt wird von 
einem Öberftenrer ‘und einem 
Steurer verfehen, welche atle 
ordentliche und aufferordentliche 


Steuern und Anlagen, ſammt 


den verfalfenden Abzügen, eins 


ziehen uud verrechnen mürien. 


Wegen der vielen und ſchoͤnen 


Stadtwaldungen hat die Stadt 
auch ein eigenes Forftamt. 
Diefes befteht aus einem Dber: 
forftmeifter und einem Forftmeis 


“fer. Diefe foffen die Waldungen 


* 


fleißig unterſuchen, fie in gutem 
Stand zu erhalten trachten, die 
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Markfteine, durch die jährlich 
vorzunchmende Markungsberit: 
te, wohl in Acht nehmen, die 
Holzräuber abſtrafen, und die 
Ruͤgungen von den Waldverwä: 
fern einziehen. 

Das Bauamt, befteht and 


- einem Dberbauverwalter und eis 


nem Bauverwalter. Diefe muͤſ⸗ 
fen über die, der Stadt gehörige 
Gebäude, Mühlen, Wöhre, 
Mauern, Kandle des Nekars, 
Landſtraßen, wie auch über die 
Feuerfprizen, genaue Aufficht 
haben. 


Das Zuchtämt muß über 


"die, in der Stadt mit übermäßis 


gem Trinken, Spielen, verdäd! 
tigen Kuppeleien, Ungucht umd 
mehr fich vergehende Leute, Aufs 
ficht Haben, und folche nach der 
vorgefchriebenen Ordnung ab’ 
firafen. Die Strafen werden von 
den Beifizern, Deren Drei des klei⸗ 
nern,und einer Des aͤuſſern Raths 
find, zum Umgelderamt geliefert. 
Deffentliche Anftälten des ges 
fettfchaftlichen Bergnügens, find 
bier nur zwei, wo der befannte 
Schwörtag obenanfteht. Dieſes 
Volksfeſt ift ae Fahre an Jako: 
bi, und dauert höchftens zwei 
Tage, in welchen viel getanzt und 
viel verzehrt wird. Es ift auch 
eine eigene, fleine Befchreibung 
diefes Volksfeſtes erfchienen. 
Die andere Art des oͤffentli⸗ 
chen Vergnuͤgens find Die ſchoͤ⸗ 


“nen und geräumigen Spazier⸗ 


sänge in der Stadt, an den Ufern 
des Nekarkanals. Allein auch 
hier aͤuſſert ſich die alt reichs⸗ 
tädtifche Art zu leben, vorzuͤg⸗ 
lih. So ſchoͤn auch in der That, 
diefe Spaziergänge find, fo vers 
waist bleiben fie Doch, und nie 
mand befucht fie. Selbſt des 
Sonntags, wo doch die Ge 
ſchaͤfte ruhen, trift man ſelten 
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Leute darinn an. Die Urſache da⸗ 
von mag wohl dieſe ſein, weil die 
meiſten angeſehenen Familien 
Gärten haben, ans welchen fie 
nicht hinaus zu bringen find. 
Diefe ſelbſt zu beforgen, macht 
ihr größtes Vergnügen aus, fie 
können Daher ganze Nachmittage 
einfam und allein Darinn zubrin: 
gen, und erft des Abends nach 
Haufe gehen. And dann des 
Abends der fühlen Luft und des 
fchönen Mondentichtd zu geniefk 
fen, — wie es in allen gefitteten 
Städten Mode iſt, — iſt hier ein 
großes Vergehen gegen Die alt 
reichsftädtifchen Sitten, die hier 
noch auf dag ſtrengſte beobachtet 
werden müffen. Wehe dem Ruf 
eines. hiefigen Frauenzimmers, 
das fich nach neunUhr des Abends 
noch einen Gedanken an dieſes 
Vergnuͤgen beigehen laͤßt, wenn 
auch ein halbes Duzend alter 
Muͤtterchen ſie begleiteten! Hun⸗ 
dert Laͤſterzungen wuͤrde ein ſol⸗ 
cher Schritt in Bewegung fezen: 

An Öffentlichen gelehr— 
ten Anftalten ift hier ein gaͤnzli⸗ 
her Mangel: 

Die Stadt. fteht unter herzogs 
ng mwirtembergfchen Schuze, 
und bezahle jährlich ein gewiſſes 
Schuzgeld von hundertGoldgul⸗ 
den, Durch eine Rathsdeputation, 
und siederholt jederzeit den 
Schirmseid. Sie hat dafür den 
Bortheil, daß ihre Einwohner; 
im Handel und Wandel, wie 
wirtembergfche Unterthanen be⸗ 
trachtet, und an Zoͤllen, Afzifen, 
und andernAbgaben dieſen gleich 
gehalten werden. Doch find die 
Einwohner der zweiSpitalfleken: 
Baihingen und Möhringen, das 
don ausgenommen: Es find auch 
deswegen ſchon in Altern, auch 
in neuern Zeiten viele Befehle 
an die wirtembergſchen Beamten 
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ergangen, die Elingenfchen 
‚Einwohner in allen den wirtems 
bergfchen Unterthanen gleich zu 
Halten. Die Stadt ift auch vers 
bunden, — nad einem Vertrag 
von 1674, — 150 gerüftete, mehr: 
hafte Mann zu Zug, zur Landes; 
vertheidigung Wırtembergs zu 
ſtellen, fo Daß die Stadt die Leute 
auf ihre Koften ftelien, Wirtem: 
berg aber jie unterhalten muß. 

Sin der Stadt find einige außs 
twärtige Höfe, die mwirtemberg: 
fchen Pfleghoͤfe, der Konftanzers 
Furftenfelders und Kaifersheis 
merbof. , 

Das wirtembergfche Klofter 
Bebenhauſen, hat hier einen 
Hof. Es laͤßt fich aber nicht ber 
flimmen, wenn diefer Hof dem 
Klofter einverleibt worden ſei, 
doch muß es bald nach der Zuns 
dation gefchehen fein. In dies 
fem Hofe wohnte vormals ein 
wirtembergicher Pfleger, der aber 
jezt in einem andern Hofe feine 

Bohnung hat. Die Verhältniffe 
dieſes Pflegers mit der hieſigen 
Stadt; gründen ſich vornehmlich 
auf den Vertrag von 1590, nach 
welchem die —— 
ger in Perſon und Sachen, die 
ihre Amts⸗ und Pflegverrichtun⸗ 
gen betreffen, von hieſiger Juris⸗ 
diktion exemt ſein ſollen. 

DasKloſterSalmansweil 
eg hier eh mals auch einenHof; 

ei der fogenannten Frauenkir⸗ 
che. 1682 vertaufchte Salmans⸗ 
weil dieſen Hof mit Wirtemiberg 
gegen andere, dem Klofter näher 
liegende Güter. Jezt ift aus die⸗ 
ſem Hof eine moderne Wohnung 
des n irtembergſchen Pflegerd ges 
macht worden. 

Ein anderer wirtembergfeher 
Hof iſt der Denfendorfer: 
hof: Diefer war urfprüngluh 
auch ein air welches mit 

2 
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dem Kloſter Denkendorf, einerlei 
Stifter und Urſprung hatte. 
Vormals beſaß dieſesKloſter das 
hieſige Buͤrgerrecht, nachdem es 
aber unter wirtembergſche Herr: 
fchaft kam, fo hörte dieſes von 
felbft auf. Sin diefem Hofe wohnt 
ebenfalls ein wirtembergfrher 


fleger. 

Das wirtembergſche Kloſter 
Adelberg, hat hier auch einen 
Hof, der in der Oberthorſtraße 
liegt. Diefer erhielt vom K. 
Friedrich 1484 das Jus afyli. 

Das Bisthum Konftanz 
bat hier auch einen Hof, deffen 
meiſte Gefaͤlle und Einfünfte aber, 
im Wirtembergfehen liegen, und 
durch einen eigenen Pfleger eins 
gezogen und verwaltet werden. 
Wenn diefer Hoferbaut worden, 
und an Konflanz gefommen, ift 
nicht gewiß befannt. 

Daß Klofter Raifersheim 
befizt in der Stadt eine Behaus 


fung, Kapelle, Kelter, einige 


Morgen Weinberge und verfchier 
dene Weingefälte. Diefer Hof ift 
ſammt feinem Pfleger, der Juris—⸗ 
diktion des Magiſtrats unter: 
worfen. 
—Auuch das Kloſter Fürften 
feld hat einen eigenen Hof, in 
welchem ein Pfleger wohnt. Die: 
fer Dof ift fehr alt, ſchon 1317 
erlaubte der Magiftrat dem Klo; 
fter, für 500 Pfund Heller, Hau: 
fer Faufen zu dürfen, um damit 
den Hof zu erweitern. Die eigent⸗ 
liche Zeit, wenn dieſer Hof an 
Fuͤrſtenfeld gekommen, iſt nicht 
u beſtimmen. Der Magiſtrat 


eſizt die Jurisdiktion darüber 


allein. 

Don dem gemeinen Urſprung 
der Stadt iftnichts zuverläßiges 
befannt. Krufius ſchreibt: daß 
804 ein geringer Anfang der 
Stadt gewefen fei. In alten Ur: 
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Funden findet ſich der ame Ez ze⸗ 
lingen haͤufig. Soviel iſt ge⸗ 
wiß, daß ſchon zu K. Heinrichs 
IV Zeiten, Eſſlingen ein betraͤcht— 
licher Dre gewefen fein muß, 
denn es ift aus der Gefchichte be: 
fannt, daß diefer Kaifer 1077 ei: 
nen Neichstag wider feinen Ge: 


genfönig, den Herzog Rudolph 


von Schwaben, in Efflingen ge: 
Halten hat. Der Wohlitand, in 
welchem fih Damals ſchon die 
Stadt befand, mag dem K. 
Sriedrich IL. Anlaß gegeben has 
ben, fie mit Stadtrecht zu begas 
ben, und mit Mauren zu umge: 
ben, auch fie zu einer reich 
freien Stadt zu erheben, wels 
ches von ihm 1215, oder nach ans 


derer Behauptung, 1220 ausges 


führe worden ift. 


Die Stadt hatteimmer inden 
mittlern Zeiten, viele Eleinefries 
ge mit den benachbarten wirtems 
berafchen Grafen, in welchen fie 
oft belagert, geaͤngſtet und ger 
brandfchazt wurde und ihre Doͤr⸗ 
fer verbrannt worden find. 1488 
wurde hier der fchwäbifche Bund 


“ errichtet. 1701 verlor die Stadt 


200 Hänfer durch Brand. Das 
Wappen der Stadt iftein ſchwar⸗ 
zer Adler in goldnem Felde, 
Auf dent Neichstage hat fie un: 
ter den ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤd⸗ 
ten die fünfte, auf der Städte 
banf des ſchwaͤbiſchen Kreifeg 
aber die dritte Stelle. Der 
Reichsmatrifular : Anfchlag der 
Stadt ift 146 fl. 4ofr. gewefen. 
Nach demllfualfuß von 1737 aber 
beträgt er jezt nur noch 90 Gul: 
den. Zueinemfammerziele giebe 
fir 021 Mehr. 863 Er. DerKreis: 
anfchlag iſt ırofl. Wegen des 
vorgemeldten chmaligen Stadt: 
vogtamts, welches Die Kaifer 
befeffen, zahlt die Stadt Eplingen 
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zaͤhrlich zoff,gur Landvogtei Alt⸗ 
dorf. 


Das Gebiet der Stadt € 
fingen, welches ganz von Wir 


temberg umfchloffen ifb beſtehet 


aus den Drten Mettingen, Sulz: 
gries, Rieden, Krummenafer, 


Hohrnafer, Scerach, St. Bern 
hard, Dberthal, Waͤldenbrunn, 


Kürnenburg, Wiflingshaufen , 
Siebersbrunn. Diefe7 legten Or⸗ 
te heiffen der Heimbach. 

Die Befizungen des Hofpitals 


find berrächtlicher , und beftchen IE 
aus den drei Pfarrdoͤrfern: Möh: 


ringen, Vaihingen, Deizisau, 
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welchem viele Güter und Wal: 
dungen gehören, war ein Aug: 
ftiner Nonnenkloſter, deffen Non— 
nen Durch liederliches Leben fo in 
Schulden famen, daß fle 1528 
ausgehaust harten, und fich ges 


noͤthigt ſahen, ihr Klofter famme 


den Gütern, dem Spital, für 
1029 Pfund Heller Leibgeding zu 
überlaffen. Gegenwärtig hat der 
Spital einen Beftänder da, und 
zieht ein anſehnliches Beſtand⸗ 


geld. 
tingen, Fleines Dorf, in der bar 
denfchen Landgraffchaft Saufens 
berg, in der Vogtei Tannen: 


halb Plochingen, und Dem Hofe firch. 
Sirnau. Der Spital benuztedie Etiſchweiler, Dorf, im Gebiet der 


Bortheile, die ihm die Ablaß: 


briefe verfchaflten, wohl, und 
kaufte Güter, Höfe und berrächt: 


Stadt Wangen, die hohe Juris: 
.. gehört Defterreih Monte 
ort. 


liche Dörfer, da Die Stadt, die Ettelried, Pfarrdorf, im Zufams 


doch im Wohlftand war, nur uns 
beträchtliche Erwerbungen mach? 


te. An Gelegenheit fehlte eö den 


thal, von 22a Seelen, gehört 
von Schnurbein bis auf zwei 
Häufer, die mit der Hohen Obrig⸗ 


Städten, befonders im ızien keit Burgauiſch find. 
Jahrhundert, wicht, fich zu. vers settenbach, Fluß, beiEttenheim, im 


größern; in einem Zeitalter, wo. 


biſchoͤſlich Straßburgfchen. 


die Fuͤrſten von Geld entblößt Kttenberg, kleines Dorf, bei Yas 


‚ waren, Kaifer Karl IV. feinen 


£aiferlihen Rok verfezte, Bi— 


. fchöffe ihren Kirchenornat, und 


Fuͤrſien ihre Rechte veräufferten. 

Der Spital faufte 1295 von 
dem Pfalzgrafen Gottfried von 
Tübingen das Dorf Möhringen 


am 520 Pfund Heller, und 1297. 


son eben diefem, Das Dotf Bau 


- hingen am 500 Pfund Heller. 


1578 begaben fih Die Grafen 
von Wirtemiberg aller Rechte und 
Anfprüche an diefe Orte. Nenn 
das Dorf. Deizisau an den Spi: 
tafgefommen, ift nicht zu beſtim⸗ 


men; wahrfeheinlich iſt es von gEitenheim, Die Mark. 


dem da gewefenen Adel, der fich. 
Burgermeiſter von Deizisan 
nannte, gekauft worden. 


Der ſpiraifche Hof Sirnau, zu, 


len, gehoͤrt dem teutſchen Orden, 
in die Kommenthurei Kapfens 
burg. 


g 
settenbeuren, Pfarrdorf, von 1060 


Seelen im Burgau, gehoͤrt groͤß⸗ 
tentheils dem Kloſter Wetten⸗ 
haufen, ein kleiner Theil gehoͤrt 
dem Domkapitel zu Augsburg, 
und zwei Haͤuſer, nebſt der hoben 
Obrigkeit, gehoͤren Burgau. Hier 
waren zwei alte Schloͤſſer, die 
gruͤnen Hoͤfe genannt, wo die von 
Roth ehmals gewohnt haben. 
Auffer zwei Weihern if vom Dies 
fen Schlöffern nichts mehr übrig. 

Die Mark Ettenheim iſt eine 
Gegend in der Ortenau, im bis 
ſchoͤſtich Straßburgſchen Gebiet, 
um Ettenheim. Sie entſtand, als 
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der allemannfche Bund ange: 
wachfen war, und vorzhalich in 
- der Gegend des Schwwarzwaldeg, 
den fränfifchen Königen bedenf: 
lich und gefährlich fehien. Um 
Gallien vor den Ucberfällen der 
Altemannen zu fchüzen, legten fie 
an den Grenzen des fränfifchen 
Reichs verfchiedene Marken an. 


Ettenheim 


Eine derfelben war diejenige, die 


um die Gegend der nachge: 
I erbauten Stadt Etten: 

eim, angelegt wurde, und auch 
von der Stadt, inder Folge ber 
nannt wurde. Gie wurde in die 
abendländifche und morgenläns 
difche Marf abgerheilt. Die öft: 
liche Marf enthielt die Ortſchaf— 
ten, Thaͤler und Waldungen, die 
Graf Ruthart dem Klofter Etten: 
heim: Münfter fchenfte, als 
Schwaighauſen, Dörlindach , 
Giſenburg, dag Fleine Thal Har— 
mersbach, dag Thal Foo, Höfen, 


mit mehr Waldungen. Die wefts ' 
liche Marf enthielt die Stadt 


a Münfterthal, Klofter 
Ettenheimmuͤnſter, Ningsheim , 
Kappel am Rhein, Ruft, Grafen: 
auſen, Irfchweier, Altdorf. 
iefe Mark erhielt der Herzog 
Artifus im Elſas, die nach fer: 
nem Tode unter feine Söhne 
Adelbert und Ettiko getheilt 
wurde. Adelbert erhielt die oͤſt⸗ 


liche, Ettiko aber die weſtliche 


Mark. Etto, der Sohn des Et: 
eifo, Bifchoff, zu Straßburg, erb: 


te von feinem Vater die weftliche: 


Marf, und vermachte fie dem 
Domftift zu Straßburg. 


sertenhein, die Stadt und ehma⸗ 


lige biſchoͤflich ſtraßburgſche Nes 
ſidenz, liegt am Fluß Ettenbach, 
in der obern Ortenau, und abend: 
laͤndiſchen Marf Ettenheim. Sie 
enthält 400 Familien, oder 2000 
Seelen, 6 Kirchen und Kapellen, 
einige Herefchaftliche Käufer, 
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gute bürgerliche Hänfer, ein dem 
Bifchoff von Straßburg gehöris 
ges eigenes Haus, dag die ge: 
möhnliche Wohnung des bifchäf: 
lichen Oberbeamten ift, die von 
Ichtrazheim und Freiberrn von 
Tuͤrkheim gehoͤrige Haͤuſer, ein 


dem Kloſter Ettenheimmuͤnſter 


gehoͤriges Haus, die alte Schaff⸗ 
nei genannt, einen kaiſerlichen 
—— wo der Ettenheimmuͤn⸗ 

erſche Schaffner wohne, und 
einen Spital. Die Einwohner 
haben gute Nahrung, vorzüglich 
vom Garnhandel. Es find hier 
einige fahrmärfte, und alle Mitt; 
woche gute Wochenmärfte. Der 
Garnhandel mit der Stadt fahr 
wird ziemlich ftarf betrieben, und 
‚man kann behaupten, daß alle 
Jahre für 30,000 fl. Garn und 


Spinnhanf verkauft werden; 
auch werden hier Hecheln und 


Hechelzaͤhne verfertigt, und weit 
ausgefuͤhrt. An eigentlichen Ma⸗ 
nufakturen fehlt es, auch an aus 


ter Einrichtung des Handels. Die 


Gegend um die Stadt iſt frucht⸗ 
bar, und hat an Früchten aller 
Gattung, und Wein einen Ueber: 


fluß. Ä 
Der biefige Spital ber heil. 
Barbara hat fchöne Einkünfte, 
von welchen die Kranfen wohl 
verpflegt, auch den: Armen der 
Stadt Almofen ausgerheiltiwer: 
den. Ein Kaplan hat Die Anfjücht 
darüber, und muß alle Mitts 
woche Meffe lefen. DasGebände 
des Spitals ift anfehntich. 
Auſſer der ſchoͤnen Pfarrkirche 
des heil. Bartholomäus , find 
hiernoch an Kirchen und Kapel⸗ 
len : Die Kirche der heil. Barbara 
im Spital, die Kapelle der felig; 
fien Jungfrau auf dem Kalten: 
berge, — einer Anhöbe, von wel⸗ 
cher man über Die ganze Gegend 


und das Elſas eine ungemein 


nm mo 
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ſchoͤne Ausſicht hat — die Ka: 
pelle des heil. Michaels, an der ; 


Ettenheim 


Straße gegen Ettenheimmuͤnſter, 
die Kapelie des heit. Joſephs, 


. gegen: Altdorf, und die Kirche 
. de8 heil. Laurentius in Etten: 


heimweiler, deſſen Bürger, Buͤr⸗ 


ger in Ettenheim ſind, und mit 


ur Stadt gehoͤren. Ehmals ge⸗ 
— auch noch die zwei Kir⸗ 
Kioſter Ettenheimmuͤnſter iſtFrei⸗ 
genoß, und die Stadt Tttenheim 
‚Dbergenoß. JederGenoſſe erhaͤlt 


chen in Altdorf und Wallburg 
zur Gemeinde Ettenheim, ſind 
aber jezt getrennt. Ettenheim 
iſt jezt, anſtatt Zabern, die bis 
fchöflich frraßburgfche Reſidenz 


getvorden, da der Kerr Bischoff 


von Straßburg, Kardinal von 


Rohan, den 15. Juli 1790 ange: 


kommen, um dort im friedlichen 
Zeutfchlande, wo es feine Natio⸗ 
nalverfamnmdung giebt, in Ruhe 
zu leben. .: . PR 
Die Stadt Ettenheim hat eis 
nen befondern Rath, der aus ei⸗ 


nem Schultheiß , Bürgermeifter . 


und Raihsherru befteht, alle bür⸗ 
gerliche und Stadtſachen vor⸗ 
nimmt, und auch richtet. Die 


Ettenheimmuͤnſter Sg» 
ner und großer Wald von Bu; 
chen, Eichen und Tannen, der 
einige Stunden im Umfang hat. 
Die Genoſſen, oder — 
deſſelben ſind: die Orte Doͤrlin⸗ 
bach, Muͤnſterthal, Muͤnchweier, 
Ettenheimweiler, Ringsheim, 
Kappel am Rhein, Grafenhau— 
fen, und die Ritterorte Orſchwei⸗ 
er, Altdorf und Wallburg. Das 


Hol; zum brennen, bauen, ver⸗ 


kohlen, Pfaͤhlen, Dillen, Latten 


und mehr, ſo viel er noͤthig bat. 
Auſſer dem, Oberbeamten hat 


der Biſchoff hier einen Kamme⸗ 


ralbeamten, der alle Renten und 


. ‚Einfünfte einziehen, und der bi— 


ſchoͤfflichen Kammer zu Zabern 


verrechnen muß. Die Abbtei Et; 


Appelfation aber geht an das | 


bifchöfliche Oberamt, und von da 
am dDieftegierung, 

Die Stadt hat ſchoͤne Einfünf: 
te und die Abgaben find erträg: 
lich. Die zu dem Amt gehörigen 
Dörfer haben mit der Stadt 
nichts zu thun, fondern ſtehen 
cliein unter dem biſchoͤflichen 
Sberamtund der Regierung. Das 


Halsgericht ſowohl in der Stadt, 


aAls in den Dörfern, übt das 


Dberamt Ettenheim ang. Der 


Stadtrath zu Ettenheim hatauch 
die Aufficht und DBerwaltung 
des Ettenheimer Genoſſen— 
walds, beſtraft alle Waldfre— 
vel, und giebt die Waldverord— 
nungen, Doch dieſes mit Zuzie⸗ 
hung der ganzen Genofienfchaft. 
Diefer Genoſſenwald, iſt ein ſchoͤ⸗ 


dem Kloſter 


tenheimmuͤnſter hat ‚hier ſchoͤne 


Guͤter und Gefaͤlle, bezieht die 
ehenten, ſezt den Pfarrer und 
aplan. Die Pfarrei war auch 

ttenheimmuͤnſter 

bis 1435 einverleibt · 1 
‚Die Stadt Ettenheim hat ih⸗ 


‚ren Namen wahrſcheinlich von 


Etto Dem Erbauer des Kloſters 


war von jehe 


ſchoͤfflich ſtraß burgſche Beſizung, 


Ettenheimmuͤnſter erhalten. Sie 
ve ‚eine uralte bis 


und iſt erſt nach;der Zeit gebaut 


‚worden, als der. Grund ‚uf 


dem fie ſteht, ein Eigenthum des 
Bisthums Straßburg war. » 


Ettenheimmuͤnſter, Moͤnchzell, 


Monachorum Zella, Benedikti⸗ 
ner:Klofter in der Ortenau, um 
Bisthum ‚Straßburgs Es Hat 
feinen Urfprung von der Verehs 


‚rung des heileyandelins,.Der hier 


enthauptet worden: : Nach einer 
alten Handſchrift im Klofter. St. 
Blaſien, war ſchon inder Mitte 
des ten Jahrhunderts, eine klei⸗ 
ne Berfammlung von: Einfiebs 
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Ettenheimmuͤnſter 


lern, in dieſer Gegend. Als die 
benachbarten Orte haͤufig zum 
Grabe und Geſundbrunnen Lan— 
delins wallfahrteten, haben ſich 
Anfangs einige Einſiedler hier 
verſammelt, Die ſowohl das Grab 
und Kirche beſorgten, als auch 
Dice anfommenden Pilgrimme be; 
herberaten, und von ihrer Hand! 
Arbeit und Dem Allmoſen der 


Pilgrimme köbten. Als der Drt 


” 


befannter wurde, amd ein Dorf 
entſtand, hatWidegern, Bifchoff : 


zu Straßburg, den Einfiedlern 
ein Kloſter gebaut und 725 einis 
ges hieher geftifter: Das Klofter 
wurde Moͤnchzell und das nahe 


"Daran liegende Dorf, Moͤnch— 
weier genannt. Als diefes Klo— 
ſter wieder zorfich, lich es Etto, 
" Bifchoff zn Straßburg, 734 wies 


° 


Der erbauen, für 50 Benedikti⸗ 
nermoͤnche einrichten, und nach 


‚ feinem Namen Eftenmünfter, 
‘EttonisMonasterium, nennen. 
Er ließ dieſe Stiftung vom Kb; 
‚sig Pipin und dem Stift Straß: 


burg 765 befräftigen. GrafRut⸗ 


‚hart in derDrtenau, fchenfte dem 


i Klofter die Dörfer Schwaighau—⸗ 


. 


- 
’ 


— 


ſen und Doͤrlinbach, nebſt vielen 
Waldungen. 


In den folgenden Jahren litt 
Das Kloſter oft widrige Schi 
ſale. 926 litt es groben Schaden 
son dem Kloſter Waldkirch, wels 
ches feindfelig handelte, die Sa: 


che wurde aber zu Gunſten des 


. Klofterd Ettenheimmünfter bei: 
gelegt. Bei den unruhigen Zei: 
gen X. Heinrichs IV. wurde Daß 
Kloſter von den damaligen Bis 
fchöffen zu Straßburg , Otto 
"von Staufen und Euno, fo hart Etienheimweiler, kleines Dorf, 
‘in der Ortenau, im biſchoͤflich 


mitgenommen,daß kaum noch ı2 
Mönche Eonnten erhalten wer: 
Den. Auf einen Befehl Kaifer 
Heinrichs: V. wurde die Abbtei 
wieder in ihre Güter eingeſezt. 
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Mit den Herrn von Geroldsek, 


welche die Kaſtenvogtei des Klo⸗ 
ſters beſaſſen, hatte es immer 
Streit. Als dieſe 1654 ausſtar⸗ 
ben, kam die Kaſtenvogtei wie⸗ 
der an das Bisthum Straßburg. 

Die Kloftergebäudefind ſchoͤn, 


: und’ vorzüglich Die Kirche. Die 


Bibliothek hat einen fchönen Vor⸗ 
rath an Buͤchern, beſonders viele 


Bibeln. Auch zeigt man hier ein 


großes Faß, das 160 Fuder, oder 
ı200 Saum, 3600 Straßburger 
Ohmen haͤlt. Unweit des Kloſters 
iſt die ſchoͤne Kapelle Landelins, 


und der Gefundbrunnen zu ſehen, 


der aus 5 Quellen entſteht, und 
ohne Mineral zu enthalten, doch 


in einigen Krankheiten und Schaͤ⸗ 
den gute Dienſte thun ſoll. 


Das Kloſter hat noch anſehn⸗ 
liche Beſizungen, obgleich viele 


»derſelben im Elſaß, in vorigen 
Zeiten, verforen gegangen find. 


Es beſizt noch die Dörfer Wittels 
bach, Doͤrlinbach, Schwaighau: 
fen, Münfterthal, Münchweier 


und einen Theil des Marktflekens 


Riegel. In all diefen Orten übt 
der Abbt alle Jurisdiktion aus, 
nur das Halsgericht iſt durch Ver⸗ 


traͤge, wie auch die Appellation 


in Rechtshaͤndeln, an die biſchoͤf⸗ 
liche Regierung überlaffen wor: 
dest. Ueber diefes hat dag Klofter 


‚noch fchöne Einfünfte in Endin: . 


gen, Kenzingen, Riegel, Derbolzs 
beim, Ningsheim, Ruft, Grafen: 
haufen, Drfchweier, Mahlberg, 


- Kippenheim, Schmieheim, Alt: 


Dorf, Wallburg und der Stadt 
Ettenheim. Auch bat es einige 
Pfarren sr befezen. 


Straßburgſchen Amte Kitten: 
heim, einc halbe Stunde von der 
Stadt. Esgehört zur Stadt Er: 
tenheim, und die Bürger, find 


fr, 
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zwar eine Kirche, dir Einwohner 


Buͤrger der Stadt. Der Drt hat. 


Ettlishofen 594 


Jliler, in der Hauptmannſchaft 


Memmbhölz. 


aber find nach der Stadt einge: sEttlishofen, Dorf, in der Fugs 


pfarrt. 


Eilenrirch, Pfarrdorf, von 500 


Seelen, in der Landvogtei Alt: 
dorf. 


gerſchen Grafichaft Kirchberg: 
Pfaffenhofen. Das Klofter Ef; 


. hingen hat hier vier Untertha—⸗ 


nen. 


gettensberg, Dorf, in der Graf: Etimannsweiler, Dorf, im Wirs 


ſchaft Königsekrothenfels. 
Ettensweiler, Dorf, im Umfang 


tembergfchen Amte AUltenfleig , 
von 179 Einwohnern. 


der Graffchaft Sigmaringen ‚ Ettringen, Pfarrdorf, an der 


gehört der Reichsſtadt Pfullen⸗ 


dorf, die Jurisdiktion und Steu— 
- eraber gehören Sigmaringen. 


Wertach, von 625 GScelen, in 
der baierfchen Herrſchaft Schwa; 
bef. 


Kttishofen , Dorf, am: Fluffe sEuchtersheim, -cin ſchoͤnes Pfarr: 


Schufien, in der fandvogtei Alt: 
Dorf und Amt Geigelbadh. De: 
fterreich Hefize die Jurisdiktion. 
DerOrt dem Kloſter Wein⸗ 
garten, ins Zehendamt jenſeits 
der Schuſſe. 

Ettlingen, kleine Stadt, von 4 
bis 500 Haͤuſern, mit einem al; 
sen, unbewohnten Schloffe, am 
Sluffe Alb, in der Marfgraf: 


fchaft Baden. Sie ift der SizsEub, 


eincs Amts, und hat ein ran: 
ziskanerkloſter. Ehmals fand 
der Drt unmittelbar unter Dem 


dorf, evangelifcher Neltgion, an 
der Schlienbach, 4 Stunden von 
Bruchfal, gehört von Benningen 
und if ein chen von Darmſtadt. 
Obgleich die Einwohner evanges 
liſch find, fo werden Doch Fathor 
lifche aufgenommen, daher if 
auch hier eine Facholifche Kirche. 
Das Dorf fienert zum Kanton 
Kreichgan. 

orf, in der Randvogtei 
Altdorf , gehört dem Kloſter 
Weingarten, ins Amt Blizen⸗ 
reutbe. Ä 


Meiche, Sriebrich II. aber verlieh Eulenhof, ein Hof, im Kreichgau 


fie dem Haufe Baden. Zu Ans 
fang dieſes Jahrhunderts wurde 
von bier, bisan den Rhein, eine 
Linie gegen die Franzojen aufge 
worfen. | 
Ettlingenweier, Dorf, im baden: 
ſchen Amte Ettlingen. 


* 


Eininſchieff, Pfarrdorf, auf den E 


Alpen, von 259 Seelen, im Ulm: 
Tchen Amte Lonfee. In Ertlin: 


ſchieß werden jährlich eine erftaus Eurishofen , 


‚eine Viertelftunde von Ehrftatt, 


mit landwirthfchaftlichenGebäu; 
den, gehört von Degenfeld, wel: 
he Familie ihn im Titel führt, 
und ift ein Lehen von Wirtem; 
berg. Das Gut fleuert zum Kan⸗ 
ton Kreichgau. ER EN 
uringen, Dorf, in der Land: 
grafichaft Breisgau unweit Frei: 


burg. 
f. Eirishofen. 


nende Menge vorzüglich guter Kutendorf, Pfarrdorf, von 385 


Spindeln verfertigt, Die zu hun: 
dert und tanfend verfauft und 
von den Ulmer Echiffleuten in 
Faͤſſern auf der Donau hinab ge⸗ 
‚führe werden, - 


Einwohnern, eine Stunde von 
Gaildorf, in der ‚Searihafe, 
fimpurg, im Gaildorf: Wurm 

brandfchen Antheil, im Aute 


Gaildorf. 


Ettlis Doͤrſchen, im Stift Kemp⸗ Kutenhauſen, Pfarrdorf, ander 
ten, in der Landvogtei diſſeits der Mindel, von 8õo Seelen, in der 
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Eutingen 


— Herrſchaft Minbel⸗ 


eim. 
Eutingen, Pfarrdorf, im baden: 
ſchen Amte Dforzheim: 


Euttingen, Pfarrdorf und Kirch: 


ſpiel von mehr als 1700 Seelen, 
in der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
Niederhohenberg. 
Euttingerthal, ein adeliches Rit⸗ 
tergut, mit einem alten Schloß 
und Oekonomiegebaäuden, unweit 
Muͤhlheim am Nekar, in der Graf⸗ 
ſchaft Niederhohenberg, gehoͤrt 
Schenk von Staufenberg, iſt der 
Pfarrei Euttingen einverleibt, 
und ſteuert zum KantonNekar. 
Ewattingen, Pfarrdorf, von 1070 
Seelen, und Obervogteiamt, in 
der Kloſter Blaſiſchen Herrſchaft 
Blumek. 
Ewigen, Dorf, in der badenſchen 
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wart Fachſenfeld, und ein Drit⸗ 
tel der Linie Woͤllwart Polſingen. 
Das Schloß hat von auſſen ein 
baufaͤlliges Ausſehen, ift aber von 
der Woͤllwartſchen Familie be⸗ 
wohnbar gemacht worden. Das 
Dorf ſteuert zum Kanton Kocher. 
Die Einwohner nähren fih meift 
mit Baummolfefpinnen. Der Ze: 
hende gehört halb nach Gmünd 
und halb nach Aalen. An den Epis⸗ 
kopal und Patronat Rechten ha: 
ben die 3 Woͤllwartſchen Linien: 
Fachfenfeld, Laubach und Atten: 
ofen theil. Es find-auffer den 
evangelifchen Einwohnern: auch 
fatholifche hier, die dem Gottest 
dienft auswärts befuchen. Der 
Blutbann ift ein Reichslehen, Die 
hohe und niedere Jagd aber ge— 
hört unter die freie Puͤrſch. 


Landgrafſchaft Saufenberg ‚in Fahlheim, Pflegamt, im Gebiet 


der Vogtei Tegernan. 
Ezelberg, Name eines fehon 1248, 
in einem Aufſtand zerftörten 
Schloſſes, im Gebiet der Stadt 
Gmuͤndt. 


Ezenroth, Dorf, im badenſchen 8 


Amt Ettlingen. . 
Ezgen, Dorf, in der öfterreichfchen 
ammeralherrfchaftfaufenburg. 
gEsienswenden, Dorf, bei Beil: 


des Klofters Elchingen , beftehet 
ausden Dörfern Ober⸗ und Un: 
terfahlheim, Glaſſenhard, Leibi, 
Norſingen, Schneggenhofen, 
Stras. 


ahrnau, kleines Dorf, am Fluß 
Wieſen, in der badenſchen Land⸗ 
er Sauſenberg; ehmald 


atte e8 feine eigene Herren, Die 
fi Davon nannten. 


fein, gehört Löwenftein and Wir: Saimingen, Pfarrdorf, von 274 


temberg. - 


Sad), ein Fleiner Weiler, am Kos 5 


cher, inder Sraffchaft Limpurg, 
von 4 BalternFamilien bewohnt, 


Seelen , bei Lauingen, gehört 
Baiern, und wird deffen Pfarre 
von Lauinger Eremiten verfehen. 


alkau, ein Thal und Vogtei im 


fürftenbergfchen Amte Neuftatt, 
gehört in die Pfarrei Seig. 


gehört zu Limpurg Gröningen. Falten, zerfallenes Bergichloß, an 


Ein Unterthan gehört zu Ellwan⸗ 
gen, der zum Kanton Kocher 
fteuert. 


fachſenfeld ‚ ein evangeliſches 


der Straße von Kempten na 


Memmingen, im Stifte Kemp⸗ 


ten, -und Pflegamt dieſes Nas 
mens, J 


Pfarrdorf, eine Stunde von Falken, Pflegamt im Stifte Kemp⸗ 


Aalen, vermiſchter Religion, mit 
einem Schloſſe, enthaͤlt 78 Haus⸗ 
beſizer und uͤberhaupt 464 See⸗ 
len, gehoͤrt zu zwei Drittel Woͤll⸗ 


ten, zwiſchen Kempten und Mein⸗ 
mingen, am rechten Ufer der Jl⸗ 
ler, in einer fruchtbaren Gegend. 
Es beſtehet aus den Pfarren 
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Dietmannsried, Reichholzried die Herrſchaft Falkenſtein anWir⸗ 
undprobſtried, auch einigen aus⸗ temberg gekommen. 
varis eingepfarrten Orten Saltenfteinerhöble, große Höhle, 
‘ Saltensberg, Dorf, im Bischum \ im Wirtembergfehen, bei Urach. 
ı = Qugeburg, bei Füffen, gehoͤrt  Gie enthält viele Gänge im Kalkı 
| dem Klofter St. Mangen in Füfe gebirge, auch einen Fleinen See. 
fen, undift 1630 vonder Reichd: In den nenern Zeiten hat man 


j 
i 
2 
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; fladt Kempten erfauft worden. hier nach edlen Metallen gegra: 
:|  Saltenfteig, Dorf und bewohnte ben, aber feine Erze gefunden, 
|” Gegend, in der Landgraffchaft auffer einige, die Eifentheile ents 
| Breisgau bei Freiburg. halten. Der Poͤbel der umliegen: 


Salteniteigerhölle, fehr hohes Ger: den Gegend, ficht noch immer im 
birg / im Breisgau bei Falten: Wahn, Gold und Silber zu fins 
ſteig. ſ. Hoͤlle den, man hat aber den hier gefun⸗ 
‚| Saltenftein, ein zerflörted Berg: denen goldfchimmernden Sand 
1, Schloß an der Donau , im im Feuer probirt,und gefunden, 
; fürftenbergfchen Amte Moͤßkirch. daß er nichts merallifches enthals 
| * Die von Magenbuch waren die’ te, daher ift der Eingang zu Dies 
| .  Alteften bekannten Jñhaber dieſes fer Höhle, zu Verhirtung des lins 
; Schloffes. 1516 verkauften es die gluͤks und der Betrügerei, vers 
“ von Bubenhofen an die Fr. von mauert worden. - 
Zimmern, welchefich nach diefer Fallbach, Fleiner Fluß, bei Tris 
Ermwerbung, auch Hr. von Fals berg, in der oͤſterreichſchen Kams 
; Eenftein,, in ihren Titeln, nanns meralherrfchaft dieſes Namens, 
N ten. Nachdem Abgang des Zim: der von einer fchönen Kaskade, 
mernſchen Mannsſtamms Fam die er macht, den Namen hat. 
es mit Moͤßkirch 1595 an Helfen: Fannes, ein Zinfen von fünf Hoͤ⸗ 
| fein und 2627 von diefen an ur: ° fen, im Stab Mühlenbach, im 
| ſtenberg. füͤrſtenbergſchen Amte Hauſach. 
Zalkenſtein, ruinirtes Bergſchloß, Sarrenberg, Berg, im wirtem⸗ 
auf einem hohen Felſen über der bergſchen Amte Tübingen, von 
- Brenz, in der wirtembergfchen welchem man vorgiebt, daß in 
Herrfchaft Heidenheim. Jezt iſt dem Zeiten des Heidenthumg hier 
in den Ruinen, von welchen nur - geopfert worden fein foll. - 
noch ein Thurm und die Mauren Faulenbach, Fleiner Fluß, in der 
ſtehen, eine Maierei angelegt. Graffchaft Dettingen, fließt in Die 
Saltenftein, rumirtes Bergfchloß, Eger. 
| im Wirremberofchen, im Umfang Savorita „ Luſtſchloß, bei Raſtatt 
| des Amts Tuttlingen. Ehmald inder Marfgraffchaft Baden. 
| ' hatte es eigene Herren, die dieſes Saurndau, Prarrdorf, und ehme⸗ 
Schloß mit der umliegenden Ge:  Lige Probftei an der Fils, im 
gend, unter vom Titel einer Herr⸗ wirtembergfchen' Amte Göppin: 
fchaft befaffen. Anfangs waren gen. Das Dorf hat 448 Ein: 
fie Grafen 2141 fommt ein Re⸗ wohner, und eine große von Qua⸗ 
ginald Grafvon Falfenftein, in "dern gebaute Kirche. _ 
einer Urkunde vor. Nachgehends Sautenbach, Prarrdorf, von 750 
wurden fie Freiherrn, und nah⸗ Seelen, in der Öfterreichfchen 
men endlich. den bürgerlichen ' Landvogtei Ortenau, im Gericht 
Stand. an. : 1444 und 12449 iſt Achern. Es hat feinen. Namen 
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von dem Bache Fautenbach. Der 
Spital zu Öffenburg bat bier 
Schöne Guͤter und Zehenten. 


Fautsbach, Dörfchen,, von 105 . 


Seldberg 600 


terſee, ind Hochſtift Konſtanz ge⸗ 
hoͤrig. Ehmals war hier eine 
Burg, welche den von Feldbach 
gehoͤrte. 


Seelen, im wirtembergſchen Aute Feldberg, hoher Berg, an der 


Baknang. 

Fechenhauſen, Dorf, im Gebiet 
der Stadt Rottweil. 

Sederſee, Eleiner See, bei Buchau, 
etwa anderthalb Stunden lang 
und breit. Sein Ausfluf iſt der 
Fluß Kanzach und fließt in die 

onau. Die drei 
Seeherrſchaften find: die Stadt 
Buchau, das Klofter Marchtall 


Grenze Fürftendergs und des 
Breisgaus. 


Seloberg, Pfarrdorf, in der.bas 


denfchen Landgraffchaft Saufen: 
berg. Der Ort hatte ehmals 
eigene Freiherrn, Diefich. davon 
nannten. 


fogenannte Seldbergerfee, See am Feldberg, 


aus welchen Die Schwarzach ent: 
ſteht, im Breisgau. 


und die Herrſchaft Wathauſen. Selohaufen, Pfarrdorf, von 300 


Fehrenbach, f. Voͤhrenbach. 


Sebrenthal, bewohnte Gegend im 


Breisgau. | 
‚Seigenhofen, Dorf, in der Fug— 
gerſchen Grafſchaft Biberbach. 
Auch das Kloſter Holzheim hat 

Antheil. 

Feilenforſt, Wald, am Lech, bei 
welchem 727 eine ſehr blutige 
Schlacht, zwiſchen Karl Martel 
und Luisfried, zum Nachtheil deg 
leztern, vorgefallen, und erftau: 

mnend viel ſchwaͤbiſcher Adel, nebft 
einer großen Menge Allemannier, 
auf dem Schlachtfelde blieben. 

Feinau, Dorf, im Gebiet der 
Stadt Halle, im Amte Schlicht 
hatte ehmals eigene Herren, die 
ſich davon nannten. 

Felbach, großes Pfarrdorf, von 
2550 Einwohnern, im wirtem: 


‚ bergfchen AmtKannftatt, hat fehr - 


- guten Weinwachs und eine.fchöne, 
mit Mauren und Waffergraben 
umgebene Kirche. Bon dieſem 


Drte nannten ſich die von Fel⸗ 
b 


fer. Die Einwohner find der ka⸗ 
Deſterreich⸗ 


ach. | 
Seld, Eleines Dorf, im Gebiet der 
Stade Wangen. 
Montfort hat die hohe Juris 
diftion. u " 


Seldbach, Zifterzienfer Frauenklos , 
.. hörte den Grafen von. Monsfort. 


ſter, anf einer Erdzunge im Un⸗ 


Geclen,57 Haͤuſern, bei Zwiefal⸗ 
ten, gehört vonSpeth und feuert 
um Kanon Donau. 


3 
Selofirch,vorderäfterreichiche Graf: 


fchaft, in.den voraridergfchen 
fandern , im Nebelgau. Gie 
grenzt mit der Grafſchaft Mont: 
fort, noͤrdlich an die Grafſchaft 
Hohenems, oͤſtlich am die Graf: 
fchaft Bregenz, ſuͤdoͤſtlich an die 


Grafſchaft Blumenek, füdlich 


an die Grafſchaft Sonnenberg 
und Grafſchaft Schelienberg , 
und weftlich an den Rhein. Auf 
der SKohllöffelfchen Karte von 
Schwaben find ihre Grenzen ans 
gezeigt. Sie wird von demRhein, 
der an ihren weflichen Grenzen 


binfließt, und von dem Jufluß bes 


wäflert. Das Land hat Wein im 
Ueberfluß, gute Bichweiden und 
einigen Feldbau, der aber zur 
Nothdurft des Landes nicht hin: 
reichend iſt. Die Grafſchaft iſt 
ſehr gebirgigt, und ſtark mit Holz 
bewachſen. Sie enthaͤlt eine 
Stadt und einige wenige Doͤr— 


tholifchenfeligionzugethan. In 


der Stadt Feldfirch ift ein Gim⸗ 


naſium. 
Die Grafſchaft Feldkirch ge⸗ 
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Feldkirch 


verkaufte 1375 — nach einer Ur: 
funde des Archivs zu Innsbruk 
die Stadt, Shlot und Graf 
fchaft Feldfirh an den Herzog 
Leopold von Oeſterreich, um 
56,000fl. 1417 wurde zwar dies 
fe Graffchaft an die Grafen von 
Toggenburg verpfändet, aber 
1496 von Deficrreich wieder gelds 


ſet, und iſt indeſſen in den Händen 


Oeſterreichs geblieben. Sie wird 
durchkLandvoͤgte regiert, hat aber 
in buͤrgerlichen Sachen ihre eige⸗ 
ne bürgerliche Regierung. 1787 
wurde ein neuer Rathzu Feldkir⸗ 
chen eingeſezt, dieſer aus 
einem Buͤrgermeiſter, Sindikus 
und drei andern Raͤthen. In 
dem Fleken Rankweil iſt von ur⸗ 
alten Zeiten her ein kaiſerliches 
Landgericht geweſen, welches die 
Grafen von Montfort zu Land: 
richtern, und. 16 Grafen und 
Herrn zu Beiizern hatte. Ob nun 
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durch eine fünftliche, bedekte 
Brüfe von einem Bogen, ver: 
bunden, Um die Stadt her iſt 
hohes Gebirg, weiches fchon ein 
Theil des Adierberg siſt, über 
welchen jezt eine ſehr koſtbare 
und gute Straße gebaut iſt, die 
aus Tirol uͤber dieſes unwegſame 
Gebirge, in die vorderoͤſterreich⸗ 
ſche Laͤnder fuͤhrt, und der Stadt 
— — gute Nahrung, fuͤr die 
Zukunft, wegen der rege 
fuhr, verfpricht. Feldfirch war 
der Hauptort der Ejiner, und 
bat ihren Namen von einer hier 
im Felde erbauten und dem Heil. 

Peter gewiedmeten Kirche, Daher 
fie auch von den Stalienern Cam- 

po di fantoPietro genannt wird. 

1417 ift Die Stadt von dem Gras 

fen Friedrich von Toggenburg, 
mif Hitfe der Zürcher und Kom 

ſtanzer erobert, aber bald au 

Defterreih wieder abgetreten 

worden. 


gleich diefem Landgericht nach geldkirch, Pfarrdorf, von 976Ein⸗ 


und nach vielentzogen wurde, fo 
übt es doch feine Gerichtbarfeit 
noch auffer DenGrenzen der Graf⸗ 
{haft aus. 

Das Wappen der Graffchaft 
ift.eine rothe Kirchenfahne, mit 
drei goldenen Ringen im ſilber⸗ 
nen Felde. 


Feldkirch, Eleine Stadt, in der 


Graffchaft Feldkirch, am Ill⸗ 
flug. Sie hat ein Schloß, Gim: 
nafinm, zwo Kirchen, zwei Kid: 
fler, und noch einige Kirchen anfs 
fer der Stadt. Das Schloß 
liegt aufeinem Hügel, und heißt 
Scattenburg. Indem hiefigen 
Kapuzinerflofter zeigt man den 


mwohnern, in der Landgraffchaft 
Breisgau. Es gehoͤrt dem Freis 
herren von Wefenberg, als ein von 
den ehnaligen Grafen von Stau⸗ 
fen herrührendes Mannichen. 
DiePfarrei, zu welcher Hartheim 
und Haufen gehören, bezieht den 
Zehenten. 


Feldmoos, Dorf, in der Landvog⸗ 


tei Altdorf. Der Drt mit den 
niedernGerichten gehört dem Klo; 
fter Weingarten, ins Amt Frons 
— die hohe Jurisdiktion ge⸗ 

oͤrt Oeſterreich, ins Amt Zogen⸗ 
weiler. 


Feldrennach, Pfarrdorf, auf dem 


Kopf des Heil. Fidelis und das. Schwarzwalde, im wirtemdergr 


Schwerdt, mit welchem er ge: 
köpft worden. 


Die Stadt if 


fchen Amte Neuenbürg, von 754 
Einwohnern. 


wohlgebaut, hat breite Straf Seloftetten, Pfarrdorf, auf den 
fen.und diffeit8 der ZU, eine Vor⸗Alpen, von 785 Seelen, im wirs 
ſtadt. Diefe ift mit der Stade tembergſchen Amte Urach. 
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Fellbach, Weiler von 54 Einwoh⸗ Fezenbach, kleines Dorf, in der 


nern in der Graffchaft Limpurg. 
Felldorf, Dorf, an der Eiach, in 


Badenfchen Landgraffchaft Sans 
fenberg, bei Gersbach. 


der Graffchaft Niederhohenberg. Sichberg , Pfarrdorf, am Fluß 


Es gehört von Ow und flenert 
zum Kanton Nefar. 
Sellheim, Schloß und Dorf, an 


Kor), von 569 Einwohnern, in 
der Grafſchaft Limpurg, Solms: 
affenheimfchen Antheils. 


der Ser, 5 Stunden unter Sivashofen, Dorf, in der untern 
Memmingen, an der Ulmer .Landvogtei, im Amte Efchach. 
Landftraffe, ein Filial von Bleß. Defterreich hat alle Jurisdiktion. 
Die biefigen Juden haben cine Sieffingen, Dorf, in der unterm 


Sinagoge. Ehmals hatte Fell: 


heim eigenen Adel, der fich vom Silver, i 


Drte benannte; Heinrich von 

Fellheim, Abbe zu Roth, lebte 
12-5. Jezt gehört das Dorf eir 
ner Linie der Familie von Reich: 
fin, die fih Reichlin Felk 
heim nennen. Fellheim fleuert 
zum Kanton Donau. 

Sernach, Dorf, von 300 Seelen, 
in der Ortenau bei Oberkirch. 
Der untereund größere Theil die: 
fe8 Orts gehoͤrt Defterreich, zur 
Landvogtei Ortenan und Gericht 


Landvogtei: 

der Name einer hoch 
liegenden Gegend oberhalb Stutt⸗ 
gart, um Bernhanfen, Echterdins 
gen, Plieningen, Vaihingen, Moͤ⸗ 
ringen, und mehr, wo der weiſſe 
Kohl, — hier Kraut genannt — 
in fehr großer Menge teächfet; 
auch vorzüglich feſt und gut wird. 
In diefen Derterm Eönnen nach 
einer mäßigen Berechnung 
3,236,000 Krautföpfe wachfen; 
und Daraus über 50,000 fl: erlößt 
werden. 


Achern; der andere Theil ift bi: Fils, Fluß, in Wirtemderg , ent: 


{höflih Straßburgifch, und ge: 
hört ins Gericht Oberkirch. 
Serthofen, Dorf, in der Herr: 
fchaft Marftetten, gehört Zeil: 
Wurzach: 
Sefenheim, Pfarrdorf, an der 
Werniz, in der Graffchaft Der’ 


fteht bei Wiefenfteig, nimmt die 
kleinen Flüffe Eibach und Yauter, 
nebft mehrern Eleinern Bächen 
auf, fließt an Göppingen vorbei, 
und bei Plochingen in den Ner 
far. Bon diefem Fluß hat das 
Filsthalden Namen. 


tingen, gehöre Dettingen: Wal: Silsek, niedlihes Schlößchen, un: 


lerftein. 

Seffenbach, fleines Dorf, in der 
Öfterreichfchen Landvogtei Orte 
nau, im Gericht Ortenberg, 
wird aber zum Stab Zell gerech⸗ 
net. E3 gehört in die neue Pfarre 
Weingarten, und wird in Bor: 
ders und Hinterfeffenbach einges 
teilt. 

SZeuerbach, Pfarrdorf, am Fluß 
Kander, in der BadenſchenLand⸗ 
graffchaft Saufenberg. 

Seuerbach , Pfarrdorf , von ı800 
Seelen, im wirtembergfehen Amte 
Stuttgart: 


weit Göppingen, auf einer Anz 
höhe. Es ift ins Quadrat ge 
baut, hat eine fehr fchöne Aus: 
fiht und gehört von Münch in 
Augsburg. Dievon Filsek nann⸗ 
ten ich davon. Vormals gehörte 
e8 den Grafen von Nichelberg. 
Die von Leutrum verkauften es 
andievon Münch in Augsburg: 
Es ficht unter wirtembergſcher 
Landeshoheit , welches aber von | 
Münch beftritten wird. Die Mor 
fer befaffen es auch, und find 
1575 vom Kaifer Maximilian Il» 
darauf geadelt worden - 
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Silfingen, Dorf, im fuͤrſtenberg⸗ 
fchen Amte Mößfirch. 

Silzingen, Dorf, in der von Rech⸗ 
bergichen Herrſchaft Kellmünz. 
Es feuert zum Kanton Donay, 


.. ten. Es 


Siſchbach 606 


Ochſenhauſen, und vormals 
den von Staufenberg, die es 
1729 an Dehfenhaufen verfaufs 

feuert zum Kanton 
Donau. 


Sintenweiler, kleines Dorf, inder Sifchbach, Pfarrdorf, von 540 


Grafſchaft Dettingen:-Baldern. 
Sinnigen am Landgraben , Pfarr; 


Seelen, im Gebiet: der Statt 
Rottweil. 


dorfs von 200 Seelen, im Bur⸗ Fiſchbach, eine Vogtei, ein Weis 


gau, iſt jezt ein Öfterreichiches 


Kam̃eralgut. Es foll das alte eds 


mifche Phöniana fein. 1585 ber 
kam es als Pfandfchaft, die Kar: 
thaufe Burheim, und Ulm fprach 
dieTerritorialgerechtigkeit, Steu: 
er, Duartierrecht und Schuz an. 
Es fteuerte aber immer je Defter: 
reich, welches auch Das Dorf 1785 
wieder einlöste, bis auf den Kir; 
chenſaz und 4 Sölden, welche als 
ein Stift Augsburgſches Lehen 
der Karthaufe blicben. 

Sinningen , f. Ober und linter. 

Sinfterlingen, Dorf, in der De: 
fterreichichen Grafichaft Hauen⸗ 

ci 


fein. 

Sienheim, Dorf, in der Graf: 
fchaft Dettingenfpielberg , in 
den Aemtern Oettingen und 


Aufkirch. 

Fiſchach, Pfarrdorf, im Burgau, 
an der Neufnach, hat 500 chriſt⸗ 
lich e und Zoo juͤdiſche Einwohner, 
gehoͤrt dem Kloſter Oberſchoͤne⸗ 
feld, heil. Kreuz und St. Sjas 
kob spfruͤnd in Augsburg. 

Fiſchach, Fluß in der Grarfchaft 
Limpurg, fäutin die Bühler. 

Sifbah, f. Ober: Mittels und 
Unterfifcharh. 

Fiſchbach, Prartdorf, von 230 
Seelen, und Amt in der Land: 
vogtei Altdorf. Es gehört Der 
fterreich , doch befizen Petershau⸗ 
fen und der Spital zu Konftanz, 
jedes zwei Güter hier. 

Fiſchbach, Dorf bei Ummendorf, 
2 Stunden ober Biberach, an 
der Riß, gehört Dem Kloſter 


ler und Thal, wozu der Weiler 

Hinterhäufer, das Thal und 

Weiler Schwende und die Herrs 

ſchafti. Maierhöfe Reiterswieſe 

und Windgefäll gehoͤren, im 

fürftenbergfchen Amte Neuflart. 

Sifchen, Dorf, in der äfterreiche 
fchen Herrfchaft Hohenef. 

Fiſchen, Pfarrdorf und Kirchfpiel, 
am Fluß ler, in der Grafſchaft 
Königsefrothenfels , von 1400 
Seelen, 

Sifdyenberg , Eleines Dorf, in ber 
badenfchen Fandgraffchaft Sau⸗ 
fenberg, in der Vogtei Tegers 
nau, am Fluß Wiefen. 

Fiſcherbach, ein Thal, Stabes 
Weiler im fürftenbergfchen Amt 
Haslach. Der Bach, von wels 
hen das Thalden Namen führt, 
ſcheidet die Bisthuͤmer Konſtanz 
und Straßburg. Es wird in den 
obern und untern Fiſcherbach ab⸗ 
getheilt. Einige Baurenhoͤfe Dies 
ſes Thals haben ihre beſondere 
Namen, wie der Nilhof, im 
Löchle, der Koſtberg, und mehr. 
Tobelin von Fifcherbach verkauf: 
te das Thal an Hand Dafant 
und diefer 1518 an die von Nam: 

“fein. Nachher Haben folches die 
von Gippchen von dem Hauſe 
‚Geroldsck als eigen, an fich er: 
fauft. Bon dieſen fam es amdie 
von Blumenek und 1551 an 
Fuͤrſtenberg. Zu unterft im Fi: 
ſcherbache, bei Weiler ift dag 
Gut Bergef, welches die von 
Bergek zu Danfen ehmals ber 
ſeſſen haben. —— 
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FSiſchingen, Pfarrdorf, in der Foſſach, kleiner Fluß, in der 


badenichen Derrfchaft Roͤtheln. 
Sifchingen, Schloß und Dorf, am 
Mefar, in der Sigmaringens 


fchen Herrfchaft Daigerloch. 


Herrfchaft Mindelheim, entſteht 


bei Dorſchhauſen, und fließtin 
die Mindel. 


Fluͤſſen, kleines Dorf, von zo 


Slachenberg, cin Zinfen Stab Familien, im Burgau, gehört 


Muͤhlenbach im fürftendergfehen 
Amte Haslach. 

Flacht, Bfarrdorf , 
Seelen, 
Amt Maulbronn. 


von 600 


im wirtembergſchen 


dem Kloſter Roggenburg. 


Fluchenſtein, Schloß im Hochſtift 


Augsburg, im Pflegamt Sonts 
hofen, hatte ehmals eigene Herrn 
von Fluchenſtein, Schon 727 
blich ein Filzing von Fluchenſtein 


Flehingen, Fleken, im Kreichgau, ge⸗ 
hoͤrt Graf von Metternich, und in der Schlacht bei Feilenforſt. 
ſteuert zum Kanton Kreichgau. Sluorn , Pſarrdorf, von 686 

Slein, Varrdorf, im Gebiet der Seelen, auf dem Schwarzwal: 
Reichsſtadt Heilbronn. de, im mwirtembergichen Amte 

Sleinhaufen , Pfarrdorf, von Gut. 

250 Seelen, ander Zufam, im Foͤhrenſchallſtatt, Dorf, in der 
Burgau, gehört dem Domkapi⸗ badenſchen Herrfchaft Baden— 
tel zu Augsburg, ind Pflegamt weiler, in der Vogtei Schallſtatt. 
Steinekirch, die hohe Obrigkeit Forch, Dorf, im badenſchen Am⸗ 


gehoͤrt Oeſterreich. 


ehoͤrt te Raſtatt. | 
Sleinheim, Pfarrdorf, von 455 Sörishausle, Schlößchen, inder 


Seelen, in der wirtembergfchen 
Herrfchaft Heidenheim. 


badenfchen Landgrafichaft Saus 
ſenberg. 


Fleiſchwangen, Pfarrdorf, von Forbach, Dorf, am Fluſſe Murg, 


500 Seelen, in der Landvogtei 
Altdorf, gehoͤrt dem teutſchen 


in der badenſchen Grafſchaft 
Eberſtein. 


Orden, zur Kommende Alts- Sorchheim, Dorf, im badenſchen 


haufen. 

Flenheim, Dorf, im Burgau, 
gehört FZugger: Oberndorf. . 
Flochberg, Pfarrdorf, chmalis 
ges Schloß und Anıtin der Graf: 
ſchaft Dettingen Walterftein, hat 
300 Einwohner und eine Wal; 
fahrt. Beidem Dorflicgen noch 
die fchönen Ruinen der Burg 
Flochberg, Die auf einem Berge 
lag. Diele ehmals fehr fee 
Burg wurde 1150 vom Herzog 
Welf VI. in Baiern belagert, 


Amte Ettlingen. 


Sorchheim, PBfarrdorf, von 830 


Seelen, in der Landaraffchaft 
Breisgau, bei Endingen, hatte 
ehmals eigenen Adel. Es gehoͤrt 
dem Fuͤrſt Schwarzenberg, und 
gehoͤrte ehmals dur Herrfchaft 
Fichtenegg. Die Einwohner mäs 
ften viel Vieh. 


Sorheim, Pfarrdorf, in der Grafs 


fehaft Dertingen, gehört Dertins 
gen: Walterftein. 


aber von dem Prinzen Heinrich Sornsbach, Fleken, von 318 Eins 


aus Hohenftanfen fo gut verthei⸗ 
digt, daß jener abziehen mußte. 


wohnern, bei Murrhard, iftgräfs 
lich Loͤwenſteiniſch. 


Siözlingen, Pfarrdorf bei Rott: Sort, Dirfchen, gemifchter Religis 


weil von 443 Einwohnern. 58 
ehoͤrt Wirtemberg ing Amt Ro⸗ 
enfeld. 


on, cine halbe Stunde von Effins 

gen, gehört theils Aalen, theils 

Gmünd, theils Fugger ing Amt 
Nieder⸗ 
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Niederalfingen, theils Woͤllwart⸗ ſterreichſchen Grafſchaft Sons 
Eſſingen. menberg. 

Forſt, ein ehmaliger adelicher Siz, Frauenalb, Benediktiner Nonnen⸗ 
jezt Maierei, im, Gebiet des kloſter am Fluſſe Alb, im 
Reichsſtifts Salmansweilſ. Schwarzwalde, in der Mark: 

Frachſeren, Dorf, in der Oeſter: grafſchaft Baden. Es gehoͤrt 
reichſchen Grafſchaft Feldkirch. zum Bisthum Speier und iſt 

Fraͤulensberg, 4 Höfe im Stabe 1154 geſtiftet worden. Das Klo⸗ 
Schenkenzeil, im fuͤrſtenberg⸗ ſter beſizt die Doͤrfer: Erſingen, 

ſchen Oberamte Wolfach. Bilfingen, Pfaffenroth, Voͤl⸗ 

Frankenbach, Pfarrdorf, im Ger kersbach und mehr. 
biet der Stadt Heilbronn. Frauenberg, eine Wallfahrtskir— 

Frankenberg, Dorf, in der un che mit einem Marienbild, das 

„tern Landvogtei. neben Wohnung einiger Moͤn⸗ 

Srantenberg,Dörfchen, v.BEin: che von Salmansweil, welchen 
wohnern, in der Sraffchaft Lin: Kirche und Gebäude gehören, 

purg, gehört Solmsaffendeim. im Umfang der Landgrafichaft 

Frankenhofen, Dfarrdorf, im Bid: Nellenburg. Ehmals war auf 
thum Augsburg, in der Pflege -diefem Berge das von Bod— 
Helmishofen, von zod Serien. mannſche Stammhaus, wovon 

Frankenhofen, Eleines Dorf,-im die Ruinen noch zu ſehen find. 
Gebiet des Kloſters Irrſee. Frauenberg, zerſtoͤrtes, uraltes 

Frankenhofen, Pfarrdorf, von Stammſchloß, der Herrn von 
250 Seelen, gehört dem Klo⸗ Frauenberg, bei Stuttgart auf 

‘fer Salmansmweil, in die Pfle- einem Berge, wovon nur noch 
ge Ehingen, zwei Stunden von . das Andenken übrig iſt. 
diefer Stadt. Stauenjtetten, Pfarrdorf, von 
Stantenhofen, eine Eindde, im 200 Geelen, im Burgau, in 
Gebiet des KioſtersKoggenburg, ‚der Baierfchen Herrfchaft Wer: 
„if. degwegen merfwürdig, weil tingen. Es fleuert zum Kanton 
der Defizer dieſes chmaligen -Donan. 
Hofs, Georg Eguer, im Baus Srauenzell, Pfarrdorf, von 464 
venfrieg , in das Klofter fan, Seelen, im Stifte Kempten, 
davon Befiz nahm, fich huldis im der Herrſchaft Hohenthann, 
gen, Die Inful auffezen.und an den Grenzen der obern Lands 
Schluͤſſel anhängen lich. Er vogtei und Straße nah Isni. 
‚wurde aber geföpft, fein Hof Srauenzimmern, Pfarrdorf, auf 
‚gefchleift und die Guter vom einem Hügel, von 476 Seelen, 
Kiofter Eonfiszirt. ‚im wirtembergfchen Amte Gügs 

Frankenhofen, Dorf, bei Weil: lingen. 

‚singen „ gehört Wirtemberg und Frechenried, Pfarrdorf, an der 
Dettingenfpielbderg- | Gun;, von 556 Seelen, im 

Stantenried, Pfarrdorf, von Gebiet des Neichöftifts Otto⸗ 
‚500 Selen, im Hochffift Augs- beuren. 
burg, in der Pflege Delmishofen. Sreiamt, Name eines Amts, in 

Fraßnacht, Dorf, im Dochflift Dem badenfchen Amte Hochberg, 
Konftanz, in der Pfarrei Ar⸗ an den Grenzen der Herrſchaft 
bon und Gericht Egnach. Kaſiellberg, welched die Orte 

Srayienz, Pfarrdorf, inder Dee und Gegenden Keppenbach, 
Geogr. Lexic. v. Schwaben I. Band. ‚N 
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Freiamt 


Glaſſig oder Glashauſen, Bach⸗ 
ofen, Geſcheud, Thal Reichen: 
bach, Schillingerberg, Vor— 
hof, Allmensberg, Musbach, 
Brettenthal und Breitebnet 
enthaͤlt. Dieſe Namen begreifen 
meiſt bewohnte Thaͤler, in wel⸗ 
chen einzelne Hoͤfe zerſtreut lie⸗ 
gen. Das Freiamt feldft iſt eis 
nes der fchlechteften Aemter und 
Bezirke Badens. Ed hat harten, 


rauhen Boden, viel Gebirg 


und Wald, und weniges Feld, 
das zur Kultur taugt. In den 
Thälern, die theils von der Elz, 
theils von kleinen Baͤchen, die 
in fie flieſſen, bewäffert werden, 
ift Sutter für Die — 
Auf den Gebirgen waͤchſet 
Flachs, der gut wird. Deſto 
ſchlechter iſt der Boden fuͤr den 
Getreidebau, welches daraus 
abzunehmen iſt, daß dieſes 
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Einrichtung, wie auf dem wir⸗ 
tembersfhen Schwarzmwalde , 
Daß nur Ein Kind eines Banern 
das Gut erhalten fann, wenn 
es auch fogroß fein ſollte, daß 


zchen Familien davon leben 


nnten. Der Beſizer muß füch 
dann mit feinen Gefchmwiftern ab: 
af ‚ undihnen das zuviel ers 
altene , theild auf einmal, 
theils in Zielern, theils jährs 
lih, — wie es hier gebräuchlich 


iſt, — hinaus bezahlen. Dft wird 


das Hofgut, zum Nachtheil der 
jüngern Gefchwifter , zu niedrig 
angefchlagen , und oft eine Kfeis 
nigfeit von dem Beſizer feinen 
Gefchwittern zur jährlichen Un: 


terhaltung bezahlt. 
Die meiften diefer Höfe ents 


a 100, und mehr Jauchert 
eld, jede zu 51,840 Quadrat⸗ 
Schuhe gerechnet. — 


Amt allein edge Jaucherte Reut⸗Freiberg, altes Schloß und Herr⸗ 


feld enthaͤlt. Wenn ein ſolches 
rauhes Stuͤk Feld angebaut 
worden iſt, ſo muß es 8 bis 10 
Jahre wieder brach liegen, wird 
zur Wuͤſte und Wildniß, und 
erft nach diefer Zeit wieder um⸗ 
gebrochen und angebaut. Die 
darauf wachfenden Gefträuche , 
werden nebft anderm abgängi: 


ſchaft, zwifchen dem Lech und 
Stifte Kempten, gehört von 
Sreiberg, deren Stammſchloß 
Eiſenberg ifl. Die Herrſchaft 


‚enthält die Schlöffer Freibe 
. Eiſenberg las 


orfe. Ä 
Sreibredhts, Dorf, in der Graf 


fchaft Koͤnigsekrothenfels. 


gem Hol; verbrannt, die Afche Sreiburg , Hauptftadt des Breis⸗ 


ausgebreitet, und das Feldauf 


dieſe Art ein wenig gebeffert. 
Die Einwohner diefes Amts 

bewohnen meift einzelne Höfe 

und Wohnungen, die alle von 


einander.abgefondert find, und, 


jeder feine eigene Marfung bat. 
Jeder Beflzer eines folchen Hof: 

uts, hat feine Aeker, Wiefen, 
Waldung und Reutfeld, die er 
niemals vertbeilt, fondern F 
auf einen feiner Söhne vererbt. 
Es ift hier die nämliche, ber 
"Kultur, Bevoͤlkerung und mar 
tuͤrlichen Billigkeit ſchaͤdliche 


gaus, liegt an dem Anfange des 
Schwarzwaldes, am Fluſſe Trei⸗ 
fam, und hat eine äußerfi ange⸗ 
nchme, romantifche Lage. Bon 
der Oſt- und Suͤdoſtſeite, iff fie 
mit einigen Bergen , in einiger 
Entfernung, umgeben, gegen 
Werften hat fie eine fchöne Ebene, 
die fich über den Ühein ziehe,“ 
und vom Dogefifchen Gebirge 
endlich begrenzt wird. An der 
Stadt zieht fich auch gegen Mors. 
gen ein feljigter Hügel hinauf, 


‚an welchem ehmals Befeſti—⸗ 
gungswerke hinauf angelegt wa⸗ 


— — — — — —— 


— — 
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‚sen, die eine Zitadelle mit der 
"Stadt verbanden. Diefe oben 
‘anf dem Hügel liegende Zitas 
delle, vertheidigte ſowohl den 
- Berg als die Stadt, als diefe 
noch eine Feftung war. Diezum 
Theil wilde und romantifche Ges 
gend, welche Die oͤſtliche und 
"füdliche Gebirge, als Fuß vom 
Schwarzwalde bilden‘, giebt 
ungekuͤnſtelte natuͤrliche Spazier⸗ 
bgaͤnge, und ſtellt ſchoͤne Natur: 
Henen dar: Die Gegend um 
"Freiburg ift nicht ganz wild, fie 
"verliert fich in eine ſchoͤne Ebene, 
die gut Angebaut if. Sie hat 
"auch Weinwachs. * 
Freiburg iſt feinem Umfang 
nach ein kleiner Dre, aber leb— 
haft, welches die hieſigen Kolfe: 
gien, die Univerſitaͤt und die 
‘ Befazung bewirken. Leztere bes 
ſtehet meiſtens aus einem Bas 
taillon. In den neueſten Zeiten 
"lag das Regiment Bender’ hier 
"und in der Gegend. Freiburg 
"hatte 1788 gıg Hänfer, und 
857 Einwohner. Davon waren 
e 5.05 männlichen und 4564 foeibs 
lichen Gefchlechts. Familien was 
“ren 1678 in der Stadt, ohhe 
122 Geiſtliche, go Adeliche, 
"196 Beamte und Honoratioren. 
69 war die Anzahl der Men: 
ſchen 79016, und die der Häufer 
27.‘ Die Anzahl der Studenten 
iſt nicht ſtark. 

Die Stadt hat 4 Thore, wel—⸗ 
che das Chriſtophelthor, Predi⸗ 
gerthor / Breifacher: und Schwa⸗ 

benthor heiſſen. Freiburg iſt der 
Siz der faiferfichen Vorderoͤſter⸗ 
reichſchen Regierung und Kams 
mier, unter welcher alle Vorder⸗ 
Öfterreichfche Länder ſtehen eis 
nes Borderöfterreichichen Appel: 
lationsgerichts, welches eine 
Zeitlang nach Wien verlegtiar, 


’ w 


* 
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geiſtlichen Oekonomalskommiſ⸗ 
— der Vorderoͤſterreichſchen 
Landrechten; eines Fiskalamts; 
‚einer Kammeralbuchhaltung; 
Kammerzahlamts; Bergamts; 
welche Koͤlllegien nicht das Breis⸗ 
gan allein, ſondern die geſamm⸗ 
ten vorderoͤſterreichſchen Staaren 
intereſſiren. Freiburg iſt ferner 
der Siz der Breisganfchen Sand: 
fände, einer Univerfität, eines 
afademifchen Gimnaſinms und 
einer Normäalfchule. Die Negier 
rung beftchet aus einem Praͤſi⸗ 
denten und Acht Regierungsrär 
then. Dieübrigen Kollegien has 
ben einen Präftdenten und einige 
Närhe. Die Landſtaͤnde Haben 
bier ihre Kanzlei. 
Die Univerfität iſt 1450 von 
Albrecht VI. von Oeſterreich, 
auf Anrathen feiner Gemahlin 
Mechtild, geftiftet worden ‚und 
war einige Zeit nah Konſtanz 
‚verlegt. Sie hatauffer den vier 
Fakultaͤten, deren jeder ein Dir 
rektor vorſteht, noch ein ordents 
liches Konſiſtorium, ein ehe 
ſchaftskonſiſtorium, Lektoren, 
Exerzizienmeiſter. Zur Emporr 
bringung der Univerfität ſollte 
der Fond derfelben vergrößert, 
das Klofter Thennenbach aufge— 
hoben, und deſſen Einfünfte zu 
diefem edlen Zwek verwendet 
werden. Der Abbt diefes Kilo: 
ſters, wüßte aͤber durch eine 
Wienerreiſe dieſes abzuwenden. 
Nach ſeiner Heimkunft feierte er 
ein Siegesfeſt, und ließ ein Mor 
nument bon Teig errichten. 
©. ſchwäb. Kronif, J. 1788, 
p 263 ic .. > ’ ! 


Das vormals hier geweſene 
Generalſeminarium ift aufgchor 
ben. On: — 
In der Normalſchule, die ei⸗ 
nien Direktor und acht Lehrer hat, 


jezt aber wieder Hier it; einer? werden BREI) DEREN 
" 2 
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lateinifchen Sprache, die Res „Berthold IH. von. Zaͤhringen, 


«- 


chenfunft, dad Schön: undicht „angelegt, und mit ſchoͤnen Frei⸗ 


fchreiben, Zeichnen und mehr, 
gelehrt. Die Normalfchule bat 
ihr eigenes Normalfchulhaus , 
das in der Pfaffengazfe fieht, und 
— Lehrern zur Wohnung 
ent. — 
Die Jeſuiten hatten ehmals 
hier ein Kollegium, welchem 
das nahe liegende Dorf Merz 
‚haufen gehörte. Auch der teut: 
‚She Orden hat hier eine Koms 
‚menthurei, zu welcher die Dörs 
fer: Wafenweiler, Walddorf, 
‚Schwandorf, Wolmaringen , 
‚Näringen, Ilingen, Rohrdorf 
„und Demmendorf gehören. 
Auſſer verfchiedenen Kiöftern , 
‚sind bier zwo Pfarrkirchen, die 
Dünfterpfarr und St. Martins; 
pfarr. Die Muͤnſterkirche Hat eis 
‚nen fchönen gothifchen Thurm , 
der nad) Art des Straßburgfchen 


Muͤnſterthurins durchbrochen 


gebaut, aber nicht fo hoch ifl. 
Riefes alte Gebäude ift von dem 
Herzog Konrad von Zähringen 
"erbaut worden. 

\. Die EinwohnerSreiburgs find 
‚ein gutes, hoͤfliches, fröhliches 
Voͤlkchen, dag gerne lebt, und 
Seben läffet. Da viele Kollegien, 
Profefforen, Beamte, Dffiziere 
und andere gebildete Feute in der 


Stadt find , fo -ift die bie . 
. fige Lebensart cher nach dem 


Ton großer Städte, als klein— 


ſtaͤdtiſch. Ein großer Theil der 


bürgerlichen . Einwohner nährt 
fich vom Sranaten: und Kriftalls 


fchleifen. Die hiefigen Granaten . 


find berühmt, und werden weit 

ausgeführt. | 
Sreiburg iſt fein fehr alter 

Drt. 1008 fland noch an Dem 


Ort, wo die Stadt jeztift, ein ., 


großer Wald. Ums Jahr 2218 


iſt die Stade von. dem, Derzog .,, 


heiten begabt worden , die 1120 


‚von. Kaifer und Reich bes 


fätigt, 1520 yon K. Karl V. 
aber wieder, umgefloßen worden 
find... Als die Herzoge von Zaͤh⸗ 
ringen 1218 mit Berthold V. 


ausſtarben, fo kam Freiburg 
‚mit andern Breisgaufchen Befis 


zungen an den Grafen Egon I. 
von Urach. Der Kaifer Friedrich 
Il. entzog zwar dem Grafen Die 
Stadt Freiburg, als ein Reiches 
Ichen,, eine Zeitlang,,. er gab fie 
ihm aber bald wieder, im fols 


‚genden Jahr 1219, zurüf. ı208 
‚kam Freiburg durch Heurath an 


den Grafen Egon von Fürftens 
berg. Diefer hinterließ 3 Söhne, 
von welchen. zwei den geiftlichen 
Stand mählten,. der dritte, 
Egon, aber den Titel alg Graf 
zu reiburg annahm. Mitdies 
fem , und den nachfolgenden 
Grafen zu Freiburg, batte die 
Stadt Freiburg nicht nur vielen 


-. Streit, fondern wirfliche Kries 


ge, zu deren Endigung fie ſich 
von ihnen ums Jahr 1368, mit 
15000 Marf Silberd , und noch 
5000 zu Auslöfung der Age 
gefangenen , losfaufte. ie 
Stadt aber unterwarf ſich den 
— oͤſterreichſchen Herzogen, 

bert und Leopold, freiwillig, 
worauf dieſe ihr 1566, 20,000 


fl. auszahlten, und noch in einem 


Jahr 32, 00o fl. nebſt 2000 fl. 
Zinſe zu zahlen verſprachen. 


Auf dieſes ſezte Oeſterreich nicht 


nur uͤber die Stadt, ſondern 


das ganze Breisgau, Landvoͤg⸗ 
. te, und fo wurde dem Grafen 


von Freiburg, der nur die Stadt 


. Freiburg , nicht aber feine Lands 


graffchaft Breisgau verkauft 
hatte, Das Breisgau, mitten 
im Frieden, ohne Urſache, auf 
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Freiburg 
die widerrechtlichſte Art entzo⸗ 


gen. Die Stadt blieb Oeſterreich 


immer getreu, und wurde Die 


Hauptftadt Des ganzem üfters - 


reichfchen Vorlandes und eine 
wichtige Seftung , die viele Ber 
lagerungen- augzuftehen hatte. 
So oft die Franzofen über’ den 
Rhein gtengen, mußten die Fer 
tungen: dreifach, Freiburg ‚' 
Kehl, herhalten, welche alle 
fammt und fonders nun rafırf 
find. Freiburg war nichenur an 
fich ſelbſt befeſtigt, fondern hat: 
te auch noch eine Zitadelle und 
Schloß auf dem’ Berge. 1632 
tourde Die Stadt von dein ſchwe⸗ 
difchen General Horn eingenom⸗ 
men, 1634 tieder verlaffen ‚ 


und von Kaiferlichen befezt, im‘ 
eben diefem Fahr nochmals von 


den Schweden erobert, and nach‘ 
der Nördlinger Schlacht wieder 

verlaffen. 1638 eroberten ſie die 
Schweden unter Anführung des 


Herzogs Bernhards von Weis Sreienhofen,, 
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wieder herftellen laſſen, e8 un: 
terblieb aber, und Freiburg if 
gewiß glüflicher; daß eg feiner 
Feſtungswerke beraubt ift, weil 
ſich alles Elend de3 Kriegs in 
die Feftungen zieht: Als am Ens 
de des vorigen Jahrhunderts 
die Sranzofen Freiburg 2o Jah⸗ 
re inne hatten, ließen fie die 
ganze Gegend aufs genauefte 
aufnehmen, zeichnen und ber 
fchreiben, wobei fie die teuts 


chen Namen der Orte, auf das 


lächerlichfte radebrerhten, So 
machten fie 3. B. aus dem Nas 
men des Frauenklofterd Güns 
thersthal), — Kinderftall. 
1796 wurde Freiburg von den 
Sranzofen eingenommen, und 
wider die Gewohnheit diefer 


" Unmenfchen mit ziemlicher Mäs 


ßigung behandelt. Die Defters 
reicher fäuberten im Spätjahr 
1796 die Stadt wieder von dem 


Franzoſen. 
Dörfchen, im Ba: 


mar zum drittenmal, 1644 wur⸗ denfchen Amt Bühl, im Buͤh⸗ 


defiedenSchweden wieder abge: 


lerthal. 


nommen, und im weſtphaͤlſchen Freihalden, Pfarrdorf, von 240 


Frieden dem Haufe Defterreich 


zugeſichert. 1677 ift Freiburg von 


den Franzofen erobert, und ih— 


nen im NRimmwegenfchen Frieden 


überlaffen worden. Diefe befes 


Seelen, im Mindelthal, im 
Burgau, gehört von Staufen: 
Berg, und —— ey Ritter⸗ 
. Die hohe Obrigkeit ges 
hört Burgan. 


ftigtendie Stadt viel beffer, u) Sreiolsheim, Dorf, in der bar 
machten fieum einbeträchtliches  denfchen Graffhaft Eberflein. 
kleiner, da fie eine ganze Vor: Sreiftett, Marftflefen von 240 


- Fade zerflörten. - Im Riswiker 
Frieden 1697, trat Frankreich 


Die Stadt wieder an Defterreich 
ab. 1715 eroberten die Franzo⸗ 
ſen die Stadt wieder, und noch⸗ 
mals den 6. Nov 1744. Bei die⸗ 
fer lezten Beſiznehmung zerſtoͤr⸗ 


— in der Ortenau, na⸗ 
e am Rhein, im Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtſchen Amte Lichtenau. Zu 
Freiſtett beſizt von Dungern ein 
Rittergut, fo ehedeſſen der Fas 
milie von Düpfel gehörte, und 
zum Kanton Drtenau ſteuert. 


ten die Sranzofen alle Befeftir Sremdingen, Pfarrdorf, in der 


gungswerke der Stadt. Die Kais 
ferin Maria Therefia , wollte 
nachgehends durch den Inge— 
nieur Bohn, die Feſtungswerke 


Graffchaft Dettingen, gehört 
Dettingenfpielberg , und von 
Melden. Es enthält 468 Seelen, 
und ein 1755 geftifteted Domini⸗ 


619 Fremersberg 

kaner Ronnentlofter',. von. 15 
Nonnen, und ſieuert zum Kan: 

ton Kocher. | 
‚Sremersberg, Franzisfaner Res 
kollektenkloſter, auf einem Ber: 
;. ge, im badenfchen Amt Stein: 
‚bach. Daß Anfftcigen auf den 


Berg iſt mühlich, aber die ſchoͤ⸗ 


„Ne Ausficht, Die man bier. ges 
nießt, erfezt dieſes. Bon bier 
nach Baden führt ein angeneh⸗ 

mer Weg durch den Wald, Hier 


zeigt man die in eine Kapelle 
verwandelte Zelle Des heil. Jo⸗ 


haun von Kapiſtran. — 
SFrenkeubach, Dorf, in der Nähe. 


des Bodenſees, gehört Wein⸗ 


garten, ind Amt Hagnau. 
Sreudenegg , altes Schloß , am, 


ſchaft Hohenberg, gehört von, 
.: Dw 


‚Seeudenega ’ Dorf ‚in der Fug⸗ 


gerſchen Grafſchaft Kirchberg. 


Das Kloſter Wiblingen hat hier 


einen Hof. 


ZSreudenſtatt, kleine Stadt und 


Feſtung, auf einem Berge im 
Schwarzwalde, in Wirtemberg. 
Sie hat 2140 Einwohner iſt der 
Siz eines Oberforſtamtes, eines 
Oberamtes und einer Spezial⸗ 
ſuperintendenz. Sie iſt ganz 
regelmaͤßig gebaut, 
Thore, viele gute Häufer und 
eine Schöne Kirche, Die aus zween 


bat vier . 
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nen: Glächeninnhalt von g070 


Quadratruthen hat, iſt fehr 
vernachläßigt, und Außerfi ver: 


‚unftaltet. Die ihn umgebenden 
Haͤuſer haben im untern Stoß 
werke Arfaden. 


159g ift diefe Stadt, als eine 


‚Kolonie, für proteftantifche Erus 


lanten, aus Defterreih und 


. Kärnthen, vom Herzoge Fried: 


rich von Wirtemberg angelegt 
worden. Diefer erwählte Diefen 
Plaz, der ein dichter Tannen: 
wald war, wegen der Bergivers 
fe, die in diefer Gegend find. 


‚Der Anbau, da die Baumate: 


rialien in der Nähe zu baden 


ſind, gieng fchnell, und zehen 
Jahre nach der Gruͤndung, hatte 
Nekar, zwiſchen Horb und Rot⸗ 
tenburg, in der Niedern Graf;,-. 


die Stadt ſchon 2000 Einwoh— 
ner. Dieſe neue Kolonie aber 
befiel vieles Ungluͤk. 1611nahm 
die Peſt den halben Theil der 
Einwohner hinweg. 1632 vers 
brannten 189 Gebäude, 1654 
nahmen fie die Kaiferlichen ein , 
und brachten einen großen Theil 
der Einwohner um. Die übrigen 
entfloben, und die gute Stadt 
wurde cine Zeitlang ganz verlafß 


fen, und zur Einöde gemacht. 


1667 wurde fie befeſtigt, aber. die 


Feſtungswerke zerfallen immer 


mehr, und werden nicht, unters 
halten. In der Nähe der Stadt 
find Silber:Kupfer s und Eifens 
bergiverfe. | 


zuſammengeſezten Flügeln da: Freudenſtein, Pfarrdorf, von 


ſteht, in deren einem die mann: 
lichen, im andern Die weidlichen 


Zuhoͤrer ſtehen, Die fich nicht fer _ 


hen fonnen „;Daaber- die Kanzel: 


609 Seelen, bei Maulbronn im 
Wirtembergfchen, gehöre in die 
Aemter Maulbronn und Dertin: 
gen. 


+; Inder Spize des Winkels fleht, Sreudenthal, Schloß, Dorf und 


fo faun der Prediger alte feine 
„ „Zuhörer uͤberſehen. Die Orgel 
und dag Dach find bängende 


— und haͤngen in Schrau⸗ 


Rittergut am Bodenſee, auf ei— 
ner Halbinſel, zwiſchen dem Bo: 
deuſee und Unterfee. Es liegt im 
Umfang der Sandgrafichaft Nel—⸗ 


lenburg, gebört von Ebing und 


en. \ 
Der große Markiplaz , der eis. ſteuert zum Kanton Hegau 


| 
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Steudentbal, Marktſleken mit eis 


Freudenthal 


nem Schloffe, im Wirtemberg⸗ 
fchen, eine Stunde von Beſig⸗ 
beim, in einem ſich bier ſchlie⸗ 
Benden Thale. Der Ort hat 290 
chriſtliche, und 207 jüdische Eins 
wohner, diehier eine Sinagoge 
und Kirchhefhaben. In dem hier 
figen Schlofie wohnt der Forſt⸗ 
meifter des Stromberger For⸗ 
fles. In alten Zeiten gehörte der 
Drt Baden, nachgehends Pfal 
und ift 1504. vom Herzog lid 
fe Wirtemberg eingenommen, 
ald aber wieder vertaufcht wor: 
den. 1727 kaufte die Gräfin von 
Wuͤrbin diefen Drt, und trat 
ihn durch einen Vergleich an 
Wirtemberg ab. Inder Hiefigen 
Kirche ift das alabafterne Grab⸗ 
mal des faiferlichen Generals, 
Grafen Hand Karl vonThüngen. 


Seeundpolz, Dorf, in der Graf⸗ 


welchem die Grafſchaft den Na⸗ 
men hat. Auf dem Plaze deſſel⸗ 
ben ſieht jezt ein Haus. Gegen 


Sriedberg » Scheer , _gefürfiete 


Meihegrafihet in Oberſchwa⸗ 
ben. Diefes Laͤndchen hat zur 
Hälfte einen rauhen, zur ans 
dern Hälfteaber einen vecht gu⸗ 
ten fruchtbaren Boden. 

Der Getreide: und Flachsbau 
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ſind die einzigen Nahrungsquel⸗ 
len der Einwohner. Der Anbau 
des hollaͤndiſchen nlee8 wıro mit 
großem Vortheil, und fo ftarf 
darinn betrieben , Daß die ehmas 
lige Weide, aufdem Brachfelde 
dadurch ganz verdrungen wird. 
Die oͤden und gemeinen Weids 
pläze find fchon in dem meiften 
Gemeinden unter die Einwohner 
vertheilt worden, und der Rus 
zen der Stallfütterung fängt an 
die Vorurtheile der Landleute zu 
befiegen , daß die Gemeinde 
Sampertsweiler fchon zwei Jah⸗ 
re lang den ganzen Sommer, 
mehrereandere Gemeinden aber, 
bis nach der Heu: Erndte ihr 
Vieh im State behalten haben, 
und das Verlangen nach der 
Bertheilung und Urbarmahung 
der Weidboͤden allgemeiner wird. 
Seit 1787 find fchon über Joo 
roße Faucharte zu Sotaufend 
ürnberger Werkfchuhe urbar 
gemacht worden, welche zuvor 
nur ein Sumpf, oder unfrucht: 
bare Maulwurfshägel waren. 
Mit dem Saamen des Klees 
wird in das Sigmaringenfche 
und andere benachbarte Herr⸗ 
fchaften ein nicht unbedeutender 
Handelgetrieben. Es giebt Baus 
ven im Amt Hohentengen, die 
jährlich 200 big 300 fl. — mithin 
fo viel als vormals aus dem Ges 
treidefelbft, — aus Kleeſaamen 


loͤſen. 

Die Grafſchaft Friedberg hat 
viele Waldungen, meiſtens Ras 
delhoͤlzer. Die Donau durchflies 
Bet fie theilß, a läuft ſie an 
ihren Grenzen hin, und nimmt 
die Ablah, Oſtrach, Kanzach, 
Schwarzach, und noch kleinere 
Ftüßchen und Bäche auf. ‚Sie 
enthält das Städten Scheer, 
das Schloß, nebſt einigen 30 
Dörfern „ überhaupt 11,0p0 
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Seelen. Die Einwohner befen: 
nen fich zur katholiſchen Religion. 
Die Graffchaft gehörte vors 
mald Defterreih. Eberhard 
Truchſeß von Waldburg faufte 
fie 14520. Der Sigmund von 
Defterreich. 1680 wurde fie Des 
erreih mit Vorbehalt der 
eichöunmittelbarkfeit zu Lehen 
aufgetragen, und 1786 an das 
Haus Taris von den Truchfeffen 
verfauft. 

Sie wird indie obere und un: 
tere Sraffchaft eingetheilt. Die 
obere gehöre zum Dberamt 
Scheer, die untere zum Oberamt 
Dürmetinaen. Das Oberamt 
Scheer enthält: das Städtchen 
Scheer, die Dirfer Ennentach, 
Blochingen, einen Theil von 
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weiter die Manns⸗Innhabungs⸗ 
berrfchaft Buffen an dem Buſſen, 
Unlingen, Altheim jenfeits der 
Donau, Hailtingen und Den: 
tingen, und der öfterreichiche 
Antheil an Dffingen nebft dem 
BHuchaierhofe, ferner die netter: 
fauften Nitterorte, Heudorf, 
Göffingen, Grunzheim und 
Billenhofen. , 

Das Wappen der Graffchaft 
Friedberg ift ein rother Loͤwe, im 
goldenen Felde, und das Wap: 
pen der Herrſchaft Scheer eine 
Tuchfcheere. 

Der Anfchlag ift anf jeden Roͤ⸗ 
mer Monat 88 fl.- und auf ein 
Kammerziel, nach dem erhöhten, 
—5 24 fl. Fuß, 174 fl.7 Er. 

ihlr. 


- Bremen, das Amt Hohenthen⸗Frickingen, ein Amt in der Graf—⸗ 


gen chmals Thiengau, Beizkos 
fen, Enzfofen, Urfendorf, Del: 
fofen, Ginzfofen , Voͤllkofen, 
wo eine Hammerfchmiede iſt; 
Aichen, mit den Weilern Rep: 
pernmweiler und Altensweiler , 
— „Wirensweiler, Jet: 
ofen, 
kingen, Fulgenſtatt, das Amt 
Sieſſen, worinn Bolſtern, das 
ze Sieſſen, Herats⸗ 
irch, Bogenweiler, Haid, 
Lampertsweiler und den Nies 
denhof. 


Das Oberamt Duͤrmetingen 


enthält: Duͤrmetingen, den 
Seelenhof, Marbach , den Thal; 
oder Stetbergerhof, Groß: und 
Kleintiffen, Braunenweiler und 
den Ziegelhof, nebſt der Kollek— 
tation auf dem Stift Buchau⸗ 
ſchen Dorfe Renatsweiler, wel: 
e zuſammen nebft dem von dem 
lofter Zwiefalten erfauften An; 
theil an Dffingen, auf dem Buſ⸗ 
ſen die untere Grafſchaft Fried⸗ 
berg ausmachen. Zu dem Dber: 
amt Dürmetingen gehöre noch 


fchaft Heiligenberg, wozu die 
Dörfer: Sritingen, das Pfarr⸗ 
dorf, Brukfelden und Leuftetten, 
dann die Hoͤfe Aachhaͤusle, Beeg⸗ 
hof, Birkenweiler, Golpenwei⸗ 
ler, Hinterſteigen, und Riken⸗ 
wieſen gehoͤren. 


erbertingen, Mieters Friedenweiler, Ziſterzienſer Frau⸗ 


enkloſter im fuͤrſtenbergſchen 
Obervogteiamt Neuſtatt, auf 
dem Schwarzwalde, welches eis 
ne Nebbtifin, Priorin, Snbd: 
priorin, ı5 Frauen und 8Schwe: 


* fern enthält. Die Advokatie hat 


das Haus Fuͤrſtenberg. Das Dis 


- fitationsrecht hatte feit feiner 


Stiftung bis 1578 das Klofter 
St. Georgen bei Villingen. Als 


aber flatt der bisherigen Bene 


difrinerinnen 1570 Zifterzienfes 
rinnen in das ausgeftorbene Klos 
fter aufgenommen wurden, fd 
gieng jenes Necht an die Abbtei 


Tennenbach über. 


Der Urfprung des Kloſters 
wird in dag Jahr 1223 gefezt, wo 
der damalige Abbt Wernher von 
St. Georgen, aus der Samilie 
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“der. von Zimmern, von dem Frieſenheim, Pfarrdorf, 250 


Reichenauſchen Abbte Ulrich , 
einem von Lupfen, jene Beſizun⸗ 
gen an ſich kaufte, die er auf dem 
Hofe Friedenweiler und zu Loͤf—⸗ 
fingen beſaß. Es erkennt den 
Grafen Heinrich von Fuͤrſten⸗ 
berg, der es 1570 wiederherſtell⸗ 
te, als feinen aten Stifter. 
Sriederichsthal, Jagdſchloß, im 


Fuͤrſtenthum Zoltern:Hechingen. Sriefenbofen , 


Srieverichsthal, Kolonie franzoͤ⸗ 


Bürger Hark, im badenfchen 
Amte Malberg. Der Ort hat 
vermifchte Einwohner und einen 
evangelifchen und Fatholifchen 
N farrer. 1677 ift er von den 
Sranzofen geplündert worden. 
Das Klofter Schuttern hat bier 
den Zehenten, Güter und Ge 


fälfe. 
Pfarrdorf, von 
472 Scelen, in der Graffchaft 


fifcher Flüchtlinge, und Dorf GScheertrauchburg. 
im badenfchen Ant Staffort und Frieſenhofen, Dorf, von 6 Fa: 


Dberamt Karlsruhe. 
Friedingen, Pfarrdorf, von 500 
Seelen, unweit 
gehoͤrt dem Kloſter Heiligkreuz⸗ 
thal. Oeſterreich hat die Jagdge⸗ 
rechtigkeit. Es ſtenert zumKreiſe. 


milien, im Gebiet des Kloſters 
Roggenburg, im Amt Nordholz. 


Riedlingen, Frieſenried, Pfarrdorf, von 500 


Seelen, im Stifte Kempten, 
und Pflegamt Kemnath, eine 
Stunde von Kaufbeuren. 


Friedingen, oͤſterreich ſches Staͤdt⸗ Frik, f. Ober: und Niederfrik. 


chen und Schloß, ander Donau, Frikenhauſen, 
von 1000 Seelen, in der Graf⸗ 


ſchaft Oberhohenberg. Die Hrn. 
von Friedingen nannten ſich 
davon. 


Ftiedingen, an der Aach, Markt⸗ 
flefen, von 306 Seelen, mit 
einem zerfalfenen Schloffe, im ° 
Umfang der Landgrafichaft Net 


lenburg, gehört Der Stadt Ra; 
dolfzell. 


Seiedlingen, ehmaliges Schloß 


evangelifches 
farrdorf , am einem fteilen 
erge, 2 : Stunde von Mem: 
mingen, gehörte ehmals den von 
Voͤhlin, ift aber durch Kaufan 
den Unterhofpital der Stadt 
Memmingengefommen, der da; 
feldft ein niedliches, wohlgebau⸗ 
te8 Schloß hat. Die Hälfte der 
hohen Jurisdiktion gehört Bai: 
ernmindelheim. Hier wird gu⸗ 
tes Töpfergefihirr gemacht. - 


am Rhein $, in der badenfehen Srifenhaufen, Pfarrdorf, von 


Herrſchaft 
Schloß, 


adenmweiler. Diefed 851 Seelen, im tirtemberg- 
welches Marfgraf ſchen Amt Neuffen. 


Friedrich V. zum Andenken des Frikenhofen, Pfarrdörfchen, von 


weſtphaͤlſchen Friedens erbaut, 
und .deßwegen Friedlingen 


107 Seelen, im wirsemberg 
fchen Kloſteramt Lordy. 


genannt hat, tft wegen der Srifenweiler, Pfarrdörfchen, von 


Schlacht bekannt, welche bier 
1702 zwifehen den. Franzofen 
und Zeutfchen vorfiel. Die fai: 


erlingenfchen Herrſchaft Altho⸗ 


fi Seelen , in der Hofpital Ye: 
henfels. 


ferliche Reiterei wurde gefchla: Frikingen, Dorf, in der Grafz 


gen, Dagegen aber auch die 


franzoͤſiſche Infanterie. Gegen: 


fchaft Dettingen:Baldern, im 
Amte Kazenftein. 


mwärtig if von dem Schloß Frikthal, ein Thal jenfeits des 
iedlingen nichts mehr als der Rheins, an der Schweizerfchen 


e uͤbrig. 


Grenze, in der oͤſterreichſchen 
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Kammeralberrfchaft Rheinfel⸗ in die Landvogtei und Amt 30: 
den. Es enthält an 2o Dörfer genmeiler. | 
nnd hat feinen Namen von den Fronhofen, Bfarrdorf ‚, von 639 
Dörfern Dber und Unter: Seelen, auf einem Berge im 
frifi Die Franzoſen wollten Keſſelthal, über der Keffel, in 
dieſen Pandesftrich von Defters der Grafichaft Dettingen, ger 
reich trennen und andie Schweiz hoͤrt Oettingenwallerſtein, ins 
übergeben, als Schadloshal: Amt Biffingen. 

tung für ein von der Schweiz Fronrod, Weiler im Stifte El; 
an sranfreich abgeriffenes Stüf wangen im Amte Tannenburg. 


des Bisthums Bafel. Seonitetten, Pfarrdorf, von 455 
Frillen, Dorf, im Hpchftift Kons Geelen, bei Ebingen, in der 
ffanz , im Gericht Egnach. dem Stift Buchau gehörigen 


Friolsheim, Pfarrdorf, von 556 Herrſchaft Straßberg. | 
Seelen , im mwirtembergfchen Suchsloch , ein Zinfen in Der Vog⸗ 
Klofteramt Hirſau. tei Voͤhrenbach, im furftens 

a ein Tre re — bergſchen Amte Neuſtatt. 

en in dem zwiſchen Baden und Suchstobel, auch Weihentobel, 
era g gemeinfchaftlichen Weiler, mes Pie in 
en der Grafichaft Heiligenberg. 

Friſtingen, Pfarrdorf, im Doch Suezen, a, ar 1100 
Bene Pe eg Seelen , in der Klofter St. Bla: 

illingen, von 420 Seelen, k. 
an der Glött. Ehmals gab „Ten — cn — 
Adeliche von Friſtingen. Sünfbeoun , N n RK = 

Seittlingen, Pfarrdorf, von 576 H ttem — u 5 eue 
Seelen, bei Rottweli, gehört —. *. don Fey iNinO N 
ber Abbtei Rottenmuͤnſter. regt efcpen, Yan s 

Srohenroth, Dorf, im Gtift,. et des Klofterd Schuſſenrie 
Eüwangen, im Amt Thannen⸗ Fuͤnfſtetten, Dorf, im Ries bei 
burg. Nördlingen, gehörte ehmals von 

Stommenhaufen, Dorf, in der Ow. Bon diefen kam es an die 
öfterreichfchen Graffchaft Nies © Speth, welche ed an die v. 
derhohenberg. Rehling von Heimhofen verkauft 

Frommern, Marrdorf, von 749 ten; welche Familie es noch be⸗ 
Seelen, im mirtembergfchen ſizt. Es ſteuert zur Ritterſchaft 
Amt Balingen. zum Kanton Kocher. 

Stonau, fünf Höfe Stabs Ein: Süremoos, Dorf, im Gebiet des 
bach im fürftenbergfchen Ober- Kloſters Ochſenhauſen, im Amt 
amt Wolfach. Dchfenhaufen. 

Fronbach, Bier Höfe, Stabs Fuͤrfeld, Städtchen und Poſtſta⸗ 
Dherwolfach im fürftenbergfchen tion, im Kreichgan, gehört 
Dberamt Wolfach. Johann Dietrich von Gemmins 

Stonhofen, Pfarrdorf, von 660 gen, und Philipp Dietrich von 
Seelen , und Weingartenfche8 Gemmingenfher Vormund— 
Amt, in der Landvogtei Alte fchaft, und feuert zum Kanton 
dorf. Es gehört Weingarten Kreichgan. 
mit niedern Gerichten, die hohe Sürnfal, Pfaredorf, von 2ıı 
Surisdiktion gehört Oeſterreich, Seelen, auf dem Schwarzwal: 
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walde, 
Fuͤrſtenber 


Fuͤrſtenberg 


im wirtembergſchen 
Amte Dornhan. 
Füͤrſtenthum. 
Das Fuͤrſtenthum, oder die 
Landgrafſchaft Fürftenberg , 
weiche den Namen, von den 
nnhabern den Landgrafen zu 
ürftenberg , und Diefe- von dem 
chloß und Städtchen Fuͤrſten⸗ 
berg erhalten, ift als Land ei: 
ne 8 Heren betrachtet, ein meift 
uuzufammenhängendes Land , 
Das fih von den Grenzen Des 
Breisgaues, bis nach Niedlins 
gen ausdehnt. 
Der beträchtlichfte zufammen:; 
Angende Strich Yandes ift Die 
andgraffchaft Baar, welche 


die Herrfchaften Wartenberg, 


Möhringen , Blomberg. und 
genzfirch enthält, und an die 
Sa Erreger 

ie übrigen in Schwaben lies 
genden. fürftenbergfchen Beſi⸗ 
zungen: find die Landgraffchaft 
Stühlingen, die durch einen 


» £leinen Theil des St. Blafifchen 


Gebiets von der Baar getrennt 
iſt, Dann die Graffchaft Heilis 
genberg, Die Herrfchaften Moͤß⸗ 
kirch, Wildenflein, Waldes: 
berg, Trochtelfingen, Yung: 


nau, die aus den Aemtern 


Neufraund Haiingen beftehende 
Herrfchaft Gundelfingen, und 
die 6 Derrfchaften im Kinzigers 
thal: Haufen, Wolfah, Hass 
lach, Schenfenzell, Romberg 
und Rippoldsan. 

Die Yandgraffchaft Baar, 
welche Die 5 Aemter Hüfingen,, 
Möhringen, Blamberg, Loͤf⸗ 
fingen und Neuſtatt enthält, 
grenzt gegen Norden an das 
wirtembergfche, rottweilſche, 
gegen Dfien an das wirtemberg: 
ſche, Fonzenbergfche und Nelken: 
burgfche Gebiet, gegen Süden 
an Thengen und Ylumenfeld, 
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gegen Welten an das Blafifche 
und das Breisgau. . 

Die Landgrafſchaft Stühlins 
gen grenzt an das Blaſiſche, 
Kanton Schaffhauſenſche und 
dag Klettgau. 

Die Herrſchaft Hohenhoͤwen 
grenzt an die Baar, Wirtemberg, 
Nellenburg und Blumenfeld. 

Das Oberamt Moͤßkirch liegt 
nördlich an der Donau, oͤſtlich 
an Sigmaringen, füdlich und 
weftlich an Nellenburg. 

Die Grafichafe Heiligenderg 
grenzt füdlich an den Bodenfee, 
gegen Abend an Rellendurg, ges 
gen Mitternaht an Sigmarins 
gen, und. gegen Morgen an Die 
Landvogtei Altdorf. 

Die Herrfchaft Trochtelfingen 
liegt groͤßtentheils auf den Alpen, 
iſt vom Wirtembergſchen, Zwie⸗ 
faltenſchen, Spetſchen und Ho: 
henzollernſchen umgeben. 

Die Herrfchaft Jungnau liegt 
am Alpengebirge,anden Fluͤſſen 
Laͤuchart, Schmih, Donau, 
grenzt füdlich am die Herrfchaft 
Gutenftein und Gigmaringen, 
weftlich an die obere Graffchaft 
Hohenberg, nördlich an Straß; 
berg und Vöhringen, und öftlich 
and Speifche,Zmwiefaltenfche und 
andere Eleine Gebiete. 

Die Herrfchaft Gundelfingen, 
oder das Amt Neufra liegt fo zer: 
firent an der Donau und aufden 
Alpen, daß e8 beinahe ao angren: 
zende Nachbarn hat, vorzüglich 
Scheer, Defterreich und Zwiefal⸗ 
ten. 

Die Herrfchaften im Kinzin: 
gerthale, welche aus den Aemtern 
Wolfach und Haslach beſtehen, 
grenzen an Wirtemberg, das bi⸗ 
ſchoͤſt. Straßburgſche, an die Dr; 
tenaufche Reichsftädte, Hohenge: 
roldsek, and Deflcrreich. 


Dieſe fuͤrſtenbergſchen Aemter 
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Fuͤrſtenberg 


liegen zwiſchen dem 47° 45° bis 
45° 50’ nördlicher Breite, unter 
dem 25 — 27° der fänge. Das 
Klima ift nur zum Theil gemäß 


ſigt, meiſt rauh. Die Aemter in 


der Baar und über Wald liegen 
fehr Hoch, find alfo mehr kalt als 
warm. Die zwei Aemter des Kin: 


aben aber auch hohe und fteile 
erge. Die Aemter Stühlingen 
und Engen, Mößfirch, Trochtel: 
fingen, Jungnau, Neufra koͤnnen 
im Durchſchnitt unter die gemaͤſ⸗ 
gten gezaͤhlt werden. Die hohen 
ebirge des Schwarzwaldes ma⸗ 
chen in der Baar-Gegend die 


han ae jind die wärmften, . 


- Srüplings: und Herbfiluft ziem: - 


lichraub,daher genießt man jelten 

‚ ber angenehmen Frühlings; und 

Herbſtluft. Die Sommerhize 

tritt gewoͤhnlich ploͤzlich ein, und 

eine harte Herbſtwitterung ſezt 

oft eben ſo ſchnell an ihre 
t 


elle. 
Die fürftenbergfche Gegend 


des Schwarzwaldes ift eine der 
höchften in Teutſchland, welches 
von dem Urfprunge und dem 
Lauf der Fluͤſſe abzunchmen ift. 
Die alte Herberge und 
der Feldberg heben ihre Ruͤ— 
fen weit über ihre Nachbarn. her: 
vor. Diefe mit Dem Randen, 
welcher ſich vonder Wutach über 
Blainberg, bis Randegg erſtrekt, 
begrenzen einer betraͤchtlichen 
Streke Schwabens ihren weſtli⸗ 
chen Geſichtskreis. Der bekannte 
Kniebis, au... den Grenzen des 
Oberamts Wolfach, ift eines der 
hoͤchſten SchwarzwälderGebirge. 
Das hohe Alpengebirge ent 
hält die Aemter Trochtelfingen 
und Jungnau. Auch die Graf: 
fchaft Heiligenberg hat einige auf 
Bergen liegende Gegenden. 
Unter den Thälern ift dag 
Kinzigertdal, — Dad von 
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der Kinzig feinen Namen hat, 
und irrig das Kinzinger Thal ger 
nannt wird, — Dad vorzuͤglich⸗ 
fie. Das Schappacherthal 
hängt mit jenem, bei dem Städt; 
hen Wolfach zufammen, und 
beide Haben wieder verfchiedene 
Mebentpäler, welche Zinken 
genannt werden. In den Aem⸗ 
tern des Schwarzwaldes giebt 
es mehrere kleine Thaͤler, als 
Urach, Schollach, Linach, 
Langenbach, Eiſenbach 
und mehr. Von Villingen her 
zieht ſich das Brigachthal, 
unter welchem ih, — nachdem 
fih Brege und Brigach vereinige 
haben — das Donauthal feis 
nen Anfang nimmt. Das Wur 
tachthal zieht fi nad der 
Länge durch das Amt Stuͤhlin⸗ 


gen. 

Sürftenberg grenzt, durch die 
Graffchaft Heiligenberg, an den 
Bodenfee, wovon ein Theil 
unter die Heiligenbergfche Ger 
richtbarfeit gehört. Kleinere 
Seen find: der Ilmenſee in 
Heiligenderg, der Binningers 
fee in Hohenhewen, der Feldfee 
und der Dittifee oder Titifee im 
Neuflätter Amt, der Wildefee 
im Wolfachfchen. Auffer diefen 
findet man noch eine Menge 
Weiher und Fifchteiche. Einer 
der beträchtlichften war der ehma⸗ 
ige Donanefchinger große Weis 
ber, der aber ſchon gegen huns 
dert Fahre als Aker und Wiefens 
feld benuzt wird. Biele andere 
Fleine Weiher ließ man ebenfalls 
eingehen, weil der Ertrag gering 

r 


war. 

Unter den Fluͤſſen ift die 
Donau, melde zu Donaue 
fingen, im Schloßhofe entſteht, 
die vorzüglichfte. Die geringeren 
nd: ı)die Kinzig, die im 

istembergfchen bei Loßburg 


) 
zZ 
| 
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entſteht, und bei Kehl in den 
Rhein fällt; 2) die Wolfach, 
‚bie bei Rippoldsau aus dem Wil: 
denſee entjtcht und in die Kinzig 
‚fließt; 3) die Brigach, die 
bei St. Georgen entfteht, und fich 
mit der Donau zu Donauefchin: 
"gen vereinigt; 4) die Brege, 
die hinter Furtwangen entfpringt, 
den Langenbach, die Li 
nach, Urach, GSchollach 
undden Eifenbachaufnimmt, 
und gs bei Donaneichingen mit 
der Brigach und Donau vereis 
nigt; 6) die Wutach, dichins 
ter Neuſtatt, an dem Feldberge 
—5 ſich in dem Feldſee ſam⸗ 
meit, durch den Titiſee laͤuft, die 
Ordnach, den Roͤtenbach, 
„das Rothwaſſer, die Has— 
lach, die Gauche, die Stei— 
‚nen, wovon dag Steiner 
sthal den Namen hat, und die 
Schlucht aufnimmt, fließet 
unter Thiengen in den Rhein ; 
Ö die Kötach entfteht bei 
Hochemmingen, und fließt ins 
den Rhein; 7) die Eitrach 
. entfteht bei Blomberg, und fließt 
bei Haufen in die Donau; 8) die 
Schmeihe fließt durch das 
Buchauſche Gebiet, aus dem 
Wirtembergſchen, in Dad Amt 
Jungnau, und fällt bei Inzig⸗ 
ofen in die Donau; 9) die 
anchart entficht bei Melchins 
gen und fließt bei dem Dorfe 
‚Sigmaringen in die Donau ;- 
a0) die Ab lach entjicht ob Gall⸗ 
mansweil, durchfließt die Herr⸗ 
ſchafn Mößfirh, und famt bei 
+ Mengen in die Donau; ı1) die 
‚Schwarzach fließt von Sul 
„gau herab, und bei Neufra in 
‚ Die Donau; ı2) die Lauten, 


fließt durch die Herrſchaft Gum _ 


delfingen, und bei Marchtallin 
die Donau; ıö)die Schuffen 
entſteht in Heiligenberg und faͤllt 





Fuͤrſtenberg 654 


unter Langenargen in den Boden; 
fee. Auſſer diefen, find noch 
mehrere fleine Fluͤſſe in Heiligen⸗ 
berg, Die alle mit dem allgemeis 
“nen Namen Aach:befegt. wers 
den; 14) die Nach (Linzeraacdh) 
entficht.bei Ach, unfern des hos 
kenden Steins, fließt an Linz 
vorbei, und. unterhalb.linteruls 
Dingen in Den Bodenfee: 15) die 
Aach, (Rothaker, : nachher 
‚ Thenringeraach) fließt an Rotha⸗ 
fer vorbei, und ob Buchhorn in 
den Bodenfee; 16) viefippach 
entſteht zwifchen Markdorf amd 
Haslach, und fälit oberhalb Im⸗ 
menſtadt in den Bodenfee. 

Die vorzüglichften Produk 
te Fürftenbergs beftchen in Ge 
traide, Viehzucht , Holz und 
Mineralien, es wächfet auch 

. Wein, Obft, Flachs, Hanf und 
Garten Gewärhfe. 

Der Aferbau ift der Hanpts 
nahrungszweig des fürftenbergs 
fchen Unterthaus. Die vorzügs 
lichfien Feldfrüchte find: Dins 
fel, Weizen, Roggen, Gerfte, 

Haber, weiffe und rothe Erbien, 
Bohnen, Linfen,; Wiken, Welſch⸗ 
korn; dann weiffe und gelbe Ruͤ⸗ 
ben, meiffer Kohl, Erdäpfel, 
Flachs, Hanf, Reps. Die Baar, 
befonderd das Hufinger Amt hat 
einen ftarfen guten Fruchtboden 
für den Akerbau. Zarte Frucht: 

„gattungen — aber ſehr 

ſparſam, hauptſaͤchlich weil die 

Erde ſehr naß und ſchwer iſt. 

Im Amte Neuſtatt pflanzt 
man ſehr wenig Getreide, Som⸗ 
merroggen und Haber find bet; 

"nahe die einzigen Fruchtgattun⸗ 
gen, welche ihr Fortkommen fins 


en. es 
Die Aemter Stühlingen und 
Engen liegen größtentheild viel 
tiefer, haben. alſo ein mitderes 
‚ Klimp; ihre Alerfruͤchte find be. 


635 


Sürfienberg 


fer, abernicht in folcher Menge, 
wie inder Baar. Das Amt Moͤß⸗ 
kirch gehört noch unter Die. guten 

ruchtgegenden, das Amt Hei: 


: figenberg aber. hat verfchiedenen 
t en Trochtelfingen und 


ungnau find geringe. 
Das zerſtreut liegende Amt 
Neufra ift meift fruchtbar; die 


zwei Aemter des Kinziger Thals 


ben in der Tiefe der Thaͤler 
ehr fruchtbare Felder und die 
ſteilen Berge find zum Theil an: 


« gebaut. Bon Kühengewäch- 
‘fen werden alle Gattungen ge: 
« pflanzt, und fie kommen vorzüg: 


lich im“ Rinziger Thale, im 


"Stühlingenfchen und Engenfchen 
“gut fort. Aehnliche Befchaffen: 


beit hat e8 mit den Baumfrüch: 
ten. Auſſer den Aemtern der 
Baar und des Smwarzwaldes , 
würden fie überall gedeihen, al: 
lein die Baumzucht wird meift 


ſehr vernachläßigt. 
3 


er Weinbaumird vorzüg⸗ 


» ich im Amte Haslach, dann in 


den Nemtern Stühlingen, En: 


gen, Neiligenberg , und den 


Zugehörden des Amts Moͤßkirch 
betrieben; auch im Amte Wol—⸗ 
fach wurden wieder Reben ange⸗ 


‚ Jegt, welche vorhin in Abgang 


“ mir gehanfet. 


gekommen wären. 
Mit Holz, fomohl Bau als 


Brenüholz, ift Fürftenberg über: 


au hinlänglich verfehen, ja man 


hatte an den meiften Orten wirk⸗ 


lichen Ueberfluß 


daher wurde 
öfters Fehr verfe 


enderifch das 
ber jest fängt 
man an, dieſen Gegenſtand ſorg⸗ 
faͤltiger zu behandeln, und ſucht 


dorzuͤglich um die Gegend des 


Nefidenzorges die Waldungen, 
durch das Torfbrennen zu fchor 
nen.» 

Der Wieswachs iff chen: 
faus ſehr verfchieden,, und man 


+ 
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"if anf deffen Empörbringung, 
durch Pflegung nützlicher Futters 
fräuter, des Klees und Espers, 
bedacht. Doch iſt man bei allen 
gut geineinten Aufmunterungen 
und Verordnungen Noch nirs 
gends fo weit damit gefommen , 
daß die Stalffütterung Eonnte 
eingeführt werden. Der Bauer 
in der Baar, der Schwarzwälder 
und Der Kinzigerthaler zieht 
viel Hornvich ; in der Baar fin: 

det man beſonders viele Viehwei⸗ 
den, von anſehnlichem Umfang, 

"wo alle Jahre eine beträchtliche 
Anzahl Ochſen gemäftet wird. 
Auch Fremde Finnen fogenannte 
Biehausfchläge haben, und ihre 
eigenes Vieh, gegen jährliches 
Weidgeld zur Maftung dahin 
treiben loTen. Der Waldbewoh⸗ 
ner zieht von feinen Kühen 
einen beträchtlichen Nuzen aus 
Butter. . 

Die Pferdezucht wird aufe 
fer der Baar nirgends flarf im 
Lande getrieben, defto ſtaͤrker aber 
ift die Schaafzucht. 

Mit der Schweingzucht 
find fie noch fchr weit zurüf, und 
daher gendthigt ; die meiſten 


"Schweine aus Baiern anjufans 


fen, die in großen Heerden eins 
‘getrieben werden, und mofür 
‚eine große Summe Geldes auf 
fer Landes geht. Die Einwohner 
- des Kinzigerthales allein zichen 
ihre Schweine, Die Ziegen 
müffen dein ärmernEinwohneram 
vielenDrten den Mangel der Kuͤhe 
erſezen. 
Die große Jagd war ehmals 
anſehnlich; man fand aber die 
Verminderung des Wildprets 
überhaupt, und die" gänzliche 
Anfpebung der großen Jagd — 
fowohl für das herrſchaftliche 
Aerarium, ald für'den Wohk 
fand der ünterthanen — zurrägs 
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Sicher. Es wurde daher 1777 bie 


Puͤrſch, gegen eine mäßige 


abe, ſowohl im Kinziger 
Thale, als in der Graffchaft 
Heiligenberg geſtattet. 1701 wurs 
de zwifchen Möhringen, Ippins 
gen und Immendingen ein ans 
fehnlither Thiergarten errichtet , 
das rothe Wildpret im freien Fels 
de, ſowohl in der Baar alsauf 
dem Schwarzwalde und Hohens 
ewen, d die Jäger wegge⸗ 


ſchoſſen, ſo daß gegenwaͤrtig nur 
moch die kleine 


agd im freien, 
mäßig gehegt wird. 
Die Bienenzucht wird an 
vielenDrtendeötandes betrieben. 
Fifche giebt es haufig inden 
viclen fließenden und ſtehenden 


‘ Gewäffern. Unter Diefen verdies 


nen die Forellen aus den Quellen 
des Schwarzwaldes befonders 
angerühmt zu werden. 
—* hat einen Ueber⸗ 
flug an Mineralien. Dan findet 
Kaltfteine, Alabafter, 
Gips, Sandfteine, wovon 


«die härtern zu Mühlfteinen ge: 


bauen werden;von Schiefern 
it das ganze Donauefchinger 
Ried angefüllt; fie find aber noch 
nicht vollfommen. Hingegen 
teift man bei Troffingen folche 


“an, die zur Bedefung der Haͤu⸗ 


‚fer tauglich wären. Ferner giebt 
ed Agatfteine, Amerbift 
ähnliche Drufen, Steinfoh: 


ten, Torf, und gefärbte 


Erde aller Gattung. 
Gemeines Salz hat man 


„Bisher noch feines-entdeft, hin: 


gegen wird überall eine ziemliche 
Menge Salpeter gefotten, auch 


iſt vor einigen Jahren in Rips 
poldsau ein Gradierhauß errichs 


tet werden, wodurch der abfliefs 
fende- Sauerbrunnen bennzt, und 
ein großes Quantum Glas 


ders Salz gewonnen wird. 


» Gegend: um 
»in Menge g 
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Schwefel⸗Kiſes findetman 
an mehrern Drten; Mufchel 
und Schnefenfteine, von 
verfchiebener Art, werden in der 
Geiſſingen, Wars 
tenberg, Pfo * und Blomberg 

en. 


An verſchiedenen Metallen 
hat Fuͤrſtenberg ebenfalls einen 
reichen Vorrath. Es giebt meh⸗ 
rere Arten Eiſenſteine, als 
Grund⸗Erz, Bohn-Erz, 
Glas kopf, ſchwarzes Eiſen— 
erz, rother Eifenftein 
und Blutſtein-Erz, auch 
Braunſtein, welcher zur Rei⸗ 
nigung und Färbung des Glafes 
gedraucht wird. 


Bon edlen und andern Mer 
t allen geben dir Bergwerke des 
Kinzigerthales oͤſters betraͤcht⸗ 
liche Ausbenten.. Man gewinnt 
in diefen gediegenes Sil— 
ber, Silberglaserz, Roth 
und Weißgüldenerz, Fal— 
—* ſilberhaltenden Ko: 
bold, Farbenkobold von 
allen bekannten Gattungen, 
Bleiglanz, gediegenes Kup⸗ 
fer, Kupferglaserz, und 
aller andern Arten von Kupfer: 
erz , gediegenen . Schwefel , 
Schwefelkies, gediegenen Wiss 


muth, lichtgraues Wismutherz 


und Antimonium. 


Schon in den aͤlteſten Zeiten 
wurden im SKinzigerthale die 
Bergwerke betrieben. AlleSpuh⸗ 
ren beweiſen, daß dieſer Bergbau 
einer der älteſten in Teutſchland 
fei, und gemwiß einer der ergiebig: 


- ften war, da unfre Vorfahren jo 


viele Arbeiten, welche ihnen dus 
Mangel an Pulver, und anderer 


zu diefem  Gefchäfte noͤthigen 


Hilfsmittel, ſehr beſchwerlich 
fein mußten, gewiß nicht verge⸗ 
bens unternahmen: 3* 


6,9 


3 


Fürſtenherg 


Die Grube Alt St. Joſeph 
trug vom Jahr 1720 bis 1735, 


r alfo in 14Jahren, gegen 400,000 


Y 


fl., und die Grube Sophie von 


2766 bis 1784, 500,000 fl. In 
der Grube S. Wenzel brechen 


oft Stuͤke von einem bis zween 


Zentnern, ganz rein gediegenen 


Silbers. 
Schacht dieſer Grube wieder ers 


1760 wurde der 


. Öffnet, und ihr Ertrag mag ſich 


in 18Jahren beinahe auf 500,000 


. fl. belaufen Haben. 


* 


Dem ehmaligen Bergrath 


Kapf hat man viele Nachrichten 


von. dem fürftenbergiihen Berg: 


‚ bau zuverdanfen. Indeſſen aber 
iſt von dem Bergamt nichts mehr 
befannt gemacht worden. 


Schon Graf Egon von Urach 


" erhielt 19234 von dem römfchen 


Gengenbach, 


Koͤnig Heinrich die Belehnung, 
mit den Fluͤſſen, Renchenthal, 
Wieſen, Briege, Kinzig, bis 
und namentlich 


Muͤhlenbach, Elzach, Treiſam, 


21 
—* 


Brege und der Donau, bis Im— 
mendingen, ſammt allen Baͤchen, 


welche von gemeldten Fluͤſſen 
Aaufgenommen werden, auch Die 


Macht zu haben, Daß er alleß, 
was er daſelbſt, oderin den 
anliegenden Bergen, von 


Gold oder Silber finden wuͤrde, 
nach Lehensrecht in feinen Nuzen 


verwenden duͤrfe. 

Von den mineraliſchen 
Waſſern, welche im Fuͤrſten— 
bergfchen entſtehen, iſt der Saus 


erbrunnen und das Bad zu Rip⸗ 


poldsau im Oberamt Wol— 


fach, beſonders merkwuͤrdig. 


Seine Heilkraft war ſchon in Als 
tern Zeiten bekannt, das Bad 


wurde Daher immer von vielen 


Kurgäften .befuchen, auch das 


Waſſer ausgeführt. Bei dem 


. Städtchen Wolfach iſt das um: 


kerbad, welches von weniger be: 
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mittelten Leuten gebraucht wird. 


In dem Donaueſchinger großen 


Weiher, auch in dem erſoffenen 
Steinkohlenſchacht bei Pfohren, 
findet man Schwefelwaſſer, wel⸗ 
ches ſehr durchdringend iſt, aber, 
ob es gleich ſehr vorzuͤglich, doch 
nicht gebraucht wird. Das 


Quellwaſſer bei dem Ham⸗ 


merwerk zu Eifenbach, auf dem 
Schwarzwalde, zeigt im Som⸗ 
mer, wenn es ſchwach Läuft, eis 
nen vitrioliſchen Geſchmak, gleich 


einem Saucrbrunnem Inälteen _ 


Beſchreibungen wird auch des 


: £öffinger Bads gedacht, 


allein jezt iſt es ohne alle Achtung. 
Auſſer Salz und Wein hat Für: 
ftenberg fein haupt ſaͤchliches Bes 
duͤrfniß, welches e8 aus dem Aus⸗ 


lande zu holen noͤthig haͤtte. 


Die Bevoͤlkerung des Landes 
iſt mittelmaͤßig. Sie betrug am 
Ende des Jahrs 1797 gegen 
78,000 Seelen. Da nun deräläs 


ſchenraum ungefaͤhr 50 Quadrat⸗ 


meilen ausmacht, ſo kommen auf 
eine Meile 2600 Menſchen. Nach 


einer Mittelzahl werden unges 


fahr 570 Ehen geſchloſſen, 2900 
werden geboren, und gegen 2200 

‚ fierben, mithin fann die Volks⸗ 
- zahl jährlich um 700 Perfonen 
„‚zunchmen. Seit 1777 hat fich die 
Moifsmenge um 16,000 Perſo— 
nen vermehrt. Nach diefer 2ojähs 
rigen Beobachtung wäre der 
jaͤhrlichezuwachs 8oo Menfchen. 
Manufafturen und abs 
rifen find feine im Lande, wel 
che wichtige Gefrhäfte machen. 
Man bhatzwar vor mehrern Jah: 
ren im Arbeitshaufe zu Hüfingen 
angefangen , twolfene Tücher zu 
verfertigen, weil man aber die 
Mechnung nicht Dabei fand, fo 
wurde Diefe Arbeit wieder einges 
ſtellt. Ledergerberei, Wollenwe— 
berei, Strumpfmachen ı, — 

wir 


— 
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wird nirgends ins Große getrie⸗ zeugen verſehen find, und die 
» ben Im Kinziger Thale, in Kunſt mehr profeſſionsmaͤßig 
Ider Baar, und über Wald, treiben, ‚fo verfertigen ſie jezt 
wird ſo viel Vieh erzogen, Daß auſſer ben hölzernen Ihren, auch 
man alle Jahre eine ziemliche meſſingene mis Biertel und Re— 
Summe veraͤuſſern kann, und petirwerken, Wekern und Glos 
kenſpielen, auch ſeit 1790 mit 


» - 


. der mn führt :über ; 
dieß eine betr 


chtliche Menge 


Butter aus, Zu Donauefchin; 


Unadingen iſt eine Papiermuͤhſe, 
die alle Gattungen Papier liefert. 
Soinnerei und Strikerei werden 

zwar an vielen Orten ſtark betrie⸗ 


* * 


gen ift eine Tobakfabrik, zu 


ben, aber meift auf Rechnung . 
ausländifher : Manufafturen. . 


‚ Die Berfertigung der, Stroh: 
. hüte, auf dem Schwarzwalde, : 
- mache einen, anfehnlichen Artikel 


Klavier und Orgelwalzen, mit 
beweglichen, tanzenden und mus 


\ figirenden Perfonen, die mehrere 


Stüfe fpielen,. auch win prächtis 
ges aufjerliches Anfehen haben, 


‚fo daß fie als wahre Kunſtſtuke 


überall aufgeftellt werden. Der 
Handel: mit Diefen Uhren geht 
nicht nur indie meiften Staaten 


„Europens, fondern auch nach 


Aſſen und Amerifa, und ſoll jaͤhr⸗ 
lich an 50,000 fl. ins Land brins 


aus. Eben fo die Verfertigung gen. | 
‚der Uhren, die aus Holz, Mer - .- Der, vomüglichfie Artifel der 
; fing und Eiſen gemacht werden, +: Ausfuhr beſteht in Getreide, 
.. and dieſes vorzüglich in den , welches. in Die Schweiz ,. oder 
Aemtern Neuſtatt und Loͤffingen. font auf einen Korumarkt ausges 
Simon Dilger, auf desſSom⸗ fuhrt wird. —— 
mierbauren Hof im Uracherthale, In dem Donaueſchinger herr⸗ 
wird fuͤr den erſten ausgegeben, ſchaftlichen Bräuhanfe wird viele 
der um die Mitte des ꝛ7ten Jahr⸗Gerſte verbraut. Dieſer Artikel 
hunderts, hoͤlzerne Unruh ober ‚wird beſonders, wenn Militnir 
Waguhren machte. Weil aber im Lande liegt,ſo ſtark betrieben, 
dieſe Arbeit viele Puͤnktlichkeit er⸗ daß jährlich bei 98,000 Eimer 
- foderte, and die erften Unternebs «-Bier geſotten werden. Mit die⸗ 
mer nicht. mit, tauglichen Werk: fer Brauerei iſt eine Brancen⸗ 
; zeugen verfehen waren, fo fonnte, weinbrennereiverbunden. 
die Uhrmacherei nicht ing Groffe - - Der Kinzigerthaler, Holzhan⸗ 
. getrieben, und ‚nicht verbeſſert del, den eine Buͤrger⸗Geſellſchaft 
.. werden. Erſt inder Mitte dieſes aus der Stadt Wolfach betreibt, 
Jahrhunderts giengder Handel welche das Schifferthum genannt 
mit Uhren nach und nach ins Aus⸗ wird, war vor dem Kriege ſehr 
land. Weil die Unternehmer ſtar⸗ anſehnlich. Dieſe Geſeliſchaft ließ 
ken Abgang und gute Bezahlung Bauholz, das meiſt nach Holland 
fanden, fo vermehrte ſich ihre gieng, Den Rhein hinab floͤſſen, 
Zahl ſchnell, auch ihre Werkzeuge und zog vielen Gewinn, Davon. 
wurden bequemer, und Dieihren , - Der. Harz und Kienrußhandel 
beſſer und fchöner. Andreas fommen nur als Nebenzwrige 
— J €, der 4696 lebte, kaufte des Holzhandels inBetrach⸗ 
das erſte —I aus der tung. 2 
„drittenhand. Da ſie nun jezt mit JnFarbwerke au Witti⸗ | 
Heigentlichen Uhrmachers ve uaſhen/ welches — maͤchr igen 


Geogr. Leie v. Schwaben. I, Band. 
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Anbrüchen von Farbenkobold in 


© der Grube Alt S. Joſeph, im ' 
Anfange des jefigen Jahrhun⸗ 


- aber jezt meift mit auslaͤndiſchen ver wurden ı 
RKobolden betrieben wird, — wer⸗viel es die Kräfte der Schulkaſſe 


deris, fein Dafein zu danken hat, 
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ſchon, bei ao Jahren, von Zeit 


zu Zeit Verordnungen, welche 
den beffern Unterricht der Js 
gend zum Zwek Haben. Alle Echs 


5 geprüft, und fo 


"den jährlich an "allerlei Sorten : zuließen, manchem Lehrer Zus 


5000 Zentner fabrisirt. 


fehmelze, mit einem Ham: richtete 


Schmalte und Efchel bei (lagen gegeben. 1790 wurde eine 
| Schulordnung gedruft, die Ver⸗ 

Im Thiergarten bei Moͤßkirch beſſerung enthält. 
iſt eine herrſchaftliche Eiſen⸗Die 1777 für Fuͤrſtenberg ers 
Brandſchadens— 


merwerk, und in dem Krieger· Verſicherungsanſtalt bat 
thale bei Engen, iſt auch «ine keinen Fond, ſondern der-jährs 


herrſchaftliche Eiſenſchmelze, 


liche Brandſchaden wird auf die 


i. die aber ihre Maſſeln in das Hauptſumme berechnet und ums 


Hammerwerk im Hammerctifen: "gelegt. 


Man giebt alle Fahre 


bach liefert wo alle Gattungen durch dad Wochenblatt öffentlis 


Eiſen gemacht: werden. cch 


Rechnung. 1799 war der 


e 
Zu Hauſach iſt eine Pfan: Werth aller Haͤuſer 9,,603,850. 


 nenfchmwiede, deren Schalen nemlih im Amt Möhringen 

- in gutem Rufe ftehen, und haͤuf⸗ ' 445,700fl.; im Amte Hüfingen 

ſig ind Ausland verfauft werden. » of im Amte Bloms 
g 


> 


ſehr gangbare Glashütte, 


"berg 351,350 fl.; im Amte Loͤffin⸗ 
" gen 408,300 fl.; im Amte Neu⸗ 
ſtatt 986,650 fl.; im der Grafs 
"Schaft Heiligenberg 958,300 fl.; 

in der Herrſchaft Trochkelfingen 


IIm Amte Lenzkirch werden Die - 
— Bleizuͤge für die Glas 
fer gemacht. - ; 

In Hergogenmeiler war. eine 


“ Die aber aus Holzmangel:, auf’ S18,a00fl.; im Amte Jungnau 


einige Jahre eingeſtellt werden 191,500fl.; im Amte Stühlin⸗ 


‚gen 426,850 fl.; im Amte Engen 


Auf dem Schwarzwalde ſind 610,850 fl.; im Amte Mößfirch 
auch etliche Bulvermuahten. ‚602,550 fl.; im’ Amte a 


“der Salpeter and Porafchenfies 
dereien iſt fchon oben gedacht - 


Des Sauerbrunnenſalzwerks, 874,250fl.; im Amte Hasla 
— fl:; und im Amte Neus 
a 209,100fl. An dieſe Geſell⸗ 


“ worden. Zu Voͤhrenbach und ſchaft haben fich die Stadt Rott⸗ 


. . a - 
* 


Lenzkirch ſind etliche Toͤpfer, de⸗ weil mit 666,550 fl.; Schlatt 
ren Töpfer Arbeiten ind Ausland mit 14,760 fl.; Weilendingen 
gehen mit 56, 300 fl.; das Klofier Beus 

Die Erziehung wird im fuͤr⸗ ron mit 63,300 fl: ; und Rotten⸗ 
ſtenbergſehen nicht verſaͤumt. muͤnſter mit 172,150fl. Haͤu⸗ 


4758 wurde das Donauefchinger ſerwerth angeſchioſſen. 
Gimnaſium errichtet, in welchem 


Die Vorkehrungen, welche 


S junde Weltprieſter, meiſt nach auf die Verbeſſerung des Wies⸗ 
dem odſterreichiſchen Studien⸗wachſes, die PAanzung der Fut⸗ 


ri 


plan, die Gegenftände der 6 un⸗terkraͤuter, die Benuzung der 


Stern Kaffen iehren. In dem ge⸗Brachfelder, die Vertheilung 
meinen Schulfache erließ Man" der ie 
er 2 PR Le 126 


aͤze, und die Ver⸗ 


—— 
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worden. 


Gürftenderg, 


sengäter Beziehung hatten, wa: 
ren zwar an vielen Orten von 
gutem Erfolg, aber im Algemei⸗ 
nen findet Die Ausführung Doch 
noch Schwierigkeiten. 
ürftenderg iſt nur in der 
Räfficht als cin Staat zu be 
trachten, weil die verfchiedenen 


\ —5— deſſelben unter einem 
nenvLandgrafſchaften, Sraffchaf: 


ırften fteben. Die verfchiedes 


ten undHerrfchaften, zu welchem 
das Haus nach und nach gekom⸗ 
men ift, 
er Name Fürfien: 
berg fommt von dem Schloß 
und Städichen Fürffenderg in 


der Baar ber; Graf Heinrich I. 
“der Stammpater des Hanfıs ' 


Fürftenberg, nahm davon ım 


. der Mitte des ıöten Jahrhuns 
derts feinen Gefhlehtd Namen | 
“ an, und von ihm wurde er auf 


feine Familie fortgepflanzt. Jezt 


werden alle Die verſchiedenen Be⸗ 
Buenaes diefes Hanfes mit dem . 


amen Fürftenberg benannt. 

Die vorzuͤglichſten Beftand: 
heile des ganzen Fuͤrſtenthums 
Er : 1) die alte Grafſchaft Fuͤr⸗ 


ſtenberg, zu welcher der größte” 
Theil des Oberamts Hüfingen, 
ein Theil der Obervogtei Aemter 


Möhringen und Blumberg, die 


Aemter töffingen und Neuſtatt, 
nebft der abgeriffenen Herrfchaft 
" Willingen, gehörten und deren 


erweiterter Gerichtsbezirf Die 
Landgrafſchaft Baar genannt 
"wird; e)die fpäter erworbenen 


2 


Herrfchaften Wartenberg, Moͤh⸗ 


ringen, Blumberg, und Sa 


fir ; 3) die Landgrafſcha 


Stuͤhlingen, mit welcher 4) die 


Herrſchaft Hohenhoͤwen ſchon feit 
dem Anfang des 16ten Jahrhans 
derts in Seiler Berbindung 
ſteht; 6) die Reichsgrafſchaft 


Sy füch nie einverleibe 
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Heiligenberg mit den Ritterguͤ⸗ 
tern Effrizweiler und Kluftern; 
6) die Herrſchaft Trochtelfingen; 
7) die Herrſchaft Jungnau; 
8) die Herrſchaft Möftirch, 
mit den Herrſchaften Wilden⸗ 
ſtein, Waldsberg und dem Rit⸗ 
tergute Boll; 9) die Herrſchaft 
Gundelfingen; und 10) die 6 
Herrſchaften im Kinzigerthale: 
Haufen, Haslach, Wolfach, 
Rippoldsau, Romberg und 
Schenkenzell. 

Auſſer dieſen Beſizungen in 
Schwaben, befist dad Haus 
Fuͤrſtenberg verfchiedene Herr⸗ 


ſchaften in Oeſterreich, Boͤhmen 


und Mähren. 
Dieſe ſchwaͤbiſche Befizungen 
nd in 44 Aemter abgetheilt. 
ie groͤßern davon werden Ober⸗ 
aͤmter genannt, je nachdem der 
Beamte den Titel eines Ober⸗ 
Perg: oder eines Obervogts 
at. - 
Diefe 14 Aemter enthalten 
15 Städten: Blumberg oder 
Blomberg, Ergen, Fürftenberg, 
Gefingen, Haslach/ Hauſach, 
Haingen, Huͤfingen, Loͤffingen, 
Moͤßkirch, Möhringen, Stuͤh⸗ 
lingen, Trochtelfingen, Voͤhren⸗ 
bach und Wolfach; ferner 120 
Pfarreien und etlichen 4o Kaplas 
neien. 
Die Einwohner ſind alle von 
der roͤmiſch katholiſchen Rehi⸗ 
gion, auſſer in dem mit Bas 
den gemeinfchaftlichen Brechs 
thale, auch felbft in den paritätis 
fhen Drten Ennabeuren und 
Sundhanfen find die fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen Iinterthanen katholiſch. 
Stifte und Kloͤſter ſind folgen⸗ 
de im Lande: zu Betteubrunn 
iſt cin Kollegiatſtift, das aus ci: 
nem Probſt und 5 Korherrn ber 
ſteht; in Kippoldsau ift cin Des 
— guriene find 
' 2 
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regulirte Lorherrn, zuTannheim 
und Grünwald find Pauliner, zu 


Engen, Haslah , Moͤßkirch, 


kloſter, zu Neidingen und Frie⸗ 
denweiler find Bernhardinerins 


Neuſtadt und Stuͤhlingen find 
Kapuzinerklöfter. Zu Amtenhau⸗ 
fen ift ein Benediktiner Frauen: 


nen, zu Wittichen Klarifferinnen, 


zu Engen DominifanersRonnen, .. 
zu Bechen und WeppachFranzis⸗ 


fkanerinnen. 


In der Reſidenz ſind folgende 
Fandesfollegien; 1) Das Kabi⸗ 


net; beſtehtaus einem Direktor, 


2 zugetheilten Sekretaͤren und 


. einem Erpeditor. 2) das gehei⸗ 


— Kanzler, 4Dof = —— 
d retären. 5)die 
ai ee ehe „ Fürft zu Fürftenberg,, Landgraf 


me Hof und Regierungs— 
auch Lehenhofsfollegium 
beficht aus einem Praͤſident / einem 


Hofkammer beficht ‚ang einem 
Kaunmmerdirektor, 4 Hofkammer⸗ 
athen und 2 Gefretären. Diefe 


® 


legium, oder im eigentlichen Bers 


beide leztere Kollegien fommen 


alte Wochen zweimalzufammen, 
und machen anf diefe Arc ein 
dritteö gemiſchtes politiſches Kol⸗ 


ſtande, die Landesregie— 


“gung and. Auch theilen ſich Die 


ſchiedene Departements ab. Die 


Glieder deſſelben wieder in ver⸗ 


Ausfertigung der Schreiberei— 


Gecſchaͤfte in der gemeinſchaftli⸗ 


chen Regierungs : Hoffammer 


‚und Lehenhofskanzlci beforgen 


2 Erpeditoren und 6 Zaujehiftn. 
‚Zur förmlichen Führung der 


„,Breozeffe, auch anderer Angeles 
genheiten der Unterthanen und 


"der Auswärtigen, find 5 Negier 

‚ zung: und Fandfchaftöprofuras 
toren aufgeftellt. Das Dauptars t 
Nachkommen feines Bruders 


chivperſonal beſteht aus einem 
Archivar und 5 Regiftratoren, 
deren einer ald Bibliothekar die 


fuͤrſtliche Bibliothef ordnet. und , 
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beforgt. Das Hofzahlamt 
beficht ans einem, Zahlmeifier 
und einem Schreiber, und für 
das ——————— 
find 2 rRechnungsraͤthe und 3 
Reviſoren angeftellt. 

Beiden 14 Oberaͤmtern find, 
nach Erroverniß zuder Verwal⸗ 
tungder Juſtiz, Polizei u. m. ei⸗ 
nen, auch 2 oder 3 Oberbeamter, 
einigeSefretäreund Kanzelliſten. 
Der erfte ift der Oberamımann, 
“welchem einer, oder wie bei Düs 
fingen, 5,Dberamrsräche, 

ugegeben find. Diefes Oberamt 


hat ein Perfonal von ı2 Perfos 


nen. zur Beforgung der Yands 
wirthſchaft und der fürftlichen 
‚ Einkünfte find Rentraͤthe, Rents 


„ meifter, Burg und Kaftenvögte 


verordnet. 
Der Titel ded Fürflen iſt 


inder Baar undzu Stühlingen, 


Graf zu Heiligenberg und Wer⸗ 


denberg, Freiherr zu Gundelfins 
gen, Herr zu Hauſen im Kinzigers 
thale, Moͤßkirch, Hohenhoͤwen, 
ildenſtein, Waldsberg, Weitra 
und Puͤrgliz. 
Im Jaͤhr 1664 wurde die Fuͤr / 
ftenberg: Heiligenbergfche Linie im 
den Sörfenfiand erhoben, und 
als diefe 1716 ausſtarb, erlan 
ten die eübrigen Linien zu andpr 
firch und Stühlingen dieſe Würs 
, De ebenfalls. Doc führte jeders 
zeit nur der Erftgchohrne ‚Die 
reichsfuͤrſtliche Würde, bis der 
Kaiſer Franz der I. 1762 auf die 


ſaͤmmtliche männliche und weib⸗ 


liche Nachkommen des Fuͤrſten 
Joſeph Wilhelm. Ernfts, 
die fürftliche Würde ads 
Debnte. Dagegen führen. die 


‚Ludwig, Auguſt Egond, 
nur den Titel; Fandgrafen 
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Fuͤrſtenberg 


Das Wappen des Haufes 


Füͤrſtenberg beſteht ») in einem 


henden, roihen Adler, mit zum - 


einfachen, aufrechten, rechtsſe⸗ 


Flug geſchwungenen Flügeln, 


offenem blauen Schnabel, aus: 


gefchlagener rother Zunge, und. 


“ ausgebreitcten blauen Fuͤſſen. 


“ Der goldene Schild, in welchem 


der Wler ſchwebet, iſt mit einem 


ſilbernen Schildſaume, worinn 


‚12 blaue Woiten angebracht find, 


.eingefaßt. 2) in einem dem Adler 
aufgelegteu, geviertheilten Dits 


us» 


telſchilde, in. deffen erfien und _ 
vierten rothem Felde, eine drei⸗ 
"mal gefpizte, weiffe Kirchenfah⸗ 


ne, mit filbernenZierarten,wegen 
Werdenberg; im zweiten, und 


dritten weiſſen — aber eine 


ſchwarze dreiſtuffigte 


zyin offenen 


Teppe we⸗ 
en Heiligenberg, zu re ift; 
Helmen, mitihren 
Kleinodien, welche über dem bes 


ſchriebenen Schilde in folgender 


Per 


, Stammpelm, mit einer gewoͤlk⸗ 


Drdnung. angebracht find: In 


der Mitte ſteht der goldene, und 


gefrönte, fürftenbergfche 


‚ ten iveiffen Kugel, oder Schnee 


T 


balle, welche auf einem vierekigen 


rothen Kiffen mit 4 goldenen 
Quaſten ruhet. Die Helmdeke iſt 
roch und hat cin gelbes Futter. 


Diefem zur Rechten ſteht der ver: , 
goldete and gefrönte gräflich 


werdenbergfche Helm, mit 


+, einer rothen, mit weiſſen Zierar: 


ten eingefaßten Biſchoffsmuͤze. 


. Die Helmdeke ift roth mit weif: 


ſem Futter. Zur Linfen des Fuͤr⸗ 


ftenbergfchen ſteht der goldene, 


gekroͤnte graͤflich Heiligenbergſche 
Helm, dieſer har einen weiſſen 


Brakenfopf mit dem Halfe, auf 
des Braken linken Ohr if die 
ſchwarze dreiſtuffigte Di 
bergſche Treppe eingedruͤtt. Die 
weiſſe Helmdeke hat ein ſchwar⸗ 


eiligen: ; 
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zes Futter. Zu aͤuſſerſt auf der 
rechten Seite ſteht der tühlingens 
{che gefrönte flberne Helm, auf 
welchem ein halbes Männchen 
ohne Arme — deffen blaues Kleid 
am Halfe, fo wie einc blaue Sak⸗ 
miüze, weiß ausgefchlagen, empor 
wächfet. Die blaue Helmdeke ift 
weiß gefüttert. Links zu Aufferft 
hat der gräflich lupfenfche gekroͤn⸗ 
te goldene Helm. feine Stelle. 
Diefer Hat einen weißen Schwas 
nenhals, durch . welchen unten 
wagrecht ein goldencs Stäbchen, 
das zu beiden Seiten fenfrecht 
empor ſteht, gezogen ift. DieEnde 
dieſes Stäbchen find mirfleinen 


Kronen, aus welchen Pfauenfes 
‚ dern in natürlicher farbe — 


wachſen, geziert. Die weiſſe Helm⸗ 


dekẽ iſt blau gefüttert. 


Auf dem Reichstage hat 
Fürftenberg im Neichsfürftenras 
the, in welchem ed 1667 einges 
führt wurde, Eine Stimme; 


„und jwar feit 1741 gleich nach 
Dftfriesiand, womit es zuvor 


alfernirte. Auch Hat es Antheil 
der Kuriatftimme des ſchwaͤbi⸗ 


ſchen Grafenkollegiums. 


Auf den ſchwaͤbiſchen Kreista⸗ 
gen hat 86 Stimmen. Die erfte 
auf der Fürftenbanf, nad 
Auersberg, wegen Heiligenberg; 
die fuͤnf folgende aber auf der 
Grafen und Herrenbank 
und zwar fo, daß es vier Stim⸗ 
men nach Biefenfteig, die fünfte 
aber nach Mindelheim giebt. 
Die erfte dieſer Stimmen hat es 
wegen Stählingen, diezweis 


“te wegen Baar, die dritte wes 


gen Daufenim Kinzigerthale, 
die vierte wegen Moͤßkirch, 
und die fünfte wegen der Herr⸗ 
ſchaft Gundelfingen. 
Der Reiehsmatrikular— 
Anfchlag beträgt wirklich 


"480 fl. 5oft. Hieran entrichten 
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‚Heiltgenberg, Ya und, 
Jungnau, als die 


Fuͤrſten berg 


elfte der 
werdenbergſchen Güter, 188fl.; 


Haar und Kinzigerthal ıgafl.; 
Stühlingen und Hohenhoͤwen 


88 fl. 30 fr. ; Mößfirch 30 fl.; und 


. Gundelfingen 30 fl. 


zu einem cinfahen Kam: 


merziele zahlt Fürftenderg — — 
im zwanzig Gulden Zug — 558 ' 

iſt das Palatinat das vorzüge 
lichſte. Dieſes begreift unter dies 


Kehl. 7er. Hieran entrichten: 


Heiligenberg, Trochtelſingen und 
Jungnau ge Rthl. 4ı!fr; we⸗ 


gen lilzhauſen 830kr.; Baar 116 


Rr91.00 fr.;Stühlingen, Hohen: 
hoͤwen und Kinzigerthal ð86 Rthl. 
Sg fr; Moͤßkirch 25 Rthl. 3a Er; 


Gundelfingen 35 Rthl. 84 fr. 


2 


and Hohenhoͤwen 76fl.; Möß: 

kirch 26 fl.; Gundelfingen 2ı fl. ' 
sofr. zufammengosfl.zofr. 

Ärubera ſtelit zur Reichs⸗ 


Am ante: 
Anfchlag, nad des ſchwaͤbi⸗ 
: —* Uſfualfuß, für‘ 


jeden Roͤmermonat, zahlt Heili⸗ 


genberg, Trochtelfingen und 


— 1186fl.; Baar 82 ſt.; 
inzigerthal de fl.; Stuͤhlingen 


uͤr 
a F ec 380 Mann Infanterie, 
und 68 Matın Reiter, zu3 Sim: 


pla gerechnet. Die Infanterie 
ſtellt das Land zum fürftenbergs 


{chen Regiment, und zwar Heilis 


jungnau 1125 von Weingarten 


j Sunant Trochtelfingen und 


ernommen, 4; von licherlin: 


.. gen wegen deffen Prandfchaften 


EN Baar⸗Fuͤr 


enberg 39; Baar 

artenberg 59; Kinziger Thal 
783 — und Hohenhoͤ⸗ 
wen 72; Moͤßkirch 25; und Gun: 
a 15 Mann. 


um Kreisfhraffier Regiment ' 
ſtelien Heiligenderg, Trochtelfin⸗ 


gen und Jungnau 20; Baar 14; 
Kinzigerthal 14 5; Stüuͤhlingen 


und Hohenhöwen 13; Mößfirch 
».3; Gundelfingen 5; zuſammen 


pagnien abgetheilt. 
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68 Mann. Diefe Truppen , die 
fich im franzöfifchen Kriege — 
vorzüglich die Grenadiere - wohl 
gehalten haben, find zu Friedens⸗ 
eiten in eine Kavallerie, eine 

renadier und 3 Fuſitlier⸗Kom⸗ 


Unter den Privilegien, 
welche dem Haufe Fürftenberg 
von Zeit zu Zeit ertheilt worden, 


len andern Vorzügen und Vor⸗ 
rechten, die Gewalt : Feine Pfalze 
Bein; faiferliche Notarien, 

oftoren, Fizenziate, Magifter, 
Bafalauren, gefrönte Poeten zu 
freiren, in den Adelftand zu ers 
heben, auch würdige Kricgsmäns 
ner mit dem Gtreiche des 


“Schweres zu Rittern zu fchlagen, 


dann für alle Nachfommen cine® 
Begnadigten Das Bürgerrecht in 
alten Städten der öfterreichfchen 
Erblande, mit gänzlicher Im— 
munität auszuüben; ferner die 
Eremtion von alien Hofgerichten 
und andern fremden Gerichten, 
das Münzrecht; die Güter ders 
jenigen, welche ohne. Erden im 
Zürftenbergfchen flerben, an ſich 
zu stehen, die dem Reichsfiskus im 
ihren Landen anfallende Lehen, 
auch eigeneStüfe, Habe und Guͤ⸗ 
ter, im Namen des Kaiſers cinzus 
sichen, und nach Beſchaffenheit zu 
Beſſerung ihrer Lehen zu verwen⸗ 
den, oder als Eigenthum zu bes 
nuzen; bei Käufen, befonderg 
adeliher und anderer im Fürftens 
bergfchen liegenden, auch bes 
nachbarten Gütern, das Eins 
ſtands und Vorkaufsrecht aus⸗ 
— Ferner ſollen die Nach⸗ 

ommen des Begnadigten in als 
len Reichslaͤndetn, auch in den 


k. Erblanden, mir ihren Hab und, 


Ghfern, Dienern, Pferden ic, 
ohne einige Bezahlung einer 


« 
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» Grafen Kollegiumd Namen, bei: 
. befannten, Grafen, von Urach 


Sürftenberg 


Mauth und anderer Abgaben , 
frei durchziehen dürfen. Auſſer 


dieſem vielumfaſſenden Privile⸗ 


ium hat Fuͤrſtenberg auch das 
cht, der ordinaͤren Reichsde⸗ 
putation im eigenem und des 


zuwohnen. 


‚Der Urfprang des Hauſes 


FSüuͤrſtenberg verliert ſich im 


grauen Alterthume. 


von dem Agilolfinger Egan, 
fahr 640 Major. 
Domus des 


Bucelin 
laͤßt die Grafen von Fuͤrſtenberg 


welcher ums 
dnig Dagobert 


- war, abflammen. Jakob von: 


Kammingen der Ältere iſt eben 


dieſer Meinung , und fagt: daß 
. fievondem Agilolfifchen Afte der 


Welfen entfproffen. Eben diefer 
fagt auch, daß ein Heinrich Die: 
fer Familie, Das Landgrafenanit 


zu Stühlingeu und in der Baar, 


erhalten habe: Daher fcheint 


auch) Lazius zu melden, daß die 
Grafen von 


ürftenberg von den: 


. Zandgrafen von Stuͤhlingen und 


ürftenber efchrichen . 
e 3 f — mit 5300 Mark Silbers fuͤr das 


Baar herruͤhren, und ſagt: daß 


* gon unter Karl I. florirt 


habe. nr 

Alte dieſe Altern Autoren nen: 
nen Diefe vorgeblihen Stamm: 
väter vom „ten Jahrhundert an, 
fhon Grafen von Füurftenberg ; 
ungeachtet man feinem Grafen 
findet, welcher fich vor der Mitte 
des ıöten Jahrhunderts, von 


e. 
Graf Egeno von Urach der 


ältere, mit dem Bart , der von - 


1179 big 1229 in. Urkunden vor: 


fommt, ift der Altefte, diploma⸗ 


tifch befannte Stammpvater der 
Grafen von Fuͤrſtenberg. Die 


Gefchichte nennt fchon im Jahr 


1030, einen Grafen Egen, wel; 


her um daß Jahr 1047 das. 


Schloß Hohen⸗ Urach in Wirtem⸗ 
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berg gebaut, und ſich davon den 
Namen beigelegt Haben foll. Nas 
men, Bejizungen und andere his 
ſtoriſche Umſtaͤnde machen es 
wahrſcheinlich, daß Egen mit 
dem Barte, von ihm, und dem 
gleichnamigen in der Geſchichte 


abſtamme. 

Egen mit dem Barte hatte 
durch ſeine Gemahlinn, die Her⸗ 
zoginn Agnes von Zaͤhringen, 
— als dieſe Familie 1218 aus⸗ 
ſtarb — eine ſolche betraͤchtliche 
— ——— gemacht, daß 
eine Soͤhne Egeno der juͤngere 
und Berthold Il. nach feinem 


» 2230 erfolgten Tode, die elterlis 
che Beflzungen abtheilten ‚Egeno 


erhielt die muͤtterlich Zähringens 
fshe Erbfchaftim Breisgau, und 
anf dem Schwarzwalde, und 
Berthold erhielt Urach mit Zuges 
hoͤrde. Weil er aber feine maͤnn⸗ 
liche Erben hatte, da er 1260 
ftarb, fo muß er noch bei feinen 
Lebzeiten, feinem. Neffen dem 
Grafen Heinrich ‚von Fürfens 
berg, das Schloß Urach abgerres 
ten haben ; da er mit Graf Ülrich 


‚von Wirtemberg. 1254 ,.nicht 


nur eine Öhtergemeinfchaft und 
Erbvertrag. errichtete ,. wo er 
ihm — mit Einwilligung Graf 
Berthold, — Die Halfte des 
Schloſſes Urach adtrar; — fons 
dern Heinrich befennt auch 1965, 
das ihn fein Vetter, Graf Ulri 


Schloß Urach befriedigt habe, 

Egeno der jüngere, welcher 
fih Graf von, Urach und Herr 
des Schloſſes von Freiburg, 
nachher aber Graf von Freiburg 
nannte , ſtarb 1256 .. f 
und zween feiner Söhne, 


vn 
und Heinrich teilten die vaͤter⸗ 
liche Guͤter abermal unter ſich. 


Konrad erhielt Freiburg, die Be 


6% 


nachher aber Graf von Freiburg, 
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ſtzungen im Breisgau/ und Hau⸗ 


fen im Kinzigerthale; nannte 


ſich Daher anfänglich Graf von 
Urach und Herr gu Freiburg, 


und wurde fo :der Stammvater 


der Grafen von Freiburg, wels 


% che mit Johann 1457 außftarben. 


„Heinrich hingegen erhielt Für⸗ 
flenderg ſamnit dem vaͤterlichen 


Beſizungen in der Baar, und: ı 


aufden Schwarzwalde, mitder 


Stadt Villingen Er kommt 


1254 das erſtemal unter dem: 


" Namen eines Grafen von Für: 


ſtenberg vor, nennt fi 1970: 


nen Grafen 34 

— ———— alſo der ei⸗ 
ent liche 

'fe8 Fürſtenberg. 
Vertraute ſeines Vetters Kair. 
ſers Rudolphs, der ihn 1063 


noch Graf von Urach, und Herr 
zu Fuͤrſtenberg, nachher aber ei⸗ 
rſtenberg. 


tammvater des Hau: 
Er war der: 


mit der Graffehaft Baar belehn⸗ 
te. :Er-ftarb 1264 und hatte 7 
Kinder, von welchen Söhne 


"die vÄterliche Güter theilten. 
Friedrich 1. erhielt die Befizuns‘ 


ge in der Baar und auf Dem 
‚Sch 

hielt die 
lach. Diefer fltftete daher aber⸗ 


alde; und Egonl. ers 
aͤdte Villingen u. Has⸗ 


war, 


mals eine: neue: Linie, welche: : 
Fuͤrſtenberg⸗Haslach ge: 


nannt wurde. «Seine Söhne Jo⸗ 


hann und: Göz verfauften 1526° " 
die Stadt Villingen nebft einigena 
Dörfern; und:mit Egon Uren: 


kel Graf Johann IV, welcher 


4566 in: der Schlacht bei Sem⸗ 
bach fiel ſtarbdieſe aus, wor⸗ 


aufHas lach wieder an die Haupt⸗ 
rütk fiel. 


linie zu 
Graf Friedrich J. vermaͤhlte 


ſich mir Adelheid, einer Freien 
von Wolfach, welche ihm: zu 
-" feinen Baarſchen Beſtzungen, 
° - auch die Stadt und Herrſchaft 
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Wolfach zubrachfe, Sein Sohn 
Heinrich II. war ebenfalls fo 
gluͤcklich durch ſeine Gemahlin 
Verena, Graf Heinrichs von 
Freiburg Tochter, die Herrſchaf⸗ 
ten Hauſen im Kinzigerthal und 


Wartenberg, an ſich zu berin⸗ 


gen. Heinrichs II. Söhne, Hein⸗ 
rich IV, Konrad III, und Johann 


II/hatten zwar ihre.Herrfihaften 


getheilt, weil. aber beide leztere 
ohne Leibeserben farben ,- fo 
gelangte Graf Deinrich VL, ein 


"Sohn Heinrichs IV, nicht: nur 
wieder zu den großväterlichen 
: Befizungen, ſondern -brachte 


nach einigen Zwiſtigkeiten, nach 
dem Tode Graf’ Johann IV, 


des lezten der Haslacher Linie, 


die Herrſchaft Haslach wieder 
ar den Hauptſtamm. Heintich 
VL ſtarb 1408, und ſeine welt⸗ 
liche 3 Söhne, Heinrich VII, 
Egen V, und Konrad 1V. theil⸗ 
ten die vaͤterliche Herrſchaften 
ſchon wieder unter ih. Heinrich 
VAII. wurde Herr zu Fuͤrſtenberg 
und Baar, Egen zu Renfürftens 
berg, anf dem Walde, weil er 
aber 1449 unvermählt ftarb , fo 


‚fielen feine Gitter wieder.an den 


Hauptſtamm, Konrad IV.’ ers 
hielt die Derrfchaften im Kinzi⸗ 
gerthale und Kifsete die Wolf 
aber Lınies Er hinterlich 
aber nur ein en Sohn, Heinrich 
VII, der ſich Herr zu Haufen 
nannte, und 1490 ohne Kinder 
farb. Seine Befizungen fielen 
darauf an.den Hauptſtamm. 


Heinrich VIL.flarb 1441 , und 
ob er ‚gleich nur den dritten 
Theil der fürftenbergfihen Güter 
beſaß, fo theilten feine: zween 
‚Söhne Konrad: V: und Johann 
VI. fiedoch in2 Theite; Johann 
wurde Stifter der Geifinger 


‚Linie, weil aber - fein. Sohn 


> nd 
— 
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ji": Egom."VIr 1483" unvermaͤhlt 
farb, fo börse Diefe Nebentinie‘ 
ſchon wieder anf; Konrad V.“ 


hingegen: wurde Herr zu Für: 


“. fenderg, und pflanzte den Haupt⸗ 


ſtamm fort. Er hinterlich 1484: 


bei ſeinem Tode, die: a Söhne: 
Heinrich IX. und Wolfgang J. 
Diefe regierten ſowohl Die von ' 
 - ihrem Väter hinterlaſſene, als v. 
— ihren Vettern Egon VI. und 
Heinrich VIII. ihnen zugefalle⸗ 
nen Herrſchaften bis 14917 ger- 


meinfhaftlich, wo fie eine Their’ 
lung vornahmen. Heinrich als 


: der dltere, wurde Herr in der 
Baar, und Wolfgang erhielt! 
> die finzigerthalerherrfchaften ‚. 
nebſt einigen 


efzungen in der 


Baar und aufdem Walde. Sie 
kauften 1488 Donaneſchingen 


und 1491 die Derrfchaft Lenz: 
fir gemeinfchaftlich , - und 
Wolfgang Faufte für ſich die Ge⸗ 
roldgefifchen Herrfchaften Rom: 


berg 1491, und Schenfenzelt 
1458, auch ‚die Landvogtei Drs ' 
tenau brachte er 1504 als Pfand⸗ 
ſchaft an ſein Hans. Damit 
nun dieſe Guͤter nicht wieder⸗Friedrich IH: brachte durch die 
MHeurath mit der werdenberg⸗ 


veraͤuſſert werden möchten, ſo 


errichteten ſie 1491 den erſten 
Hausvertrag. Im Schweizer⸗ cht 
fkrieg 1499 war Heinrich oberſter . Jungnau am ſein Haus, und 
KFeldhauptmann, fuͤhrte 15,000. v wurde auch im folgenden Jahr 


gurſtenberz "CB 


erſt im 1sten Jahrhundert, als 
die Linien zuſammen kamen, 


"erhoben ſich die Regenten Fuͤr⸗ 


ſtenbergs wieder. a 
Graf Wolfgang Hinterlich a 


: Söhne, Wilhelm I. und Frieds 


rich IIT. Sie regierten anfäng- 
lich ihre Herrſchaften gemein 
ſchaftlich, 1515: übernahm 
Friedrich die Regierung allein, 


1522 theilten ſie ab; Wilhelm 


trat aber: wieder 1525 feinen An⸗ 
theil an feinen Bruder ab ‚und 
behielt nur die Ortenau für füch. 
Wilhelm nn 
von Wirtemberg 1515 big 152 

wegen Mömpelgard , auf das 
er, im Namen feiner Gemahlin 
Anfpruch machte ; in Streitver 
wifelt. Er war Dberfter ber dem 
ſchwaͤbiſchen Bunde, und führs 
te im DBaurenfriege 1525 das 
Fußvolk an. Auch ftand er mit 
dem berufenen Franz von Sifin: 
gen im Buͤndniß. Er ſtarb 1549, 
und weil er keine Kinder hinter⸗ 


ließ, fo fiel die Herrſchaft Hau⸗ 
ſen nebſt der Ortenau an feinen 


Bruder Friedrich zurüf.:. . ’ 


chen "Erbtochter: Anna, die 


Herrſchaften Trochteifingen und 


Mann an ; und verlor vor derz vom Kart: Vimit Heiligenberg 


Feſtung Dornach 06 Baſel, fein“ 
Leben. Weiler noch unvermählt. 
- war ſo fielen feine Befljungen- 
an feinen: Bruder Wolfgang ,: 
ı. weicher nun als der einzige 
- männliche Sproffe, alle fuͤrſten⸗ 
bergſche Herrſchaften an ſich 


brachte. Er war K. Max. J. Hof⸗ 


marſchall, oberſter Hauptmann,“ 
* Bruders Wilhelm, Hauſen und 


und Landvogt im Elſaß und Or⸗ 


tenau, er ſtarb 1509. Durch die 


vielen Theilungen hatten ſich die 


Linien bisher geſchwaͤcht, und 


belehnt. 1557 kaufte er die Herr⸗ 
ſchaft Blomberg: und erhielt 


Möhringen, welches er 1620 
gekauft, aber 1507 wieder vers 


aͤußert hatte, 1553 zum zweiten: 


mal. Nach dem Tode feiner Wut: 
ter 1540 fielen ihm ihre Widdum 


Herrſchaften Wolfach und Has⸗ 


fach; und nach dem Tode feines 


Drtenau zw. Die: tbeztere wurde 
1551 Wieder: eingeloͤßt. 1550 
brachte er die ordinaͤre Reichsde⸗ 
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putation in eigenem und bes 
' Grafen Kollegiumd, anf ſich 
und feine Nachfommen, und 
flard im nämlichen Jahr. 
Friedrich haste zwar feine Güs 
ter fehe vermehrt, aber Dabei 16 
» Kinder ‚: Daher wurden feine Be 
fijungen 1559 in 3 Theile ges 
theilt. Friedrichs Ältefler Sohn, 
Graf Ehriftoph I. farb noch vor 
2... der — im Todesjahr ſei⸗ 
nes Vaters; daher trat fein 
c: zweijähriger Sohn Albrecht I. 
- an feine Stelle, welcher das 


Kinzigerthal nebft Möhringen 


und Blomberg erhielt, und Der 


> Stifter der Kinzigerthaler 


» Linie wurde, Graf Heinrich 
X, der ältefteder no 
— zweien Shhne Graf Friedrich 
AUII, wurde Herr in der Baar. 
? undüber Wald, flarb aber 1596 
ohne männliche. Nachkommen. 
: Graf Joachim I, jüngfter Sohn 
‚Friedrich III. erhielt Heiligen: 
berg nebft ZTrochtelfingen und: 
Jungnuau, und fliftete Die heis 
ı Sigenbergfche Linie. Sein: 


Sohn Friedrich IV. folgte ihm ‚:: 

s' "germehrtefeine Güter 1607 mitr- 

der Herrſchaft Weitra in Der: 5 
er i ſtarb 1617. Sei⸗ 

folgte ihm in feinen Gütern, vers 

lor aber 1698 die Lchenherrfchaft 


5 und 
inne. zween Soͤhne theilten 1620. 


cv Egon VIIL erhielt Heiligenberg, 


4 Erochtelfingen: und Jungnau, 


u, 
und ſein Bruder Jakob Ludwig, 


Baar⸗Wartenberg. Eben dieſer 
erbte, durch feine. Gemahlin, 
die Herrſchaft Hohenlandsberg, 
die k. Lehen Kaiſersberg, Wins 
zenheim und die oͤſterreichſche 
fandherrſchaften Burkheim 
und Triberg. 
Die Herrſchaft Weitra blieb 
beidenBruͤdern gemeinſchaftlich. 
* Ludwig wurde kaiſerlicher 
eral und ſtarb 1697 im Krie⸗ 

ge. Er war Stifter der Heiligen: 
dberg Wartenberg Linie, die aber 


lebenden 


-Statthalter 
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mit — Sohn Frans: Karl 


i ausſtarb. | 
on VIII. ebenfalis k. Gene 


ral, ſtarb 1635 und hinterließ 6 
vortrefliche Söhne, wovon fich 
sin Zivildienſten, 2 in Militaͤr⸗ 
dienſten und a im :geiftlichen 
Stande auszeichneten. Franz 
Egon und Wilhelm Egon folge. 
ten einander 1665, bis 1704. als 


Biſchoͤffe zu ** Leopold 
1698. 


fällt als Soldat in der 
Schlacht zu Eſtampes in Frank⸗ 
reich. Ferdinand Friedrich war 
k. Reichshofrath und Oberſtfeld⸗ 
wachtmeiſter, erhielt 1657 zur 
halben Herrſchaft Wehrenwag, 


die Baar Wartenberg, ſtiftete 


die DonaueſchingerLinie, 
— die aber mit ſeinem Sohne 
Max. Joſeph, der 1676 vor 
Philippsburg fiel, ſchon wieder 
erloſch — und Hermann Egon 
gelangte zum Beſiz von Heili⸗ 
genberg , Trochtelfingen , Sungs 
nau, Weitra. und Wehrenmwag. 
Er wurde 1664. nebft feinen Brüs 


‚bern Franz Egon, und Wils 
‚helm Egon vom Kaifer Leopold 
Lim den Reichsfuͤrſtenſtand ers 


oben, und.flarb 1694. - 
‚Sein Sohn Fürft Egon Anton 


Er wurde 1697 
bes . Kurfürftens 
thums Sachfen , und ftarb 1716. 


Wehrenwag. 


Mit ihm erlofch die heiligenberg⸗ 
ſche Linie, und ſeine Beſizungen 


fielen an die ſtuͤhlingenſche und 
moͤßkirchſche Linien. Graf Ale 
brecht J. ein Sohn Chriſtophs 
J. war Stifter der Kinzigertha⸗ 
ler Linie. Seine zween Soͤhne 
Chriſtoph II. und Uratislaus 1. 
theilten nach feinem Tode 1599 » 


feine Güter. Der leztere erhielt 
: Möhringen, Danfen, Wolfach 


und Huͤfingen, und. -fliftete die 
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FSuͤrſtenhers 


Moͤhringer Seitenlinie, welche 
mit ſeinem 1640 vor Hohentwiel 
gefallenen Sohn Albrecht IL. er⸗ 
lofch. Chriſtoph IL. erhieit Blom⸗ 
berg und Haslach, daher ſeine 
Linie oͤfters die Blumberger Li⸗ 


nie genannt wird, Seine zween 


Söhne Uratislaus II. und Fried⸗ 
rich Rudolph ſchloſſen fo vor—⸗ 
theilhafte Eheparthien, daß dies 
ſer die Stuͤhlinger und jener die 
Moͤßkircher Linie ſtiften konnte. 
Uratislaus gelangte durch ſei⸗ 
neo Helfenſteinſche Gemahlinen, 
als beide Linien 1627 in maͤnnli⸗ 
“ dem Stamm eriofchen, nicht 
nur zum Beſiz von Moͤßkirch, 
Wildenſtein, Habsberg und 
, Warmthal, fondern auch der 
Hetrfchaften Gomegnies in Hens 
negau und Gundelfingen , eine 
Drittels von Wieſenſteig und 
Rechte aufBeislingen. Im fol 
j un Jahr erhielt er bei der; 
rüderlichen Theilung Blomberg, 
und Löffingen , und 1640 bei Ers . 
— Moͤhringer Linie, 
nebſt Moͤhringen, die Haͤlfte 
von Baar Fuͤrſtenberg, naͤmlich 
den Hüuͤfinger Theil. Ais Uratis⸗ 


Soͤhne noch minderjaͤhrig. Der 
zweite, Graf Froben Marie 
wählte den geiſtlichen Stand, 
befaß Löffingen, Blomberg und 
Gundelfingen, und fiarb 1685. 
Sein älterer Bruder FranzChri⸗ 
ftoph führte den Stamm fort, . 
vermaͤhlte fih mit einer Arem: | 
bergſchen Prinzeffin, verfaufte.. 
. die Herefchaft Gomegnieß, und. - 
kaufte dagegel 1656 die Derrs 
ſchaft Waldsberg. Beider brür , 
derlichen Theilung 1656 erhielt”, 
er die Herefchaften Mößkirch 
und Möhringen ; und fein Halb: .. 
bruder Ferdinand (II.) Rus , 
dolph, trat ihm fein Drittel 
von Biefeafeig ‚den Khfinger ; 
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Antheil von Baar 1644, gegen 


ein jaͤhrliches Deputat ab. 


Franz Chriſtoph hinterließ bei 
ſeinem Tode 1671, vier minder⸗ 
jaͤhrige Soͤhne, von welchen der 
aͤlteſte Friedrich Chriſtoph 1684 
vor Ofen blieb, Philipp Karl 
wurde 1708 Bifchoff zu Yavant, 
und hatte einige fürftenbergfche 
Herrfchaften im Beſiz, welche 
nach feinem Tode 1718 an feinen 
Bruder FrobenFerdinand fielen. 


.KRarll. Egon, faiferlicher Gene 


ral fiel 1702 in der Schlacht bei 
eg ne wo er den lınfen 
Flügel fommandirte. - Er war 
verheurathet und hattedie Herr⸗ 
fhaften Hüfingen. und Loͤffin⸗ 
gen im Beſiz, weil aber: fein 


‚einziger Sohn por ihn ſtarb, fo 


‚hörte die von ihm angefangene 
Loͤffinger Linie auf. Froben IL.) 
— ‚zweiter Sohn Franz 

hriſtophs war derjenige von 


. 


‚den vier Bruͤderu, welcher die 


Mößfircher. Linie fortfezte. :Er 
befleidere anfehnliche. Aemter 
und Würden, war f. Staatdı 


rath und Gefandser auch Prin⸗ 
laus 1ı642ftarb , fo waren feine :. 


zipalfommifjär zu Regensburg. 
r, fein Bruder Bhilipp Karl 


‚und fein Better Joſeph Wilhelms 


Ernft wurden, nach Erloͤſchung 
ber heiligenberger linie, 1716 
in Surftenftand exhoben, er bes 
fam Heiligenberg, Trochtelfin: 
gen, Jungnau, Weitra und 
wurde nach dem. Tode feiner 
Oheim und Brüder, der einzige 
Beſizer der fürftenberg Mößkirchr 
{chen Güter.. Nachdem er 1740 
fein Ehe, Regenten und Dis 
rektors Jubiläum gefeiert haste, 
ſtarb er im folgenden Jahr, und 
hinterließ den einzigen Sohn 
Karl derer © der. aber fchon 
1744 ſtarb. Da er feine Nach: 
kominen hinterließ, ſo ſielen die 
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Fuͤrſtenberg 


lin genſche Linie. 

Friedrich Rudolph, zweiter 
Sohn Chriſtophs II. Stifter der 
Stuͤhlingenſchen Linie, war bei 


dem Tode ſeines Vaters 1614 


24 


noch minderjährig und erhielt in 
der brüäderlichen Theilung 1628 
Haslach, Neuſtatt, Lenzkirch, 
erbte bei dem Tode feiner Mut: 


ter 1653 die boͤheimſche Herrſchaf⸗ 
tenbiſchna u. Trakau/ bekam nach 
+ Abgang der Pappenheim Stuͤh⸗ 


linger Linie 1639 Stühlingen , 
Hohenhewen , und nach dem Abs 


Hang der Möhringer Linie 1640 
> Wolfach und Haufach. Bon feis‘, 


ner Muhme erbteer die Mähren: 


ſche Güter‘ 1650, und vom K. 


u. — * 


— — 


Leopold (H.) Marquard verlor 
268g vor Mainz, als k. Generals 


Ferdinand III. erhielt er 1640 


für fih und feine Erben , das 
große Palatinat neuerdings bes 


tigt. 
ji Friedrich Rudolph flarb 1655. 
in faiferl. Dienften, und fein 
Sohn Mar: (1.) Franz folgte 
ihm in feinen Beflzungen. Dies 
fer. hinterließ bei feinem Tode 
1681 drei Söhne. Der juͤngſte 


Adjutant im säften Jahr, fein’ 
:; Leben. Anton Marie Friedrich, ' 


der aͤlteſte, erwaͤhlte den geiftl.‘ 


Stand, behielt von den väterli: 
chen Befizungen Neuftart und 
Lenzkirch, und überließ feinem 


“ jünger Bruder Prosper Ferdi⸗ 


nand die übrigen Herrfchaften. ° 
Diefer führte bei der Stuͤhlin⸗ 


genuſchen Linie‘ 1701 das Recht 


‘ „der Erftgeburtein, und ſtarb als 
‘ £. Generaffeldzeugmeifter 1704 


: der mütterlichen Vormundfchaft 


vor Landau, durch einen Kano⸗ 
nenfhuß: Seine hinterlaffene 
Kinder and Güter flanden unter 


and ihres Oheims Anton Ma: 
ie, bis Joſeph Wilhelm Ernſt 
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1723 die Regierung der vaͤterli⸗ 
chen Lande, — weiche 1717 mit 
Baar-Wartenberg vermehrt 
worden — uͤbernahm. Als 1744 
Moͤßkirch erloſch, fo erhielt er 
alle fürftenbergfchen Befizungen. 
1752 verfaufte er fein Drittel 
von Wiefenfteig an Baiern. „Er 


“erhielt vom K. Franz I, 


— 
die Ausdehnung des Fuͤrſten⸗ 
ſtandes auf alle feine chliche Lei⸗ 
beserben und deren Nachkom—⸗ 
men, und ſtarb in dieſem Jahre 
zu Wien. 

Zu ſeinen Zeiten ſtarben die 
Linien Heiligenberg und Moͤß⸗ 
kirch aus, er trat daher an ſei⸗ 


nen Bruder Ludwig Auguſt 


Egon 1765 die Herrſchaft Wei⸗ 
tra ab, welcher daher eine neue 
Linie ſtiftete, und 175g ſtarb. 
Er hinter ließ zween Söhne. Der 
ältere Joachim Egon F. Gcheis 
mer Rath folgte feinem Bater in 
der Herrfchaft Weitra und der 
jüngere, Friedrich Joſeph, k. 
General faufte die Allodialherrs 
Schaft Tagkowiz in Mähren, und 
ftiftete Diefe Nebenlinie. 
Die erfte Gemahlin des Für: 
ften Joſeph Wilhelm Ernft, ges 
borne Gräfin von Waldftein , 
war Eigenthümerin Der in Boͤ⸗ 
eim liegenden " Herrfchaften 
uͤrgliz, Keuſchowiz, Niſch⸗ 
burg, Dobrawiz, Lautſchin, 
Lahna und Neuwaldſtein. Dieſe 
vermachte fie, kurz vor ihrem 
Tode 1756, ihrem zweiten Sohn 
Karl Egon, welcher die boͤheim⸗ 
KR Bürglizer GSubfidiallinie 
iftete. “ 
Sein ÄAltefter Sohn Philipp 


"Maria folgte ihm 1787, und ald 


er 1790 ftarb, fo hinterlich er 
den minderjährigen Prinzen 


Karl Gabriel, welcher unter 


der Vormundſchaft ſteht. Fürft 
Karl Egons jüngerer Sohn, 
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5 Sembach, 


Fuͤrſtenberg 


Karl Joſeph Alois war k. Gene⸗ 
ralfeldmarſchall und komman⸗ 
dirle in der Schlacht bei Liptin⸗ 

gen den 25. März 1799 die f. 


» "Zentralarmee unter dem Erzhers 


"308 Karl: Er wurde durch einen 
Rartaͤtſchenſchuß toͤdtlich ver 
wunder, und ſtarb nach wenigen 
> Minuten. Er hinterließ eine 
Wittwe mit 4 Kindern, und ift 
der zwölfte der aus der heldens 
“ zeichen fürftenbergfchen Familie 
“im Dienfte des Haufes Oeſter⸗ 
reich, im Felde, das Leben vers 
"foren hat. Sieben famen bei 


ı Belagerungen, und Sin Schlach: ' 


ten um. Egon blich 1386 bei 
einrich 


Dornach, 


iedenhofen; 
Ernſt 1552 bei Etampes; Mar 
Joſeph 1676 vor Philippsburg; 
Albrecht 1640 vor Hohentwiel; 
Friedrich Chriſtoph 1684 vor 


Shrfemers 006. 


ſchaft Baar, auf dem Ruͤken eis 
nes Berges, der einem abger 
ſtumpften Zukerhut ähnlich üftl, 
und der Fürfienberg genannt 
wird. Städtchen und Schloß, — 


von weichen Graf Heinrich von 


1499 DDR 
* Rh —R8 E 
* 1627 im Sojährigen Kriege ; 
Leopold 1659 vor 


" Dfen ; Karl Egon 1702 bei Frieds ' 


Singen ; Leopold II. 1689 vor 
Mainz ; Prosper Ferdinand 

1704 vor Landau ; und Karl Jos 
ſep Me dei Liptingen. 
"© Sofeph Wenzel, der erſigebor⸗ 
"ne Sohn des Fürften Jofeph 
Wilhelm Ernft folgte feinem Pa: 
s ter 1762 in den ſchwaͤbiſch fhr: 
ſtenbergſchen Landern. Er war 


von 1766 Big 1980 Kondireftor, | 


und bis zn feinem Tode. Direktor 


’ des ſchwaͤbiſchen Grafenkollegi⸗ Fürftenderg, Nenfürfienberg, ein 
"ums: Er ——— und ſein —— | 54 


von en 


Urach, nach der Mitte des 13ten 
Sahrhunderts, den Namen eis 
‚nes Grafen von Fürftenberg ans 
nahm, und auffolche Art, der 
eigentliche Stammvaͤter des fürs 
ſtenbergſchen Haufes wurde, — 
find fehr alt, und ihr Anfang 
läßt fich nicht beflimmen. Das 
Stammſchloß, welches nordweſt⸗ 
lich mit dem Staͤdtchen verbun⸗ 
den war, ſtand ſchon im ieten 
— ‚ und war zuverläs 
ig ein Eigenthum der Herzöge 
ur ı4ten und 
‚‚öten Gahrhundert war es der 
gewöhnliche Wohnfl; des gräflich 
fürftenbergichen Hauptſtammes. 
Während des Zojährigen Kries 
ges wurde es bisn vom Gra⸗ 
fen Uratislaus noch im guten 
Stande erhalten, allein es wur⸗ 
de doch in dieſem Kriege wahr⸗ 
ſcheinlich noch zerſtoͤrt, und iſt 
es noch gegenwärtig. DasStädts 
chen wurde 1499 im Schweizer⸗ 
kriege verbrannt und ruinirt. 
Auf den Trünimern des Staͤdt⸗ 
chens ſteht ein Wachtthurm, von 
welchem bei entſtan denem Feuer 
Signale mit Kanonenfchüfen 
gegeben werden. ' - 


an der Berg: 


 erfigeborner Prinz Joſeph Mar efe, wo dag Uracher und Bres 


tie Benedikt folgte ihm in der 


‚Kinder ſtarb/ fo fiel die Regie⸗ 


! tung an-fetneht einzigen Bruder ° 
Karı Joachim dem gegen: -' 


„. Pärtig' regierenden Fuͤrſten. 


tftenberg , ein Staͤdtchen, von 


em Befähe o Einwohnern, in 
an, fünienbergfigen ganbarafı 


gebacherthal zufammen Taufen, 
Regierung. Als diefer 1796 ohne 


in der Vogtei Hammercifenbarh, 
im fuͤrſtenbergſchen Obervogtei⸗ 
amt Neuſtatt. 1525’ wurde es 
von den aufruͤhriſchen Bauern 


verbrannt. Der damalige fürs 


ſtenbergſche —* wurde ge⸗ 
fangen, und von den Baucern 


durqh die Spieſſe gejagt. 
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Zuͤrſtenek, zerfallenes Schloß, in 
"der Drtenau, bei Oberfirch im 
biſchoͤſſich Straßburgſchen. 

Fuͤſſen, kleine ſehr artig gebaute 
Stadt am Fluſſe Lech, an der 


und Tirols. Sie gehoͤrt zum 
Bisthume Augsburg, hat 1600 
Einwohner, ein altes ng 

ches Schloß, die befannte Ber 

nediktiner Abbtei St. Mangen , 

ein Sranzisfanerklofler , eine 

Meichspoft, einen Spital, und 
‚ eine kleine Vorſtadt. 


er Schwabens, Baiernd 


Unweit der Stadt wird der 


Lechfiuß von zween Felfen fehr 
eingeſchloſſen, und kommt nahe 
‚ an der Stadf, wie aus einem 


gFuͤſſen 668 


ang;eichnend. Vorzuͤglich iſt die 
Kirche ſchoͤn, im welcher viel 
Marmor angebracht ift, und 
eine fampe von Silber enthält, 
die 18 Fuß hoch und ı2 Fuß breit 
ift, und an höhern Feſttagen ges 
braucht wird. Die neue Safris 
ſtei und die Bibliothek, welche 
eine neue Bibeln: und alte 
Druffchriften- Sammlung ents 
hält, und ſich wegen ihrer big 
auf die geringften Theile erfires- 
Fenden Simmetrie auszeichnet, 
verdienen gefehen zu werden, 
Das Stift hat einen Prälaten, 
Prior, und 2o Keligivfen. 
Unter den Merkwürdigkeiten 


dieſes Klofterd, if auch ein 


Schlunde hervor, und hat hier . 


einen ftarfen Fall. Daher erhielt 

‚ die Stadt in alten Zeiten den 

‚Namen fauces Juliae, aus wel⸗ 

chem berna 

oder heut zu Tag Füffen entſtan⸗ 

den ift. Einige halten diefe Stadt 
für das alte Abudiacum, 

. „Die größte Merfwürdigfeit, 

üft die berühmte, alte Benediftis 

. ner:-Abbtei St. Mangen, das 


aͤlteſte Kilofter im Bisthume 


. Augsburg. Esift von dem heil. 
.. Abbte Magnus, einem Schuler 
des H. Kolumbanus, der. daß 
Allgau zum chriſtlichen Glauben 
bekehrte, un ſtarb, ums 
Jahr 636 geſtiftet, und von Pi: 
pin reichlich begabt worden. Im 
ahr 788 wurde das Kloſter 
chon jerſtoͤrt, aber von dem 


Stuͤk Holz aufbewahrt, welches 
der St. Magnusſtab heiffet. 


Dieſes iſt noch eine wunder 


Fauzen, Fügen : 


thuende Reliquie des Stifters 
diefes Klofter8 , der einen Theil 
der hiefigen Gegend , mit feinen 
Schülern, felbft anbaute, einen 
gewaltigen Drachen oder Lind⸗ 
wurm, erlegte, und alles Uns 


„geziefer im Allgau ausrottete. 


Jezt hat fein Stefen, welcher 
im biefigen St. Mangenkloſter 
aufbehalten wird, und dieſem 
fhöne Einkünfte erwirbt, noch 
die Kraft, Ratten, Mäufe, 


‚Heufchrefen und anderes Unges 
ziefer, das denFeldfrüchten [ch Ads 


lich iſt, zu vertreiben. Feſt ber 
hauptet man, alles Ungeziefer 
ſterbe, oder weiche aus der Ge⸗ 


‚gend, wenn der St. Mag— 


‚augsburgfchen Bifchoffe Sim: : 


bert, durch Hilfe K. Karls des 
Großen, wieder hergeftelit. Nach 


„vielen Ungläfsfällen, die. dag. 


‚ Stift betroffen haben, ſteht es 
nach einem Zeitraum yon mehr 
als eilf Jahrhunderten noch, 
und * 
gen feiner beſondern Bangart, 
bie ſelbſt Kenner” bewundern, 


fo wie es jezt ſteht, wer , 


er 
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nusftefen auf einen Ufer 
gebracht werde, Daher reift oͤf⸗ 
ters cin Mönch mit dieſem Ste⸗ 
fen in Schwaben auch in dep 
Schweiz umher, um Ratten 
und Manfezu vertreiben. - 

Die Beſizungen ded Stifts 
find enfehni aber ſehr zer 

ent. Die naͤchſten Orte find 


en lienbach, gemeiniglich 
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. Fensberg. Die 
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Faulenbach genannt; Eſch ach, 


wo das Kloſter eine Stutterei 
bat, Weiffenfee am See die⸗ 


:.fed.Ramend, der gute Renken 


bat, Mufau, jenfeitd des 
Lechs. Eine Meile weiter iſt Ri 
bolz, und. nahe dabei Fak 


Güter find die Orte: Nitrang 
und Geiſenried nebft andern 
Gütern in der - fogenannten 
Reichsvogtei, nahe dabei das 
Dorf Artahofen. Am Lehe, 
die Dörfer Sachfenried, 


:Schwabbrugg und Ingem 


ried mit dem dazu gehörigen 
Gerichte. Im Etfchlande hat 
das Stift bei feinen Weinghtern 
ein anfehnliches, fogenanntes 
Urbarium oder Gericht, unweit 
Bozen. 

Leber diefe Befizungen, das 
leztere im Etichlande ausgenoms 
men, verficht das Stift zu St. 
Mangen die Reichsunmittelbar⸗ 
feit -vor dem Meichshofrathe 
fchon mehrere Jahre. Das 
Mandat fine clausula aber, 
welches dem Stifte deßwegen zus 


“ erfannt war, wird von dem 


Gegentheil, dem Fürftbifchoffe 
von Augsburg, noch fehr ange: 


ten. 
ben dem weitläufigen Par 
tronatrecht in der Nachbarſchaft, 


verfieht das Stift durch einen ' 
Religioſen die Gtadtpfarrei in 


üfen, welche unter gewiſſen 
edingungen dem Stift St. 


Mangen einverleibt worden ’ift. 


Auch verficht das Stift die Pfars 


rei Weiffenfee durch einen beftans ° " 


dig dort wohnenden Religiofen, 


ſo wie die 3 Rikholz. 


Der Biſchoff von Augsburg 


* in Fuͤſſen einen Pfleger, 


robſt und Stadtvogt. Auffer 


der Mauer tft noch ein Konvent ' 
der - Sranjisfaner zu St. Ste⸗ 


entferntere : 
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phan, welches 1629  Heftiftet 
worden ift, und Geiftliche 
enthält. Hier ift eine Watıfahrt 

u einem an daͤcht ig en Kruzis 

x. Dei Fuͤſſen iſt auch eine 
Mühle, zu welcher das Waſſer 
in einem durch harte Zelfen ges 
brochenen und mehrere Klafter 
tiefen, Kanal geleitet wird. 
1546 ift Züffen von dem beruͤhm⸗ 
ten Gebaftian Schertel: einger 
nommen worden. Im Sojährigen 
Kriege wurde die Stadt vonden 
Baiern befezt, 1646 aber von 
den Schweden eingenommen, 
welche die Stadt brandſchazten 
und plünderten. 1745 wurde hier 
zwiſchen Deflerreich und Baiern 
ein Friede gefchloffen. Auch -ift 
diefe Stadt wegen der Fauten 
und Geigen befannt , die hier ges 
macht wurden. Das Warpen 


der Stadt find drei in Geftalt eis 


ned Y zufammengefezte Füße, 
wozu man als Urfache Die dreh 
Stadtthore angiebt, Die nach 
Sqhwaben, Baiern und Tirol 
führen. Nahe bei der Stadt 
liegt der Weiſſenſee, der fifchs 
reich, befonderd an guten Nens 
ben ift, und eine anfchnliche Laͤn⸗ 
ge und Breite hat. 


Zugger, ſind Reichsgrafen, die 


anſehnliche Guͤter in Schwaben 
beſizen. Der Anfang dieſer Fa⸗ 
milie iſt gering, aber ihr Em: 
porheben fchnell. 1370 zog der, 
erfte Fugger, — aus 
Goͤggingen — nach andern Gra⸗ 
ben — nach Augsburg, er war 
ein Weber und trieb den Lein⸗ 
wandhandel,, kam auch als ein 
Mitglied der Weberzunft in den 
Rath. Sein Sohn Jakob Fug⸗ 
ger, war auch noch ein Weber, 
trieb aber ſchon ſtarke Handlung, 
welche feine-Söhne Ulrich, Ges 
orgund Jakob Fugger noch mehr 
emporbrachten, umd vigentlich 


&yı 


° 


‚ Buager 


» den Grund zu dem Flor der Fa: 


& 


Pr 


-milie legten. 


Durch eine Heurath kamen die 
guager in die Geſellſchaft der 
auflente. Wilhelm von Rehm 


„ein berühmter Kaufmann, der 


. 


2617 in einer Theurung über 3oo 


Schaf Korn auffaufte und den 
Armen fchenfte, und deflen Fa: 


milie von Dchfenhändfern ab: 


Pr’ 
ig 


fiammte, heurathete Die Wald: 
burga Fuggerin mit den filien. 


Zu gleicher Zeit, ums Jahr . 
x 2484 vermählte fich feine Schwer . 
fer mit Jakob Fugger, der einen 
Hund im Wappen führte. Durch - 


dieſe Heurath kamen die Zugger 


—8R 
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31,000 Dukaten zuſammen, ruͤ 


aus der Weberzunft indie Kauf⸗ 
mannsſtube. 


1605 ſchoſſen die Fugger und 
andere Kaufleute in Augsburg 


ſteten 3 Schiffe aus, und ließen 


Eh der portugiefifchen,, nach 


dien feselnden Kauffartheis 
flotte ſtoßen. 1506 famen Dicfe 
von Kalkut zu Fiffabon an, cr: 
ließen Dem König den 4ten Theil 


ihrer erhandelten Waaren, fa: 
‚mei, 1509 Damit nach Antwer⸗ 
„pen, und hattennac Verſchluß 


var 


dieſer Waaren, über Abzug der 
‚ Unkoften von 100,000 Dufaten, 


noch 175,000 Dufaten reinen 


‚. Profit. Ihre Marime war, gute 


+ Waaren einzufaufen, und in 


u... 


billigen Breiten zu verkaufen, 
um fich eines ſchnellen Berfchluf: 


ſes zu verfichern. 
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Jakob Fugger Faufte viele 


Herrſchaften, die er, weil er 
kinderlos war, feines Bruders 
Georgs Söhnen, als eine Fa 
. milienftiftung vermachte. Bon 

‚Diefeß Georgs Söhnen, Rai— 


’ # 


“ 
— 


14 
“ 


. mond und Antonius, ſtammten 
die zwo Danptlinien der Fugr 


erfchen Familie ab. Jene drei 


‚Brüder, Ulrich, Georg und 


Fugger u, 


ed bauten die Fuggerei in 
ugsburg, dDieausdı Häufern, 
in der Jakobsvorſtadt, beſteht. 

Diefe Familie. hob fich immer 
mehr Durch Dandel, und fezte 
ſich Durch Geldvorſchuͤſſe in ein 


. Unfehen, daß: K. Marimilian 


I, fie in den Adelftand erhob. 
Sie fauften mehrere Güter und 
Herrfchaften und wurden 1530, 
von Kaifer Karl V, inden Gras 


. fenftand erhoben. Sie blichen 


aber, Doch noch. unter den Ge 
fihlechtern in Augsburg und trie⸗ 
ben ihr Kommerz fort. Der Kais 
fer* ertheilte ihnen anſehnliche 
Privilegien, und daß Dicht , 
goldene und. filberne Münzen zu 


ſchlagen. — 
Die Herrſchaften der Grafen 


liegen in Oberſchwaben herum 
— zwiſchen der Donau, 


Iller und Lech, und wuͤrden, 


wenn · ſie beiſammen laͤgen, und 


‚einem Herrn gehoͤrten, immer 


eine anſehnliche Grafſchaft bil⸗ 
den. Da ſich aber die Fugger in 


ſo viele Nebenaͤſte getheilt/ und 
‚ihre Herrſchaften durch dieſe 
Theilungen allzuſehr zerſtuͤkelt 


und geſchwaͤcht haben, fo find 
die Befizungen eines jeden Gras 
fen allein , nicht fehr betraͤcht⸗ 
lich. Auch find fchon Beſizungen 
diefer Familie wieder in andere 
Hände gewandert. Die Heres 
fihaft Wafferburg , Die diefe Far 


milie befaß, gehört jezt Defters 
reich. Auch andere -Befizungen 


find wieder verfauft worden. 
Auf dem Reichstage haben die 
Fugger Siz und Stimme im 


‚. Grafenfoltegium. Aufdenfhwäs 


bifchen Kreistagen,, haben die 


3 Hauptäfle der Antoniuslinie, 


drei Stimmen in. dem Grafens 
kollegium. 1) Die Marx Fugger⸗ 


ſche Hauptlinie hat einen Ma⸗ 
atrikularanſchlag van Zt fl. 
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sı $ fr. Zu einem Kammerziele 
giebt fie 15 Rthl.ıı fr. 2) Die 
Hanns Fuggerfche Dauptlinie, 
giebt zu einem Roͤmermonat 
45fl. 36 5 fr. und zucinem Kam⸗ 
merziele 36 Rthl. Bo fr. -3) Die 
Jakob Fuggerſche Hauptlinie 
giebt zu einem Roͤmermonat 40 fl. 
ı ; fr. und zu einem Kammetzie⸗ 
fe 35 Rthl. 55 fr. Der Kreisans 


fchlag aller 3 Linien zufanımen, - 


iſt gu fl. 

Die Grafen äugger überhaupt 

theilen fich in zween Hauptaͤſte, 
die Raimondslinie und 
Antoniuslinie - a 

ı DieRainondslinterheilt- 
ch wieder in diePfirtfche und 


Unterabtheilungen der Pfirtfchen 


Mebenlinie, thrilen füch wieder, 


in die Linien:. ı) Goͤtters— 
dorf,. Ss) Konftantiug fir 


nie zu Semedingen, welche ers 'fchaft 
Guͤnz. Die Linie Boos, beſaß 
Zinneberg und Adebs ho⸗ ‚die ber 


loſchen, und 3) in die Fugger 


vfenfche Linien, erſten und 
. zweiten Afts. Diefe Linien be⸗ 
fügen die unter öfterreichfcher 


andeshoheit ſtehende Graffchafs 
Nebenlinien farben. 1777 und 
x 1764 gänzlichaus , und die Herr⸗ 


» ten. Kiechberg und Weiſſenhorn 
an ber Stier, ’ 

\ Anton Fuggerfche 

Hauptlinie, theilt fih wieder in 

‚ drei Dauptäfte ans: ı) Mar x 

: 2) Hanns und 3) Jakob, 


< von welchen die zween fejtern 


wieder befondere Unterabthei⸗ 
Alungen haben. 

. Der Marx Fuggerſche 
Hauptaſt, beſizt die Herrſchaft 
Norndorf, zwifchen den Flüſſen 


Lech und Schmutter. Dieſer Aſt K 


© af eigentlich ausgeſtorben, der 
Woͤrthſche Zweig des Hauns 
Fuggerſchen Aſtes, führt aber 


s jet dieſen Namen des Marx 


SFuggerſchen Hauptafted. - -* 
... Der Dann Suggerfhe 
Bengt. Leꝛic. v. Schwaben, I, Band. 


. Mindel , 
‘ Zürfenfeld, und wohnt zu Kirch⸗ 
um. 


am 
heim 
e ten 
Weiſſenhornſche Linie. Die 
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Hauptaſt theilt fich in 1) Kir chs 


heim, 2) Mikhauſen, 3) 
Bldtt, 4) Dietenheim, 
Fugger Kirchheim befizedie 
Herrſchaften Kirchheim an der 
Eppichhaufen und 


Fugger Mikhauſen befzt 


die Hertfchaften Mikhauſen am 


Fluſſe Schmutter, und Schwind⸗ 
e99, wo dieſe Linie wohnt. 


EN: die Herr⸗ 
ſchaft Glött, am Fluffe Gloͤtt, 


Hillgartfperg und erndorf 
. Sugger Dietem 
zt Die Derrfchaft Dies 

im an der Stier. 
er Jakob Fuggerſche 


Hauptaſt enthaͤlt Fugger Ba⸗ 
benhauſen, 


Boos und 
Woͤllenburg. Die Linie Ba⸗ 
benhauſen beſizt die Herr⸗ 

Babenhaufen an. der 


richaft:Boo8 an der Il⸗ 


ler:  Wöllenburg befaß die 


Herrfchaft: Woͤllenburg, zwis 
fchen den Fluͤſſen Wertach und 
Schmutter.: Dieſe zwo lezten 


ſchaften fielen an Die allein n 
blühende Babenhaufenfche ee 


die nun den Jakob Fuggerfchen 


Hauptaſt allein ausmacht. 
Die zwo Hauptlinien bilden 


. eine Adminiftration uͤber die ges 


meinfchafflihe Sciftungen und 


+ Sideifommißgüter, welche aus 
den zween Altefien jeder Linie 


beſteht, und zu Augsburg ihre 
anzlei hat. 
Die Grafen nennen ſich: Gria⸗ 


fen FuggervonKirchberg 
‘and Weiffenhorm. 


Ueber 
dieſes führt noch jede: Linie Bes 


ten im Titel⸗ —* 1 


ſonders ihre befizende Herrſchaf⸗ 


Fugger 


Das Wappen der Grafen 
Fugger iſt ein quadrirter Schild. 
Das erſte Bett ift von blau und 
Gold die Länge herabgetheilt,, 
mir zwo Lilien. neben einander 
von abwechfelnden Tinfturen , 
wegen Fugger. Das andere Feld 
hat eine ſchwarz gefleidete Moh⸗ 
‚rin, mit fliegenden; Daaren, die 
eine rothe Biſchoffsmuͤze in der 
Hand hält, im filbernen Felde, 
wegen der Graffchaft Kirchberg. 
Das dritte Feld hat drei über 
einander liegende ‚doppelt ges 
£rönte , filberne Jagdhoͤrner, 
mit goldenem Beichläg und 
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gen Weiffenhorn. Auf dem Schil⸗ 
de ſtehen zween Helme. Auf dem 
gekroͤnten rechten, iſt eine von 


Fus geret 6. 


Kanton Donau. Die Graffchaft 
Kirchberg : Weiffenhorn iſt ein 
oͤſterreichſches Mannlehen. 


Fuggerei, iſt ein Bezirk von 51 


kleinen Haͤuſern, welche Ulrich, 
Georg und Jakob Fugger, in 
der Vorſtadt Jakob zu Augsburg 
bauen ließen, mit der Verord⸗ 
nung , daß arme farholifche 
"Bürger darin für eine geringe 
Hausmiethe aufgenommen wers 
‚den follen. Diefes wird noch 
beobachtet, umd ein Pürger 
zahlt nicht mehr als ı fl. Haus⸗ 
“mierhejährlih. 


Bändern, im rothen Felde, me; gen ‚.Vfarsdotf von 


‚Einwohnern ander Schwarza 
in der Graffchaft Friedberg 
‚ Scheer, im Amt Scheer. 


Gold und blau, die Laͤnge herab Fultenbach, Benediktiner Möns 


getheilte Lilie, zwiſchen einem 
blauen Bürfelshorn, wegen Zug: 
ger. Auf dem linfen Helmijkeis 
ne roth gefleidete Mohrin, ohne 
Arme, mie einem: :goldenen 
Haarzopf, welche einerorhe Bi: 
fhoffsmüze auf hat, wegen 
“Kirchberg. en 
Vormals befaßen die Grafen 
bh auch im Elſaß und im 
undgan -anfehnliche Güter, 
‚welche fie als Pfandfchaften vom 
‚Haufe Defterreih inne hatten. 
Als aber daß Elfaß unter: fran: 
zoͤſiſche Landeshoheit fam , löfete 
:Sranfreich dieſe Derrfihaften 
von den Grafen Fugger ein, 
und überließ.fie andern. . 
Obgleich der größte. Theil der 
fuggerſchen Herrſchaften und 
— unmittelbar iſt, und die 
errſchaften meift: Reichsherr: 
ſchaften find, fo beſtzen ſie Doch 
„einige Güter, Die zur Ritters 
fehaft gehören , und dabin ſteu⸗ 
: wen. Dietenheim, Schloß Bran: 
denburg, Gruͤnenbach, Hei—⸗ 


mertingen, Wald, gehoͤren zum 


J 


chenkloſter zum heil. Michael im 
derMarfgraffchaft Burgan, im 
‚Zufamthal; zwifchen Den Flüfs 

: fen Glött und Zufam. Es ents 
hätt ı8 Mönche und iſt 740 vom 

dem bh. Wifterp,. Biſchof zu 
Augsburg, durch Hilfe des h. 

Bonifacius Erzbiſchof zu Mainz 
geſtiftet, und nach ſeinem Ver⸗ 

Ffall 130, von Gebeon, einem 
augsburgſchen Domherrn wies 

der hergeſtelt worden. Es ges 

nhoͤrt ins Hochſtift Augsburg, jur 
waugsburgſchen Straßenvogtei, 
und iſt aus Urkunden, vom 
dahr a466 erweißlich daß, ob 
es ſchon mit ſeinen Guͤtern, in 

der Markgrafſchaft Burgau ges 

s degen ; der Biſchof Doch die Kas 

Iſtenvogtei Darüber ohne Widers 

ſpruch des Markgrafen gehabt 

"habe; auch bis dieſe Stunde 

damit als einem kaiſerlichen und 

Reichslehen inveſtirt ſei. 1648 iſt 

es von den Franzoſen abgebraunt 

‚worden. Es beſizt die: Dörfer 
Baiershofen, Ellerbach, Auers 
bad, Hennenhofen, und Ans 
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theile an’ Eppisburg, Eppishos fen Bürger, Bürger zu Stutts 
fen und Altenmuͤnſter.gart find. = 
Funkenhauſen,/  Ichenbaret' Hof Gablingen, Fleken und Schloß 
” in der Fandvogtei Altdorf, ein von 650 Seelen, ander Schmuts 
 Hofpital Ravensburg ſches Les ter im Burgau, gehoͤrt dem 
hen. 24Kloſter St. Katharina in Augs⸗ 
Funkenſtatt, Oertchen im Reichs⸗ burg und Fugger-Babenhaufen. 
that Harmersbach. “BGachshauſen, kleines Dorf, im 
Furatweiler, Dorf in der Land⸗ Gebiet der Stadt Halle, im 
vogtei Altdorf, im Amt Eggen: " Amt Buͤhler, cine Stunde vom 
weiter.’ Weiſſenau harhiera, Fink Bühler. 
„ Kreuzlingen ı und Buchhorn.ı Garteinden, ein, Yfarrdorf von 
"Gut. 26000 Seelen, im wirtemberg⸗ 
Furth/ Dorf, in der Landvogtei ſchen Amt Derrenderg. Ehmals 
Altdorf, im Amt Zogenmerler. “ gab ı8 Hrn. von Gärtringen , 
Oeſterreich hat alle Jurisdik die aber laͤngſt ausgeftorben 
“ tion: 3Hdfe gehören nach Ras’ find.’ Die won iller, welche 
vensburg, rift ein Stade Ras " fich Hiller von Gärtringen nens 
vensburgſches, und a find Dos ’ nen, beiizen hier ein Gut, daß 
ſpital“ Rabensburgſche Lehen. ‘, au8g5 Morgen Aefern, 20 Mor⸗ 
Furtwangen, Marfeflefen von gen Bicfen, wovon 14 M. mit 
" 1500 Einwohnern, inder lands Obſtbaͤumen beſezt find, nebſt 
aft Breisgau, und Bog Wohn: und Wirthichartsgebäus 
teil Triberg. 0. ben befleht, welches alles vers 
Zusbach, Dorf, inder Ortenau, pachtet iſt. Diefes Gut beſizt dies 
im Gebiet der Reichsſtadt Gens" Te Familie fchon über. 150 Jahre 
genbach, von 60 Seelen. Die ehmaligen Hru. von Gaͤrt⸗ 
S Tach, Fuuf in der. Grafſchaft ringen beſaßen dieſes Gut ſchon. 
Bregenz, entficht oberhalbde Nachgehends kam es in andere 
Dormnbuͤren, und fließt Hei Juſ⸗ Hände, an die von Remchin— 
fach in den Bodenfe. ° 8en, SDeimertingen, re 
Mach, Dorf und Schloß am "und Jäger, welche ebeufall 


Dodenfee , beim Einfluß der” ausgeſtorben find. rt 
Fuſſach in den See, in der Gagernberg, kleines Loͤwenſteln⸗ 
Grafſchaft Bregenz, gehoͤrt De ſches Dorf, bei Beilſtein. 
ſterreich. | aggenau, Dorf und Glashütte, 
ann im bädenfchen Amte Raſtatt. 
— G. Gahlingen/ ſ. Gailingen. 
——— Baienhofen‘, Dorf und Schloß 
Babelbach, Pfarrdorf, von 34 am Zelierſee, im Hochſtift Kons 
‚ Seelen, im Zufamthal, im 
en gehört dem 
Hoſpital in Augsburg. 
abelbacherkreut, Dorf im Hoch⸗ 
ſtift Augsburg, dem Domkapi— 
tel, ins Pflegamt Steinekirch 


‚gebörig , von 578 Einwohtern. 
Babelberg, Dorf, im wirtent: 
bergfchen Amte Stuttgart, def 


ſtanz, im Obervogteiamt Oeh⸗ 


Baildorf, kleine Stadt von 1806 


Seelen, am, Kocher, in der 

Sraffhaft Limpurg. Sie ift die 

Hauptſtadt und einzige Stadt 

der Grafichaft, hat ein altes 

und neues Schloß, und iſt Der 

Siz vieler, fürſtlicher, 
2 
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theils gräflicher Beamten und 3 450 Einwohner, und 
"Diener, durch welche, Da feine auch Juden, die unter Defters 

Herrfchaft im Lande ift,die Graf: - zeich,  Neltenburgfchem Schuze 
ſchaft verwaltet wird. Das alte ſind, ihren — — und 
Schloß iſt mit Mauren, Thuͤr⸗ vom Handel leben. Das Dorf 
men und Graben umgeben, und wird auch Gahlingen genannt. 
war die Refidenz der alten Gra: Baisbeuren, Dorf, in der um 
fen von fimpurg. Noch jeztents term Landvogtei, im Amt Ber 
Hält es das Archiv, und dient . gasrente. Die Landvogsei hat 
einigen Beamten zur Wohnung. alle Furisdiktion. 
Das neue Schloß, das auch Baislohe, Dorf, in der Grafı 
uͤber den Ufern desKochers liegt, ſchaft Pappenheim. 

gehoͤrt dem Grafen von Puͤkler, Geiſſau, oͤſterreichſches Dorf, in 
und iſt 1778 neu gebaut wor: ‚der Graffchafe Bregenz, am 
“ den. In der Stadtkirche iſt das Bodenfee. — 
Erbbegraͤbniß der alten Grafen Galkreuthe, Dorf, im Umfang 


“yon Limpurg, auch find einige 
Grabmale dieſer Familie hier zu 
ſehen. Gegen Morgen hat die 


“ Stadt eine Fleine Vorſtadt, 


und über dem Kocher , über wel: 


chen eine fleinerne Brüfe führt, 


ft feit 1760 ein DVitriol: und 


*" erfaubte in dieſem J 


Alaun Bergwerk. Baildorfwar Ballenbach, Dorf, 


bis 1404 ein Dorf. K. Ruprecht 


der Graffchaft Sigmaringen , 

schört dem Kloſter Salmandı 

weil, als cin oͤſterreichſches Le⸗ 
en ; die Kriminalohrigfeit und 
orft find ebenfalls oͤſterreichſche 
ehen, die Steuer aber gehört 

Sigmaringen. 

im badens 

fchen Amte Steindad. .- 


ahr dem St. Gallenfirchen, Dorf, im 


= Grafen Friederich III, Gaildorf Montafunerthal, in der öfters 


ju ummanren,, und zur Stadt 


reichfchen Graffchaft Pludenz. 


u machen, auch erbieltder Ort Ballenweiler, Dorf, in der bar 


reiheit für unvorfäzliche Todt⸗ 
chläger. | 


denfchen Herrfchaft Badenwei⸗ 
fer, inder Vogtei Lauffen. 


ailenbach, Schloß und Gutan Ballmannsweil, Pfarrdorf, am 


der Schmutter, im Burgau, 


der Ablach, von 160 Seelen, 


‚unmeit Angsburg, gehört von im fürftendergfchen Amt Moͤß⸗ 
Bald, und fleuere zum Kanton kirch. 
onan. 


ZT 


Balten,, Dorf, im der Kamme⸗ 


: Bailenhofen, Dorfinderuntern ralberrfchaft faufenbürg. 
Landvogtei im Amt Efchach, Gambach, Dorf , in der untern 
- Die Landvogtei hat alle. Juris? Landvogtei , im Amt Bergak: 
diktion. reute, Die Landvogtei hat alle 
Gailenkirchen, Dorf, im Stadt Jurisdiktion. 
Hallſchen Amte Kochenek. Gameltshauſen, Dorf, unweit 
Gailingen, Pfarrdorf, im Im: Goͤppingen, iſt graͤflich Degen⸗ 
“fang und Landeshoheit der Land⸗ feldiſch. Es ſteuert zum Kanton 
grafſchaft Nellenburg Ein Drit- Kocher. 
- tel davon gehoͤrt dem Kanton Gametsweiler, Dorf, in ber 

Schafhauſen, das übrige von untern Landvogti. " 

Liebenfels, und flenert zum Bammerfchwang , ein Dorf und 
- Kanton Degan. Der Ort hat ein Schloß an der Donau eine 


N 
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© Stande unter Ehingen, hieß eh⸗ 
mals Gaimerſchwang und hatte 


mwertingen, als Abbt zu Zwie⸗ 
falten. Dieſe Grafen nannten 
ſich bis 1506 Grafen zu Gamers 


eigenen Adel von Gammerswang. 
Es iſt ein fuͤrſtenbergſches Lehen, 


und Filial von Nasgenſtatt. In 


alten Zeiten war es ein Eigen⸗ 
thum der Grafen von Berg, die 
es ihren Lehensleuten ſchon 1250 


ausgeliehen hatten; im Jahr 


1290 gehörte es den Kraften in 
War, kam nachgehends an die 
' on Schönau, dann an die von 
Spetb und endlich an ſeine ges 
enwärtigen Beſizer die von 
Kaffler. Es ficuert zum Kanto 
Donau. —1 
Gammertingen, Staͤdtchen und 
Schloß in einem Thale an der 
dauchart, 58 Trochtelfin; 
gen und Vöhringen. Es geht 
der Familie von Spethi, die ſich 
auch Sperh von Gammertnden 
nennet. Das Städtchen iſt ein 
Lehen von Wirtemberg, batı 
Häufer, 600 Einmwsöner , von 
welchen die meifter Handwerker 
und fogenannte Kleinhaͤusler 
find: Die mei® Nahrung der 
Einwohner md Feldbau und 
' Viehzucht, welche gut betrieben 
werden. Hier ift eine Poſt nach 
Hechingen, es werden auch bier 
a flarfe Pferde; und Rindvieh⸗ 
möchte gehalten. Das biefige 
Schloß iſt neu und modern ge⸗ 
t 


baut. . 
Ehmals hieß das Städtchen - 


* Gamertinchein, und es folf-feis 
nen Ramer von Gainerte einem 
römfchen Soldaten haben. Es 

are vormals auch rigene Gra: 
2 von Gammertingen. 1131 
iebte Ulrich, Graf von Gamer⸗ 
tingen, deſſen Gemahlin, Adel: 
heid, eine Tochter des Grafen 

' Hartmann von Dillingen zu 
Lebzeiten ihres Gemahls 30 Jah⸗ 
re laug ———— onne wat. 
335 


Hermetingen, 5 
Sronnen mit Der Vogtei über 


richts von 


zum Kanton Donau ſteuert 


e Kontad Graf zu Ga⸗ 


tingen. Als die Grafen zu Ga: 
mertingen mit Ulrich erlofchen , 
fam Gamertingen an die Grafen 
von Montfort, dann an die 
Grafen von Vöhringen, welch 
Gamertingen von dem Reh 
Senauer Lehensband befreiten, 
und dann an die von Rechberg. 

1447 verfaufte Hanns von 
Rechberg gu Sohramberg feine 
Staͤdtchen Hettingen und Gas 
"mertingen aufden Alpen, ander 
Lauchart, wie er cd von den 


" Grafen von Böhringenerhalten, - 


ſammt Sttenhaufen, Harthaus 
fen, Feldhauſen, Kettenafer, 
dis Neufra und 


das Kloſter Marienburg, an 
die Grafen von Wirtemberg n 
18,500 fl. 1468 verfaufte Gr 
Ulrich von Wirtemberg diefe Drs 
te an die Brüder Dans und Kon: 
rad von Bubenhofen, von wel⸗ 
chen jener 1477 die Haͤlfte des Ge⸗ 
ilmandingen, gegen 
die andere Haͤlfte von Neufra an 
Graf Eberhard den Altern von 
Wirtemberg verfanfchte, und 


“dadurch das ganze Dorf ver 


ernigte. , 
1524 verfaufte Kaspar von 
Bubenhofen diefe a Städtchen 
mit Zugehör an Dietrich von 
Speth. Bon diefer Zeit an, ift 
dieſe Derrichaft der Familie von 
Speth als Lehen geblieben. 
Zu dieſer Herrſchaft, welche 
ge⸗ 
hoͤren noch, als von Spethfche 
Beflzungen vie PB farrdörfer 
Seldhaufen, Dartpaafen, Kers 
tenaker, Renfra, and die Höfe; 
— Lichtberg und 


‚Bon diefer-gangen Herr ſchaft 


os Gamshueſt Gaſchun —2 


iſt der Blutbann Reichslehen, der nek, gehört von Guͤtt lingen und 
Forſt hingegen’ bis an die Lau⸗ ſtguert zum Kanton Nekar. Es 
chart wirtembergſches Lehen, * cin Filial von Dem wirtemb. 
zwiſchen der Lauchart und Vehla rte Groͤmbach, woruͤber zwi⸗ 
freie Puͤrſch, und dann wird der ‚, -fchen Guͤttlingen und. Wirtem: 
; Wildbanu um Neufra und Birk: berg ein beſonderer Vertrag er⸗ 
hof Hohenzollern Hechingen zu⸗ richtet wordenif.. — 
geſtanden. „Gaſchurn, Dorf, im Montafus 
Bamshurit, Piarzdorf., von 180 nerthal, in der Sfterreichfchen 
, PDürgern, in der oͤſterreichſchen Grafſchaft Pluden. 
Landvogtei Orteuau, im Gericht Gattenau, Pfarrdorf, von 1850 
Achern, in einer ſumpfigten Ge: „ Seelen, in der öfterreichfchen 
Ar an ‚einem. Sumpfe, ſo Derrfchaft Tettnang. ı 
daß man ſelten ag der Fahrſtraße Gatter, Alpe, im Algau, gehört 
des Dorfs zu uſſe gehen kann, Koͤnigsckrothenfeis 
immer Kranfbeiten hier ſiad, Banchshaufen, Eleined Dorf, uns 
‚ auch wenige:alte Leute gefunden „weit, der Faxt, im edict. der 
De ‚Die, Gegend hat gute Sppt Halle, im Amt Hon⸗ 
eiden. LEN Ver ard. | TERT 
Banertshofen ’ Dfarrdorf, an Kaugenwald, Dörfchen, auf dem 
ber Roth von 200 Seelen ,.inder ». Schwarzwalde, dei Altenfteig, 
Fuggerſchen Grafſchaft Kirch: ;, gehört non "Büttlingen, feuert 
„berg Marſtetten. - ,.zumfanton Nekar. ee 
anningen, Dorf, in der oͤſter Gauyingm , Dorf auf den Auipen, 
| a. Grafſchaft Oberho: ;. Am Gebiet des Reichsſtifts Zwie⸗ 
henbergg. falten. SA 
Ganfingen, Dorf, in der Kam: Bausbad), Dorf, in der baden: 
meralherrſchaft Laufenberg, ger . ſchen Grafſchaft Eperftein, am 
hoͤrt mit nicheren Gerichten von Fluß Murg.-. - ... 
Roll zu Bernau. Das Ganſin⸗ Bauspachsweiler, Doͤrfchen, im 
„‚gerthal hat — ‚den Namen. wirtembergſchen Anue Bat: 
Banslojın ,.Pfarrdorf, von 472, nang- - ing 
. Seelen , im. wirtembergichen Bauflelfingen, Dorf, im Sirfiens 
Amte Göppingen. Baiern Wie: .. dan -Zollernhechingen. 
‚ ‚senfteig hat hier 7 Fatholifhe Bayhard, Dettingenfpielbergfces 
Hofſtetten, mit alles, Jurisdik⸗ Dorf ‚im Amt Mönchsroth, in 
tion. Hier ‚wird, vieles Gefälze Sder Grafſchaft Dettingen. 
Averfertigt. . BGebauweilern, Dörfchen, in der 
Banter,, ein Stadt Ravensburg Grafſchaft Limpurg , Gaildorf⸗ 
hoſpitaliſches Lehen, in. der fchen Antheils, gehdet von Puͤk⸗ 
Landvogtei Altdorf. ler, und hat oo Einwohner. «+ 
Gartach· ſ. Nekar⸗Groß⸗ und Gebersberg, Dorf, in der Mark⸗ 
Kleingartach. grafſchaft Baden, im Amt Korſch⸗ 
Gartachgau, alter Name einer weier 
„Gegend, bei Heilbronn, weiche Gebersheim, Pfarrdorf, von 260 
vdon ‚den Dörfern Gartach den Seelen im wirtembergſchen Amte 
Namen erhalien. Leonburg. u 
Barweiler, ein Heine Manftfle: Brbbarpsweiler, Dorf, zwiſchen 
ken in Schwarzwalde bei Ders Moͤrsburgs ud Saimansweil, 
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“gehört ‘dem Kloſter Salmans⸗ don We Seelen, an der Bühler, 
weil. schört zur mwirtembergichen 
Bebrashofen, Pfarrdorf, von 232 Herrſchaft Schmicdelfeld. 
Seelen, und Amt in der untern Geigelbach, oͤſterreichſches Dorf 
Landpogtei. und. Amt, in der Landvogtei 
Gebrazweiler, Oeſterreichſches Altdorf. 
Dorf, in der Landvogtei Altdorf, Beiggen, Dorf, 
im Amt Eggenweiler. DasKlos Landvogtei. 
fier Kreuzlingen hat hier zwei Beilhöfen, Dorf, in der Kiofter 
Güter. Petershauſenſchen Hertſchaft 
— ey = ey Herdwang. 
itterburg, in der Kloſter Per Geilenkirchen , Dorf mit einer 
an Herrſchaft Hil⸗ —— 3 Hallſchen 
Amte Kochenek. Es ſteuert zum 
Gebuͤrg, bewohntes Thal, in der Kanton Soßen, a. hatte, eh⸗ 
Ortenau, in der badenfchenderr: mals eigene Herren. 
— ——— ſteuert zum ggeisbach, Dorf, von 88 Fami⸗ 
ö ; lien, in der mittlern Ortenau 
Gehbac, 3.Ddfe im Stab EV unweit Dberfinh. ESiRein Bar 
—* — Ober: den: Eberfteinfched Leben, dem 
— Dank un 
ecien im wirtembergfehenünnte — haben. Der Ort 
hat guten Weinwachs und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Ortenau. Un⸗ 
weit davon iſt das ehmals befe⸗ 
ſtigte, nun aber zerfalle 
Slammſchloß der ehmals gräf: 
lichen, jezt freiherrlichen Familie 


in der untern 


Urach. 

Gechingen, Pfarrdorf, von gı2 
Seelen, im wirtembergſchen Am⸗ 
te Merklingen. 

Gehnhofen / Dorf, in der koͤ⸗— 
nigsekrothenfelsſchen Herrſchaft 


Staufen. 

v. Schauenburg. Von dem Ber⸗ 
————— Eu⸗ ge hat man eine ſchoͤne Ausſicht 
Beierbad, Bad, bei ürach, im in das Elſas und die Ortenau. 

Wirtembergfchen. Geisbach, Dorf am Fluß Def 


bad, in Baden, im Klofters 


Geiersbera, Ruinen eines ehmali⸗ 


gen Schioſſes, zwifchen Klein: 
beuren und Burgau, im Gebiet 
des Reichsſtifts Wettenhaufen. 
Dieſes Schloß ift das Stamm 


us der Familie Geier von Gei: Beisburg , 


eröberg, und ſchon 1324, bei 
Helagerung der Stadt Burgau 
zerſtoͤrt worden. . 


Geiersneſt, Dörfchen, im der fands 


grafichaft Breisgau, die ehmali⸗ 
gen Hrn.von Geierneſt nannten 
fih davon. 

eifertshofen,; J 
fen, in der Grafichaft Limpurg, 


ame Lichtenthal. 


Beisberg, ein Weiler, im Amt 
Heiligenberg in der fürfienbergs 


fhen Grafſchaft Heiligenberg- 
Pfarrdorf von 45 
Einwobnern, anf einem Berge, 
im wirtembergſchen Amte Stutt⸗ 
gart. Der Ort hat ein kleines 
Schloͤßchen und Gut, auch ei⸗ 
nen, eine Stunde fangen, nach 
Stuttgart führenden, gepflafters 
ten Weg. 


£leiner Marktfle⸗ Beifelhard, Dorf, in der untern 
‚Landvogtei, 


im Amte Pferrich. 


6° Seisharb 
Defterreich beſizt Alle Jurisdik⸗ 


tion. 

Beifelrod, Weiler im Stifte Ell⸗ 
wangen, im Stadtammannamt 
Ellwangen. 


Beifeljitein . ruinirtes Bergſchloß 


beit Geislingen, im Ulmfchen . 


Gebiet. - 

Geiſenried, Reichsvogtei im Um: 
fang des Stifts Kempten, an 
der Wertach. Sie enthaͤlt die 
Orte Geiſenried, Engerntsried, 


Geiſingen 08 


ſteigenden Loͤwen in ſeinem Wap⸗ 
pen, aus welchem, nebſt andern 
Umſtaͤnden zu ſchließen if, 
daß es einſt dem von Wartens 
berg gehört habe. Es gab einft 
eine adeliche Familie; die fich 
von Geifingen ſchrieb. Das 
Baarſche Landgericht und. die 


graͤflich fürftenbergfche Beams 


tung batten bier wechfeläweife 
ihren Siz, bis beide nach Huͤfin⸗ 
gen verlegt wurden. 


und einige am rechten Ufer der Geiſingen, Dorf, an der Aach, im. 


Wertah im Augsburgfchen 


Gebiet des Klofters Zwiefalten.- 


Pflegamt Dberdorf liegende Dr: Geifingen, Dorf und altes Schloſ 


te. Sie gehoͤrt dem Stifte Kemp⸗ 
ten, und die niedere Gerichte ge⸗ 
hoͤren dem Kloſter St. Mangen 
in Fuͤſſen. Ehmals gehoͤrte die 
Reichsvogtei den von Freiberg, 
als eine Reichspfandfchaft, Faın 
. 2522 von ‚diefen an Konrad 
Fuchs von Edenhofen, und von: 
diefem 1525 an dag Stift Kemps 
ten, für 3500 fl., welchem es 
von K. Karl V. zu einem Reichs; 
pfande.verlichen worden ift. 
Geiſenried, PB farrdorf, von 340 
Seelen, in der Reichsvogtei 


mit 570 Seelen, bei Ludwigs⸗ 
burg, am Nefar, gehört Wirs 
temberg , aldein Kammerſchrei⸗ 


bereigut. Der Drtift ein altes 


wirtembergiches Lehen , welches 
die von Sturmfeder, denn die 
von. Stöffeln zu Lehen trugen: 
Ein Nachfolger von diefen , ein 
von Stammheim war der lezte 
diefer Familie, dann erhielt es 
die Familie von Schertel, Die 
es bis 1781 behielt, in dieſem 

ahre aber an Wirtemberg vers 
aufte. 


diefed Namens, ım Stifte Beislingen, kleine Stadt, in eis 


Kempten, die niedere Jurisdik— 
tion gehört dem Klofter St. 
Mangen in Füffen. 

GBeishard, Weiler theils katho— 
lifch , theils evangeliſch, gehärt 
dem Kapitel zu Ellwangen, ind 
Fapitelifche Oberamt und zur 

Herrſchaft Adelmannsfelden ,. 
gemeinfchaftlich. en 

Geishard, Dorf, in dem Dettin: 
en: Wallerfteinfchen Amte Bifs. 
ngen. | 

Geiſingen, das erſte Städtchen 
an dem Donaufluffe in der für: 
ftenbergfehen Landgrafſchaft 
Baar, gchört uͤnter die Altern 
Befizungen des Haufes Fürftens 
berg. Es führt neben dem für: 
ſtenbergſchen Adler, einen aufs 


nem engen und tiefen Thale, 
zwifchen den Algen ; 4Stunden 
von Göppingen ; im. Gebict Dex 
Stadt Ilm. Der Hrt.iftder Siz 
eines Obervogtamts, hat 1650 
Einwohner, ein Bad, welches 
das Möthelbad heiffet, einen 
Kupfer s nnd Eifenhammer , 
Schleif: und Papiermühlen, ci 
nen. wöchentlichen beträchtlichen‘ 
Kornmarft, einen Spital, eine 


lateiniſche Schule, und vicle 


Beindrechsler, die fehöne Ar: 


heiten von Horn, Dein, Elfehs 


bein und Holz , auch lakirte Ars 


heiten verferfigen , . die: weit 


ausgeführt werden... Da die 


Stadt zwifchen ihren. Bergen 
„wenigen Feldbau hat; fo haben 
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die Einwohner ihre Zuflucht jüm - Reichslehen. Ehmals war hier 
Kunftfleiß genommen. ein Schwefelbad. 

ce schörte ehmals —— * ‚in der Lands 
den Grafen von Helfenftein, wurs -; graricha ettgau. 
de 1882 an Pe und Beiffdorf, Doͤrfchen, im Stadt 


1596 an diefe Stadt verkauft. : Pallfehen Amte Kochenef. 
eine Ülmfche Beſizung geblieben. wangen, . 
° Weber der en Gipfet Geiſſmarkt, Dörfchen, im Hochftift: 


eines hohen’ Berges ſtand das ———— und Pfiegamt Pfaf⸗ 
Stammfchloß der alten Grafen fenhaufen. Es liegt in den Gren⸗ 
von Helfenftein, welches laͤngſt zender Marfgrafichaft Burgan, 


zerſtoͤrt iſt. Sein Eingang tar : die auch die hohe Jurisdiktion 


wohl verwahrt, und durch etlie beſizt. 
‚he Aufziehbruͤken, die anf Felfen Beisweiler, Defterreichfches Dorf, 
ruheten, abgefchnitten. Unmweit in der Graffhaft Montfort. 
von den kaum noch fichtbaren Beisweiler, Dorf , bei Pfullen⸗ 
Ruinen diefes Schioſſes, ſtebt dorf, gehört der Nonnenabbtei 
noch ein alter Wartthurm, der Kioflerwald ; die Steuer gehört 
von einem Wächter bewohnt" Defterreich. : 
wird. Beizbofen,, Dorf, in der Lands 
Bis zum Fahr 1799 wurden vogtei Altdorf, iin Amte Eggen⸗ 
die Dbernögte zu Geislingen in _ mweiler. Die Äbbtei Yainde hat 
dic dafige Stadtfirche begraben. ° hier 3, der Spital Ravensburg 
Su * In — bishe⸗ Güter. —— 
tige Obervogt Albr. Ludw. von GGelbach, ſechs Hoͤfe, im Stab Ober⸗ 
Welſer, der noch wenige Tage —— rt fürftenbergfchen 
vor feinem Tode dafür ſorgte, Dperamte Wolfah. Bis zur 
daß er nicht in die Kirche, fon , Matke — einem. abgeganges 
dern auf den gewoͤhnlichen Kirch⸗· nenSchloße — find noch 10. Döfe, 
hof begraben würde. Hoffentlich _ melheman ob Geidach nennt. 
‚ werden ihm feine Nachfolger gelbingen, Pfarrdorf, bei Halle, 
auch hicrinn nachfolgen. im Gebiete LieferStadt, imAute 
Geislingen, Dorf, an den Fluͤſſen Schlicht, am Kocher. DasStift 
. Bühler und Kocher, im Gebiet Komburg hatden Pfarrſaz. 
der Stadi Halle/ im Amte Bühler. Gelmersbach, Dorf, bei Weins⸗ 
Geislingen, Dettingenwallerftein:  Gerg, im Wirtembergfchen,, ge: 
ſches Pfarrdorf, von 720 Gew Hört Wirtemberg und dem teuer 
len, bei Oeffingen. fſchen Orden, hat 3ꝛ9Einwohner. 
Geislingen, ein großes Pfarrdorf, Um die Kirche dieſes Orts liegt 
eine Stunde von Balingen, mit eine eiſerne Kette. Wirtemberg 
einem ſchoͤn gebauten Schloße hat hier 154 Unterthanen, 165 
und großen Garten, hat eine gehoͤren dem deutſchen Orden. 
Kirche, Kirchſpiel von goo Sec; Beltmach, kleiner Fluß, in Ober⸗ 
fen, und Einwohner katholiſcher ſchwaben, im Bisthum Auge: 
“ Meligion.: Es gehört: Schent "burg, fließt durch den Stetter 
von Staufenberg, als Eigen-⸗ See, und in.die Wertad). 
thum, der Blutbann iſt in Gemeinweiler, kleines Dörfchen, 


6gn) Gemmingen 


im wir tem bergſchen Kloſteramte 
Adelberg, von 46 Einwohnern. 
Gemmingen, Marktfleken, im 

Kreichgau, gehoͤrt dem Grafen 
won Neipperg und der Familie 
von Gemmingen. Der Ort 
Aſteuert zum Kanton Kreichgau, 
und hat cwangelifche Einwohner. 
Gemminger Hebiet, kleiner: fans 
desſtri 
Fluſſe Wirm, zwiſchen Baden 


„and Wirtemberg. Er gehoͤrt den 


von Gemmingen, enthaͤlt die 
Drte: Muͤhlhauſen, Neuhau⸗ 
fen, Leningen, Tieffenbrunn, 
Schellbrunn, Hohenwarth, und 
iſt die Heimath der herumſtrei⸗ 


— Keßler und Pfannen⸗ 
cr. 
— Pfarrdorf, von 


870 Seelen, im wirtembergſchen 
Amte Laufen, 5 
Genferinfel, Infelchen, im Boden: 


‚ fee zu Konſtanz. Ehmals hieß es 
die Dominifanerinfel und ent 


hielt dad Dominifanerflofter 
"und Kirche, welches aber auf X. 
Joſephs IL. Befehl von den 
Mönchen geräumt werden mußs 
‘fe, und den Genferfabrifanten 


‚ eingegeben wurde, die auch eine 


KFabrike da anlegten. Nach Jo⸗ 
fevhs Tod machten die Mönche 
wieder Anſpruͤche an das Klofter, 


die Fabrife wurde aber vom K. 
Leopold beftätigt, und die Moͤn 


che abgemwiefen. ©. Dominitaner 


Inſel. 
Gengenbach, Reichsſtadt. 
Die Reichsſtadt Gengenbach 
liegt in der Ortenau, an der 
Kinzig, und hat ihren Namen 


and Dafein dem Kloſter Gengen ⸗ 


bach zu danken. Sie enthaͤlt 
aoo Familien in der Stadt, und 
320 auf dem Lande, bat drei 
*5* und eben ſo viele Vor⸗ 
ſtaͤdte, von welchen das Ober⸗ 
dorf die groͤßte öl, und ein kleincs 


‚im Dagelfhieß, am . 


‚in alten 
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Thal ausmacht. Die Stadt iff 
mit einer Mauer und breitem 
Graben ungeben, ift wicht groß, 
hat aber reiche Bürger und fchöne 
Gebäude, unter welchen fich das 
neue und fchöne Rathhaus aus 
zeichnet, das mitten in derStadt 
fteht. In der Vorſtadt gegen 
Dffenburg , ift Der Spital , der 
fchöne Stiftungen hat, und rin 
ſchoͤnes Gebäude iſt. Die Stadt 
bat auch ein fogenanntes Gim⸗ 
nafium, Das aber nyr.drei Lehrer 
hat. Die Einwohner, bekennen 
fih zur katholiſchen Meligipn. 
Es werden bier. viele Spinnrds 
der, Schaufeln, Faßreife und 
andere Holzarbeiten gemacht; 
auch ift nicht weit von der Stadt 
eine Koboldfabrife, welche dem 
Klofter gehört. In der Stadt 


„liegt auch die Reichsabbtei Gen 


gendach, welcher die Stadt auch 
eiten gehörte. 

Der tadtrath- wird in 
den alten und jungen cingetheilt. 

Der alte Rath beſteht aus 
dem Reichsſchultheiß, der zus 
gleich Dbervogt und Präfes des 
Gimnaſiums ift, aus fieben for 
genannten Zwölfer-Rätben, uns 
ter welchen einer Städtmeifter 
ift, die andern aber andere Aem⸗ 
ter, als: Spitalfchaffner, Forſt⸗ 
meifter, Umgelder , Schazungsk 
einnchmer und mehr, zugleich 
bedienen. 

Der junge Rath ift dem 
alten an die Seite geſezt, und 
ſtellt gleichfam die Bürgerfchaft 
vor, um die Rechte derfelben, ger 
‚gen die Eingriffededalten Rath 

wfichern. Er befteht aus 5 Per⸗ 
ſonen. Die Kanzlei hat einen 


- Kanzleiverwalter, Stadtſchrei⸗ 
ı ber und Kanzelliften. 


: Der. alte. Rath verwaltet al⸗ 


Aales, was die Stadt bitrift. Der 
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üben, alle hohe und niebere Ges :. 
. Sichtbarkeit, imNamen der Stadt 
» aus. Dem Schulthriß wird; bier 
nicht, wie zu Offenburg, das Be⸗— 
guadigungs⸗Recht zugeſtauden. 
2: Weil aber der Abbt auch viele 


© 


Gengenbach 


Rechte und Gerechtigkeiten in der 
Stadt hat, ſo giebt es oft Streit, 


+: und Dann darf. ſich der Schult⸗ 


: heiß nicht in Die Sache meugen, 


„te, die von dem Stadtrath geſezt 
werden, Das gemeine Beſte, nach 


eines jeden Ortes. Uchrigenshbt: DB 


:Kafteliberg ‚hatten die Roͤmer 
. eine Feftung angelegt, um die in .. 
Gallien eindringenden Teutſche 


lung ablegen muß. 


auſſer der Stadt, beſorgen Voͤg⸗ 


den Rechten und Gerechtigkeiten 


jeder Vogt, die von dem Rath ge⸗ 

gebene Verordnungen, in ſeinem 

Stab aus; —J 
Nahe an dar Stadt, auf de 


zuruͤkzuhalten. Hier wurde Jus 


. piter . verehrt, 


und ihm eine 


» Säule aufgerichtet, mit der Inn: 
ſchrift: I. O. M. Baibius, Ba- 
biique Alivsui. Dieſe Saͤule iſt 66 Er 
naoch in der Bibliothek des Klo⸗ 


“x. 


* Bahım gefommen, und reich wor⸗ 
den ift, auch ſich mehr Leute: in 
der Gegend anficdelten , wurde Ge 
endlich um das Kloſter eine Stadt 


ſters Gengenbach zu fehen. 


Das Klofter Gengenbach iſt 


Alter als dDie&tadt, die erſi machs 
gehends eniftanden. Dadas Klo: 
fer Durch anfehn liche Schenkun: 
gen und Vermächtniffe in Auf: 


angelegt, Die auch den Namen 
a Kloſters beibehielt weiches 


em Jahr Bgo mag gefchehen 


Dieſe Stadt diieb ‚dem Kior 
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‚fer unterthan bis zu den Zeiten 


des großen Zwiſchenreichs, um 
die Zeit, daOffenburg eine Reichs⸗ 


ſtadt wurde. 
Gengenbach ſtand immer, wie 
Offenburg/ unter dem Schuje der 


Landvoͤgte, und hatte mit dieſer 


Stadt immer gleiche Befizer. Bon 
2771 an, fieht ſie wieder unter 


DOeſterreichs Schnze. 
‚ ‚oder feine Stimme geben ;. weil .: 
er des Abbts Lehenmann iſt, von 
ihm geſezt wird, auch ihm: den : 
Eid der Treue, bei feiner Borfels 


Am Sojäbrigen Kriege, in den 
Jahren 1652 bis 1655 hat Gens 
genbach viel von: den Franzofen 


und Schweden: erlitfen, am: meis 
ſten aber. von. 1688 bis 1699; da 
In den Stäben , oder Orten 


Die Franzoſen Den 7. und 8. Stpt. 


‚160g die Stadt eingenommen 


und gan; eingeäfchert haben. 
Den 24. Febr. ı verlor 
Gengenbach 42 Käufer dur 
rand 


Sie iſt eine der drei fogenann: 


- gen Bereinflädte. 


Auf dem.‘ Reichötage hat fie 


“ auf der Bauk der ſchwaͤbiſchen 
Reichsſtaͤdte die Zaſte, beim 


ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber, die ſoſte 


Stelle. Ihr Matrikularanſchla 
betrug vormals 6ofl., 16b3 i 


er auf 17 fl.,ryaB. aber aufs fl. 


geſezt worden. . Zu einom Kam⸗ 
‚merziele giebt fie: 28 Rthlr. 


Zum Gebiet der Stadt gehoͤren 
die Orte und Thaͤler: Reichen⸗ 
bach, Ohlsbach, Mittelbach und 


Schwarzenbach, Pfaffenbach 
———— Dander bach, ver⸗ 


gach, Schönberg, Fußbach, 


Strohbach, Bermersbach und 


Ingerbach, die zuſammen Iso 
amilien enthalten. 

enbach; Reichsftift. 

as Reichsſtift Gengenbach, 
liegt in der. Stadt Gengenbach , 


an der Kinzig, am Anfang des 
Rinzigerthals. Es if mie Möns 


chen Bemediftiner Ordens befezt, 
und von anſehnlicher Groͤße. Die 
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zuͤglich ift Die Abbtei ein geräus - 


gdenen Pfählen, Die Kirche: iſt 
ſchoͤn, und hat einen ſchoͤnen, in 


Grab Chriſti. In den ſchwedi⸗ 


Gebaͤude nehmen einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der Stadt ein, vor⸗ 


imiges Gebäude. Die Küche, der 
Speifefaal und der Studierfani 
find auf einem Sumpf gebaut, 
und fiehen auf einem Roſt und eis 


Diefem Jahrhundert erbauten 
Thurm, und eine große Drgel: 
Auch ift hier ein 1505 erbaute® 


fchen und franzöfifchen Invaſio⸗ 


© nen ift Die Bibliothek mit dem 


Archiv zu Grundegegangen, das ' 


her trift man hierfeinellrfunden, 


und wenige alte Buͤcher an. In 
der Bibliothek iſt auch eine ſtei⸗ 
nerneSaͤule zu ſehen, von welcher 


bei der Reichsſtadt Gengenbach 


Meldung geſchehen. In dem In⸗ 


ſtrumenten⸗ und Experimenten⸗ 
ſaal werden einige von roͤmiſchen 


und egiptiſchen Hausgoͤzen, aus 
Bronze gegoſſen, nemlich Iſis, 


Horus, Hercules, Mercurius, 


und andere; nebſt einigen alten 


Münzen gezeigt. Auch fiehtman - 


bier einige Matereien. 


Das Kiofter ift 736 yon Rut⸗ 


- hard, einem Grafen in der Dr: 


ienau, auf Anrathen des heil. 


onafterium St, 


iftet, auch 


fie, and reder Maria ges 


ariae genannt worden: Die: 


Abſicht der Stiftung war, die 


% 
8 


“ 
1 


Fr 


adeliche Jugend im Chriften: 
thum, * andern noͤthigen Wiſ⸗ 


ſenſchaften, zu — uͤbri⸗ 
gens ſollten die Moͤnche nach der 


Regel Benedikts leben. Bis ins 
Jar 1556 waren‘ ſowohl die 

ebbte, als auch die übrigen Kar : 
pitularen adelich. Friedrich von 
Keppenbach war der este von - 
Adel, der 1665 ſtarb. Seit diefer 


Zeit it das Kloſter mis .bürgerlis 
1 Mönchen beiggt.: wer 4 
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Durch Freigebigkeit verſchie⸗ 


dener Fuͤrſten und Herrn, auch 
der den adelichen Kapitularen 
angefallenen Erbſchaften, wurde 
das Kloſter reich, und hatte viele 
Beſtzungen in der Ortenau, Elſas 
und Schwaben erlangt, die mei⸗ 
ſtentheils veraͤuſſert worden, 
oder ſonſt abgekommen ſind. Die 


Verwuͤſtungen des Attila, welche 
auch dieſes Kloſter erfuhr, Haben 


es weit herabgeſezt, aber der K. 
Heinrich half ihm wieder auf, 
und verleibte es feinem 1006 ers 
richteten Bistum Bamberg ein. 
Daher erkennt das Stift noch 
en. den Bifchoff von 

amberg als feinen dominum 
directum, auch haben Die Aebbte 
bei ihrer Wahl die Lehen vom 
Bisthum Bamberg zu cmpfan: 


gen. Wenn diefes Stift reichs⸗ 


unmittelbar worden, ift nicht bez. 
fannt. Zu den Zeiten 8. Heins 
rich IV hielt c8 der Gengenbachs 


ſche AbbtRupert mit dem Kaifer, 
und der Zuſtand des Kloſters ſah 


ſehr verwirrt aus, bis auf die 


— — von Habsburg. 


ieſer ſtellte di Ordnung wieder. 
* und beſtaͤtigte 1276 dem Abbt 

erthold, nicht nur die alte Rech⸗ 
te und Privilegien des Kloſters, 
fondern vermehrte fie auch. Auch 
nahm das Vermoͤgen Des Kloſters 
ſo zu, daß es noch ein anderes 
Kloſter fuͤr Jungfern, in ſeiner 
Nähe, ſtiften konnte, welches 
aber von den Straßburgern wie⸗ 
der zerſtoͤrt worden iſt. 

Der Abbt Philipp hatte ben 
Entfchluß gefaßt, das Klofter in 


ein weltliches Korherrnftift uns 


uändern, welches zwar der Pab 

o X. erlaubte, der K. Karl V. 
aber nicht zuließ. Unter Diefem 
Abbt fanf das Klofter ſchon von 
feinem guten Zuftande herab, 


„and kam unter Dem Nachfolger, 
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. Melchior. von. Hornek, in große 


Armuth. Die folgenden Aebbte 


e zu 


ſezen, allein 
A 


Krieges nahmen das Kloſter ſehr 


mit, die Moͤnche fluͤchteten ſich 


bis auf 5. 1643 iſt das Kloſter drei⸗ 
mial von den Schweden rein aus⸗ 


geplündert worden, 1689 plüns 


derten und verbrannten es die 
Franzoſen, wobei die meiften 


"Bibliothek, ein Raub des Feuers 


und beften Urkunden, aud) die 


„. Wurden. 
Das Stift befizt noch Güter zu 


Gengenbach, Bibrach 


‚ Zei und 


dem Kinzigerthal, ein eigenthuͤm⸗ 


eintraͤgliche Koboldfabrik, Glas: , 


Thal und Berg Holzach, wo eine 


liches —— Gut, im 


huͤtte, und Potaſcheſiederei iſt, 


auch Arſenik gemacht wird. Die 
Schmalte wird nach Holland 


‚and England ee ae Die 


Aufſicht über die Fabrikanſtalt 


hat ein Geiftlicher auß Gengew . 

bach. Auch bezieht das Kloſter 
die Zehenten im Reichsthal Ham⸗ 

mersbach und den Gebieten der 


. Städte Gengenbach und Zeil, 
den Weinzehenten im Gericht Or⸗ 


tenburg, Die Helfte des Zehenten 


im Gebiet der Stadt Offenburg, 
die Zeheuten zußriesheim, chen: 


ELehenguͤtern, Sterb und Güters 


‚fat, 


infen und Gülten. lieber 


“ Dich hat das Klofter Die Jagdge⸗ 
rechtigfeit im Gengenbacher und 


. Zeller Gebiet, au im Mood: Gennach, Fluß, in 
wald, und Die Fiſchgerechtigkeit 


in der Kinzig, Durch das Gens 


wo. 


genbach: und Zeufche Gebiet, als 


ein Bambergieped Lehen. Der 


hrigen : 


‚ beliebt i 


Abbtei 50 Rthlr. 6 
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denSchortenhöfen und Mühflein, 


‚ auch hbt er das Fiſchergericht 
„ bemühten no De es wieder im , 

beſſere Umftän 

die truͤbe 


auf der Kinzig aus, und ſtraft 
alle darauf begangene Frevel, 
er iſt Waldherr über den Gottes 


‚wald zu Offenburg, und halt das 


ſelbſt das Waldgericht. Er ers 
nennt Die — 
—— und Zell, und fe; 
den Reichsvogt des Thals Ham⸗ 
mersbach. Anch hat das Klofter 
das Patronatrecht über viele Ge⸗ 
meinden, und befezt einige mit _ 
feinen eigenen Gliedern. 

Das Kloſter hat viele gute, 
weiſſe und rothe Weine, von wels 
chen vorzüglich der Ortenburger 
und viele fhöne Wals 
dungen. Der Titel des Abbts 
ift: Der Hochwuͤrdige Herr, des 


‚heil. römifchen Reichs Stifte 


d Gotteshaufed Gengenbach, 
Prälat. z 

Auf dem Reichstage hat der 
Abbt Siz und Stimme, auf der 
fcpwäbifepensprälatenbanf, nach 

mwiefalten, bei dem fchwäbifchen 

reife aber zwifchen Zwiefalten, 


und Reresheim. Der Reichsma⸗ 


tricularanfchlag, der ehmalda4 
fl. betrug, ift 1685 auf 7 fl., 1797 


aber auf ız fl. gefezt worden. Zu 


einem Kammerziele giebt ie 
sfr. . Der 
Kreisanfchlag ift7 fl. 


® heim, Dundengeim, und dem Bentingen, Pfarrdorf, von 605 
Oberamt Malberg, nebft vielen 


Seelen, im wirtemdergfchen Am⸗ 
te Pfuliingen, gehört dem ehma⸗ 
digen Kloſier zu Pfullingen. Dex 
Drt hatte ehmald eigenen Adel, 
der fich Dapon nannte. , 
Oberſchwa⸗ 
ben, entſteht im Hochſtift Augs⸗ 
burg, oberhalb Kaufbeuren, und 
—— bei Hiltenfingen in die Wer⸗ 
tach. 


Abbt hat die hohe und niedere Gennach, Dorf, an der Gennach, 
 Surisdiftion,, im Kloſterhof im Hochflift Augsburg, gehoͤrt 
Bengendach/ inder Holzach, auf dem Domkapitel Augsburs. 
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Gennachhaufen, Dorf, an ber: Schaufeln, Telter/Föffer Frucht ⸗ 
Gennach, Filial von Stöttwang, mafe, Körbe und mehr, auch Ars 
’ ‚gehört dem Hochſtifte Augsburg, beiten von Stroh, Hüte, Teller 
ins Pflegamt Oberdorf. nund andere Dinge verfertigt, die 
Gennenbach, kleines Dorf, in der den Einwohnern, die nur wenis 
badenfchen Landgrafſchaft Sau: genFeldbau haben, ihre KNahrung 
ſenberg. 0 geben, 
j Benrarst, zivei Baurenguͤter/ in St. Beorgenberg, Schloß, bei 
der Grafſchaft Waldfee, im Ge⸗Mindelheim, iin der baierſchen 
richt Eberhardzell. * Herrſchaft dieſes Namens. 
Georgen, Dorf, in der Landvog⸗ Geradſtetten,Pfarrdorf und 
 gei Altdorf, im Amte Fifchbach. Kirchſpiel von 1440 Seelen, im 
Das Kloſter Loͤwenthal hat hier wirtembergſchen Umte Schorns 
drei Guͤter. “dorf een 3 
St Georgen, ehmaliges Kloſter, Gerardsried, Dorf, in der Grafs 
“Hei dem Urſprung der Brigach, ſchaft Koͤnigselrothenfels 
auf dem Schwarzwalde, im Wir: Berartsberg , Weiler ‘von drei 
tembergfchen. Es ift ums Jahr Höfen im Gebiet dev Stadt Nas 
1080 geftiffet worden, und war ' vendburg ; zwei gehören der 
. mitBenediftiner Mönchen beſezt. Städt Ravensburg und einer 
“ Der Stifter foll ein Abbt von "der Kiofter Weingarten. 
Hirſau, Wilhelm, getvefen fein. Geratsreute, Hof in der Herr 
ie Kaftenvogtei kam im röten ſchaft Eglof, von 4 Bane:n. 
" and ı6ten Jahrhundert an Wir Gerau, Weiler, im Stift Elmans 
temberg. 1567 bekam es derer: gen, im Amte Nötheln, mit Dets 
"fen evangelifchen Abbt. Es iſt tingen aemeinfchaftlih. 
fuͤnfmal, und zulezt 1634, ver⸗ Gerbishofen, Weiler, im Hochſtift 
brannt worden. Mach Dieter Zeit Augsburg, in der Pflege Helmis⸗ 
wurde es nicht mehr gebaͤut. hofen, hat 4 Bauernhöfe. 
Das Kloſter iſt eine der 14 Abtei: Gerenſtall, Doͤrſchen, Hei Mindel⸗ 
en Wirtembergs, die den Präla: _ heim, ın der baierfchen Herrſchaft 
tenſtand ausmachen. Die Abbrei Mindelheim. ' 
des Kloſters wird nieht mehr bes Bereut, fruchtbare Thal, in der 
ſezt, fondern ein anderer, meiſt Grafſchaft Geroldsck, fichen 
„ entfernter Geiftlicher erhält den Höfe und chen fo viel Familien 
“ Titel eines Abbts zu St. Geor⸗ ſtark. Der an heil ift ein das 
‚gen. Das Kloſter enthaͤlt 26 Eins DenfchesTchen, dag die von Rs 
Wwohner. der zu Diersburg beſizen. 


1 


St. Georgen, Marktfleken Pi Berhaufen, Dorf, an der Blau, 


dem Kl. St. Georgen im Wir: 
teinbergfchen Oberamte St. Ber 


orgen. Der Ort hat 784 Einwoh⸗ 
ver und mit feinen Filialen an 
cefen, und viele Uhrma⸗ 
cher, die Uhren von Holz, Mefr 
fing und Eifen, auch Glokenſpiele 
verfertigen. Sowohl hier, als 


1800 


in der Gegend, werden viele 


im wirtembergſchen Amte Blaus 


deuren, von 444 Einwohnern. 
Nabe am Dorfe iftein . ‚auf 
deſſen Gipfel ein ruinirtes, vors 
mals feftes, Schloß ſtehet, wel⸗ 
ches dic Wohnung, der laͤngſt 
ausgefiorbenen Hrn. von Gers 
haufen war, und Hohengerhaus 


ſen hieß. nn 
hoͤtjerne Hausgeruͤthe, Laden, Gerisricd, Pfarrdörf, von 550 
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Einwohnern, zwiſchen der Wer⸗ 


tach und. dem Kempter Wald, 


im Stift Kempten und Pflegamt 


CThingan. Zu diefer Pfarr gehoͤ⸗ 


‚ren Die, zwei Dörfer: Stadels 
und Wildberg, in welchen Auges 


burgſche, in: die Pflegaͤmter 
Oberdorf und Meſſelwang gehoͤ⸗ 
rige Unterthanen vermiſcht ſind. 
Gerisweiler, Dörfchen, im Gebiet 
des Kloſters Ursberg, das aus 3 


:. Höfen beſteht, ift ein Filial von 


Neuburg an der. Kamlach, hat 
"ein altes Burgſtall, und iſt ein 
: Lehen des Stifte Augsburg. Ehr 
mals hieß der Ort Erisweiler. 
Gerlenhofen, Dorf; in der Fugger⸗ 
fchen Grafſchaft Kirchberg: Weif; 
ſenhorn, gehöre Fugger — 
berg, auch hat was Kloſter Wib⸗ 
lingen Antheil daran. 
Germaringen, ſ. Ober: und Unter⸗ 
germaringen. 


Gernbronn, Weiler, im Stifte 
Euwangen ‚ im Amte Tannen⸗ 


berg. yo 4 

Bernsbach; Marfgräflih: Baden: 

ſche, und .bifchöflich Speierfche 
gemeinfchaftliche Eleine Stadt, 


- an der Murg, im Schwarzmwals 


de, in der: Braffchaft Eberftein. 
Die badenſche Eintvohner find 


evangelifch, Die Speierfche aber ‘ 
katholiſch, und haben ein Kapitzis 


nerkloſter. Es iſt hier eine Schif: 
fer⸗ oder vielmehr: Floͤſſergeſell⸗ 
ſchaft, die einen anſehnlichen 


Flos handel mit Brettern, Staͤm⸗ 


men und Kloͤzen, auf dem Rhein 
fuͤhrt, und dazu durch ein kaiſer⸗ 


liches Privilegium berechtiget 
iſt 1787 verlor die Stadt’ig 


- Hänfer durch Bram. 


St. Gerold, vormals Friefenige 


' Bannt, eine Benediktiner Prob: 
’ Hei, in der Kloſter weingartens 
: fehen Herrfchafs Blumenek, im 
Waugau. Sie gehort den Kioſter 

Einpevein tn des Schweiz, wel⸗ 


Geroldsau 


ches einen Probſt und einige Kon⸗ 
ventualen hieher ſezt, und den 
Blutbann auch die niedere Ges 
Fichte beſizt. St. Geroid enthält 
zwo Pfarreien, die eineverjicht 
die Probſtei ſelbſt, die andere 
aber, Blond, wird voh einemdas 
ſelbſt wohnenden Konventualen 
verſehen. Der Heil. Gerold, ein 
‚Herzog aus Sachfen, foll bier, 
nachdem er fein Vaterland und 
Familie verlaffen, als Einſiedler 
‚gelebt, und dieſem Orte den Nas 
men gegeben haben. : 


Beroldsau, Dorf, im Badenſchen 
Kloſteramte Lichteuthal. 


Geroldsek, von dem alten Berg⸗ 
ſchloſſe, Hohengeroldsek, auch 
Hohengeroldsek genannt, 
SGrafſchaft in der obern Ortenau, 
grenzt noͤrdlich am die Gebiete 
der Seädte-Gehgenbach und Zei, 
oͤſtlich an das Fürftenbergfche 
füdfich an die: Markgraffihaft 
Hochberg, und das biſchoͤfflich 
Straßburgſche Amt Ettenheim, 
weſtlich an Mahlberg und Lahr. 
Sie iſt von Suͤden nach Norden 
drei Stunden lang und halb ſo 
breit, und wird vom Fluſſe 
Schutter und einigen kleinern 
| allen bewaͤſſert. Die Kinzig 
ießt an ihren Grenzen hin. 
Die Grafſchaft iſt fruchtbar au 
Getreide und Wieſenbau, nur 
Wein waͤchſet nicht. Früchte aller 
Art werden gebaut, auch waͤchſet 
gutes Obſt im Ueberfluß. An 
Holz iſt zwar fein Mangel, Doch 
mus der geringere Bürger Auf 
"den Dörfern, es den Bauern abs 
aufen, die fchöne Waldungen 
beſizen, auch jährlich einige hun⸗ 
"Bert Klaftern auf dem Rheinnach 
Straßburg liefern. Es wird auch 
ſtarker Handel mit Vieh fonders . 
‚ch mit Schweinen getrieben. 
> Ya Weiler und Emerobach find 
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Geroldsel 
Silber und Bleigruben, welche 


betrieben werden. 


Die Grafſchaft hat ihren Na⸗ 


mien von dem Schloffe Hohenge⸗ 


roldsek und enthält noch das 
‚ Schloß Dantenftein, und. die 


Bogteien Schönberg, Prinzbach, 


« Schutterthal, Seelbach, Stein: 
‚. bach, Reichenbach, Kubach, Ge⸗ 


ruͤth, und Lütfchenthal, die theils 


Dörfer, iheils bewohnte Tpäler 


Das Schloß. und die Graf: 
fchaft Haben ihren Namen von ; 
Gerold, einem Grafen von Buf; 


® fan, der die Herrfchaft feinem 


Sohn Gerold erfauifte, und das 


Schloß Geroldgek, auf einem ho⸗ 


hen Berge, erbaute. Diefe Fami⸗ 
lie nahm an Gütern ſehr zu, fo 


daß fie anſehnliche Beiizungen 


inm Wallgau bei Bregenz , im 


Wasgau und in der Ortenau 


“erhielt. Sie theilten ſich nachher 


- ‚in verſchiedene Aeſte, und jzum 


Unterſchied anderer Geroldsek⸗ 


ſchen Linien, nannte ſich die Or⸗ 


tenauſche Hohengeroldsek. Wal⸗ 


ther der erſte von Hohengerolds⸗ 


u 


theilt, und entſtanden die zwei .. 
„ Käufer Geroldgef — 
geroldsek und Sulz am Nekar 


„be 


ef, erhielt durch Heurath der 
fezten -Dinaftin zu: Malberg, 


‚auch. diefe Derrfchaft, und vereis 


DIpea Re mi Heimen Dane. Auch 


über die Kloͤſter: Ettenheimmuͤn⸗ 
er und Schuttern al, Lehen ; 


de die Grafſchaft abernial ge: , 


‚und. Geroldsek, Lahr und 


x 


theilt, and an dem leztern Hrte , 


eine eigene Linie geſtiftet. 16320 


aß dieſes die Kaſtenvogteien 
Nach n 
z.henden weiſſen Balken. 


naxius. 
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hat Gangolph die Herrfi d 
. Schloß Ho —— mit 


beiden Vogteien Schönberg und 
Prinzbach, als ein dfterreichfches 


: £ehen anerfanut und empfangen. 


Weil aber auch mehrere Reichs⸗ 
lehen vorhanden: waren, hat 
Defterreich auch:1604 anf diefe 


"eine Anwartfchafterhalten. Mit 


abwechſelndem Gluͤk und Une 
gluͤk beſtand das Haus Gerolds⸗ 


ek bis ing Jahr 1634, da es mit 


Jakob, dem lezten Grafen dieſes 
Geſchlechts, qusſtarb. 1636 er⸗ 
hielt das graͤſliche Haus von 
Kronenberg dieſe Grafſchaft, 


ob ſich gleich Badendurlach „ 
deſſen Regent eine Tochter des 


lezten Grafen zur Ehe hatte, 


. ale Mühe gab, dieſe Grafſchaft 


zu erhalten. As 1691 dieſes 
Dans ausſtarb, fiel. die Graf; 
ſchaft, ald ein Lehen von Defters 
reich, an dieſes Haus, und 


wurde darauf den vonder Leien 


zu Lehen gegeben, die dieſe 
Grafſchaft noch gegenwärtig: 
befizen.. 1711 wurde dieſes Haug 
in den Neichögrafenftand erho⸗ 
ben, erhielt auf dem Reichstage 


‚und. beim fchwäbifchen K 
Siz und —A— pi 


frhwäbifchen Kreiſe votirt c# 
nah Tannhaufen, Zu einem 


Roͤmermonat :giebt die. Graf: 
ſchaft zofl. Der Reichsmatri⸗ 
ttenbeimmünfter. nemlich, als 
Lehen von. Straßburg, und 
Schuttern von Bamberg. 
+. dem Tode Walther I. 1277, wur; 


Eularanfchlag . iſt zo 


Rthlr. 
124 kr. 
Der Titel des Grafen if: 


Des heil, römischen. Reichsgraf 


von und — Leien und Hohen⸗ 

geroldsek. Das Wappen iſt eine 

blaue Leie mit einem —— 
ai 


‚ gräflihe Dberamt, dur wel⸗ 
Mahlderg. 1350 wurde auch die .. mty bar 
‚ Linie Geroldgef und Sulz ge⸗ 


ches die. Graffchaft verwaltet 
wird, beſtehet aus einem Ober⸗ 
amtmann, Rentmeifier und DE 


Geroid⸗ 





—— — 
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Geroldweiler, oder Geratweiler, Gewild, Gegend, in der Rams 


Dörfchen, in der mwirtemberg: 
fchen Herrfchaft Sternef, im 
Schwarzwalde. 

Gerolfingen, Dorf an der Wer⸗ 


niz, in der Grafſchaft Oettin⸗ 


gen, gehoͤrt Oettingenſpielberg 
und Wirtemberg. 

Gersbach, badenſches 
und Vogtei, in der 
ſchaft Sauſenberg, ander breis— 
gauſchen Grenze. 


farrdorf 


andgraf⸗Gewk, 


Are Rheinfelden , 
am Rhein, oberhalb der Stadt 
Mheinfelden. Hier if einefelfige 
Gegend, eine Stunde lang, bis 
andie Brüfe von Rheinfelden , 
100 der Rhein ſtark und raufchend- 
fließt, und für die Schiffe ges 
fährlich werden fann. 2 

oͤrfchen, in der unterm 
Landvogtei, im Amt Bergatrens 
te, wo Defterreich ale Juris⸗ 


Gerſtetten, großes Pfarrdorf auf diftion beſizt. 
den Alpen, im wirtembergfchen Biengen, Neichsfladt, an der 


Dberamt Heidenheim. Es ent: 
hält 1200 Seelen, und zwo Kir: 
chen, die an den Auffern Gren: 
gen des Dres ſtehen, und in wel: 
chen abwechslungsweife gepres 
digt wird. 

Berithofen, Pfarrdorf von 6 
Gerlen, am Lech, in der Auge: 
burgfchen Landvogtei. Es ge: 
hört dem Domfapitel zu Auges 
burg, und ift der Siz eines 
Pflegamtes. Ehmals hieß es 
Gershofen, und iſt 13572 von 
Baiern verwuͤſtet worden. 1580 
kaufte es Marx Fugger von Da⸗ 
vid von Nuſſdorf. Die Vogtei 
iſt ein Reichslehen. 

Gerweil, Pfarrdorf v. 1755Seelen, 
in der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
Hauenſtein, nahe am Fluſſe Alb. 

Geſcheud, Bezirf von Höfen, in 


ber badenfchen Marfgraffchaft 


Hochberg. 
Geſchlachten Brezingen, Doͤrf⸗ 
chen, in der Grafſchaft Limpurg. 
Perſonen gehoͤren Limpurg⸗ 
——2 und 11 Familien 
dem Ritterſtifte Komburg. 
Geſchwend, Dorf, in der Graf—⸗ 
Schaft Hauenftein. 
Geflertshaufen, ſ. Ober s und 
Untergeffertshaufen. 
Geſtraz, Dfarrdorf, von 1000 See; 
Sen, am Fluß Argen, in der öfters 


reichfchen Herrfchaft Hohenek. 


Geogr. Lerit, v. Schwaben, I. Band, 


Brenz, im Umfang der wirtems 
bergſchen Herrſchaft Heidenheim. 
Die Brenz theilt ſich bier in drei 
Arme, von welchen zmween at 
der Mittagsfeite der Stadt vors 
beiflieffen,, und einer Durch die 
Stadt feldft geleitet if. Das 
fchöne Brenzthal, welches die 
Stadt umgiebt, und von zween 
Gebirgreihen umfchloffen iſt, iſt 
mit guten Aekern, Wieſen und 
Gärten angebaut. Ueberhaupt 
ift die Gegend um die Stadt ans 
genehm und fruchtbar an Korn, 
Wieswachs, Baumfrüchten und 
Gartengewächfen. 

Die Stadt liegt auf einem 
unebenen Boden, einen felfigen 
Hügel hinauf, auf deſſen höchften 
NMlaze , einem weſtlich ganz 
fchroff adgefchnittenen, hohen 
Felfen , vormals ein Schloß 
ftand. Diefer Plaz heiffee noch 
heut zu Tage die Burg. Die 
Stadt ift mit einer hohen Mauer 
und Thuͤrmen umgeben, hat drei 
Thore mit Zugbrüfen, zwei an⸗ 


dere Eleine Thörchen, zwo Kir: 


en und eine Kapelle, einen 

pital, zwei andere Armenhaͤu— 
fer auffer der Stadt, ein ſolides 
Rathhaus, eine Kanzlei, cin 
Gefundbad, einige Mahlmuͤh⸗ 
len, eine Sägmühle, Papiers 
mühle, Del Ban und Lob; 
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muͤhle, eine Blaiche, Schran: 
ne und Kornhaus, viele gute, 
anfehnliche und maſſive Däufer, 
und einige frhöne und breite 
Straßen, welche gut gepflaftert 
find. Die Chauſſeen auf dem 
Stadtgebiet ind feit 15 Jahren 
in guten Stand gefezt worden. 
Die Anzahl der Bürger, die in 
Bühfte eingerheilt find, ift 500, 


und der Einwohner überhaupt, . | 


über :800. Die Einwohner find 


faft durchgehende Handwerks⸗ 


leute, meift Leingweber, Tuchs 
und Zeugmacher, die aber das 
neben Güter befizen. Sie arbeis 
ten viel für das Ausland, has 
ben gefchifte Meifter unter ſich, 
die durch ihre Indüſtrie viel 
Geld in die Stadt ziehen, fo 
daß die Einwohner im Durchr 
ſchnitt wohlhabend find. Gie 
find ihren alten Kleidungen, 
teutfchen Sitten, teutfchem Bis 
derfinn und Ehrlichfeit getreu 
geblieben. Sie bekennen ſich zur 
evangelifchen Religion, und has 
ben zween Geiftlihen, einen 


Stadtpfarrer, welchen Wirtems | 


berg fezt und befoldet, und einen 
Prediger, der vom Magiftrat 
gefezt wird. 

Die Pfarrkirche ift von anfehns 
Sicher Größe, und hat zween 
Thuͤrme an ihrer Vorderſeite, 
von welchen der gegen Mittag 
fichende, von ſchoͤner Bauart 
ift, ein ſchoͤnes harmonifches 
Gelänte, und eine mit Kupfer 
belegte Kuppel hat. Die Kirche 
iſt nicht gewoͤlbt, aber der Fuß⸗ 

boden mit vierefigen Marmor 
platten, von gleicher Größe, 
belegt. Im Kor ift ein fchöner 
Hochaltar mit einer Uhr. Der 
Stadtpfarrer ift Fruͤhyrediger, 
und der zweite Geiftliche Abends 
prediger. Der feztereift zugleich 
Prediger an der Hoſpitalkirche 
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zum heil. Geifl. Diefe Meine, 
aber artige Kirche, ſteht bei dem 
Spitalthor , und hat ein kleines 
Thuͤrmchen mitzwo Gloken. Ale 
vier Wochen wird hier gepredigt. 

Das Rathhaus ift ein anſehn⸗ 
liches, maffives Gebäude, und 
enthält zugleich das Stadtar⸗ 
iv. Die Stadt hat auch eine 
lateinfche und zwo teutfche Schu: 


en. 
Daß hiefige Gefundbad,, das 
Wildbad genannt, fieht auffer 
der Stadt, und bat fihon an 
vielen Kranfen feine wirffame 
Kraft erwiefen. Die Blaiche licgt 
aufeiner Infelin der Brenz, und 
hängt durch eine Zugbrüfe mit 
dem felten Lande zufamınen. 

Daß bier verfertigte Schreibs 
papier ift fehr dif und flarf. Es 
werden auch hier, fehr gute Meſ⸗ 
fer verfertige, welche ſowohl an 
Güte des Zeugs als fchöner Ars 
beit, denen, welche zu Tuttlins 
gen gemacht werden, vollfoms 
men gleich find, aber noch vor 
jenen den Vortheil haben, daß 
fie viel wohlfeiler find. Sie ſind 
mit jenen, wohl die beften, wels 
che in Schwaben verfertigt wers 
den, gehen in großer Menge ins 
Ausland, und werden wegen 
ihrer vorgreflichen Klingen ſehr 
gefchäzt. Daß hier in Menge 
verfertigte fogenannte Giens 
genſche Waffer, welches in 
£leinen vierefigen Gläschen aufs 
fer Landes gefchift wird, hatfich 
fchon lange in feinem Kredit ers 
halten. 

Die Hegierungsform der 
Stadt ift er demofratifch,, 
und der ganze Magiftrat befichk 
derzeit aus Handwerkern, dem 
Gindifus allein ausgenommen, 
der ein Nechtögelehrter iſt. 

Der Kath befteher aus drei 
Bürgermeiftern,, weiche im Amt 


e 
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umwechſeln, and beſtaͤndig blei⸗ 
ben, einem Sindikus, zween 


Geheimen, und. ſieben Senatos 
ren. Am Dienſtage und Freitage 


ſind Rathsſizungen. Die Buͤr⸗ 
germeiſter wechſeln alle Jahre 


im Amte um, am Montag nach 
Oculi iſt der Amtswechſel, an 
dieſem Tage wird die gewoͤhnliche 


Rathswahl vorgenommen. Es 


darf aber kein Rathsglied ohne 


erhebliche Urſache feines Amtes 
entfezt. werden. Mithin iſt die, 


Rathswahl eine bloße Forma 
lität. Diezween ältere Bürgers 
meifter und der Sindifus find 
Stadtredhner, ein Bürger: 
meifter und einer des Raths find 
Hofpitalpfleger. Die Sont⸗ 
heimer ‚Pflege, die ein Haus in 
der Stadt befist, und den Ze 
benten in dem wirtembergichen 
Dorfe Sontheim zu beziehen hat, 


. wird von zween Gliebern des 
Raths beſorgt — die 


Sontheimer Pfleger beif 
fen. Ziveen des Raths find Kir: 
chenpfleger, zween find 
Neisyalmofenpfleger,und 
jween Ur malmofehpfleger. 
Das Konfifiorium beftehet aus 


: dem Amtsbuͤrgermeiſter, dem 


Sindikus, Stadtpfarrer, Pre 
Diger, zween Nathögliedern , 
und zween DBeijizern. aus der 
Bürgerfchaft. ie wichtigen. 
firchlichen Angelegenheiten über: 
haupt, werden von dem. ganzen 
Magiftrat beforgt, der die bir 
ſchoͤſiche Gerichtbarkeit über die. 
Kirche ausübt. 

Unter die Merfwürdigfeiten 


der Stadt gehört noch, das. 


Brunnenwerk im Brunnenhaus 
fe, weichem ein Brunnenmeiſter 
vorgefezt ift. 

Zu fatholifchen Zeiten hatte: 
‚die. Stadt ein Franziskanerklo⸗ 
fer dritten Ordens, Die Klauſe 
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genannt, und. ein ſchon 1508 
zertrümmertes Augufliner Eres 
mitenflofter. 
Giengen iſt ein uralter Ort, 
daher weiß man weder von ſei⸗ 
nem Eniſtehen, erſtern Beſizern, 
noch auch von dem Anfang ſeiner 


Reichsfreiheit etwas gewiſſes zu 


beſtimmen. Schon ı250 wird 
ihrer als Reichsſtadt gedacht. 


X trift man ſie mit andern 
Staͤdten, in dem Buͤndniß niit 


K. Albrecht I. an... K. Karl IV. 
bat fie 1354 den Grafen von Hels 
fenitein zu einem Erblehen geges 
ben. 1379 wurde fie den Grafen 
von Delfenflein, von dem Gras 
fen Eberhard von Wirtemberg 
abgenommen, auf Beranlaffung 


des Kaiſers aber wieder frei ges 


geben. 1381 findetman fie ſchon 
wieder unter dem. fchwäbifchen 
Städten, und 1387 verfprach 
der Kaifer Wenzelihr die Reichs⸗ 
unmittelbarfeit. zu erhalten. 
1450 plünderten und verbranna 


ten die hiefigen Bürger das nahe 


Klofter Derbrechtingen. 1634 
nach der Noͤrdlinger Schlacht 


». wurde Giengen v. den Spaniern 


eingenommen, geplündert, und 
den Sten September ganz vers 
brannt, die Bürger zerfirent, 
und auch.einigeermordet. Zum 
Andenken dieſes traurigen Tas 
ges, feiert Die Stade noch gegen⸗ 
wärtig alle Jahre, am 5. Sept. 
einen Bußs Betr und Fafltag. 
Kaum hatten fich einige Burger 
wieder gefammelt, die in einer 
alten, noch bei der Kirche ftehens 
den Kapelle, ihren Gottesdicnft 
hielten, ſo wurden fie 1638 wies 
wicder überfallen, ‚geplündert 
und zerfirent, In diejer Zeit has 
die Stadt ſich fo wieder erhoit, 
daß. ihr Umfang nicht nur ganz 


‚Dichte mie Haͤuſern wieder. bes 


baut if, ben 080 die Ein⸗ 
a 


9 


s Gieſſen Gindtingen 
wohner eines guten Wohlſtandes Gindlingen Pfarrdorf / v. 760See⸗ 
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genießen. Die Stadt hat Fein: Ten, bei Breifach,:im Breisgau, 


Gebiet mit Dörfern, fondern -- gehört dem Malthefersrden. 


beſizt nur einige Höfe, nämlich Bingen, Pfarrdorf,, von 2100 


den Stephanshof, mit 10 Sees‘; Seelm, an der Landſtraße, von 


den, und den Hof Schrattenho:" Göppingen nach Um, undan 


fen, wo Bonerz gegraben wird, " der Fils, gehört der Stadt Ulm, 
und fchöne Waldungen, auch ins Amt Güffen: — 
andere Gefaͤlle. Die innere Ver: Ginzkofen, Dorf, in der Taxi⸗ 


- faffung iſt gut, und hat der chen Grafichaft Friedbergs 
"Stadt zudem Wohlſtande ge: - - Scheer, im Amt Scheer. u 
ammera 


holfen, in welchem fiefich * Bipf, Dorf, in der 
- det. Auf dem’ Stadtgebiet 

Wirtemberg die hohe 
tion und den großen 


at: herrfihaft Rheinfelden. 
urisdik⸗ Bippichen , ein Thal von 7 Höfen, 
chenten. im finzigerthbaler Stab, im 


! Much‘ befijt der wirtembergfche 
‘ Kirchenrath einen mit Steinen 
bewmarkten Plaz in der Stadt 
’ mitder Jurisdiftion. 

Auf dem Meichstage hat die 
’ Stadt unter denXeichsftädten der 
ſchwaͤbiſchen Bank die Sıfle, und 


bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf 


der Staͤdtebank die säfte Stelle. 
Ihr Reichsmatrikularanſchlag 
betraͤgt 6ofl. Zu einem Kammer; 
© gielegiebt fie 33 Rthl. 76 fr. Der 
Kreisanſchlag iſt 54 Gulden. 
Das Wappen der Stadt hat 
zween Schilde. In dem einen ift 


ein ſchwarzer doppelter Adler 


im goldenen Felde. Im andern 
iſt ein goldenes fpringendes Ein: 


2 horn, im blauen Felde. Boden⸗ 
ehr in Augsburg hat 1765 eine 
Zeichnung von der: Stadt in 


Kupfer geftochen: 


‚Sieffen ‚Schloß, am Fluß Argen, : 


“: im Umfang der Grafſchaft Mont⸗ 
"  fort,gehört dem SpitalzuLindau. 
Ehmals gehoͤrte es den v. Wolfurt. 
Es ſteuert zum Kanton Hegau. 
Gieſſen, Gegend und Rheinfall 
bei Laufenburg. 
Bieffen , Dorf, in der Graffchaft 
.! Königsefrothenfels. 
»Bindelmangen, Pfärrdorf, von 
: 532 Seelen, in der Klofter Blafis 
ſchen Grafſchaft Bondorf. 
ẽ 


fuͤrſtenbergſchen Amt Wolfach. 
Die adeliche Familie von Gippi⸗ 
chen, welche nach der Mitte des 
asten Jahrhunderts erloſch, be⸗ 
ſaß ein Schloͤßchen in dieſem 
Thale, das den Namen Gippi⸗ 
chen führte. 
Giſchbach, Dorf und neuerrichte⸗ 
te Pfarre, von 1052 Seelen, 
in der Graffchaft Hauenftein. 
Bifenburg , ruinirted Bergſchloß 
in der Ortenau, bei Ettenheims 
muͤnſter, im bifchöflich Straßs 


bursfhen. Ehmals war ed der 


Siz eines allemannifchen Fürs 
ften, und noch um. die Mitte des 
sten Jahrhunderts, wie aus 
den Urkunden des Klofters Et: 
tenheimmünfter zu erſehen ift. 
Als nachgehends die Mark Etr 
tenheim errichtet — wo Herzog 
Ettico ſeine Wohnung zu Etten⸗ 
heim hatte — und die oͤſtliche 
Mark Ettenheim dem Kloſter ge⸗ 
ſchenkt wurde, iſt das Schloß 
Giſenburg unbewohnt geblieben, 
und nach und nach ganz zerfal⸗ 
len. Unweit davon hat das Klo⸗ 
ſter einen anſehnlichen Maierhof 
dieſes Namens, der ſich gegen 
Mittag an den Berg Rectenhard 
erſtrekt. In den Landkarten iſt 
dieſes alte Schloß nicht ange⸗ 
zeigt. u 5 


Giſſenweiler 


Giſſenweiler, Dorf, in der un⸗ 
tern Landvogtei, im Amt Bers 
atreute. Defterreich. befizt alle _ 
urisdiftion.  - _ ni. 
Glasbach , ein Zinfen in der Bog: . 
tei Langenbach, im Amt Voͤh⸗ 
renbach, im 
Ober vogteiamt Neuſtatt. 
Glas hauſen, Thal mit Hoͤfen, in 
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der badenſchen Markgrafſchaft Blatt; 


Hochberg. 


Bläshofen, Doͤrſchen, in der 


Grafſchaft Limpurg, im Solms⸗ 


gutes Gliederbad:;, 
Schwefelund Alaun fuͤhret, und 


fürftenbergfchen 
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genthum dem Stifte Muri in 


der Schweiz. Hier entſteht ein 
welches 


gewaͤrmt wird. Durch den Ort 
fließet die Glatt und faͤllt nicht 
weit davon in den Nekar. Auf 
dieſen beiden Fluͤſſen wird vieles 
Holz gem Holzhandel geflöffer. 

feiner Fluß im Schwarzs 
walde, bei Dornftetten, Fällt 
nach einem furzen Lauf in.den 
Nekar. t 


„affenheimfchen Theile, hat 81 Bleiffenburg, Hof von ı2 Sea. 


r Einwohner... 
Glashuͤtte, Weiler im Stifte El: . 


‚ Wangen, im Amt Kochenburg. > 


Glashuͤtte, Dörfchen,, bei. Rors 


; genmwiefen, im Umfang der fand: * 


..jen, im Klofteramt Blaubeuren, 


im Wirtembergfchen , hatte eh⸗ 
mal eigene Herren, die ſich Davon 
nannten; gehört Wirtemberg 
und- dem Spital zu Ehingen, 


range Nellenburg, iſt ein gFlems, Fleiner: Fluß im Wirtems 


flerreichfcher Kammeralort. 
Die Glashütte, von dem dag 
Dorf den Namen hat, 
feit 60, Jahren eingegangen. 


Glashütte, bei Hecheln, Oeſter⸗ 
reichſcher, im Neltenburgfchen :. 


fiegender Kammeralbof. Au 

diefe Glashuͤtte ift nicht mehr, 
‚ weil Daß nahe Bergwerf in Zis 

zenhaufen die Hoßbedürfniffe 


» vermehrt hat. . E. 


Glashuütten, Dorf, im Amt Jil⸗ 

wangen in.der fürftenbergfchen 
: Graffchaft Heiligenderg. 
Glaslaulern, eine Glashütte bei , 
- Spiegelderg im  Wirtemberg: 


ift fchon ©: 


bergſchen, entſteht unweit Leon: 
berg, fließt an dieſer Stadt 
und Groͤningen vorbei, und 


faͤllt bei Unterriexingen in die 
Enz. 


Das ehmalige Glemsgau 
hatte von ihm den Namen. 


Glems, Dorf, von 526 Einwoh⸗ 
“nern, an dem Fuß der Alpen, 


in wirtembergfchen Amte Urach. 
Hier geht eine hohe Steige auf 
die Alpen. 


a“ 


Gloͤtt, Eleiner Fluß im Burgan, 


entficht bei Gloͤttwing, und 
faͤllt unterhalb Wertingen indie 
nau. 


fchen, gehört in das Lhwenftein: Blött, Eleine Herrſchaft am Stufe 


fche Amt Sulzbach; bier wird 
grünes Glas als Flaſchen, Kol: 
ben, Trinfgläfer und mehr, doch 
wegen Holzmangel nicht mehr 
‚- fo viel als ehmals gemacht. 
Blatt am Viefar, ein fatholifcher 
. Marftflefen in der Graffchaft 
- Miederhohenberg , bei Sulz, hat 
400 Einwohner, ein Schloß, 
freies Schloßgut, eine berrs 
fchaftliche Mühle, Kirche und 


Pfarrei. Der Ort gehört ald Eis , 


Gloͤtt, die aus dem Marftflefen 
Glött und einigen andern Dir: 
fern beſteht. 11350 lebte ein Dito 
von Glett. Die von. Herwart 
befaffen auch einft den Ort Gloͤtt. 
1492 gehörte Gloͤtt Wilhelm 
Guͤß von Güffenderg. Der 
Burggraf U; verfaufte 1556 
Dorf und Schloß Gloͤtt an Ans 
ton Fugger. Noch jezt gehört Die 
Herrfchaft der Snggerichen Fa: 
milie, und der Aſt der ſie beſizt, 


t 


Gloͤtt 
— ſich davon Hauns Fugger 
t 


Gloͤtt, Marftflefen und Schloß, 
- an der Gidtt, von53o Seelen, 


in der Fuggerſchen Herrſchaft 
Gloͤtt. 
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Gloͤttwing, Dorf am Urſprung 


der Gloͤtt, gehört dem Hochſtift 


Augsburg, ind Pflegamt Ai: 


fingen , liest im Thale, und ges 
hörte 1492 Rüdiger von Weiter: 
nah. Burgau hat hier 3 Unters 
thanen. 
Glotter, Eleiner Fluß im reis 
gau, der in die Treifam fällt. 
@lotterthal, Thal im Breisgau, 
um den Fluß Glotter, weiches 
von diefem den Namen hat. 
@lotterthal, Dorf, Pfarre und 
Kirchfpiel von 1600 Seelen, in 
der Landgraffchaft Breisgau. 
@lotterthalerbad, oder Glotters 
bad, Gefundbad im Glotters 
thale, im Breisgau. : 
Gmuͤndt, Reichsſtadt, liegt an 
der Grenze Wirtembergd, an 


der Nemfe, über welche hier eis 


ne fchöne fleinerne Brüfe führe, 
in einem.fchönen Thale, in wel: 
chem viele Wiefen , aber wenige 
Aeker find. Wein wächfet um 
die Stadt gar feiner, und der 


Weinbau des Remferhals hört 


Schon bei Lorch auf. 
Die Stadt iſt mitfchänen, fehr 
ſoliden Mauern, von großen 
Quaderſteinen, Thuͤrmen und 
Graben umgeben. Sie iſt dem 
Umfang nach eine der groͤßten 
Reichsſtaͤdte in Schwaben, aber 
auch die, die mit Augsburg am 
tiefften gefunfen iſt. Diefe ans 


fehnliche Stadt ‚ die wohl 1dovo 


Einwohner haben fönnte, bat 
faum noch 7000 Seelen, und 
nimmt mit jedem Jahre noch 


mehr ab. Im Jahr 1797 find 


241 Kinder geboren worden, und 
297 Perfonen find geftorben , 


» tertearbeiten. 
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welches eine Bevoͤlkerung von 
7 bis 8000 Menſchen giebt. Die 


meiſte und vorzüglichfte Nah: 


rung der Einwohner beftand vor: 
mals in VBerfertigung verfchie 


dener Baummollenarbeit, als 


Müzen, Strümpfe, Hands 
fhuhe, baummolene Tücher 
zum drufen, und in Berarbeis 
tung unächter Silber: und Gold⸗ 
arbeiten und allerhand Bijou⸗ 
Bon den Gold’ 
und Gilberarbeitern find viele 
verdorben und Hinweggezogen, 
nachdem man auch am andern 
Drten folche fchlechte Goldwaa⸗ 


“ren, z. B. in Pforzheim und dem 
Oeſterreichſchen machte, und al⸗ 


len Gmuͤndter Waaren der Eins 


gang in die kaiſerliche Staaten, 


verwehrt wurde. Der Banms 
mwollenabfaz und deren Fabrifas 


te, gehen auch nicht mehr fo 


ftarf, nachdem man fo dfonos 


miſch wurde, überall diefe Waa⸗ 


ren feldft zu machen. Auf diefe 
Art hat Gmuͤndt an feinem Nah⸗ 
rungs: und Wohlftand fehr viel 


gelitten, und ift in feiner Bes 


völferung eben fo ſchnell und 
eben fo ſtark gefallen, wie Augs⸗ 


«burg. Man macht zwar noch 


viele ſolche Gold: und Silber: 
arbeiten um Spottpreife, auch 
werden noch immer viele Baum⸗ 
wollenarbeiten verfertigt , aber 
der Abfaz wird immer fchwäs 
cher, und daher auch der Nah: 
rungöftand der Stade immer 
fchlechter. Es find viele fehr ges 
fchifte Meffinggießer hier, die 
Schnallen, Knöpfe und andere 
auch beftellte Waaren und Arbeis 
ten gießen. Die Einwohner bes 
kennen füch durchgehende zur fa; 
tholifchen Religion. An dem In⸗ 


‚nern der Stadt, an den dffents 
:Jichen Gebäuden, Straßen und 


Drivashänfern, ſieht man noch 
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Gmände 


den alten Wohlftand der Stadt. 
Die Haunptfiraßen find breit, 
und mit vielen guten Däufern bes 
fezt, auch fiebt man einige mos 
dern und maffiv gebaute Gebäus 
de. Auffer der Hauptkirche zum 
h. Kreuz, die groß und anfehns 
Lich ift, ind noch hier 4 andere 
Kirchen, 4 Mönchen: und a 
Nonnenttäfter. 

Das anfehnlichfte, and ſchoͤn⸗ 


ſte Klofter , it dag Dominikaner - 


Mönchenflofter, das eine fehr 
ſchoͤne Kirche hat. Es iſt 1084 ges 
ſtiftet worden, und enthält 19 
Moͤnche. Das Auguftinerklofter 
mit einer Kirche, ift 1140 von 
K. Konrad III. geftiftet worden, 
und enthält ı8 Mönche. Das 


Franziskaner Minoritenklofter . 


mit einer Kirche iſt 12210, zu 
Lebzeiten des h. Franz von ol, 
durch einen Walther von Rinder 
bach geftiftet, und von den 
Wolfen von Wolfsthal begabt 
worden. Es enthält 22 Mönche. 
Hier liegt der h. David von 
Augsburg feit 1208 begraben. 
Diefe Franziskaner haben ein 
Gimnaſium, an welchem fie die 
Profeſſorenſtellen verfehen. Das 
Kapuzinerflofter, mit der Kir; 
che zum Heil. Ulrich, ift 1655 ger 
fliftet und gebaut worden, nach: 
dem fchon vorher, 1644 die Kas 
pnziner in Die Stadt aufgenoms 
men worden find, und fich in den 
Häunfern der Bürger aufbielten. 
Es enthält so Kapuziner. 

Das Franzisfaner Nonnens 
Flofter zum h. Ludwig, ift im 
ıdten Jahrhundert, ums Jahr 
1445. von Anna Hammerſtette⸗ 
rin, für Kranfenwärterinnen 
Heftiftet worden. Ehmals hießen 
die Monnen Geelenfchweitern. 
1487 find fie in den Orden der 
Sranzisfaner, der dritten Res 
gel , aufgenommen worden. 
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1701 iſt ihre Kirche erbaut, und 
1719 eingeweiht worden. Das 
Kloſter enthält jezt 14 Perſonen, 
da es ehmals nur 4 waren. Bor 
dem Thore gegen Aalen, an der 
Landſtraße, liegt das ſchoͤne 
Nonnenkloſter Gotteszell, in 
welchem 34 Dominifaner Non⸗ 
nen ſind. Es iſt 1240 geſtiftet 
worden, und hat eine ſchoͤne 
Kirche. Es iſt dreimal und dar— 
unter 1646 von den Heſſen abge⸗ 
brannt worden. Es beſizt das 
Dorf Spraitbach und noch viele 
andere Güter, Acker, Wieſen, 
Waldungen, und hat auch dag 
Patromatrecptüber cinige Dfars 
reich. 

Seit 176i if das hieſige Koller 
iatftift jur Maria wieder herge⸗ 
ellt worden. , 

Dur die Stadt Gmündt 
führt die doppelte Landſtraße 
von Stuttgart nach Augsburg 
über Heidenheim , und nad 
Nürnberg über Ellwangen. Die 
Stadt hat auch einen Spital, 
Poſt und Buchdruferei, und ift 
der Siz eines Nuralfapiteld, 
welches ins Bisthum Augsburg 
gehört. Auch ift hier eine Nors 
malfchule, in welcher Leſen, 
Schreiben , Rechnen, Ehriftens 
thum bibliſche Gefhichte, Nas 
turlehre, Sittenlehre, Geograr 
phie, Mufit und Zeichnen uns 
entgeldlich gelehrt werden. Die 

ahl der Schüler ift immer über 

o, und die Unfoften belaufen 
ſich jährlich auf 1700 fl. 

Der Magiftratbdeftchet aus 
drei DBürgermeiftern , zogen 
Dberftädtmeiftern, zween Raths⸗ 
konſulenten, von welchen einer 
zugieich Sindikus iſt, und ſieben 
Senatoren, von welchen die drei 
erſten Staͤdtmeiſter, drei Kriegs⸗ 
kaſſiere ſnd, und einer Schran⸗ 
nen / und Bauherr iſt. Die anı 


+ 


19 Gmünd 


dern kleinen Aemter find unter 
ihnen vertheilt. 


Gmündt ifteinalter Ort, der 
1090 von dem Herzog Friedrich 
von Hohenflaufen mir Mauern 
umgeben worden iſt, und von 


K. Friedrich dem Rothbarth viele - - 


Privilegien erhielte. Die Stadt 
war alfo zur Zeit der Hohen: : 
ſtaufen einehohenftaufenfche Mu⸗ 
nizipalſtadt, und wurde 1268, 
nach dem Tode des unglüflichen : 
Konrading, inder Verwirrung, ' 
in welcher Teutſchland ſich Das 
mals befand, frei, und eine, 
Meichsftadt. Die Kaifer Kari IV. ı 
und Wenzel. verfprachen ſie bei 


Gnadenberg 


auch Fünftlich ansgehauener 
Gteinarbeit. 

Die Stadt befizt die Pfarrdörs 
fer Bargau, Dberbettringen Der: 
ligfofen, fingen, Lautern, 
Mögglingen, Muethlangen , 
Wezigan, Weilerim Berg, Zims 
merbach, Dewang, und Die 
Dörfer .Beuren, Buch, Beiss 
wang, Huſſenhofen, Goͤggin⸗ 
gen, Unterbettringen, Zim⸗ 
mern, Bäbingen, Adelſtätten, 


20 


"N ahlbrunn,Straßdorf, Wefter: 
ried, Brachwang, Eſchach und 


Holzhauſen, groͤßtentheils ganz, 
theils aber auch mit angrenzen⸗ 
den Herrſchaften getheilt. 


ihrer Reichsunmittelbarkeit zu Bnadenberg, Doͤrſchen, in der 


fchüzen. 1546 iſt fie. von den Def: 


Gräffchaft Koͤnigsekrothenfels. 


fen und Sachfen eingenommen Bohren, Pfarrdorf von 620 Sees 


worden. 1703 und 1796 ergab fie 
fich an die Sranzofen. 


fen, im wirtembergfchen Amte 
Neuenſtatt. 


Das Schultheiſſen und Faß; Gochsheim, Staͤdtchen im Kreich⸗ 


zieheramt, auch der Blutbann 

find Reichslehen, die zu Zeiten 

erneuertiwerden. 1787 wurde die 

Stadt mit diefen Aemtern be 

Iehnt. Der ättefte Bürgermeifter 
‚ führt das Amt des Reichsſchult⸗ 
: heiffen und Faßziehers. 


Gmuͤndt aufderBanf der ſchwaͤ⸗ 
bifchen Städte die ıöte, beim 
ſchwaͤbiſchen Kreis aber die ı0te 
Stelle. Ihr Neichsmatrifular: 

 anfchlag, der vormals 176 fl. 
betrug, iſt 1683 auf 115 fl. ge: 


Die Stadt ı42 fl. Zueinem Kam; 

merziele giebt fie 126 Rthlr. 
| — fr. Der Kreisanſchlag iſt 

110fl. 


F Vor der Stadt an der Remſe, 
iſt ein ſchoͤner, koſtbar angeleg— 


"ter arten, und an einem Ber⸗ 


„ge eine Wallfahrt, S. Salva⸗ 
tor genannt ‚mit einem Kalva⸗ 
rienberge, und, zwo Kapellen, 


gau , mit einem ehmaligen 
Schloß auf einem unchenen Bo: 
den, hat, ohne das Filial 1510 
Einwohner, und einige Judens 
Familien. Es iſt ein mwirtems 
bergfcher Kammerſchreibereiort, 
und der Siz eines Eleinen Obers 


amts, zu welchem, auffer dem 
Yuf dem Neichstage hat .. 


Städtchen, nur noch ein halbes 
Dorf gehört. | 

Gochsheim gehörte chmals den 
Grafen von Eberftein , Diefe 
trugen das Städtchen von Pfalz 
zu fchen. Als 1504 der Herzog 


Ulrich von Wirtemberg Goch: 
- feztworden. Gegenwärtig giebt . .. 


heim einnahm, wurde es ein 
‚wirtembergfches Lehen. Als 1660 
die Grafen von Eberftein aus: 
farben, fo lic der Lehensherr 
den Drt der Wittwe des lezten 


- Grafen Kafimir, deren Tochter 


ſich mit dem Prinzen Friedrich 
Auguſt von MWirtemberg ver 
maͤhlte. Sie farb 1729 und dag 
Lehen fiel an. die regierende Linie 
Wirtembergs. 1669 iſt da3 


— “ 
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| 


mas Goͤbenweiler 


Gohnhofen 
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" Städtchen von den Franzoſen Böhnhofen, Dorf, in der Graf; 


abgebrannt worden. 1758 ditt 
ed wieder viel vom Feuer. 


» Einwohnern in der 


Graffchaft 
Limpurg. J 


Goͤbrichen, Pfarrdorf, im Amte 


Stein, in der Markgrafſchaft 
Baden. 


Böffingen ‚ N farrdorf von 2212 


Seelen, mit einem Schloſſe, am 
Fuß des Bergs Buffen, gehört" 
dem Fürften von Taxis, in das 

Friedberg⸗Scheerſche Oberamt 


ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 


Es Goͤhrenberg, Dber: und Unter: 
war auch eine Zeit lang in den 

- Händen der Gräfin von Würben. ; 

Böbenweiler, Dörfchen, 'von 104: 


Göhrenberg, 2 Höfe im Amt 
Homburg in der Grafſchaft Hei— 
ligenberg. Der ganze Berg wo⸗ 
raufdie Höfeliegen, wird Höhe 
renberg genannt, es fliehen aufs 

fer den 2 Höfen noch mehrere 
‚Kleine Dertchen auf demfelben, 
die zumTheii Heiligenberg,theils 
Salmansweil gehören. . Auch 
liegt noch ein anderes Göhren: 
berg darauf, welches aus 2 Haͤu⸗ 
fern befteht und ing heiligenbergs 
Tche Amt Rietheim gehören. 


-- Dürmetingen. Der Drt gehörte Böhringen, Dertchen, im Gebiet 
den Freiherren.von Hornftein, iſt der Stadt Navensburg, im Amt 
aber von Taxis erft fürzlich ers Mochenwang, ift ein Werngars 
Kauft worden. Er fteuert zum  tenfches Lehen, aber in den nie⸗ 
.. Kanton Donau. Ehmals hatte deren Gerichten des Hoſpitals der 
er eigene Herren. 1444 lebte Gtadt. — 
Bruno von Hertenſtein zu Göf: Goͤklingen, Pfarrdorf an, der Dos 


fin gen. 
Goͤfis, Dorf, in der-öfterreichfchen 

Grafſchaft Feldkirch. J 
Goͤggingen, Pfarrdorf, von 500 

Seelen , im fuͤrſtenbergſchen 

Dberamte Mößfirh , an der 
Pe Ri 

ogaingen, Dorf, unweit Lorch, 
- in der ch Täferroth, gehört 

MWirtemberg, fimpurg, Eliwans 


gen, den von Lang und der Stadt 


Gmünd. Die Stabsgerechtig— 
keit hat Wirtemberg im Beſiz, 


die uͤbrigen Mitherren aber beſi⸗ 


zen die hohe und niedere Obrig— 
keit jedem für ſich. Ueber die hie: 
ſige von Langſche Unterthanen 
hat das Bisthum Augsburg Die 
Episkopalrechte, die Patronat⸗ 
rechte aber Lang. 

Goͤggangen, Pfarrdorf, an der 
Wertach und Senkel, von 651 
Seelen. Der Ort hat ein Schloß, 
geiſtlichen Hoſpital, gehoͤrt ins 
a Augsburg, und iſt der 
i ines hiſchoͤſlichen Pfiegemge. 


nau, mit einer Bruͤke, und 200 
- Seelen, gehört Ye der 
Stadtllim, und ein Fleiner Theil 

dem Klofter Wiblingen. Die 
teutfch Drdens Kommende Ulm 
hat auch Güter da. 

Goͤllsdorf, Dorf im Gebiet der 

Stadt Rottweil. 

Bönningen, Pfarrdorf, yon 1717 
Seelen, im wirtembergfchen Am; 
te Tübingen. Die Einwohner 
dieſes Orts handeln mit Gartens 

ſaamen, gedoͤrrtem Obſt, Donig, 
Zwibeln, gebrannten Waſſern, 
und grober Leinwand. Sie durch⸗ 
ziehen mit dieſen Waaren ent⸗ 
fernte Gegenden. . 
Goͤppingen, Stadt an der Fils, 
im Herzogthum Wirtemberg. 
Sie dar 3862 Einwohner, ein 
"Schloß und Garten, 2. Kirchen, 
cin Bad, eine Poſt, Spital, 
zween Sauerbrunnen,, iſt Der 
«Big eined Oberamts und einer 
 Spejialfuperintendenz, Ueber 
Vie Fi führe eine ſchoͤne, maflive 


725 Göppingen 


1782: gebanfe, fleinerne Brüfe, 


von vier Bogen. Durch die 
Stadt führe die Landftraße von 


Stuttgard nach Um. Die Ein: - 


wohner nähren fich theild vom 


Feldbau, theild von Handwer: 


: fen, meiſtens Wollenarbeiten, 
aller Arten von Zeugen, Struͤm⸗ 
pen und. mehr, auch wird gute 
©attlerarbeit und unächtes Por⸗ 
zelan hier gemacht. 


Die Stadt hat 5 Vorſtaͤdte, 


und iſt mit denſelben 2000 
Schritte lang, Se nach den 
Hauptftädten die befte Lanbſtadt 
des Herzogthums. Die Stadt 
iſt nach dem Brande 1780 ganz 
neu und regelmäßig gebaut wors 
den. Der Herzog fehifte den 


Danmeifter Groß bicher, der 
Diefe neue Stadt abfiefen. und 


anlegen mußte. Die zwo Haupt⸗ 
ſtraßen, die zu 4 Thoren führen, 


durchkreuzen ſich aufden Mark. 


te, und haben die Figur eines 
Kreuzes. Sie find ganz fchnurs 
gerade, und anfehnlich breit. 
Die Nebengaffen find ale ſchnur⸗ 
gerade, Durchfrenzen fich in rech⸗ 
ten Winkeln, Doch find fle ſchmaͤ⸗ 
ler als die Hauptſtraßen. an 
dieſe Abrheilung entfichen 


Quadrate, ohne die auf dem. 


Mauern fiehenden Häufer. 


Die Häufer in der Stadt has Ä 


ben durchgehende das erfte Stof; 

: werf von Stein, Dasandere, fo 
wie die meiften Häufer der Vor⸗ 
ftädte, find von Holz gebaut. 
. Sn der Vorftadt gegen Ulm: ift 
eine fange, fehr breite Straße, 
Die mit neuen Haͤuſern beſezt tft, 
und inihrer Mitte eine Allee von 
zn. und Linden hat. Die 
traßen der Stade ind jegt meiſt 
gepflaſtert, die Hauptſtraßen und 
Straßen der Vorſtaͤdte ſind aber 
mis Stein heſchuͤttet and chauſ⸗ 


s 
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firt. Nur an den Häufern find 
die Nebenwege gepflaftert. 


- Daß hiefige herzogl. Schloß. 


iſt ein altes ind Vierek laufendes 
Gebäude, Daß 1562 gebaut wors 
ben ift. Es hat jenfeit3 der Maus 
er einen Garten. Die Stadt 
Eirche, die bei dem Schloffe fteht, 
ift anfehnlich und ziemlich mos 
dern gebaut. Sie blich im lez⸗ 
tern Brande ſtehen. An ihr fles 
ben 5 Prediger. Auſſer der 


: Stadt fteht die große Stiftskir⸗ 


che mit 2 Thuͤrmen. Ehmals war 
bier ein Stift, und die Kirche, 
die Bfarrfirche der Stadt. Graf 


"Ulrich von Wirtemberg errichtete 


dieſes Stift 1448, mit einem 


Probſt, Kantor, g Korherrn und 


9 Bifaren, welche Herzog Ulrich 
1914 mit einem Korherrn, Drgas 
niften und 7 Bifaren vermehrte. 
Bei der Meformation ift das 
Stift eingezogen worden, und 
fieht jest von den Gebäuden 
nichts mehr, als die Kirche. 

a8 Rathhaus der Stadt 


nimmt dic eine Seitedes Markt; 


plazes ein, und iſt ein anfehntis 
> und halb maſſiv gebautes 
däude, das unten gewoͤlbte 
.. mit eifenen Läden hat. 
ben fo iſt der Spital auch ein 
bald maſſives und anfehnliches 
‚Gebäude. 
‚Göppingen gehörte ehmals zu 


‚den Gütern der hobenftaufens 


ſchen Familie, deren zerſtoͤrtes 
Stammhaus eine kleine Meile 


"von der StadE liegt.’ Nach Abs 


gang diefer Familie ift Göppins 
gen auf eine unbefannte Art an 
Wirtemberg gekommen, und bis⸗ 
ber Dabei geblieben, auch immer 


: in beffern Flor gekommen. 151 


ift die Stadt von dem ſchwaͤb. 


Bunde genommen, 1645 von den 


Baiern erobert, und der Erzherzo⸗ 


vinKlaudia übergeben worden: 


| 
i 


s 
8 





7s5 Goͤrlingen 
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Durch den weſtphaͤlſchen Frieden Goͤrrweil, Dorf, inder Grafſchaft 


it Göppingen wicder an Wir: 


auenftein. 


temberg gefommen. 1425 ift die Böfchweiler, auch Göffersweiler, 


Stadt ganz abgrbrannt, und 
eben fo auch den 25. Auguſt 1782, 
wo der Bliz ein Haug entzän: 


dete, und ein heftiger Sturm: Gößlingen 


wind die benachbarten Haͤuſer 
anftefte, fo daß uber 350 Häufer 
in 10 Stunden abbrannten, und 
von der Stadt nur die Kirche, 


- Dorf, am Fluß Wutach 


in dem 
fürftenbergfchen Obervogtei⸗Am⸗ 
te Löffingen, an einem Berge. 

r Barrdorf, von 38a 
Einwohnern , Fatholifcher Relis 
gion, im Umfang des Rottweiler 


' Gebiets, gehört dem wirtembergs 


fchen Kloſter Alpirsbach. 


Schloß und ı5 elende Baraken Böttelfingen, Pfarrdorf auf dem 


uͤbrig blieben. Daß heftige Feu⸗ 
er verhinderte auch das Flüchten 
der Effekten, fo daß den arınen 
Einwohnern ihre meifte Habfes 
Iigfeiten zu Grunde giengen , 
und der Schade auf viele Fahre 

indurch noch fühlbar fein wird. 

ie Häufer wurden zwar von 
der Brandfaffe wieder bezahlt, 
aber der auf 2 Millionen ger 
fchäzte Berluft an Möbeln und 


Schwarzwalde unweit Nagold, 
im Umfang der Graffchaft Ries 
derhohenberg, hat 130 Fatholis 
ſche, und 450 evangelifche Eins 
wohner. Beide Theile haben eir 
nen Geiftfichen von ihrer Nelis 
gion. Die evangelifchen gehören 
ins wirtembergfche Dberamt Ab 
tenftaig, und die fatholifchen ges 
hören von Hornſtein, und ftenern 
um Kanton Nekar.. 


rkzeugen der Handwerlker Böttingen, Pfarrborf, von 278 


und die Zuruͤkſezung der arbei; 


Seelen, in dem Ulmfchen Amt 


tenden Klaffe, an Verdienſt, iſt Albek, hat guten Feldban. 
ein auf lange Zeit unerfezlicher Goͤzenberg, Fleines Dorf, im Ges 


Verluſt für diefe gute Stadt, die 


biet der Reichsſtadt Wangen. 


durch dieſes Unglüf viele aume Goͤzenloch, Höhle bei Eſchach, 


Einwohner erhalten hat. 


In einer der Vorftädte enti _ 


ſteht ein Sauerbrunnen aus 4 
hren, und nahe bei diefem, 

ein anderer, Der aus einem diken 
Rohr entftceht, und fih durch 
feine Stärfe und Gehalt nicht 
‚ Nur vor allen andern Sauerbrun: 
nen des Herzogthums augzeich: 
net, fondern auch feinen Nachr 
- bar,den andern 


weit uͤbertrift. Neben dieſen 


Sauerbrunnen iſt ein Badhaus 


mit einer Allee, wo man auch den 
——— als Bad gebrauchen 
ann. 


Goͤrlingen, Pfarrdorf und Kirch‘ 


fpiel, von — Seelen, im wit’ 
tembergfchen Amte Leonberg; " 


in der Graffchaft Limpurg, wo 
ehmals ein Goͤze ſoll verehrt wors 
den fein. 


Goͤzis, Dorf, in der Öfterreichf chen 


Grafſchaft Feldkirch. 


Goldbach, Fleiner Fluß!, in der 


Graffhaft Oettingen, fließt in 
den Faulenbach. 


Goldbach, Dorf, im Gebiet des 


Reichsſtifts Ottobeuren. 


auerbrunnen, Goldbach, Pfarrdoͤrfchen von 10 


Hänfern und 104’ Seelen, am 
an Goldbach, im’ Gebiet der 

tadt leberlingen. Es iſt ganz 
mit Selfen umgeben. Die Pfarr⸗ 
firche wird von Heberlingen ang 
verfehen. Der Hofpital zu Kons 
fan; hat bier einen Hof. Die 
ee Gerichte dieſes Dörfcheng 


"sehören der fürftenb. Grafſchaft 


97 Goldbach Gondelsheim maß 


 Heiligenberg, find aber gegen⸗ Alpen, von 3656 Seelen, im wir⸗ 
waͤrtig pfandſchaftlich an Ueber⸗ tembergſchen Amte Urach. 
lingen uͤberlaſſen. Gondelsheim, ſchoͤner Markt⸗ 
Bolobach, Fluͤßchen, bei Ueberlin⸗ fleken, und Schloß im Kreichs 
gen, faͤllt in den Bodenſee. gau bei Bretten, gehörtechmals 
Goldbach, Kirche und Armenhaus von Menzingen, jezt dem Prinzen 
bei Ochſenhauſen, gehört dieſem Friedrich und Ludwig von Ba— 
Reichsfift. den, mit dem Bonartshaͤuſer⸗ 
Boldbad), Dörfchen, von a5 Fas und Erdbeerhof. Der Ort ſteuert 
. milien im Burganı, gehört dem .; zum Kanton Kreichgan. .. ... 
Klofter Wertenhaufen. Bopperishäufer, Dorf, in der 
Boldburghaufen, Pfarrdorf in untern Landvogtei , gehört dem 
der Graffchaft Dettingen, gehört - Klofter- Weingarten, ins Amt 
der Stadt Nördlingen. Gold: - Karfee. 8 
burghauſen wird im gemeinen Goppertshofen, Doͤrfchen, am 
Leben Krauthauſengenanat. Fluß Rottum, im Gebiet des 
Goldhub, ein Stadt Ravensburg: Kloſters Ochſcnhauſen, im Amt 
ſches Lehen, im Amte Schmal: Ochſenhaufe. 
esg. al: Boppertsweller, : Dorf, in der 
Boldfcheut, Dorf, von 550 Ein; ;; untern Landvogtei, gehört: dem 
wohnern, nicht weit vom Rhein, .. Klofter Weingarten, ins Amt 
in der fterreichfchen Landvogtei „„Dodnegg. et 
Ortenau, im. Schultbeiffenamt Goppertsweiler, Prarrdorf, von 
: Marten, und Vogtei Örtenberg, 211 Seelen, in der öfterreichfchen 
» Der Drt dat vermögliche. Ein: Grafſchaft Montfor. : . . 
wohner und Handel nach Straß: Bopprehts, Dorf, ia der, Graf 
Burg. Hier find viele Goldivd; „haft Koͤnigsekrothenfels. 
fcher, die Gold aus dem Ahein: Borgenftatt , Weiler, im Stifte 
fande. waſchen, auch wird wieg ;, Ellwangen, gehört. dem Kapilel 
: Schreibfand aus dem Rhein ges zu Ellwangen... - 
waſchen und ausgeführt. Garn, ee Ne 
Bollingen, Dettingen Wallerſtein⸗ olfer, tm Um = ‚erötafichaft 
> | iin, Sigmaringen. Es ift 1303 geftifz 
ig Darf, im Amte Biſſin⸗ tet worden, Fa anti 19 Rons 
Eee, een Bean nen Sranztsfaner Ordens. 
Bolpenweiler, Weiler im Amt ig n Defterreich had 
gFrikingen in der Grafſchaft Hei⸗ amd -in-ein weltliches Inſtitut 
ligenberg. verwandelt worden, in welchem 
Bomaringen, Flefen, von 1046 die Gorheimer und Laizer Nons 
Seelen, eine Meile von Tubin: nen — welches Kloſter ebenfalls 
en, gehörte ehmals der Stadf  aufgchoben wurde — freiwillig, 
KReuttlingen, welcher es Herzog in weltlicher Uniform beiſammen 
‚ Eberhard IH. von Wirtemberg wohnen. "Das Gebäude gehört 
abkaufte. Jezt ift der Drt ein "zwar dem Hrn. Fürften zu Sig⸗ 
wirtembergſches Rammerfchreis  maringen, der ed nach der Aufhes 
„bereigut. Ehmals hatte er ci: bung gekauft hat, allein die Ex⸗ 
‚gene Herrn, Die fih Davon nann: nonnen haben fo fange den uns , 
‚ten. rat, : entgeldlichen Gebrauch. defielben, 
Bomendingen,Pfarsdorf quf den als eine von ihnen am Leben ifl. 


Pe 
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Goſſenzugen 750 


Es wind ihnen ein eigener Geiſt / Goſſenzugen, Dorf, im Gebiet 
licher gehalten, der ihnen Meſſe ' des Kloſters Zwiefalten. 
lieſt, und ihr Beichtvater iſt. Goßheim, Pfarrdorf, von 409 


Mam hat ihm den Namen Direk⸗ 
tor beigelegt, und er kann wirk— 


Seelen, in der oͤſterreichſcheñ 


Grafſchaft Fra mag ; 


lich in diefer Eigenfchaft auftre: Boßmannshrfen, Dovf,imStifte 


ten, wenn bei der jezigen Demo: 


Kempten. 


» fratifchen Verſaſſung innerliche Gottenau, Dorf, am Fluffe Guͤnz, 


» Kriege ’entftünden. Aber zum 


gehört Fugger Wellendurg. 


Ruhm muß man es dieſen Weis Bottenheim, Dorf, am Fluſſe 


bern nachſagen, daß ſie in ihrer 
freiwilligen Verbindung, fo 
friedlich und wohlgemuth leben, 
als unzufrieden und uneinig ſie 
vormals in der erzwungenen 


Treiſam, in der Landgrafſchaft 
Breisgau, gehoͤrt von Witten⸗ 
bach, von Alſtetten und von 
Mannekor. Defterreich hat hier 
einen Zoll. 


Vergatterung fein mochten. Sie S. Botthard , ein Weiler von 7a 


genieſſen Penfion, die zwar gerins 
ge iſt, da fie aber Daneben arbeis 
--. gen koͤnnen, und gemeinfchaftlis 


chen Tiſch haben, Ieben fie gemäch: 


lich Davon. 
Auf den Gütern diefed Klo: 
fters hat der Fürft von Sigma: 


ringen, einen anfehnlichen Kam⸗ 


“ meralhof angelegt, und dieſer 
ife nun eine Schule des Feldbaus 

, für den Bauern und 9 

° Der Bauer, der fürzlich noch 

See, und fremde Grasforten zu 
bauen verabſcheute, der die 
Brach für unumgänglich noͤthig 

+ hielt, baut nun Klce und andere 
Grasſorten in die Brach, und 

zeigt Much, weiter im Feldbau 
zu fommen. 

GBornhofen, Pfarrdorf, von 520 
, Einwohnern, in der unternLand⸗ 
vogtei. 


Seelen, unweit Göppingen, ge: 
hört den Grafen von Degenfeld, 
als Eigenthum und fleuert zum 
Kanton Kocher. Wirtemberg hat 
bier etliche Unterthanen.. Die 
Einwohner machen vıele Tobafßı 
— ‚zum Theil mit 
fünftliher Schnizarbeit, fo daß 
das Stuͤk zu einem Dukaten bes 
zahlt wird. ! 


dachbar Gottlieben, alte Hochſtift Konſtan⸗ 


ziſche Herrſchaft, die ein Ober: 
vogteiant ausmacht, am Bodens 
fee, beim Einfluß des Rheins in 
denfelden. Es hat feinen Namen 
von Gottlieben, einem angenchs 
men Fleken, mit einen Schloffe, 
in welchem ein Vogteiverwalter 
wohnt, und in welchem fatholi: 
ſcher Gottesdienft von den Frans 
zisfanern von Konftanz gehal: 
ten wird. Die Einwohner des 


t lekens Gottlieben, find der rer 
Gospolishofen, Dorf, in ber ie Religion a 
Grafſchaft Zeil Wurzach. und haben ſeit 1754 eine eigent 
Goßbach, Pfarrdorf, an der Fils, Pfarrkirche. 
von 775 Einwohnern, in ber Gottmadingen, Pfarrdorf, von 
baierfchen Herrfchaft Wicfens: : 442 Geelen, bei Hohentwiel, 
— Der Kirchenſaz und Zehend in der Landgrafſchaft Nellen⸗ 
And wirtembergiſch. Hier iſt eine burg, hat ein Schloß, gehoͤrt von 
Wallfahrt zum heil. Kreuz, auf Deuring, zur öjterreichfchen le: 
einem fchr fteilen Berge, ohne henbaren Herrſchaft Heilsberg, 
eine Kirche. und ſteuert zum Kanton Hegau. 
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Gottmanshofen, Pfarrdorf, an - Konflanzdieniedere Jurisdiktion 
der Zuſam, in der baierfchen beſizt. . 
gem Wertingen, hat 427 Brafenberg, Pfarrdorf, von 492 

inwohner. Der Ort hatte eh: Einwohnern , im mirtembergs 
mals eigenen Adel, der fih das fchen Amte Neuffen, auf einem 
vonnannte. Eberhard vonGotts Berge. 
manshofen blieb in der Schlacht Grafenek, Luft: und Jagdſchloß 
bei Feilenforft. Das Dorffteuert des Herzogs von Wirtemberg , 
zum Kanton Donan. in einer rauhen Gegend auf den 

Bottsau, ehmaliges Klofter, nun Alpen, bei Münfingen. Es ift 
Schloß und Kammeralgut, im - das Stammfchloß der. Grafen 
Badenſchen bei Karlsruhe. Es von Grafenef, die nun ausgeſtor⸗ 
iſt mit 4 Thuͤrmen umgeben und ben ſind. 
hat noch das ganze Auſſehen eines Grafenhauſen, Pfarrdorf, in der 
ehmaligen Kloſters. Ortenau, im biſchoͤflich ſtraß⸗ 

Gottwolts hauſen, Pfarrdorf, im burgſchen Amt Ettenheim, in der 
Gebiet der Stadt Halle, im Amt Mark Ettenheim, iſt mit einem 
Kochenek. Hier iſt das Schloß Graben umgeben, hat ſchoͤne, ge⸗ 
der Familie von Geiersburg. pflafterte Gaſſen, ziemlich fchöne 

Grab, Weiler, von64Einwohnern, Käufer und eine 1789 neuerbaur 
im mwirtemberg. Amt Weinsberg. te Kirche. Das Klofter Etten⸗ 

Graben , Dorf, in der Grafr heimmuͤnſter bezieht den Zehens 
ſchaft Pappenheim, an der Alts ten. 
mübl, wo man noch die Ueberre⸗ Brafenhaufen, Pfarrdorf, von 
fie des Kanals fieher, welchen 1300 Seelen, in der Kloſter 
Karl der Groffe hat ausgradben »Blafifhen Graffhaft Bons 
laſſen, um die Altmuͤhl mie der Dorf. 

Redniz zu verbinden, und das Branegg, Landgut , im Gericht 
durch den Rhein, Main und die Gottlieden, im Hochftift Kons 
Donan zu vereinigen. Es fleuert ſtanz. 

zum Kanton Kocher. Branelsbaum, Dorf, im Heffens 

Graben, Bfarrdorfvon 60Geelen, darmftättifhen Amt Lichtenau. 
gehört dem Domfapitel Augs: Branheim, Dorf bei Mengen, 
burg, ins Pflegamt Grosaitin: gehört der Stadt Mengen.. Die 
gen, liegt unweit Augsburg. Steuer ift öfterreichifch. 

Graben, Einöde, am Fluß Rot: Branheim, Pfarrdorf von 23a 
tum im Gebiet des Klofterd Och⸗ Seelen, mit einem Schloffe, uns 
fenhaufen,imAmt Ochfenhaufen. weit Mundingen und Bremelau, 

Graben, Marttflefen und Amt, gehoͤrt dem Freiherrn von Speth 
im badenfchen Amt Karlsruhe. Schilzburg und fteuert zum Kans 

Grabenjtenien, Pfarrdorf, aufden ton Donau. Das biefige neue 
Alpen, von 754 Seelen, im wir⸗ Schloß ift von Speth bewohnt. 
tembergfehen Amte Neuffen. . Branfchen, Dorf, im mwirtembergs 

Gräfenhaufen, Pfarrdorf, im ſchen Amte Weinsberg, von 207 
Schwarzwalde, immirtemberg: Einwohnern. j 
ſchen Amte Neuenbürg, von 597 Brasbeuren, Dorf im Gebiet des 
Seelen. Klofterd Salmansmweil. 

Gräshaufen, Dorf, auſſer Schwa: Bravenwald, Dorf, das demGra⸗ 
ben im Thurgau, wo die Stadt fen Stadion von Warthanfen, 


753 Gravertshofen 


und dem Klofter Salmansweil 


ehörte. Die Hoheit und Males 


Gremelsbach 34 


dorf, im Gebiet der Reichsſtadt 
Dinkelsbuͤhl. 


zgerichte ſind ſtrittig. Jezt ge⸗ Gremelo bach, oſterreichſches Dorf, 


hoͤrt der Ort dem Hrn. Grafen 
Schenk von Kaftell zu Oberti⸗ 
fhingen, und flenert zum Kan⸗ 
ton Donan. 

Gravertshofen, Dorf bei Weiſ⸗ 
fenhorn, in der Fuggerfchen 
— und Mar⸗ 

etten. 

Grebern, bemauertes adeliches 
. Gut, beigell, in der Ortenau, 


im Gebiet diefer Reichsſtadt. Grenzach, 


Ehmals gehörte ed dem Klofier 
Sengenbach, welchem es Fink 
von Wolfach verkaufte, 


in der Herrfchaft Triberg, Vog⸗ 
tei und neuerrichtete Kaplauei, 
von 452 Seelen. 


Grembeim, Dorf bei Blindheim 


in dem Herzogthum Pfalzneu⸗ 
burg. Ehmald war es cin bis 
fchöflich Augsburgfches Dorf, . 
das ind Rentamt Dillingen ‚ger 
hörte, ift abernun durch Taufch 
völlig pfälzifch worden. 
badenfches Pfarrdorf, 
an der breisgaufchen Grenze, in 
der Herrfchaft Rötheln. 


on Gresbach, Baron von Gt. Ans in 


diefem kam ed an andere, dieed draͤiſches Schlöfchen und Gut, 


an die Stadt Zell verfauften. 
Die Abbtei fprach das Gut wies 
der an, weil es ihr noch wicht 
ganz bezahlt mar, auch no 


anf einem maldigen Berge bei 
Tübingen. Unweit davon ift ein 
Gefundbrunnen, der 1750 uns 
terfucht und gefaßt worden if. 


ehfftändige Zinfe anf dem Gut Bresbach, kleines Dorf, im Dar 


hafteten. Die Stadt Zell wollte 
aber von diefem feine Nachricht 
nehmen, und befland auf dem 
. gefchlofenen Kauf. Es kam zum 


denfchen „ im Buͤhlerthale. 


Greſſgen, kleines badenſches 


Dorf, in der Landgra t 
Saufenberg. — 


Prozeß, wurde aber wieder vers Grettshofen, Dörfchen, im der 


glichen, und dad Gut den von 
Maiershofen käuflich überlaffen, 
auch fo lange es diefe Familie 
heizen würde, zehendfrei erklärt. 


Zinfeund Sterdfalt aber Hat fi Ö 


die Abbtei vorbehalten. 
Greffern, Dorf, am Rhein, in 
der Ortenau, gehöre dem Klos 
ſter Schwarzach und ift 8ı Buͤr⸗ 
ger ftarf. 


° Greiffenftein, ruinirtes Schloß, 


baterfchen HerrfchaftWertingen, 
euert zum Kanton Donau. 


Breufelbach , f; Greifelbach. 
rezhauſen, Dörfchen, in ber 


Landgraffehaft Breisgau, hatte 
ehmals eigene Herrn, die fich 
davon nannten. E8 hat 4 Maiers 
höfe und einige Taglöhnerhäuss 
chen, und gehört der adelichen 
Zifterzienferabbteißänthersthal. 


bei Pfullingen ; ed tar das Btimmelfingen, Pfarrdorf, zii: 


Stammhaus der mın ausgeſtor⸗ 
denen Herrn von Greiffenſtein, 
die eine Herrschaft in dieſer Ges 
. gend beſeſſen, fie aber 1555 mit 
dem Sir x Greiffenftein, und 
vielen Orten, an Wirtemberg 
verkauft haben, welches noch 
im Beſi der Herrſchaft iſt. 

Greiſelbach, evangeliſch 


ſchen der Blau und Donau, un⸗ 
weit Soͤflingen, hat a Schloͤß⸗ 
hen, die Ulmer Patriziern ge; 
hören. Das Kloſter Soͤflingen 
und einige andere Herrſchaften 
befizen die niedere Gerichte. Die 
hohe Jurisdiktion hat Die Stade 
Um, Es hat 185 Einwohner. 


es Pfarr: Brimmelshofen, Dorf, in der 


735 GSrimoldsried 


obern Landvogtei, im Amt Ge 

brazhofen. 

Grimoldoried, Pfarrdorf von 
172 Serien, ander Schmutter, 
schört dem Hofpital zu Auge: 
burg. 

Griesbach, bemohntes Thal, ao 
ep ftarf, in der mittlern 


Sriefen 736 


Ueberfchwemmungen der Kinzig 
fehr ausgeſezt, und Daher von 
hier bis MWiliftäte ein Damm 
aufgeworfen. Die Seelforge ift 
bald von Offenburg, bald von 
Gengenbach aus, verfehen wor: 
den, gegenwärtig aber ift ein 
Meltpriefter bier. ’ 


rtenau, im bifchöflich ſtraß⸗ Grieffen , Pfarrdorf von 1080 


burgfchen. Amt Oberkirch, ge: 
hört zur Pfarrei Oppenau, hat 


Seelen, in der Landgraffchaft 
Klettgau. 


aber eine eigene Kirche, in wel⸗Grieſſingen, eine Pfarre von 


cher alte 14 Tage der fonntägliche 
Gottesdienſt durch einen Kapur 


ziner gehalten wird. Am Ende 


des Thals ift der berühmte Sau⸗ 
erbrunnen, deſſen Quelle rein 
s nnd fehr angenehm zu trinfen 
iſt. Er wird in vielerlei Krank: 


beiten verordnet, und das Wafı 


fer ſowohl in Teutſchland als 
Sranfreich häufig gebraucht. 

ie Gegend umden Sauerbruns: 
nen iſt mild und romantifch, 


466 Stelen, an der Donau, un: 
terhalb Ehingen. Diefe Pfarre 
befiehbt aus 2 Dörfer, Oder 
und Untergriefingen, Daß leztere 


iſt ein Dorf, wo der Geiftliche 


wohnt, und Dbergriefingen iſt 
das Filialdörfchen. Beide Orte 
machen nur eine - Gemeinde 
aus, liegen eine Viertelſtunde 
von einander, gehoͤren von 
Freiberg zu Oepfingen, und 
ſteuern zum Kanton Donau. 


doch machen die vielen Fremden Griſſheim, Pfarrdorf von 475 


und Gäfte,, der Umgang "die 
angenehme Wildniß und nahe 
Waldung ,. auch die fehönen 
. Spaziergänge, den hiefigen Aus 
fenthalt fehr angenehm. 


Seelen, am Rhein, gehört dem 

Maitheferorden, der es von den 

von Staufen erlangt hat. Es 

— zur Kommende Heiters⸗ 
ei 


m. 
Griesheim, Prarrdorf von. 500 Brod, Dörfchen, im Gebiet der 


Seelen, in der mittlern Orten: 


Keichsftade Wangen. ' 


au und dfterreichfchen Landvog: Brod, Dörfchen und Filtal, von 


tei Ortenau, an der Kinzig. 
Der Dre iſt der Siz eines Land; 
gerichts, und eines Untervogts 
der £aiferlichen und Reichsland— 
vogtei. Zur Vogtei Griesheim 

ehören die Orte: Bühl, Weier, 


Mittelbiberach, zwifchen Bibes 
rach und Hochdorf, an der 
Straße nach Schuffenried,, ges 
hörte chmal8 dem Stifte Bus 
hau, jezt aber durch neuere 
Traktaten Koͤnigsek Aulendorf: 


altersweier, Rammersweier Groͤmbach, Pfarrdorf von 416 


um Theil, Windſchleg, in Ruͤk⸗ 
—* der Landesherrlichkeit, und 


Seelen, im wirtembergſchen 


Amte Altenſteig. 


Ebersweier. Der hieſige Vogt Groͤnenbach, ÖfterreichfchesPfarrs 
ift auch zugleich Vogt in dem dorf von 1100 Geelen, in der 


Aftergeriche Zunsweier und 


Herrſchaft Hohenek. 


Schutterwald, Daher gehören Groͤnenbach, ein Markt leken 


diefe zweiOrte nebſt Elgersweier, 


Hoͤfen und Langhurſt, auch in 
dieſes Gericht. 


zwiſchen Memmingen und <cmps 
ten, im Stifte Kempten, mit 


er Dre iſt den einem Schloſſe, dem Ba tholo⸗ 


maͤus⸗ 


- neben Diefer das Bartholomähe: ” 


” Geift, 


257 Groͤnenbach 
mãusſtifte/ "einer "reformirten 


Kirche und Pfarre, reformirten 

and farhotifchen Einwohnern. 
Der lejtern find 1800 Geefen. 

Der Ort liegt in einem Thale, 
am .Urfprung der Nah, an 
zween Bergen, aufderen einem " 
Die Fatholifche Kirche mit ſchoͤ⸗ 
nen und alten Leichenfteinien, und - 


ſtift ſtehen; und auf dem andern" 
Berge fteht das Schloß Groͤnen⸗ 
bach, einfemptenfches, fürftlic 
ches Gebäude mit einem Garten, 


darinn allezeit ein Kapitular 


Senior, als Probſt von Groͤnen⸗ 


bach, auch ein fürftlicher femps: 
tenſcher Amfmann wohnen. In 
-- dem’ Bartholomädi Korherrens 


ftift ind ein Dechant und 5Rors 
herren‘, von welchen einer zu: 
gleich Pfarrer zu Zell iſt. Dieſes 
Stift iſt 1472 noch von den Di: 
naften don Nottenftein und Leon: 


ſtein für 12Korherrn geftiftet 


soorden. Jezt aber hat es auſſer 
dem Pfarrer und Dechanten nur 
drei Korheren, denn Durch -die- 
Meformation Philipps von Pap⸗ 
penheim find viele Einkünfte ges 


en. — 
Auſſer der Stiftskirche und 
der reformirten Kirche iſt noch 
eine Kirche am Spital, zum h. 
und eine Kapelle: im- 
Schloſſe. Groͤnenbach ift ein ans 
ſehnlicher Markt mit vielen 
Buͤrgern und Profeffioniften: 

"Die reformirten - Eihmohner 
Haben einen Geiftlichen ihrer Der 
figion. Der Kanton Zuͤrch ber 
hauptet Das Recht zu haben, den 
reformirten Geiftlichen zu praͤ⸗ 
ſentiren, dieſem wird aber von 


Kempten widerſprochen. Der 


Fuͤrſtabbt zu Kempten iſt der Kir⸗ 


qhenpatron, und erwähltden rex 


formirten Geiſtlichen, der die 


Geogr. Lexic. v. Schwahen. I, Bande 
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che die hieſigen Korheren zu ges 
nießen haben. Geit 1790 wird 
hier jeden Freitag ein Vohen 
markt gehalten. 
Groͤnenbach hatte in’ alten 
Zeiten eigenen Adel. 727 blieb 
Gottſchalk von Groͤnenbach in 


der Schlacht bei Feilenforſt. Die 


Herrſchaft Groͤnenbach — wos 


von auch die von Ellerbach und 


von Laubenberg 1415 bis — 
einen kleinen Antheil, wie auch 
die Grafen Fugger 1660 etwas 
beſaſſen — kam nachgehends an 
die Dinaſten von Rottenſtein. 
1584 kauften Konrad und Ulrich 


‚von Rottenftein, die Herrſchaft 


Grönenbah von Hans von 
Vöhringen. © h 

Nach dem Tode Ludwigs von 
Rottenftein fiel Grönendach an 
deſſen einzige Schwefter Korona 
von Rottenſtein, die Rottenfteins 
fche Erbtochter. Diefe war an 
einen Warfchalt von Pappenheim 
verhesrathet, und ſo fiel Grös 
nenbach an die Örafen von Pap⸗ 
penheim. - Aus diefer Familie 


theilten 1577 die Grafen Alexan⸗ 
der und Philipp ihre Guͤter Groͤ⸗ 
nenbach und Rottenſtein. Phi⸗ 


lipp, der zuvor in der Schweiz 
die reforınirse Religion amges 
nommen hatte ‚'reformirte bei 
feiner Zuruͤkkunft feinen Landes⸗ 
antheil, Halb Groͤnenbach, die 
Herrfchaft Teiffelberg , Die Pfarr 
re Herbishofen , Ittelsberg and 
Sachſenried, und daher fonımen 
die reformirten Einwohner! zu 
Groͤnenbach and Herbishofen. 
Philipp von Pappenheim, der 
bei der Abtheilung Rottenſtein 
erhielt, wohnte zu Rottenſtein, 
einem Bergſchloſſe, Groͤnenbach 
gegen uͤber, im Walde gegen 
Mittag, nahe An der Iller, 
welches aber jezt nach und 


maͤmliche Praͤbende bezieht, welt: nach zum ra ag zu⸗ 
a 


ndg. 


ſammen fällt... Ulerander. von , 


a — 


. 


Groͤningen 


Pappenheim refidirte zu. Groͤnen⸗ 


bach, und ſein Landesantheil 


mit halbGroͤnenbach blieb katho⸗ 


liſch. Dieſer ſtarb 1612, und 


ſeine einzige, Erbtochter Anna 
erbte ſeinen Landesantheil. Sie 
war mit Philipp von 


und zum zweitenmal mit 


hatte, zum Erben ein. Die Fug— 
gerſchen Erben verkauften ihren 
Antheil an Groͤnenbach 1695 an 


Rupert von Bodmann, Abbt 


zu Kempten. Der andere, noch 


gen Bezahlung. von.65,ooo ſi. fuͤr 


- 


appenbeimfrbe - -AUntheil an 
Groͤnenbach, fam vorher 1692, ,. 


als diefe Familie ausftarb , ges 


die Pappenheimſche Anverwand⸗ 
..te, an das Stift Kempten, wel⸗ 


ches nun der Beſizer von Groͤ⸗ 


nenbach iſt. 


Dazu gehören das alte Schloß 


Teißelderg mit dem Dorf La⸗ 
chen, Kalden, Ittelsberg, mit ei⸗ 


nem alten Schloffe, das katholi⸗ 
ſchePfarrdorfZeii, das Pfarrdorf 


Herbishofen, reformitter Religion. 


röningen, vom Poͤbel Mark: 


7 


‚gröningen genannt, eine ſehr 
alte Stadt im Wirtembergſchen, 


die eine Meile von Ludwigsburg 


an, dem Rande eines Huͤgels, 
Domiinikanermoͤnch mit einer 
Avergifteten Hoſtie aus der Welt 


: - fallen, beträchtliche Einfünfte.: 
‚bezieht ; fieiftder Siz einer Spes:: ; 
zialſuperintendenz und .. eines 


u ner Schönen. und. fruchtbaren Ge⸗ 
gend liegt. 
1 — — und uneben, ſie 


uͤber dem Fluͤßchen Glems in ei⸗ 
ie Stadt iſt unre⸗ 


at 2126 Einwohner, zwo-Kir: 


- hen und einen reichen. Spital, 


der an Zebenten und andern Ge: .; 


Dberamts. — 
Die alte, maſſive Stadtkirche 


iſt gothiſchem Geſchmak ge⸗ 
baut und hat an ihrem Haupt⸗ — 


PR 


echberg, 
Otto 
Heinrich Fugger vermaͤhlt, und 
ſezte dieſen, da ſie feine Kinder ‚aus, 
und 


— 
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eingang zween aus Auadern ger 
baute, nicht gang gleiche Thür; 
me. Gröningen ift cine Der Alte 
‚fen  wirtembergfchen Beſizun⸗ 
gen, die zwar zur, alten Graf: 
Schaft Wirtemberg gehörte, aber 
von einem, Rebenaſt der wirtem⸗ 
bergſchen Grafen, die ſich Gras 
ki: von, Gröningen nannten, 
befeffen wurde. - Zween Grafen 
diefer, Familie, Konrad 
Eberhard , Söhne des Gras 
„fen, Dartmann.. Il, der ı280 
ſtarb, und in der Stadtfirche zu 
Groͤningen, mo fein Grabmal 
noch zu fchen iſt, begraben wur; 
de, verkauften Die Stadt Groͤ⸗ 
ningen , 1295, an den Kaiſer 
Adolf. Nach dem Tode dieſes 
Kaiſers fiel die Stadt dem Reich 
heim, und wurde eine Reichs— 
ſtadt, die aber der Kaiſer Albert 
IJ. 1501, wieder. als eine Pfand⸗ 
ſchaft an den Grafen Eberhard 
‚I.zu Wirtemberg uͤberließ. Als 
dieſer Graf wegen unruhigen 
Balgereien von den kaiſerlichen 
Landvoͤgten verjagt wurde, fo 
wurde Groͤningen wieder eine 
Reichsſtadt, und nahm den kai⸗ 
ſerlichen Adler, wie mehrere 
Reichsſtaͤdte, in ihr Wappen 
auf. Dieſe Reichsſtandſchaft 
dauerte nicht lange, denn nach⸗ 
dem Heinrich VII. durch einen 


geſchaft wurde, nahm det Graf 
Eberhard ſein Land wieder ein. 
Die Stadt Groͤningen loͤſete ſich 
zwar ſelbſt, zahlte dem Grafen 
den vorgeſchoſſenen Pfandſchil⸗ 
ling und blieb, durch den Kaiſer 
Friedrich von Defterreich 1516 
beſtaͤtigt, — noch eine Reichs⸗ 
ſtadt, bis aufs Jahr 1320. Als 
in dieſem Jahr die Kaiſerwuͤrde, 
um welche ſich zween Kaiſer neun 
Jahre lang blutiggerauft hat⸗ 





a 


Friedrich ſiegte, fo. gedachte ed, 


‚Gröningen 

ten ‚.. durch eine Schlacht ents 
fchieden wurde, ‚und udwig 
aus Baiern bei Muͤhldorf, uͤber 


der nun beſtaͤtigte Kaiſer der 


Stadt Groͤuiugen, daß fie es 
vorher mit ſeinem Feinde gehal⸗ 


ſtandſchaft heraus, und gab ſie 


“en, riß fie aus ihrer Reichs⸗ 


dem Konrad von Schlüffelberg,; 
„mit, Einwilligung : der 


— 
Kurfuͤrſten, nebſt der Reich s⸗ 


ſturm fahne, die er in der 


gemeldten Schlacht getragen, 


a 


und durch Tapferkeit 
ee EB haste, als ein Les 


Dieſer Schluͤſſelberg ver⸗ 
— 1556 die. Stadt Groͤnin⸗ 


gen/ die Lehen und, die dazu ge: 


hoͤrige Reichsſturmfahne an den 
Grafen Ulrich zu Wirtemberg 
Da nun 


für 6000 Pfunde Heller. 
der Kaiſer ſelbſt zu dieſem Kauf 


behilflich geweſen, und den von 


Schluͤſſelderg dazu bewogen 


hatte, fo blieb Die kaiſerliche Be⸗ 
ſtaͤtigung dieſes Kaufs nicht. dans 


ge aus. Wrich wurde nicht nur 
der Kauf auf ewig beſtaͤtigt, 


4. 


—88 von dieſer Zeit an beſtaͤndig 


‘N 


Reichs 
dieſe Standarte in ihrem Wap⸗ 


‚ .fondern. er -ift auch. wit dieſer 

Reichsſturmfahne ſeibſt 1556 ber, 
‚ Jehnet worden. Daher find. die 
Wirtemberg des 


Pr — und fuͤhren 


pen. Auch die Stadt Groͤningen, 
Bei, Wirtemberg blieb, und fich 


2396: freiwillig verſchrieb, ſich 
dieſer Derrfchaft niemals zu ents 


. ziehen „führt dieſe Reichsſturm⸗ 
Tele u ihrem Stadtwappen: 


Alle Jahre wird indieferStadt 


1 ein Schäferfeft: gehalten, wel⸗ 


een Schaͤfermarkt, aber 
unrichtig, genannt wird ; denn 

Afer halten bier nicht: 
Markt. :Diefes. Schäferfeft wird: | n fe 
& dadurch zu einem Volks feſt, weil ————— und 


2 


die 
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9 
—* eine Menge Poͤbels und auch 
erſonen von Stande dabei eins 
finden, um ſich, jedes Nach ſei⸗ 
ner. Art, die Vornehmern am, 
fländig, und der Poͤbel poödel' 
haft, zu beluftigen. ⸗ 
Die Schaͤfer ſind in Wirtem⸗ 
berg zuͤnftig, bilden eigene Ges 
feifchaften , und haben ihre Ob⸗ 
leute, Zahlmeifter, und Bor: 
fieher. Jede diefer Geſellſchaf⸗ 
ten ift aneinem gewiſſen Drt ans 


- gewiefen „ wo fie ihre Lade, — 
ihre Kaffe, 


— haben und fich 
theild alle Jahre, theils alle 
wei Jahre veriammeln. Dies 
der Orte find. vier. in Wirtems 
berg : Groͤningen im Unterlande, 
Wildberg im Schwarz;mwalde , 


Urach an den Alpen und Heidens 


gem für die dortige Gegenden. 
ie ſtaͤrkſte Anzahl der Schäfer 
aber gehört nach Gröningen,weil 
fie dort eine halbe Lade haben, 
da in den andern Städtchen ‚nur 
Viertelsladen find. i 


Alle Jahre am Bartholos 
maͤus, verſammeln ſich die 


Schäfer, weiche zu diefer Lade 
gehoͤren / in der Stadt Grönins 
gen, wo ein ſogenannter Schaͤ⸗ 
ferlauf gehalten wird, die Schaͤ⸗ 
fer ihre Klagen und Anliegen 
vorbringen koͤnnen, auch die les 


bertreter geſtraft werden. Dies 


fe8 Schäfergericht beſiehet 
aus dem Dberamtınann, und 


-Bürgermeifter des Städtcheng, 
dem Zahlmeifter and einigen 


Dbleuten der. Schäfer. Das 
Rathhaus zu Gröningen, ein 
altes, roſtiges, Hölzernes Ge⸗ 


baͤude iſt am diefem Tage der Ges 


genftand der Nufnierkfamkrit , 
und Der  Gammelplaz vieles 
Volks. Die aus weiſſem Taffet 
gemachte: Schäferfahne , auf 
welcher ein Schäfer: in feiner 
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einem Schafe gemahlt iſt, wird 


zur Bezeugung Der 7 eierfichfeit 
dieſes Tags ausgeh 


wehet von dem Rarbhauf eherab. 
Hier werden den Schäfern fo: 
wohl die Freiheiten, mit welchen 


fie der Herzog’ Eberhard III. bes 


gabt, Ä 
twelche fie zu beobachten haben, 
vorgelefen. Die, die Ohren be 


- feidigende, Muſik von Schal: 
meien, Querpfeifen und Tudelz” 
fäfen. hat bereits mit dein Tage 


ihren Anfang genommen, und 


wird nur, durch die jezt vorzu⸗ 
nehmende Feierlichkeit unterbro⸗ 


chen. 
ertoͤnen, und die Trommel der 
Stadimiliz wirbelt vor den’ Fb 


Die Glofen der Thuͤrme 


Rathhauſe. Die Fahne wird ab⸗ 


genpminen , das Milizkomman⸗ 


oo ftarf, ſtellt ſich 


do, ungefähr 
von weichen: der 


in zwei Züge, 


....erfte ein paar hölzerne Trom⸗ 
mein mit ſich führt. Voraus geht 


und⸗ 


zweiren. Zuge gehen, der Ober⸗ Mu 
chen und Matſch der Miltz in 


eine Schaͤſermuſik, 


ſcheint; zwiſchen dieſem und dem 


metmann und einige andere Ho⸗ 
oneratieren des Staͤdtchens/ die 
mtlich mit Schnuͤr⸗ und Ho⸗ 


che ſie in 


wird. Nach der Kirche 


die Fahne 
der arte Zugder Miliz, die” 
in ihren weiten Beinkleidern und 
Stiefeletten daher zu ſchwimmen8 
ſchniuͤkt. Der Zug geht: Wicder 


nge, und — 


als auch die Ordnungen, 


De 


nneſteln geſchmuͤkt ſind, wel“ 
das Knopfloch geknuͤpft 
Haben. Hinten nach folgen Schäf 
fer, Volk und Poͤbel. Dieſer Zug 
‚geht in die Kirche, wo der Diakon 

des Städtchen, einepredigt ab: 
- zulegen hat,mwelche von einer Mu⸗ 
ſik mitTrompeten und Pauken be⸗ 
gleitet 


cht dieſer Zug anf die aͤhuliche 


re. iwiederzam Rathhauſe, und 
dann auf das Akerfeld, wo der 


3. ,Schäferlanfr beginnt. Dieſem 
Zuge folgt num tr 
"zahl Wagen‘, und Pirutſche, Die 


shi 


eine ‚großer Ant 


*4 


eicht Tags zuvor ein dar 
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"auf. den Plaz hinrollen. Die 


auenzinnmer ſchmuͤken ſich, den 

chäfern zu Gefallen, mit Ne 
ſteln, welche fie um- Den’ Arm 
‚binden. er 

Die Infanterieder Zufchauer: 
menge, ſchließt cin Quarre um 
den Kampfplaz, und die Schä: 
fer mit ihren Schipyen und Ste: 
ken machen die Spaliere. Die 
Wagen ftelten ſich aufer dem 
Vierek in Reiben, und ſchauen 
dem Lauf zu. Eimige bis auf 
Hemd und Beinkleider entkleide⸗ 


te Schaͤferpurfche kaufen tw die 


Wette um ein mit Bänderm ge 
ſchmuͤktes Lamm. Nach dieſem 
betreten einige braune Schaͤfer⸗ 
oͤnen den Kampfplaz",’ die 
‚ebenfalls bis auſHemd und zween 
Schürze, deren einen ſie hinten, 
den andern vorne hinbinden, ent⸗ 


kleidet ſind. Dieſe laufen dem 


Ziele zu, am“ welchen einige 
Halstücher und Bänder auf die 
-Siegerinn warten. Nach diefem 


“ werden die Sieger undSiegerinn 
mit Kronen, die von Blech aus⸗ 


geſchnitten and bemahlt find; ges 


mir Muſik, Fahnen, Siegeszeis 


den Dberamteihöf, wo der erſte 
Tanz /gehalten wird. Die Schaͤ⸗ 


fer haben hier das Recht ſich 


jede- von den Zuſchauerinnen, 
‚welche fie wollen, zu erwaͤhlen, 


: und! fetten" darf es eine abſchla⸗ 


gen. Da ſieht man oft rin ger 


puztes, ſtolzes Mädchen, mit 


einem Schaͤferknechte, der piel⸗ 
duf ges 


gangenes Schaf abgezogen hatte, 
ymbertanzen.' 


Wer dieſem Tan: 
zey | der. nur mit zoo Schlrzen 
bekleideten Schaͤferinnen/, zu: 
ſieht, der muß ſich jenes Tanzes 
im: Dberon. erinnern ) wo Dur 


doen märhtigengonnesHüfthornd 
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- Nonnen und Mönche tanzen. 
„Und ‚gewiß dieß iſt ein ‚Achter 
-Dberonstanz. Nach diefem 
Tanze eilen die Gefellfchaften 
„der Fremden zum freundſchaft⸗ 
lichen Mahle und nach diefem . 
‚zum Tanz auf dem Rathhauſe, 
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ningen beſtehet aus 5 Pfarrdoͤr⸗ 


fern. Vormals war ed auſehnli⸗ 


‚her , es ſind aber einige Dörfer 


hinweggenommen worden, wel 
che die neue Stadt Ludwigsburg 
erhielt, um ihr ein Amt zu ge⸗ 


ben. 
der in dem fleinen Saale des Grözingen , großes Mrarrdorf 


‚Nathhaufes, — und auf.dem . 
Flur deſſelben gehalten wird, 
und bis Mitternacht: dauert. 
Der Poͤbel raſt in den Wein⸗ 
ſchenken nach einer Schalmei 
oder Duerpfeife herum ; betrinft _ 
fich ,. fchreit und balgt ſich auch 
zum Theil, und läuft dann wies 
der auseinander. Die Vorneh: 
mern reifen entweder in ‚der G 
+ Nacht wieder ab;, oder verlieren - 
fih des Morgens fruͤh in aller 
Stille, fo daß des folgenden . 
Tags Faum noch eine Spur der 
großen Volksmenge, die geftern 
da war, zu fühlen ift. Nur die , 
abſcheuliche Schäferpfeifen bes 
uneuhigen die Ohren noch ; und 
derjenige, der feinere Gehoͤrner⸗ ® 
ven hat, kann in vielen Tagen 
diefe Muſik nicht wieder aus . 


mit einem Schloſſe, an der 
Landſtraße, eine Stunde vor 


Durlach, im badenfchen Amte 


Durlah. Das, hiefige ſchoͤne 
Schloß wird Auguftendurg gen 
nannt. Dier werden ſehr ſchoͤne 
roͤthliche Sandfteine gebrochen „ 
von welchen die reformirse Kirche 


; zu Karlsruhe erbant iſt. 


vözingen, Städten, im wir: 
tembergfchen Amte Nürtingen; 


Es hat 858 — und 


*— ehmals eigene Herrn, die 
ich von Groͤzingen nannten. 
Nachgehends kam es an die von 
Bernhaufen, 1335 an die Gra⸗ 
fen von Hohenberg, 1957 an 
— — —— 

roͤzingen, Dörfchen, in der wir⸗ 
tembergfchen Herrfchaft Steuf: 
fingen , von 176 Einwohnern, . 


feinen Ohren hinausbringen. Grombach, kleines Dorf, bei 


Am nachfolgenden Tag werden 


die Klagen der Schäfer anges 


hört, und das übrige nöthige 
beforgt. So endigt fi, ein® 
für einen anfehnlichen Diftrift 
. des Landes wichtiger Tag, der . 
vorzüglich dem Frauenzimmer 
wegen des Tanzes und der Ge G 
ſellfchaft angenehm iſt, und fuͤr 
jeden, der Geſeilſchaft und Um⸗ 
gang iiebt, ein Tag der Freude G 
fein muß. Alle Boltsflaffen, der 
Adeliche und der Bürgerliche,, 
der Menfchenbeobachter und der 
Satiriker, die mittlere Volkes 
‚Haffe.und der Pöbel finden. hier 
ihres gleichen, und alio Stof 
ſich zu. beluſtigen. 
Das fruchtbare Amt. Groͤ⸗ 


Emmendingen, in der baden: 
ſchen Markgrafſchaft Hochberg, 
in der Vogtei Windenreute. 
ronau , Pfarrdorf von 480 
Einwohnern, im wirtemberg⸗ 
fchen Amte Beilftein. Hier ent⸗ 
ſtehet Die Bottwar. 
roppach, Dorf, in der untern 
Sandvogtei, im Amte Gruͤn⸗ 
frauf. 
rosaitingen , Pfarrdorf ander 
Senfel, im Bisthum Augsburg, 
hat 1500 Seelen , gehört dem 
omfapitel Augsburg , und.ift 
der Siz eined Domfapitelicgen 
Pflegamts. Der Ort Hatte ehr 
mals eigenen Adel. Siboth von 
Aitingen war 1153, und Konrad 
1250 Domberr in Augsburg. 
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Grosallmendingen, Pfarrdoͤrf⸗ 
chen bei Ehingen, von 50 Ste: 
len, gehört von Freiberg, und 
feuert zum Kanton Donau. 

Brosalivorf, Dorfmit einer Kir⸗ 
he, im Reichsſtadt Halifihen 

_Amte Bühler. * 

Grosaltdorf, Doͤrfchen am Kos 
cher, in der Grafſchaft Limpurg, 
von 141 Seelen, gehoͤrt zum 
Wurmbrandſchen Antheil, ins 
Amt Gaildorf. - 

Grosaltdorf,fleinedsDorfbeißaik« 

“ dorf, in der Graffchaftfünpurg- 

Grosanhaufen, Pfarrdorf von 

365 Einwohnern, am Fluſſe 
Günz, im Gebiet des Klofters 
Wettenhauſen. 


Grosasbach, ein Pfarrdorf Bei \ 


Baknang, enthält 1109 See 
len, iftgut gebaut, und gehört 
der von Sturinfeder. 
Die Hälfte des Orts ift wirtem: 
bergfches Mannlehen, deffen 
Mefervatrechte das Dberamt 
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‚find evangelifch ‚ nach Holzheim 
eingepfarrt, die Degenfeldſchen 
katholiſch und Haben einen Pfar⸗ 
rerim Dre. 
+ Daß Dorfift ein Mannlehen 
"des: Domfapiteld Würzburg. 
Vorhin befaflen es die v. Greif: 
fenklau, Bubenhofen und Wel⸗ 
den. Don dieſer Familie kam 
der Degenfeldſche Theil durch 
Kauf an den gegenwaͤrtigen Be⸗ 
ſizer. Dieſer befizt auch das Pas 
tronatrecht , alle hohe und nie⸗ 
' dere Regalien, hohe und-niedere 
Jurisdiktion infeinem Ans 
theil, auch den Blutbann. 
Die Staatsgerechtigfeit wechfelt 
nach den Antheilen alle 5 Jahre; 
2 Fahre hat fie Degenfeld und 
das Dritte MWirtemberg. "Die 
Evpiskopalrechte gehören Kon: 
“tanz, die Forſtgerechtigkeit iſt 
"Mirtemberg von Würzburg eins 
" geräumt worden, auffer wo 


freie Puͤrſch iſt. 


Baknang ausübt. Auch bei dem Brosengfiingen ,  Fatholifcher 


Heimfall bleibt der Ritterſchaft 


Marktflefen, von 560 Scelen, 


die Steuer. Die andere Hälfte " im wirtembergfchen Amte Pfuls 


iſt Eigenthum. Die hohe Malefiz 


fingen. Er iſt von Zwiefalten an 


und Geleitsgerechtigkeit gehoͤren Wirtemberg abgetreten worden. 


Wirtemberg, alie uͤbrige Rechte 


Er ſteuert zum Kanton Nekar. 


aber, nebſt der kleinen Jagd gehdr Groserlach, Dorf, von 240 Ein: 
ren Sturmfeder. Dazu gehoͤren wohnern im loͤwenſteinſchen Amt 


der Karlshof mit 13, und die 


Stegmüßle mit 


te Neuffen. 


Sulzbach. 


Einwohnern. Brosgartach, Fleken von 1240 
Grösbettlingen, Pfarrdorf v.388 
Seelen, im wirtembergfchen Am⸗ 


Seelen , im wirtembergfchen 
Amte Brakenheim, gehört Wirs 
temberg und dem Ritterſtift Oden⸗ 


Grosdeinbach, Dörfchen, im ' heim zu Bruchſal gemeinſchaft⸗ 


wirtembergſchen Amte Lorch, 


von 109 Einwohnern. 


lich. Vormals war diefer Ort 
ein Reichsdorf. 


Brosdorf, Dorfinder oͤſterreich Brosglattbad ,. Barrdorf von 


“ fehen Graffchaft Bregenz. 
Groseislingen , 


‘ 620 Seelen, im mirtembergs 


Parrdorf an ' fchen Amte Maulbronn. 


der Fils, eine halbe Stunde ob Brosgottliebhofen, "Dorf, in 
‚ Göppingen , hat 720 Einwohner ‚der Traunabensbergſchen Herr 
und gehoͤrt zu; Wirtemberg, und ſchaft Siggen, frenert zu Hegau. 


Degenfeld Schonburg. 


Die Grosheppach, Pfarrdorf an bir 


wirtembergfchen Unterthanen Remſe, von 1263 Einwohnern, 
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Grosfuchen „sa 


im " mwirtemberafchen  Umse Oeſterreich ſammt dem Dorfe 
Schorndorf: Der Ort hafguten wieder eingeldfet worden ifl. 
Weinwachs, u eine ſchoͤneKirche. Groskuchen, Prarrdorf vom 476 


Groshochberg, Doͤrfſchen, im 
en hen Amte Weins; 
Berg. - Be 
Broshofen, Dorf, inder untern 

Landvogtei. — 


GSrosingersheim, Marktſteken 
von 7137 Seelen, an einem ſchaft Burgan, auf einer Anhoͤ⸗ 


Berge, über dem Nekar, im wir⸗ 
temwmbergſchen Amte Bietigheim. 
Der Ort hatte ehmals eigenen 
Adel, der ſich v: en 
ge, Fam an die Kurpfalz , dann 
‚an die Grafen v. Lömwenftein, und 


iſt 1504 von Herzog Ulrich von ° | 
? terthanen. Dejtetreich hat hier 


Wirtemberg erobert worden. 
Diefergab e8 zwar den Grafen 


Seelen, im Gebiet des Reiche: 
ſtifts Neresheim. Dettingens 
Wallerſtein beſizt das Advoka⸗ 
tierecht. : 


Groskuͤſſendorf, Pfarrdorf von 


260 Seelen, in der Markgraf⸗ 


he, gehört von Ramſchwag, 


ſteuert zu -Defterreich bis auf 4 
dem’ von DOfterberg gehörige Un⸗ 


thanen, welche zur Ritterfchaft 
ſteuern. Die teutſch Ordenskom⸗ 


mende Altshauſen und Stade 


Uhn, haben hier jedes einen Un: 
‚einen Wegzoll. — 


von Loͤwenſtein wieder, fie tras Grosried, Weiler von 4 Haͤuſern, 


ten es aber 1810 an Wirtemberg 


im Gebiet des Kloſters Irrſee. 


ab. Hier iſt eine Fähre für Fuß Grooſchafhauſen, Pfarrdorf von 


— und Wagen, uͤber den 
ekar, die aber ſchlecht bedient, 
und Deswegen nicht haͤufig ge: 
braucht wird. Die Fuhrleute 
fürchten die Prellereien der Schif⸗ 


200 Seelen, an der Roth, uns 


weit Memmingen , in der Oet⸗ 
tingenfpielberg gehörigen Herr⸗ 


ſchaft Schwendi, feuert zum) 


Kanton Donan. 


fer und machen licher einen Unis Brosfchönady , Pfarrdorf von 


weg. 
Groskemnat, Dorf, im Stift 
Kempten, im Pflegamt Kemnat. 


Groskizighofen, Pfarrdorf von | 
Een. an der Senfel, im ei Oberamt Offingen, in der! 


260 © | | 
Hochſtift Augsburg ,„ gehört 
dem Domkapitel, ins Pflegamt 
Langenerringen. ee 


» 


370 Seelen, im Gebiet der 
Stadt Ueberlingen, inder Vog— 
tei Ramfperg. 

roffelfingen , Dorf und Schloß 


Grafſchaft Dertingen, gehört 
von Garbe zu Augsburg. 


Broffelfingen, Marftflefen von’ 


Brostöz, Pfarrdorf, Pfleganıt "Boo Seeſen, bei Hechingen, im 
und Kammeralgut, am Sid, Füuͤrſtenthum Hohenzollern. Hier 
chen Koͤz, inder Marfgraffchaft "wird jährlich ein Narrenfeft ger 


Burgau. Der Drt gehört Oeſter⸗ 


halten, die Narren find die Ein: 


reich , iftder Siz eines Pflegers wohner von Groffelfingen. 
und ein Schwabenlehen, das Groſſenhueb, Weiler im Stifte 
Johann von Ehinger 1654 freis Ellwangen, gehört dem Kapis 
willig aufgetragen hat, hat 577 tel ins Fapitelfche Oberamt. 
Einwohner, einen alten Burg: Brosforheim, Bfarrdorf, in ber 
fall, ein fhöned Schloß, das Grafſchaft Dettingen, gehört 
u unter Wertenhaufenfcher Dettingen: Wallerftein. 
fandfchafts : Innhabung neu: Brosftadelbof, Dorf, in der 
gebaut, aber bald darauf von Fuͤrſtenbergſcheu Sraffchaft Hei: 
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ligenberg, gehoͤrt ‚Nullen: .. Steuer bezieht. die Ritterſchaft 
dorf., Kanton Donau, die hohe Obrig⸗ 
Grosſuͤſſen, Pfarrdorf, von 936 keit gehört Burgan.,.. weiches 
Seelen, oberhalb Göppingen, auch. hier, einen Zoll hat, und 
bei dem Zufammenfluß der Lau⸗ Lehensherr vom Drt iſt. 1594 
ter und Fils, im Ulmſchen Am⸗ gehörte der Drt den von Stein. 
te Süffen. Hier ift ein Amtmann Gruͤnenberg, Frauenflofter, bei 
- and Stadt Umfcher Zoll. Gros. Galenhofen, im Hochflift Kons 
füffen if evangeliſch das ganz ſtanz, im Amt Hohlingen. - 
Dicht daran hegende Dorf,Kleins Brünenfurt , adelicher Siz, dene 
ſuͤſſen, aber Eatholiich. Patrizier von. Unold zu Mem: 
tosvillars ,. reformirted Pfarr: mingen gehörig, in der Herr⸗ 
dorf, im wirtembergſchen Amte  fchaft Eifenburg,, im Gebiet der 
Maulbronu, von 276 Einwoh⸗ Stadt Memmingen, ſteuert zum 
nern. Kanton Donan. 
Grub, Weiler von a Häufern, im Gruͤnenmetſtetten, Pfarrdorf von 
Gebiete des. Reichsſtifts Irrſee. 471 Seelen, in der Grafichaft 
Gruel, Bfarrdorf, von 1085 — 
Seeien, in der Fuͤrſtl. Sigma Brünenwintel, Dorf, nahe am 
singenfhen Herrſchaft Haiger⸗ Rhein, im Badenfchen Ant 
Joch. Hier ifkein 1477 geſtiftetes Ettlingen. _ — 
Franziskaner Nonnenkloſter von Gruͤningen, Pfarrdorf und Schloß 


15. Nonnen. von Einwohnern, bei Ried⸗ 
Gruͤb, Doͤrfchen, im Gebiet der lingen, gehört Hornſtein Grüs 
Reichsſtadt Wangen. ningen, welches hier ein Ober⸗ 
Grün, Oertchen, im Reichſthal vogteiamt hat. Ehmals hatte es 
Harmerſpach. „eigenen Adel, Otto von Grü: 


Gruͤndelbuch / ein im Gebiet desKlo⸗ ningen lebte 1298. Unten im 
ſters Salmansweil liegender Dorfe iſt noch alies Mauerwerk 
Maierhof und. Schaͤferei, ehr zu ſehen, welches man das Juden⸗ 
mals ein adelicher Siz, zwei ſchloß, oder die ſteinerne Burg 
- Stunden von Moͤßkirch. nannte. Dben ficht das neue, 

Gruͤndelhard, Dorf, mit einer von der Detsherrfchäff bewohnte 
Kirche, im Stade Halfchen Av " Schloß. Daß alte Schloß be: 
te Vellberg. wohnte 1389 Truchfes von Rin⸗ 

Gruͤndten, hoher Berg, im Hoch⸗ gingenzu Habsburg, Dei es von 
flift Augsburg, bei Sonthofen. einem von Andelfingen erfaufte, 
Er ift 4060 Fuß hoch. . a Dorf und neuerrich: 

Grünenbad), Dorf, in derobern . tete Pfarre im Briegethal in der 
Landvogtei, am Fluß Eſchach. Landgrafſchaft Baar. Die nic: 

Gruͤnenbach, oder, Gruͤnbach, dern Gerichte gehören zu der 
Dorfbei Donzdorf, in der Herr⸗ Stadt Villingen. 
ſchaft Nechberg , gehört von Gruͤnkraut, Pfarrdorf, vong4o 
Rechberg, fteuert zum Kanton , Einwohnern, und Amt, in der 
Kocher. Landvogtei Altdorf. 

Gruͤnenbaind, Pfarrdorf von Brünthal, Pfarrdorf, im wir 
340 Seelen, im Hochſtift Augs⸗ tembergfchen Amt Dornftetten, 
burg, gehört dem Domfapitel, , von 452 Einwohnern. ; 
ins Pflegame Steinelirch, Die Gruͤnwald, Pauliner Eremiten⸗ 
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. ‚Hofter in der Bogtei Kappel ,. in 


Gränmwangen 


ber. fürftenbergfchen Herrfchaft 


Lenzkirch. Das Kloſter, deffen 


Kaſtenvogtei dem Haufe Fürften: Grunbach, 


Grunbach 754 


um einen flipulirten Gehalt ver: 
ſehen. Der Ort fleuert zum Kan: 


ton Kreichgan. _ 
orf von 576 Einwohr 


‚berg zuficht, wird von einem nern, im wirtembergfchen Amte 


Prior und noch einem Pater, _ 


Meuendbürg. 


.. welche die Dfarre Kappel verſe Brunern, Bfarrdorf von 450 


ben, bewohnt. 1560 iſt es ge⸗ 


ſiiftet worden. 
Gruͤnwangen, Dorf, in der 
Fuͤrſtenbergſchen Grafſchaft Hei 
ligenbergs. 
Gruͤnwettersbach, Pfarrdorf, in 


Seelen bei Staufen, in der Land⸗ 
grafſchaft Breisgau, gehoͤrt zu 
der Kloſter Blaſiſchen Herrſchaft 
Staufen. Hier iſt ein Bad, wel— 
ches von der Nachbarſchaft ſtark 
gebraucht wird. 


der Markgrafſchaft Baden, bei Grunzheim, Schloß und Pfarr: 


. Durlach, gehört Wirtemberg , 
. ins Amt Neuenbürg, und hat 
748 Einwohner. 
Gruibingen,, - Märftflefen von 


ı Seelen, im wirtembergfchen 
me Göppingen. Wirtemberg . 


| bat bier ı8 Höfe, und Baiern: 


Wieſenſteig 6 Helfenfteinfche Hoͤ⸗ 


fe. Das alte Gruibingan hat von 
dieſem Drt den Namen. Die 
von Gruibingen nannten fich 
davon. Gufer und Hugo von 


. Gruibingen waren 1270 Truchs Bruonbad) , 


ſeſſe des Grafen Ulrich8 von Hel: 
- fenffein. 
Grumbach, Mearftflefen, vier 


dorf von a5o Seelen, . bei un: 


derkingen, hatte ehmals eigenen 


Adel, von welchen einer fchon 
1150 in einerlirfunde vorkommt. 
Nach diefem kam e8 an die gräf 
lich Biffingfche Familie, die 
das Dorf der Ritterfchaft zum 
Derfauf anbot. Durch neuere 
Verträge kam es an Taxis und 
gehört jezt zur Graffchaft Fried⸗ 


berg Scheer, ins Amt Duͤrme⸗ 


tingen. 
Pfarrdorf von 
1221 Einwohnern im Remſethal, 


im wirtembergfchen YAmtSchorn: 
dorf. 


- Stunden von, Heilbronn, ge Bruorn, Pfarrdorf von 435 Eins 


hört von Venningen und ift Ei: 
genthum: Auf eine brutale , 


wohnern aufden Alpen, im wir; 
tembergfchen Amt Urach: 


anz gegen den. wefiphälfchen Bruppenbady , Pfarrdorf und 


. Frieden Jaufende Art, wurden 
. von dem vorigen Drtöbefizer Die 
‚ evangelifchen Einwohner ger 
drükt. Gie wurden durch das 
. Simultaneum bis auf 7 oder 8 
Familien zufammen gedrängt , 
Die Kirche, welche den evanges 
Kifchen allein, gehörte, wurde 
‚ihnen abgenommen, Den fathos 
liſchen eingeräumt, und jenen 
‚Bor den Drt hinaus, eine 
‚andere, ſehr kleine Kirche ge: 
baut. Die proteftantifche Mars 
‚rei if eingezogen, und wird von 
‚einen benachbarten Geiftlichen 


"hielt es 
als Lehen, deres 1527 an Wolf 


Kirchfpiel von 1065 Seelen, im 
wirtembergfchen Amte Beilftern, 
wird in Ober: und Untergrup: 
penbach eingetheilt. Im ıöten 


Jahrhundert gehörte Gruppen: 
bach der Familie von Sturmfe: 


der, Fam 16504 an Pfalz, und 


in eben diefem Jahr, im pfälzis 


fchen Kriege an Wirtemberg , 
wurde auch 1507 dem Lande cins 
verleidt. I dDiefem Fahre ers 

Thumb von Neuburg 


Philipp von Hirnheim verkauf:. 
te. Da diefer ſtarb, wollte es 
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der Herzog Chriſtoph einziehen, 


aber Walther von Hirnheim pro⸗ 
teftirte, und brachte e8 dahin, 


Guͤndelbach 56 


ſchen Amte Herrenberg. 1784 


brannte der Dre faft ganz ab. 
Ehmals gab es Hrn. v. Guͤldſtein. 


daß Karl V. ihm das Lehen zu⸗ Guͤndelbach, Pfarrdorf in einem 


ſprach. Er verkaufte es an die 
Fuggerſche Familie, die auch 
1556 von Wirtemberg damit bes 
lehnt wurde. Die Fugger blies 


fhönen Thale, am Fluͤßchen 
Metter, im wirtembergfcehen Am⸗ 
te Maulbronn. Es hat 704 Ein 
mwohner und guten Weinban. 


ben 200 Yahre im Beſiz der Bündelhaufen, Dorf bei Schopfr 


Herrfchaft, und wollten ihr An: 
Denfen durch Stiftung eines Kar 
ꝓuzinerkloſters verherrlichen. 
Der Bau wurde 1734 und 35 


Dan am Fluſſe Wiefen, inder 
adenfchen Landgrafſchaft Saus 
fenberg, an der äfterreichfchen 
Grenze. 


wirklich angefangen, aber von Bünderingen, Pfarrdorf von 3ıı 


, Wirtemberg mit Erefution ge⸗ 


Bindert. Die Sache fam zum 
Drozeffe, und Wirtemberg ens 


Seelen, in der Graffhaft Nies 
derhohenberg, gehört dem teut⸗ 
fchen Orden. 


Digte Damit, daß es das Lehen Bünderkingen, Pfarrdorf * 
[4 


* ra ſchaft gehd 
u diefer Herrfchaft gehören 
die Doͤrfchen Wüftenhaufen , 
Donnbronn und das Bergſchloß 
Stettenfeld, die zum Kanton 

Kocher ſteuern. 

Gſchwend, Dorf, in der Graf 
fchaft Königsefrothenfeld. 
Sfhwend , Marftfiefen, von 
58 Seelen, in der Sraffchaft 
——— ‚im wurmbrandſchen 
Landesantheil. Er iſt der Siz 


Lech, wo er in die Donau ran 
von 469 Einwohnern, es gehört 
dem Klofter Kaifersheim, das 
bier einen Pfleger hat: Auch das 
Klofter Edelfterten hat Yntheil. 
Der Drt liegt in den Landmars 


“ fender Marfgraffchaft Burgau, 


welche hier einen Zoll hat. Das 
hiefige Schloß, in welchem der 
Pfleger wohnt, ift 1543 erbaut 
worden. Ehmals hatte der Ort 
eigenen Adel. 


und Hauptort eines Limpurgs Bünthersthal, neu errichtete Des 


ſchen Landamts. 
Guͤglingen, Staͤdtchen, 
eelen, an der Zaber, im 


von 


ſterreichſche Bfarre von 3oo Sees 
len, beim Klofter Güunthersthal, 
im Breisgau. 


1093 
Zabergan, in Wirteinberg. Es Guͤnthersthal, adeliches Ziffer: 


at zwei Eleine Vorftädte, eine 
choͤne Kirche, ein Oberamt und 
eine Spezialfuperintenden;. Eh⸗ 
mals gehörte c8 den Hrn. von 
Meuffen, und den Grafen von 
Eberftein. 
Bültlingen, Pfarrdorf von 807 
. Seelen, im mirtembergfchen 
Amte ‚Wildberg. Die noch 
blühende FamilievonGültlingen 
“nennt fih von diefem Ort, und 
befizt noch Guͤter in dieferGegend. 


zienſer Nonnenkloſter, im 
Schwarzwalde, eine Stunde 
von Freiburg im Breisgau. Es 
iſt von einem Namens Guͤnther 
und ſeiner Tochter Adelheid ge⸗ 
ſtiftet, und 22024 der Regel von 
Iſter unterworfen worden. Es 
ift gleich bald Anfangs nach 
Dberried, aber nach furzer Zeit 
wieder nach Guͤnthersthal vers 
legt. worden. Es enthält 19 
Nonnen und 11 Schweftern. 


Gültftein, Pfarrdorf, von 832 Bunz, Pfarrdorf, von 315 Sees 
- Einwohnern, im wirtemberge Ten, am obern Gimjfluffe, 


* 
"dem ‚Gebiet des Kloſters Otter 


Guͤnz 


euren. 
Guͤnz, Fluß, in Oberſchwaben, 
der Aufangs aus zween Flüuͤſſen 


untere Guͤnz genannt werden. 
Die untere Guͤnz entſtehet bei 


te Kempten, fließt durch das 


beſtehet, welche die obere und 


dem Dorfe Guͤnzburg, im Stif: 


Ottobeuriſche Gebiet, und ver: 


mit der obern Günz, welcheauch 
- im. Stifte Kempten ventficht und 


einigt. ſich unterhalb deffelben 


an Ditobeuren vorbei fließt. Die 
- Günz nimmt einige fleine undes 


| on Flüſſe auf, und fällt 


bei der Stadt Günzburg in die 
Donau. Das Günzthal hat das 
vonden Namen. 


Guͤnzach, herrfchaftliche® Jagd: 


fchloß, mit einem Brauhaus, 


beidem Urfprung der Guͤnz, in 


der Kemptenfchen Herrichaft 
Liebenthann. 


Guͤnzacherthal, Thal, im Stifte 


Kempten, welches von dem Ur; 
fprung der Günz den Namen hat. 


Günzburg, Hauptftadt derMarf: 


Hraffchaft Burgau, die an den 
Fluͤſſen Guͤnz und Donau, die 
ier zuſammen flieffen, auf einer 
nhoͤhe, ins Vierek gebaut, 
liegt. Sie iſt der Siz des Bur: 


- ganifchen Oberamts und der 


Borderdfterreichfhen Münze, 
fie hat ein 1750 von Maria The⸗ 
zefia errichtetes Piariſtenkollegi⸗ 


“ am, defien lieder die Schloß: 


kirche und das Gimnaſium verfe: 
‘hen, ein: von Marfgraf Karl 


von Burgau, fo hier begraben 


liegt — geftifteted Kapnziner: 
kloſter, ein’englifches Sräuleins 
ſtift, welches der Erziehung. der 
"weiblichen Jugend gewidmet iſt, 
“ein öfterreichfches und Taxiſches 

Voftamit; einen Spital, eine 
Rekroutenkaſerne, — weilGünzs 
burg der Sammelplaz aller Dg: 
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#erreichfchen Rekrouten in den 
Vorlanden iſt, — und ein ehma⸗ 


liges Franziskaner Nonnenklo—⸗ 


ſter, welches 1435 von zwei Buͤr⸗ 
gerstoͤchtern geſtiftet, 1763 aber 
aufgehoben, und an einen von 
Molo werkauft worden iſt. Die 
Stadt hat einen Kornhandel, 
Schranne, einen Magiftrat mit 
der hohen Jurisdiktion, gute 
Hrüfen über die Donau und 
Guͤnz, die Schiffahrt von Leips 


heim bis Lauingen, einen Haupts 


und Landzoll, überhaupt gute 
Gewerbe und vielen Berfehr. 

- Die Anzahl der Einwohner 
belauft fich mit den dahin einges 
pfarrten. Drten: Reiſensburg, 


- Denzingen, Leinheim, Echlis⸗ 


haufen, Nornheim, Harthaus 
fen und Waflerburg auf 5000 
Seelen. Die Stadt felbſt hat 


567 Hänfer. Zu Friedengzeiten 


werden viele mit Getreide bela: 


‚dene Schiffe aus Ungarn herauf 
nach Günzburg gebracht, um 


das biefige Rekroutenhaus mit 
Frucht zu verfehen. In Kriegss 
zeiten: ift es umgefehrt. Es wers 
den bier Magazine errichtet, 


Fruͤchte in Schwaben aufgefauft, 
und nach Wien, oder den faifers 


lichen Erbianden, die Donau 
hinab gebracht. 

Den Kirchenfaz zu Günzburg 
bat das Stift Augsburg. Die 
GStadtpfarrei hat mehrere Ze: 
benten zu benuzen, ‚auch Pfarz 
reien zu erſezen. Die Stadt iſt 
fehr alt ‚ und führteinen Thurm 
inihrem Wappen. Zu den Zeiten 
des K. Konftatstin 340, foll fie 


Contia geheiffen. haben. Darf 
‚aber nicht mit des AntoninsGun⸗ 


tia, Oberguͤnzburg im Kemp⸗ 
tenſchen, verwerbfelt werden. 
In der Gegend der Stadt fol: 
fen die allemanniſchen Haruden 
gewohnt haben, und daher die 
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ı Namen: Hardhaufern, Rems Guͤnze 


Günjeyg Go 


Filial von Boͤhen, an 


oder Roͤmiſchhard, Glaſſenhard der Gunz, im Gebiet des Klo⸗ 


:. und andereentftandenfein. Die , ſters Dttobenren; von dieſem 
“ alten. DBefizer der Stadt. weiß : Drte ſtammten die alten Adelis 
“ man nicht mit Gewißheit zu ber chen non Guͤnzegg ab, aus wels 
ſtimmen. Man Hält die alten .vcher Familie Berthold vonGünz: 


Grafen von Fenningen oder Fais 


mingen zu Gundelfingen für die war: 
- alten Eigenthämer der Stadt. Bunzelburg , 


s. Bon diefen kam fie anden Marks 
- grafen Diepold II. von Bohburg 


und Grafen von Burgan 1100 
Bon diefer 
Zeit an iſt Die Stadt immer bei 

den Beſizern der Markgraf— 


ſchaft Burgau unzertrennt ge⸗ : 
Bünzenbach, Dorf, im Baden 


als eine Erbfchaft. 


blieben. » 
Der Kaifer Leopold Hat Guͤnz⸗ 


egg 2548 Abbt zu Roggenburg 


altes zerfallenes 
Schloß, auf den Alpen, uns 
weit der Stadt Blaubeuren, 
deffen Güter Anfangs den: von 


Mefterftetten, dann dem Klofter 
‚Blaubeuren gehörten ; .ı 


aber an die Gemeinde: Seiffen 
verfauft worden find. ... 


fchen Amt der Stadt Baden: 


burg dem tapfern Prinzen Louis Bürsberg , Dörfchen, in der 


von Baden, zur Belohnung feis : 


ner großen dem Hauſe Defter: . 5 | 
ge: Buffenberg, ruinirted Bergſchloß 


reich geleifteten Dienfte, 
fchenft, deſſen Wittwe fie auch 
bis 1755 beſeſſen hat. 


Die chmalige hiefige Reſidenz 
hat Markgraf Karl von Burgau 


nen gebaut. Die Stadt hat in . er Guͤ 
Guͤſſenberg, die Güter in .diefer 


den Orten: Wafferburg , Echs 


Landgrafſchaft Breisgau, bei 
reiburg. | 


bei Dermaringen, im mwirtems 
bergfchen Amte Heidenheim. Es 
fichen nur noch wenige Mauers 
ftüfe von dem Schloffe. Es war 
das Stammhaus der Guͤſſen von 


lishauſen, Teffingen und Op⸗ ı Gegend befeffen haben, aber 
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perſtetten ſchoͤne Einkuͤufte. laͤngſt ausgeſtorben ſind. 
unsburg , Marktfleken, im Guͤtelhofen, Doͤrſchen, von vier 


Stifte Kempten, nicht weit von Baurenhöfen, im Gebiet Des 


dem Urfprung des untern Guͤnz⸗  Klofterd Marchthall. 
fluffes in dem Pflegamte Lieben: Guͤterſtein, ift der Name eines 


thann, Das den Titel einer Here: 
Schaft führt. K. Ruprecht bat 
‘ 3407 dieſem Drte die Marftge: 
rechtigkeit ertheilt. Günzburg, 
weiches zum Unterſchied der 
: Stadt Günzburg ‚auch Ober: 
: Hgunzburrg genannt wird iſt 
ein ſehr alter Drt , und wie ge— 
fundene Sinnfchriften beweifen , 
‚eine römfche Station and das al: 
te Guntia des 8. Antonius. Hier 

ift das Pflegamt des Amtes Lie 
benthann und Stein-Ronſperg. 
BGuͤnzburg hat mit dem Dazu ges 
shörigen Kirchſpiel 2765 Seelen. 


ſes 
‘von der Stadt Urach, in eis 
nem engen Thale, welches füch 


ehmaligen, jezt zerflörten. Klo: 
- fters, und einer Stutterei, im 


—— Wirtemberg. Dies 
loͤſter lag eine halbe Stunde 


wie ein Hufeifen hier ſchließt, 
und mit entſezlich hohen und fel⸗ 


ſigen Alpengebirgen umgeben iſt. 
Es war ein Priorat Benediktiner 
Ordens, welches die Grafen 


Ludwig und Ulrich von Wirtem⸗ 
berg 1455 geſtiftet hatten. Ans 
fange ftand ed unter dem Abbte 
zu Zwiefalten, wurde 149 durch 
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Ghuůterſtein 
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Die Peft ganz veroͤdet, und 1439: Aeker ſtark, nimmt wegen feines 


"den Kartheuſern übergeben. Der 


Stifter ; Graf: Ludwig," wollte 
auch nirgends anders als hier 


—tembergs hier beigeſezt. Das 


Kloſter ſtand in der 
hohen und ſehr ſteilen Gebirges 


der Alpen, die ſich ſehr ſchnell 
hier: erheben, - In dem Bauren⸗ 


krieg wurde das Kloſter zerflärt, : 
und iſt jezt fo verwuͤſtet, daß 
man noch kaum den Plaz mit 


J 


begraben ſein. Auſſer dieſem 
waren noch viele Grafen Wir⸗ 


itte des 


ſchweren Falls oft große Grund» 
ſtuͤke mit, und wähle ſich ein 


Dett ; das einem Abgrund 
gleicht. Gewöhnlich aber iſt dier 
ſes Wafler.fehr friedlich ,. ber 


»febt durch fein Raufchen diefes 


einfame Thaf, in welchem nur 
zwei Häufer :fiehen,, und treibt 


ein merfwärdiges Waſſerwerk. 


Dieſes Waſſer muß: aufgelößte 


-: Mühe: finden -Fann ,. wo es ger 
: fanden: Auſſer einem kleinen - 


»: Stütchen Mauer ,.und einigen 


noch herum liegehdenTrümmern 


von gehauenen Sandſteinen, 


ſfieht man nichts mehr von dieſer 
Hehmaligen Wohnung dev Moͤn⸗ 


che, Yin dem Orte, wo das Klo⸗ 


fier geſtanden, iſt eine Hoͤhle in 


den Felſen ‚die an einigen: Dr: 
‚> ten untermauert iſt, aber wicht 


Die Leichname der hier beigefezt 


Steintheile mit ſich fuͤhren, weil 


es Holz, Gras, Stroh, mit 


einer Steinrinde uͤberzieht. Das 


Waſſerwerk iſt in einem kleinen 
ſteinernen Haufe, in der Mitte 


des Bergs, in welchem ein gros 
ßes Rad iſt, welches von dem 


Waſſerfall, der hier einen beſon⸗ 


ders ſtarken Fall hat, und durch 
Rinnen bis uͤber das Rad gelei⸗ 


tet iſt, getrieben wird. Dieſes 
Rad iſt von dem Waſſer ganz 


mit Steinrinde überzogen und 


treibt zwo Pumpen, weiche das, 


tief in den Berg hinein laͤuft. 


Tübingen führen, und dort in“ 
dern Stiftstirshe beiſezen Hoffen. 


k. 


1 


Nur wenige Schritte von den 


Truͤmmern dieſes Kloſters iſt ein. 
+ fchefchöner Waſſerfall, der uͤber 
der Haͤhfte der Hoͤhe des Berges 
hervorquillt, und über den ſtei⸗ 


Ih 


len, Berg: und. verfchiedene. Fels: 


u: fenyseinigechundert Fuß, rau⸗ 
fchend und ſchaͤumend herabfällt,. 
unten ſich ſammelt und einen 


Bach bildet der eine halbe Stunz, 


* 
nn 


de unterhalb in die Erms Fällt, 
Wenn es langeregnet, ‚ober flar: 


in einem Heinen Felfen s Bafıin 
geſammelte, undh 

. gewefenen gräflichen Verfonen ‚“ 
hat der Herzog Ulrich, nach der 
Zerſtoͤrung des Kloſters, nach 


ieher gefuͤhrte 
Waſſer, durch Drukwerke, den 
hohen Berg hinauf bis aufıdie 
oben angelegte Stutterei, und 


nach Rau St. Johann, mo eben⸗ 


falls eineStutterei und ein Jagd⸗ 


ſchloͤßchen iſt, führen, um diefe 
Gegenden, die gute Weide,aber 


fein frifches Waſſer 
Waſſer zu verfchen. 
An dieſem Gebaͤude ſteht eine 
uſchrift, mit des Herzogs 
Eberhard Ludwigs Namen. Zu 


haben, mit 


dieſem Eoftbaren Werf, — wel: 


ched das Waſſer in bleiernen 
Röhren, die mit eifernen Schrau⸗ 


ben zufammen verbunden find, 


te Waſſerguͤſe kommen, fo reißt 


anf den Berg , fat eine Stunde 


weit führt, — iſt :ein eigener 


1. dieſer ſchoͤne Waſſerfall mie der 
groͤßten Wuth Steine, Felsſtuͤke es taͤglich beſuchen, und. im 
‚u and Ried mit ſich fort, verderbt Stande erhalten muß. Dieſer 
die unten liegende Wieſen unde «wohnt, mit dem Vohlenmeiſter, 


Bronnenmeiſter aufgeſtellt, der 


65 


Guͤttenbach 


in dem Thale, am Fuß des Ber⸗ 
98: Der Vohlenmeifter hat die 


Gättingen 64 


graffchaft Mellenburg, zweiund 
eine halbe Stunde von Stofach, 


Aufficht über. die Gtuttereien : flenert zum Kanton Hegan. 


Et. Johann, dieer täglich ohne 
Ausnahme, befuchen muß. Dier 


. find aber feine. Mutterpferde, 


- fondern Hengftvohlen, welche, - 


fobald fie von den Mutterpferden 
binweggenommen worden, hies 
ber geliefert, bis ins dritte oder 


vierte Jahr erzogen, und Dann 


« ort abgegeben werden. 
» Sommer über 


* 


an ihren weitern Beſtimmungs⸗ 
Den 
nd dieſe artige 


Thiere auf der Alpenweide, die 


ſehr gutes Futter hat. Beim 


Anbruch des Winters werden fie 


in den Marſtall zulrach gebracht, 


oben auf dem Berge und zu Rau Guͤttingen, Pfarrdorf und Schloß 


vermiſchter Religion, am Bo⸗ 
denſee, liegt auf der Schweizers 


ſeite, und das, Kloftew Kreuz⸗ 


lingen befezt die Pfarre durch eis 
nen eigenen Geiftlichen, im Hochs 
Kift Konftanz. Unter den Einwoh⸗ 
nern ift die Kirche gemeinfchafte 


„Eh; die fatholifchen find 240 


ftarf. Der Ort hatte ehmals eis 

‚genen Adel von Güttingen , Der 
laͤngſt audgeftorben - iſt. Das 
Schloß, in welchem ein biſchoͤf⸗ 
licher Obervogt wohnt, und 
dad angenehm am. Bodenfee 
liegt, ift nen. ’ 


und dort überwintert. Im Früh: Buggenber Bergſchloß und 
= Gate meh he wien But DENE — 


pen hinauf. 


In diefer Gegend, auf den Al⸗ 


pen, find zwei hohe, am obern 
Rande der Berge, über den Abs 
bang hervorragende Felfen , die 


° ‚mit. hölzernen: Geländern umge: 


ben ſind, und von weichen man. 


eine fehr tweite Ausſicht über die 
+ umliegende Gegend und Tuͤbin⸗ Buggenhaufen,. :Dorf, in der 


gen, und bis in das Unterland 
w- t. * 3* N ." R 
En » Bfarrdorf, von 57=:: 
Seelen, in der oͤſterreichſchen 


Herrichaft Triberg. 


Güttenbaufen, Dorf, in derun: 


befizt hier zwei, dad Domfapis 
tel zu Konſtanz zwei, und der 
Aitinger Heitige fech8 Güter: 


Gennerei an der Wertach, int 
Bisthum Augsburg , oberhalb 
Straßberg , im Pflegamt Bo⸗ 
bingen. 1586 ‘gehörte es dem 
Kiofter St. Georg in Augsburg „ 
das es 1617 an Georg Ammanız 
in Augsburg um 7500 fl. vers 
Faufte. Jezt gehört es Augsburg 
und trägt 700 fl. Beftand. _ 


untern Landvogtei ins Amt Zo⸗ 
genweiler, innerhalb Etter bes 
ſigt Koͤnigsek⸗Aulendorf die Zus 
risdiktion. 


—— Doͤrfchen und 
Neli 


enburgſcher Kammeralort, 


"tern Landvogtei, im Amt Fiſch⸗ in derLandgrafſchaftNellenburg. 
bach. Das Kloſter Kreuzlingen Buggenlauben, Geſundbad an 


der Roth, im Gebiet des Klo⸗ 
ſters Guttenzell. 


Gumpenweiler, Gut im Burgau, 
Guͤttigheim, Badenſches Dorf, gehoͤrt St. Moriz in Augsburg. 


in der Herrſchaft Badenweiler /Gumprechtsried Doͤrſchen, im 


in der Vogtei Lauffen. 


auch iſt hier der Amtsſiz. Der 


Ori liegt im Umfang der Land⸗ 


Gebiet des Kloſters Dttobeuten. 
Guͤttingen, Pfarrdorf von 200 Gundelfingen, kleine Stadt; an 
Seelen, gehört von Bodmann der Brenz , 
Guͤttingen, der hier wohnt, 


im Herzogthum 
Pfalzneuburg, in einer fchönen 
Ebene, eine Stunde v. Lauingen. 


Der Ort bat ſchoͤne Straßen, 





65 Gundelfingen 


Gundelfingen 768 


‚gute Hänfer, 2000 Einwohner, Bundelfingen, Hohengundelfins 


einen Spital und eine Borftadt. 
‚Die zwei Straßen von Heiden 
beim: nach Augsburg und nach 
Günzburg . gehen durch dieſe 
Stadt. Unweitdavon fließt die 
Brenz in die Donau. 
Gundelfingen , Pfarrdorf in der 
: Badenfhen Marfgraffchaft 
Hochberg. 
Bundelfingen ,  fürftenbergfche 
Meichsherrfichaft, welche. ſehr 
zerſtreut, theils im Lauterthale, 


gen, ein ruinirtes Bergfchloß 
über dem Dorfe Gundelfingen 
im Lauterthal, einft der Siz der 
reiherrn von Gundelfingen. Es 
am von dem v. Landfee an den 
Fürft Palm, welcher «8 nebft 
Duͤrrenſtetten, mit dem Titel 
einer Herrſchaft beſaß. Sie rührt 
von Defterreich zu Mannlchen, 
wurde aber 1774, ‚gegen, Erler 
gung von 5000 fl. Wienerifch 
aNodialifirt. 


theild an der Donan liegt. Das Bundelfingen, Niebergundelfins 


tädtchen Haiingen und der 
Marfiflefen Neufra 
Hauptorte derfelben. 
Die alte anfehnliche Familie 
der Freiherrn von Gundelfingen 


iſt ſchon feit dem ıeten Jahrhun⸗ 


dert auslirfunden befannt, ftand 
mit den Grafen in gleichem Ran⸗ 
, ge und- harte hauptſaͤchlich um 
‚ ‚bie Lauter ‚beträchtliche Beſizun⸗ 
gen, von — — aber noch, 
waͤhrend ihre 
fremde Haͤnde kamen. Als mit 
Schweifhard von Gundelfingen 
dieſe Familie 1546 ausſtarb, fo 
kamen feine eigenthuͤmliche Beſi⸗ 
zungen durch ein Teftament an 
Marie, Tochter Klaude Bruard 
.. Hr. zu Gominis, die er 1556 an 
Kindesftatt angenommen hatte, 
und welche nachher an Graf Ge 
org von Delfenftein vermaͤhlt 
wurde. Auf folche Art famen 


. die Helfenftein zum Befiz dieſer 
Herrſchaft und als auch diefe 


1627 in. männlichem Stamm, 
ausftarben,, fo Fam Gundelfin: 


find .die., 


Flors, viele in 
delfingen genannt, und den hal⸗ 


gen, ein freiadeliches vom Klo⸗ 
ſter Reichenau zu Kunkel Lehen 
ruͤhrendes Rittergut, im Laus 
terthale, unter dem Schloſſe 


Hohengundelfingen. Es enthaͤlt 


zwei an einander ſtoſſende, durch 
eine Ringmauer und einen Gang 
verbundene alte, baufaͤllige 
Bergſchloͤſſer und einen wohl⸗ 
eingerichteten Bauhof. Unten 
liegt das Doͤrſchen Niedergun⸗ 
delfingen, gewoͤhnlich nur Gun⸗ 


ben Weiler, Weiler genannt, 
wonon Fürftenberg die andere 
Hälfte befizt. 


Friedrih von Gundelfingen 


verkaufte 1407 die Feſte Rieder⸗ 


gundelfingen, mit einem Theile 
des Dorf, mit Bremelan, 
Buttenhauſen, dem. Weile 
Bundelfingen und Granheim au 
Georg Woͤllwart dem Altern zu 
Hohenftatt. "Gegenwärtig befize 
es die Familte Reichlin. von 
Meldegg , und ſteuert zum Kan⸗ 
‚ton Donan. 


gen dur Heurath an Fürftens Bundelshaufen , Weiter im wir⸗ 


‚berg. Dieſes hat wegen ihr Siz 


tembergfhen Amte Dornhan, 


und Stin.meaufder Grafenbant von 56 Seelen. 
des fchwähifchen Kreifes, ziwis Bundelsheim, Marftflefen am 


ſchen Mindelheim und Eberftein: 


Nefar, unterhalb Wimpfen, 


Zu einem Kammerziele giebt fie gehört dem teutſchen Orden, 
3 Rthl. 64 fr. Ihr Reichsma⸗ Gundelsbach, Dörfchen , im wirs 


trikularanſchlag iſt Za fl 


tembergſthen Amte Schorndorf. 
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Gundelsberg 


Auf dem Gut 768 


Gundelsberg, Doͤrfchen, in der Auf dem But, Alpen⸗Gebirg, 


Grafſchaft Koͤnigsekrothenfels. in den Allganer Alpen. 
Gundelzen, Dorf, am Zellerſee, Gutach, Dorf, in der Herrſchaft 


im Hochſtift Konſtanz und Amt‘ Kaſteliberg, am Fluſſe Elz. 


Gaienhofen. 


Gunderrimmingen, Pfarrdorf, 


1 


P 


von 359 Einwohnern und 100 


Gutach, Dorf, am Urſprung der 


Gutach, in der Herrfchaft Tri⸗ 
berg. 


Häufern , im linfang der Mark; Gutach, Flüfchen, im Burgau; 


grafichaft Burgau, die auch die 
hohe Obrigkeit beſizt. Das Klo⸗ 


entſteht in Mindelheim, und 
faͤllt in die Guͤnz. 


ſter Edelſtetten bat hier drei Hoͤ Gutach, Fluß in dem wirtem⸗ 


fe, zwei Soͤlden, das übrige 
gehört dem Hochflift Augsburg, 
ins Bflegamt Nislingen. 


bergſchen Schwarzwalde, bei 


Hornberg, entſteht in der Herr⸗ 


ſchaft Triberg, und fließt in die 


undershofen, Pfarrdorf, ka⸗ Kinzig. 


tholiſcher Religion, von 260 Gutach, Pfarrdorf und Kirch: 


Seelen, in der wirtembergſchen 


Herrſchaft Juſtingen. 
Guningen, oͤſterreichſches Pfarr⸗ berg, an dem Fluß Gutach. 
° dorf, im Amt Spaichingen, in Gutacherthal, Thal im Schwarz 


der Graffchaft Oberhohenberg , 


fpiel, von 19254 Seelen, im 
wirtembergſchen Amte Horn 


walde, am Fluß Gutach. 


hat mit Geitingen 1000 Ein: Butenberg,öfterteichfches Schloß, 


Gunzenweiler, 


wohner. 


biet des Kloſters Salmansweil, 
in der Herrſchaft Oſtrach. 
Dorf, 
Grafſchaft Montfort. 


in der 


Gunzesried, Dorf, in der Graf: 


fchaft Königsekrothenfels. 


"Bupf, Dörfchen, bei Kandern, 


in der badenfchen Landgraf: 
ſchaft Sauſenberg. 


‚Burtweil „Pfarrdorf, unweit der 
Wutach, gehört dem Kloſter St. Gutenberg Marttiiefen an der 


Blaſien. Der Ort hat 300 Eins 
wohner ‚ und hatte chmals eige⸗ 
zen Adel, von Gurtweil,.der 


in einer hiefigen Burg wohnte, 
and im ı2ten und ıdten. Jahr 
hundert bluͤhte. Im vorigen 
Jahrhundert verfauften die von 

idegg diefen Ort an das Klos 
ſter St.. Blafien. 


” 


berg. | 
Guſſenſtatt, Pfarrdorf, auf den Butenberg, Dorf ander Schwarz⸗ 


unweit der St. Luzisſteig, au 
GSunzenhauſen, Dorf, im Ge 


duz. 
Gutenberg, Schloß, im Kreich⸗ 


den - Grenzen der Grafſchaft 


Hau, gehört von Geinmingen: 


- Gutenberg und fieuert zum Kan⸗ 


‘ton Kreichgau. Eine Linie der 
9. Gemmingen nennt ſich davon 
Gemmingen:Gutenberg. 


Butenberg , Pfarrdorf, von 132 


Seelen, bei Kaufbeuren, gehört 
der Familie von Herrmann, und 
if ein männliches Fideikommiß. 


Lauter, in einem engen und ties 
fen Thale, von 612 Einwohnern. 
Hier entfleht die Sauter. Bier 
war ein den Herzögen von Tek 
gehoͤriges Schloß, wo ſie ihr 
Archiv hatten, daB aber. 1598 
abbrannte. Der Ort gehörting 
Amt Kirchheim, in Wirtems 


Alpen, von 7odEinwohnern,im ad und Schlichf, in das Gt. 


wirtembergfchen Kloſteramt Ans 
hauſen .· — 


Blaſiſche Amt: und Herrſchaft 
dieſes Namens gehoͤig. 
Gutenſtein 
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Butenftein, Pfarrdorf undSchlof 


Gutenſtein 


mit einem Obervogteiamt, von 


2045 Einwohnern, an der Dos 


nau, ift der Danptort der. Herr; 


ſchaft Gutenftein, wozu auffer 
dieſen noch die in der Graffchaft 


Sigmaringen: liegende Dörfer: 
Ablach, Altheim und Engels: 


wies gehören. Graf Schenf von 


Kaftell hat dieſe Herrſchaft von 


Oeſterreich zu Lchen, das Terris 


Ha 770 


Roͤm. Reichs frei adelichen Stifts 


und Gotteshauſes Guttenzell. 

Das Kloſter iſt unmittelbar, 
aber nicht bekannt, wenn es zur 
Reichsfreiheit gelangt ſei? Es 
hat Siz und Stimme auf dem 
Reichsſstage, auf der ſchwaͤbi⸗ 
er Prälatenbanf, zwifchen 
en Kiöftern Heggbach und 
Baindt, und bei dem ſchwaͤbi⸗ 


ſchen Kreife zwifchen Heggbach 
und Rottenmünfter. Der Reichds 
matrifularanfchlag iſt 10 fl. zu 
einem Kammerziele giebt es 16 
Rthlr. Bo-ı fa Er. Der Kreisans 


torium ‚behält ſich Oeſterreich 
vor, auch die Steuer gehoͤrt Oe⸗ 
ſterreich. Die Lage des Dorfs iſt 
ſehr rauh. * 
Gutershofen, Doͤrfchen, im Ge⸗ ſchlag iſt 10 fl. 
biet der Stadt Biberach, gehoͤrt 
dem Spital der Stadt Biberach. H 
Guthmadingen, Pfarrdorf von 
325 Seelen, an der Donau, im Sa, Fluß, entſpringt bei Kißlcag 
: Sürftenbergfchen Amte Huͤſin⸗ aus einem Weiher, und fällt uns 
gen. « ter Weingarten in die Schuifen. 
@uttenzell, Pfarrdorf von 500 Haach, Dörfchen, bei Wüuheim, 
Seelen, bei der Abbtei Guttens in der badenfchen Landgrafichaft 
zell, der. es auch gehört. Saufenverg. 
— — weibliche Ziſterzien Jaag, kleines Dorf, in der 
ſer⸗Aoͤbtei, am Flug Roth, zwi: Reichsherrſchaft Luſtenau. 
Wain, Illeraichheim, Ochſen: Zaardt ,: ein großer Wald im wir: 
haufen und Schwendi, wurde tembergſchen Amt Marbach, der 
ums Jahr 13350 von zweigräflis - mit den an ihn grenzenden- am 
chen Schweftern von Schloßberg : dern: herrfchaftlichen u. Komuns 
. geftifter, vom K. Rudolph J. maldungen 3000 Morgen ınts 
mit Privilegien, und von den hält, welche meift mit Eichen 
». Grafen von Aichheim mir Gütern und Afpen, auch mit Birken, 
< begabt, jo daß fie Anfaugs ſehr Buchen und den gewöhnlichen 
: zeich wurde, aber Durch Brand Gefträucharten bewachſen find. 
und Krieg wieder herab fam. Sie Er rührt von einer alten Stift 
» Kefizt noch die Pfarrdoͤrfer: Guts tung her, und iſt ein Gemeinde 
tenzell, Kirchberg, halb Hol Wald, welchen die 7DOrteiars 
zen , Achſtetten zum dritten . bach, Benningen, Pleis 
Theil, das Bad Guggenlanben, delsheim, Marr, Steims 
die Döfe Polsberg, einige For heim, Erpmannbaufen 
fien und fchöne Jagden. Es und Beihingengemeinfchafts 
‘ wird vom Prälaten in Kaiferds . lich befizen. Aus diefen Orten 
: beim ‚in Ordensfachen vifitirt. werden ı2 Richter erwaͤhlt, wels 
v: Die Anzahl der Nonnen ift 24,.° che Daardt Richter heiſſen und zu 
und dieder Schweftern 12. Der. ihrem DVorficher einen Haaroͤt⸗ 
Titel der Aebbtiſſin if: Die ſchultheiß Haben. Diefes Gericht 
n: Hocpwirdige. Frau, des. heil. ; entſcheidet uͤber Waldfachen, 
Geogr. Lex. v. Schwaben, I. Band, 5 
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Holzabgaben, Strafen M. 
. Alle Jahre an Georgi verfams 


Habothal 772 


Dftfach von 170 Seelen, in: der 
Graffhaft Sigmaringen. 


melt fich dieſes Gericht unter Habsthal, Dominikaner Nonnens 


freiem Himmel, unter einer ein: 
de, auf fleinernen Pänfen, in 
dem Dorfe Murr. Die Einwoh: 
ner diefer7 Orte erhalten Bufch: 
holz zum Brennen und Stamm: 
Hol; zum Bauen gegen eine ges 
singe Abgabe. Das Abgeben des 
Holzes aber wurde — weil es für 
die Haardtrichter fehr eintraͤg⸗ 
lich war — entfezlich übertrieben, 
auch dem Hol;dichftahl durch bie 
x Finger gefeben. Daher tft nun 
diefer fchöne Wald , der für dieſe 
holzarme Gegend ein Kleinod 
ift, ſchaͤndlich verwäftet worden. 
Zwo Kommiffionen 1796 und 9 
‚ anterfuchten den. Zuftand d 
Waldes. Allein wenn der 


£lofter, beidem Dorf Habsthal, 
in der Graffchaft Sigmaringen. 


Es ift 1259 geftiftet worden, ents 
Alt 26 Nonnen und 4 Schwes 
ern. Es befizt das Dorf Ro— 


fenau , den Weiler Baͤrenweiler, 
die Eimuͤhl mit Eigenthum und 
Gerichtbarfeit, dann Zielfingen 

und mehrere Schupflehen, Höfe 
zu Haufen , Hohenthengen, Ders 
betingen, Sekofen „Bremen mit 
dem Eigenthum. Die Steuer if 
Defterreichifch- 


Hader, Parrdorf, von 435 Eins 


wohnern,, im Burgan, gehört 
* Kloſter St. Ulrich in Augs⸗ 
u 


rg. 
Wald Zaͤfelsgſchwend, Doͤrſchen in der 


nicht vertheilt wird, fo iſt jedes Königsekrothenfelöfhen Herr⸗ 


Mittel, ihn zu weiten, vergeb⸗ 
li 


fchaft Staufen. 


Häfnerhaslah, Pfarrdorf von 


522 Seelen, im wirtembergfcher 


lich. 

Haafenweiler, Pfarrdorf, in der 

"untern Sandvogsei von 345 Ein: "Amte Güglingen, am Ende des 
mwohnern, mit einem Schloß Ochſenbachersthals. 

und Amtöfiz; gehört dem Klo; Haͤner, auch Hennern, Dorf, in 
fior Weingarten. der Sraffchaft Hauenftein. 


Haberfchlacht, Pfarrdorf, von Häringen, ein Dörfchen,, eine 


50 Seelen, im wirtembergfchen 
mte Brafenheim. 
abertsweiler , Dörfchen , im 
Gebiet des Kloſters Salmans⸗ 
' weil, dag aus einigen Maier: 
höfen befteht. 
Yabsberg, ruinirtes Schloß uns 
‚weit Emerfelden,, Fürftenberg 
trägt es nebft dem Gut Warn: 


thal von Defterreich zu Mannle 


ben. 
Habsberg,, Dorf, im Burgau, 
von 65 Feuerftellen, davon 14 
nach Edelſtetten, 2 dem teut⸗ 


Stunde von Weilheim, im wir⸗ 
tembergſchen Amte Kirchheim, 
wurde 1354 als ein Dorf vers 
kauft. Im Sojährigen Kriege 
hörte es ganz auf eine Wohnung 
der Menfchen zu fein. Die Herrs 
ſchaft Wirtemberg legte cine 
Melkerei an, verfaufte Diefe am 
die Stadt Weilheim, und diefe 
verfaufte 1784 das Gut an Bürs 
ger. Jezt find wieder 4 Bauren 
da, welche fich aber vermehrem 


werden. 
Säufern , Dörfchen bei Biberach, 


hen Orden, und die übrigen gehört theilsdem Kiofter Ochfen: 


” dem HvychſtiftLAugsburg gehören. 
Habseag, Dörfchen, im Gebiet 
- der Abtei Roth. 

Habsthal, Pfarrdorf, an ber 


aufen , theil$ dem Spital zu 
Biberach. 


Zafenhofen, Pfarrdorf, zwiſchen 


der Gloͤtt und der Donau, von 


— BE 
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528 Einwohnern, gehört Fugger⸗ Hauſach im Fuͤrſtenbergſchen 

y:Glött, die hohe Obrigteit gs Amt Wolfach. 

hört Buraan. Zagenbuch, Doͤrfchen, aufeinem 
Haft, kleines Thal von 30 Fami⸗ Verge bei Biberach; gehört dem 
.; fen bewohnt, in der bandvog⸗ Gpitalder Stadt Biberach. 

tei Ortenau, im Gericht Dt Hagendorn, Dorf, in der unterm 
tersweler. Landvogtei. 
58, Dörihen, im Gebiet der Hagenried, Dorf, am Fiuffe 
+ Stadt Wangen. 


ndel, Filial von Kemnat, 


u —— er „nz 7 Ri — 4 
eelen im wirtembergſchen Zagenſchie ehr anſehnlicher 
Kiofteramte Bebenhaufen. Sald, der beider Stadt Pforz⸗ 


Sagemoos, Dorf, in der untern 
gandvogtei, im Amt Boos und 
Azenreute. 

Hagen, Badenſches Dörfchen, 
bei Roͤtheln, in der Herrfchaft 
Roͤtheln. — 

Sagen, Dörfchen am Kocher, im 

" Stadt Hallſchen Amte Kochenef. 

Hagen, Dörfchen, das aus 3. Hör 

fen befteht, in dem Ulmſchen 

Amte Aibek. Diefes Dörfchen 
bat 30 Einwohner. Die Felder. 
welche zu diefen 5 Höfen gehoͤ⸗ 
ren, find fehr groß, und betras 

' gen aufeinen Hof bei2oo Jans 
charte. Das Doͤrſchen ift ein Fi⸗ 
lial von Bernftatt. 

Hagenau, Dörfchen, in der Graf⸗ 

" fchaft Limpurg, von ge Eins 

wohnern, im Baildorf; Wurms 
Brandifchen Antheil. 

Bagenbach, Dörfchen, im Stadt 

Hallſchen Amte Roſengarten, 
auch Komburg hat Antheil. 

Ba * „Oerichen, im Reich: 
thal Harmerdbah. 

Hagen , Dorf, bei Rheinfel: 

+. den, in der Rammeralberrfchaft 

» Mheinfciden. Der Ort hatte ehr 

mals eigenen Adel, der ſich das 

. von nannte. 

Hagenbarh, ein Stadt Raven: 
burgfches Lehen, 

Smalegg. 

5a ren ‚zwei Höfe, im Stab 

uſach, zwiſchen Wolfach und 


im Amte 


heim liegt, und in das wirteni⸗ 


bergſche und Gemmingſche Ger 


biet hineinlaͤuft. Er beſtehet, wie 
der übrige Schwarzwald, vom 
dem er einen Theil und die Grens 
ze ausmacht, aus Weißtannen, 
und hat nur weniges Laubholz,, 
Eichen oder Buchen. Der im Bas 
denfchen liegende Theil diefes 
Waldes gehört größtentheils 
dem Hrn. Markgrafen, der 8000 
Morgen davon beſiſt. 

Diefer Wald liefert Die Maſt⸗ 
bäume zu dem Holländer Holzs 
handel, auch eichene Kloͤze zum 
Schiffbau, Bauholz, Bretter, 
Latten, Schindel und Hands 
werksholz, momit die Hands 
Iungsfompagnie zu Pforzheim 
verfehen wird. ie Einfünfte 
dieſes Waldes find anſehnlich. 
Ueber den großen Verbrauch des 
Holzes, welches zum Bauen 
und Brennen, für Befoldungen 
daraus gezogen wird, trägt er 


.. jährlich noch Booo fl. ein, wel⸗ 


es aus verfauften Holze ges 
löfet wird. Ueber dieſes haben 
fieben Gemeinden Die Gerechtig⸗ 
keit, ihr Vieh darinn zu meiden. 

Um den Wald in Aufnahm zu 
bringen, find fremde Holzarten 
angepflanzt worden. In fünf 
Hauptplantagen find 5000 Gtüs 
feamerifanifche Fichten , ameri⸗ 
kaniſche — und weiſſe Pech⸗ 
tannen, u aus Virginien 

—— a 


. Habnenneft, 


i 
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and Nenjerfei, rothe Zedern Hal, 


‚Hagenweiler , Dor 


Hagklingen , 


"Hahnentamm, 
. bloß, im Wi 


Hagenweiler 


Haib 176 
Dorf, in der teutſch Dr: 


aus Virginien, Fanadifche und denfehen Graffchaft Altshaufen 


virginiſche Pappeln, und Booo 
Lerchenbäume gefezt worden. 

} ‚im Gebiet 
der Stadt Wangen. x 


affenheimfchen, Antheil, hat 85 
Seelen und eine Glashütte. 

Zagnau, Warrdorfvon 575 Eins 
wohnern ,„ am Bodenfee, gehört 
dem Klofter Weingarten. 

hagnau, Dorf, anderthalb Stum 
den von Schuffenried. Den groͤ⸗ 
fien Theil, mit der Gerichtbar: 
feit, befizt das Stift Buchau, 
den Forfiaber nebſt der Gericht: 
barfeit über einen Hof, beſizt 
Schuſſenried. 

Hagsbadh, Thal im Stab Muͤh⸗ 
itbach im fürftenbergfehen Amt 
Haslach. 


oagefelk, Dorf, im Badenfihen 


8 —— in der Königs 
a p eh, Dr, n der n 8 ⸗ 
“ Rothenfeisſchen Herrſchaft 
Staufen. 
Hahibach, Dorf im Stifte El: 
wangen, im Stadtamt Ellwan⸗ 
gen. 
Habiheim, 
wangen, gehört dem Kapitel, 
ins fapitelfehe Oberamt. 
Zahnenberg, Dörfchen, 
Graffchaft. Dettingen, 
Setttingenſpielberg. 


in der 
gehoͤrt 


vahnenhof , Kammeralgut, im 


Amt Staffort und Oberamt 
Karlerupe, in Baden. 
Habnentamm, gebirgige Gegend, 
in der Graffchaft Dettingen. 
ruinirtes Berg⸗ 
rtembergſchen, bei 
Kirchheim , gehörte ehmals den 
von Hornlingen. i 
orfim Amt Burg: 


weiler in der fuͤrſten dergſchen 
Grafſchaft Heiligenberg. 


Haid , 


- Dörfchen, in der 
Grafihaft fimpurg, im Solms: 


Dorf im Stifte Elle 


mit — —— — 
ettingenſpielberg 
Dorf und Amt, an der Werniz, 
- in der Graffchaft Dettingen. 
Zaidach/ Hof und Gut aufeinem 
Berge, unweit Pforzheim, ger 
hört von Leutrum Ertingen, al® 
,‚ ein badenfcheg Lehen , und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Nefar: 
Haidaau, Dorf, zwiſchen Walds 
fee und Wurzach, in der Grafs 
fchaft Wolfeag. 
Zaigerloch, Fleine Stadt in ber 
Herrfchaft Haigerloch, hat eine 
ganz fonderbare‘ romantifche 
Lage, und überrafchende Raturs 
fjenen, die allen, die diefen 
Ort erſtmals fehen,, in Bemuns 
derung fegen. Go bemunderte 
der vormalige- Herzog Karl von 
Wirtemberg diefe Lage, und 
Anfierte, daß fie dur Kunſt 
verſchoͤnert zu werden verdiene, 
"md fagte, Daß er ſich arm an 
dieſem Orte bauen würde. In 
einiger Entfernung iſt die Ge⸗ 
gend eben. Aber bergig und tief 
die Lage von. Haigerloh. Som 
derbar wird’ der. Wanderer vo 
diefer- Stadt überrafcht, went 
er auf fie zugeht „ und fie nicht 
ficht, als bis er fat an ihrer 
„ Grenze ſieht. Nur von drei Or⸗ 
ten giebfes einen Zugang dahin, 
‚einen durch Das Thal, und zwei 
von den Bergen herab. Auf eis 
‚nem Berge fteht das geräumige 
fürftliche Schloß, mit andern 
fehönen Gebäuden, die einen 
großen Schloßhof, ſammt einteng 
fiarfen Roͤhrbrunnen in ſi 
fchließen. Bei dem Schloffe find 
ein großer Luſtgarten mit Datums 
gut und Krantgarten und cin 
„„ Weinberg. Die Ausficht vom 
Schloſſe ift fchön , man fieher 
Berge, Ihäler ,- Helfen, Ebes 
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Haiger loch 
nen, Waſſer, Waldungen, 
Gebaͤude. Es iſt mit hohen 


Mauern umgeben, hat mehrere 
Einlaßthore und Thuͤren, und 
ſieht einer alten Burg und es 
ſtung aͤhnlich. Nahe am Schloſſe, 
ſtehet etwas weiter unten, auf 
einem Felſen, ein Gloͤkenthurm, 


mit der großen und ſchoͤnen 


Schloßfirhe , die nun: die 
Hauptypfarrkirche iſt. 
Weiter unten am Berge iſt 
der Pfarrhof. Der Stadtpfar: 
rer ifi gemeiniglich Dechant des 
Haigerlocher Kapitels, und hat 


‚mehrere u. u. Seelforge un: . 
Es find in Daigerloh a 


ter fich. 


farreicn, welche die Eiach. 
cheidet , 2 Tauffleine und 2.Bes 
gräbnißpläze. 


Auffer der Schloßfirche find 
noch 2 Pfarrkirchen in der obern 


und untern Stadt, und die St. 


Anna Kapelle auf einem dem 


Schloſſe gegen über ſtehenden 
Berge, die fchön und niedlich . 


gebaut ift. Etwas niedriger als 


"Die Kapelle, die auf einem Huͤ— nr 
Be — henzollern, für die am bten An: 


gelerhöht ſteht, ift Die Landfira: 
fe, die in die Stadt führt. 
Nicht weit davon ift das Thor 
der obern Stadt, wo ein ande 


rer Berg anfängt, der von bei: 
den Seiten ein tiefes Thal hat. - 
An dieſem Berge fanaen Die Haͤu⸗ 
ſer an, die bis in die Tiefe bin: 

unter rechts uͤnd links ſtehen. 


Mitten durch geht die Fandftras 
Be, unten iſt die untere Stadt. 
Die Fandftraße ziehet fi von 
oben , ohne Befchwerlichkeit big 
in Die Borftads herab, und von 
da über eine lange und ftarfe 
Brüfe, zwifchen zween großen 


Bergen hindurch, fchier unver: _ 


merft auf die Anhöhe und Ebene. 


Dben am Thore iſt ein alter heid⸗ 


nifcher Thurn, worauf die Doch: 
wache iſt, und worinn die. Glos 


nem ewigen Denk: und 
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fen hängen, von welchen eine 
von anfehnlicher Größe ift. Der 
Thurm ift von lauter gehauenen 
Steinen, ziemlich hoch, hat ſehr 
dife Mauern, und war vor Zei; 
ten, wie cine Feftung. 
Haigerloch hat, viele Rohr— 
Brunnen, zwei Mahlmühlen, 
ein Oberamt, auffer dem Stadt; 
pfarrer einen Bfarrer in der 


Haigerloch 


Oberſtadt und einem Kaplan, 
den man Hofkaplan nennt, einen 


Schultheiſſen und Amtsbuͤrger⸗ 
meiſter, die der Fuͤrſt aufſtellt, 
einem Baubuͤrgermeiſter, ein 
Gericht und Rath; die 
Stadt hat zugleich. noch ber 
fondere Rechte, Dorzüge und 
Freiheiten. Es find auch Juden 
bier , die ihr. eigenes Begräbniß 
haben. 


Auf dem Rathhauſe zu Haie 
gerloch ſteht folgende Funfchrift : 
"Unferem Bater, Fuͤrſten und 
Herren, i 
Seiner Durchlaucht 
Anton Alois, Fürften zu Dos 


guſt 1795 beifpichofe, zum all 


gemeinen Wohl der Unterthanen 
- freiwillig gemachte, böchfteige: 


ne, ‚großmüthige Aufopferun: 


‚gen für die glüflich geendigten 


bundertjährigen Gtreitig: 
feiten und Prozeffe, und für 
die wiederhergeftellte Ruhe, Ei⸗ 
nigkeit und Seligkeit, zwifchen 
Stadt und Landfchaft, zu eis 
anfı 
mal unterthänigft- aufgeftelit,, 
gewidmet, geheiliget vom Dia: 
giſtrat, Bürgern und audfchaft 
der Stadt Daigerlorh. 
Haigerloch gehörte vor Zeiten 
zur Sraffchaft Hohenberg, und 
Fam durch Tauſch an die Grafen 
von Hohenzollern. Graf Frieds 


rich von Hohenzollern IV, ges 
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wann bier eine Schlacht 1267 
gegen denGrafen von Hohenberg. 
Zu Haigerloch gehörte auch 

ehmals Stadt und Ant Balin: 
gen, bie an Wirtemberg gefom: 
men find. Die ganze Gegend um 


Haigerloch ift fruchtbar und 


ſchoͤn. Es wachfen alle Arten 
Srüchte, Obſt, auch Wein, der 
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über Demrechten Ufer der Lauter, 


welche bei Marchtall in die Do: 
nau fällt, mit einem Schlößs 
eben , im fürftenbergfchen Amt 
Menfra. Edmwar vorhin ein bes 
ſonderes Amtsftädtchen, bis es 
mit Neufra verbunden wurde. 
Es hat 1100 Einwohner, und 6 
anfchnliche Viehmaͤrkte. 


aber fchlecht und geiftlos ift. An Zailberg, Weiler im Stifte Ell⸗ 
Wieſen und Sutterfräutern. iſt wangen, im Amt Tannenburg. 
ein Ueberfluß, der Kleebau wird Hatlfingen, Bfarrdorf, von 450 


fiarf betrieben, auch die Vieh—⸗ 
zucht. Auch an Hol; ift fein 

angel. ni 

Nahe an Haigerloch iſt ein 
Berg, den man die Fleine Lo: 


Seelen, in der dfterreichfchen 
Sraffhaft Niederhohenberg. 
Der Drt hatte ehmals cigenen 


Adel, der fih von Hailfingen 


nannte. 


chert nennt; und etwa uͤber zwo 2 ailtin en arrdor von 600 
Meilen davon, ob Balingen, ift 5 Sen — Fa und 
die große Lochert, wodurch das dem Berge Buffen,, in der Taxi⸗ 
Klima merklich verändert wird. schen Graffchaft Friedberg: 
Um Haigerloch, im Zirfel her: Scheer, im Amt Dürmetingen. 
. um, liegen Die Städte Rotten⸗ ſSaimhofen, Dorf, am Bodens 
. = ae I fee, gehört Konftan;. 
080, Sulz, enjeld, ° 1, Bfarrdorfund Sch! 
fingen, das Schloß Weiten⸗ ur der CeAmutter Im —* 


burg, verſchiedene Kloͤſter und hat 760 Einwohner, gehoͤrt 


adeliche Güter. Vorzüglich 
merkwuͤrdig ift in derGegend von 


Haigerloch das dazu gehörige 


Dorf Imnau, Das wegen feines 
Sauerbrunnens bekannt iſt. 

aigerloch, Herrfchaft, zwifchen 
Niderhohenberg, Zollern und 
Wirtemberg, um das Flüßchen 
Eiah, gehört Zollern:Sigma: 
ringen, und beftehet aus der 
Stadt Haigerloc), einigen Dör: 
fern, Maiereien und Klöftern , 


a 


und bekennt fich zur katholiſchen 
Religion. Sie gehörte chmals 
den Grafen von Dohenberg, Fam 
nach ihrem Abdfierben an Defter:, u 
Hairenbuch, Dörfchen, im Bur: 


reich, und von dieſem durch 
Tauſch, gegen die Derrfchaft Ra: 
zung an Zoßern:-Sigmaringen. 
Sie macht nun ein Oberamt aus. 


Helingen, ein Städtchen Stun 


den von Neufra auf den Alpen , 


der Familie von Rehling und 
fteuert zum Kanton Donau. Ot⸗ 
to von Hainenhofen blieb in der 
Schlacht auf dem Lechfeide mit 
den Hunnen 959, 1409 lebte 
Konrad von Bainbofen und 
1487 war Burkhard von Hains 
hofen auf Dem. Neichstage zu 
Kuͤrnberg. 


ainsfarth, ſ. Zeinsfarth. 
ainzhofen, Dorf, in der Bai⸗ 


erſchen Herrſchaft Mindelheim. 


Zairenberg, Schloͤßchen, im 


Burgau, gehört dem Grafen 


gau, gehört Fugger gemeins 
fchaftlich, in das gemeinfchafts 
liche Spital und Dbervogtei 
amt Waltenhaufen, hatte ch? 
mals eigenen Adel diefed Na: 
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mens, die 12,5 Dienftlente der rothenfelsſchen Herrſchaft Staus 
Herzoge in Schwaben waren. fen. . 
BSaiterbach, Städtchen , im Haldenberg, ruinirte® Schloß 
Schwarzwalde, von 1302 Ein: und cehmaliger Si; der von 
wohnern, im wirtembergfihen Reichlin⸗Meſdegg, jest Hof; im 
Amte Nagold. Das Städtchen _ Gebiet der Stadt Wangen. 
{ft 1365 von den Grafen von Ho, Haldenburg,, zerfalfenes Berg⸗ 
benberg erfauft worden, und ſchloß, in der Spital Ueberlins 
hatte ehmals eigenen Adel. genſchen HerrſchaftAlthohenfels. 
Gakenbrunnen, Quelle bei Dürr: Haldenwang, Schloß und Dorf 
wangen, im mirtembergfchen im Burgau im Mindelthal, $ 
Amte Balingen, die von einem Stunden von Burgau, ein Fir 
Hafen den Namen hat, der lial vonScheppach ift einSchwar 
in den Felſen befeftigt ift, und benlehen, gehört von Freiberg: 
an dem ſich die über den ſteilen Härbel, hat 52 Häufer und 
2. Wandelnden ,„ balten. fleuertzum Kanton Donan. 
er Hakenbrunnen macht einen Ehmals gab es Hrn. von Hals 
Abſturz über Felfen, friert des denwang, Die fi Holdenwang 
Winters nicht, und troknet des auch Heldenwang nannten. 1075 
Sommers auch nie ein. lebte Rudolph von Haldentwang 
Balbach, Weiler im Stifte Es f.Dipl. hirfaug. Von 1456 dis 
wangen, im Eapitelfchen Dbers 1492 gehörte Haldenwang dem 
amt und Amt Elwangen. Heinrich von Steinkeim. 
Halbe Weil, zur halben Meil, Haldenwang, Pfarrdorf von 1665 
5 Hoͤfe, im Kinzigerthaler Sta: - Seelen, im Stift kemptenſchen 
- be, im fürftenbergfchen Amt Pflegamt Sulz; Wolfenberg. - 
‚ Wolfah. Bei dem Zoll und Haldenwangen, Dorf von 452 
Wirthshauſe zur halben Meile Einwohnern, im mirtembderg: 
ftehen noch Weberrefte einer Ka: ſchen Amte Dornftetten. f 
pelle, mworinn der Pfarrer zu Halle, die Reichsſtadt, liegt an 
Schiltach vor der Reformation, beiden Seiten des Kochers, wis 
alle Wochen den Gottesdienft zu ſchen Wirtemberg und fimpurg, 
halten hatte. und = dur ag 45 
albertshofen, Dorf, im Bur⸗ ween Theile getheilt. "Sie hat 
— ee "den AR Döplin: Cine ziemlich bergigte Lage und 
fchen Erben, und fienert zum ſchoͤne Gegend, ift mit hohen, 
Kanton Donan. Diehohe Juris, von fhönen Quadern gebauten 
biffion ift Burgauifch. Manren , Thuͤrmen und Gräben 
Halbertstung,, Dorf, imYaden, Uingeben, iftheils alt und enge 
fchen Amt Steinbach. gebant, hat aber auch einige 
1 : fchöne Breite Straßen und viele 
Haldau, zwei Höfe im Illerthal, guteHäufer. Sie hat7ı7 Häus 
im Dohfenhaufenfchen Amte fer, 1170 Bürger, 5000 Eins 


- Tannheim. wohner / 6 Rirchen,, ein ſchoͤnes 
Halden, Dörfchen, im Gebiet Raihhaus, Salzwerke, ein 
der Stadt Wangen. - Gimnafium, Katechetenſchule, 


Halden,, Weiler im Stift Ellwan⸗ 6 teutfche Schuien , eine Raths⸗ 
genfchen Amte Tannenburg. und Gimnafiume + Bibliothek, 
Halden, Dorf, in der Koͤnigsek⸗ ein Johanniterritter⸗Ordens⸗ 
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zahl der Einwohner ift 4102, in, 
‚ ber, Stadt, ohne Unterlimpurg, 


— 2 


Halle 


hans mit einer Kirche, Spital ‚ 
ein Spinn: und Arbeitsinftitut 
und ein anſehnliches Gebiet. 

Die Stadt wirdindie Stadt 
ſelbſt, oder die alte Stadt, 
nnd in die Borftädte jem 
ſeitsdes Kochers, Unter 


limpurg und die Gelbinger 


Gaffe eingetheilt. Die Stadt, 
Unterlimpurg und Gelbingergaf: 
fe , liegen dieſſeits des Kocher, 
an defien oͤſtlichem Ufer fich ein: 
merfwürdiger Berg erhebt, der 
die noch fichtbare Ruinen, des 
berühmten, ehmals feften Stam̃⸗ 
fehloffed der Grafen von Lim: 
purg, trägt. Die Borftadt Jen: 
ſeits des Kochers wird durch 
den Kocher von den uͤbrigen Thei: 
len getrennt, und Durch zwo 
fkeinerne 
Die Stadt enthält 319 Häufer,, 
Die Vorftadt jenfeitd Des Kochers 
206 , die Gelbingergaflfe 120, 
und Unterlimpurg 52 Haͤuſer, 
zufammen 717 Haͤuſer, ohne 
Sceuren, Öffentliche Gebäude, 


Pfarrwohnungen und Haalhaͤu⸗ 


fern, fo daß. man die Anzahl 
aller Gebäude zufammen , ficher 
auf 750 rechnen darf. Die An: 


wo in 7 Jahren zıo gebohren., 
und 194 gefiorben find, alfo 
Seelen fein mögen, fo daß 


ſich ‚die Volfsmenge auf 5000 


Menſchen belauft, unter wel‘ 
‚den 1170 Bürger und bürgers 
liche Wittwen ind. D. Vuͤſching 


hat alſo die Buͤrgerzahl um 350 


e —⸗ 


zu hoch angegeben. 


Die Einwohner befennen ſich 


zur evangeliſchen Lehre, und has 


ben acht Geiſtliche in-der Stadt. 


Die befte Nahrung der Einwohs 


‚ner ift das Salzſieden und der 
Fruchthandel; andere Induſtrie 
und Kunſtſleiß bluͤhet in der 


Bruͤken verbunden. 
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Stadt beinahe gar nicht. Sie 


bat feine Fabrik, und feine ber 
fondere Künfiler, nur ift erſt 
Fur; eine Spinnanflalt errichtet 
worden, welche guten Fortgang 
hat, und in Zukunft die Grund: 
lage zu einer Fabrik werden 
kann. Von gelebrien Anfialten 
ift nicht wich zu melden. Die 
Stadt hatein Gimnafium, eine 
fchon feit 1727 befiehende Kate⸗ 
chetenſchule, mit welcher 1784 
eine Realfchule verbunden wor⸗ 
den, die ordentlichen Fortgang 
hat. Diefe Anſtalt iſt zur Erzies 
bung für Knaben und Mädchen 
beftimmt, die das Gimnafiuns 


‚nicht ae Ein Schreibmeis 


fer. giebt Unterricht im Schreis 
ben, und auffer der Religion 
wird noch Nakturgefchichte, Ge 


graphie, Rechenkungt und Brief - 


ftil gelehrt. In dieſer Anftalt 


. waren 1786,71, im Gimnaſium 
‚ 100, und in den ſechs teutſchen 


Schulen 571, zufamnen 741 
Schüler. 

Die ſechs Kirchen heiffen : St. 
Michael, die Dauptfirche, St. 
Katharina, St. Johann, 
St. Urban in Unterlimpurg, 
zum H. Geiftim Hoſpital, und 
St. Nikolai im Armenhauſe. 
Die 5 erftere find Prarrfirchen. 
Auſſer diefen ift hier noch die 
Marienkirche in der Schuppad). 

Die Hauptfirde, Et. Mir 
chaelsmuͤnſter, ſteht auf 
einer Anhoͤhe, dem Rathhauſe 
gegenuͤber, wozu man auf 53, 
fieinernen Treppen hinauf fleigt, 
die in einem großen Zirkelbogen 
gebaut find, fo daß zwei Derfos 
nen, die an den beiden Enden 
der Treppe geben, einander 
nicht fehen £önnen. Ehmals war 


bier eine Burg, auf welcher dag 
alt adeliche Gefchlecht der von 


Hall wohne, das ım Anfaug 
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des aoten Jahrhunderts aus⸗ 


ſtarb, worauf die Burg an die 
Stadt Halle fiel. Die Stadt ließ 


Die Burg abbrechen, und auf: 


ben Plaz die Ct. Michaelskirche 
bauen, die 1497 wieder .abge: 
brochen , und maſſiv zu bauen 
angefangen wurde. Laut einer 
am Thurm eingehauenen Inn: 


ſchrift, ift 1407 der erfte Stein an 
der Kirche, u. 1495 am Kor gelegt 


worden, 1525 iſt der Bau vollen: 


’ det worden. Um die Kirche ber 


war ehmals ein Begräbnißplaz, 
der jezt gepflaſtert ift. Die Kirche 
ift 2a82 Suß lang, derKor 114 5u8 
lang, 7öbreit u. 69 hoch, u. mit 
vielen , theils fhönen Grabma⸗ 
malen von Marmor geziert. 


- Die Kirche hat 59 Fenfter , an 


welchen noch alte, gefchmelzte 
Arbeit zu fehen if. Sie ift im 
gotbifchen Geſchmak gebaut, 
und daß zierlich gefprengte und 
bemahlte Gewölbe der Kirche 
ruht auf 22 fieinernen, in fims 
metrifcher Ordnung in zwei Reis 

en gefezten, runden Säulen. 

im Kor iftein großer Hochaltar, 
der Statuen und gemahlte Ars 
beit von Holz gefchnize, und 
auf die Slügel gemahlt, zeigt, 
Die daß Feiden Ehrifti vorfeiten. 
Auſſer dieſem Altar find noch g 
Kapellen mit Altären in der Kir: 
che. Ein 500 Pfunde ſchweres 
Eburfoffile Hänge in der Kirche, 


- Daß 1605 nicht weit von Halle 


ausgegraben worden. 
Das Ruͤkpoſitiv ander Orgel 
iſt Deswegen merkwuͤrdig, weil 


es 2592 ein Blinder, Konrad 
Schott von Stuttgart, gemacht 


bat. - 
Der neue große Altar iſt 1778 
derfertigt worden... Der Stifter 


deſſelben ift der — Städt 
mieiſter D. Bonh 


D. B fer. Er iſt eine 
von Holz mit Statuen beſezte, 


pfarrer, welche beide 
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und marmorartig lakirte, zum 


Theil ſtark vergoldete Arbeit. 


An dieſer Kirche ſtehen der. Bra 
diger oder Dekanus; der Stadt⸗ 
ugleich 
Konfiftorialräthe und Scholar; 
chen find, und zween Diafone. 
Rechter Hand an der Kirche ficht 
Das ſogenannte Schuͤſſel— 
haus, oder reiche Almoſen, wo 
Hausarme, welche mit einer fo: 
genannten Schuͤſſel, theils Ober⸗ 
herrlich, theils von Privatſtiftern 
bedacht ſind, nach gehaltener 
Hauptpredigt, eine gewiſſe Por⸗ 
tion Brod, Fleiſch, Schmalz, 
Hüuͤlſenfruͤchte, auch zuweilen 
Wein erhalten. Der Thurm der 
Kirche ſteht an ihrer Fronte, und 
iſt anſehnlich gebaut. Von den 
uͤbrigen Kirchen hat jede einen 
Prediger, bis auf die St. Nir 
Eolaifirche, in welcher die Leis 
chenpredigten gehalten werden. 

Das Gimnaſium ift 1765 sn 
maffiv aufgebaut worden. 165 
wurde die vorherige Trivials 
fchule zu einem Gimnaſium erhos 
ben und feierlich eingeweiht. Es 
hat 5 Klaſſen, an welchen 5 Lech: 
rer, ein Rektor, Ronreftor und 
drei Präzeptoren ſtehen. Es war 
ehmals weit berühmter und haͤu⸗ 
figer von Ausländern befucht , 
als gegenwärtig, doch hat es 
auch gegenwärtig noch einige 
vorzügliche Lehrer, und eine Bis 
bliothef,, Die aus 2000 Bänden 
befteht. 

Das Rathhaus ſteht der 
Michaelskieche gegenüber auf 
dem Marfte, und ift ein ſchoͤnes, 
mafjives und großes Gebäude. 
Die Zimmer find zum Theil mit 
vielen Gemälden geziert, in wel: 
chen aber fehr viele laͤcherliche 
Fehler wider das Koftume vor: 
kommen. E8 ift nach dem gro 
Ben Brande 1738 erbaut worden. 
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An dem Rathhauſe iſt noch ein 
Gebaͤude, dieBärgerfiubege 
nañt, welches der Verſam̃lungs⸗ 
ort bei oͤffentlichen Luſtbarkeiten 
iſt. Auch kommt hier das Steuer⸗ 
gericht, — hier Beethgericht ge⸗ 
nannt — zuſammen, um die 


Vermoͤgensſteuer zu reguliren. 
Unter demfelben ift ein oͤffentli⸗ 
ches Weinlager: 


Der Spital iſt ein großes, 


anfehnliches Gebäude, und hat 


befrächtliche Einkünfte. 

Das neue Haus, welches 
auf einer Anhöhe in der Stadt 
liegt, ein großes Gebäude, ift 
Der Berfammlungsort des foge: 


nannten Daalgerichtd, wo 


Die Angelegenheiten der Sieder: 
Schaft und des Salzweſens aus; 
gemacht werden. uf eben die: 
tem Haufe ift ein großes Getreis 
Demagazin der Stadt. Ä 
- DerMarftalt,iftein öffent 
liches Gebände, worinn 10 bis 
ı2 Pferde zum Öffentlichen. Ges 
brauch gehalten werden. | 


Der Salzbrunnenift in 


- der Stadt, und Mird Durch 
Gaug: und Drufmwerfe, vor die 


Stadt hinaus und durch Kanäle 


in die Gradierhänfer geleitet, 
Die weit entfernt Tiegen. Unter 
den zum Salzivefen gehörigen 
Gebäuden find ſechs Gradier: 
Häufer und 5 Refervoirs, wor: 
inn dasfchongradirte Salzwaf: 
- fer aufbewahret wird. Die Salz 
quelle giebt 6 — 7 löthiged Salz: 
waſſer. Die Gradierhänfer find 
30 Fuß hohe, u. Jo Fuß breite, of: 
fene, oben bedefte, goo Fuß 
lange Gebäude, in deren obern 


Theil das Waſſer hinauf geleitet, 


durch Roͤhre im ganzen Gebaͤude 
vertheilt, und durch Hahnen in 
gewiſſen Entfernungen heraus⸗ 
gelaſſen wird, welches uͤber un: 
terlegte Reiſerbuͤſchel 24 Fuß 
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hoch herab fällt, fich in einen 


Kanal fammelt, und wieder in 
die Stadt zum Gieden geleitet 


wird. Das größte Gradierhaus 


aufdem Rippberg ift 1677 Fuß 
lang. Ein Rad treibt das Waſſer 
ven Berg hinauf. Um dieſes zu 
Stande zu bringen, ift ein Berg 


durchgraben, und-ein Theil des. 


Kocherg dadurch geleitet worden. 
Die Länge aller Gradierhänfer 
ift 5408 Fuß. Die Sole tft ſchon 
feit dem Fahr 1309 in 111 Pors 
tionen vertheift, welche auch 
anfänglich wirklich in 111 Pfans 
nen, Deren jede in einer eigenen 
Haalhuͤtte — Kote — fland, 
jährlich verfotten wurden. | 

Nah und nach wurde man 
dfonomifcher, und verminderte 


die Anzahl der Pannen umd 


Haalhuͤtten, welche leztere man 
zulezt ganz eingehen ließ, und 
an ihrer Statt Die jegigen 14 
Haalhäufer — Hallefer — auf: 
baute. 

Die urfprünglicheBertheilung 
ber Sole aber in 111 Portionen 
blich, und kann auch nicht ge: 
ändert werden. Man fpricht das 
her noch immer von ır1 NW fans 
nen, aber diefe Zahl iſt nur eins 
gebildet. 

Jedes von den nenerbauten 
14 Haalhaͤuſern, hat nicht mehr 
als zwo wirffiche Pfannen, eine 
größere und eine Fleinere, in als 
lem alfo o8in der Stadt. Auffer 


den Mauern füllte — nah der 


erftien Uebereinkunft — feine 
Sohlen gefotten werden. 

Bei den großen Auslagen, 
und dem nachmaligen Bau der 
Gradierhäufer , wurde es bens 
noch nothwendig, dieſes Recht, 
zur Beſtreitung der Unkoſten eins 
zufchränfen , und auffer der 
Stadt, nicht weit von den Gras 
Dierhäufern , noch 4 andere 


——n nun. 
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Haalhaͤufer zu errichten, im wel⸗ 


chen die Dedwegen fogenannten 
Koſtenwochen verfotten werden, - 


die aber dem Eigentum der 
Buͤrgerſchaft, wegen des Reich: 
thums der Salzquelle, nicht 
nur feinen Eintrag than, fon: 
dern noch immer vermehrt wer: 


den fönnen. Auch in jedem die: 


fer Haalhänfer find Pfannen, 
wiein jenen. 

Ueberhaupt wird alfo die 
Halifche Sohle in 56 Pfannen 
gefotten. 

Die Gerechtigkeit der beiderlei 
Hallhaͤuſer ift ganz verfchieden. 
ame in der Stadt gehört der 

uͤrgerſchaft, 
fließend oder erblich, (ein ewiges 
Fideikommiß) theils frei und ei⸗ 
gen, die alſo aus freier Hand 
verkauft werden kann. Beide 
Gerechtigkeiten aber, ſowohl die 
fließende als die frei eigenthuͤm⸗ 


liche, müffen erfi vertichen, um 


einen Afford erlaubt werden , 
welches von denen gefchiehet , 
welche die Lehengerechtigfeit ha: 
ben. Daher theilt fich das Recht, 
zu fieden, in Lehen; und Erb; 
Sieden ein. 

An den Siedhäufern auffer 
der Stadt hingegen werden nur 
Diejenigen. Siedensantheile, die 


. dem Xerarium ald Privateigens 
thum gehören, und wovon das 


Hecht zu fieden an niemand vers 
lichen worden , und fo viele Kos 


ſtenwoͤchen verfotten , als zur 


Beſtreitung und Erhaltung des 
Gradierweſens erforderlich Fe 
Diefe Gerechtigkeit ift alfo herr: 
ſchaftlich und gehört nicht zum 
gemeinen Haal. 

Die Sole des Brunnens, def 


ſen Ausguß fich jährlich über 


250,000 Fuder erfireft, haͤlt 


fihon feit Jahrhunderten 5 bis 7 


Loth, im Sommer weniger, im 


und iſt theils 
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Winter mehr. Die Sole wird 


nicht fo, wie fie aus dem Bruns 
nen kommt, gefotten, fondern 
dieſes gefchiehet erft, wenn fie 
ſchon in 6 Gradierhäufern auf 
18 Loth gradirt ift. Bei guͤnſtiger 
Witterung fann man fie fogar 
bis aufog Lothgradiren. Dieß 
ift aber nur eine Ausnahme. 
Die Güte der Brunnenfole bleibt 
ſich — nach dem oben angegebe: 
nen®erhältniß — immer gleich. 
Zwar floß neben der falzigen 

Duelle auch wildes Waffer, allein 
man hat ed abgeleiter, und. ed 
fann nicht mehr. eindringen. 
Als man im Anfang der Boger 
Sahre, und fchon vorher, am 
Salzbrunnen baute, fogefchah 
Diefes nicht, um Daß eindrin: 
gende wilde Waſſer abzuleiten, 
fondern die alten Faſſungen dee 
Sole und Ableitungskanaͤle zu 
verbeflern. 

" Seit den neuerbauten : 14 
Steinhäufern ift das hallſche 
Salz rein und gefund, wie die 
Erfahrung und Zeugniffe fach: 
fnndiger Männer , und felbftein 
Erlangifches Fakultaͤts⸗Gutach⸗ 
ten, und verfchicdene andere 
Proben erwieſen —* 

Jaͤhrlich, ein Jahr ins ande⸗ 

re gerechnet, werden zwiſchen 70 
bis Bo/ooo Zentner Salz geſot⸗ 
ten und auch verſchloſſen. Dieſe 
werden ungefähr für 160 bis 
200,000 Reichsthaler verkauft. 
Doch ift dieſes weit nicht reiner 
Ertrag, da allein fır Holz ins 
Limpur gſche 20,000 fl. und etwa 
6oofl. für Wein zu den Haalges 
fchäften ins Ausland gehen. Die 
größeren Pfannen in der Stade ', 
haben 15 ıfaSußLänge, 14 Breis 
te, und ı ı/2 Fuß Tiefe. Die 

rößeren vor der. Stadt aber 21 
Sub Laͤnge, 10 Breite und 14 

ol Tiefe. Bu 


ni 


I 


Pr 
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Halle hat zwo Bibliocheken, 


’ Die fchon gemeldte Gimnafiums⸗ 
bibliothek, und die Rathsbiblio⸗ 


thek, die 4000 Baͤnde ſtark iſt. 
Ihrer erſten Anlage nach, wär 
zen dieſe Bibliotheken gut, da 
aber gar nichts auf ihre Erwei⸗ 
serung gewendet wird, fo find 
und bleiben fie fehr unvollkom⸗ 
men. Ueber dieſes ift der freie 
Zutritt zu denfelben verfperrt, 
und fie find nicht dem öffentlichen 


Gebrauch gewidmet. 


Auf dem Kontubernium, 
einem beſondern Gebaͤude, has 


ben ı2 bis 15 lateiniſche Schüs 


der, die unter der Aufſicht eines 
Inſpektors fichen, freie Woh: 


nung und Koft, die fie in dem 


Spital befommen. 
Seit einigen Jahren hat der 


Antiquar Nobnfelder eine Lefer 
bibliothek errichtet, 


die ſchon 


aus vielen Bänden, und theils 


nüzlichen Büchern und Journa⸗ 
len beſteht. Allein auch dieſe ges 
nießt die Unterſtuͤzung nicht, die 


dieſer thaͤtige Mann verdiente. 


Er iſt auch der Verleger des hall⸗ 
ſchen Wochenblatts, das ſeit et⸗ 
lichen Jahren beſtehet, den Preis 
der Lebensmittel anzeigt, und 
noch viele brauchbare Auffäze 
liefert. 

Das fogenannte Kapitul, oder 
der geiftlihe Sinodug, ber 
alle drei Jahre in der Michaelis⸗ 
kirche zu Halle gehalten wird, 


° ‘verdient auch noch einige Auf 


merkſamkeit. Diefe Anftalt und 


Einrichtung ift noch ein Werk 


des berühmten D. Brenz, der 
fih um die evangelifche Kirche 
unfterblich verdient gemacht hat. 


- €8 verfammeln fi dabei alle 


tener Kapitulpredigt, 


Geiſtliche, ſowohl aus der Stadt, 
als von dem Lande. Nach gehal⸗ 
welche 


unter den Geiſtlichen umwech⸗ 
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felt, wird von denen, bie nen 
aufgenommen worden, auch von 
den neun eraminirten Kandidas 
ten das Konfordienbuch unter: 
ſchrieben, die Statuten des Ras 
pituls werden verlefen, und 
man beratbfchlagt: fich gemein: 
fchaftlich über die Angelegen: 
heiten der Kirchen und Schulen. 
Auffer den Geiſtlichen in der 
Stadt fommen noch aa Geiftlis 
che vom Lande dazu, die aber 
meift von andern Patronen ges 
fezt werden. Auch die geiftliche 
Wittwenkaſſe fteht unter der 
Aufficht des Kapituls. 

In der Vorſtadt jenfeitd des 
Kochers ift dad, dem Johannis 
terorden gehörige Haus mit ci 
ner Kirche. 

Unter die wohlthätigen Ans 
flaiten der Stadt gehört das 
Spinninſtitut, zu welchem Ends 
zwek die alte Muͤrze genommen 
und eingerichtet wurde. 1766 
wurde der Anfang dazu gemacht, 
60 Raͤder, 5 Strumpfweber⸗ 
ſtuͤhle und andere noͤthige Werk⸗ 
zeuge angeſchaft, und ein Spinn⸗ 
meiſter aufgeſtellt, der die Auf⸗ 
ſicht über das Ganze hatte. 1787 
waren ı2 Perſonen darinn bes 
ſchaͤftigt, die 126 fl. verdienten, 
1788 belicf ſich der- Verdienft 
auf 325, und 1769 auf 642 fl; 
gegen 40 Perfonen verfchiedenen 
Alters, lieferten 1000 Pfand 
wollenes Garn und 225 Pfund 
gefponnene Baumwolle, und 
in den 3 Jahren, feit das ns 
ſtitut beftcht,, find 745 Pfunde 
Baummolle gefponnen worden, 
diedurc einen Tuchmacher und 
Strumpfiwirfer verarbeitet wurs 
den. Im Jahr 1789 find für 
1000 fl. baummollene und mwols 
lene Waaren abgefezt worden. 
Im Inſtitut werden drei Zims 
mer des Winters ‚geheizt, me _ 
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die Arbeitenden Licht und Feu⸗ 


rung umſonſt genießen. Sichern 
Perſonen werden auch die Mate⸗ 
rialien mit nach Hauſe gegeben. 
Man bereitet das Garn zu 4 bis 


52 Schneller, aus dem Pfunde, 
“amd im reife von i fl. 20 fr. 
"His. Man Flagt aber auch 


bier, Daß die Armen wenig Ge: 
ſchmak am Arbeiten finden. 

Der Magiftrat wird in den 
innern und äuffern.einge: 
theilt. Im innern Senat find 


24 Mitglieder, 2 Staͤdtmei⸗ 
ſter, von welchen immer einer 


abwechslungsweis mit dem ans 
dern, ein Jahr fang dad Amt 


führt, 3Geheime, dieubrige- 


haben alle noch befondere Aem⸗ 
ter und Berrichtungen Dabei, 
und heiffen Senatoren. Diefer 
Senat macht das oberſte Regi⸗ 
mentaus. Sie haben zwar feine 
Datrizier in Halte, feit dem ſie 
fie vertrieben haben, und alle 
genießen gleiche Nechte. Allein 
der - Senat weiß durch eigene 
Künfte, alte Bedienungen und 
Aemter, bei den herrſchenden 

amilien: zu erhalten und die 

echte des Volks ſehr einzus 
ſchraͤnken, daher unter den ge: 
meinen Bärgern viele Unzufrie⸗ 
denheit herrſcht, und auch ſchon 
viele Klagen beiden Reichsgerich⸗ 
tenientjtanden find.. In dem ins 


nern: Senat: follten: nach den 
+ Stadtgefegen acht Gelchrte, acht: 
Schreiber und acht. gemeine, 
. Handwerker im Rath ſizen ſoll⸗ 


Burger ſtzen, er befteht aber jezt 


aus lauter ſtudirten Perſonen. 


Im Auffern Rath ſind 14 


Glicder, dieſe vertreten noch eis 


niger Maßen die Rechte des Volks 


gegen den innern Rail), und re⸗ 


guliren die: Vermoͤgensſteuer. 


Die erſte Inſtanz in der Stadt iſt 


u ‚der Stadtſchultheiß, und "auf, 
dem Lande find es die Amtleute. 
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Fr; weniger wichtigen Faͤllen 
fann man ich von demfelben ars 
das fogenannte Einigungss 
gericht wenden ‚Das aus den 
acht unterften Sliedern im Aufs 
fern Rath beſteht. ' 

Die Berfaffung der Stade iſt 
nicht zu allen Zeiten gleich ges 
blieben. In den Altern Zeiten 
war fie ariftofratifch , und die 


adelichen Familien, aus welchen 


der Rath gewaͤhlt wurde, eigne⸗ 
ten ſich der Ehrentitel der Buͤr⸗ 
ger allein zu, und verweigerten 
ihn den. übrigen Einwohnern. 
Einer von ihnen war Reichs⸗ 
ſchultheiß, gleichfam Amtsver⸗ 
weſer des Kaiſers in Gerichtsſa⸗ 
chen, wie denn noch Marimilfan 
J. in einer Urkunde den Ausdruk 
von ihm gebrauchte: Unſer und 
des Reichs Schultheiß. Es ſind 
aber nachher die Reichsſchult⸗ 
heiſſe abgegangen, und an ih⸗ 
rer Statt Schultheiſſe verordnet 
worden. Von den aͤlteſten Ge⸗ 
Geſchlechtern haben ſchoͤn 1268 
einige wegen einer entſtandenen 
Unruhe die Stadt verlaſſen. 
1540 entſtand ein neuer heftiger 
Zwiſt zwiſchen den adelichen Re⸗ 
gimentsperſonen und den uͤbri⸗ 
gen ‚Einwohnern, welche nicht 
alle verlangte Prärogativen der 
Gefchlechte gelten laſſen wollten, 
und Antheil am Negiment vers 


langten. K. !udivig ließ daher 
“eine neue Negimentsform ents 


werfen, vermöge deren, auch 


ten, welches. aber verurfachte, 
daß abermal viele adeliche Far 
milien fich. für befländig aus der 
Stadt begaben., 1610und 1510 
gab es neue, , große Unruhen , 


‚die zwar auch beigelegt wurden, 


aber auch einige Auswanderun⸗ 
gen adeliper Samilien nach ſich 
zogen. Von den zurüfgebliches 
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nen alten Familien find die mei⸗ 


Halle 


fien erlofchen , und die andere 


haben ſich mit den übrigen Ein: 
wohnern vermifcht. 


er Name der Stadt Halle 
bat ehmals fehr gelehrt von dem 


griechiſchen Worte: ars herges 


— u ve 
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“leitet werden wollen, ift aber 


vermuthlich von den Hallen ent: 
fanden, die bier bei der Salz; 


quelle erbaut wurden, wiedann 


ein ſolches Siedhaus noch gegen: 


mwärtig in der biefigen Provinz 
zialſprache ein Halles genennt 


wird. Wahrfcheinlich hat auch 


“eigentlichen Stadt , Gelegenheit - 
‚ gegeben. Die gefchriebenen hal⸗ 


die Salzquelle in fehr alten Zei: 


gen zur Anlegung eines Wohns 
orts oder Flekens, nicht einer 


liſchen Kroniken geben, — 


ohne einen Beweis, an, da 


die Salzquelle zur Zeit der Ko⸗ 


gen, 
Seſchichte, daß die Allemannen 


u En 2 Zn 


chergaugrafen ,„ Durch milde 
Thiere entdeft worden fei, Die 


häufig zu diefer Quelle gekom⸗ 


men feien , worauf Die Grafen ei: 


nige Hätten bei denfelben zu er: 
. bauen, und Salz fieden zu lafs 


fen angefangen hätten. Es ift 
auch feinem Zweifelmehr unter: 
worfen, daß die Kochergaugras 
fen über dieſe Gegend in mitt: 


lern Zeiten zu gebieten gehabt 
Haben, aber fic Haben wohl nicht 
die Quelle zuerſt 
zu benüzen angefans 


entdeft , 
oder 
Man weiß aus der 
und Burgunder, ſowohl wegen 
nn Salzquellen, als ihrer 
andesgrenzen, Öfterd Streit 


. gehabt haben, und daß dieſe 


“ Quellen in diefer Gegend zu fur 
hen feien. Die Römer kannten 


Diefe Gegend fihon, wie aus 


“ manchen üeberbieibſein derſelben 
“ erhellet, und alfo gewiß auch 


dieſe Salzquellen. Doch iſt ger 


halle 296 
wiß jene Nachricht ungegründet, 


‚daß Karafalla die Stadt Halle 


foll erbaut und einen Circum an⸗ 
gelegt Haben, in welchen Spiele 
auf römifche Art follen gehalten 
worden fein. Daher fommt die 
Erdichtung: Karafalla fei der 
Urheber des alten hiefigenKampfs 
gerihtd, und habe den Kath 
und das Volk zu Halle berechtigt, 
bei. den gerichtlichen Zweikaͤm⸗ 
pfen Schiedsrichter zw fein. 
Eben fo unficher iſt Die Nachricht, 
daß die Teutfchen hier, zu der 
Roͤmer Zeiten, fieben Burgen 
gehabt haben, die ihnen Die Rd; 
mer abgenommen. , Sieben alte 
fleine Burgen waren chmals.auf 
der Stelle der heutigen Stadt , 
und haben zum Theil noch in 
unfrer Zeit geſtanden, auch iſt 
daB alte Hallſche Kampfgericht 
befannt. Die wahrfcheinlichfte 
Meinung ift, daß diefeg ailes 
von der befondern Gerichtsver: 
faffung der Teutichen im Mittel⸗ 
alter herrühre. Man bat auch 
Spuren, daß eine alte fönigliche 
Billa oder Reichsdomäne hier 
geweſen, und ‚der. benachbarte 
Adel.fih bier, gemeinfrhaftlis 
her Sicherheit and Wohlſtands 


wegen , mit einander vereint hat. 


Diefe Umftände zufammen , has 
ben die Aufnahme des Orts bes 
befördert... .Uber bis zum Jahr 
1156, da an der Stelle der alten 
Burg Dall, das fogenannte 
Michaelis: Mänfter erbauf wurs 
de, war der Ort noch in. Die 
Bet des benachbarten 
rts eingepfarrt. 
Sn eben diefem Jahr erhielt 
Halle auch einen agtägigen Jahr⸗ 
marft, und in Dem folgenden 
ahren haben fich zuweilen die 


ſchwaͤbiſchen Kaifer und Könige 


bier aufgehalten, und Urfuns 
den. ansgefertigt , worinn fie 
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beſizen. 8. 
di 


Halle 
Halle ihre Stadt nennen. O 


nun ſchon dieſes die Reichsun 
mittelbarkeit der Stadt nicht 


beweiſen Fann, indem die Ho: 


benftaufenfhe Familie auch eis 
genthümliche Guͤter in dieſer Ge: 
gend defeffen,, fo ift Doch. aus 
andern Umftänden klar, daß die 
Bürger zu Halle, am Anfang 
des ıöten. Jahrhunderts, aus 
Vergünftigung der Kaifer und 


der teutſchen Könige , ſchon wich; 


tige war und Freiheiten beſeſ⸗ 
n 


haben. 

Sn dem trübfeligen Zwifchen: 
reich hatten fie. mit den benach: 
bartenReichsdinaften und Schens 
fen von Limpurg, allerlei Feh⸗ 
den, denn dieſe mollten Das 
Deffnungsrecht , die Befezung 
des Gerichts, und mehr Haben, 
undglaubten Das Recht dazu zu 
Rudolph endigte 

iefe langwierige Zwiſte Durch 
einen Vertrag zu Wien, ı28o. 
Allein da die Schenken den Zoll 


und daß Geleit auf Dem Kocher - 


und in der benachbarten Gegend, 
auch den Zoll an alten Thoren 
der Stadt befaffen, und beide 
Sheile faft immer in einer Art 


von Eiferfucht gegen einander 


lebten, fo brach das Feuer der 


Zwietracht, von Zeit zu Zeit 


immer von neuem aus, bis 


Schenk Erasmus von der Spek⸗ 


feldifchen Linie, mit Einwilli⸗ 
sun der Agnaten, feine Burg 
impurg, nebft dem Darunter 


- fiegenden Dorf Unterlimpurg 
und andern Zugehörden 165411an 


die Stadt verkaufte, und feine 


Nefidenz andersmohin verlegte. 


Das Dorf Unterlimpurg macht 
jezt eine Vorſtadt von Halle 
aus, die durch ein Thor von der 


Stadt gefchieden if. Es war 


während der langen Fehde 1112 
nicht, wieeruſius fagt, 150 
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— zugemanert, und if erſt 1543 
wieder geöffnet worden. Auch 
mit Hohenlohe hatte die Stadt 
wegen der Jagd: und anderer 
Gerechtigkeiten in ältern Zeiten 
viele Streitigfeit, die aber nach 
und nach verglichen wurden. Es 
gereicht auch der Stadt zur Ehre, 
daß fievom Jahr 1318, wiewohl 
mit einiger Unterbrechung, bis 
1485 über dad alte Benediktiners 
kloſter Komburg, das heutige 
Kitterfiift , die Schuzr und 


- Schirmvogtei ausuͤbte. 


Bon den Kaifern erlangte die 
Stadt zu verfrhiedenen Zeiten 
wichtige Privilegien. Die K— 
Kart IV. und Wenzel 20. 
ten 1548 und 1387, die Stade 
bei ihrer Unmittelbarkeit zu ers 


" halten. 8. Ruprecht ertheilteihr 


im Jahr 1406; zur Beförderung 
des Landfriedeng, Die Freiheit , 
ihr Gebiet. mit einem lebendigen 
Gehege einzufafien , welches 
aber zu vielen Streitigfeiten mie 
den Nachbarn Antaß gab. Doch 
wurde jene Freiheit vom 8. Ma: 
zimilian I. 1508, und vom K. 
Karı V. 1641 beitätigt. K. Karl 
V. gab ihr auch 1521 das echt, 
auswaͤrtige Schuldner in der 
Stadt zu arretiren, ohne daß le 
vor ein andered Gericht gezogen 
werden dürften. 1567 befamdie 
Stadt dag Yrivilegium de non 
appellando ‚. wenn die Summe 
nicht über 200 fl. fich erſtreke, 
welches nachher auf Die Summe 
von 4oo Rthlr. erweitert wurde. 
As Mitglied - des großen 
Staͤdtebundes half. Die Stade 
verfchiedene Fehden führen. Sie 
war auch im fchwäbifchen Bun⸗ 
de, bis dieſer erloſch. 1525 half 
ſie die Baurenaufruhr daͤmpfen, 
wozu ihr auch der ſchwaͤbiſche 
Bund Hilfe fandte. 
Luthers Lehre fand in dieſer 
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Hate 


- Stadt Frühen Beifall, wozu die 
Predigten des berühmten Brens 
- zen, der ıd22 von Heidelberg 
hieher als Prediger berufen wur; 


* 
wi. »e 


de, das wmeifte beigetragen. Aus 


dein Franzisfanerklofter wurde 
eine latetnifche Schule gemacht, 


‚and nachher in ein Gimnafinin 


verwandelt. 


: 1554 fortgetefen , und einigeder 
* alten Lehre günftige Rathsherrn, 
“wegen ihres Widerfpruchs, abs 


Hefchaft. Da nachgehends Die 


» Stadt am mehreres Schuzes 
s willen, inden Schmalfaldifchen 
» Bund trat, und Leute zum Buns 


desheer fioßen ließ, ſo zog fie ſich 


Die Ungnade K. Karls V. zu, wur⸗ 


de aber bei deſſen Anweſenheit 


| men, welchesaber nur eine kurze 
Halle trat auch 


"Zeit dauerte: 


1546 mit ihm wieder ausgeföhnt. 
Sie mußte das Interim annch: 


188o der Kontordienformel bei, 


und hatte 160g und. 1610 die Ehr . 


re, daß ein großes Konvent von 


proteftantifchen Ständen in der: 
ſelben gehalten wurde. Im dreis 


: Bigjährigen Kriege hatte die 


: auch wuͤthete Die 


. weit größeres Ungluͤk traf die - 


Stadt vielvon Feinden zu leiden, 


des Kriegs einigemal. 1688 näs 


herten fich. die Sranzofen, nnd 


brandfchazten die Stadt. Ein 


, Stadt 1728, da, Drei Viertheil 


der eigentlichen Stadt durch. 
Feuer eingeäfpert, und nur ein 
Viertheil nebſt den Vorſtaͤdten 


gerettet wurde. An öffentlichen 


Gebaͤuden verbrannten die St. 


Jakobs und Hofpitalfirche, Das 
Rathhaus, Buͤrgerhaus, der gan: 


ze Hoſpital, mis allen Sehen: 


- zen und. Nebengebänden , daß 


Kornhaus, Pfandhaus, Ars 
beitshaus drei. Thuͤrme, der 


Reut« und Fuhrſtall, eine deut⸗ 


Doch wurde die 
Meſſe noch in einer Kirche, bis 


Peſt, waͤhrend 


rechten 


ſeln, 


Halle don 


ſche Schule ‚. Buchdruferei, das 
- "Daalgerichtshaug , 


auch alles 
Mafchinenwerf des Salzbrun— 
nens. Die oͤffentlichen Gebaͤude 
wurden aber nachher gut und 


ſchoͤn wieder erbaut, ſo daß vor⸗ 
zuͤglich das Rathhaus und die 


fogenannte neue Gaffe, der 
Stadt ein.weitfchöneres Auſehen 


‚geben, als ſie vorhin hatte. Sie 


hatte ſchon vorher, 1576 und 
und 1680 beträchtlichen Brands 
ſchaden erlitten. : . 

Unter die Hiftorifche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der Stadt : gehört 
noch die alte Hiefige Münze; und 
Die Heller, Die bier vielleicht zus 
erfigeprägt wurden ,; haben von 
ihr den Namen. Gie zeigen auf 
der einen Seite eine Hand, auf 
der andern ein Kreuz. Man hat 
aber auch goldene zen und 
Thaler, ‚welche Die Stadt mit 
diefem Wappenzeichen prägen 


ließ. Jezt werden hier nurSchei⸗ 


demuͤnzen gepraͤgt. Daß voll⸗ 
ſtaͤndige Wappen der Stadt be⸗ 


ſtehet in drei Schilden, deren 


oberſter Den doppelten goldges 
kroͤnten Reichsadler, mit gols 
denen Schnaͤbeln und Waffen, 
mit dem oͤſterreichſchen Schild 
auf der Brust, im goldenen Fel⸗ 
de, enthaͤlt. Unter dieſem zur 
findet ſich in einem 
Schilde, oben ein goldenes Kreuz, 
mit einem zirkelfoͤrmigen golde⸗ 
nen Rande, und unten eine rech⸗ 
te Hand, oder Handſchuh, flach 
ſchwebend, im blauen Felde, 


mit einer zirkelfoͤrmigen goldes 


nen Einfaſſung, beide — 
kelte Figuren in einem rothen 


Felde. Der dritte Schild iſt in 


der Mitte quer getheilt, oben 
Gold, unten roth. Die drei 
Schilde ſind mit Baͤndern, die 
mit Gold und Silber abwech—⸗ 
zufammen gebunden. 
Gelb 


8oi 


Halle 


Gelb und roth iſt auch die Stadt; 
farbe, welche die Stadtdiener 
—an ihrer Kleidung tragen. Auf 
dem Reichstage hat die Stadt 


auf der ſchwaͤbiſchen Staͤdtebank 


die gie, bei dem ſchwaͤbiſchen 


die bte Stelle. Der Reichsmatri⸗ 


kularanſchlag betrug ehmals 


- 


: 175 Rthir: , 79 Kreuzer. 


fl. oo fr. 1683 aber iſt er 
2 ıBo fl. herabgefezt worden. 


Gebiet der Stadt wird. auf 6 


: Haller... Boa 


Innerhalb diefer Landwehre, 
glaubt die Stadt die Jagd und 


N zu befizen, worüber 


chon manche Streitigkeiten mit 
denen entflanden , welche Befis 


ı - zungen innerhalb diefer Land 
“ Kreife aber unter den Städten : j 


wehre haben. Die Einkünfte, 
welche in die Stadtfaffe zufam⸗ 
men — ‚ betragen ‚nach zur 
verläfigen Nathrichten , etiong 
über 90,000 Gulden. En 


Zu einem Kammerziele giebt fie Haller, Stadt Ravensburgſches 
Das Gericht und Lehen, im Gebiet 


diefer Stadt und. Amt Bizens 
"Duadratmeilen angegeben, und hofen. | | 
"Die Anzahl der Einwohner, Die Zallheim, Weiler im Stift Es 
nicht gezähle werden, wird auf mangen, im fapitelfchen Ober; 
13 bis 14 taufend -gefchäzt, un: amt. Ä | 
: ter welchen die Stadt mit begrif: Zalsbach, Pfarrdorf, zwifchen 
u fen ift.. der Werniz und Sul, vos 
Das Gebiet iftfluchtbar, hat 1278 Seelen, gehört der teutfch 
gute Viehzucht und Fruchtbau, ‚Drdens: Kommende Ellingen. , 
auch befize Halle, und befonders Saltingen, Pfarrdorf, in der 
der Spital, vortreflihe Wal badenfchen Derrfchaft Roͤthein, 
dungen , die, folange daszum :. hatte ehmals eigene Herrn. - 
Salzſieden nöthige Holz auf dem Halzhauſen, Dörfchen am: Lons 
Kocher , aus der Graffhaft thel, im Ulmſchen Anrte Lonfee, 
Limpurg geflöffet wird, fehr ger gehört zur Pfarrei Lonfee, hat 
»fehont werden: Der Weinwachs 140 Einwohner, fchönen Wies⸗ 
iſt ſowohl in Nüfficht der Menge mache, und vortrefliche Pferde 
aAls Güte, ſehr unbetraͤchtlich. und Schafzucht. 
Das Gebiet iſt in 7 Aemter Zamberg, Dorf am Hagenſchieß 
seingetheilt, in der Schlicht, im Gemminger Gebiet, gehört 
3: jenfeits des Bühlerfinffes, von Gemmingen, als ein baben⸗ 
Kochenek, Rofengarten, ſches Lehen und feuert zum Kan: 
Ilzhofen, Hohnhard, ton Nefar. wer, 
und Bellberg. In den vier zamisfeld, Dorfund Gerichtam 
‚erfien Aemtern, find immer 4 Bobdenfee, gehört dem Klofier 
Senatoren der Stadt, Amtleu- Münfterlingen. _ 
te. Die Aemter in der Schliht, Zamlar, Dorf, zwifchen dem 
Nofengarten,, jenfeits Lechund Schmutter, gehört dem 
der Bühler, und Kochen Hoſpital zu Augsburg und Fug— 
ek liegen innerhalb der Landweh⸗ Gloͤt... 
re, die drei andern aber auſſer⸗ Zammel, Schloß amFluß Schmut: 
halb derſelben. Dieſe Landweh⸗ ter, gehoͤrt von. Stetten und 
ge, welcher ſchon oben gedacht :, von Halden.. 
‚: worden, iſt ein Privilegium Des Sammelsberg, "Berg bei Augs⸗ 
1: 8. Ruperts, ihr Gebiet auf eine burg. . "- Be 
— eine. Thalko⸗ 
c 


4— 


* 
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.. 


15 Meile von Dale zu umzaͤunen. Zammereiſen 
Geogr. Lexic. v. Schwaben. I. Band, 
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lonie und Vogtei mit einer Thal⸗ 
kaplanei, im fuͤrſtenbergſchen 


Amte Neuſtatt. Hier iſt ein gang: HZapp̃enmuͤhle, 
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berg, theils Loͤwenſtein, von 
ıdg Einwohnern. 
Weiler in der 


bares Eifenpammermwerf mit a ; Graffchaft Heiligenverg. Die 


Großhäinern u. 2 Reäfchmieden. 
Die Mafleln werden von der 
Schmelze in dem Kriegerthale 
bieher geführt und verarbeitet. 
Sammersberg, Dörfchen, im 
Gebiet des Klofterd Dttobeuren. 


Hammerftatt, Dörfchen, im Ge⸗ 


biet der Stadt Aalen 
ðammerſtein, Dorf, in der: das 


niedern Gerichte gehören dem 
» Spital zu Meberlingen. 
Sappenweiler, Dorf, in der 
Landvogtei Altdorf im Amt Wols 
kertsweiler. Weingarten, Ue⸗ 
berlingen und andere beſizen hier 
Güter. 
varbach, Dörfchen an ber Diner, 

von 45 Einwohnern, hat Hans 


denfchen Herrfchaft Rötheln, wo : delmit Holz; und Brettern. 
ein Eifendergmwerf und Fakto: Harburg, Marktfleten, Schloß, 
rie ift. Der Dre hatte ehmals Oberant und Superintendentur 


adelicheefi:er.. 
Hammeritetten, 
Kamlach, gehört dem Kloſter 
Wettenhauſen, die hohe Obrig⸗ 

keit iſt Burgauiſch. — 
Hammerts, Einoͤde, im ochſen⸗ 


hauſenſchen Amte Tannheim. & 


tweil, Dorf, bei Urach 
im Wirtembergſchen, gehoͤrt 
von Thumb, und hatte ehmals 
‚eigene Herrn, ſteuert zum Kans 
- ton Rekar. 


Handwerks, Dörfchen, im Ger . 


Nbiet der Stadt Wangen.  : 
Hangen, tentfh  Drdenfches 
Dorf, in der Grafſchaft Alts⸗ 


‚haufen. 
Sangendebuch, Weilerim Stifte 
; Ellwangen , im Amte 
en, auf einem Hügel über dem 
Kader ’ 


Zangenddeinbach, Doͤrſchen im 
wirtembergſchen Kloſteramt 


Lorch, an dem Rande einer Hardt, Dorf, 


Derges. 
Sanfchentel, Dorf,. in der Koͤ⸗ 

nigsekrothenfelsſchen Herrſchaft 
Staufen. 
Hanweiler , Doͤrfchen, im ir: 


Dorf am Fluß Walierſtein. 
Hard, Weiler in der Graffchaft 


euchlin: . 


Hardt, 


in der Graffchaft Dettingen 


Heiligenberg , deffen niedere Ge⸗ 
richte der Kommende Meinau 

gehören. N 
ardberg, Dorf, im Gebiet des 
Kloſters, Ochfenhaufen. 8 Haͤu⸗ 
fer gehören dem Domkapitel 
Augsburg. Die hohe Obrigkeit 
iſt burgauiſch. 
Hardern, Bezirk von Höfen in der 
— MartgrafichaftHoch: 


> berg. 
Hardt, Pfarrborf von 765 Einwohs 
nern, in der öfterreichfchen Graf⸗ 
fchaft Bregenz, am Bodenfee; wo 
die Lantrach hineinfält. Der 
Ort iſt meift von Fifchern bes 
wohnt. Hier wurden 1499 die 
faiferlichen und —— 
Bundestruppen von den Schwei⸗ 
zern geſchlagen. 
im Gebiet der 
Stadt Memmingen. 
Hardt, Doͤrfchen, im Stift Ell⸗ 
mwangen, im Oberamt Rötheln. 
Dorf, in. der Sigmarins 
genfchen Herrfchaft Haigerloch. 


tembergſchen — Hardt, Schloß und Gut mit Wal⸗ 


reiamt Winnenthal. 
ſappenbach, Doͤrfchen, Bei 
Beilſt ein, gehoͤrt theils Wirtem⸗ 


dungen und einem Braͤuhaus, 
bei Reinhardshauſen an der 
Wertach/ gehörte einſt dent Gras 
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Hardt 


fen Tugger , hernach dem v. Zech 


auf Deupach, dann dem Kiofter 
St. Ulrich in Augsburg, mwels 
ches es Fürzlich Dem von Obwexer 


in Augsburg für 56,000 fl. vers 


6 


kauft hat ; es fleuert zum Kanton 
Donau. 
ardt, Gegend auf den Alpen, 


» von etlich Laufend Morgen Fand, 


unweit Muͤnſingen, im Wirtem: 
bergfchen. Sie enthält Walduns 
gen und Mähder, über welche 
Münfingen die Jurisdiktion bes 


ſizt, die vier fogenannte Hardt 


flefen, Göttingen, Auingen, 


SGruorn und Trailfingen, aber 


die Marfung anfprechen. Der 
Boden fol gut fein, und die 
Mähder, die alle Jahre einmal 
gemähet werden; gehören theils 
den benannten Orten, theils 


einigen Bauren in auslandis 


fihen Orten, die Weide aber 
gehört den Hardtorten allein. 
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didiers Gefchichte des Elſaſſes, 
von der es heißt, daß fie ſich bis 
an die Grenze der Allemannier 
hinziehe. Diefed kann man das 
her mit Gewißheit beflimmen, 
weil aufder Stelle, wo der Heß 
fenberg auf einmal ſchmaͤler 
wird, ein Dreicfiger Marfftein 
ſtehet, der Fürftenberg , Etten⸗ 
beimmünfter und SDeflerreich 
fcheidet. Diefe Grenze zieht ſich 
— dem kloͤſterlichen und 

fterreichfchen weiter nach Suͤ⸗ 
den, und immer aufder Anhöhe, 
über eine Stunde fort, bis an 
das Comimnarchium Allaman- 
norum , zu welchem jened Dir 
plom von der mittägigen Seite 
der Mark Ettenheim hinführt. 
Das Thal Harmersbach hatte 
ehmals feine eigene Gemeindvers 
faſſung, ift aber feit 3o Jahren 
mit der Gemeinde Schwaighaus 
fen vereinigt. 


‚1775 war man Willens, diefen Harmersbad) , Fleiner Fluß in der 
Bezirk deffer anzubauen, und ein Drtenau im Darmersbacherthal, 


man hielt e8 aber nicht fürt 
lich, hanptfächlich, weil Die Al- Sarmersbach, 


Dorf auf diefen Plaz zu Hr ; 


uns 


penorte das Heu von den Maͤh— 


dern nicht entbehren koͤnnen. 


Hardt, Dörfchen, im wirtems 


Vbergſchen Amte Nürtingen. 
Garresheim, Dorf in Amt 


tenhofen, in der fürftenbergs 
fchen Srafichaft Heiligenberg. 


Harmersbah, auch Hammers—⸗ 


bach, Kleines Thal an den Auffers 
ſten Grenzen der Marf Ettens 
heim, im bifchöflich Straßburg; 
fihen. Der hohe Berg, der es 
aufder Dftfeite einfchlicht , Heifs 
fer der Heffenberg. Er zicht fich 
von Norden el an der Kinzig 
herauf. Da fein Rüfen fehr breit 
und lach iſt, fo wird dieſe Ebene 
Dreitehne genannt. Diefes 
ift unftreittg die Braitinfurt des 
Rutherſchen Diploms, in Sram 


fließt an der Siadt Zeil vorbei, 

undin die Kinzig. . 

| Hauptort im 

Reichsthal Harmersbach, Dörfs 

chen, das mit den dazu gehöris 
er Dertchen 57 Familien ents 


t. 
Wit: Zarmersbach, VallisHadamari, 


Reichsthal in der mittlern Drs 
tenau, im Kinzlgerthale, obers 
halb der Stadt Zeil, iſt ein zwo 
Stunden lauges Thal, das von 
dem Harmersbach durcchfloiien 
wird. In Altern Zeiten hieß es 
A ee I, und 
ol diefen Namen von den vielen 
ammerwerfen in Der hiefigen 
egend erhalten haben. Anfangs 
fand es unter Der Neichsftädtis 
chen Berfaffung der Stadt Zell, 
und fteitt noch wirklich feine zum 
. zu flellende Mannſchaft, 
zus Stadt se liefert auch die 
a 


* 
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. and Neich zu zahlende Steuren 


und Anlagen dahin, hat fich 


. aberinder Folge.von der Verbin: . 


gemacht, . welche Neichsfreiheit -, , 


dung mit der Stadt Zell los, und - 
fich zu einem eigenen freien Thal 


K. Marimilian I. nicht nur be⸗ 


ſtaͤtigte, ſondern auch vermehr: 


te. Das Neichsthalfche Gebiet - 


geht bis an die Stadt Zell, und. 
ſteht Die Kapelle Maria zur Ket: 

gen noch auf Dammersbachfchem- 
Grunde. 


Dieſes Thal iſt weitläufigund. 
becgreift mehrere Thaͤler, die ſich 
als Aeſte, an dieſes Hauptthal, 


anſchließen. 1778 war die An⸗ 


- zahlder Einwohner dieſes Thals 


etwas über 2000, ‚die in folgen⸗ 
den Dertchen vertheilt. waren. 
SnObersund Nie der-Ham— 


 . babö2Familien, in Buͤrach 


und Funkenſtatt 100, in. 


Zipperſpach und KRoth5ı, 


in Kirnbach, Dürrsgrasm. 
benund Grün4s, inSchot: 
tenbofen und Muhefein. 
ı2, in Harmersbach, Ha⸗ 
genbach, Jedersbach und. 
Waldhäufer 57, Bullens⸗ 
berg und Anderhucböı, in- 
Engelberg, Hermers— 
berg, Limzeinund Brunn, 
gap ıg, in Reiergbachund. 
Wikers bach 65, in Loͤcher⸗ 
5059, Langhard, Zuwald— 
und Hoͤders bach 51, zuſam⸗ 
men 425 Familien. — 
Das Thal Harmersbach iſt 
ein fruchtbares Thal, sreibt 
ſtarken Holz- und Viehhandel 
und hat mehrere reiche Familien. 
Die Regierung beſtehet aus 
dem Reichsvogt und ı2, auch 
zumeilen wenigeren Rathöherrn, 
Div Zwölfer genannt, die einen 
ordentlichen Magiſtrat vorftel: 


len, einem Sindikus oder Kon⸗ 


Di 


richtet. Ob nun gleich die 
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fulent, der ein Nechtögelehrien 
fein muß, und einem Gericht 
fepreiber oder Kanzleivermalter. 
Sie halten ihre ordentliche 
Nashefizungen, bei welchen der 
Reichsvogt allezeit das Prändis 
um führt. In wichtigen Din 


‚gen wird der ganze Kath zufams 


menberufen, und wenn es daß 
Wohl des ganzen Thals betrift, 


ſo wird auch ein Ausſchuß der 


Buͤrgerſchaft angehoͤrt. Gerin— 


ge Sachen werden vom Reichs— 


vogt und einigen des Raths ge? 

h Ne 
gierung demofratifch, und im 
eigentlichen Berftande ein Ban 
renregiment ift, fo findet man 
doch verfiändige Leute Anter ihr 
nen und es wird die Gercchrigfeit 
gut verwaltet. Damit nun feine 
Schler in ihren Urtheils ſpruͤchen 
vorfallen mögen, fo haben fie ei: 
nen Nechtsverfländigen an der 
Seite, der fein Gutachten. bei 
ber Unterfuchung geben muß, 
Diefer Magiſtrat übt im Namen 
des Thals alle Hoheitsrechte aus. 
Das Halsgericht wird hier auf 
das genaueſte, und mit aller 


Schaͤrfe ausgeuͤbt, und es ſpricht 


der Vogt im Namen. des 
Kaifers alle Uriheile. Der 
Reichsvogt aber hat das Recht 
zu begnadigen. , Die gewoͤhnli⸗ 
chen Unkoſten des Thals werden 
aus der jaͤhrlichen Steuer und 
Anlagen beſtritten, und weil es 
keine andere gemeine Einkuͤnfte 
giebt, fo werden die auſſeror⸗ 
Dentlihen Abgaben von den 
Einwohnern zuſammengelegt. 
‚Im. Hauptort Harmersbach 
ift Das Rathhaus, welches den 
ehrbarn Namen führt: bei den 
Schweinsköpfen. Denn, 
wenn durchs ganze. Thal eim 
wildes Schwein gefchoifen wird, 
fo wird Der Kopf ausge,opft , 


! 


| 


| 


So’ Harmersbach Harthauſen dio 
auf ein Brett genagelt, und An Zarthauſen, Schloß und Dorf 
Die Gemeinftube des Rathhauſes bei Ginzburg im Burgau, ge 
angenagelt, fo daß öfters 4 bis hoͤrt von Riedheim, und feuert 


6 wilde Schweinsföpfe hier pa; 
radiren. Ein fi 
Schweinsfäpfet 
Den Reichsvogt eriennt der 
Praͤlat zu need: doch 
fo, daB das Reichsthal zwei 
vorfchläge, aus welchen der 
Abbt einen ermählt. Die Nelis 
gion ift katholiſch, und das gans 
en in zwo Pfarreien getheilt. 
Das untere Thal, Dbers und 
Unterhambach, Hippersbach , 


Noth , Kirnbach, Dürrsgtas Zartbhaufen , 


zum Kanton Donan. 


hiklicher Paz für Zarthauſen, Pfarrdorf, und 


Kirchfpiel von 7ıı Einwohnern, 
hinter Ulm auf einem Berge, ges 
hört dem Klofter GSöflingen. 
Der Dre ſelbſt befteher faft nur 
aus der Pfarrkirche, Pfarr; und 
Mösnerhaus und einigen ivenis 


"gen Häufern. Zu diefer Pfarre 
"gehören die Söflingenfchen Orte 


Eriningn, Eggingen, Schaf 
felfingen und Derenftein. 
Dorf von 23 


ben, Grün, Schottenhöfenund — Häufern und 150 Einwohnern 


Muheſtein gehören zur Pfarkei 
Zell, welche von einem Kloſter⸗ 
eiftfichen der Abbtei Gengen: 
ch verfehen wird. Das obere 


bei Zwiefalten, gehört von 
Sperh ,_ ins Dbervogteiamt 


Gammertingen, und flenert zum 


Kanton Donau. 


Thal hat feine eigene Kirche, Zarthauſen, Schloß und Flefen, 


und einen  Weltpriefter zum 
Pfarrer. Die Abbtei Gengenbach 

har den Zehenten des ganzen 
Thals, und unterhält Kor und 


Thurm der Kirche, und das - 
———— zu Harmersbach. 


en Pfarrſaz hat die Stadt 
Gengenbach, , hingegen hat das 


2 Stunden von Rottweil, Fatho: 


Tifcher Religion, ift ein Filtal 
von Epfendorf, 


gehört von 
Stein zum Nechtenftein und 
fteuert zum Kanton Nefar. Es 
ift ein Lehen von: Wirtembdergz 
bleibt aber beim: Heimfall der 
Kitterfchaft fienerbar. 


ee Harthaufen : auf der Scheer; 


- börige, und einem Weltprie 


er 


Pfarrdorf von 477 Seelen, in 
der Sraffchaft Vöhringen. 


zu- verfeihende Pfrände, ein: 
verleibt erhalten. Zarthauſen, Dörfchen, im wir 

Zarſen ob Berkach, Doͤrfchen und - tembergfchen Amte Stuttgart. 
Filial von Ehingen, an der Dos Hartheim, Pfarrdorf, in der 
nau, gehört Defterreich. - Herrſchaft Wehrwag, gehört 

Zartener, Schloͤßchen, aufeinem den von Ulm, und hat 5oo Eins 
Berge über dem Nekar bei Lud⸗ mohner. 

wigsburg. Ehmals gehoͤrte es Zartheiin, Dorf am Rhein, mit 
den von Baldef und kam mit DE, einem Zoll, bei Sreifach, in 
weil 1536 an Wirtemberg. Ge⸗der Landgrafſchaft Breisgau. 
genwaͤrtig gehört es einem Baus Zarthen, Dorf am Rhein, in der 
ren, der die dazu gehörigen Guͤ⸗ Kameralherrfchaft Rheinfelden. 
ter benuzt. Hier iſt ein ſchoͤner Zartkoͤz, kleiner Fluß, im Elchin⸗ 
Saal, im welchem vormals genſchen Amt Staffenried, fließt 
Baͤlle gegeben worden. Die Auf: in die Guͤnz. 
ſicht ift angenehm, aber nicht Zartwald, großer Wald bei Karls⸗ 
weit. . ruhe, in Baden : 


dıı Hafel 


Hafel, Pfarrdorf, in der baden: 
fchentandgraffhaftSaufenberg, 
in der Vogtei Gerſpach, an der 
dfterreichichen Grenze. 

Hafelbah, Doͤrfchen von 100 
Seelen bei Altdorf, gehört von 


Holz. 
haſelbach, Dorf mit einer Kirche 
zwo Stunden von Ginzheim, 
bat evangelifche Einwohner, ges 
drt von Helmftert, als ein Les 
en von Worms und ſteuert zum 
Kanton Kreichgan. Die Kirche 
ift ein Filial von Adersbach. 
Ten Fluß in der Herrfchaft 
irchheim , entſteht bei Eppis— 
hauſen, und flieht in Die Mindel. 
Haſelbach, Dorf, im Ellwangen⸗ 
fchen Amt Rötheln. 
Hafelbah, Pfarrdorf von 535 


Seelen, an der Haſelbach, in 
der fuggerſchen Herrfchaft Kirch⸗ 


— iſt ein augsburgſches Les 


n. Bon dieſem Orte nannten 


ſich die von Haſelbach, von wel⸗ 
chen einer im Jahr 1500 Buͤr⸗ 
germeiſter in Weiſſenhorn war. 
Hafelftauden,dfterreihfches Dorf, 
bei Dornbüren, in der Graf: 
— enz. 
enloch, 
‚ ringen, in der badenfchen Herr⸗ 
ſchaft Roͤtheln. 
Hhaſenweiler, Dorf von ı8 Far 
— im badenſchen Amte 


Buͤhl. 
Hofenwintel, ein Stadt Ravens⸗ 


burgfches Lehen ,„ im. Amt: f 


Schmalegg. . 
Haslach, ein Staͤdtchen im Kinzi⸗ 
gerthale, an der Kinzig, in der 


fürſtenbergſchen Landgrafſchaft 


Stuͤhlingen, hat 250 Buͤrger, 
‚eine neue Pfarrkirche, ein Ras 
puzinerflofter und etliche Kapel⸗ 
: Jen. Es iſt der Siz eines fürften: 
bergfchen Oberamts, ‚war eh: 
‚mals befeſtigt, und iſt noch mit 
2 Mauern und Thuͤrmen umge 


oͤrfchen hei Tumme⸗ | 


- Sürftenberg na 
verſchiedenen adelishen Familien 
an ſich. 


Haslach 


818 


‚ ben. Haslach ift ein uralter Ort, 


von deffen Urfprung man nichts 
weiß. In alten Zeiten hieß es 
= e, Dafela und führt in 
inem Wappen eine Haſelſtau⸗ 
de. In dem fchwedifchen und 
franzöjifchen Kriegen hatte das 
Städtchen, fammt der ganzen 
Gegend, fehr viel Ungemach zu 
ertragen. 1676 wurde es von Den 
ee geplündert, wobei 
elbſt Die Kirchen nicht verfchont 
blieben. 1704 zündeten die aus 
der Hochftädter Schlacht entfloh⸗ 
nen, und in ihre Vaterland zus 
rüffehrenden Franzofen, Has⸗ 
lach muthwilliger Weife an, und 
Afcherten es bis auf die Pfarr 
firhe und die berrfchaftlichen 
Kornhäufer, gänzlich ein. 
Unten an Haslach ſteht ein 
Kapuzinerkloſter, wozu. 1630 
der erfteGrundftein gelegt wurde. 
Das Amt Haslach beſtehet in 
der Herrſchaft Haslach und ents 
bält ı Staͤdtchen, BGerichtsftä: 
be oder Vogteien, und ı Klofter. 
Diefe Herrſchaft fcheine sin her: 
zogl. Zaͤhringen ſches Eigenthum 
eweſen, und als ein ſolches erb⸗ 
ich an Graf Egon dem baͤrtigen 
von Urach gekommen zu ſein. 


Als aber ſeinem Enkel, Graf 


Heinrich von Fuͤrſtenberg die 
Staͤdte Villingen und Haslach 


‚lange Zeit, vom Kaiſer und 


Reich flreitig gemacht wurden 

fo fah er fich veranlaßt, fie von. 
ihm als Lehen zu empfangen, er 
wurde auch 1284, mit Einſtim⸗ 


‚mung der Kurfürften, wirklich 


Damit belehnt. 
‚Die Beftandtheile diefes Amts 


find theils alte Stammbeſizun⸗ 


gen, theils — ac — 
und nach von 


Die ganze Gegend iſt frucht⸗ 


8:5 ‘Haslach 


bar, und Bringt alle Gattungen 
Erdgewaͤchſe und Baumfrächte , 


Wein, und fchönen Hanf her: 
vor. Der Bauer zieht großen : 


Nuzen von der Viehzucht und 

dem Holze, auch Die Bergwerke 

— vormals reichliche Aus⸗ 
* 


Saslach, Weiler in der fürften: 


. ee Graffchaft Heiligen: 
9. 
Haslach, badenfches Pfarrdorf, Haflelburg, Dorf, au 


‚zu 'der Herrfchaft Badenweiler 
Hehdrig, liegt aber auffer der 
Grenze, in der Landgrafſchaft 

. Breisgau bei Freiburg, am der 
Treiſam. Sa u 

Gaslach, Fluß im Breisgau, fällt 
in die Elz. 

Haslach, Brarrdorf von 2 See⸗ 
fen , in der Herrfchaft 

burg und Grafſchaft Montfort. 

Haslach, Fleiner Fluß, im Gebiet 
der Abbtei Roth. 

Haslach, Pfarrdorf von 400 See 
len, ander Haslach, im Gebiet 
der Abbteioth. - 

Bhaslach, Fluß im Burgau, ent: 


ſteht in der Herrſchaft Mindels 


beim, fließt durch das Augs⸗ 
burgſche, Fuggerſche und Burs 
gauſche, und fallt in die Guͤnz. 
BZaslach, Dorf, im biſchoͤflich 
ſtraßburgſchen Amt Oberkirch. 
Haslach), Dorf im Burgau, ge⸗ 
+ hoͤrt groͤßtentheils dem Kloſter 
rsberg, nur 8 Familien gehoͤ⸗ 


ren den Erben von Voͤhlin, und 
6 dem adelichen Damenſtift 


Edelſtetten. | 
Zaslach, Weiler von = Häufern, 
J im Gebiet des Kloſters Irrſee. 


Haslach, Dorfvon 280 Seelen im — 


wirtembergſchen Amte Herren⸗ 


berg. 
Haslaͤch, Ober⸗ und Unterhaslach, 
Weiler, im Ulmſchen Oberamt 


chom⸗ 


Haſſelbach Bı4 
Berge, wo die Mindel fich mit 
der Floffach vereinigt, in dem 
bifchöflich augsburgſchen Pfleg⸗ 
amt Pfaffenhauſen, hat 3 gans 
ze, 4 halbe Hoͤfe, 36 Soͤlden 
und eine Mühle, überhaupt 
400 Seelen. | 


HZaſſelbach, Fleines Dorf bei Din 
kelsbühl, in der Sraffchaft Dets 
tingen, im Detfingenfpielbergs 
fchen Ume Moͤnchroth. 

fder Leut⸗ 

fircher Heide, im Amt Gebrazs 
hofen. — 

Zaſſenſtein, altes Schloß und 

Stammhaus der adelichen Fas 
milie von Haſſenſtein, die 1941 
ausſtarb, im Gebiet des Kloſters 
Weingarten. Noch ehe die von 
Haſſenſtein abgiengen, beſaſſen 
es Die von Hundpiſſ als ein öfter: 
reichfches Lehen‘, von diefen fam 
ed 1451 an die von Schellang 
und dann an Wolf von Grembs 
lich, und 1690 an Weingarten. 
Es fleuert zum Kanton Hegan. 

Hafsfelden, Dorf,. mit einer 

Kirche, im Stadt Hallſchen 

Amte Bühler. 


Safslanden, Dorf in der Grafı 


Schaft Waldfee , im Gericht Deis 
fterich. 7 Baurengüter und » 
Söivegebiren in die Graffchaft, 
und ein Gut nach Aulendorf. 
Unweit Davon iſt ein Wald. auf 
einer Anhöhe, in welchem ein 
Plaz iſt, der mit Graͤben umge⸗ 
ben iſt, und die Burg heiſſet. 
Man hat aber keine Nachricht, 
was hier geſtanden habe. 


Hattenburg, Dorf, im Gebiet des 


chfenhaufen, im Amt 
hfenhbaufen. 
attenhofen, Dorf an der Wer⸗ 


» 


ur im Bisthum Augsbutg , 


gehört dem Klofter St: Mangen 


Albet. in Fuͤſſen. | 
Basberg, Pfarrdorf, auf einem Hattenhofen , Pfarrdorf von 885 


⸗ 


815 Hattenweiler 


Seelen, im wirtembergſchen 


Amt Goͤppingen. 

Sattenweiler, Dorf, im Gebiet 
der Stadt Ueberlingen, in der 
Vogtei Ramsberg, in der Graf⸗ 
ſchaft Heiligenberg. 

Hattingen, Pfarrdorf von 500 
Geelen., im :fürftenbergfchen 
Amte Engen, in der Herrichaft 
Hohenhewen. 

Hauarz, Pfarrdorf, am Urfprung 
der Roth, von 882 Einwohnern, 
in der Grafſchaft Zeil Wurzach. 

Haubelsburg,, Dörfchen im Dur: 
gau, gehört dem teutfchen Dr: 


den, zur Kommende Altshau: 


fen. 

Gaubersbronn,, Pfarrdorf yon 
606 Seelen, im wirtembergs 
fchen Amte Schorndorf. 


‚Haueneberftein,. Piarrdorf - in 
Daden,. f. Eberftein. Dieſes 


‚ Dorf, das chmald ind Amt 
Naftattgehörte, gehört jezt nach 


einer neuen Beränderung ,- ins. 


Amt Baden. . 


Hauenftein Fe 


‚ein fehr unruhiges und Friegeri: 
ſches Völfchen gemefen. Die 
Graffchaft gehörte ehmals vielen 
Edelleuten, noch im 18ten Jahr⸗ 
hundert, und kam von dieſen 


an Oeſterreich. Im vorigen 


Sahrhundert, im odreiſſigjaͤhri⸗ 
gen Kriege, hatten die Franzo⸗ 
fen die Graffchaft eine Zeit lan 

inne, fie wurde aber. dem Haufe 
Defterreich durch den weſtphaͤl⸗ 


ſchen Frieden- wieder hergeftellt, 


Die Graffchaft ift in Einungen 
oder Gemeinden getheilt, deren 
jeder cin fogenannter Waldvogt 
vorfteht. Diefefind :Dogern, 
DBierndorf, WValpatin 
gen, Hechenſchwand, 
Görrwil, Rikenbach, 


Hochſaalund Murg. Diefeu 


flieht: cin fogenannter Waldvogt 
vor, derzugleich Schultheiß der 
Stadt Waldshut iſt. Die uprk 
gen Vorgefezten find ein Lands 
fchreiber, Regiftrator und Wald 
auffeber-. j 


Hauenitein,, . öfterreichfehe Graf: Hauenitein, Städtchen am Rhein, 


fchaft, gränzt nördlich an das 
Breisgai, Stich an Fuͤrſten⸗ 
berg und Bondvrf, füdlich an 
die 4 Waldftädte, und weſtlich 
an: die Hrefchaft Badenweiler. 
: DaB. Land. it Schwarzwald and 


lſo Aufjerft gebirgig und waldig. 


in der -Graffchaft Hauenftcir, 
hat nur wenige Häufer und Ein: 
wohner, und iſt ein. Filial des 
benachbarten Dorfes Luttingen. 
Hanenftein hatte noch im ı3ten 
‚ Jahrhundert feine eigene Herr, 
‚die fi) Davon nannten. 


a \ 
Es hat Hab ) Viehzucht und Zaugſtetten, Dörfchen , im wir: 
Fruchtbau. Die Fluͤſſe Wieſen, wumbergfgen Amie Wildberg 


16, Wehr und einige Eleinere. 


von 308 Einwohnern. 


bewaͤſſern e8 ‚und durchfließen Hauingen, Pfarrdorf, am Fluſſe 
grasreiche Thäler. -Zu Schönau ;, Wieſen, in der badenfchen 


: und Todnau find filberhaltende 
Bleibergwerke, auch ift zu Ab: 
bruk ein Eifenbergwerf. „Daß 


. hält,.nur ein. Städtchen, einige 
anſehnliche Fleken, und viele 
kleine Orte, 
kennen ſich zur katholiſchen Re⸗ 


ligion, und ſind in. alten Zeiten 


Land iſt ganz mit der Landgraf⸗ 
ſchaft Breisgau: vereinigt, ont: da 


ie Einwohner bes , 


Herrfipaft Köthen. - 


Haumpredt, Fleined Dorf, 6 


Settingen, im Burgau, gehör 
von Staufenberg. r 3 
aunsheim , evangelifches Pfarr⸗ 
dorf mit einem Schloffe, am 
Zweibach, zwiſchen Giengen, 
und Lauingen gehört, von Nafni; 
zu derfelben Familienfideikom⸗ 


miß. Das Schloß liegt anf einem 


‘ 


8:17 Hanpöltshofen 


» ’ Haufen 8:8 


Hügel, iſt bewohnt und genießt Zauſen, Dorf am Fluß Wiefen, 


. einer fehr ſchoͤnen Ausſicht gegen 


Eiſenbergwerk und Jaftorie, bei 


Lauingen, KHöchftett und dad Schopfheim in der badenſchen 


nie 


Das Pfarrdorf : Landgraffchaft Saufenberg. 


egt tiefer ald das Schloß und Haufen, Pfarrdorf,; ander Star: 


hat guten Feldbau. Ehmalshat: - 


. ge der Ort eigenen Adel von 


Haunsheim, Fam 1600 an die - 


von Geizigkofler und dann an die 


von Rakniz. Der Blutbann, ein 


Pfalzueuburgſches Afterlehen, 
Die Episkopal und Patronat 
Gerechtigkeiten nebſt den uͤbrigen 
hohen Regalien gehören der 
Ortsherrſchaft. 1704 bei der Hoͤch⸗ 
fetter Schlacht hatte hier Marl: 
borough fein Hauptquartier. 
Baupolishofen, Dorf am Fluß 
Kamlarh , gehört von Freiberg, 
mitniedern Gerichten , liegt im 
Umfang - der Moarkgraffchaft 
Burgau, und gehört mit hoher 
Obrigkeit den Grafen Fugger. 
vðauſach, fürftenbergfehes Städt: 
en ander Kinzig, im Kinziger⸗ 
thale, gehört in das Dberamt 
der Landvogtei Wolfach und hat 
eine Boftftation. Das alte Berg: 
ſchloß Haufen, deffen Ruinen 
über das Städtchen herabhan: 
sen, wurde ‘1645 ſammt dem 
Städtchen. von den Franzofen 
. eingeäfchett. 
Das fleine Dirfhen Haus 
ſach ſammt der Pfarrfirche ſte⸗ 
hen eine geringe Viertelſtunde 
unter dem Städtchen, zu wel⸗ 
chem es nebſt —* zerſtreut 
umher liegenden Höfen; gehört. 
Haufen, loͤwenſteinſches Dörfchen 
= 116 Einwohnern bei Murr⸗ 
ard. 
Haufen, Parsdorf 3 Stunden 
von Heilbronn ift farholifch und 
gehört dem Grafen von Neip⸗ 
perg, als ein mit feinem Lehens⸗ 
nexu verbundenes Eigenthum. 
Es ſteuert zum Kanton Kreich⸗ 
gau. 


zel, von 1262 Seelen, im Für: 
ſtenthum Zolfern Hechingen, am _ 
Ende des Kilterthald. Weil die 
Gegend rauh und dem Feldbau 
wenig guͤnſtig iſt, fo legen fich 
die Einwohner auf.den Handel 
und erwerben fih im Auslande 
ihre Nahrung, bleiben einige 
Jahre aus, und kommen dann 
wieder zu den Fhrigen zurüf. 
Haufen am Andelsbach, P arrs 
dorf von 508 Einwohnern, in 
der Graffchaft Sigmaringen. ' 


Zauſen im Chann , ein Pfarrdorf 
mit dem Schloffe Dberhaufen , 
at 240 Einwohner, liegt dei 

alingen, in der  Graffchaft 
Dberhohenberg iſt Fatholifcher 
Religion, und gehörtder Fami⸗ 
lie v. Bach, als ein Lehen von 
Defterreich. Hier iſt eine Sens 
nerei. Der Ort fienert zum Kan⸗ 
ton Refar. ; 


Haufen, Pfarrdörfchen ‚von. 10 
äufern, zwifchen Wahf und 
Buchloe im Hochflift Augsburg 
und defien flegamt Buchloe. 

‘ Pormals, gehörte es dem Fl. 
GSteingaden in Baiern, welches 
noch den Zchenten befizt. 5 
Haufen an der Sils, ein Dorf 
von 241 - Einwohnern, anderts. 
bald Stunden von Geislingen, 
an den Grenzen Wiefenfteigg , 
„ein Filial von Böhringen. Die 
‚von. Welfer baden bier ein 
Schloͤßchen, das mit :einem 
Waſſergraben und einem anges 
nehmen Garten umgeben iſt. 


Haufen ob der Donau, ein Doͤrf⸗ 
—— von 5 Einwohners, im 

Imfchen te Pfuhl, ein Fi⸗ 

lial von Holzſchwang, hat ein 


93. Haufen 


neue® Schloß. Grund und Ga 
richtöherr ift v. Befferer in lim. 
Saufen , fürftenbergfche Herr⸗ 
ſchaft im Kinzigerthal.hat ihren 
Namen von dem alten Berg: 
ſchloß Daufen bei Haufadh. 


Eine halbe Stunde davon liegt 
auf einem hoben Felſen, das 
Schloß Haufen, das Stamms 
aus der alten Ritter von Haus 
en. Es ftenert zum Kanton He: 
gan. Hier iſt jezt eine Maierei. 


Fuͤrſtenberg führt diefe Herr; Haufen, Dorf im Stift Ellwan⸗ 


ſchaft im Titel, und hat wegen 
ihr beim ſchwaͤbiſchen Kreife 


eine befondere Stimme auf der : 


: Grafenbanf. 
Zaufen am Ballenberg, gewoͤhn⸗ 


lich der Hauſemer Hof genannt, 


ein herrſchaftlicher Kammerhof 

in der fuͤrſtenbergſchen Herr⸗ 
ſchaft Hohenhewen, gehört zn 
dem Dorfe Anfelfingen. 


gen, im Amt Tanneburg, ger 
hört der fürftlichen Rentfams 
mer: Vormals gehörte. ed dem 
fchönen Berge bei Ellwangen , 
ift aber vonder Rentkammer eins 
geloͤſet worden. In alten Zeiten 
war es ein Eigenthum der Stadt 
Halle, kam an den KantonDttens 
wald, und von diefem an Eis 
wangen. 


Saufen im Rirchthal, ein Dorf, Zauſen an der Schinutter ; Dorf 


bei welchem das BächleinEitrach 


im Burgau , ‚gehört dem Kloſter 


indie Donan fällt. Es hieß da⸗ St. Stephan in Augsburg. 
ber in ältern Zeiten auch Eitra: Haufen, Dorfim Burgau, von 


j ’ aufen, es gehoͤrt ing fürftens 
. bergfche Amt Möhringen, liegt 
an der Dauphineftraße, und 
macht mit feinem Pfarrdorf 
Ds. nur eine Gemeinde aus. 


25 Feuerſtellen. Das Domfapi: 
tel zu Augsburg ift Grundherr, 
das Kloſter Elchingen aber die 
Jurisdiktionsherrſchaft. Die 
hohe Dbrigfeit iſt burganifch. 


Dei dem Rüfzuge der Sranzofen Zaufen, Weiler im Gebiet des 


‚796 brannten diefe Räuberhor: 
den 7Häufer ab. | 
Haufen vor dem Wald, ein klei⸗ 


Kiofterd Irrſee, hat 10 Häufer. 


Zaufen, Pfarrdorf von 250 Sees 


fen, unmeit Urfpring, gehört 


"nes Pfarrdorf von 450 Einwoh: . dem Klofter Urfpring. 
"gern, im fürftenbergfchen Amte Zaufen, evangelifched Pfarrdorf 


Hüfingen. Es kommt fchon 8Bg 
in einer Urkunde vor. 


im Gebiet der Stadt Memmin⸗ 
gen 


Haufen an der Moͤhli, Dorf im Saufen A Fuggerſche Vogtei, in 


Breisgau, gehoͤrt von Faiken⸗ 


ſtein. 
u Dorf, in der baierfchen 
 Herrfehaft Mindelheim , bei 
 Bfaffenhaufen: ü 

Haufen, an der Aach, Dorf in 
der Bandgraffchaft Nellenburg, 


der Herrfchaft Wellenburg. 


Saufen bei Wachingen , Bfarrdorf 


von Einwohnern, eine 
Stunde von Marchtall, gehoͤrt 
dem Kloſter Marchtall und wird 


durch einen Ordensgeiſtlichen 


verſehen. 


gehoͤrt der Stadt Radolfzell, Zauſen, Pfarrdorf von 420 Ger 


ficnert zum Kanton Hegau. 
Haufen im Thal, Pfarrdorf, ums 


len, bei Lauingen. im Herzogs 
thum Pfalzneuburg. 


weit Wehrwag ander Donau, Haufen, an der Lauchart, Pfarr⸗ 
: von 310 Seelen, gehört dem dorf von 316 Seelen, zwiſchen 


Kloſter Salem, in die Obervog⸗ 
tei Stetten am Kalten Markt. 


Zwiefalten und Zollern, gehoͤrt 
ins wirtembergſche Amt Urach. 


82: Haufen 
Haufen , Pfarrdorf im Zabergan, 


» 900949 Seelen, an der Zaber, 
* — Amte Bra⸗ 
enheim. 
Saufen, im Lontelthal, von 87 
Einwohnern, in der wirtem—⸗ 
; — Herrſchaft Heiden⸗ 
m 


eim. 
Saufen ob Rottweil, ein katholi⸗ 


ſches Pfarrdorf von 228 wirtem⸗ 
bergſchen Einwohnern, gehoͤrt 
Wirtemberg, und Rottenmün: 


fe und feuert zum Kanton 


efar. 

Haufen an der Wirm, von 260 
Einwohnern, im wirtembergs 
fchen Amte Merflingen. 

Saufen ob Verena, Pfarrdorf 
von 505 Einwohnern, im wir 
tembergfhen Kammerfchreibes 

reiamt Hohenfarpfen, fleuert 
zum Kanton Nefar. 

Haufenbach, ein fleined Thal von 

Höfen im Stabe Einbach im 
Furftenderafchen Amte Wolfach. 


Hausiterten , Pfarrdorf bei u... 
rt 


burg, von 560 Seelen, geh 
dem Kloſter St. Ulrich in Augs⸗ 


burg. 
Gawangen, Pfarrdorf von 518 


Seelen, im Gebiet des Kloſters 
Dttobenren, ander Guͤnz. 
Hazenthurm,. Dörfchen und altes 

Schloß im Gebiet der Stadt 

Ravensburg, gehoͤrt dem Spi⸗ 

tal der Stadt. 
Sazenweier, Dorf, im. baden⸗ 


ſchen Amt Bühl. — 
hazenweiler, Doͤrſchen im Ge 
biet der Stadt ngen. Die 


hohe Jurisdiktion hat Montfort. 
Hebfat, Dorf, im wirtembergſchen 


ſtraße von Stuttgart nach 
Schorndorf, von 625 Einwoh: 
‚nern. ; 
Hecheln, Dorf und öfterreichicher 
Kammeralort, in der Landgraf⸗ 
Schaft Nellenburg. 


Hechingen Bam 


Ben, Hauptftadt des Fürs 
ſtenthums Zolfernhechingen, und 
Reſidenz des Fürſten, an der 


- Gtarzel anfeiner Anhöhe. Sie 


bat 550 Häufer,, eine Vorſtadt, 
2600 —— ein Kollegiat⸗ 
ſtift zu St. Jakob, ein Franzis⸗ 
kancr Rekollektenkloſter, ein 
fuͤrſtliches Schloß, Gimnaſium, 
Kanzlei, Marſtall, und iſt der 
er der fürftlichen Kollegien. 
er Auffere Anblik der. Stadt 
ift angenehmer ald der innere. 
DieStadt liegt aufeinem Hügel, 
deffen Rand mit dem fürftlichen 
Schloffe, der Kanzlei und ans 
dern Gebäuden bebaut iff, die 
der Stadt ein artiges Ausſehen 
von auffen geben. Auf der Seite 
von Tübingen her „ ift eine artige 
Dorftade, die eine fchöne und 
gerade Straße enthält, ange 
Icgt worden. Die Stadt ift klein, 
winflicht gebaut, bergig, hat 
enge und unreine Straßen, und: 
nur hölzerne Käufer, ohne Ge 
ſchmak, Zierde und Anfehen. 
Das Schloß, das.auf einem 
güscl, an den Grenzen der 
tadt ſteht, iſt im gothifchen 
Geſchmak gebaut, und beſtehet, 


wie die alten Schloͤſſer jener = 


aus 4 zufammenfloßenden 
geln. Inder Nähe des Schlofies 
ift das RanzleigebAude und Gims 


nafium. - a 
Daß hiefige ——— 
St. Jakob beſtehet aus 3 Kano⸗ 
nizis, einem Benefiziaten und 
Kapfan. Die Stiftsfitche, wel 
che zugleirh die Stadtfirche ift, 


iſi das vorzuͤglichſte Gebäude der 
Amte Schorndorf, an der Land⸗ 


tadt, neu und mit vielem 
Geldaufwande gebaut. Sie iſt 


nach dem Plan des Baumeiſters 
Irnart aufgefuͤhrt, der aber 
den Bau nicht vollendete. Dieſe 
‚Kirche koſtete an 100,000 fl. und 


bat die Figur eines Kreuzes. 


8:5 Hedelberg 


Der untere Theil iſt ein laͤnglich⸗ 
tes Vierek, an dieſem find zu 
beiden Seiten Kapellen, und 
oben iſt der Kor, in welchem der 
Hauptaltar ſteht. Das Ganze 


iſt aus weiſſen Sandſteinen, in 


Quadern gehauen, gebaut. Der 
Thurm ftebt über dem Portal, 


und ift von einer fchönen Zeichs 


- nung. Seinen obern Theil nme 
geben acht antife Vaſen, diefich 
ſchon in der Entfernung zeigen. 


Das Innere ift einfach, edel‘ 


und meift in antifem Gefchmaf 
gebaut. 


Daß hiefige ae Pr Re⸗ 


krollektenkloſter iſt 1586 geſtiftet 
worden, und enthält 28 Mönche. 
Hedelberg, Dorf in der Graf 
Schaft Waldfee, im Gericht Eber: 
“ Hardszell. 
Hedelfingen,. Pfarrdorf am Ne: 
"far, von 927 Seelen, im wir; 
tembergſchen Amte Kannftatt. 
Sedertsweiler, Dorf, im Gebiet 
 ded Reichsſtifts Salmansweil. 
Sedingen, Kloſter und Sigma⸗ 
" ringenfhe Kammeralhoͤfe, an 
der Donau, in einem lieblichen 
Thale, eine Viertelſtunde von 
Sigmaringen, in der Graf— 
Bat Sigmaringen: Das Klos 
ſter iſt ein Mannskloſter, aus 
dem: Orden der unbeſchuhten 
Franziskaner· Ehmals war es 
ein Nonnenkloſter, wurde 1624 
» mit baierſchen Mönchen: befezt, 
die vor einigen Jahren mit tiros 
iſchen verwechfelt werden muß: 


ten. 

Hedingen kleines Dorf, beilleber: 
- Iıngen gehört dem Hofpital zu 
RKonſtanz; die’ Stadt Leberlin: 
gen har die Höhe Jurisdiktion. 

geerberg/ Doͤrfchen mit ‘einer 

Kirche auf einem Berge, über 

dem Köcher bei Sulzbach; in 
derGrafſchaftLimpurg, und Amt 
der Herrſchaft Schmiedelfeld. 


* * 


— 


Hegau 854 
gegau iſt der Name eines Mitters 
kantons, der von Scheer Bis 
Buchau am Federfee, von hier 
bis Marftetten ander Iller, die 
Iller hinauf ins Gebirg, von 
bierinden Bodenfee, den Rhein 
— in die Schwarzach, von 
ier bis Donaueſchingen, und 
von da wieder bis in die Graf⸗ 
ſchaft Scheer ſich erſtrekt. 
Beau, Gegend zwiſchen dem 
zodenſee, der Schweiz und der 
Baar, enthält die Landgraf— 
ſchaft Nellenburg, einen Theil 
des fürftenbergfcehen, die Herr⸗ 
Schaft Blumenfeld und Grafı 
Schafe Thengen. Sie hat ihren, 
Namen von dem alten Bergr 
fchloffe Hohenhoͤwen und ift ans 
Hoͤwengau zufammengezogen 
und entflanden. . 


— Dorf, in der baden 
ſchenLandgrafſchaftSauſenberg. 
Hegelbofen, Pfarrdorf von 263 

inwohnern, an der Roth, im, 
der FuggerſchenGrafſchaftKirch⸗ 
berg⸗Marſtetten. Kirchenſaz, 


Muͤhlen eund Zehenten gehören 


dem Spital zu Weiſſenhorn. 
tzegenberg, Weiler von 6 Wohn⸗ 
— im Gebiete des Kloſters 
Weiſſenau im Amt Oberhofen. 
tzegenberg, ein Aushof, im Stift 
‚Ellwangen, im Amt des Kapis 
tels, demer gehört... © ©: . 
Zegenlohe, Pfarrdorf von 260: 
Einwohnern, im wirtemberg⸗ 
ſchen Amte Schorndorf. if 
Öegubach, unmittelbares Ziſter⸗ 
ziennfer Frauenkloſter, zwiſchen 
DOchſenhauſen und Biberach 
liegt mit ſeinem Gebiet um den 
Fluß Rottum. Es iſt 1255 von 
zwo Frauen von Roſenberg und 
andenberg geſtiftet worden, 


"Fam ſehr empor und wurde fo’ 


reich, Daß es ĩ20 Nonnen nähren 
konnte. Es kam aber nachgehends 


.. 


| 
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ſehr wieder herunter, und fiel 
eben fo ſtark, als es vorher ges 
fliegen war. Es erholte fich aber 
wieder unter 8. Rudolph, und 
wuchs durch Stiftungen der von 
. Eterbah, Weiler, Freiberg 
und. Truchfeffe von Waldburg 
- fo, daß es wieder reich wurde. 
Es enthaͤlt —— und ıq 
Schweſtern. 
unmittelbarkeit erlangt habe, iſt 
nicht bekannt. Es hat auf dem 
Reichstage Si; und Stimme 


mänfter und Guftenzell, auf 
der Praͤlatenbank, bei dem 


fchen dem Abbe zu Gengenbach,, 
. und der Aebbtiſſin zu Guttens 


zell. Der Titel der Aebbtiſſinn 


iſt: Die hochwuͤrdige Frau des 
hochloͤblichen Reichsſtifts und 
BGoͤtteshauſes Heggbach Aebb⸗ 
tiſſinn und Frau. Der Reichs: 
matrikularanſchlag der. Abbtei 


, ift 16 fl., vormals betrug er, 


zo fl. Zu einem Kammerziele 
1: fie 16 Rthl. bo ı 2 fr. Der 

reißanfchlag iſt ı6 fl. Sie ber 
fit die Dörfer: Bauſtetten, 
Bronnen, Maſelheim, Met: 


fingen, und Sulmingen, wie, 


auch einige Höfe. In geiftlichen 


Sachen ſtehet Heggbach unter. 


dem Keichsprälaren von Sal: 
mansweil. 
eggeibach 
Landvogtei. 
Segnach, Pfarrdorf auf einem Ber⸗ 
ge von 368 Einwohnern, im wir⸗ 
tembergſchen Amte Waiblingen. 
Bene, orf, ſchoͤnes Jagd 
chloß und Kammeralgut am 
Bodenfee, im’ Hochftift Kons 
fanz, gehört zur Abbrei Reis 
chenau, fienert zu Hegan. 
‚Heanenbah, Biarrdorf im Baur; 
gau von 160 Seelen, gebört dem 
Rloſter heit. Renz in Augsburg. 


Dorf, in der obern 


enn es Die Reiches ' 


zwiichen den Abbteien Nottens . 


fchwäbifchen Kreife aber zwi⸗ 


Heid 8:6 


Held, evangelifcher Weiler in der 
— Adelmannsfelden, 
euert zum Kanton Kocher. 
Heidburg, eine ruinirte Feſte, 
nebſt einem Hofe, im Stab Hof⸗ 
fetten ,„ im fürftendergfchen 
Amt Haslach. Graf Hugo vom 
Fuͤrſtenberg verpfändete fie 1352 
den e Sreiburg um 550 Mark 
Silbers, fiefam nachher in vers 
ſchiedene Hände, verurſachte 
eine heftige Fehde, und wurde 
endlich 1552 von Graf Friedrich 
von Fürftenderg,, in einem elen⸗ 
den Zuftande wieder eingelößt. 
Seidenbuhl, ein dem von Kraffe 
schöriger Hof, im Umfang der 
: Landgraffchaft Neltenburg. Hier 
find viele in Sandfelſen einges 
— Wohnungen, auch hat 
at man fürzlih Münzen und 
Pfeile hier gefunden. Er ſteuert 
. zum Kanton Hegau. 
Heidenheim, Herrichaft im Wirs 
tembergfhen, um den Fluß 
Brenz, liegt zwiſchen dem Uls 
mergebiet , Herrichaft. Rech⸗ 
berg, Gebiete der Städte Aalen 
und Gmüundt, und der Graf 
fchaft Dettingen. Sie enthält 
theild das ſchoͤne Brenzthal, 
theils den Aalbuch, der eine hos 
I holzreiche Gegend, und ein 
eil der wirtembergfchen Alpen 
iſt. Die Herrfchaft beſtehet aus 
den Oberaͤmtern Heidenheim 
Anhauſen, Königshronn , hard 
Quadraimeilen Flächeninnhalt, 
und enthält 18,000 Menfchen, 
Sie bringe Getreide, Flache, 
Kraut und Obſt hervor. An den 
. Ufern der Brenz, im Brenzthas 
le, find gute Wiefen. Die Bieh⸗ 
zucht, vorzüglich der Schaafe 
ift anſehnlich, und dieſes meift 
auf dem Alpengebirge ſelbſt. In 
der Herrfchaft wird vieles Bonns 
er; gegraben, und zu Heiden⸗ 
‚heim, Königsbronn und Jiel⸗ 
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berg ſind Eiſenſchmelzoͤſen und. 
Eiſenſchmieden. In der ganzen 


Herrſchaft blüht der Feinwand: 
“ Handel, und in der Stadt Hei; 
denheim ift eine Leinwandhands 
‚ Inngsgefelifehaft errichtet, die 
viele Vorrechte hat. Die Bauern 
. derderrfchaft bereiten vielGarn, 
und verkaufen es den Webern, 
die ed weben, und wieder ver: 


Faufen. Auch iftin der Stadt. 


Heidenheim eine Zizmanufaktur. 
Die Einwohner find meiſt wohl: 
babend und bringen ſich gut 
fort. Sie leben nicht nur vom 
Feldbau, fondern auch von Bes 

reitung der Leinwand und Ars 


beiten bei dem Eiſenſchmelzen, 


wo beim Graben, Saͤubern, 

eh Echmelzen und Koh— 
Ienbrennen. viele hundert Men: 

ſchen ihr Brod finden. 

. Heidenheim war vor Zeiten 
eine freie Herrſchaft, Deren Bes 


ſizer füch Herrn von Hellenſtein 
nannten, von dem Bergfchloffe 


Hellenſtein, welches bei Heiden⸗ 
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Herzog Albrecht von Baiern, 
gegen den Kurfürft Philipp von 
der Pfalz beiftand. ıdıg vers 
pfändete K. Karl V. diefe Herr 
fhaft, die er mit dem fande vom 
ſchwaͤbiſchen Bande gefauft hass 


‘te, an die Stadt Ulm, welcher 


fie der Herzog Ulrich 1556 wicher 
ausloͤſete. Nach der Noͤrdlinger 


. Schlacht nahmen die Kaiferlis 


hen die Herrfchaft ein, und 
Ferdinand ſchenkte fie 1655 dem 
Kurfürft Marimilian von Bais 
ern. Der meftphälfche Friede 
brachte fie wieder an Wirtemberg. 
Der Herzog Friedrich I. nahm 
die Herrfchaft zuerft in feinen 
Titelauf, und nannte fich einen 
Herrn von Heidenheim, und der 
Herzog Eberhard Ludwig nahm 
auch das Wappen der Derrfchaft 
in Daß herzogliche Wappen auf. 
Dieſes ift der Kopf eines bärtis 
gen Mannes, mit einer rothen, 
mit Silber aufgefchlagenen Saft 
müze, und roth gefleidcter 
Bruͤſt, im goldenen Felde. 


heim liege, und 1307 ausftar: Heidenheim, Stadt in der wirs 


. :ben, worauf die Herrfchaft dem 
Reich Heimfiel. K. Albrecht ver⸗ 
pfaͤndete ſie an den Albrecht von 
Rechberg, von deſſen Soͤhnen 
ſie K. Ludwig IV. wieder einloͤ⸗ 


ſete, ſie aber bald wieder an den 


Graͤfen Ulrich von Helfenſtein 


verpfaͤndete, welchem. fie auch. 
K. Kart IV. 1351 auf immer 


eingab. J 
1448 verkauften die Grafen 


| von Helfenſtein, ihre Herrſchaft 


Heidenheim, an den Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg, derfie aber 
1450 wieder an den Herzog Lud⸗ 
wig von Baiern für 60,000 fl 

verfaufte. Baiern gab diefe 
Herrfchaft 1504 wieder an Wirs 
temberg, für die aufgewandte 
Kriegsunfoften, da der. Herzog 
Ulrich zu Wirtemderg, dem 


tembergfchen Herrfchaft Heiden: 

eim, ander Brenz, mit dem 

ergſchloſſe Hellenſtein, in eis 
nem angenehmen Thale. Sichat 
zwo Vorſtaͤdte, . drei Thore, 
1964 Einwohner, viele ſchoͤne 
und neue Haͤuſer, ein herzogli⸗ 
ches Oberamt, eine Spezialſu⸗ 
perintendenz, eine Kottonmanu⸗ 
faktur, einen Eiſenſchmelzofen, 
einen Leinwandhandel, und eine 
Kornſchranne, welche das Pri⸗ 
vilegium hat, daß alle Fruͤchte 
der ganzen Herrſchaft dahin ge⸗ 
führt werden müſſen, und nirz 
gends anders verkauft werden 
Dürfen. Hier und inder Gegend 


_ wird auch fehr gutes und ſchoͤnes 


Toͤpfergeſchirr verkauft, und 
weit ausgefuͤhrt. In der hieſigen 
Drathzugfabrik, wird Drath 
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vonEifen, Stahl und Meffing 


gemacht, ed werden auch große 


runde eiſerne Defen abgedreht. 


Die Kottsn: und Zizmanufak⸗ 
tur ſteht auffer der Stadt und 
liefert Kupferziz und andere ges 
drufte und gemalte Kottone, 
und handelt Damit nach Trieft 
und in die Tuͤrkei. 

Den freien Feindwandhandel 
drüft ein unbilliges Monopol, 
welches ein fremder Patrizier 


ausuͤbt. Diefer behauptet das 
Recht zu Haben, nicht nur als. 
fein alle Leinwand in der Herr⸗ 


ſchaft aufkauſen zu dürfen, fon: 
dern er nötbiget fogar die Weber, 
ihm ihre Waare zuerſt anzubie⸗ 


ten, und wenn fie ihm nicht an: 


ſtaͤndig iſt, fiemit einem Stem⸗ 
pel zu bezeichnen, wodurch die 
Waare öffentlich herunter geſezt, 
und als Ausſchuß erklaͤrt wird, 
und demnach der arbeitſame 


Handwerksmann Schaden lei⸗ 


den muß. Die heidenheimſchen 
Weber haben deswegen auch dar⸗ 
uͤber bei dem Landtage 1797 ge⸗ 
klagt, und die Abſtellung dieſer 
Ufſurpation verlangt. Eben fo 
‘. verlangten fie auch Die Austrok⸗ 
nung des ungeheuren Sumpf, 
der aus dem niedrigen Bette der 
Brenz entſteht, und große Stres 
ken Landes von Heidenheim big 
Königsbronn , uͤberſchwemmt. 


Schon 1785 befahl der Herzog: 


Karl. diefen Sumpf anszutrofs 


nen, und die Gegend urbar zu ' 


" machen. - Aber : unvernünftiger 
ift gewiß noch feinem Befehl ent⸗ 
gegen gehandelt worden, als 
dieſem. Anftatt daß mandie Ein: 
wohner durch Prämien, Steu⸗ 
erfreiheitund mehr häfteermun: 


tern: ſollen, fo fieng man Damit 


‚an, den unter Waffer gefezten 
- Blazzwoerfaufen ; da unterblieb 


» dann natärlich die Unstrofwung, 


Geldenpeim 830 


und die gute Abficht des Hers 
3098 blieb unerfüllt. 

Alte Samftage hat die Stadt 
einen anfehnlichen Kornmarft, 
und alle zwei Jahre, am Mats 
thäustage, einen Schäfermarft. 
1856 ift Heidenheim zur Stadt 
gemacht worden, und hat alle 
übrige. Schiffale, auch veräns 
berte DBefizer, mit der Herr⸗ 
fohaft gemein gehabt. 

Ganz nahan der Stadtifl ein 
fteiler Seifen, auf welchem das 
alte Schloß Hellenftein, das 
Stammfihloß der Herrn von 
Hellenftein ftehet. Es wird nicht 
mehr Hellenflein, fondern ges 
meiniglich nur das Heidenheis 
mer Schloß genannt. Es ift mit 
ffarfen Mauren, Thuͤrmen, 
und von hinten mit gemauerten 
Baftionen umgeben, Die mit eis 
nigen eifernuen Kanonen befeze 
find. Das Schloß hat alte Zims 
mer, die faft nimmer zu bewoh⸗ 
nen find, fie Eommen noch vor 
den Zeiten: des Herzogs Ulrichs 
ber, der das Schloß 1557 bauen 
ließ. Der Herzog Friedrich I, 
vollendete ed, und ließ einen 
ſchoͤnen runden Saal bauen, 
deſſen Wände und Deke, indem 
jezt wieder .auflebenden hetruski⸗ 
ſchen Geſchmak, bemahlt find. 


An dem Schloſſe iſt eine artige 


Kirche, unter welcher eine Gruft 
iſt, die aber noch nie gebraucht 
wurde. Die zwei hieſtgen Zeugs 
haͤuſer enthielten eiſene Kand⸗ 
nen, Kugeln, Bomben, einen 
ungeheuer großen Steinmoͤrſer, 
und ‚viele alte, jezt unbrauchs 
bare Waffen. Merkwuͤrdig ifk 


der hiefige Brunnen, der eine 


Tiefe von. Iı2 Fuß und Duck 
waſſer hat, auch recht fchön don 
Duadern ausgemanert iſt. Dag 


Schloß iſt jezt unbewohnt, nur 


wohnt hier ein Burgvogt, der 
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Sei entſtehendem euer in der 


Nachbarfchaft , Durch Kanonen⸗ 


ſchuͤſſe Zeichen geben muß. 


Ehmals waren in der Stadt: 


» Heidenheim einige Klöfter. Uns 
ter co X. war hier ein Konvent 
zum heil. Apoftel Jakob; 1656 
errichtete hier der Kurfuͤrſt Ma: 
zimilian von Baiern ein Minos 

v „rise: KRapuziner s Hofpitium, 


welches aber nach dem weſtphaͤl⸗ 
—ſchen Frieden wieder anfhörte, 


b amd unter Leo X. war hier auch 
ein Franziskaner⸗Nonnenkloſter. 


Heidenhofen, ein Eleines Pfarr⸗ 


dorf im fürftenbergfehen Ober⸗ 
amt Huͤſingen. Die weit beträcht: 
lichere Gemeinde Afen gehört 

icher in die Pfarre. Der Hof 
Heidenhofen fommt ſchon im 
 Bten Jahrhundert in einer Urs 
kunde vor. ‚Die von Sundhau⸗ 
“fen vertaufchten dieſen Ort 1477 
an Fürftenberg. 
YHeiderbuch, fleined Dorf, im 


2. Burgau, gehört der Familie: 


Fugger gemeinfchaftlich. 
Heldingen, Dorf, und von 16 
. Familien bewohnte Gegend, im 
u Gebiet der Stadt Gengenbach. 
Zeilberg , Dorf) im Stifte Eis 
wangen, im Amt Tannenburg. 
Heilbronn, die Reichsſtadt, liegt 
. am MNefar, in einer fehr ſchoͤ⸗ 


nen, angenehmen und frucht⸗ 


: baren Gegend, .die auf der eis 
‚nen Geite von einem fehönen 
“+ Umphitheater von Weinbergen 
begrenzt iſt, auf ıder andern 
x. Seite aber eine ſchoͤne frucht: 
bare Ebene hat. An den Bergen 
um die Stadt find an 2000 
Morgen Weinberge. Sie iftmit 
ihrem Gebiet von Wirtemberg, 
Pfalz; und dem teutſchen Orden 
x umgrenzt, und bat ihren Nas 


men von dem guten Waffer, 


welches, in der Stadt, ang ei: 
ner sehr ſtarken Quelle entſteht. 


Heilbronu Bsa 


Der an ber Stadt vorbeiflie⸗ 
ßende Nekar, der noch zehen 
Stunden aufwärts, bis Kann: 
ſtatt ſchiffbar iſt, giebt der 
Stadt Gelegenheit zu einem 
Handel, der theils ein eigener, 
theils ein Tranfitound Spedis 
tionshandel mit hollaͤndiſchen 
Waaren iſt. Die Mainzer Schifr 
fe gehen bis hieher, bringen 
niederländifche Waaren und 
‚befrachten fich wieder mit Gips, 
Stein und einigen andern Artis 
fein. Ueber den Nefar, führt 
aus der Stadt, eine hoͤlzerne 
bedefte Brüfe, welche Durch ein 
von Erde aufgeworfenes Kromens 
werk gedeft wird. Es waren 
noch ‚viele Schanzen um bie 
Stadt, welche theild noch von 
den Schweden, ang dem 3ojäh: 
rigen Kriege, theils aus den 
Kriegen dieſes Jahrhunderts ge: 
gen die Sranzofen, berrührten ; 
feit 1764 find aber viele einges 
worfen, und Gärten und. ein 
Zimmerplaz darauf angelegt 
worden. Die Stadt iſt mitihrer 
Gegend und zwei in ihrer Nähe 
gehaltenen Lagern ,. im Verlag 
“ der Homannfchen Handlung, in 

Kupfer geftochen worden. . 
Heilbronn ift zwar irregulär 
nach alter Art angelegt, Hat 
meift krumme Gaffen und höls 
zerne unanfehnliche Häufer , der 
Magiftrat giebt fich aber gegen: 
wärtig viele Mühe, die: Stadt 
zu verſchoͤnern, und fleinerne 
Hänfer anſtatt der Höhernen 
bauen zu laffen. In der fhönen 
vom Senator Berht verfaßten 
—— hat der Magi⸗ 
rat die Buͤrger nicht nur er⸗ 
mahnt, von Stein zu bauen, 
fondern auch ihnen verſprochen, 
daß, wenn fie ihre Haͤuſer mit 
Feuermauern bis unter das Dach 
werſehen würden, ihnen-alle zu 

den 





ge’ 


” 
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: Stadt has goo Käufer „bie von 


Heilbrons 
den vier Mauern nöthige Stei: 


Nekarſand, umfonft vor das 
Haus geliefert werden. ſollten. 
Auch erhalten - öfters diejenige, 
welche von Stein bauen wollen, 
Gelder aus der Stadtkaſſe, die 
ihnen ohne Intereſſen, auf eine 
Anzahl Jahre gelaſſen werden. 


ſelten vor, doch wird das erſtere 
Anerbieten des Magiſtrats, ſeit 
etlichen Jahren haͤufig benuzt, 
und hat der Stadt ſchon einige 
ſchoͤne Haͤuſer verſchaft, und 
wird gewiß noch mehr reizen, 
ihre hoͤlzerne Haͤuſer in ſteiner⸗ 
ne und ſolide umzuſchaffen. 
Die Stadt iſt mit einer Mau— 


umgeben, an welchen noch die 
Wappen der Einwohner zu ſehen 


ſind, welche die Mauer um die, 


Stadt aufführten. Unter dicfen. 
find viele adeliche Familien. Die, 
bürgerlichen find beinahe. gegen: 


wärtig. ganz erlofchen.. Anfdrei 


Seiten umgiebt die Dauer ein 
Graben und auf der vierten be⸗ 


ſchuͤzt fie der vorbeifließende Ne⸗ 
- far, An der 


Mauer fiehen alte 
Shürme, unter welchen ein Et⸗ 


thburm, der Diebsthurm.,.,. 


defiwegen merkwuͤrdig ift, weil, 


der. berühmte, tumultuirende 


Banrenhauptmann , Goͤz von, 


: Berlichingen , 1525 darinn ge⸗ 


fangen faß. Bon den drei Stadt⸗ 
shoren ift das Nefar: oder Bruͤ⸗ 
kenthor Durch Das Kronenwerk, 
und das Fleinheimer durch eine, 


: Schanze von Erde gedekt. Die 


Refarfeite hat noch zwei Boll: 


werke, Die aug den Zeiten des, . 


Sojährigen Kriegs; find,, , Die, 


* 


.2000 bis 1200 buͤrgerlichen gu 
K 


milien bewohnt ‚werden. , 


„einen Def 


‚ein 
2. Bolldmenge der. Stadt wurde der Stadt, —* noch ein ie 


1 
24 
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1788 auf4734 verbuͤrgerte Man⸗ 


ne, nebſt dem. Dazu gehoͤrigen⸗ ner, Frauen und Kinder, 1064 


Schuzverwandte, 249 Adeliche, 
Honoratioren, Perſonen der 


teutſchen Ordenskommende, des 
Kloſters und anderer, und 1115 
Dienſtboten, zufammen auf 
„7162 Perſonen angegeben. Die 
| Anzahl der jährlich Gebohrnen 
Dieſe Geldvorſchuͤſſe fallenzwar. 


iſt nach einer Mittelzahl von drei 
Jahren, ıgı. Ungeachtet hier 


eigentlich Feine Fabriken find, fo 


find doch 2000 Morgen Weins 
berge da, deren Anbau viele 
ande . erfodert, und vielen 
inwohnern Nahrung giebt, 
obgleich ein Theil derſelben von 


fremden angrenzenden Unterthar 
,‚ nen. gebaut wird. 
er von ſchoͤnen Quaderſteinen 


Die-verbürgerten Einwohner 
befennen fi zur evangelifchen 


‚Lehre. Im Schuz aber find eis 


nige hundert Eatholifche Einwoh⸗ 
ner. Das Klofter Schönthal hat 
und der teutſche Dre 
den ein Daus mit einer Fatholis 
ſchen Kirche hier. Die evangelis 


ſchen Einwohner haben dret 


farsfirchen. Die Fatholifchen 
aben , auffer der Kirche im teuts 
ſchen Haufe ‚noch eine in dens 
Nonnenkloſter zu St. Klara. 
In diefem Nonnenflofter woh⸗ 


‚nen einige zwanzig Nonnen, die 


meift aus Oberfchwaben und aus 
Gmündt find. Sie find nicht 


verbürgert,. fondern nur ins 


Schuze, und. legen daher alle 


| — den hieſigen Bürgermei⸗ 


n ihre R | . Diefe 
aber an ne ir - 


durchgeſehen auf dem Tifche lie⸗ 


gen zu laſſen. Der Gottesdienfk 
der Kirche wird von den Frans 


ziskanern von Nekarsulm aus 
verſehen. 


‚Anfe diefem Kloſter iſt auch 
armeliterfonventhaus im 


vn rag Letic. v. Schwahen. I. Band 2 
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perbleibfel eines im Zojährigen‘ Die Dauptfirche der Stadt, 


Kriege zerfiörten Kloſters iſt. 


Aus dem Plage, wo es fland, 


ift ein Garten worden , der 
noch den zween Paters gehört, 
die hier wohnen: "Der eine wird 
N rior, der andere Prediger ger ' 
nannt, weil er den Gottesdienſt 
im teutſchen Hauſe verſiehet. 
Zween Fratres verſehen die Feld⸗ 
und häuslichen Geſchaäfte. Die 


Stadt hat auſſer dieſen GeBäu: 


den, ein Haus und Kommende, 
des tentfchen Ordens , ein Ars 


= hang, | 
teutſche Schulen ‚von welchen 
"eine im Waiſenhaus iſt, und 


J 


chiv des Ritterkantons Kreich⸗ 


gan, ein Waiſen: und Zucht: 
ein Gimnaſium, bier 


einen Spital, der am Nekar bei 


' dem Bruͤkenthor ſteht, und der 


&t. Katharina? Spital heiſſet. 
Hier werden arme gebrechliche 
Leute unter dem Namen Seelen: 

finder ernährt, auch Pfruͤnder 


ums Geld aufgenommen. Die 
ſer Spital befizrauf der Stadt⸗ 
° marfung’ ein Ei 

gut von einigen 


eld⸗ 
undert 
gen, und den Boͤllingerhof, 
anderthalb ' Stunden von der - 


. Stadt. Hier hat der Spitaleine” 
. , Mühle und Über 1200: Morgehi)' 


Feld. Diefer Hof war nach Ur⸗ 


kunden im röten Jahrhundert 


ein Dorf, und kam 1590 theils 


u durch Permä tniß und theils 


J 


mens: Eierer · 
Hier war es, wo die Pforz⸗ 


1450 durch Kauf an den Katha⸗ 


ei rinenſpital. Die leztern Befizer 
woaren die Goͤlet von Ravens⸗ 
burg und ein Privatmann, Na: 


heimer Bürger, in der ſoge⸗ 
nanten Wimpfenfchen Schlacht, 


J von den Kaiſerlichen beinahe 


us 


= 2 aufgerieben wurden. 


s werden Hoch immer’ viele‘ 
Gebeine in dem Thale gefunden. -- 


or? 


u St. Kilian, ift von am 
fehnlicher Größe, ein maffivcs 
Gebäude, das von Tauter gro: 
Ben Quadern gebaut iſt, und 
einen fchönen hohen, von durch⸗ 
brochenen Steinen gebauten 
Thurm hat. Diefer im’ gothis 
chen Geſchmak gebaute Thurm 
hat eine piramidalifche , durch; 
brochene Spize. Auffer dieſem 
Thurme ſind noch zivcen Efeinere 
un vollendete Thuͤrme an der Kir: 
che. Innen iſt nichts merkwuͤrdi⸗ 
ges. Die Statue des Schuzpa— 
trons Kilian iſt in einer Niſche 
ander Wand aufgeftellt: An die 
fer Kirche fiehen ein Senior und 
ziween Prediger. : * 

Die Kirche zu SE. Nifolai, 
auch die Fleine Kirche-genannt, 
hat einen Prediger, und die 
Spitalfirche ebenfalls einen. 


- Das Gimnaftum hat ſechs Klaſ⸗ 


fen, und in jeder einen Lehrer. 
Der Lehrer der erften Klaffewird 
Meftor; der zweiten, Konrek 
‘tor; und die der vier übrigen, 
werden Präzepforen genannt. 


‚1 Das Waifenhaug,: mit 


welchem ein Zuchthaus verbun⸗ 
ven it, ift ein neues, fchönes 
Gebande, welches anffer der 
"Stadt vor dem Nefarfulmerthos 
reſteht. Es enthält auf 50 Kin: 
der und hat zu: Vorſtehern einen 
Berwalter und Lehrer. ' : 

Das Rathhaus ift ein alt 


fraͤnkiſches Gchäude und ſteht am 


Markte. Anfehnlicher iſt Das 
neue und ſchoͤne Gebäude des 
Stadtarchivs, welches ganz 
von Stein gebaut iſt. Nicht nur 
die Mauren, Böden, Treppen 


“find von Stein, fondern die Zim⸗ 


mer find auch alle gewoͤlbt, und 
die Thären und Fenfterläden von 
difem Eiſen gegoffen, um die 
Schriften ; ſo viel moͤglich, vor 


nn — = 


& 


: dem Fener zn fichern. Es iftzwet‘ 
Stokwerke 
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hoch, "das: Erdge⸗ 
ſchoß ungerechnet. Die Schrifs 
ten ſind in kleinen weißangeſtri⸗ 


chenen Kaͤſtchen mit goldenen 
Staben aufbewahrt. Sie ſtehen 


dreifach uͤbereinander, ſind alle 


Handheben an den Seiten has 
ben, — geſchwinde ohne Unord⸗ 


verſchloſſen und numerirt, und: 
fkoͤnnen bei Gefahr — da ſie zwo 
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heim, Degmarn am Kocher, ein 


Theil des DorfsThatheim und 
der bei Flein liegende Schellen: 
hof, weichen der teutfche Orden 
erft von Kaiſersheim erfauft hat. 
Das Dorf Wimmenthal gehöre 
nicht, wie Bäfching ſchrieb, der 
brefigen Kommende, fondern 
dem. Kloſter : Schönthal, Das 
bier einem Amtmann und einen 
Hof hat, auchhaben Das. Kkofter 


nung von zwei Mann wegger " 
bracht werden. Co find. die beis: 
“ "den obbern Stokwerke Diefed Ges 
baͤudes eingerichtet: Das Archiv 


Kaiſersheim und das wirtem⸗ 
bergſche Kloſter Lichtenſtern, 
Hoͤfe mit Plegern hie. 

Die oͤffentliche Stadtbi— 


Bulle vom K. Ludwig; viele 
Originalurkunden, welche den 


‘enthält, auſſer einer goldenen 


bliothek iſt in dem ehmaligen 
Franziskanerkloſter, wo auch 
das Gimnaſium iſt. Sie iſt 


ſchwaͤbiſchen Bund, kleine Rit⸗ 
terfehden, andere Kazenbalge— 
reien ans dem Baurenkrieg und‘ 
nmiehr, betreffen. 
— Das ritterſchaftliſche 
Archiv des Kantons Kreich- 
sau, welches in der Hauptſtra⸗ 
Be ſtehet, iftein ſchoͤnes, fteiner: 
nes Gebaͤude, welches die Stadt 
auf ihre Koſten 1784 gebaut, 
und dem Kanton gegen gewiſſe 
Bedingungen verzinslich über: 
NHa ſſen hat. — 
Dasbteutſche Haus;,'der 
u en des teut⸗ 
ſchen Ordens, iſt ein altes, gro⸗ 
Fes Gebaͤude mir einer ſchoͤnen 
Rirche⸗ im welcher katholiſcher 
Gottesdienſt gehalten wird. Die 
Kirche iſt erſt vor wenigen Jah: 
Ben verbeſſert und verfchönert 
worden, und auch das Gebäude ſondern die gewählten bleiben 
Aelbſt wird ganz anders eingerich⸗ beſtaͤndig, und wechſeln von 4 
tet/ ſeitdem der Landkommene zu 4 Monaten ab. Jeder 
rghurz der ſonſt zu Ellingen iſt lebenslaͤnglich Vogt von 
wohunte, jezt hier ſeinen Sig einem der drei Dörfer: Boͤkin⸗ 
hat. Zu diefer Kommende achds gen, Nekargartach und Blein, 
gen, 'auffer einem anfehnlichen,; "der Stadtſchultheiß aber jeder 
N iqufder Stadtmarkung liegenden zeit Vogt zu Frankenbach. 
Feldgut, — die inder Nähedr Das Stadtgericht beſte⸗ 
117Sfadtdiegenden Dirfer:Sonds het en Spauteiß ei⸗ 
a 


12,000 Baͤnde ſtark und hat 
viele alte Drukſchriften, vom 
Anfang des Druks. Beim Eins 
gang in die Bibliothek find eini⸗ 
ge bei Heilbronn gefundene 
Steine mit roͤmiſchen Innſchrift 
ten aufgeſtellt. 
Die Regimentsverfaſ— 
fung der Stadt beſtehet 1) aus 
dem innern Rath; 2) aus 
dem Stadtgericht; und 3) 
aus dem Auffern Rath. 
Der innere Rath beftehet 
aus drei Bürgermeiftern,, einens 
Sindifus, vier Stewerherrn und 
acht Rathsgliedern. Von den 
drei Blirgermeiftern hat jeder 
4 Monate ded Jahres abwechs⸗ 
lungsweiſe das Amt. Nach dem 
Ende des Jahrs werden feine 
neue Bürgermeifter gewählt , 


er 
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‚nem Konſulenten, Anwald und 
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eilfsStadtgerichtsaffefforen. Dies- 
ſes Kollegium iſt dem innern 


Math nicht untergeordnet, es 
Kannſtatt gegangen. , Zur. de 


ſchlichtet Schuldfachen, Dans. 


ſtreitigkeiten und andere Fälle, 


die ex pactis entſtehen. 


2 
sa 
. 
. 
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Der äuffere Rath beften. 
het aus 1a Mitgliedern, die aus 
‚den Buͤrgern geuommen werden:. ; 
und uber Feldſachen erkennen. : 
dern: 
.ı Gtadt als das Holzureiſteramt, 


Die Nebenaͤmter bei 


Allmoſenamt und andere, wer⸗ 


den immer durch Mitglieder aus 
alten drei Kollegien verſehen 
Bei manchem find auch aus ei⸗ 
nem oder dem andern Kollegi— 
um mehrere Mitglieder, wie. 
beim Polizeiamt, wo zween 
: Senatoren , drei Aſſeſſoren und 
zween des: aͤuſſern Raths Siz 
und Stimme haben. — 
Das hieſige Armeninſtitut be⸗ 
ſtehet durch freiwillige Beitraͤge 
In den Einwohner. 1768 bis d0 ſind 
2275 fl. fuͤr die Armen eingezo⸗ 


gen, und nach Abzug der Beſol⸗ 


l« 


? 


14 


len aber hinlaͤngliche Manufak⸗ 


4 
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% 
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er 
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dungen und Nebenunkoſten uͤber 


2100 fl. san die Armen ausge⸗ 
theilt worden. N 


” 


> Zum Handel hat die Stadt 


Heilbronn eine vortheilhafte La⸗ 
weil fie der eigentliche 


ge, 
Schluͤſſel zum: Nefarift. Es feh⸗ 


turwaaren und andere quszufuͤh⸗ 


rende Produkte. Daher ſchraͤnkt 
ſich der hieſige Handel nur auf 


diejenige hollaͤndiſchen Waaren 


ein, welche die hieſigen oder 
fremden Kaufleute auf dem Ne⸗ 
far kommen laſſen, und der 
Handel iſt meiſt ein Tranſito⸗ 
oder Speditionshandel. 1788 
giengen an Kaufmannswaaren 


den Fluß herauf 77,955 Zentner, 


und 9,405 Zentner den Fluß bins. : 


eb. Die meiften: jener Wagren 


Fu 


- 
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werden bier. auf die Achſe gela⸗ 
den und weiter geführt. Auf dem 
Nekar ſind von obiger Summe 
12,546 Zentner weiter, bis 


quemlichkeit der Schiffahrt iſt 
vor der Stadt ein Krahn errich⸗ 
tet, mp Die Waaren geladen, 
‚gewogen und aufgefchrieben wer: 
den; Es kommen ‚auch -viele 
Waaren zu Schiffe an, die nicht 
ins Krahnenbuch ‚eingetragen 
werden. So wird vieles Holz 
aus dem Odenwald und auch 
aus den ritterſchaftlichen HOrten 
des Kantons Kreichgau, hieher 
transportirt. Auch kommen vie⸗ 
le Schiffe ganz mit Steinkohlen 
beladen an. Die hieſigen und 
auch fremden Feuerarbeiter be⸗ 
‚dienen ſich derſelben haͤufig. Die 
Fracht wird auch nicht ins Krah⸗ 
etragen, weil ſie 
der. Schifferzauf- eigene Rech⸗ 
nung fuͤhrt. —7 


Die meiſten Schiffe laden zur 


Rükfuhr in die Pfalz Ging ein, 


ber in Heilbronn. und den angren: 
zenden ‚Orten gebrochen wird. 
Er wird theils roh and ſtuͤkweis, 


‚stheilß-auch "gemahlen -und ger 


braunt ‚ausgeführt, .;;- 100,000 
Zentner ſind nicht Pr viel, anger 
‚nommen, die jaͤhrlich abgehen. 


"Der Zentner wisd gewöhnlich 


roh für: 7 und d,£r., vor ‚den 
Schiffleuten ‚bezahlt. iefer 
Handel giebt vielen. Bürgern 


Nahrung, daher ſind 4. Gips 


‚mühlen ,. die. vom Nekar getrie⸗ 


‚ben. werden, angelegt worden. 


Dieſe Mühlen flehen anf einer 
Juſel im Nekar, zu welcher eine 
Bruͤke fuͤhrt. Hier find auch 30 
Brennhůtten, in welchen Brann⸗ 
tenwein gebrannt wird. Gegen 
eine jährliche, Abgabe an die 


Stadikaſſe, duͤrfen Die Kuͤffer 


— — —— — — 
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dieſe Hütten zu ihrem Gewerbe 
ei f guſel ſind 
r uf diefer el find nor 
Schleif⸗ Lohe⸗ Tobak⸗ Farbholz⸗ 
und Oeſmühlen, weiche den 
Buͤrgern eigenthuͤmlich gehoͤren. 
Die Stadt beſtzt auch eine Säg: 
muͤhle. Auf dem Spitalgrün, 
einer andern Inſel, befindet ſich 
auch eine, einem hieſigen Hand⸗ 
Aungshauſe gehoͤrige Mühle, und 
die vlaiche, weiche mit dem fe: 
ſtenLande durch eine kleineSchiff⸗ 
brüfe verbunden iſt, wo Das 
Blaichhaus ficher, neben mel: 
chem eine Papier: und Walk⸗ 
"mühe ſtehen. Die Stadt befizt 
auch einige Mahlmühlen. 
"Der Herzog von Wirtembetg 
beſizt, — noch von den rar 
schen Kriegen her, — den gtb⸗ 
Gen Frucht: und Weinzehenten 
auf der Stadtmarfung‘; er iſt 
‚aber nicht Schujhert der Stadt, 
wie Buͤfching fchreibt. Den Mo: 
" galzehenten befizt Die Stadt, ſo 
“wie duch dem Zehenten von einis 
en Gegenden. Weberdieß hat der 
farrhof auch den Zehenten von 
’ einigen Bergen, Von den Früch: 
ten, welche Wirtemberg alß Je: 
henten von der Stade bezieht, 
? giebt es wieder die zehente Garbe 
" anden Pfarrhof ab. Das Klo⸗ 
ſter Kalfersheim beſizt etliche do 
Morgen Weinberge. Der Hof 
des Kloſters iſt zwar nicht buͤr⸗ 
gerlich, beſizt aber ſein Haus 
und Guͤter ſteuerfrei. 
Auswaͤrts bezieht die Stadt 
zur Beſoldung fr ihre Geiſtli⸗ 
"hen den Zehenten zu Ottmars⸗ 
“Heim und Kaftenweftheim -im 
Wirtembergfchen,, auch bezieht 
die Stadt noch einige Guͤlten 
aus Wirtemberg and der Pfalz. 
Sie beſizt zu ihrem Gebiet die 
vier ſchon —— Pfarrdoͤrfer 
und den Boͤllingerhof, den Lau⸗ 


er) 
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tenbacherhof und den Neuhof, in 
welchen 1789 über 3000 Seelen 
waren. Das Dorf Flein iſt ein 
Reichslehen, die Unterthanen 
find leibeigen und geben Sterbe⸗ 
"fall. In Böfingen und Frans 
Ftenbach find auch leibeigene Fa; 
milien, die ihren Sterbefall an 
Teutſchorden, Neipperg und die 
Dfakz geben müſſen. Seit 1771 
beſizt die Stadt den Lautenbacher⸗ 
Hof’ zwei "Stunden von: Der 
Stadt, der ein großes Feldgut 
2 und’ i78g Faufte fie den 
Neuhof ber Ordheim. . 
Auſſer der Stadt, vor bem 
Suͤlmerthor, ſteht ein Armens 
haus, welches das Guteleuthaus 
"genannt wird." Hier werden alte, 
"betagte Arme and der Stadtund 
kranke Handwerkspurſche “anf: 
genommen und verpflegt. Die 
Einkuͤnfte dieſes Hauſes vers 
waltet d eg Pfarrſchrei⸗ 
“ber. Zus täglichen Aufſicht aber 
“it ein Mitglied des Aufferm 
Maths aufgeſtelt·.. 
Am die halbe Stadt her iſt eine 


Bvedekte Auee gepflanzt gou Rus 


theh "Vom der Stadt, alſo uns 
"gefäßr eine Stunde, Öftlich , 
liegt auf einem Berge ein Jäger: 
haus in einen Walde... Um die⸗ 
'fes-her, an dem Rand des Ber: 
ges, vom welchem man - cine 
"Schöne nun hat, find Alleen 
durch den Wald gehauen, einige 
Buſchwerke/, fchlängelnde Gaͤn⸗ 

ge, und eine Eremitage ange: 

legt, Tiſche und Bänfe aufge: 
“Schlagen worden, umfich da di: 
vertiren zu fönnen. Unter. dent 
Jaͤgerhaus iſt ein Steinbruch 
von ſehr betraͤchtlichem Umfang. 

Es werden hier Steine von der 
verften "Größe gebrochen, van 
"welchen die Statuen zu Mann⸗ 
"heim, Schwezingen, und. das 
neue Thor zu Heidelberg Zeu⸗ 
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gen find. Zu mehrerer Bequem: 
lichkeit des Transports hat die 
Stadt eine der Schönften Chauſ⸗ 
feen dahin angelegt, fo daß ein 
Fuhrwerk, das vormals täglich 
nur zweimal nach der Stadt 
gehen Eonnte , jezt täglich vier 
mal gehet, und daher Eoftet jezt 


eine Klafter Steinnursfl. ıöfr. | 


Fuhrlohn. Am Fuß dieſes Ber: 
ges liegt an der, Straße der 
Trappenſee, ein der: Frau von 
Kinkel gehöriges Landgut. 
Auf einem andern Berge, der 
nordöftlich von. der Stadt liegt, 
sftehet eın alter Go. Fuß hoher 
Wartthurm „ auf ‚welchem. tin 
fehr großer fupferner Knopf iſt, 
der 24 Perſonen faßt. Durch 
seine große Winde mwird:er anf 
"und ab gelaffen. Auf dem Thur: 
me, von welchem man eine fehr 
reizende Ausſicht hat, wohnt 
ein Thuͤrmer, der zur Herbſtzeit, 
auch wenn Feuer in der Gegend 
iſt, ein Zeichen durch Schieſſen 
giebt. Seit einigen Jahren hat 
‚man angefangen, verſchiedene 
Anlagen zu machen und einige 
Häuschen und Huͤtten an Diejes 
nigen Plaͤze geſezt, welche dem 
Auge die ſchoͤnſten Ausſichten 
gewaͤhren. Auch iſt ein Saal 
„zum Tanzen und zu; Konzerten 
‚be erbaut ‚worden: . . Un: der 
' Zandftraße nach Fuͤrfeld ſteht ein 
ſehr anſehnliches maſſives 
Schießhaus. In demſelben iſt 
ein ſchoͤner hoher Saal, in wel⸗ 
chem auch oͤfters Konzerte gege⸗ 
ben werden. Um dieſes Haus 
een werden Die hiefigen- vier 
iehmärftegehalten, die wegen 
der ſchoͤnen Lage des Plazes, 
und vorzuͤglich wegen der Si⸗ 
cherheit, mit welcher einer dem 
andern, unter den Augen der 
Obrigkeit, fein Geld bezahlen 
Tann, ſehr ſtark beſucht werden. 
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Die Stadt Heilbronn hat ih⸗ 


ren Namen von einem merkwuͤr⸗ 

‚digen . Brunnen, der in der 
Etadt ſelbſt quillt, zwar nichts 

‚ Mineralifches enthält, aber aus 
7 ſtarken Roͤhren ſpringt, fehr 
vieles und ſehr gutes Waſſer 
gicht, BEER. 

Heilbronn. ift ein fchr alter 
Ort, und wird fehon in Urkun—⸗ 
den des gten Jahrhunderts von 
Be5unddßgeine villa regia ge: 

‚nannte. Bei Kremer finden fich 

——— ‚ ‚welche Kaiſer 

Ludwig 845 von hieraus nach 
neo audfertigte, welche 

ch alfo endigten; Datum ın 

alatio regio noltro Heilig- 

‚bruuno, & tar Damals auf 
dem Zug nah Worms, um 
ſich mıt feinen Söhnen auszu⸗ 
föhnen. Kaifer. Konrad III. er: 
theilte der Stadt die Reichs— 

‚freiheit, und Barbaroffa gab 
ihr ‚den Reichsadler, im golder 
nen Felde, nebfi den Farben 

„blau, roth und weiß in ihr Wap⸗ 
pen. Eberhard. II. Graf zu 
Wirzburg, war ehmals Schuss 
herr der Stadt, welches Recht 
ihm aber wieder abgenommen 

und Kurpfalz aufgetragen tours 

- de. Gegenwärtig hat die Stadt 
feinen Schuzherrn mehr. - Bon 

den Kaifern hat ſie einige Freis 

heiten und Privilegien. erhalten, 
unter welchen einige laͤcherliche 
ſind, zum. Dd. Brüfen über den 
Nefar zu fehlagen, in den. Ne 
far zu bauen, und mehr. Um 
eine. Brüfe. in ‚feinem. eigenen 
Lande. zu. bauen , braucht rem 

„Doch wohl £ein kaiſerl. Priviles 

gium! — — 
Wegen des Paſſes uͤber den 

Nekar iſt die Stadt oft einge⸗ 

nommen worden, und Freunde 

‚and Feinde haben fie in Kriegs⸗ 
zeiten heimgefucht. 1614 iſt die 
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vekannte Union, 1633 ein Kon: iſt 104 Gulden. Das Wappen 


Heilbronn 


vent der evangeliſchen Stände 


bier gehalten, a63ı bie Stadt ‚‚imgoldenen Seide. 
son den Schweden;, 1694 von Heiligenberg., - 


den Kaiferlichen , 1688: von den 


FSranzoſen ringenommen. wor⸗ 


den. 695 hatten ſich in der hie: 
ſigen Gegend, die kaiſerlichen 


Heiligenberg 846 


der Stade iſt ein ſchwarzey Adler 
Fuͤrſtenbergſche 


Grafſchaft in Ober⸗Schwaben, 
„grenzt an Sigmaringen, Pful— 
lendorf, das Salmansweiliche 


Gebiet, Aulenporf 


and. allürten Reichstruppen, 


Runter Anführang des tapfern 
Prinzen Louis; von Baden ver⸗ 
ſchaft iſt ein wenig fruchtbares, 


ſchanzt. Die Franzoſen haben 


dieſes feſte Lager auf zwo Seiten 


angegriffen. und beſchoſſen, fie 
zurichten, wieder abziehen. 1745 


lagerten ſich hier: die kaiſerlichen 


und Reichstruppen, zu welchen 


die Lands 
vogtei, Konſtanz, Ueberlingen, 


und die Petershauſenſche Herr— 


ſchaft Herdwangen. Die Grafr 


„sauhes und hartes Land, Das 


» mußten. aber, ohne etwas aus⸗ 


‚wenig bewohntift. Obgleich die 


Grafſchaft 4 Quadratmeilen 
Flaͤcheninnhalt hat, ſo enthaͤlt 


ſie doch nur Gooo Menſchen. 
Sie wird von einigen ganz unbe⸗ 


noch 10,000 Preußen und 6000 


Hannoveraner ‚gefioßen waren, 
unter der Auführung des großen 


Eugens. Dieſes Lager dauerte 


vom 8. Mai.bid:ıg. Juni diefes 
Jahrs. In eben diefem Jahr 


brannten 60 Gebäude hier ab. 


2799 wurde Heilbronn von den 


trächtlichen Fluͤſſen durchfloffen, 
und enthält feine Stadt, nur 


ein Schloß, ıı Pfarrdoͤrfer, 


nebft noch 7 andern Pfarrdör: 


— die nicht Fuͤrſtenbergiſch 


| Heiligenberg macht jezt 
ein. Dberamt aus, dem «in 


Oberamtmann, Dberamtsrath 


Franzofen zweimal: eingenom⸗ 
‚men, und flarf gebrandſchazt. 


; Die Stadt erhält ihr Kreis; 


‚Fontingent auch zu: Friedenszei⸗ 


nem. Dauptmann , Fähnrich 
und do Mann Infanterie, vom 


Regiment Badendurlach ‚und ı 


Kornet und 14 Mann Dragoner 
vom Megimenn Wirtemberg. 


gen komplet. Es beſtehet aug eis ; 


Sefretärund einige, andere Ber 


‚diente vorfichen, In .derfelben 


ift auch ein freieg Landgericht , 


welches - eines, Der Altefien in 


Schwaben iff,.und das Lands 


‚gericht zu Schattbuh genannt 


wird. 
chen Dberamt, und darf feine 


8 ſteht ‚bei dem fuͤrſtli⸗ 


Gerichtbarkeit nicht über die 
Grenzen der Graffrhaft ausdeh⸗ 


Don diejen werden die Wachen 


an den Thoren verſehen. 
Auf dem Reichstage hat Heil: 


bronn auf der . frhmwäbifchen 


Gtädtebanf die: zwoͤlfte, beim 


Namen von dem: 


nen. Die Sraffchaft hat ihren 
chloſſe Heili⸗ 


genberg erhalten. 


ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber die neun⸗ 
te Stelle. Ihr Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag betrug vormals 200 


Gulden, 1683 aber iſt er auf 


— 
._ 


126 fl. gefest worden, welches :: 


die Stade noch entrichtet. Zueis 
nem Kammerziele giebt fie 185 


Rthlr. 80 kr. Ihr Kreisanfchlag < 


u7 Zu 7° 


., Heiligenberg ‚ hatte ehmals 


feine.eigene Grafen , ‚Die fich yon 
Heiligenderg nannten. - 1977 
verkaufte Graf Berthold von 


Heiligenberg feine - Graffchaft 


als cin Eigenthum an Die Grafen 
von Werdenberg,, welche eineeis 
gene Linie flifteten, Die fich von 
Heiligeuberg fehrieb. Diele Fa—⸗ 
milie blieb im Betz Diefer, ins 


1} * 
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Heiligenberg 


Heiligenbronn 


deſſen reichslehenbar geworde⸗ Seiligenbronn,, Birk von Hb⸗ 


nen, Grafſchaft, bis mit Graf 


Chriſtoph von Werdenberg diefe 


AUigenbergſchen und werdenberg⸗ ' fchen 
ſchen Schild und- Helm belehnt. 


Familie auöftarb, ‘Graf Fried 


en, bei Schramberg, in der 


' Öfterreichfchen & Oder 
en 


rich III. von Fürftenderg hatte Seiligenholz, Dorf, inder Ueber⸗ 
jene® Tochter zur Ehe, und lingenſchen Vogtei Ramſperg. 

‘ wurde von Kaifer Kart V. mit Yeiligentreusthal, f. Kreuzthal. 
Heiligenberg, auch mit dem hei: Heitigemzell, Dorf, in der baden: 


"Bon diefer Zeit an iſt das Haus 


Gürftenberg im ununterbroches 
nen Beſtiz diefer Graffchaft ge: 
blieben. Die Grenzlinie diefer 


Grafſchaft begreift einen mi: der 
Faiferlichen Landvogtei ftreitigen Heilsberg , zerftörtes Schloß, jezt 
Bezirk in ich, twelcher in ade " Hof, in der Landgraffchaft Nels 


Dörfern, Weilern und Höfen 


befteht, und den Defterreich 


mit Widerfpruch ' Fürftenbergs 
befizt 


zt. 
Heiligenberg, Bergſchloß in der 7 
Grafſchaft Heiligenderg , von Zeimbach, kleines Dorf, im: Ge 
’ welchem diefe den Namen hat. 


Es fol feinen Namen von den 
Reliquien der heil. Selig, Erfu: 


“ perantin® und der Regula, 


Zeiten 


welche zu Kaiſer Ludwigs II. 

Sie begräben "worden , 
erhalten haben. Graf Joachim 
von Fürftenberg hat das jezige 
weitläufige Schloß, nach der 


' Mitte des ibten Jahrhunderts, 


mit großen Koften erbauen laſ⸗ 
ſen. Die Franzofen nahmen es 


. #647 wieder die Franzoſen. Die 


Beamtung hat ihren Sig auf 


Diefem Schloffe, fie verwaltet ' 


auch das hiefige Landgericht, 


welches in alten Zeiten zur 


Schattbuch } Stunden oft: 


waͤrts von Salem, wo heut zu 


Tag der Heiligenberger Galgen 
ficht, gehalten worden. 

Bon Alt Heiligenberg 
dem Burgſtalle, find nur noch 
einige Mauerftüfe übrig. 


errſchaft Mahlberg, hat 
go Bürger: Das Kloſter Schut⸗ 
" tern hat hier ein herrfchaftliches 
Gut und Schloß, in welchem es 
alle Freiheit behauptet, nich der 
Abbt von Schuttern ih Hr. zu 
Heiligenzell nennt. 


lenburg, gehoͤrt von Deuring, 
ſteuert zum Kanton Hegau und 
iſt ein Lehen von Oeſterreich. 


Heimansreute, Dorf, im Gebiet 


der Stadt Lindau 


"bier der Stadt Halle, im. Amt 
' MRofengarten, woran auch das 
: Klofter Komburg Antheit Hat. 


Heimbach, Bezirk! von 7 Mei: 


lern, und Name eines Thals, ins 
Gebiete der Stadt Eßlingen. 
"Die dahin gehörigen Dertchen 
‘ Andı Scerah, St. Bernhard, 
» Dberthal, Wäldendrunn, Kür: 
nenburg, Wiflingähaufen, und 
Liebersbrunn. 


Heimbach; kleiner Fluß, bei Dorn: 
1645 ein, die Baicrn eroberten © 5 
"es im folgenden Jahre, und Heimbach, Pfarrdorf, von 750 


an, um Wirtembergfchen. 


Seelen , im Umfang der Marfı 
grafſchaft Hochberg. Das Klos 
fer Schuttern hat den Bfarrfaz, 
dem ed auch chmals gehörte. 
1527 wurde ed an Jakob Stürzel 
verfauft, kam von dieſer Fami⸗ 
lie an die von Landenberg, 1604 
ans Kloſter Thennenbach, 1622 
wieder an Landenberg, dann an 
von Goll, und zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts an die von Dumi⸗ 
nique. 
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9 SHeimbergen Beiningen 850 
Seimbergen, :Dorf,im Burgan, Seelen, in der. obern Graffchaft 


gehoͤrt dem Grafen von Arco. Hohenberg. 
Heimenet, Dorf, in der baierſchen Heiningen, Marktfieten, von 946 
-, Herrfchaft Mindelheim. . : Seelen , im wirtembergſchen 


Zementirchen Pfarrdorf, von Amte Göppingen. Die von Hei⸗ 
80a Seelen, in der oͤſterreichſchen ningen nannten fih davon. 
Herrfchaft Hohen. . ._  :: 248g erhielt diefer Ort Stadtges 

Seimerdingen., Pfarrdorf, im rechtigkeit, Die er aber nic bes 

J wirtembergſchen AmteLeonberg, nuͤzte. 

m von 767 Seelen; hatte ehmals a en, im wirtem⸗ 
eigenen Adel, der fih davon  bergichen Amte afnang. 

nannte. geinrichoburg, Jagdſchloß, Auf 

Geimerlingen, Pfarrdorf, von einem Berge, und großer Kam? 
600 Seelen, unter Memmingen, . ‚ in der Graffchafe 

“gehört. Fuggers Babenhaufen, Waldfee und Gericht Eberhardss 

1.al8 ein: fürftl. kemptenfches de⸗ zell. Ed war dieehemalige Woh⸗ 

A — 5* ifhvonAbundo von Ett⸗ mung der von Nendek. Das 

‚ Sinfiesten 1589. an die Fugger Waller wird. aus dem Zellerbach 
verfauft worden. Es ſieuert durch ein kuͤnſtliches Waſſer⸗ 
zum. Kanton Donau. . werk, eine Biertelftunde weit, 

Heimhofen, Dorf, in der Defters .. ben Berg hinauf getrieben. 

reichſchen Herefchaft Hohenek. Heinrieth, f.Obers und Unterheins 

Geimsheim, Städtchen , unmeit _ rieth. iR 

© Leonberg, im Wirtembergfchen, Heinsfahrt, Dorf und Schloß, 

mit einem — bat mit ſei⸗bei Oettingen, gehört halb dem 
nem. Amtsorte Peroufe 1117, teutſchen Orden, halb Dettins 
- and ohne dieſes 866 Einwohner. . genfpielberg. . ER 

: Esifteinwirtembergfher Kam: Heinsheim,Pfarrdorf undSchloß, 

merort. Das Städtchen ift.fehr am Nekar, eine Stunde von 

‚alt, und war ehmals ein Eigens Wimpfen, gehört von Rakniz 
thum vieler Edelleute,, die nire und-dem teutfchen Orden. Die 

.. Antheite. nach und nach an Wir: geangelifihe Religion ift die hetr⸗ 
temberg verkauften. Die von ſchende und hareinen Geiftlichen 

‚-Mennet, Stein, Güttlingen , . und Kirche. Die Unterthanen 

: Stadion, Smalenftein , Gem: ..des.tentfchen Ordens find fathor 
mingen hatten Antheil daran, liſch. Der Drt fteuert zum Kans 
und verfauften fie an Wirtem⸗ . ton Kreichgau. 

« berg. Der Herzog Eberhard ud Heifterhofen, Dorf, im Stifte 
tig fchenkte e8 dem Grafen Elimangen, im Amte Roͤtheln. 
Wilhelm Friedrich von Grave Heifterkicch , Dorf und Gericht, 
niz, dir es eine Zeitlang als Les . in der Grafſchaft Waldfee. 
ben beſaß, auch das Schloß Heitersheim , kleines Fürſten⸗ 
baute, es aber bald wieder an thum, im Breisgau, zwifchen 
Wirtemberg abtrat. Im Zojaͤh dem Badenfchen und der Lands 
rigen Kriege brannte es ab. graffchaft Breisgau und dem 
1692 und g5 verbrannten es die Rhein. Es enthält einen Markt 
—— 1796 waren die - flefen und ſieben Dörfer, die dem 
Sramzofenmieder bier. Fohanniterorden gehören, deß 

Heimjtetten, pfarrdorf, von 300 "Ten Großprior hier feinen Siz 


8 Heiters heim 


hat und ein breisgaufcher Land⸗ 
ſtand iſt. Den Anfang" diefes 
— gab ein Kloſter in 
Freiburg, das nun zerſtoͤrte 
FJohanniterhaus, welchem 1297 
‚bie - Dörfer Heitersheim und 
Gindlingen geſchenkt wurden. 
1315 kaufte das —— das 
Dorf Griffen, von Diethelm 
‚von Staufen, 1572 das Dorf 
Schlatt, vom Fürftenderg, 1406 
., die ‚Dörfer :- Anfhanfen und 
. ‚Wendlingen von der Karthaufe 


 Sreipurg, Im ı6ten Jahr: 


zu 
Hundert wurde Heitersheim zu Orden. io 
Si; des Malthefer Groß: Heklingen , Pfarrdorf, im Breis⸗ 


‚einem 
. ‚priors, in Teutſchland erwaͤhlt, 
der yom K. Karl V. in’ den Für⸗ 
ſtenſtand erhoben wurde. Der 
r Großprior.behaptet zwar, we⸗ 
gen feiner Altern, hier genann: 
‚gen Drte, unmittelbar, und dem 
Kaifer und Reich unterworfen zu 
fein aber der Landgraf in Breis⸗ 
„.gau,. betrachtet ihm immer als 
„einen Landfaſſen. Als der Groß: 
prior feinen Siz nach Heiters—⸗ 
er verlegte, wurde er zu den 
\.breisgaufchen Landtagen einges 
laden, welches er auch annahm, 
„daher man (fin nachachends als 
„einen Landſaſſen Hier. Deswe⸗ 
gen foderte er, daß, wenn er ein 
""iitglicd des breisgaufchen Praͤ 
iatenſtandes fein, ſollte, er als 
Praͤſes des Standes anzuſehen 
wäre, welches aber Breisgau, 
„Da der Abbt von St. Blaſi die; 
ſes Vorrecht ſchon vorher beſaß, 
nicht eingieng. 
er Grosprior hat Siz und 
EStimme im Reichsfuͤrſtenrath 
„auf der Geiſtlichen Bank, zwi— 
ſchen Ellwangen und Berchtolds⸗ 
» gaden, und bei dem oberrhein: 
ſchen Kreife.. Sein Matrifular: 
anfchlagiftsgofl. , i 
Zeitersheim, Marktflefen, im 
gFuͤrſtenthum Heitersheim, von 


% 
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1400 Seelen, mit einem Schloffe 
und’ Franziskanerkloſter/ das 
1616 geftifteet worden iſt. Eri 
der Si; des Grospriors, u 
war ehmals ein Dorf, daß ı 
von den Markgrafen von H 
berg, an das Johanniter haus 
zu Freiburg verkauft wurde, und 
erhielt nachgehends das Recht; 
zwei Jahrmaͤrkte zu halten, neb 
noch verſchiedenen Vorrechten 
und Privilegien 
ekelbach, Dorf, in der Herrſchaft 
NHohenfels, gehoͤrt dem teutſchen 


— 
xt» 


2* 


ri 


gan, von 6oo Seelen, liegt am 
der Landſtraſſe von Bafel nach 
—— an der Elz, die unter 
Rappel in den Rhein fäͤllt. Die 
umliegende Gegend iſt fruchtbar, 
"auch waͤchſet hier mittlerer Wein. 
Dieſes Dorfift der Hauptortder 
vor Zeiten den Grafen von Frei 
"Burg gehörigen Derrfchaft Fi chs 
Utenegs. Gottfried IE. Pfalz: 
graf von Tübingen. brachte fie 
4357 durch Heurath mit Klara, 
" einziger Tochter 868: Grafen 
\ a von Freiburg, an fein 
"Hans: 1657 befam ſie Karl, 
Graf von Salm, der die gräflich 
Atuͤbingenſche Erbtochter Elifa- 
veth Bernhardina- heurathete. 
‘ Der vorderöfterreichfche Kanzler 
“Garnier Faufte fie am Ende des 
vorigen Jahrhunderts. 1722 
erhielt fie Hannibal Maximilian 
"Graf von Schauendburg, von 
"der Fr. von Garnier als Ges 
fchenf. Defen Sohn Chriſtoph 
verkaufte fie 1750 an den f. Re⸗ 
gierungsfomiffair vonGrechtler, 
der fie 1774 an den gegenmwärtis 
genBeſizer GrafHoͤnin verfaufs 
ke, der am Fuß des Lichtenegger 
Berges, ein neues Schloß ers 
baute. Man ich: noch die Rui⸗ 
nen des alten Schloffes, weiches 
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Helberg 


‚während des. Zojaͤhrigen Krie⸗ 
ges verſchiedene Schikfale erlit⸗ 
ten, bald von denSchweden, bald 
‚won den kaiſerl. Truppen belagert 
und eingenommen worden iſt. 
Helberg, kleines Dorf, in der bai⸗ 


erſchen Herrſchaft Mindelheim. 


Zeldenfingen, Hfarrdorf, in der 

— Heidenheim, von 627 
eelen 

Geldenoberg/ Dorfchen, in der 
—— 

Zeidis / Doͤrfchen, in der Graf⸗ 
ſchaft ———— gehoͤrt 
Graf Puͤkler und Wirtemberg. 

Seirenberg, ein altes. Bergſchloß, 

‚unweit Beilftein „im Wirtems » 

bergſchen, if ein Filial von ; 
„Aucnflein. Unter dem: Schfoffe 
iſt ein örfchen. von 190 See⸗ 
len. Beide ſind Lehen von Wir⸗ 
temberg. In alten Zeiten Res 
Fauſtrechts war Helfenberg⸗ 
mit, dem nahen. Beilſtein, ein 
Kaubfehloß, und war ein Eigen: . 
thum der; alten, nun ausgeſtor⸗· 
benen Dr. von Helfenberg: -ı 
wurde e8 von Konrad. von 


Hellengerſt 864 


ſchaft in dieſer Gegend lag. Sie 
beſaſſen den ganzen weiten um⸗ 
liegenden Landesſtrich, einen 
Theil des Uſmergebleis, die 
Herrſchaft Heidenheim, das 
Amt Blaubeuren, die gar 
‚MWiefenfteig. und ‚mehr G 
Sie kamen aber ſehr Be * 
kauften ein Stuͤk ihrer. Guͤter 
nach dem andern, und wurden 
Dienſtleute der Grafen. von 
Wirtemberg. Diefealte Famlie 
iſt laͤngſt ausgeſtorben, und auch 
ihr, Stammſchloß ſo zerſtoͤrt, 


daß man kaui noch den Plaz 


erkennen kann, wo es geſtanden. 
Es ſtand auf einem, über den 
Ruͤken des Bergs hervorragen⸗ 
„don Felſen, der drei kleine Feifen: 
ſpizen vor ſich hatte, uͤber welche 
Bruͤken geſchlagen waren, die 
aufgezogen werden konnten. 
1952 wurde es vom. Markgraf 
Albrecht yon Brandenburg eins 
genommen und: befeit, aber noch 
in Diefem Jahr von der St 
Ulm -wieder- erobert, und bald 
darauf geſchleift. 


hentwiel an Wirtemberg Zeliengerſt Marrdorf;. von 265 


Fauft: Diegegenwärtigen Be - 
ſizer find. Bon. Goͤley, Bou⸗ 


— ‚und; Grisherg:. 


Nach dem, Vergleich von 1769 
* werdleð⸗ die Steuer beim Heini⸗ 
fall der Ritierfchaft. Es ſteuert 
zum Kanton Kocher. 
- berg beſizt die Landeshoheit, 
Ariminal⸗ Jurisdiktion, Eris⸗ 
kopalrechte und Jagd; die Vog⸗ 
teirechte aber und Sorfirechte in: 
den herrſchaftlichen Waldungen, 
gehoͤren den Ortsbeſizern. 
Heifenſtein, xuinirtes evgfchloß;- 


auf einem hohen, mit Felſen ge⸗ 


Wirtem: 


Seelen, im Stift Kempten , 

amd deſſen Landvogtel diſſeits 
der Iller, an der Hohenekſchen 
‚Grenze, Es liegt ſehr hoch und 
tkam von den Grafen von Mont: 
fort, als ehmaligen Beſizern ber 
Herrſchaft Rothenfels, 1606 für 
2342 fl. ans Stift Kempten. 

Zellenſtein Schloß, bei Heiden⸗ 
heim ; Stammhaus; der Bu 
ligen ‘Herrn von Hellengein. | 
Heidenheim. 7 

Hellgeringen , Dorf ‚bei — 
— iñ der Graſſchaft. auen⸗ 

ein. 


kroͤnten Berge; uber. Seislin’ Gellmannshofen, kleines Dorf, 


„gen, im Ulmer Gebiet, Es war 
das Stammhaus der ehmals 
‚reichen ‚und ‚mächtigen Grafen 
von Helfenftein , deren Graf: 


im Gebiet der- Stade daue im 

Amte Honhard. 
Selmhof/,/ Ritterhof, im Kreich⸗ 

gan, gehört von Helmftett, 


85 Helmis dorf Hemmendorf 866 
und ſteuert zum Kanton Kreich / HLemmendorf, Pfarrdorf, ih der 
gau. © EGrafſchaft Riederhohenberg, 

heimishofen, Weiler von to "unweit Rottenburg, gehöre dem 

Haͤuſern, an der Kleinen: Gen⸗Maltheſerorden, und enthält 

"nach, im Bisthum Augsburg, 400 Seelen: 
hat eine Einoͤde, der Schloßhof Zenmenhofen, Pfarrdorf, im’ 
genannt. Hier ſind noch Rudera Untfangder Landgraffchaft Mel: 
und ein pierefiger Thurm einer - Ienburg, gehört dem Klofter Felde: 

"gealten" Burg, ehmals Hel: "bach, und ſteuert zu Defterreich, 

"mannshofen genannt. Vormals hat 345 Einwohner. _ 

Hatte der Drt eigenen Adel, von Zemmerlang, Dorf, in der une: 

“welchem Friedrich von Helmis⸗ tern Landvogtei, in AmtEſchach. 

» Hofen=1345 Abbt zu Kempten Die Landvogtei hat alle Juris⸗ 
war. Im aaten Jahrhundert : Diftion. w 

» gehörte der Ort den Herrn von Hemmingen, Bfarrdorf und Kam: 

Schmiehen, und kam von ihnen merort von 848 Seelen, im wir⸗ 

ans Hochſtift Angsburg. Die 'sembergfchen Amte“ Leonberg. 
vormalige Pflege Helmishofen Der Ort gehörte ehmals den vom 
iſt nach Buchloe verlegt wörs > Hemmingen, als ein wirtem: 
den. 3 bergſches Lehen. Jezt haben die 

Zelmkingen ‚Dorf, in der Baden: "von Vahrenbuͤhler Antheif das 

Aſchen Herrfchaft Röthen. oran, und hier ein Schloß. 

Zelmlingen‘, Dorf, am Rhein, in Hehgelau, Dorf, und öfterreichs 
der Drtenati , - gehört Heffen: " fcher KRammeralort , in der 

darmſtadt, ind-Amt Lichtenau. Landgrafſchaft Nellenburg. 

Selmsdorf, Schloß, im’ Amte hengen, Pfarrdorf von 279 Eins 

Dmmenſiad, in der Graffchaft wohnern, im mwirtembergfchen 

eiligenberg. Die von Helnis⸗ Amte Urach.  : 
vorf befaſſen in 16ten Jahrhum⸗ Zenner oder Hänner, Pfartdorf, 
dert ein Drittel von Jinmen⸗ von ⸗21 Seelen, in der oͤſterreich⸗ 

flad, das ſie an die Grafen von ſchen Grafſchaft Hauenſtein. 

Montfort, und dieſe an die Kom⸗ Zennenhofen / Dorf im Burgau 

mende Meinau veraͤuſſerten. von 2o Familien, gehoͤrt den 
Der Oberforſtmeiſter von Laß⸗Kloͤſtern Fultenbach und Ober⸗ 

derg Lerkaufte dieſes Schloß, - ſchoͤnefeld. 

".famint deſſen Zugehörde 1798 Zenfchenberg , kleines Dorf, in 
von dem Frauenklofter Habs⸗ der badenſchen Landgrafſchaft 

thal. EESauſenberg / in der Vogtei Weis 

Belins heim⸗ Dorf, im badenſchen tenan. a 

-: Amte Münzcsheim. >. Zenzistobel, Dorf, in der untern 

Helpertshofen, Dorf, in der Landvogtei, im Amte Gruͤn⸗ 
Grafſchaft Limpurg⸗-⸗Gaildorf, kraut. 
gehört: groͤßtentheiis Wirtem⸗ Heppach, ſ. Groß und Kleinhep⸗ 
berg, nur zwei Unterthanen ſind pach. REP 
Limpurgifch. Zeppach, Dorf, in der-Fürftens 

Semigtofen, Dorf, nahe am bergſchen Grafſchaft Heiligens 
Bodenfee, und Amt, in der berg. 
öfterretchfchen Herrſchaft Tett / Zepſisau, Dorf, im wirtemberg⸗ 
nang. chen Amte Kirchheim. Es hat 


637 Heratdkirchen 


400 Einwohner, und wird von 
dem Diakon der Stadt Weil⸗— 
heim verſehen. Es ift von Bruno: 
von Kirchberg an Graf Ulrich zu 
— 2554 verkauft wor⸗ 
en. 


Serats kirchen, Pfarrdorf, * 
sc 128: Seelen, in der Grafſchaft 


Scheer, im Amte S Scheer. 

Seraisried/ Pfarrdorf/ im Bur⸗ 

gau, gehoͤrt dem Kloſter Holz⸗ 
„heim, und hat 324 Einwohner. 

q . Serbassfeld,,. Dörfchen , unweit: 

Eſſingen, gehört von Wöllwart: 


and ſteuert zum Kanton Kocher: 
Zerbertingen, Pfarrdorf, an der 


‚Donau, gehört Taris zur — 
ſchaft Friedberg: Scheer „ ing 
— Scheer und bat 970 Eins 


zu Augsburg, ins Pflegamt Zu⸗ 


ſamaltheim, vormals war der. 


Ort Fuggeriſch, und hat mit, 
dem Dorf Ehkirch 560 Seelen. 
‚Herbishofen, Fuggerſches Hof⸗ 
gut, in der afſchaft Kirchberg⸗ 

Pfaffenhofen. 


vetlbolen veformirteg Pfarr: 


dorf, im. Stift Kempten, und 
Pflegamt Groͤnenbach, gehört 
zur Herrſchaft Ittelſperg. 


Zerbisreute,, Dovf, in der untern 


Landvogtei, im Amt Dferrich. 


Die Landvogtei hat alle Juris⸗ 
| s: begiehen. Auffer der Pfarrfir 


sr diktion. 


ii und Schloß, | 


Umfang der Landgrafichaft: 
—— gehoͤrt dem Kanton 

— gau. 
‚Seh 
ſches 
J amt Do altingen,. in. era. 

- Schaft. Oettingen. 

‚serboigteim ; Markifiefen von. 
"890 Bürgern ,, in der Ortenau ,. 
in der ͤſtarreichſchen Herrſchaft 


Oettingenſpielberg⸗ 


eine fü 


"Mauerftö 
Herbolzheim gehörte ehmals den 
wohner. Grafen von Kiburg, von wel⸗ 
Zerbertsbofen, Vfarrdorf, am. 

Lech, gehört. dem Domkapitel 
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Kirnberg. Gegen Abend iſt ber 
Dre. mit einem Waſſergraben 


umgeben, gegen Morgen aber 
von einem Weinberge. Der Ort 


iſt ſchoͤn, hat viel gute Haͤuſer, 


choͤne Kirche, ein Oeſter⸗ 
reichſches, ſehr eintraͤgliches Zoll⸗ 


amt, fruchtbare Gegend, am 
BGetreide und Hanf, von welchen 
Jährlich für einige taufend Guls 
; den in die Schweiz und: — 
Orte verkauft wird. Auch waͤch⸗ 
ſet hier etwas. Wein. Die Ger 


meinde. hat gute. Einfünfte auch 
Waldungen. - Die Tempelherrn 
ſollen bier ein Gebäude gehabt 
haben, wenigſtens ficht man 
fe von alten Gebäuden. 


chen es Hartmann 1244, dem 
Bisthum Straßburg zu Lehen 


auftrug. Nachgehends erhielten 


es die Markgrafen zu Hochberg, 


‚and: gegenwärtig. gehoͤrt es 
DOeſterreich, und: iſt mit andern 
vorderoͤſterreichſchen Kammer⸗ 
guͤtern vereinigt: 
von Brandenſteinſche Beſizungen 


Die hieſige 


waren Lehen des Stifte Straß: 
burg. Oeſterreich bezicht ein 
Drittel des Zcheuten, Brandens 


ſtein aber zwei Drittel nebſt ans 


bern Gefaͤllen. Das Kloſter 
Schuttern hat auch in einer des 
wien Gegend. den Zebenten % 

e 


find Hier noch zwei Kapellen, in 
deren einer einwunderthuendes 
Mariendild verehrt wird. 


Schaffhauſen, feuert zu Der Serbranz, Pfarrdorf, von 965 


. Seelen, in der Grafſchaft Bre⸗ 
genz. 


en, 
Det und Amt, am’Pflegs: Herbredtingen, Pfarrdorf us» 


Kirchfpiel ander Brenz, in: der 
wirtembergfchen Herrfchaft Hei: 
denheim, von 1600 Seelen. 
Zum Kirchſpiele gehoͤren die 
Dörfer Hürben. und: Eſelsburg. 
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j 


Der Drt ift ſchoͤn gebaut, an der- 
Landſtraße nach Augsburg, und. 


gehoͤrte ehmals den Herzögen 
von Tek. 


erbrechungen, aufgehobenes 


Kloſter, in der Herrſchaft Heis 


tet worden, und wurde mit re⸗ 


’ Derdivangen 860 


"den Flefen Herdmangen, das 


Pfarrdorf Santdorf, die Dör: 
fer Roth. umd Sallenbach und 
die Weiler Lautenbach, Albers 
weiler, Schwende, Muͤhlhauſen, 
Geilhofen und Waldhof. 


denheim, bei dem Dorfe Herngerdiwangen ; teen, Pfarr⸗ 
brechtingen. Es iſt 1144 von’: — — 
Friedrich Herzog zu Schwaben, 
jur Ehre des Dionifius. geftifr 


und Hauptort der Herrfchaft 
Herbwangen , hat4ı5 Einwohs 
ner,und gehört. dem Klofter He⸗ 


tershauſen. 


gulirten Korherrn St. Auguſtins Hergensweiler, katholiſches Pfarr⸗ 


beſezt. 1556 wurde das Kloſter dorf, 


‘ » veformirt, und erhielt 1555 den 


erfien evangelifchen Abbt. 


erſte Kolonie dor Mönche kam 
von Wertenbanfen her. 


Wirtemberg wieder. hergeftelit 
worden, und iſt mit einem eban⸗ 


von 521 Seelen, im Gebilet 
der Stadt Lindau. 


Im gSerlenberg, Dorf‘, in der Herr: 
Sojaͤhrigen Kriege iſt es wieder ſchaft Kaſteuberg. ’ 

' zweimal, 1650 und 1635, von Germannsberg, 
» den Mönchen befezt worden. Die 


Lin 1398 errich ⸗ 
tetes Franziskaner Nonnenklos 
ſter, unweit Meinau. 


Durch Hermaringen, Pfarrdorf, von 
den weſtphaͤlſchen Frieden iſt — —— „Pfarrdorf, © 


celen, in der wirtem⸗ 
—— Herrſchaft Heiden⸗ 
eim. 


geliſchen Probſte beſezt, der zu: Zermatshofen, Dorf, im Bis— 


gleich Pfarrer des Orts iſt. Von 


dieſer erſten Befizuchmung der 


Wettenhauſenſchen Moͤnche iſt 


noch ein ſchoͤner Hochaltar mit 


der Jahrzahl 1631 im der Kilos 


 flerstirche zu fehen. Das Kloſter 
> hat og Ein 


mwohner. 


Heriners y 


thum Augsburg, im Pflegamt 
Dberdorf. 

Dertchen , im 
Neihsthal Harmersbach. 


Hermetingen, Dörfchen, bei Hets 
tingen, gehört von Speth, und 
ſteuert zum Kanton Donauü. 


8: j 
Herderen, Dorf, und nen errichtete Heroldingen,, Dettingen: Wallers 


Fe; 


Herderen, Dorf, am Rhein, 
der Landgrafichaft Kiettgau, 


oͤſterreichſche Pfarre von Zıo 
Einwohuern, bei Freiburgin der 
tandgraffchaft Breisgau. 


schört. Konftanz, in das Amt 


und Herrſchaft Schwarzwaf: 


d 


Hi 


6 


5 


ferftelgen. 

erdmannsweiler, Dorf, im wir⸗ 
tembergſchen Amte Winnenden, 
von 526 Einwohnern. 


erdwangen, Derrfchaft, zwwifchen 


Ueberlingen und Moͤßkirch ift 
fruchtbar an Getreide und Wies⸗ 


wachs, ſteuert zum Reich und 
Kreis, und gehört dem Reichs⸗ 


Rift Petershauſen Sie enthaͤlt 


tingen. 
in Zeroidsberg, ehmaliges Dorf, 


ſteinſches Pfarrdorf, an der 
Werniz/ in der Graffchaft Det: 


im Gebiet des Kloſters Wetten⸗ 
hauſen, Hei Neuburg an der 


Kamlach,“ liegt ganz in Schutt. 
Herpfenried, kleines Dorf/ im Bur⸗ 


gau, gehört dent Kloſter Heilig 
Kreuz. 


gerrenalb, ehmaliges Kloſter, im 
Schwarzwalde, am Fluſſe Alb, . 


ander Grenze Badens, im Wirs 
temberg, mit 198 Einwohnern. 


-Ein Graf Berthold von Eber⸗ 


fein, hatedıı4Bgeflifter, und 


“wen Zifferjienferh- übergeben. 


| 


% 
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Die Kaftens und Schirmsbog: 
tei harten Anfangs die Grafen 
von Eberftein, nachgehends aber, 
auf Befehl des Kaifers, die Gras... 
fen und Herzoge zulBirtemberg. . 


— 


‚Herrenberg 


Aus diefer Urſache fpricht nun 
Baden das Kloſter fchon feitlans 
ger Zeit, aber ohne Erfolg ,, an. 
1553 wurde das Klofter von Wir⸗ 


— temberg eingezogen und refor⸗ 


von den Bauern gepluͤ 


mirt. Es iſt jezt auch mit keinem 
Praͤlaten mehr beſezt, ſondern 


nur ein anderer entfernter Geiſt⸗ | 8 
Herrenfinningen, Pfaͤlziſcher Hof⸗ 
mark im Herzogthum Pfalz 


bur 
geh 


ficher führt den blofen Titel eis 


nes Abbts zu. Herrenalb, auch die, 
Befoldung des ehmaligen Praͤ⸗ 
laten iſt von dem Kirchengute 
eingezogen. 1525 iſt Herrenalb Augsburg. 
ndert Herrenried, 


Herren iuningen "86a 
Die Stadt gehörte den Walzs 
grafen von. Tübingen, melche 


‚582 die Stadt mitandern Güs 
tern an Wirtenberg verfauften. 


‚Sie ift oft eingenommen worden, 


1619 vom fehwäbifchen Bunde, 
1525 dreimal, vom Herzog Ul⸗ 
rich, vom ſchwaͤbiſchen Bunde 


‚und von den aufrührifchen Baus 
‚ren, 1548 von den Spaniern „ 


1645 von den Kaiferlichen , wel⸗ 


‚he fie plünderten, und 1688 


von den Franzofen. 


us 
fmäßifegen Antpeils, 
dem Kloſter Ulrich im 


N arrdorf von ı200 


worden. Im Klofier iſt ein Seelen, inder Grafſchaft Haus 
Mfarrer, der das Kloſter und enſten. Kr 
dazırgehörige Kiechfpiel von 562 Herrenſchwand, Dorf, in“ der 


2 


>. 


: Berfo 


Auch 


nen im Geiſtlichen verſieht. J 
iſt Hier ein Kloſtersober⸗ Herrenſtetten, Pfarrdorf von 270 


Graffchaft Hauenftein. 


anstinann, der. die Einkuͤnfte des Seelen, in der Herrſchaft Iller⸗ 
Kloſters verwaltet. 1796 war 


bei dem Ruͤkzuge der Kaiſerli-⸗ Landkapitels. 
chen eine Slavonier Kompagnie 5 
vor dem Kloſter poſtirt, fie wur⸗ 
r.: de anfangs von den Franzoſen 


“  gertrichen, als aber die Kaiſer⸗ 


lichen Verfiärfung erhielten, fo: 


verjagten fie Die Franzofen wies 


der, welche. indeffen im Kloſter 


geplündert hatten. 


ervenberg, fleine Stadt, im 


von Tübingen. 


MWirtembergfrhen, eine, Meile: 
Sie: hat 17271 
Einwohner ‚.ein alted Schloß ,. 


eine Spezialfuperintendenz und 


F 
J— 


ein herzogliches Oberamt. Die 
Stadt niegt an einem Berge, auf 


welchem oben das Schloß ſteht. 


Weiter unten ſteht die Stiftskir⸗ 
des ehmals hier geweſenen 
tifts, das cin Graf Ludwig zu 


Wirtemberg 1430 ſtiftete, wel⸗ 


errenwies, klein 


aichheim, ehmals der Siz eines 


es Pfarrdorf 
und Thal am Fluß Oelbach, 
im badenſchen Amte Buͤhl. 
Der Ort und das Thal, die erſt 
in dieſem Jahrhundert angebaut 
und bewohnt worden find, ent⸗ 
halten 20 Familien. Ehmals 


‚war hier lautere Wildniß. . Bas 


den erlaubte eine. Glashütte zu 
bauen, und Holz auszubauen. 
Die Holzhauer bauten RR ans 
fangs nur... fchlechte Hütten, 


‚nachdem aber das Holz; ausge: 


hauen worden, wurden Felder 
angebaut, und das wilde That 
ift zu einer fruchtbaren. Gegend 

emacht worden. ‚Vor wenigen 
Fahren iſt hier eine Kirche und 
Pfarrei ‚errichtet, worden, die. 
noch fo lange von einem Srans 


ches aber nach des Reformation. :. ziskaner von Fremershberg verfer 


gieng. 


en wird, bis ein Welrgeifttis 


‚3 Herrenzimmerg 


er bier fann aufgeftellt werben. 
u Herrenwies "gehören noch 
DZundsbach, ein Thal, weiches 
wirflich mie Herrenwies ausge⸗ 
hotzt, undurbar gemacht wird, 
geetben „Biberach, und 
auenbach, welche eben folche 
urbar gemachte Höfe und Thäler 


“find. 
— „Pfarrdorf von 
‘850 Seelen, im Gebiet der 
Stadt Rottweil. 
* Zerretshofen, Dorf auf einem 
Berge, bei Kirchhaslach, ges 
Hört Fugger Babenhanfen. 
"Zerrggaz, Dörfchen von 10 Hoͤ⸗ 
‘fen, ander Landſtraße nach Bre⸗ 
genz, im Gebiet der Stadt 

Wangen. Hier hat die Stadt 

einen Zoff. . 2 


"Zearrlashofen Pfarrdorf vom: 


‚ 332 Seelen, in der obern Land: 
vogtei, im Amt Gebrazhofen. 
Herrlighofen, oder Herlikofen, 
Pfarrdorf von 550 Seelen, zwi: 
ſcchen der Peine und Fems, im 
Gebier der Stadt Gmuͤndt. 
rrlingen , ehmals Hörnlingen, 


Pfarrdorf und Schloß im Blau 


x thale, zwifchen Blaubeuren und 
2 in . Fuß der Alpen. Es 
hat eine Mühle, Papiermühle, 
5560 Einpohner und gehört Halb 


adelichen Familie von Bernhau⸗ 
+ fen. Hier find zwei Schloͤſſer, 
“; ein noch wohnbares, über dem 
F -Dorfe ; Oberherrlingen 
genannt, wo die von Bernhau: 
fen wohnen, und eines jenfeiss 

ber Bla, jenem ‚gegen Aber, 


welches größtenrheild zerfallen - 


if, Klingenflein »heiffet, 
und ebenfalls der berahaufen: 


fchen Familie gehört, wo eine 


Maierei und Kornfpeicher iſt. 
ſches Lehen. Mater dem Schloffe 


—— —— 


SH Dem teutſchen Orden, halb der. 


Perlingen 86 


en andern Haͤuſern, die kalte 
"Herberge genannt. 

Das hier verfertigte Papier 
ift bekannt, muß aber dem zu 
Unterfochen verfertigten weit 
nachfichen. a 

Ehmals lebte eine Familie 
Hörnlingen, 1456 Ichte Burk⸗ 
hard Bach von Hoͤrnlingen, und 
1395 bis 1428 Rudolph und 
Heinrich von Hörmlingen. Nefa 
von Hörniingen war eine Gattin 
Friedrichs von Wefterftetten zu 
Trakenftein 397. Wiihelm von 
Bernhaufen der Ältere war ſchon 
1490 im Befiz von Hörnlingen, 
und fein Sohn, Wilhelm von 
Bernhaufen, von Klingenftein 


1909. 

Sieſes Klingenſtein befaß 1460 
Heinrich von: Stein; und ſchon 
vorher 1414 Wolf von Stein zu 
Klingenſtein, ſ. Dipl. Elch. 
welche Familie ſich von dieſem 
Klingenſtein nannte. 

Hier vereinigt ſich die Blau 
mit der Lauter, jene treibt eine 
Muͤhle, welche die Hohlmuͤhle 
genannt wird, und auch bei firen: 
gem Winter nicht cingefriert. 
Ste hatden Namen v. dem alten 
ruinirten Bergfchloffe Holen 
fein, einem Wohnfize des Adel: 
berts vonHolenftein, Wohlehäter 
des Kloſters Zwiefalten, derim 
Jahr 1115 lebte. Johann v. Ho⸗ 
lenſtein lebte. 1315. Wilhelm Um: 
gelter von Theuffenhaufen in Dos 
lenſtein lebte 1506 bis 1402, und 
Nichard: Umgelter: in Holenftein 
1480. Die Blau führt gute For 
rellen und Aſchen, ‚auch gehören 
zum Dorfe Schöne Waldungen. 
Herrlingen iſt ein Reichslehen, 
und wurde 1245 vom Heinrich 


Raſpo, undiad7d im Städte 
Dieſes Schloß iſt ein furſteuberg· 


krieg von den.“ Ulmern ver⸗ 

brannt. Den Kirchenſaz hat der 

teutſche Orden; "Puder Gegend 
dweher 
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Herroth 


umher ift freie Puͤrſch. Dazu ge: 
höre Weidach, ein Dörfchen, 
welches dem teutfchen Drden, 


Hervetsweiler 806 


der ausgeſtorbenen Hertern von 
Hertnek. Iſt von Hartnek bei 
Ludwigsburg zu unterſcheiden. 


von Bernhauſen und dem Klo⸗ Hervetsweiler, Dorf im Gebiet 
ſter Söflingen gehört. 


des Kloſters Schuffenried. 


Herroth , Dorf, in der Grafichaft Herzmanns, kleines Dorf, im 


Truchſes Zeil. 


Gebiet der Stadt Wangen. 


Hersberg, Schloß und Rebgut Hersnach, Dorf, in der djter: 


am Bodenfee , gehört dem Kilo: 
fier Ochfenhaufen. Ehmals hat 


die ihr Gut 1622 um 30,000 fl. 


: verfauften, fam nachmals an 
: Weingarten, und jegtan Ochſen⸗ 


haufen. 


gerifeld, ein großer rauher Lan: 


desſtrich, der mit den Gebirgen, 


. die fich auf der Morgenfeite des 
Kochers und der Brenz erbeben, 


p= 


anfängt, und fich bis ind Nies: 


er ‚erfireft. Der größte Theil 
effelben gehört der Abbtei Ne⸗ 
resheim und der T. Ordenskom⸗ 
mende Kapfenburg. Das Land 
ift unfruchtbar, hat wenige Wie 


: fen, färglichen Akerbau und 


großen Waffermangel, ob «8 


gleich beinahe ganz ebenift. Der Herzogsweiler, 


reichfchen. Kammeralherrfchaft 
Mheinfelden. 


‚ te eg eigene Herrn von Hersberg, Herzogenweiler , ein Dörfchen im 


fürftenbergfchen Oberamt Huͤſin⸗ 
gen, in der Pfarre Voͤhrenbach. 
Die hieſige Glashütte war bis 
1797 ſehr gangbar, wurde aber 
wegen Holzmangels, auf einige 
Zeit eingeſtellt. Dieſer Ort war 
ehmals ein Pfarrdorf, wohin 
Schoͤnebach, Linach, Kohrbach, 
Voͤhrenbach, Langenbach und 
Glasbach als Filiale gehoͤrten; 
er kam aber um die Mitte des 
ıöten Jahrhunderts in Abgang, 
und es wurde erſt gegen das En⸗ 
de jenes Jahrhunderts wieder 
ein herrſchaftlicher Maierhof 


dahin gebaut. 
Doͤrfchen, im 


groͤßte Reichthum deſſelben iſt wirtembergſchen Amt Dornſtet⸗ 


das Hol;. 


ten, von 346 Einwohnern. 


Zertfeldhauſen, Öttingenwaller: Zerzthal, bewohntes Thal, im 
fteinfches Pfaredorf, auf dem der Ortenau, inder Landvogtet 


Hertfelde, in der Graffchaft Det; 


tingen. 


Drtenau, und Landgericht Ups 
penmweier, 40 Familien flarf, 


Serthen, Pfarrdorf von 1125 hat vortreflichen Weinwachs. 
Seelen, in der Kammeralherr⸗ Zefelbach , Dörfchen von 128 Ein: 


fchaft Rheinfelden. 


wohnern, im mwirtembergfcher 


Zertingen , badenfches Pfarrdorf, Amt Reichenbach. 
‚ in der Sandgraffchaft Saufen: Zefelbronn,, Fleines gültlingens 


berg. 
gertler, Schloß im Hochſtift Kon 
ftanz und Gericht Gottlieben, 
ehmals ein Freifiz der Hertler ertzum Kanton 


Geogr. Lex. v. Schwaben, I. Band. 


fche8 Dorf, auf dem Schwarz 
walde beiAlltenfteig. Es ift einfe: 
hen von Wirtemberg, und ſteu⸗ 
Nefar. 


von Hertier, jest aber den Er: Zeſelhurſt, ſ. Hoͤſelhurſt. 
ben des Obriſten Beer von Hefelsburg, cin fhon 1248, in 


Blaichten gehörig. 


Hertnet, Schloß bei Dußlingen, 
im mwirtembergfchen Amte Tür 


einem Aufſtande zerſtoͤrtes 
Schloß, im Gebiet der Stadt 
Gmuͤndt. 


bingen, das Stammhaus der Zeſelwangen, an VON 412 See⸗ 


867 Ä | Heslach 


len, im wirtembergſchen Amte 
Balingen. 

Heslady, Dorf, im wirtemberg: 
fchen Amte Tübingen. 

Zeslach, Dorf bei Stuttgart von 
750 Einwohnern, im wirtem— 
berafchen Stadtoberamt Stutt— 
gart. Die Einwohner dieſes 
Orts find zu Stuttgart verbür: 
gert, auch dahin gerichtbar. 

Heslewang, Gegend inder Herr⸗ 
fchaft Mindelheim. 

Hespengrund, adeliches But, in 
der badenfchen Herrfchaft Stau: 
fenberg. Don dem von Nied, 
fam es durch Erbfchaft an die 
von Plittersdorf. Baden fpricht 
aber, fo wie über die meiften 
Mittergüter in der Herrſchaft 
Staufenberg, die Landeshoheit 
an. Das Gut ift fchön und ein: 
träglich, auch wächfet hier ein 
vortreflicher Wein. Das hiefige 
herrfchaftliche Haus ift wohl eins 


gerichtet. 
Gaſſelbach, kleines Dorf von 2o 
Familien, bei Kroſchweier, im 
badenfchen Amt Bühl. 
Heffeibach , fleined Dorf im 
Schwarzwalde , im mirtem: 
bergfchen Kloſteramt Reichen: 


bach. 
Zeſſelhurſt, Pfarrdorf in der Dr: 
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— im Amte Tannen⸗ 


Hettingen 


burg. 
Hettingen, Städtchen an der 


Lauchart, 5 Stunden von Ried⸗ 
lingen, mit einem Schloffe, 
Amtsſiz, Sennerei, gehörtdem 
Sreiherrn von Speth Deitingen, 
bat 570 Einwohner, undfteuert 
zum Kanton Donau. Dir Nah— 
rung der Einwohner iſt Feldbau 
und Viehzucht. 1416 gehörte es 
Heinrich von Nechberg. Hans 
v. Nechberg verfaufte e8 1447 
mit Gammertingen an Wirtems 
berg. 1468 fames an Hansund 
Konrad von Bubenhofen, 1524 
an Dietrich von Speth. 
Hettingen, und Das dazu ges 
hoͤrige Dörfchen Hermetingen, 
mit den 2 Kirchenfäzen allda, 
find Neichenaufche Lehen, der 
Blutbann über beide Drte iſt 
Reichslehen, und eine kleine 
Strefean der Lauchart wirtem: 
bergfches Lehen. Die hohe Jagd 
ift wirtembergifch,, Die niedere 
Jagd aber mit Wirtemberg und 
der Ortsherrfchaft gemeinschaft: 
lich. 1096 lebte Adelberg Graf 
von Dettingen. Ehmals foll auch 
ein Koliegiasflift mit einem 
Probſt, 6 Korheren und 4 Ka⸗ 
planen bier gewefen fein. 


tenau, von Bo Bürgern im Def: Hettſchwang, Dertchen,, das aus 
fendarmftädtifchen Amt Wiliſtett. a Höfen, s Sölden beſteht, im 
Heffenthal, Dorfmit einer Kirche, Burgau, in der Fuggerfchen 
im Gebiet der Stade Halle, im Graffchaft Kirchberg Pfaffenho⸗ 


Amt Schlicht. 

Zeſſigheim, Pfarrdorf am Nekar, 
von 760 Einwohnern, im wir; 
tembergfchen Amte Beſſigheim, 
hat guten Weinwachs. Der Ort 
hatte ehmals eigenen Adel, der 


ſich davon nannte. 
Zeſſlich, Dorf, im badenſchen 
Amte Baden. 
Hettenbach, Fluß bei Augsburg, 
fließt in die Wertach. 
Heltensberg, Weiler im Stifte 


fen, gehört, nebft der Fifcherei 
J der Biber, dem Spital zu 
m 


Seubach ‚ Städtchen und Amt aus 


Urfprung der Remſe, an dem 
Grenzen der Herrfchaft Deidens 
beim, hat goo Einwohner und 
gehoͤrt Wirtemberg, ald Gig 
eines Fleinen Dberamts. Die 
vorzüglichfte Nahrung der Eins 
wohner ift Viehandel, Feldbau 
und Weberei. Es werden hier 
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jährlich viele tauſend baumwol⸗ 
lene Saftücher gemacht. Im 
Sept. 1795 brannten hier 6 Hau⸗ 
ſer ab. Das Feuer wurde von 
einem Mordbrenner aus dem 
Staͤdtchen, aus Bosheit ange: 
legt. Von dem Schikſal des 
Staͤdtchens weiß man wenig, 
als daß es fchon 1360 zur Grafs 

— Schaft Wirtemberg gehörte. In 
feiner Nähe ſteht aufetnem ſchoͤ⸗ 
nen runden Berge das ruinirte 
Bergſchloß Kofenflein. 

Heuberg, Dorf in der Herrfchaft 
Pappenheim, fleuert zum Kans 
ton Kocher. 

Heuberg, alter Burgſtall bei Has⸗ 
lach im Füuͤrſtenbergſchen. ſ. 
Heidburg. 

Heuberg, Pfarrdorf, im oͤttin⸗ 
gen;fpielbergfchen Amte Oettin⸗ 
gen, in der Grafſchaft Oettingen. 

Heuberg, kleines Dorf, in der 
Vogtei Weitenan, in der öfters 
reichfchen Kammeralherrſchaft 
Laufenburg. 

Heuberg, Berg bei Schwaighaus 
fen und Haslach an den Örenzen 
des Preisgaus, auf feinem Kür 
fen fland vormals ein Schloß. 

geuberg , anfehnliches Gebirg von 
weitem Umfang, dag ſich durch 
das wirtembergſche, und die 
Grafſchaft Oberhohenberg zieht. 
Diefes Gebirg, das in den neues 
ften Zeiten Durch einige Revolu⸗ 
tionen merkwuͤrdig worden iſt, 
giebt an einigen Gegenden bei 
einer mäßigen Erfchütterung , 
Bei dem Tritt eines Pferds, einen 
hohlen, dDumpfen Ton von ſich. 
Schon vor 50 Jahren, ftärzte 
ein Theil diefes Berges, bei 
Rathshauſen in Dberhohenderg, 

ein, wodurch eine große Strefe 
Landes von Aekern undWaldung 
-überdeft, und daß vorbeifließen, 
de Fluͤßchen Schlihem ange: 
ſchwellt wurde. Den 14. Mai 


" 
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1787 fieng ein Theil dieſes Bers 
ges, eine DViertelftunde von 
Rathshauſen, wieder anzu weis 
hen. Ein lange anhaltender Re⸗ 
gen hatte die Erde erweicht, und 


dieſe Revolution bewirft. Bis 


auf den 27. Mai dauerte diefer 
Erdbruch fort, welcher fonders 
bare Ereigniife nach ſich 309. 
Schon 15 Jahre vorher war an 
diefem Gebirg bei dem Dorfe 
Deilingen ein flarfer Riß, unter 
welchem fih Das Negenwafler 
fammelte, und einen See bildes 
te. Dieter See vertrofnete, 
nebft einer am Berg entjiehenden 
Quelle, auf einmal, und viers 
zig Morgen, meift mit Tannen 
bewachſen, fenften fich von der 
obern Ebene herunter, und lies 
Ben eine 60 Fuß hohe Felfens 
wand hinter ich, an deren Fuͤ⸗ 
Ben, noch aufgerichtite Tannen 
ſtehen, die vorher oben geftans 
den haben. Diefe Maſſe von Er: 
de und Bäumen fanf nicht auf 
einmal in Die Tiefe, fondern 
rüfte, nach dem Abhang des 
Berges, aufeinem fetten: oder 
blauen Mergelboden fort, bie 
fie auf diefen Pla; Fam. Durch 
dieſes gewaltſame Zortrüfen find 
viele Tannen auf eine Höhe von 
ı0 bis 20 Fuß gefpalten, und 
dadurch fo zerriffen worden, daß 
der eine Theil der Wurzeln, und 
mit ihnen ein Theil des Stams 
mes fortgeriffen wurde, da der 
andere Theil des Baums noch 
mit feinen Wurzeln feft faß. 
Einige Acker wurden auf dem 
untern Theilded Berges ohne 
Bu ai: 

a luͤßchen Schlichem 
ſchwellte ſich gleich bei — 
fang dieſer Revolution, ehe noch 
etwas von dem herabfailenden 
Berge darein geflürzt war, an, 
und nach u Tagen war die 

(32) 
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unterſte Gegend des Thals, in 


einer Laͤnge von 800 Schritten 
aufwärts überfhwenmt, und 
ftand bei dem Erdfall 16 Fuß 


Heuchfletten 878 


Heidenheim, auf den Alpen. 
Gehört eheilk ing Amt Heidens 
heim, theils ing mwirtemberg: 
fche Klofterame Anhaufen. 


hoch. Viele Leute mußten mit Heuchftetten, Dorf auf den Ak 
Mühe dem Fluffe wieder Luft pen, im wirtembergfchen Amte 


machen, deffen angefchwollenes 


und der Herrichaft Heidenheim. 


Waſſer aber noch nach einem Heudorf, Pfarrdorf, und neuer: 


Dierteljahre nicht ganz abgelei: 
tet werden fonnte. Die Berpit: 
flung des Bergs betrug 200 
Morgen Wald und Weide. 
Nach diefer Revolution zeig: 
ten fich wieder verfchiedene neue 
und viele Riffe und Erdfchlünde 
an dem Berge, welche vermus 
then ließen, daß fich bald wieder 


bautes niedliches Schloß, von 
254 Seelen, zwifchen der Do: 
nau und Kanzach, ed gehirte 
den von Stozingen, die es kuͤrz⸗ 
lih an Taris verfauft haben. 
Jezt gehört cd zum Amt Dürmer 
tingen, der Sraffchaft Friedberg 
Scheer, und fleuert zum Kan: 
ton Donau. 


neue Revolutionen zutragen wer⸗ Zeudorf, fürftenbergfches Pfarr: 


den. Dieſes geſchah auch 1789. 


Der Berg fieng wieder an zu 


weichen, und durch die herabun⸗ 


Eende Erde das Flüßchen Schli: Heudorf, bei Mengen, gehörtder 


dorf, von 242 Seelen, im Alm: 
te Mößfirch. Hatte ehmals ciges 
nen Adel. 


chen aufzufchwellen, wodurch, Stadt Mengen , die Steuer ger 
wieder eine große Strefe Landes - Hört Defterreich. 
unter Waſſer geſezt worden if. Heudorf, Pfarrdorfvon 270 Sees 


Yeubronn, kleines Dörfchen , in 
der badenfchen Landgrafſchaft 
Sanfenderg, an der noͤrdlich⸗ 


zrenze. 
Re Berg bei Brafen:, 


‚Heuchelber: 
s heim im Birtembergfchen , der 


fen, öfterreichicher Kammerals 
ort, in der Landgraffchaft Nel⸗ 
lenburg. 


Heufelden , Dorfunmweit Ehingen, 


gehört dem Grafen Schent von 
Kaftell zu Obertifchingen. 


an feiner mittäglichen Seite fehr Heuwiler, Dorf im Breisgau in 
guten Wein hervorbringt, auf deröfterreichfchen Herrfchaft Kas 


feinem Ruͤken und der nördlichen 
Seite aber mit Wald benannt . 
Yeuchlingen, Schloß und Dorf 
von 500 Seelen, an der Leine, 
im Stife Ellwangenſchen Ober⸗ 
amt Heuchlingen. Es gehörte eh: 


fteliberg. 


if. Heumaden, Pfarrdorf auf einem 


Berge, welcher der Bopfer ger 
nannt wird, von 431 Einwoh⸗ 
nern, im wirtembergfchen Amte 
Stuttgart. 


malg der Nechbergfchen Familie, Zeußer, oder Hänger, Hof, im 


das Schloß aber mit den Höfen 
Maͤderhof, Bürkhof, Riedhof 
und Holzieute gehörten den: 


Wuͤlfen, die cd an die Probftei Zeutensbach, Dörfchen im wir⸗ 


Elimangen verkauften. Der Ort 
fteuert zum ‘Theil zum Kanton 
Kocher. ; 

Heuchlingen, Dorf, von 73 Ein⸗ 
wohnen, . in der Herrſchaft 


Umfchen Amt Pfuhl, fo dievon 
* erer von Oeſterreich zu Lehen 
aben. 


tembergſchen Amte Baknang, 
von 224 Einwohnern. 


Heutingsheim ‚ ein Pfarrdorfund 
Schloß unmweit Ludwigsburg - 


auf einer Anhöhe z Stunde vom 


nA 


85 
Nekar. Das Schloß ift alt und Zildesburg, ruinirted Schloß und 


— 


maſſiv gebaut, ſteht auf einer 
Anhoͤhe, am obern Ende des 
Dorfs. Der Ort iſt ein Lehen 
von Wirtemberg, das die von 
Knieſtett beſizen, es ſteuert zum 
Kocher und hat 500 Einwohner. 
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hoher Berg, von welchem man 
eine weite, ausgebreitete Aug: 
ficht hat, in der Landgraffchaft 
Meltenburg. - An dem Orte, wo 
diefitterburg ftand, ſieht man 
jezt alte Eichen. 


ewen, Herrfchaft und ruinirtes Hildrishaufen, Pfarrdorf von 852 


Bersfchloß , f. Hohenhewen. 


“ Seelen, im mirtembergfchen 


Sewen, fuͤrſtenbergſcher Ramerhof Amte Herrenberg. 
unten am Schloffe Hohenhewen. Zilmannsfeld, Dorf von eb Buͤr⸗ 
Sewenek, eine ruinirte Burg in 


der Herrfchaft Hohenhemwen. Sie 
hieß in alten Zeiten auch Jung: 


hewen, ift aber von Neuhewen Hilpertsau , 


wohlzuunterfcheiden. Die Inn: 


gern , im badenfchen Amte 
Schwarzach, gehört dem Klos 


S 
* — in der Graf⸗ 
ſchaft Eberſtein. 


haber der dabei liegenden zween Zilpertsberg, kleines Dorf. im 


Erblehenhoͤfe gehoͤren nach Hat⸗ 
ting zur Gemeinde, nach Im—⸗ 


Furgan , gehört dem Klofter 
St. Ülrich in Augsburg. 


mendingen in die Kirche, in Hilpertshofen,, 2 Höfe im Gebiet 


Ruͤkſicht der niedern Gerichte 


nad 
richte ins Amt Möhringen. 


Hezisweiler, Dorf, in der Graf; 


fhaft Waldfee, im Gericht 
Effendorf. 


Hezlinshofen , kleines Rittergut, 


- angenchm 


im Stift Kempten, welches mit 
den Pappenheimfchen Gütern 
ans Stift Kempten gefommen, 
und 1764 dem damaligen Kanz⸗ 
ler von Heinifch zum Kunfellehen 
verlichen worden, mit einem 
liegenden kleinen 
Schloſſe, eine Stunde von Mem⸗ 
mingen. 1788 ift e8 den Heini⸗ 
chen Erben für 26,800 fl. einge: 
Yöfet worden, und ift jezt der 
Dfarre Grönenbach einverleibt. 


Siefringen, Dorf in der Graf: 


ſchaft Waldfee, im Gericht Heir 
ſterkirch. 


Silarmont, ehmalige roͤmiſche 


eſtung und Beſazungsort der 
oͤmer, auf einer Anhoͤhe bei 
der Stadt Kempten, die hier 


jezt ihren Begraͤbnißplaz hat, wo 


noch immer roͤmſche Muͤnzen ge⸗ 
funden werden. 


des Kloſters Roggenburg. 


ngen und die hohen Ge⸗ Ziltenburg, altes Bergſchloß in 


der Herrfchaft Wiefenfteig, von 
welchem nur noch die vier Maus 
ern ftehen, liegt auf einem ho⸗ 
ben, ringsum freien Berge, bei 
Dizenbach. Es hatte ehmals eis 
gene Freiherrn dieſes Namens, 
die ausgeſtorben find. Hilten⸗ 
burg mar ſeit 1582 die Reſidenz 
der Grafenvon Helfenftein. Als 
der Herzog Ulrich von Wirtems 
berg 1516, mit einigen taufend 
Mann durch das Thal zog, und 
in dem Fleken Gosbach war , ge: 
ſchah ein Schuß aus dem Schloſ⸗ 
fe, in ein Haus, wo fein Hof 
ftaatwar. Dießerbitterteihnfo, 
daß er befahl, alle Drteder gane 
zen Herrfchaft abzubrennen. Eis 
nige feiner Leute legten Borbitten 
für die unfchuldigen Landleute 
ein, und erboten fih , das 
Schloß zu erobern. Dieß ges 
fhah, und Ulrich wollte dem 
Grafen von Helfenftein verzeis 
hen, wenn er ihm das Oeffnungs⸗ 
recht im Schloſſe einräumt. 
Diefer hielt ed nicht, und Ulrich 
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ließ das Schloß abbrennen und Zinterberg „Dorf, in der untern 


zerſtoͤren. Aus den Ruinen ſieht 


Landvogtei. 


man noch, welches feſte Gebäu: Hinterherg, Doͤrfchen, im Hoch 


de dieſes Schloß war. 
Hiltenfingen, Pfarrdorf von 554 


ftift Augsburg im Plegamt Ret⸗ 
tenberg. 


Seelen, an der Gennach, wel: Hinterbuch, ein Fugger gemein 


e unterhalb des Drts in die 
rtach fließr, in der baier: 
{chen Herrfchaft Schwabe. 


ſchaftlich gehöriged Dorf im 
Burgau. 
Sinterbuchbronn, Dorf, in der 


Biltensweiler, Pfarrdorfvon3e5 Fuggerſchen Herrfchaft Babens 


Seelen , inder Graffhaft Mont: 


fort. j 
iljingen, PBfarrdorf von 1250 
v —— mit einem Schloſſe 


hauſen. 


Sinterbuͤchelberg, Weiler von 


135 Einwohnern, im mwirtem: 
bergfchen Amte Weinsberg. 


und öfterreichfchen Zoll, in_der Hinterbüchelberg,, ein Weiler in 


Sandgraffchaft Nellenburg. Das 
Dorf gehört dem Klofter Peters; 
hauſen unter dem Titel einer 
Herrfchaft, und im Gchloffe 
wohnt ein Petershaufenfcher 
Statthalter, ift auch der Siz 
der Beamrung. Es fleuert zum 
Kanton Hegan. 

Simbertshofen, Dorf in der un 
tern Landvogtei, im Amt Bers 


der Herrfchaft Mdelmannsfelden 
und Stift Ellwangen, die Eins 
wohner find theils £athol., theild 
evangel. Die evangel. gehören 
nach Adelmañsfelden, die Fatholis 
ſchen dem Kapitel Eliwangen, 
ing fapitelfche Oberamt. 


Hinterburg, zerfiörtcs Schloß, 


in der Dem teutfchen Orden g& 


hörigen Herrfchaft Blumenfeld. 


temberg 


gatreute. Die Landvogtei hat — Stutterei im Wir: 
e 


alle Jurisdiktion. 
Simmelreich, Gegend in der Herr⸗ 
ſchaft Mindelbeim. 
Zimmelreih, Dorf, inder fand; 
graffchaft Breisgau, bei Frei 


Burg. 
Simmerftall, Dörfhen, in der 
Grafſchaft Dettingen, in den 
fpielbergfcehen Aemtern Dettins 
gen und Auffirch. 
Hindelang, Martifl 
Eeelen, an der Oſtrach, nicht 
weit vom Urfprung der Wertach, 
im Hochftift Augsburg , 
Pflegamt Sonthofen. Hier ift 
eine Salzfaftorieund Stutterei. 
Yindelwaugen, Pfarrdorf von 


efen von 1913 5 


n, auf den Alpen, 


unweit Kirchheim. 
Sinterdententhal, Poſthaus und 


Baurenhofin einem wafferleeren 
Thale, im Gebiet des Kiofters 
Eichingen, im Amt Tomertins 
gen. 


Zintergindelwangen,, Dorf, in 


der Sraffchaft Bondorf. 


interhäufer, ein Weiler im fürs 


ftenbergfchen Amt Neuftart und 
Vogtei Fiſchbach. 


im Hinterheubronn , kleines Dert: 


chen, in der badenfchen Lands 
sraffchaft Saufenherg, in der 
ogtei Neuenweeg. 


150 Seelen, Amt und öfterreichs Hinterlinthal, Dörfchen, in der 


fcher Kammeralort in der Lands 
graffchaft Nellenburg. 
Sinteraichhalden , Öfierreichfches 
Dorf, in der Graffchaft Ober 
hohenberg. 


Grafſchaft Limpurg, von ı21 
Seelen. 
purg Püuͤkleriſch, die uͤbrigen ges 
hören zur wirtembergſchen Herr⸗ 
ſchaft Welzheim. 


16 Perſonen ſind Lim⸗ 
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Hinzistobel 878 


Sintermoos, Dorf, in der un: Hinsistobel, Dorf und Amt im 


tern Fandvogtei, im Amt Alt: 


dorf. 


&interröthenberg , Fleines Dorf, 


” wirtembergfchen Amte Alpirs⸗ 


Gebiet der Stadt Ravensburg. 
Es beſtehet aus ı8 Höfen; 13 
find Stadt Ravensburgſche, 4 
Weingartenfche , und einer ein 
Kreuzlingenfches Lehen. 


ac. 
Sinterreute, Dorf, in der Kb: Hinzlang, Dorf, in der Grafı 


nigsefrothenfelsfchen Herrfchaft 


Staufen.. 

Binterferau, Bezirk von Höfen, 
in der badenfchen Marfgrafs 

ſchaft Hochberg. 

Binterftaufen, Dorf, in der Kr 
nigscfrothenfelsfchen Herrichaft 
Staufen. 

Sinterſteinbach, Weiler im Stift 
Ellwangenſchen Amt Nötheln. 
Öinterfteineberg,, Dörfchen von 
100 Seelen, im wirtemberg— 
Then Kiofteramt Lorh. Auch 

Gmuͤndt hat Antheil. 

Sintertoomoos, Dorf, in der 
Grafſchaft Hauenftein. 

Sintervöhrenberg , Hof von 18 
Einwohnern, im mwirtemberg: 

ſchen Amte Hottwar. 

Binterwald, 2 Höfe in der Herr: 
fchaft Adelmanngfelden. 

Sinterweiler, Dörfchen im mir: 
tembergfchen Rammerfchreiber 
reiamt Gommaringen, bei Tür 
Bingen, von 204 Einwohnern. 

Sinterweisbuch , Doͤrfchen, im 
ee ng 

erg. 

Sinterweiffeneied , ein Kloſter 
mweingartenfches Lehen, im Ge: 
biet der Stadt Ravensburg und 
Schmalegs. 

Sinterweitmurr , Feines Dörf: 
chen in der Graffchaft Loͤwen⸗ 
fein, bei Murrhard, hat 76 
Einwohner. 

‚Hinterzarten, Dorf, inder fand; 
graffchaft Breisgau, bei Frei 
burg, gehört dem Grafen von 
Sifingen. 

Zintſchingen, Dorf, im fürften: 
bergfchen Amte Möhringen. 


fchaft Scheer Trauchburg. 

Hippetsweiler, Dorf, im Um⸗ 

fang der Graffhaft Sigmarins 
en, gehört dem Klofter Wald. 
ie Steuer gehört Defterreich. 

BHirben, Dorfim Burgan, f.den 
Artikel Krumbach. 

Hirblingen, Pfarrdorf im Bur⸗ 
sau, zwifchen den Slüffen Lech 
und GSchmutter, gehört dem 
Spital zu Augsburg, von 259 
Seelen. 

Hirlbach , Dörfchen im Stift Er 
wangen, im Amt Rötheln. 

Hirnau, Dettingen wallerflein: 
fche8 Dorf, in der Graffchaft 
Dettingen. 

Zirnbach, Dorfin der Graffchaft 
— im Gericht Heiſter⸗ 

irch. 

Hirnheim, Dorf in der Grafſchaft 
Dettingen, mit einem Schloffe, 
dem Stammbanfe der nun aus⸗ 
geftorbenen von Hirnheim, und 
jezigen von Welden, gehört Dets 
tingen Wallerftein ind Amt Hoch⸗ 


haus. 
Sirrlingen, Fatholifches Pfarr 
dorf und Schloß von 1100 Eins 
wohnern in der niedernGraffchaft 
Hohenberg, gehört von ch⸗ 
ter und ſteuert zum Kanton Ne⸗ 
kar. Der Ort war ein altes wir⸗ 
tembergſches Lehen, das bei 
dem Heimfall an die gräfl. Fa: 
milie Attems, durch Taufch ges 
gen die Derrfchaft Sternef, kam. 
Die Grafen von Attems verkauf⸗ 
ten Dirrlingen an v. Wächter, 


der das Innere des Schloffes 


verbeflern ließ. Zu dem Schloffe 
gehören beträchtliche Güter. 


— 


80 Hirfan 


Bormals war hier ein Domini; 
kaner Nonnenkloſter, das unter 
Joſeph IH. aufgehoben und die 
Gebäude verfanft wurden. 

Zirſau, wirtembergfches aufgehos 
benes und zerftörtes Klofter, im 
Schmwarzwalde, an der Nagold 
in einem artigen Wiefenthale, 
zwifchen Kalw und Liebenzell. 


7 Hirfau 880 


Bon diefem Klofter Hat der Abbe 
Johann Trittenheim eine Kronik 


geſchrieben, die ſich fehr rar ges 


macht hat. 

In dem Klofter wohnt ein 
Dberamtmann ,„ Pfarrer Des 
Dorfs Hirfau, und übrige kloͤ⸗ 
fterliche Beamten. Unter dem 
Kiofter liegt das Dorf Hirfau. 


Ueber der Nagold an dem hohen Zirſau, Pfarrdorf, bei dem Klo: 


Schwarzwaldgebirge, ift eim 
mäßiger Hügel, auf welchem 
Die fchöne Trümmer des ehmali⸗ 
gen Klofters noch zu fehen find. 
Don den Kloſtersmauren ſtehen 
noch die Fundamente, theils noch 
Das erfte Stofwerf, alle aus 
großen Duadern, die Mauren 


fter Dirfau, im Schwarzwalde, 

in deffen Amt es auch gehört. 

Es hat 474 Seelen, eine Loͤffel⸗ 

— ‚ und Brüfe über die 
R | 


Nagold. 
BHirfchau, Pfarrdorf von 516 See⸗ 


len, in der niedern Grafſchaft 
Hohenberg ‚am Nekar. 


der Prälastur fliehen noch ganz, Zirſchau, Dorf, in der Graf 


Das Kor: und Kreuzgang » Ges 
woͤlbe aber find eingeftürzt, nur 


fchaft Bregenz, am Fluffe Bres 
genz. 


ficht noch von der Kirche ein Hirfchbach, Pfarrdorf im Burgau, 


Thurm, derfich aber auch geneigt 
Hat, ein fehr hoher Bogen, und 
die Safriftei. 

Diefes uralte, fchöne Kloſter 
ift ſchon 830 von einem Grafen 
Erlafried von Kalw, und feinem 


zwifchen der Zufam und Schmuts 
ter von 200 Einwohnern , gehört 
dem Klofter Kaifersheim, und 
zur baierfchen Herrfchaft Wers 
tingen. Es fleuert zum Kanton 
Donau. 


Sohn Morbert geftiftet worden. Hirfchbad , Geſundbad bei Stute 


E83 enthielt Benedikftiner Möns 


gart, an der Straße zwifchen 


che, deren Anzahleinft 300 ſtark Gtuttgartund Kannſtatt. 
war. Ehmals ftand dasKlofter Zirfchberg, Schloß am Bodenfee, 
auf einem andern Plaze, von gehört dem Klofter Ochſenhau— 


1082 bis 1091 iſt ed an dem ge; 


fen. 


genwaͤrtigen Drte gebaut wor: Zirfchbronn , Eindbde, im Gebiet 


Den. Dei der Reformation wur: 


de es eingezogen, und 1558 der 


des Kloſters Dchfen „i 
— — ———— 


erſte evangeliſche Abbt dem lez: HZirſchbronn, Jagdſchloß und. 


ten kathotholiſchen, als Koadju⸗ 
tor zugegeben. Nun wurde hier 


eine Kloſterſchule errichtet, in 
welcher Juͤnglinge von 2 Pro: 
feſſoren zur theologifchen Lauf: 


. bahn zubereitet wurden. Diefe 


Schule blieb hier bis auf Die 


1692 erfolgte Zerfiörung des 


Dörfchen bei Dettingen, gehört 
Dettingenfpiclberg. 


girſchdorf, Dorfim Stifte Kemp: 


ten, nahe bei der Stadt Kemp⸗ 
ten, ander Iller, hatte ehmals 
eigenen Adel; 13531 war Heins 
rich von Hirſchdorf Abbt zu 
Kempten. 


Klofters. In diefem Jahr vers Zirſchegg, Dorf, in der teutfch 


brannten die Franzofen das Klo⸗ 


ſter nebſt Kalro and. mehr Drten. 


ordenſchen Graffchaft Altsha 
ſen. ⸗ 
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virſchfelden, Dörfchen am Fluſſe 5 


Hirſchfelden 


amlach, im Burgau, gehoͤrt 
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itteberg , Dorf, in der Graffchaft 


Königsefrothenfels. 


dem Klofter Edelftetten. Die hohe Hittelfofen, Dorf, in der Graf: 


Obrigkeit ih Burganifch. 
Sirſchfelden, Dörfchen mit ı28 


ſchaft Waldfee, im Gericht Heis 
fterfirch. 


Seelen, in der Graffchaft Lim: Hittisau, Pfarrdorf von 727 See 


purg, tm fimpurg : Sontheim: 
Michelbacher Antheit. 
Birfchlanden, Pfarrdorf von 275 
Seelen, im wirtembergfchen Am; 
te Leonberg. 


len , in der Graffchaft Bregen;. 


Hittifchweiler, Dorf, inder Graf⸗ 


(haft Waldfee im Gericht Win: 
terftetten,, hat ein Jaͤgerſchloͤß⸗ 
chen und 14 Baurenhöfe. 


Sirfchlatt und Kehlen, eine Bar: Hittisheim, Pfarrdorf von 550 


re in der untern Landvogtei, ge: 
hört dem regulirtenKorherrnftift 


Seelen, beifaupheim, gehört 
dem Klofter Viblingen. 


Kreuzlingen , weiches diefe ein: Hittisitetten, Dorf bei Wullenftets 


zige Herrfchaft im Reich famt 


Malefiz, Forftgerechtigkeit und Hittlingen, 


niedern Gerichten befizt. Es hat 
Dafeldft ein Schloß und einen 


ten, gehört Fugger Kirchberg. 
farrdorf am Kocher, 
im untern Nies, von 1555 Sees 
len , gehört Fugger Norndorf. 


Statthalter. Die Herrſchaft be Hizenhofen , Dorf, im Gebiet der 


ſtehet aus 4 bi8 5 Dörfchen, oder 
Weilern, davon zu Kehlen die 


Stadt Memmingen, gehört dem 
Spitaldiefer Stadt. 


Dfarrfirche ift,, der Pfarrer-aber Hizkofen, Dorf, in der Graffchaft 


wohnt im Schloffe. Auch wird 
Diefe Pfarre Kchlen, wohin die 
Herrichaftdirfchlatteingepfarrt 
ift, von dieſem Stifte durch einen 
Gtiftsgeiftlichen beſtellt. Das 
Amt wird in niedergerichtlichen 
Dingen von dem geiftl. Dfleger 


Sigmaringen, ander Lauchart, 
gehörtdem Hrn. Fürften zu Sig⸗ 
maringen, als ein Theil der öfters 
reichfchen Ichenbaren Graffchaft 
Voͤhringen. DerDrt iftflein aber 
mwohlhabend , und fleuert zu Des 
fterreich. 


versehen. In Malefizſachen mug Hochaltingen, Pflegamt, in der 


Der Dberamtmann des Klofters 
dahin fommen, um fie abzuma: 
eben. Die Hoheitiſt öfterreichifch, 
und ftcht unter Tettnang, nach: 
dem fie die chemaligen Grafen 
von Montfort inne gehabt. Dep: 
wegen fteuert auch die Herrſchaft 
zum Kreis. 
Birſchthal, Dominikaner Nonnen: 
£lofter bei — in der Graf⸗ 
ſchaft Bregenz. Es iſt 1420 von 
den Grafen von Montfort geſtif⸗ 
tet worden und enthält 2ı Non: 
nen. 
Hirfchzell, Pfarrdorf, an der Wer⸗ 
tab, im Bisthum Augsburg, 
von, ı57 Seelen, gehört dem Klo: 
ſter Rotenduch in Baiern. 


Grafſchaft Oettingenſpielberg, 
und dem KantonKocher fteuerbas 
reHerrfchaft, die Alois Jl. von 
DettingenSpielberg vondenvon 
Welden, 1764 um 550,000 fl. 
gekauft hat. Dem Amt ſteht ein 

fleger und Amtsfchreiber vor. 

ic hohe Zurisdiftion in dieſem 

flegamt fieht dem Oberamt 

ettingen zu. Diezu Hochaltins 
gen gehörige Herrſchaft beftehet 
aus den Dörfern und Weilern 
Hürblingen, Fremdingen, Us: 
wingen, Mainingen, Schopk 
loch, Seegloch, Haufen, Dps 
persberg,Richlingsftetten, Ober⸗ 
wilflingen, Walxheim, Dürrens 
zimmern, Cuslingen u. Bosaker. 
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Hochaltingen 


ochaltingen, auch Hochholdingen 
genannt, Marktfleken von 1000 
Seelen, im Pflegamt Hochaltin⸗ 
gen, in der Grafſchaft Dettingen. 
Der Drt hatein Schloß, welches 
der gewöhnliche Sommeraufents 
Halt der regierenden Fürften von 
Dettingen Spielberg ift, einch 
Spital, und ein Franziskaner 
Nonnenkloſter, welches 1591 von 
ne von Welden gefliftet worden 


Der Ort hatte ehmals eigenen 
Adel, der fih Davon nannte. 
2258 erbicht es Hermann von 
Dirnheim. Karlvon Welden er: 
beurathete e8 1578 mit einer Cor⸗ 
dula von Hirnheim. Die Familie 
von Welden befaß diefen Ort. bis 
1764 , wo fie ihn mit der ganzen 
Herrfchaft an Dettingen Spiel; 
berg verkaufte. 
ochaltheim, f. Hohenaltheim. 
ochberg, Pfarrdorf von 200 Ein: 
wohnern, in der Grafſchaft 
Altshauſen, gehört dem Deut: 
fhen Orden, und hieß chmals 
Honchenberg. 


Hochberg , Margaraffchaft. 


Die Warggrafſchaft Hochberg , 
die ein Dberamt ausmacht, ge: 
hört dem Haufe Baden, und iſt 
der mittlere Landesftrich von der 
Marsgraffchaft Baden. Gie 
grenzt gegen Mitternacht an dag 
bifchöflich frasburgifihe Amt 
Eitenheim, die Graffchaft Ge: 


roldsek und das Fuͤrſtenbergſche, 


gegen Morgen, Mittag und U: 
bend andas Breisgau. Sie hat 
ihrenRamen von dem alten Berg: 
ſchloſſe Hochberg,oderHochburg. 
Dieſes Land, das eine alte Bes 
fijung des Hauſes Baden ift, 
erhielt den Namen einer Margs 
Hrarfchaft, als die beiden Brüs 
der Hermann V. und Heinrich 
1190 ihre Befizungen theilten. 
Heinrich I. erhielt Dochberg und 


J 
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wurde der Stammvater ber 
Hochbergfchentinie, die ſich nachs 


gehends wieder in Hochberg⸗ 


Hohberg und Hochberg: Saus 
ſenberg theilte. Die Hochbergſche 
Linie ſtarb 1518 und die Saufens 
bergfche 1505 aus, und die fans 
derchen fielen an Die Finie Baden. 

Dieſes Oberamt enthält 20,400 
Seelen, welche 3500 Familien 
ausmachen, 16,520 Sjaucherte 
Aeker und Gärten, 2241 Jau⸗ 
cherte Weinberge, 7915 J. Wies 
fen, 4746 J. Wald, Neutfeld 
im Sreiamt e5ga, im übrigen 
Dberamtı054 Faucherte Weiden, 
an den Rheinufern und Inſeln 
1100 %. und Allmanden 150 J. 


zufammen 36,518 Faucherte. Je⸗ 


de Jauchert enthält 51,840 
Quadratſchuh. Die Anzahl des 


“ großen Viehes ift an Booo Stüs 
fe, Pferde, Ochſen, Kühe und 


Rinder, und des Fleinen an 
Scaafen, Ziegen, Schweinen, 
Kälbern 6000 Stufe. An den 
Rheinufern und Inſeln ift gute 
Weide für das Vieh. Die Stalf: 
fütterung ift hier noch nicht eins 
geführt, es Eonnen alfo die Fels 
der nicht gehörig gedüngt werr 
den, und das meiſte Fand im 
Hochbergſchen Fann nicht den Ers 
trag geben, den cd geben würde, 
wenn die Felder beffer und gehds 
rig gedüngt werden fönnten. Es 
ift alſo kin Wunder, wenn die 
meiften Felder in die fchlechtere 
Klaſſe gefezt werden müffen. 
Da nun bei diefer- fchlechten 
Düngung, nur 2 ı/a Morgen 
oder ı ı6/ıg Jauchert auf eine 
Derfon fommen , fo iſt es unmög: 
lich, daßvon dem Ertrag dieſes 
Plazes ein lebender Menich,feine 
jährliche Bedürfniffe an Nah— 
rung, Wohnung , Kleidung und 
andern nöthigen Geräthfchaften 
hinreichend erhalten könne. Es 
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iſt alſo unmoͤglich, daß bei der 
gegenwaͤrtigen Verfaſſung, 
20,000 Menſchen in den Margs 
sraffchaft Hochberg- alle erfor; 
derliche Bedürfniffe von ihrem 


Felbau ziehen fönnen. Die groͤß⸗ 


te Anzahl muß nothwendig im 
Elend und in Schulden ſteken. 
Dem ungeachtet koͤnnen einzelne 
Familien in begluͤkten Umftäns 
den leben. 
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‚amt wird guter Flachs gezogen. 


Don den Produkten der Vieh— 
zucht wird auch einiged ausge— 
führt,wiewohl diefe in verMargs 
graffchaft überhaupt gegen das 
Verhaͤltniß des Akerbaus viel zu 
geringe iſt. 
Dieſe Marggrafſchaft iſt 1475 
mit der Marggrafſchaft Baden 
dem Kaiſer Friedrich ILL. zu Le⸗ 
ben aufgetragen worden. 


Gegen Morgen ift das Land Zochberg, altes ziemlich verfalle⸗ 


von hohen Gebirgen eingefchlof: 
fen, unter welchen fich der Kan: 
delberg auszeichnet. Gegen den 
Rhein hin aber, ift daß Fand 
eben. m Lande felbft find bes 
trächtliche Gebirge, der Kaifer: 

ſtuhl, Schiliingerberg und mehr, 
welche der Fruchtbarkeit nicht 
ganz günftig find, fo daß im foge: 
nannten Freiamt und einigen 
andern Gegenden Felder find, Die 
8bis 10 Jahre brach liegen, und 
alsdann umgebrochen, und zum 
Feldbau zubereitet werden Föns 
nen. Fhre Düngung und Behand: 
lungsart if mie auf dem 
Schwarzmwalde. Sie werden wie 


diefe und die unfruchtbaren Fels 


der Schwedens gebrannt, und 
Durch die ausgeftreute Afche ge: 
dünge. Diefe Felder werden 
Reutfelder genannt. Sruchtbarer 
ift das Gebirg, der Kaiferftuhl,, 
welcher fich gegen den Rhein hins 
. zieht , und an vier Stunden lang 
ift, Die niedrigere Gegenden find 
mit Wein , der bier fehr gut 
wird,bebaut, und auf dem hohen 
Ruͤken derGebirge find Waldun: 
gen. In den Thälern find Wiefen 
und Aeker. Einige kleine Slüffe, 
die Treifam, Elz, Glotter , 
Bretten, Bleich, und Eleinere 
Bäche bewäflern dieſes Land. 


nes, chmalg berühmt gemefenes- 
Schloß, in der ehmaligen Marg: 
graffchaft Hochberg die jezt ein 
badenfched Oberamt ausmacht. 
Es liegt auf einem Berge über 
dem Fluffe El; und war die vors 
mals befeftigte Reſidenz der 
Marggrafen von Dochberg. Es 
fol feinen Namen von feinemEr: 
bauer Doch erhalten haben , und 
unter der Regierung Karls des 
Großen gegrundet worden fein. 
Slaublicher ift, daß e8 feinen Nas 
men von feiner hohen Lage erhal: 
ten. Jezt ift eine fürftliche Maies 
reida angelegt , dDiemit dem gros 
Ben Gut, welches die Herrfchaft 
bier defizt , an Wiedertäufer vers 
pachtet ift.Diefe halten Hier ihren 
Gortesdienft gemeinfchaftlich „ 
wozu alle Sonntage diejenigen 
Miedertäufer in der Gegend 
fommen, die nur wenige Stuns 
den entfernt find. Diejenigen , 


‚welche weiter entfernt wohnen, 


fommen zu Zeiten, alle aber ges 
wis am DÖftertage zufammen , 
telches ihr größtes Feft ift, am 
welchem fie Das Abendmahl ges 
nieffen. Ihr Gottesdienft — 
in Geſang, Gebet und oͤffentli⸗ 
chem Vortrag ihres Geiſtlichen, 
wobei die Gemeinde auf den Knie⸗ 
en liegt. 


Der hier wachſende Wein iſt gut, ZHochberg, kleines Dorf, in ber 


und hat die Bequemlichkeiteines Fürftendergfchen 


Herrſchaft 


leichten Abſazes. In dem Frei⸗ Jungnau unweit Voͤhringen. 
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Bochberg, Herrſchaft am Nekar, 
im Herzogthum Wirtemberg, 
zwiſchen den Aemtern Ludwigs; 
burg und Waiblingen, in einer 
fruchtbaren und ſchoͤnenGegend. 
Sie gehoͤrt einer Linie der Frei⸗ 
herrn von Gemmingen, und zwar 
leztens dem darmſtaͤttiſchen Ge⸗ 
en Rath von Gemmingen. 

on diefen erfaufte fie der da: 
. malige Prinz Friedrih von 
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hier der Erzherzog Karl einige 
Tage, und machte etliche Dand: 
verd mit den Truppen. Am 
Schloſſe ift die Wohnung des 
Stabsbeamten, der die Herrs 


ſchaft Dochberg, die ein Kam⸗ 


merant ift, verwaltet. Dem 
Schloſſe zur Seite ift ein Gars 
ten mit Bogengängen und ſchoͤ⸗ 
ner Ausficht. Am Berge über 


dem Orte wächfet guter Wein. 


Wirtemberg, Bruder des regie⸗ Sochberg , kleines Dorf und Filial 


renden Herz0g8.Diefer verkaufte 
fie 1782 wieder an feinen regie: 


von Zwiefalten. Es gehört dem 
Klofter Zwiefalten. 


renden Bruder Karl für 470,000 Hochdorf, Pfarrdorf im Breiss 


- Gulden. Sie macht jezt ein eis 
gencd Stabsamt aus, und bei 


ftehet aus ungefehr 600 Seelen, 


und drei Dörfern. Die Herr: 

fchaft hat ihren Namen von dem 

folgenden Drte: 

Hocberg , ein Pfarrdorf und 
Schloß am Nefar, eineStunde 


gau, bei Freiburg, hat mitdem 
Dorfe Hugſtetten 1200 Einwoh— 
ner. Vormals gehoͤrte es von 
Stuͤrzel, jezt aber gehoͤrt es von 
Jaquemin als ein Lehen von 
Oeſterreich. Es macht mit Beez— 
hauſen, Hugſtetten, Buchheim 
eine Herrſchaft aus. 


von Ludwigsburg, auf einem Hochdorf, Pfarrdorf zwiſchen Bis 


Hügel, an dem Fuß eines ho: 
ben, felfigen, mit Wein bebaus 
ten Gebirges, das fich von Ne: 
Farweibingen, an den Ufern des 


berach und Waldſee, gehört von 
Stadion, zur Herrfchaft Wart: 
haufen, und hat 218 Einwohner. 
E8 feuert zum Kanton Donau. 


Nekars bis an die Ufer der Rem: Zomdorf, Pfarrdorf von 638 Eins 
fe Hinzieht. Das Dorf hat 427 mohnern,, im wirtembergfchen 


ehriftliche und 70 jüdifche Ein: 


Amte Göppingen. 


wohner, die unter dem hiefigen Hochdorf, Pfarrdorf von 564 Eins 


Stabsamtefichen. Das Schloß 


wohnern, im mwirtembergfchen 


ift nach alter Art winflicht, im Amte Nagold. 
Dieref und bis an das obere Zochdorf, Pfarrdorf evangelis 


Stofwerf, von Stein gebaut. 


Es fteht auf einem felfigen Huͤgel, 


hat eine Zugbrüfe und Graben 


fcher Religion bei Vaihingen , 
gehört von Teſſin und flenert 
zum Kanton Nefar. 


“gegen das Dorf, und auf dem Hochdorf, Dorf im Schwarzwal: 


obern Stokwerk eine fchöne Aus; 
ſicht in das Thal, über den Ne: 
Far. Der obere Theil des Schlof: 


fes ift von dem Herzog Friedrich Hochdorf, 


Eugen, der noch als Prinz hier 
wohnte, neu eingerichtet wor: 


de, im wirtembergfchen Klofters 
amt Reichenbach, von 156 Eins 


wohnern. 

Pfarrdorf von 252 
Einwohnern, in der wirtembergs 
ſchen Herrfchaft Hochberg. 


den. Unten im Schloſſe wohnt Zochemmingen, Pfarrdorf, von 


jezt ein Jaͤger. Als 1796 in der 
hieſigen Gegend ein kaiſ. Lager 
Din 25,000 Man war, fo logirte 


o Seelen, im fürftenbergfchen 
mte Hüfingen. | 


— — — — — 
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Bochenweiler, Pfarrdorf, in der gehört den von Landſee, welche 


Öfterreichfchen Herrfchaft Hohen: 
ek, von 6oo Einwohnern. 


die niedere Furisdiftion auf dem 
Gut, vom Hochſtift Konftanz zus 


Hochhaus, ziemlich zerfallenes Lehen haben. 
Bergſchloß, und wallerſteinſches Zochſtraͤs, mittlere Gegend der 


Dberamt; in der Grafſchaft Oet⸗ 
innen. 


wirtembergfchen Alpen, in der 
Gegend von Ulm und Blanbeus 


Hochhaufen, Pfarrdorf, am Re ren. 
Far, im Kanton Kreichgau, eine Hochvogel,, Berg, zwo Stunden 


Stunde von Mosbach, gehört 
von Helmftett, hat eine evange: 


von Sonthofen, im Bisthum 
Augsburg, hat eine Höhe von 


liſche Pfarrkirche. Die Pfarrbes 9000 Fuß. 
foldung aber ift zwifchen dem Hochwang, auch  Hohenwarng , 


evangelifchen und Fatholifchen 
Pfarrer getheilt. 
Hochkreut, Weiler, im Gtifte 
. Ellwangen, gehört £heild dem 
Stift Ellwangen, ins Amt Rs 
theln, theils dem Kapitel in defs 
fen Amt. 
Hochrein, Weiler, im wirtemberg: 
fihen Amt Göppingen. 


 YHochreute, Dorf, im Amt Ir 


wangen, in der fürftenbergfchen 
Graffchaft Heiligenberg. 


Hochfaal, Bfarrdorf, von 12505 
5 es und Schloß in der Graf⸗ 


ſchaft Hauenſtein. 


Pfarrdorf undKammeralort, im 
Guͤnzthal, in der Markgraf—⸗ 
ſchaft Burgau, von 300 Ein— 
a He Das Dorf gehört 
Oeſterreich, nur hat die teutfch 
Drdensfommende Altshaufen 
bier 3, und von Riedheim ı Un⸗ 
terthanen. Ehmals gab es Ade⸗ 
liche , die fich davon nannten; 
aus diefer Familie war Worts 
win von Hohenwang, 1160Abbt 
J Kempten. 

chberg, Dörfhen, von 150 
Seelen, im wirtembergſchen Umt 
Meinsberg. 


Zochſtatt, dttingenfpielbergfches Zoͤchenſchwand, Pfarrdorf beißt. 


Dorf, im Amt und Graffchaft 
Dettingen. 
Hochftatt, Dorf, im Gebiet des 
Klofterd Neresheim, ift 1819 
von den von Stein gefauft wor: 


den. 
Zochſtetten, Dörfchen im Rotthal, 
. 4 Stunden von Biberach, im 


Dlafien, in der Graffchaft Haus 
enftein. Der Ort gehört dem 
Kiofter St. Blaflen, und hateine 
neuerrichtete Pfarre von 1400 
Seelen. 


Höchft, Dorf, in der Graffchaft 


Bregenz, am Rhein, St. Jo⸗ 
hanns Hoͤchſt genannt. 


Gebiet dieſer Stadt, gehoͤrt dem Höchftett, kleine Stadt, an der 


Spital von Biberach. 
Zochſtetten, Dorf, bei Breifach, 
in der Landgraffchaft Breis— 


. gan. 

2 ochfletten, Pfarrdorf, im badens 
‚ fchen Amt Mühlburg und Ober: 
. amt Karlöruhe. 
Zochſtras, Gegend, bei Villingen 
. im Schwarzwalde. 
Zochſtras, Schloß, im Konflanzis 


ſchen Obervogteiamt Gottlieben, 


Donau, in einer ſehr ſchoͤnen 
Ebene, im Herzogthum Pfalz⸗ 
nenburg. Sie hat ein Schloß, 
2050 Einwohner, einen Hoſpital, 
ein Kapuzinerhoſpizium, und iſt 
der Siz eines baierſchen Ober— 
amts. Das Schloß ſteht auſſer 


- der Stadt auf einem kleinen 


Hügel, ift ind Vierck gebaut,an 
defien Efen Thürme find, und 
hat niedrige Wähle um fich. Diefe 


Bga Hoͤdersbach 


Hoͤftkofen. Bye 


Stadt ift durch © Schlachten Zoͤſikofen, Dorf, in der unterm 


berühmt geworden, die zu An: 
fang dieſes 
vorgefallen find. 1705 wurde 
der Faiferliche General Stirum 
hier von den Franzofen und Bais 
ern gefchlagen, und 1704 erlits 
ten die Franzofen und Baiern, 
von den Kaiferl. und Englaͤn— 
dern eine entfezliche Niederlage. 


Fandvogtei. 


ahrhunderts hier Höfingen, Pfarrdorf, von 6og 


Einwohnern, im wirtemberg: 
fchen Amte Leonberg. Der Dre 
hatte vormals eigenen Adel, der 


fih Truchſeſſe von Höfingen . 


ſchrieb. Die Burg Höfingen mit 
der niedern Jagd und niedern 


Jurisdiktion ift berzoglich wirs _ 


Boͤdersbach, Dertchen, im Reichs; 
thal Harmersbach. 
Boͤdingen, Dorf, in der fuͤrſten⸗ 


tembergſches Lehen, dag die von 
Truchfes befaßen, und als fie 
1711 ausftarben, an den von 


berg. Graffchaft Heiligenberg. 
Höfen, Dörfchen, in der Stadion: 
ſchen Herrichaft Warthauſen, 
euert zum Kanton Donau. 

Höfen, 
thenfelsjchen Herrſchaft Staus 


fen. 
Höfen, Dorf, von 8o Bürgern, 
in der Drtenau, flößt an das 


Mitfchevall fam. 


age Dber: und Unterhöge, 


eiler, in Amt Homberg, in der 
Grafſchaft Heiligenberg. 


orf, in derKönigsefro: Höul, Dorf, in der Königsefros 


thenfelsfchenDerrfchaftStaufen. 


Hol, Doͤrſchen, inder badenfchen 


Pandrraffchaft Saufenderg , in 
der Vogtei Tegernau. 


Dorf Schutterwald an, gehört Zoͤll, Eindde, im Gebiet des Klo: 


zur Erthalfchen Herrfchaft Binz 
burg und feuert. zum Kanton 


ſters DOchfenhaufen, im Amt 
Tannheim. 


Drtenan. f. den Artikel Schutter: Hölle, Gebirg im Schwarzwalde 


wald. 
Höfen, fruchtbared und bewohntes 
Thal, in der Ortenau, an der 
Schutter, deſſen obere Hälfte 
der Gemeinde Doͤrlinbach, die 
untere aber der Geroldsekſchen 


Gemeinde Schutterthal einver: 


feibt ift. 
öfen, Dorf, von 310 Seelen, 
im mwirtembergfhen Amte Win: 
nenthal , beſtehet aus zween 
Weilern, die nahe an einander 
liegen, und Ober: und Unterhds 
fen genannt werden. 


inder Landgrafichaft Breisgau, 


Am Anfang diefes Gebirgs oder 


Höhle, welche siefzmwifchen zwei 
hohen, nahe zufammen floßenden 
Hergen liege, ſteht ein Wirths— 
haus neben der fandftraße, und 
nicht weit davon ein Poſthaus. 
ImFortlaufen des Gebirges ers 
weitert fich Die Deffnung, zuwei⸗ 
len wird fie enger, biß fie fich wies 
der, nach einer Stunde, in eine 
weite Ebene verliert. Diefe ifE 
der Anfang des Preisgaus und 
wird das Himmelreich genannt, 


Höfen, Dorf, von 285 Einwoh⸗ 
nern, im wirsembergfehen Amte Kaiferlichen fichen, fo zogen fie 
Neuenbürg. | ſich durch diefen Paß zurüd. 
Höfen, kleines Dorf, in der baden: Zoͤllſteig, Dorf, in der Herrfchafe 
 fchen Landgrafſchaft Saufen Neuhohenfels, dem teutfchen Or⸗ 
berg, und Vogtei Bogelbach. den gehörig. 
Höffendorf, Dorf, in der Sig: Zoͤllſtein, altes Ritterſchloß auf 
maringenfchen Herrſchaft Hai⸗ den Alpen, im en Zol⸗ 
gerloch. lernhechingen, hatte ehmals eis 


Als die Franzoſen 1796 vor den 


— — — 
— — — — — 
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ene Herrn, die ſich Herrn von Zoͤrenthauſen, Dorf, bei Dieten⸗ 
oͤllſtein nannten. heim, gehört Fugger Dictens 
Höllftein, Dorf, nahe am Fluffe beim. 
Wieſen, in der badenfchen Land: Hoͤrlebuch, Dorf, von ı30 Ein: 
sraffchaft GSaufenderg , im wohnern, in der Sraffchaft Lim⸗ 
Steinheimer Viertel. purg, Sontheim Michelbachfchen 
Holzern, Dorf, im mwirtembergs Antheils. 
fchen Amte Weinsberg, von sıo Hörlis, Dorf, im Hochftift Yugss 
Einwohnern. j burg, im Pflegamt Schönef. 
Soͤlzle, auch Weilheim genaft, ein Hörfhwag, Dorf, an der Lau⸗ 
Weiler von5Bauerhöfen,inder chart, im Fuͤrſtenthum Zollerns 
uͤrſtenberg. Herrſchaft Moͤßkirch. Hechingen. 
Soͤmikofen, Dorf und Amt, in Zoͤrſchweiler, Doͤrfchen, von 172 
der Grafſchaft Montfort. Seelen, im wirtembergfrhen Amt 
Hönet, Dörfiyen, in der Grafs Dornftetten. 
ſchaft zimpurg, von 1135 Ein: Hörvelfingen, ein Dorf, von aaa 
tv. hirern. 56 Einwohner gehöre. Einwohnern, im Stadt Ulmfchen 
zu LimpurgGaildorf, dDieübrigen, Amt Albek, ift wegen feiner gus 
ſind Wirtembergifch. ten Erbfen und Finfen in der 
Boͤnlishofen, Dorf, in der Grafe Nachbarfchaft beruͤhmt. 
fchaft Truchfes Zeit. Höfelhurft, Pfarrdorf, am Fluſſe 
Höpfiaheim, P.arrdorf, im Wir⸗ Günz, von 467 Einwohnern, ges 
tembergfchen, bei Marbach. E8 hört dem Klofter Wettenhanfen. 
hat 695 Einwohner, madhteineis Die hohe Obrigkeit iſt Bur⸗ 
genes Stabsamt aus, und war en 
ehmals ein Lehen der Graffhaft Höslinfülz, Dorf, im wirtemberg; 
Dettingen. Die Befizer waren chen Amte Weinsberg, von 308 
aus der Familie von Ebersberg, Einwohnern. 
von welchen der lezte fein Ort Höslinwart, Dorf, im wirtembergs 
den Grafen Wirtemberg zu Les fchen Amte Schorndorf, von 56a 
ben auftrug. 1440 fam es dur Geelen. 
Kauf an die von Urbach und diefe Zöffelbach, Dorf, im badenfchen 
verfauften e8 1495 an die von Amt Krofchweier. 
Speth, die fih von Höpfigheim Zoͤwen, f. Hewen. 
nannten. Ludwig Speth farb Hof, Dörfchen, inder Graffchaft 
1550 ohne männliche Erben, mo; Königsefrothenfels. 
raufes Wirtemberg als ein eroͤf· Zof, Dörfchen, in der badenfchen 
netes Lehen einzichen wollte, e8_ Landgraffchaft Saufenberg. 
entftand aber ein Streit, worauf of, Weiler, im wirtembergſchen 
es Hand Ludwig Speth 1556 als Amte Bottwar. 
Lehen empfing, feine Söhne es Zofen, Dorf, in der Graffchaft 
aber 1587 für 53,000 fl. an Wir⸗Oberhohenberg, imSpaichingers 
temberg verkauften. thal. 
Böpfingen, Dorf, in der untern Zofen, Dorf, im Gebiet des Klor 
Landvogtei, im Amt Altdorf. ſters Schuffenried. 
Hörden, Dorf, in der Graffchaft Zofen, Dorf, in ber Landgraffchaft 
Eberftein. Nellenburg, gehörs dem Kanton 
Hörenmoos, Dorf, im Hocftift Schafhanfen. 
Konſtanz, im Amt Schönenderg, 
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Hofen, Dorf, in der Graffhaft Hofhurft, Dorf, in der Ortenau, 


Königsefrothenfels. 


gehoͤrt Heffendarmftatt. 


Hofen, Dorf, am Bodenfee, gehört Hofrieven, Dorf, in der Graft 


, dem Klofter Weingarten. 
Hofe, Priorat, am Boden 


s 


weit Buchhorn gehört dem Kilos 
fter Weingarten. Es wird von 


haft Bregenz. 


f 
fee, un: Hofs, Pfarrdorf, von 728 Seelen, 


beiLeutkirch, gchörr Weingarten, 
ins Gericht Ausnang. 


Weingarten mit einem Probſt Hofs, Dörfchen, von 7 Bauern, 


und ıobig 11 Konventualen be: 


in der Herrfchaft Eglofs. 


. fest. Dazu gehören die Doͤrfer Ho⸗ Yofs, Dorf, in der Grafichaft Kös 
. fen, Waggershaufen, und einis 


ge Höfe zu Seemoos. 


Hofen, Prarrdorf, im Stift Eil: 


Sofen, kleine 


wangen, im Oberamt Waſſeral⸗ 


fingen, am Kocher, von 1800 
Seelen. 


Spize eines Berges im wirtem⸗ 


nigsekrothenfels. 


Hofſtatt, Hof, im Gebiet der 


Stadt Ravensburg, im Amt 
Schmalegg, gehört von Buol 
und von Giffer in Weberlins 


gen. 
8 Prarrdorf, aufder Zofſteig, Dorf, in der Graffchaft 


Dregenz. 


bergſchen Amte Brafenheim, hat Hofitett, Weiler, von 25 Einwoh⸗ 


— 


292 Einwohner. 
ofen, ein fatholifches Pfarrdorf, 
am Nefar, eine Stunde von 


nern, ob der Geislinger Steige, 
bei Ulmſchen Amte Stuberds 
eim. 


Kannſtatt, in einer fehönen Ger Zofſtetten, Dorf, im Gebiet der 
gend, wo guterWein mächfet, im Stadt Wimpfen. 
wirtembergfchen AmtKannftatt, Zofitetten, Dorf, im Stift Ellwan⸗ 


wen gen Kirchhof werden gemwöhnlih Haslach gehört. 
tholifen begraben. 


feuert zum Kanton Kocher. 


gen, im Amt Rötheln. 


Hier, ift ein altes zerſtoͤrtes Zofſtetten Emerbuch, Dörfchen, 


Schloß, von welchem man no 
Mauerſtuͤke fieht. 


von 154 Seelen im Ulmfchen 


Hei dieſem Amte Stubersheim. 


ftand ein * vierefigerThurm, Zofſtetten, ein Dorf, im fuͤrſten⸗ 


mit difen Mauern, deſſen Dach 
feld Stein war, und gut erhal: 
ten. 1785 wurde er mit vieler 
Mühe eingeriffen, um eine Kirche 
davon zubauen. Auf den hiefis 


bergfchen Amte Haslach, wels 
mit den vier Zinfen Ublerft, 

almensbach, Watterdbach und 
Breitebnet den Stab Hofftetten 
ausmacht und in die Pfarre 


die in Stuttgart flerbende Ka: Hofitetten, Dörfchen, im wirtem⸗ 


Dor dem bergfchen Amte Kalw. 


Jabt 1785 waren bier 50 katho Hofweier, Pfarrdorf, von 200 
1 


fche Zöglinge des chmaligen 


. Militär Waifenhaufes. Hier 


ift jezt eine Fabrik 
Zufer aus Runfelrüben gemacht 


wird. 
Ehmals gehörte Hofen den 
von Neuhanfen und fiel als ein 


eroͤffnetes Lehen an Wirtemberg 


beim, bleibt aber der Ritters 


fchaft fienerbar. Jezt iſt es ein 


Kammeralgut. 


in welcher 


Buͤrgern, katholiſcher Religion, 
in der Ortenau, gehoͤrt von Er⸗ 
thal. Es iſt ein eigenthuͤmliches 
Gut, und hatte vormals Herrn, 
die fich von Binzburg nannten. 
Das chmalige Schloß umd 
Stammhaus Binzburg , liegt 
nahe am Dorfe, aufeiner Ebene, 
an der Straße gegen Schutter: 
wald, und iftzerflört. In einem 

Neben 


897 Hofwies 
Nebengebaͤude wohnt der herr 


fchaftlihe Maier. Zu Ddiefer 
Herrfchaft gehören noch die 


Oohenberg 98 


Wilhelm erlofch , fo fiel die Graf⸗ 
ſchaft Baldern mit dem Reſidenz⸗ 
fchloffe an Dettingen Watlerftein. 


Dörfer Schutterwald, fanghurft Hohenberg, ruinirtes Bergfchloß 


und Höfen. Der Ort liegt der 
Länge nach in einem Thale ge: 
gen Morgen, an deffen Ende eine 
mit Stein eingefaßte Quelle if. 
Die Einwohner find katholiſch, 
und haben eine neue, fehöne 


- Kirche, die den Titel einer Ref 


toratöfirche führt , und mit dem 
Pfarrhauſe auf einem Berge 
fteht. Die von Nöder zu Dier: 
fpurg , haben den Zehenten und 
Nfarrfaz. Der Ort fieuert zum 
Kantondrtenau. Wenn diegegen: 
wärtigen Befizer ‚dievon Erthal 
auöfterben, fo faͤllt Hofmweier 
an die Freiherren von Franken⸗ 


fein. 
Hofwieg,Dorf, gewöhnlich Enders 


Möttingen genannt, in der 
fürftenbergfchen Landgrafichaft 
Stühlingen. 


Hofwiefen, Dorf in der Landgraf⸗ 


ſchaft Nellenburg, gehört von 
Hornftein Binningen , und fteus 
ert zum Kanton Hegan. 


Hohenater, Pfarrdorfimmwirtems 


bergfchen Amte Waiblingen von 
460 Seelen. 


Hobenalfingen , ruinirtes Schloß 


auf einem Berg , im Ellwangen: 
(chen Amte Wafferalfingen, über 
dem Dorf Oberalfingen. 


Yohenaltheim, Pfarrdorf, Schloß 


und GSuperinrendenz; , in der 
Sraffchaft Dettingen, und Wals 
ferfteinfchen Amt Hochhaus. Das 
biefige Euftfchloß iſt der gewoͤhn⸗ 
liche Sommeraufenthalt des 
Fuͤrſten von Wallerſtein. 


Hohenbalvdern , Schloß in der 


Graffchaft Dettingen. Hohen: 
baldern ift die Reſidenz und Siz 
der Regierung von Oettingen Bal⸗ 


dern gewefen. Nachdem aber dieſe 


Linie 1798 mit dem GrafenFranz 
Geogr. Leris, v. Schwahen. I, Band, 


unmweitKottweil undSchemberg, 
in der obern Graffchaft Hohen: 
berg, mannennt den Berg noch 
den Hohberg. Hier wohnten die als 
tenGrafẽ von Hohenberg. Dieſes 
Schloß aber wurde ſchon in al⸗ 
ten Zeiten , von den Bürgern der 
Stadt Rortweil zerftöre, weil 
ein Graf in die Stadt ſchoß und 
Schaden darinn anrichtere. Diefe 
alte Grafen waren tapfer und 
führten viele Fleine Kriege. 


Hohenberg Grafſchaft, welche in 


die obere und untere eingetheilt 
wird. Die untere Graffchaft 
liegt um den Nefar, und iftfaft 
ganz v. HerzogthumWirtemberg 
umſchloſſen, bis auf einen Eleinen 
Theil, der an Zolfernhechingen 
und Haigerloch grenzt. Der Nekar 
und die kleinen Fluͤſſe Starzelund 
Eiach bewaͤſſern fie. Die obere 
Grafſchaft regt ander Donau , 
und wird vom Herzogthum Wir: 
temberg, dem Stift Rottenmüns 
fier, Herrſchaften Konzenberg 
und Muͤhlheim, dem Fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen und Herrſchaft Strasberg 
umſchloſſen, und auſſer der Dos 
nan, von den Flüffen Beer und 
Schlichem bewaͤſſert. Beide 
Grafſchaften enthalten die Staͤd⸗ 
te: Rottenburg, Ehingen, Horb, 
Obernau, Schemberg, Friedin⸗ 
gen, Oberndorf und Binzdorf. 
Die Anzahl der Einwohner war 
17 in beiden Grafſchaften 

0,832 Menſchen. In dieſem 

ahr ſind 1976 Kinder gebohren 
worden, 1247 ſind geſtorben, 
und 345 Paare ſind kopulirt 
worden. Die ganze Laͤnge beider 
Grafſchaften zuſammen, iſt 6 
Meilen, und die Breite bis 3 
Meilen. —— hat et⸗ 
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. waß, aber fhlechten Wein, der 
in der Gegend von Tübingen - 


Hohenberg 


Horb und Binzdorf, ſind Ober⸗ 
vogtciämter , die unter dem 


900 


. wächfet, Getreide, Heu undDbfl. Oberamt zu Rottenburg ftehen. 
Die obereGraffchaft iſt gebirgig, ZHohenberg, Hof im Stift Ellwan⸗ 


hart und rau. Zu Schramberg 


gen, im Amte Kochenburg. 


. und Baͤrenthal ind Eiſenberg; Hohenberg, Dorf mit einer Kirche 


werke. Beide Grafſchaften ſind 


auf einem Berge, im Stift Eil— 


der katholiſchen Religion zuge⸗ wangen im Amt Ellwangen. 
than, und waren ein Eigenthum Hobenberg , kleines Dorf im Ge: 


der alten®rafen von Dobenberg, 


Diet der Stadt Halle, im Amte 


‚ die eine anfehnliche Sraffchaft in - Bühler. 


Diefer Gegend befeffen haben , Hobenbodmann, 


von welcher dDiefe Beiden Graf: 
ſchaften nur noch Ueberbleibſel 
find. Die nun wirtembergfchen 
Städte und Aemter: Nagold , 
MWildberg , Bulach , Haiterbach, 
Dornftetten,, waren Befizungen 
diefer Grafen. Auch befaffen. fie 


wohnbaren Thurme ſteht. 


Dorf, zwo 
Stunden von Ueberlingen, auf 
einer Anhoͤhe, wo auch ein altes 
zerfallenes Schloß mit einem 

ie 
Gemeinde beſtehet aus 6 Bauern 
und 10 Söldnern, gehört der 
Stadt. Ueberlingen. 


die Herrfchaft Haigerloch , die Hohenburg, Dettingen Waller: 
jezt Zollern befizt. Sie find fehr ſteinſches Schloß im Amt Bifr 
alt, und fhon 1 125Ffomme einer ‘fing, in der Graffchaft Dettin: 
Namens Werner, in einer Urkunde gen. 

vor. Im iõñten Jahrhundertſtar⸗ Hobenburg, ruinirtes Schloß im 


ben fie aus, nachdem fie ihre Guͤ— 
ter an Wirtemberg und Defter: 
reich verkauft hatten. 


wirtembergfchen Amt Dornftets 
ten. j 


Graf Hohendorf, Dorf, in der Graf 


Rudolph von Hohenberg hat  fchaftDettingen, Wallerfteinfchen 


1581 die beiden Graffchaften 


Antheils, bei Harburg. 


Hohenberg für 66,000 fl. an den Hoheneifer, hoher Berg in den 


Herzog Leopold von Defterreich : Alpen im Allgau. 
verfauft. Sn der niedern Graf: Hobenegarten , 


fchaft find ſehr viele ritter— 
fchaftliche und Flöfterliche Dör; 


ein Weiler im 
— — Amte Weins⸗ 
erg. 


fer, auch ſolche, die den Mal: Hobhenet, Pfarrdorf am Nekar, 


theſern ‚gehören. 

Beide Graffchaften ftehen un: 
ter einen: Öfterreichichen Ober: 
amt, welches zu Rottenburg ift. 
Es beſtehet aus einem Landvogt, 
einigen Oberamtsraͤthen, Regi— 
ſtrator und andern Bedienten. 


bei Ludwigsburg, von 500 Eins 


wohnern. Es gehört Wirtemberg, 


ins Amt Ludwigsburg , hat vor: 
£reflichen Weinwachs , und ein 
altes ruinirted Bergſchloß, von 
welchem nur noch die Mauren 
übrig find. » 


Diefes Oberamt fteht unter ber Zohenek, öfterreichfche Herrichaft 


Negierung zu Freiburg. Zu Rot: 
terburg ift eine deutfche Haupt: 


fchufe, die einen Direktor und 8 : 


£chrer hat, 5 Lehrer find bei den 
Knaben und 5 bei den Mädchen. 
Zu Spaichingen,. Oberndorf , 


in Oberſchwaben, zwifchen den 
Gebieten der Städte Lındau , 
Wangen Joni, der Herrichaft 
Eglofs, Graffchaften Trauch—⸗ 
burg, Rothenfels und Bregenz, 
iſt Stunden lang, aber nicht fo 


rn. — — — — — — — — — — — 


” 


Hobenef, kleines Dorfam 5 luſſe 
L 
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breit. Sie macht mit der Graf⸗ 
fchaftBregenznureinganzesaug, 
hat aber 1786 ein eigenes Gericht 
im Marktfleken Weitenau erhal: 
ten, das aus einem Amtmann 
als Richter, 4 Beifizern, aus den 
4 Gemeinden , in welche Die Herr⸗ 
ſchaft getheiltift, einem Gerichts: 
fchreiber und Gerichtsdicner, bes 
ſtehet. Es hat feineGerichtbarkeit 
in den Grenzen der Herrfchaft 
Hohenek, ſowohl in bürgerlichen 
Nechtöitreitigkeiten und Konfur: 
fen, als in Gefchäften des adelis 
chen Richteramts dergeftalt zu ber 
forgen, daß der Uppellationgzug 
von da aus an das Inner: und 
Dperöfterreichfche Appellations⸗ 
gericht zu Klagenfurt geht. Die 
Herrichaft hat mit Bregenz und 
Hohenems 56,000 Einwohner, 
und befennt fich zur fatholifchen 
Keligion. E8 ift feine Stade im 
Lande. Das Land ift fehr gebirs 
gig, waldig und hat feinen Na: 
men von dem alten Bergfehloffe 
Hohenek. 


BZohenek, altes ruinirtes Berg— 


ſchloß, in der oͤſterreichſchen Herr⸗ 


ſchaft Hohenek, an der Trauch—⸗ 


burgſchen Graͤnze. 


Wieſen, in der badenſchen Lands 
grafſchaft Sauſenberg, und 
Vogtei Tegernau. 


Hohenems, oder Hohenembs, bie 
Graffchaft liegt imMcbelgau,am - 
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einzelner Höfe,dieindemThaleum 
den Fluß gebaut find, überhaupt 
5700 Menfchen. Die Graffchaft 
hatte ehmals ihre eigene Grafen, 
dieaus Graubundten herſtam̃en, 
und im ı6ten Jahrhundert von 
Ferdinandl. in den Reichsgrafen⸗ 
ftand erhoben worden find. Gie 
theilten fich in die hohenembs ſche 
und vaduz'fche Linie ein, und 
find jezt ausgeftorben.Defterreich 
ift jezt Befizer der Graffchaft, 
und läßt fie Durch das Oberamt 
der Graffchaft Bregenz verwals 
ten. Defterreich har wegen Diefer 
GrafſchaftSiz und Stimmebeim 
ſchwaͤbiſchen Kreiſe, zwiſchen Eg⸗ 
lingen und Vaduz, und erlegt we⸗ 
gen ihr einen Neichsmatrifular: 
anfchlag von 2ofl; zu einemKam— 
merziele giebt die Graffchaft 57 
Rthi. 6 ı fa fr. Der Kreisan⸗ 
ſchlag ift 15 fl. Das. Wappen 
der Graffchaft ift ein goldener 
Bok mit Schwarzen Hoͤrnern, im 
blauen Felde. Das in diefer 
Grafſchaft liegende fogenannte 
Reichsdorf Luſtnau, gehört der 
Fran Gräfin von Harrach, als 
gräflich Hohenemſiſcher Erbtochz 
ter, deren Gerechtſame, in Ruͤk— 
ſicht der Landeshoheit über Dies 
fen Drt, von dem DOberamt 
Bregenz vor wenigen Jahren fo 
angefochten worden find, Daß die 
Klage 1787 vor den Neichshofz 
rath fam. 


Rhein, in den öfterreichfchen Bor; Hohenentringen, Bergſchloͤßchen 


aribergfchen fanden. Sie ift von - 


Mitternacht undMorgen von der 
Graffchaft Bregenz, gegen Mit; 
tag von der Grafſchaft Feldkirch, 
und gegen Abend vom Rhein um⸗ 
geben. Sie hat 5 und eine halbe 
Quadratmeilen Flächeninnhalt, 


enthält den Marftflefen Embs, 


ein Schwefelbad , das zerftörte 


und Gut im mirtembergfchen, 
bei Entringen, unweitTuͤbingen, 
ift das Stammfchloß der nun 
ausgeftorbenen Herrn von Ents 
ringen. Hohenentringen gehörte 
feit vielen Jahren Privat Bes 
fijern , aber jezt dem Klofter Ber 
benhaufen, und wird ald.eine 
Maierei verliehen. 


Bergſchloß Hohenembs, Schloß Zohenfels, Bergfchloß und Amts⸗ 
Neuhohenembs, und eine Menge ſiz, der dem u Drden ges 
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hörigen Herrfchaft Neuhohen⸗ 
fels, unweit Stofadh. Es ift das 
Stammhaus der ehmaligen 
Herrn von Hobenfels. 

Hobenfels, zum Unterfchied der 
Ucberlingenfchen Derrfchaft Alt: 
hobenfes , Neuhohenfels 
genannt, eine zum Reich und 
fchmwäbifchen Kreife ftenerbare 
Herrfchaft. Sie grenzt nördlich 
an Fürftenderg Mößfirch oͤſt⸗ 
ih an die SPerershaufenfche 
Herrfchaft Herdwangen, füdlich 
und mweftlich an die Landgrafs 
fchaft Nellenburg. Sie beftehet 
ans dem Bergfchloß und Amtsſiz 
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Ihre Nahrung beftchet meiſtens 
ans Mehifpeifen, Gemüfe und 
Milch. Fhre öffentliche Belufti: 
gungen find alte Appenzeller und 
HeubergerTänze, und in Som: 
merabenden, Eleine Spiele unter 
einer Linde. Sie fterben meifteng 
an hizigen Kranfheiten. Es giebt 
Tuchfteine, eine Quelle mit 
Schwefel und Alcalivermifchten 
Waffers ‚auch einige infruftiren: 
de Quellen. Die Befizer der. Herr: 
fchaft waren vormals die von Ho⸗ 
henfels und von Jungingen, und 
gegenwärtig gehört fie dem teut⸗ 
fehen Orden. 


Hohenfeld, aus den Pfarrdödr: ——— ruinirtes Schloß 
2) 


fern : Liggersdorf, und Mins 
dersdorf, aus den Dörfern Kalk: 


bei Zeil , im Hochftift Augsburg, 
unweit Fuͤſſen, gehört von Frei: 


ofen, Deutwangen, Oberndorf berg, und ift das Stammhaus 


und Selgetsweiler, aus den Wei⸗ 


lern Waldfteig, Höufteigund Brei: Zohenfurch, 


tendrla, und aus mehrern Höfen. 
Sie enthält auf 8485 Quadrat: 
Jauchert, 877 Menfchen, nehm: 
fih 450 männlichen» und 447 


Diefer Familie gemwefen. 

farrdorf von 468 
Seelen, gehört theild dem Klos 
fir St. Mangen in Füffen, 
theils dem Hochftift Augsburg , 
ins Pflegamt Leeder. 


weiblichen Geſchlechts, Die 165 Hohengehren, Pfarrdorf von 440 


Familien machen. In 10 Jahren 
find 552 getauft worden, und ges 


ftorben find 212, mworunter ald Hohengerhaufen, 


Kinder geftorben 106; Fopulirt 
wurden 68. Der Viehftand bes 
trägt 274 Pferde, und 1197 Stuͤ⸗ 
fe Hornvich. 

Die Fruchtbarkeit ift mittelmäs 
fig, der Erdboden beftchet aus 
Letten und Sandfelfen. Die Lage 
ift meiftend abhängig da die gan: 
zeHerrſchaft an der zwoten Bergs 
kette, von dem Bodenfecherwärts 
liegt, und zu zwei fünftel mit 
Wald überwachfen ift. Die Wal 
dungen beftehen meiftentheils 
aus Nadelholz, als Roththannen 


und Forchen, Doch giebt es auch - 


Eichen , Buchen , Erlen , Afchen, 
Ulmen, Ahorn, Birken und ans 
dere Holzarten. Die Leute find 
ſchlant und vonfchönemSchlage. 


Geelen, in wirtembergfchen Am⸗ 


te Schorndorf. 
altes zerfalles 
nes Bergfchloß im Blautbal, bei 
Blaubenren , im Wirtemberg: 
fhen. €8 liegt auf hohen, ka⸗ 
len Felſen, und war unter den 
drei nahe beifammen liegenden 
Schloͤſſern: Hohengerhaufen , 
Ruk und Blauenftein das feftefte. 
Man hat feine Nachricht, wenn 
ed erbaut worden. Es gehörte 
den Srafen von Helfenftein , und 
fam 1447 mit Blaubeuren an 
MWirtemberg. 1525 im Banren: 
friege foll das Schloß ſchon vie⸗ 
les gelitten haben, und wahr: 
ſcheinlich ift e8 im Zojährigen 
Kriege vollends zerftört worden. 
Es ift noch vieles Gemäuer Davon 
übrig, und das Andenken diefes 
Schloſſes wird noch dadurch un 
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terhalten, daß es zu — 
gehoͤrt, die Wirtemberg von De: 
fierreich empfängt, und feiner 
noch in den Echensbriefen gedachf 
wird. 

Sohengeroldsek zerſtoͤrtes Bergs 
— in der Grafſchaf Gerolds⸗ 
ek, das Stammhaus der Grafen 
von Geroldsek, auf einem ſehr 
hohen Berge in der Ortenau. Es 
iſt 1677 von den Franzoſen zer⸗ 

ſtoͤrt worden. Noch ſieht man 
die alten Mauren, Graͤben und 
Ruinen der Gebaͤude. Jezt iſt 
ein Maierhof auf dem Berge an⸗ 
gelegt worden. 

BSohengundelfingen, ruinirtes 
Bergſchloß im Lauterthal, in 
der Fuͤrſtenbergſchen Herrſchaft 
Gundelfingen, war ehmals das 
Stammſchloß der Freiherrn von 
Gundelfingen, die dieſe Herr 
ſchaft beſeſſen haben. 

Bohenhaslach, Marktfleken auf 
einem Berge, im wirtembergſchen 
Amte Vaihingen. Er hat 1009 
Einwohner und vortreflichen 
Weinwachs. Es waͤchſet an dem 
hieſigen Kirchberge ein vorzüg: 
lich guter, haltbarer und ſtarker 
rother Wein. Von dem hieſigen 
Orie hat man eine ſehr ſchoͤne 
Ausſicht in das umliegende Land 
bis an die Alpen. Haslach war 
ehmals, und noch im 4ten Jahr⸗ 
—— „eine Stadt. Unten am 

erge liegt das Doͤrfchen Nieder⸗ 
baslach. Haslach iſt ein armer 
Dre , der fehr viele mittellofe 
Bürger hat. 

SHohenhiim, ehmaliges Luſtſchloß 
und Lieblingsaufenthalt Des 
Herzogs Karls von Wirtemberg, 
jezt Maierei und Stutterei, zwo 
Stunden ob Stuttgart, aufden 
Fildern beiPlieningẽ. Es enthält 
anfer den Hauptgebäude des 
Schloſſes viele andere theils an: 
fehnliche , theils Elsine Gebäude 
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und einẽ Garten, ſo Daß das ganze 
von anfehnlichem Umfang ift. 

Der Herzog Karl ließ dieſes 
Schloß und Garten in den 7oger 
Jahren anfangen, und daran 
immer, bis an feinen Tod fort: 
bauen. Er hielt fich meift hier 
auf und ftarb auch auf diefem 
feinem fieblingsfize. Vormals 
ſtand bier ein Ho der Gars 
benhof genannt, noch ein Anz 
denfen, des alten abgegangenen 
berühmten Hohenheimd , wel⸗ 
ches eine alte wirtembergſche 
Beſizung war, welche die Bom⸗ 
baften von Hohenheim mit dem 
Zehenten von Pflinningen, und 
der Vogtei über das halbe Dorf 
Dberefflingen von Wirtemberg 
zu Leben trugen. Diefe Bomba: 
fien waren eine alte Familie, aus 
welcher ſchon einer 1270 in einer 
Urfunde vorfommt, und ſpaͤ— 
terhin der Theophraſtus, Bom⸗ 
baftus Paracelfus befannt iſt. 
Don diefem Schloffe war nicht 
einmal mehr der Name übrig, 
denn die Gegend hieß beidem 
Garbenhof, und der Name 
Hohenheim lebte nur noch in als 
ten Dokumenten. 

An dieſem Orte, der eine fchög 
ne Ebene der Filder ausmacht, 
ließ der Herzog Karl fein Luft: 
fhloß bauen, kaufte von dem 
Plinninger Einwohnern dazu 
viele Ueker zufammen , und 
gründete auf denfelben feinen 
Garten, den er öfters vergröfßs 
fern, und mit vielen Eleinen 
Häuferchen dichte befezen tief. 

a Dohenheim hoch liegt, fo 
har man davon eine fchöne Aug: 
ficht ing Oberland bis an die 
Alpen. 

Das Schloß fleht an einem 


‚ Hügel, höher als der Garten, 


und hat feine Fronte genen Mit: 
tag, wo die ſchoͤnſte Ausſicht ifl. 
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Es iſt von Stein gebaut, © 
Geſchoſſe hoch, und hat anf fei: 
ner Mitte eine Kuppel. Vor dem 
Schloſſe ift ein freier Plaz, wo 
vormals die Drangerie fand, 
die jest — und in 
Ludwigsburg ſtehet. Das innere 
des Schloſſes war ſchoͤn geziert, 
mit Gemälden, Vaſen, Kunft: 
früfen, Tapeten und Möbeln 
angefültt. Dagegen waren die 
beidenfefidenzfchlöffer zu Stuit⸗ 
gart und Ludwigsburg beinahe 
ganz leer. Dieſes bewog den ge⸗ 
genwaͤrtig regierenden Herrn 
Herzog, dieſe Möbel und Kunſt⸗ 
werke in Die beiden Reſidenzſchloͤſ⸗ 
fer bringen, und Hohenheim 
ganz ausleeren zu fallen, fo 
Daß man beinahe nichts mehr 
als die leere Wände fieht. 
Hinter dem Schloffe gegen 
Mitternacht find zwo Reihen 
Difonomiegebäude, Ställe für 
Dferde und Rindvieh, Wohnun: 
gen für den Hof, Kaferne, 
Maierei und mehr , welche 
zwo lange Straffen bilden, und 
faͤmmtlich von gleicher Höhe , 
zwei Stof hoch find. Die Ge 
wächshäufer fliehen zur Geite 
des Schloſſes, wodurch die Laͤn⸗ 
ge des Gebäudes weiter ausge: 
dehnt wird. In der fhönen Kas 
ferne lag diechmalige Garde des 
DerzogsetlichefabreinGarnifon. 
Bor dem Schloffe ift der Gars 
ten, der 64 Morgen groß und 
mit 47 fleinen Gebäuden ange: 
fire ift. Dieganze Anlage wird 
in 3 Theilenemlich Hohenheim, 
Meuhohenheim und den Karls: 
hofabgetheilt. Sie enthalten zus 
fammen 1677 Morgen Feld, wo: 
von die Gebäude mit Straffen 
und leeren Pläzen 54, und der 
Garten 64 Morgen enthält. 
Der ganze Plan iſt mit einer 
großen Menge fehöner Bappeln 
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umgeben, die fi auf 20,000 
belaufen , die Zahl der fruchts 
baren Baͤume, groͤßtentheils vors 
treflichen Obſtes beträgt 18,000 
Stüfe. 

Diefer im englifhen Geſchmak 
angelegte Garten enthält cine 
aufferprdentlihe Mannigfaltigs 
feit von Gebäuden und Par⸗ 
thien. Diefe biendeten die fehens 
de Menge fo, daß Hohenheim® 
Garten, weit über feinen wah⸗ 
ren Werth erhoben wurde. Als 
fein der aufmerffame Beobachs 
ter, der mehr als Hohenheim 
geſehen hat, läßt fih Durch die 
prächtige: illuminirte Kupferſti⸗ 
che, die von Hohenheims Pro: 
ſpekten in der Frauenholziſchen 
Kunſthandlung in Nürnberg 
herausfamen, nicht täufchen , 


wo oft ein geringes Hüttchen in | 


der prächtigften Figur paradirt. 
Wenn er denn das Driginal 
fucht , fo findet er eg ganz an: 
ders. Der Berfertiger des Gars 
ten Kalenders wollte die Welt 
überreden, Karl habe bei der 
Anlage des Hohenheimer Gar: 
tens den Plan gehabt, die Nier 
derlaſſung einer Kolonie unter 
römifchen Ruinen vorzuftelen. 
Allein der Mifchmafh von Ges 
baͤuden, der hier fo bunt Durch 
einander geworfen ſteht, be— 
weiſet, daß Karl bei diefer Ans 
lage Ecinen feften Plan gehabt 
habe , fondern feinen Ideen, 
f9 wie fie ihm vorgefommen , 
gefolgt fei. Denn man findet 
in Diefer Kolonie nicht nur rös 
mifche Ruinen, Piramiden , 
Tempel, Grabmale, römifche 
Gefängnife, Bäder und mehr, 
fondern man ficher auch gothis 
fche Thürme und Kapellen, eine 
gothifche Kirche, teutiche Baus 
renhäufer, ſchweizerſche Häuz: 
fer, eine Einfiedelei, Gebäude 
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im franzoͤſiſchen, engliſchen, ita⸗ 


lieniſchen Geſchmak, ſteiermark⸗ 


ſche Blokhaͤuſer und mehr, wie. 
kommen folche verfchiedene Ber“ 


griffe in die Jdee Einer Ko— 
Jonie? 


Diefe Fleinen Gebäude find 


nun famınt und fonders ausge 
Seert, von allen Tapeten, De: 
fen, Möbeln, feldft zum Theil 
Shüren, Böden und Fenftern 
entblößt , ihrem. Ruin nahe, 
und zum Theil fchon tie das 


Wachthaus, das Karthänfer: 
kloſter und mehr voͤllig zu⸗ 


ſammengefallen. Der Sibillen: 
tempel ift fo baufaͤllig, Daß man 
ihn ohne Gefahr nicht mehr ber 
feigen, noch der fchönen Aus; 
ficht mehr. von feiner Höhe geniefs 
fen kann. 

Der Garten , in welchem diefe 
Parthien alte ſtehen, ift ein 


‚Wald von Pappeln und andern.' 


durch” weiche ſich 


Baͤumen, 


Weege ſchlaͤngeln, die zu den 


zwiſchen den Bäumen verſtekten 


Gebaͤuden führen. Die vorzüg: 
lichſten diefer Häufer und Tem⸗ 


pel find: 
Das NRathhaug ein fleis 


nernes Gebäude mit einem her: - 


vorfpringenden Portal und eir 
nem Fronton, der auf 6 flei 
nernen Säulen ruht, unter wel⸗ 
chem der Eingang ift. Es iſt ein 
Geſchoß hoch, hat ein flaches 
Dach, ein Thuͤrmchen und Gloke. 
Im Fronton ftehen die meſſin⸗ 


.. gene, ehmals vergoldet gemwe: 


fene Buchflaben S. P. Q. R. 
legum custodia patriae ful- 
crum, Dben auf dem Fronton 
iſt die figende Statue der The: 
mis, und zu beiden Geiten .et: 
fiche Eleinere Statuen. innen 
ift ein Saal, deffen Defe mit 
halb erhabener Arbeit mit Gips 
verziert war, aber auch ſchon 
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North. gelitten. hat. "Meben dem 
Saal find etliche Zimmer, von 
welchen nur noch die Wände fles 
ben. Hinten ift vertieft ein 
Sommerbad, welches mit Roͤh⸗ 
ren und Hahnen zum Baden eins 
gerichtet war. 

Der Sibillentempel, 
vormals das fchönfte Gebäude 
des Garten ift feinem Einſturz 
nahe. . Er ſteht auf einer Anhöhe 
von Tuffteinen , die einen Felſen 
vorſtellen follen, er tft rund 
gebaut, mit 2 Fleinen- niedrigen 
Nebengebäuden.“ Unten im Fel⸗ 
fen in eine finftere Grotte, die 
Wohnung der Sibille. In diefer 
ift der Eingang. Zwo ſehr vers 
faliene Sreitreppen führen auf 
das platte Dach, von welchem 
man cine fchöne Ausficht über 
alfe Anlagen und die Gegend hat. 
Er iſt von alten Steinen in roͤm⸗ 
fher Bauart, mit Forinthir 
fhen Säulen gebaut. Im 
Tempel ift eim runder Saal, 
zur einen Seite ein Saal, zur 
andern etliche Zimmer. Ueber 
dem Saal find einige Zimmer, 
in welchen das Bogelfabinet 
war. 

Der Floratempel,. ein 
rundes Gebäude, mit einen Eus 
gelförmigen Dache, auf dem ei⸗ 
ne Bafe fteht, liegt in einer di: 
ftern Gegend. Er enthält. ein 


niedliches Zimmer , deſſen Wän: 


de mit Arabesken, weiß:mit 
Silber geziert find. 

Der Tempel der Zibele, 
ficht von auffen die Ruinen eis 
nes Tempels vor, deffen Einbau 
noch erhalten if. Er ift rund, 
von rothen Steinen gebaut , 
mit einem Strohdache. Innen 
ift ein fehöner , länglicht runder 
Saal, der zu einem Konzertfaal 
befiimmt war ; der Boden‘ ifl 
mit Marmor ausgelegt, und 
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Die in einem Oval herumſtehen⸗ 
den Säulen find weiß marmo: 
rirt mit goldenen Kapitaͤlern. 
Dieſes Gebäude und die alte 
Kirche find unter allen, noch 
am beften erhalten. Die zwiſchen 
den Säulen ehmals haͤngende 
Nauchgefäffe und Fampen find 
weggenommen. Die Deke ift 
in verfchiedene Felder getheilt, 
und mit Gefchichten bemalt. 
Der Zirfelbau , fol 
Ruinen eines alten Tempels 
vorftellen ,„. die durch einen 
Einbau zu einer Wohnang um: 
gefchaffen worden find. Er ift 
rund gebaut, mit runden Säus 


len, die zerftüfelt fcheinen , um? 


geben. Weber der Mitte erbebt 
fi ein weiter hineingeruͤktes 
Gefhoß, mit einem runden, 
fich zufpizgenden Dache, inwelchem 
ein Zimmerchen ift, zu dem eine 
Treppe von Auffen führt. Das 
Ganze ift mit Stroh gedeft. 
Die Piramide fol cine 
Nachahmung der Piramide des 
Caius Cestius in Rom fein. 
Sie ift 50 Fuß hoch und von 
groſſen Steinen aufgeführt. Auf 
den Seiten find länglichte Deff: 
nungen , welche weniges Yicht 
in das innere Gemach fallen Taf; 
fen. Dieſes gleicht einer Gruft, 
in antifem Geſchmak bemalt, 
und mit einer Todtenlampe be: 
bangen. An diefe Piramide frößt 
ein Stüf einer alten Mauer an, 
und ein Häuschen, in welchem 
ein Zimmerchen und der Eingang 
in dag innere der Piramide ift. 
Das römifhe Bad iſt das 
ältefte Gebäude des Gartens, 
ſteht in einer duͤſtern Wildniß 
von Pappeln und Tannen. Ein 
aufgemauerter erhabener Plaz, 
der mit einem fleinernen Ge— 
länder umgeben ift, trägt einen 
Tempel und cinige zerfiörfe Zims 
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merchen. Diefe find theild rund 
theils viercfig. Unten läuft 
durch ein Gewoͤlbe das nöthige 
Waſſer, welches in einigen Scen 
geſammelt wird, und fich Durch 
dieſes Bad ergießt. Diefes Wafz 
fer läuft durch einen gepflafter: 
ten Kanal in die Mühle und un: 
ten über den Wafferfall. Um das 
Badherläufteine zerſtuͤkelte Gale⸗ 
rie die vormals im alten Schloſſe 
zu Stuttgart ſtand. Der dabei 
ſtehende Tempel hat 8 joniſche 
Säulen, die ein halb kugelfoͤr— 
miges Dach fragen, auf wels 
chem ein Adler fizt. Nicht weis 
vom Bade flehet ein alter , oben 
zerfaliener vömfcher Wacht 
tburm, aus rohen, bräauns 
lichten Steinen gebaut. Er hat 
feinen Eingang , fondern in feis 
ner Mitte eine Deffnung. 

Nahe dabei ftehen einige Eleis 
ne Gebäude mit einer alten Kas 
pelle und einem Stüf einer als 
ten Mauer , an welche Strohdä; 
cher angelehnt find. 

Das römıfhe Gefäng 
niß iſt ein alt fcheinender im 
roͤmſchen Geſchmak gebauter, 
runder Thurm, der auf einem 
unten vierekigen Fundament ru⸗ 
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bet, in welchem cin finfteres Ge _ 


fängniß, mit Stof, Halseifen 
und Ketten behangen , ift. Der 
Thurm ift mit einem Waffergras 
ben umgeben, über welchen eine 
Zugbrüfe führt. Eine Doppelte 
Sreitreppe führt zu einem fehdr 
nen, rund, gewölbten Saal, 
der grau auf grau gemalt if. 
Das Dach des Thurms iſt platt, 
und die ihn umgebende Bruſtweh—⸗ 
re hat Einfchnitte, wie dic alten 
betrusfiichen Stadtmanern. 
Das Grabmal des Nero 
ift zum Theil verfallen, und mit 
wilden Gefträuche bewachien. 
Auf den Seiten liegen die abge 
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fallenen Trümmern ‚die ehmals 
mit den noch fichenden ein gans 
308 ausgemacht zu haben feheis 
nen. Die Auffenfeite zeigt Figu: 
ren und Säulen in halb erhabe: 
ner Arbeit. Innen ift e8 hohl 
und hat auf einer Seite eine Oeff⸗ 
nung, durch welche man in das 
innere hinein gehen kann. 

Daß goldene Haug des 
Mero ſtellt Ruinen jener be 
ruͤhmten Antike in Rom vor. Es 
fichen bier einige Bogen und 
Pfeiler , an welchen Vergoldung 
angebracht iſt. In diefen Ani: 
nen ift ein Wirthshaus ge 
baut, welches den Schild zur 
Stade Rom hat, und jezt von 
einem Gärtner bewohnt ift. Es 
: ein irreguläres einftofiges 

aus, von dem eine Treppe 
auf diefe Ruinen hinaufführt. 
Sinnen find ein Saal, etliche 
Zimmer, Küche und andere Ge 
mache. 

Die Mühle liegt an einem 
fünftlichen Bache, der den Gar; 
ten der Länge nach durchfließt , 
wenn er Waffer hat, welches 
aber felten der Fat iſt. Er fließt 
Durch einen gepflafterten Kanal, 
bat an dem zerfallene Rad der 
Mühle, einen Fall, und treibt 
einen einzigen Gang, der aber 
auch zerbrochen ift. Das inndre 
der Mühle ift Elein und hat noch 
ein anderes Fleinered Werk in 
fih. Neben der Mühle iſt die 
Wohnung des Müllerd, ganz 
weiß angeftrichen und mit Stroh 
gedeft. An dieſes ſtoͤßt ein bunt 
bemaltes Luſthaus an, unter 
welchem der Bach durchfließt. 
Es hat ein ganz platted Dach 
mit einem Geländer, zu dem 
man von auffen durch eine Trep: 
pe kommt, die wie eine Spiral⸗ 
linie um einen großen grünen: 
den Baum hinauf läuft, aber 
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nicht mehr zu gebrauchen: if. 
auf dem Dacde war ein Gärt: 
chen mit Pomeranzen Bäumen, 
die aber weggebracht find. In—⸗ 
nen ift ein Saal, der mit Maha⸗ 
goniholz geräfelt war. 

Das Gärtnerhaug hatfeis 
nen Nanıen von den Gärten, die 
mit amerifanifchen und wirtems 
bergfchen Pflanzen befezt waren. 
Es befteher aus 5 anftoffenden 
Gebäudchen. Das erfte ftellt ein 
kleines Wohnhaus für DenGärts 
ner vor, mit einem ländlichen 
Garten und Punpbronnen. An 
diefesift ein anderes, ebenfalls 
mit Stroh gedefted Häuschen 
angehängt , das einen Saal 
enthielt, in welchem vormals 
Abbildungen botanifcher Selten: 
heiten aufgehängt waren. Das 
dritte ift ein Treibhaus. 

Der Wafferfall wird von 
dem oben herab Fommenden 
Bach belebt, und if eine der 
fchönften Anlagen Hohenheim. 
Er fällt durch eine Höhle ſenk⸗ 
recht über eine hohe Felfenwand 
herab, die aus Tuffteinen fünfts 
lich gebaut iſt. Diefe Gegend des 
Gartens ift fehr romantifch ; die 
Felſen, die Gefträuche, die an 
denfelben heraus wachſen, der 
Wafferfall, die Weege, wilde 
Bäume und Höhle, bilden ein 
ſchoͤnes Ganzes, zu welchem die 
oben fichende Kapelle und Pfarre 
haus gut laffen. Nur fehle dag 
tvefentlichfte das Wafler. In 
einer Höhle, unter der Kapelle 
ift eine Wohnung angebracht, 
wo man ein Wohnzimmer und 
Küche findet. In einer andern 
Höhle fteht eine Statue wie der 
Atlas, welcher die Deke der 
Höhle zu tragen fcheint. In eir 
ner dritten Höhle find etliche 
unterirdifhe Kammern , in 
welchen alte ächt antife Urnen 
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- fanden. Oben auf dem Felſen 


ficht ein bretternes Haͤuschen und 


hinten ragen die Ueberbleibſel 


des alten verfallenen Thurms 
hervor. Auf dieſem Felſen iſt 
auch die Statue des heil. Petrus 
aus weiſſen Steinen. Diefe Bild: 
faule war der ‚Schugpatron 
des ehmaligenKloſters Einfiedel, 
und iſt von da, hieher gebracht 


worden. 


Ueber dem Waſſerfall, auf 


der Spize des kuͤnſtlichen Berges 


ſteht die gothiſche Kapelle 


“und nahe dabei ein kleines mit 


Rinde uͤberzogenes Haus, mit 


einem Vorſprung, der von 4 


rauen Baumflämmen , flatt der 
Säulen getragen wird. Es fol 
das Pfarrhaus des Dorfes vor; 


ſtellen. Sinnen tft ein einfaches 


ganz leeres Zimmer, in welchem 
vormals Möbeln waren. In eis 
nem anftoffenden Erfer, deram 


Rande des Felfen fteht , find ge: 
malte Fenfterfcheiben. Unter dem 


farrhaufe find die fogenannten 
atafomben, die etliche finftere 
Gänge enthalten, in welchen 


- Mifchen mit fleinernen Urnen, 
und ſteinerne Särge mit latein; 


ſchen Inſchriften find. 


. 


Die Kapelle mit einem 
Gloͤkchen ſteht ebenfalls auf die: 
fem Fünftlichen Berge. Sie ift 


gothiſch im alten Stil gebaut , 


mit gemalten Fenſtern, die aus 
alien alten Kirchen des Landes 
zufammen gefucht worden find, 
und unter welchen noch viele alte 


“ Wappen zu fehen find. Auf dem 


Boden find viele Feichenfteine, 


die ebenfall aus den Kirchen 


des Landes genommen und hicher 
gebracht worden find. . 


Das Schulhaus, ein Elei 


ues hoͤlzernes irreguläres, aus 


5 Theilen beſtehendes Haus, das 


auf der einen Seite wie drei, 


Hohenheim 


auf der andern aber wie ein Ge⸗ 
baͤude ausſieht. Es enthält eine 
Schulſtube, eine kleine Wohnung 
fuͤr den Schulmeiſter, und noch 
einen angebauten Theil. In der 
Schulſtube waren Tiſche und 
Baͤnke für die Schuͤler, ein ers 
hoͤhter Siz fuͤr den Lehrer, 
Landkarten und Buͤcher. In den 
Fenſtern ſind Glasſcheiben. Von 
hier koͤmmt man in einige Zim— 
merchen, die die Wohnung des 
Schulmeiſters vorſtellten. Dem 
Schulhaus gegen uͤber ſteht ein 
Stuͤk Mauer, das alt ausſieht. 
An dieſes iſt ein kleines Haͤus⸗ 
chen gebaut, in welchem ein 
kleiner, vormals niedlich moͤb—⸗ 
lirter, Saal iſt. Hinter dieſem 
Gebaͤude neben der alten Mauer 
iſt ein kleines Blumengaͤrtchen, 
und unten im Schulhof ein gruͤ— 
ner Plaz mit einer Linde, unter 
welcher eine hoͤlzerne Gallerie 
iſt. An das Haus ſchlieſſen ſich 
einige Obſt und Kuͤchengaͤrtchen 
an. In der Naͤhe des Waſſer— 
falls ſteht in der Vertiefung die 
alte Gothiſche Kirche, wel— 
ehe ganz im Geſchmak jener Bors 
zeit mit Figuren , Senftern , 
Säulen, Ihüren., Gewölbe, 
Pfeilern und der ganzen Zeichs 
nung der Gothen, gebaut iſt. 
Sie hat einen fleinernen runden 
Thurm, gemalte Fenfter , iſt 
noch ganz gut erhalten und das 
Dauerbaftefte, niedlichfte Ge: 
baͤude Hohenheims. Nahe dabei 
war ein Karthänferflofter ans 
gefangen , aber mwicder einge: 
riffen, fo dag mannur noch Die 
Steinhaufen fieht. 

Zu den romantifchen Anlagen 
gehören die Einfiedelei und die 
Köhlerhütte. 

Die Einfiedelei ftehr in 
einer dunfeln, fchattichten Wild: 
niß. Ein kleines Blokhaus, das 
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.. Augen aufgiengen. 


"nicht gedacht, 
- heit vergötterten die 
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aus über einander gelegten Bal: 


fen gemacht ift, und oben ein 
Gloͤkchen hat, flelit die Woh— 
nung des Einfiedlers vor, die 
aus einem Zimmerchen und einer 
Fleinen Küche befteht, und vor: 
mals möblirt war. 


ein Kapellchen mit einem 
fleinen Altar, auf dem ein Tod: 
tenfopf ftand. Gegenüber ift ein 


halb geöffneted Grab, mit einem 

Leichenſtein daruͤber, der folgen⸗ 
de bedeutende Innſchrift mit las 

teiniſchen Buchſtaben enthaͤlt: 


Freund ,„ ich genofs die Welt, 


" und genofs sie in ihrer ganzen Fül- 


le, ihre Reize rissen mich dahin, 
blindlings folgte ich dem Strome. 
Gott welcher Anblik, als mir die 
Tage, Jahre, 
flofsen dahin, und des Guten ward 
niedrigsten 
Handlungen, und der Schleier, der 
die Wahrheit bedekte,: war wie ein 
diker Nebel, den: die stärksten Stra- 
len der wohlthätigen Sonne nicht 


unterdrüken konnten. Was bkeibt 


‚mir übrig, Freund! Dieser Stein be- 


deke mcin Grab, und damit alles 
vergangene. Herr. wache du vor 
meine Zukunft. — 


Diefe Grabfehrift machte bei 


. ihrer Erfcheinung groffes Aufſe⸗ 


ben ; fie erfchien zuerft in der 
Erlanger Zeitung, und wurde 
fir die Grabfchrift des Herzogs 
feldft ausgegeben. | 
Die berühmte Köhler 


- bütte, die in der Mähe des 


Rathhauſes ſteht, ift in einem 


düftern Hein von Pappeln ver; 
ſtekt. Sie feheint blos von rohen 


Tannen Stämmen erbaut zu 
fein, und hat die Figur eines 


teutfchen Daches, oder einer ges 


wöhnlichen Feldhütte. Die Tan: 
nenftämme find an einander ge: 
lehnt und geben der Hütte cine 


fpizige Figur. Die zwo Wände 


Heuchelei, Falsch- 
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find von eben folchen Stämmen. 
An der Vorderfeite ſteht ein 
plumper hoͤlzerner Tiſch, aus 
einem Baumſtamm gemacht, 


und eine Bank von eben ſolcher 


Arbeit ſtehet am Eingang. Hinten 


iſt ein rund gemauerter Kamin, 
Wenige Schritte davon ſteht 


an welchem alte Aeſte von Eichen 


angeklebt find, fo daß das gan: 


ze Die Figur einer alten, über: 
ſchmierten Eiche hat. Zu. beiden 


Geiten. find Fäden und Senfter 


durch die Stämme eingefchnit: 
ten, Die nicht bemerft werden, 
big fie geöffnet find. Innen war 
vormals eine Bibliothek. Sezt 
ift diefe berühmte Köhler: 
hütte dde und leer, nur die 


‚ Bänfe und vergoldeten Stäbe 


zeugen noch von. der chmaligen 
fhöncnEinrichtung. Eine Banf 
von weichen Moog ift auch noch 
darinn vorhanden. 

Das Wachthaus, welches 
auf einem Eünftlichen Felſen von 
Tuffteinen an derfandftraßenach 


Plinningen ftand , ift gänzlich 


zufammen gefalfen. Nahe dabei 
ift ein alte Thor, Daß aus zwo 
oben fich zufpizenden Säulen, 


‚im gothiſchen Geſchmak beſteht, 


und ehmals inStuttgart vor dem 
alten Schloſſe ſtand. 

Das Spielhanus ſteht auf 
einem freien, schönen Plaze, 
ift ein Gefchoß hoch , mit hohen 
Senftern und Säulen zwiſchen 
denfelben. Das Dach ift flach 
und bat ein Geländer, das auf 
der Hauptmauer ftcht. Sinnen iſt 
ein großer Saal, der das ganze 
Gebäude ausfüllt. Hinten find 
zwei Eleine Häuschen angehängt, 
die vormals zum Spiel beſtimmt 
waren. Im Saale war ein Bil 
fiard und auffen auf Dein Plaze 
waren, vor Diefem Häuschen „ 
Kegel und Fortuna Bahne, zwo 
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Schaukeln und mehr, 
man nichs mehr ſieht. 
Die drei Kuppeln bedeken 
ein weiſſes laͤnglichtes Gebaͤude, 
Das vorne einen Portikus mit4 
doriſchen Säuten hat. An diefes 
nd 2 fleine Pavillons ange: 


wovon 


aͤngt, deren jeder”, wie daß. 


Mittelgebäaude, eine Kuppel hat. 
Am Frontiipiz find verfchiedene 


Eigenfchaften des Merfurs in, 


bald erhabener Arbeit. Das ins 
nere , vormals ein huͤbſcher, 
niedlich möblirter Saal, ift jezt 
ganz leer. 

Das Fifherhaus beftehet 
aus 3 Gebäuden, die der Fänge 
nach beifammen fichen, Deren 
orößtes, ehmals mit Schilf, 
jeze mit Holz gedeft if. Innen 
ift ein Saal, der vormals frhön 
möblirt war. Nahe dabei ift ein 
Sanger See, in welchem Orphen 
waren , die jezt weggebrarht 


nd. 
‘ Neben diefen Gebäuden ftehen 
5 Bogen, mit zerffümmelten 
amerifanifchen Figuren, die vor: 
mals zu Stuttgart am alten 
Schloſſe fanden. 

Das Boudoir ift das mo: 
dernfte Gebäude des Gartens. 
Ein runder niedriger Thurm, 
mit rundem Dache , ovalen Sen: 
fiern, und einer oben ſtehenden 
Laterne ift das Hauptgebäude. 
In diefeg floffen 4 Pavillons von 
italienifcher Bauart, mit hohen 
Senftern , die oben mit Girlans 
den eingefaßt find. Um das 
Gebäude her ift ein Roſengelaͤn— 
der gepflanzt. 

Das innere ift ein fehöner 
runder Saal mit einer hohen 
Kuppel, gleich einer Kirche, die 
bis in die Laterne hinauf reicht, 
von welcher noch Licht in den 
Saal fälle. In den 4 Pavil— 
lons find 4 Eleine Zimmer, die 
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ganz leer find. In einem war 


eine Biblisthef wirtembergfcher 
Schriftfteher, wovon noch die 
Schränfe vorhanden find; in 
den Drei andern waren Abbildun: 
gen von Hohenheim die nicht 
mehr da find. 

Bei dem Boudoir , zwifchen 
einer alten Säulenreibe, fteben 
2 kleine Häuschen, in welchen 
nichts , als eine Küche ift. Ne⸗ 
ben dieſen ift ein Gemüsgarten, 
mit rothem Zaun , und dabei 
ein Brunnen mit fpringendem 
Waffer. 

Der Kaufladen ift ein 
längliche vierefiged Gebäude , 
welches einen Kaufladen vorſtel⸗ 
len fol. An diefes ftößt ein Stüf 


- Mauer und an diefe ein Befiges 


Gebäude mir etlichen fchönen 
Zimmerchen. Oben ift ein kleines 
Bckiges Belvedere. 

Nicht weit davon ſteht 
eine Säule, mit hohem Fuß; 
gefiel „ Eingängen zu bei: 
den Seiten, und einer Spirals 
treppe. Meben ſtehen 3 Eleine 
Häuferchen,, die an die Säufe 
gebaut find. Wo das Fußgeftell 
aufhört, und die Säule anfängt, 
iſt ein Lorbeerkranz um die Säule 
gewunden. 

Das Glashaus war ein 
von Eifen und Glas gemachtes 
Treibhaus , deffen Gerippe vom 
Eifen waren, es war 5o Fuß 
lang, und Fonnte mit Tüchern 
bedeft. werden. Es ift nicht mehr 
in Hohenheim , fondern wegges 
führe worden. 

Das große Schweizer 
haus ſtellt ein Bauerhaus 
von einem Geſchoß vor, mit ei: 
nem ungeheuer großen Stroh: 
Dache, Das weit über die Maus 
ren hervorragt, und von ciner 
widrigen Bauart ift. Es ſoll ei— 


ne ländliche Hütte vorſtellen, 
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deren inneres ein Wohnzimmer, 
Küche, Ställe und eine Milch: 
fammer vorſtellt; dieſe leztere 
ift ein mäßiger Saal, der mit 
ſchoͤnen Porzelangefäffen gefuͤllt 
war, die jezt weggebracht ſind. 
Alles innere iſt leer. 
Daß kleine Schweizer 
haus if ein vierefiges von raus 
en Steinen gebautes Landhaus, 
- mit einem groffen , weit hervor: 
ragenden Strohdache. Altes in: 
nere ift leer. 
Die Maierei ,: die neue 
Maiereigenannt , ficht oben im 


* 
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Unkoſten der Unterhaltung nicht 
verdienten, weil fie gar feinen 
beftimmten Zwek hatten, fo ges 
hen fie mit fchnellen Schritten 
ihrer Zerflörung zu, Die von 
oben und unten , durch Näffe 
und Feuchtigkeit, auf fie ans 
dringt. Nun find e8 6 jahre, 
daß Herzog Karl hier fein Leben 
endigte, und Hohenheim in feis 
nem Flor hinterließ, und fchon 
jezt ift über die Hälfte feiner 
Werfe durch die Zeit zerſtoͤrt, 
und die andere Hälfte cilt ihrer 
Zerflörung zu. 


Garten, an der Landftraffe, ents Hobenhewen, oder Hohenhömwen, 


hält eine mweitläufige Anlage , 
von mehreren Gebäuden , die 
von einem ländlichen Zaun um: 
fchloffen find. Sie enthält ein 
Wohnhaus, Scheune, Stal: 
lungen , Gärtchen,, Schafhauß, 
Futterhaus, Taubenhaus und 
ein Bad. 

Das Wohnhaus fieht unter 
Ruinen von 6 joniſchen Säulens 
fiüfen, ift a Gefchoß hoch, von 
irregulärer Bauart. Innen was 
ren fchön tapezirte Zimmer und 
eine Milchkammer mit Parzelans 
gefäffen. Alles iſt jezt leer. 

Der Hof, die Ställe, das 
Taubenhaus der Bienenftand 
waren ehmals bevölkert, jez ift 
altes verlaffen. Das Bad ent: 
hält e Zimmer, deren eine hell 
blau das andere rofenfarb tape: 

iert war. Der Badzuber von 
inn war unter einem Sofa vers 
borgen. Alles ift weggebracht. 

Dieß find die Gebäude des 
vormals fo berühmten Hohen; 
heims. Da fie nicht für Die Nach⸗ 
welt, nicht für die Dauer, fon: 
dirn größtentheils nur leicht und 
fchlecht gebaut waren, mit 
Stroh und Rinde gedeft, der 
Luft, den Winden und dem Res 
ger unterlagen, und die großen 


auch Althewen genannt, ein zers 
ftörted Schloß, aufdem Gipfel 
eines fehr hohen Berges, auf 
welchem man eine der außgebreis 
terften Ausfichten in Schwaben 
har. Es wurde im Sojährigen 
Kriege, den 12. July 1639 von 
den Kaiferlihen eingenommen 
und verbrannt. Es war daß 
Stammhaus der ehmaligenFreis 
berrn von Hewen, und davon 
führt die fürftenbergfche Herr: 
Schaft Hohenhöwen den Namen. 
Die Freiherrn von Hewen follen 
nach Angabe der alten Genealos 
gen, von den befifchen, aus 
dem Gefchlechte der Landgrafen 
von Thüringen entfproffenen 
Grafen von Ziegenhain, mit 
welchen fie ein gleiches Wappen 
führten, abflammen. 

Die erften urfundlichen Spus 
ren von ihnen findet man um die 
Mitte des ı3ten Jahrhunderts, 
wo fie ſchon Schuzvoͤgte des Klo⸗ 
ſters S. Blaſien waren. 1398 
verloren ſie den ig ihrer 
Stammperrfchaft , und konnten 
auf feine Art mehr dazu gelans 
gen. Die Familie ftarb 1570 mit 
Aldert Arbogaft, welcher die 
Grafſchaft Mömpelgard verwalr 
tete, gänzlich aus. 
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Zohenhewen, eine fuͤrſtenbergſche en ‚ ruinirfed Berge 


Herrfchaft im Hegau, enthält 
das Städtchen Engen und 18 
Dörfer. Die Hrn. v. Hewen be: 
ſaſſen dieſe Herrfchaft bis gegen 


das Ende des aten Jahrhuu⸗ 


ertd. Im Jahr 1404 kam fie 
pi — von Lupfen, deſſen 
Nachkommen fie inne hatten, 
big der Lupfiſche Mannsſtamm 

> 1582 erfofch. Hierauf kam Kon⸗ 
rad von Pappenheim, und nach 
ihm ſein Sohn Max, in Beſiʒ 
derfelden. Als dieſer 1659 vers 
ſchied, folgte ihm fein Tochter: 


loß auf einem ungemein hohen 
Berge im Hegan, bei Hobens 
twiel, im Umfang der Land: 
graffchaft Nellenburg. Der 
Berg und Felfen auf Dem diefeg 
Schloß fand, übertrift an Höhe 
die berühmte Feftung Hohen: 
twiel. Auf dem Berge ifkjezt ein 
Hof angelegt. Hohenkraͤhen ger 
hörte den Herrn von Friedingen, 
kam von diefen an die fandgraft 
ſchaft Nellenburg, von welcher 
* die von Reiſchach zu Lehen ha⸗ 

en. 


mann Friedrich Rudolph Graf Zohenloch, Dorf, unweit Koͤ⸗ 


von Fuͤrſtenberg, deſſen Nachs 
fommen fie noch wirklich inne 
haben. 


nigsbronn, gchört dem teutſchen 
ns zur Kommende Kapfens 
urg. 


Zobenholz, Fleines Dorf, im — Pfarrdorf, 


Gebiet der Stadt Halle, im Amt 
Roſengarten. 


Hohenfarpfen, altes. Bergſchloß, 
zwifchen der Graffcehaft Oberho: 
henberg und Herrfchaft Konzen: ® 
berg, gehört Wirtemberg, als 
ein Kammerſchreibereigut. Es 


auf einer Anh 


he, von 505 See⸗ 
len, bei der Stadt Giengen, ges 
hört ins wirtembergfche Dbers 
amt der Derrfchaft Heidenheim. 


obenmöffinaen, Bfarrdorf, im 


Gebiet der Stadt Rottweil von 
350 Seelen. 


war das Stammhaus der ehma: Hohenmühringen, Schloß, Dorf 


figen alten, jezt ausgefiorbenen 
Herrn von Karpfen, und gchörte 
nachmald den Mdelichen von 
Emershofen, von welcher Fa: 
milie der Graffudmwig von Wir: 
temberg 1444 das Schloß und 
Herrſchaft Karpfen erfaufte. 
1491 gab es der Graf Eberhard 
der ältere von Wirtemberg, nebft 
dem dazu schörigen Dorfe Hau: 
fen, an Johann von Karpfen zu 
Lehen. Diefes Lehen fiel 1656 
als eröffnet heim, und wurde 
zum Kammerfchreibereigut ges 
macht. Es feuert zum Kanton 
Nekar. 

Hobentlingen, Fleines Dorf, im 
wirtemberg. Klofteramt Maul⸗ 
dronn, auf einem "Berge, bei 
dem Klofter Maulbronn. 


und Amt, in der Graffchaft 
Niederhohenberg , schört von 
Münch und Rauner. f. Mühs 
ringen. 


Hobenneuffen, Bergfeftung, auf 


einem hoben über die Alpen bers 
vorragenden Felfen, über dem 
Städtchen Neuffen, im Wirtems 
bergfchen. Die Feftung ift mit 
hohen Mauren und Seifen, auch 
Thuͤrmen und Gräben umgürtet, 
und hat gegen die Alpen, wo der 
Selfen nicht fo hoch ift, Auffens 
werfe. Auf allen andern Seiten 
ift der Derg fo entfezlich fteil, 
daß die Feſtung unangreifbar ift. 
Sinnen ift ein Schloß, das dem 
Kommandanten zur Wohnung 
eingegeben if, eine Kaferne, 
Zeughaus und Ställe, ImZeug⸗ 
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hans fieht man viele alte Waffen, Hohenraunau, Dorf ‚im Burs 


große Schwerte, Lanzen, Streit: 


kolben, Helme, Wallmusketen 


und anderes altes Geraͤthe, auch 


zwei große eiſerne Moͤrſer. Die 


Feſtung hateinen Kommandan— 
ten, einige Offiziers und eine 


kleine Anzahl Soldaten zur Be 


fazung. 

DieſesSchloß ift das Stamm: 
haus, der nun ausgeſtorbenen 
Herrn von Neuffen, die viele Guͤ⸗ 
ter in Diefer Gegend befeffen ha: 
ben. Bon 1206 an, fann man 
diefe Herrn von Neuffen mit Ge 


wißheit aus Urfunden nennen. 


Sic befaßen auch die Herrfchaft 
Marftetten, und nannten fich 
Grafen von Graifpach und Mar: 
fierten. Bon den Herrn von Neuf⸗ 


der Stadt an die Schenken von 
Winterſtetten, die es ſchon 1252 
beſaſſen. Von dieſen kam es an 
die Hrn. von Weinsberg, Die 
1301 Neuffen an Wirtemberg 
verfauften. Man hat von der 
Feftung eine fehr weite Ausſicht 
in das umberliegende niedrige 


Land. ıdıg iſt die Feſtung von 


dem fchtwäbifchen Bunde einge 
nommen, und 1655 an die Kal: 
ferlichen nach einer langen Belas 
gerung, wegen Mangel an Le: 
bensmitteln durchAkkord überges 
sangen. 
Hohenneuffen ift jegt in einem 
fehr baufälligen Zuftande, der 


Kommandant wohne nicht mehr - 
Darauf, und nur noch 16 Men: 


fchen find darinn. Es ift zu ers 


- warten, daß diefe ehmals ſchoͤ⸗ 


ne Seftung bald das Schidfal 
der Feſtung Urach haben, und 
demolirt werden werde. 


Zohenranden, Hochranden, ein 


Weiler, in der fürftenbergfchen 
Herrſchaſt Blumberg. 


gau, bei Krumbach, auf einem 
Berge, und Filial von Nieder: 
raunau, über dem Krumbächs 
leın, bat ein ruinirted altes 
Schloß, von welchem noch die 
Gewölbe fichtbar find, wo jetzt 
das Fägerhausfteht. Im Jahr 
1500 gehörte der Ort Stefan 
von Haslang, 1525 gehörte es 
Eglofvon Kndringen, und wwurs 
de im Baurenfriege zerſtoͤrt. 
Nachgehends erhielten es die nun 
im nämlichen Stamm, 1786 er; 
loſchene von Vöhlin. Als diefe 
ausftarben, 308 es Das Klofter 
St. Peter in Augsburg als ein 
heimgefallenes Lehen ein, beſizt 
es auch gegenwärtig, und fteuert 
deswegen zum Kanton Donau. 


- fenfam das Schloß Neuffen mit Zohenrechberg, Bergichloß, im 


der Herrſchaft Rechberg, zwis 
ſchenGmuͤndt und Hohenftaufen, 
eine Meile von Göppingen, befter 
het aus dem Derge, dem 
Stammfohloß und zwei Dörf: 
chen, welche an dem Fuß des 
Berges, eins gegen Abend und 
dasandere gegen Morgen liegen. 
Der Berg war vormals ganz 
mit Tannenholz bewachfen, und 
ift einer Der höchiten in der gans 
zen Gegend. Auf dem Küken des 
Berges, der eine große Ebene 
enthält, fleht die Wallfahres: 
und Pfarrfirche, die viel höher 
liegt, ald das am andern Ende 
liegende Bergſchloß Hohenrech: 
berg. Bei der Kirche ift das 
Pfarr: und Meßnerhaus, und 
noch ein. Häuschen hinter der 
Kirche, Deffen Bewohner die Kir: 
che bewarhen follen. In aͤltern 
Zeiten war hier blog einc hölzerne 
Kapelle und dabei cine Klaus—⸗ 


. nershütte. Hier verehrteman ein 


Marienbild , die ſchoͤne Maria 
genannt, und die Wallfahrten 
waren fozahlreich, Daß ſchon im 
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ı4ten und ı5ten Jahrhundert, 
große Märfte auf dem Gipfel 
des Berges gehalten wurden. 
Nachher wurde eine fleinerne 
Kirche aufgeführt, ein Priefter 
zu Derfelben geftiftet, und Diefer 
NM arre 1767 diezween am Berge 
liegenden Dörfchen, einverleibt. 
Der Derg ift jegt blos Viehwei— 


. de, nur gegen Mittagift ein Theil 


deirelben angebaut , two er gute 
ge bervorbringt. Auf der 
bene find einige fruchtbare Guͤ⸗ 


Hohenreichen gab 


Bon den zween Weilern ift dag 
vordere gegen Aufgang von 
Bauren, das hintere unter dem 
Schloſſe meiftens von Tobaks— 
pfeiffenmachern bewohnt. 
Obgleich das Erdreich vielen 
rauen Winden ausgefezt iſt, 
fo bringe doch der Berg alle 
Gattungen Feldfrüchte hervor , 


die Bäume aber gerathen nicht. 


Das Schloß feuert wit der 
Herrfchaft Rechberg zum Kanton 
Kocher. 


ter. Der Berg verräth durch Zohenreichen, altes Schloß und 


feine Aufferliche Merfmale, daß 
der Oberfläche finder man Gold: 


Dorf von 45 Familien , im Burs 


er viel Mineral enthalte. Auf gan, in der baierfchen Derrfchaft 


Wertingen. 


und Silberfleine, die aber nicht Hohenrein, Dörfchen bei Hobens 


reichhaltig find. Auch findet 
man hier viele verfteinerte Meer: 


ftaufen , im wirtembergfchen Am: 
te Göppingen. 


fchnefen, und —— wird Hohenreite, kleines Dorf, in der 


Das Kornu Ammonis fehr groß 
gefunden. 


baierfhen Herrſchaft Mindelk 
heim 


c . 
Am andern Ende des Berges Hohenreute Dorf, im Gebiet der 


liegt dag alte Stammfchloß Ho: 
“benrechberg, welches von Altrech: 


berg, daß eine Stunde davon 


Stadt Lindau. cher ‚we: 
gen Montfort, hat die hohe Ju⸗ 
risdiftion. 


gegen Morgen lag, nun aber Zohenreutet, Dorf, in der Grafs 
zerftört iſt, zu unterſcheiden ſchaft Königsefrothenfels. 
if. Die ganze Bauart des Zohenreuth, Dörfchen aus zwei 


Schloſſes verräth das höchfte 
Altertbum. Ed war vordem mit 
13 Thuͤrmen umgeben, und hat 
noch zwei Aufzugbrücen, und 
einen fehr tiefen Graben. Das 


unterſte Stockwerk des Haupt: 
gebaͤudes ift von Stein gebaut, 


worauf noch zwei Stofmwerfe, ein 


Balken auf den andern gelegt,’ 


fiehen. Die übrigen Gebäude find 


Höfen beftehend , im Gaildorf: 
wurmbrandfche AmteSfchwend, 
in der Graffchaft fimpurg. 


Hobenrode, ein der Familie von 


Woͤllwarth Effingen gehöriges 
Schloß mit einem großen Hof 
gut, eine Diertelftunde von Er 
fingen, am nördlichen Abhange 
des Aalbuchs, mit hoher Juris: 
diftion, die ein Reichslehen ifl. 


ganz aus harten Steinen gebaut. Zohenruben, eine Alpe im Allgau. 
Diefed Schloß wird von eir Zohenſchlag, Dörfchen in der 


nem Mechbergfchen Dbervogt, 
Amtsdiener und Wächter be 


baierfchen Herrſchaft Mindel 
eim. 


wohnt. Die Mauren find fehr Zohenftatt, ein fhöner Marktfle⸗ 


baufaͤllig und fchon große Stüfe 
eingeftürzt, auch drohen dem uns 
ten liegenden Dörfchen noch viele 
fiurzdrohenden alte Mauerſtuͤke. 


fen auf einen Berge, über dem 
Kocher,an denGrenzen der Graf 
fchaft Limpurg. Er bat gute, 
meift von Steingebanse Däufer, 
eine 
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eine fehöne moderne, und mit 
Geſchmak gebaute Kirche, ein 
ſchoͤnes Schloß und Garten, 
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—* Theil Wirtemberg, ins 
mt Göppingen, mit 189 Ein: 
mwohnern. 


eın ehmaliges Rapıziner Hofpis Hohenftaufen , Bergfchloß bei Ho⸗ 


zium, und 750 Einwohner. Das 
Schloß ift ein Vierek, mit Thuͤr⸗ 
men an den Efen. Hinter dem 
Schloſſe ift ein Garten mit Ab; 
leen in franzöfifchem Gefchmaf, 
die fih did an den Nand des 


bentwiel, gehört in Die Peters: 
haufenfche Herrfchaft Hilzingen, 
und ift ganz zerfiört. Der Berg, 
mworanf das Schloß fichet, it 
fehr Hoch ‚und hat eine fehr weite 
Ausficht. 


Berges, über dem Kocher bins Hohenftaufen , Berafchloß in der 


ziehen, wo eine fehöne Ausſicht 
in das Rocherthal und die umlies 
gende Gegend if. 

Der Ort gehört dem Grafen 
Adelmann, und iſt theils Eigen: 
thum, theils ein Rittermannle⸗ 
ben von Dettingen. Der Blut: 
bann ift ein Reichslehen, die 
Episfopalrechte gehören dem 
Hochftifte Augsburg. Alte übrige 
Gercchtigfeiten befizt die Orte: 
herrfchaft als das Patronatrecht, 
die hohe und niedere Jagd, die 
Wildbahn, in den beträchtlichen 
berrfchaftlichen Waldungen die 
Forfigercchtigfeit „ auch zwei 
Kuppeljagen in einem gewiffen 
Bezirk. Das hiefige Kapuziner⸗ 
bofpizium ift aufgehoben, und 
in ein Benefiziat für einen Welt: 
geiftlichen verwandelt worden. 


Herrfihaft Staufen, in der Grafs 
fchaft KRönigsefrothenfels. - 


Hohenftaufen , Pfarrdorf und 


Kirchfpiel von 1255 Seelen, 
das auf einem hoben Berge, 
in dem twirtembergfchen Amte 
Göppingen liegt. Die Kirche 
diefes Orts, die am Ende des 
Dorfs gegen den Berg Hohen: 
flaufen liege, iſt fehr alt und 
fand ſchon, als die Staufen 
Kaifer waren. licher einer klei⸗ 
nen Thüre, Die gegen den Berg 
ſchaut, ſteht eine Sinnfchrift in 
Berfen , welche fagt: Daß Fried: 
rich Barbaroffa oft Durch diefe 
Thüre, von dem Berge in diefe 
Kirche gefommen ſey; dabei iſt 
er in einer eifernen Rüftung abs 
gemalt. Malerei und Berfe find 
gleich elend. 


Ehmals war hier eigener Ar Hohenftaufen, ruinirtes, ehmals 


def:, der fih von Hohenſtatt 
nannte , Diefen folgten die 
Schenken von Hohenftatt, dann 
die von Nippenburg und Woͤll⸗ 
wart. 1407 verfauften es dieſe 
an die Familie von Adelmann, 
Die es noch beſizt. Der Drt fteus 
ert zum Kanton Kocher. 


Hobenitatt, Pfarrdorf aufden Al: 


pen, bie bier am höchften fein 
fotten , oberhalb Wiefenfteig, in 
der baierfchen Herrfchaft Wiefens 
fleig. Die Pfarrei des Orts ift 
dem Eiriafusftift der Stade Wie 
fenfteig einverleibt. Es gehört 
zum Theil Baierns: Wiefenfteig, 
Geogr. Leris. v. Schwaben. I, Band. 


ſehr beruͤhmtes und noch in der 
Geſchichte bekanntes Bergſchloß, 
welches das Stammhaus der 
Herrn von Staufen, der Herzoge 
in Schwaben und der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kaifer war. So wichtig 
diefer Ort vormals war, fo wer 
nig iſt jezt mehr von ihm zu fes 
arg Unfer gefühllofes Zeitalter 

at diefed hochberuͤhmte Schloß 
nicht nur, nach dem es zerfiöre 
war, zerfallen, fondern fo zers 
nichten laffen , daß nur noch ein 
kleines Stuf Mauer, daß feine 
ſechs Fuß hoch iſt, uͤbrig geblie: 
ben ift. Zn dem — — 
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1525 wurde das Schloß von den 
Bauren abgebrannt. Doch ftans 
den noch zu Krufing Zeiten 1588, 
die Mauren , Thürme, Bruns 
nen und dag Thor, dad man 
noch verfchlieffen fonnte. Daß 
Schloß war ein länglichted Vier⸗ 
ef, 106 Schritte lang, 40 
breit, und in der Mitte Durch eis 
ne Mauer in zween Theile ges 
theilt. Auch fanden noch zween 
feſte Thürme, der Bubenshurm 
und Mannsthurmgenannt. Jezt 
ift aber durch die gefühllofe Baus 
ren der Gegend alles eingeriffen 
und die größern Steine wegge: 
tragen worden, fo daß nur noch 
von den eigentlichen Mauren,ein 
kleines Stuͤk, gegen Mittag fer 
hen geblieben ift, welches nicht 
mehr eingeriffen werden Darf. 
Bon den Übrigen Mauern find 
ſelbſt die Fundamente zerfiört. 
Nach Krufins war die Mauer 
fieben Fuß dik und ausgehanenen 
Steinen gebaut. Der geringe 
Ueberreſt der noch ſtehenden Mau⸗ 
er, iſt aus utgehauenen Steinen 
gemacht. Alles uͤbrige Andenken 
beſtehet aus Schutt, zwiſchen 
welchem einiges weniges Gras 
und Gefträuche hervor ſchaut. 
Die Bauren Staufens, glaubr 
ten Schaͤze in den Trümmern 
dieſes berühmten Schloſſes zu 
finden, fie fanden aber nichtS , 
als Stein und Knochen ‚-unier 
welchen auch Menichenfnochen 
waren. Jezt ift die Spize des 
Berges , melde das Schloß 
trug, ganz kahl, und felbft die 
Natur tranert über den Abgang 
der großen Familie, die bier ihr 
Stammhaus hatte. Die Set 
ten des Berges find mit Gras 
bewachfen,, und dienen , fo ſteil 
fie auch find, den Einwohnern 
Hohenftaufens zur Viehweide. 
Die an dem fleilen Berge herum: 
fietternden Thiere, und dig fie 
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weidenden Hirtenfnaben, find 


die einzigen lebendigen Gefchds 
pfe, die Diefen traurigen verddes 
ten Berg befteigen. | 

„Der Berg erhebt fich über die 
übrigen Gebirgreihen, in der Fi⸗ 
gur eines abgefchnittenen Zufers 
huts, infchöner piramidalifcher 


Geſtalt, weit, fo daß er mit ſei⸗ 


ner Höhe die uͤbrigen umherlie⸗ 
genden Berge, felbfi Das hohelll; 
pengebirg beherrfcht, und eine 
fehr weite und reizende Ausſicht 
gewährt. Auf der einen Seite 

t man die rohe wilde Natur im 

nbiif, die hohen kahlen Aipens 
gebirge und binterihnen Diegläns 
senden Schweizer und Tiroler 
Schnceberge gegen Mittag , ge: 
gen Nordoft find die fchiwarzen 


twaldigten Gegenden Franken: 


lands, gegen Mitternacht die 
Limpurgſchen twaldigten Gegen: 
den, gegen Morgen daß fchöne 
Unterland, das -fchwarzwälder 
Gebirg und Die weit hinter diefer 
berfürftehenden Lothringer Ges 
birge ‚gegen Nordweſt ieht man 
bis an Die Gebirge bei Heidelberg. 


Diefe mannigfaltigen Länder, 


Gegenden, Städte, Dörfer, 
Fluͤſſe, Wälder, Fluren, Ber: 
ge, die ein Beobachter fo bunt 


und fchön abwechfelnd hier mit 


wenigen Blifen überfchanen kañ, 
geben ein foreizend ſchoͤnes Lands 
ſchaftgemaͤlde, das jeden einnch? 
men, und ihm den Gedanken 


‚eingeben muß, die Herrn von 


Staufen haben mit vielem Ges 
ſchmak, diefen fihern Wohnfiz 
gewählt. 

Die Schönheit der Ansicht 
vermehren die vielen, theils ſchon 
zerſtuͤmmelten,theils noch ſtehen⸗ 
den Bergſchloͤſſer, die ſich uͤber 


die niedrigen Orte erheben, und 


mehrbLeben in dieſes lebendigeGe⸗ 
mälde bringen. Dieſer ganze, 


‚Schöne, weite Horizont wird end? 


x 
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lich überall von Gebirgen einges 
fchloffen , und ſcheint auf ihnen 
zu ruben. Wegen diefer Höhe 
des Stanfenbergs, ficht man ihn 
auch fehr weit, umd fein Anblif 
würde aus der Entfernung auch 
viel intereffanter fein , wenn fein 
Ruͤken noch einige Gebäude — 
wärs auch nur ein alter Thurm, 
oder ein Stuͤk Maner — trüge. 
So aber ficht der Entfernte gar 
nichts, als eine Eahle Bergfpize, 
die ihm verkuͤndigt: Hier war 
einft der Siz des mächtigen Bar: 
baroffa. 

Der alte Name diefes Bergs 
war Stophe oder Stoiphe, aus 
dem nachmals Staufen worden 
if. Von diefen Berge nannte 
fich die uralte berühmte Familie 
der Herrn von Hohenftaufen. 
Anfangs war Diefe Familie 
nur adelich, wurde aber in Den 
Sreiherrnitand erhoben. Hein— 
rich von Hohenftaufen iſt der er: 
fe, den man aus diefer Familie 
£ennt, der unter dem 8. Heins 
rich III. lebte. Von feinen Söhs 
nen find Friedrich und Ludwig zu 
merken. Der leztere baute 1080 
das, Hohenſtaufen gegenuͤber lie⸗ 
gende, Schloß Stanfenef, und 
der erftere, Friedrich Der alte ger 
nannt , wurde Herzogin Schwas 
den. Er diente dem K. Heinrich 
IV. im Kriege, und diefer gab 
ihm feine Tochter Agnes zur Ge 
walinn , und die Herzogthümer 
Schwaben und Franken ein, die 
er auch gegen den Herzog Ber—⸗ 
thold von Zähringen ee 
Diefer vollendete 1102 den Bau 
des Kloſters Lorch, und ftiftete 

das Erbbegraͤbniß der Hohenftaus 
fenſchen Familie dahin. Fried⸗ 
rich hinterließ zween Soͤhne, 
ee den Einaͤugigen und 
onrad ‚ welche zwo Linien fliftes 
sen. Konrad war Herzog in 
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Sranfen, und wurde 2138 Nach 
dem Tode Lothars, unter dem Na⸗ 
men Konrad III, Kaiſer. Seine 
Familie ſtarb baldab ‚und Frieds 
rich der Einäugige pflanzte die 
Linie fort. Diefer war ein fries 
gerifcher Herr, führte mit K. 
Heinrich V. Krieg, legte viele 
Seflungen an, und eroberte die 
ganzefiheingegend von Bafel bis 
u Mit feiner Gemalinn 
Judith, Heinrichs des Schwars 
zen, Herzogsin Baiern Tochter, 
zeugte er den mächtigen Fricds 
rich Barbaroffa, und mit 
der andern Gemalin Agnes, eis 
ner Tochter des Grafen Friede 
richs von Zweibruͤken, zeugte er 
Konrad, Herzog in Schwaben, 
— —— 

ieſer wurde nach des Pfalzgra⸗ 
fen Herrmanns Tode 1166 mit 
der Pfalz belehnt, leiſtete ſeinem 
Bruder Barbaroſſa, in feinen 
italienifchen Kriegen gute Diens 
fte , farb ohne männliche Erben, 
und feine pfälzifche Laͤnder fielen 
auf feine Tochter Agnes. 

Sein Altefter Bruder Fries 
derich, pflanztedie Hohenftaus 
fenfche Familie fort. Diefer war 
2121 gebohren, wurde nach dem 
Tode feines Vaters, Friedrich des 
einaͤugigen Herzog in Schwas 
ben, und nach feines Wetters 
Konrads III. Tod , römifcher 
Kaifer. Der Altefte Sohn des 
Barbarofa, Deinrich VL, 
wurde ſchon in feinem fünften 
za zum römifchen Königeges 
wählt, und folgte feinem Bas 
ter in der kaiſerlichen Würde 

und Regierung. Er erhielt mit 

feiner Gemalinn Konftantia die 

Königreiheßizilien und Neapel, 

und ſtarb 1197. Sein einziger 

Sohnr Friedrich II. pflanzte nach 

dem Abgang F— ommen 
g 
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ſeines Oheims, die Familie der 
Hohenſtaufen fort. 

Der andere Sohn Barbarof; 
ſens, Friederich, erhielt , nebft 
dem Herzogthum Schwaben die 
Erbſchaft Welfons und Die Graf: 
fchaft Pfullendorf. Er diente 
feinem Bater in Stalien und in 
Palaͤſtina, wo er eine Armee an: 
fuͤhrte, auch einen wichtigen Sieg 
erfocht. 

Der dritte Sohn Barbaroſ—⸗ 
fens, Herzog in Schwaben und 
Franfen,wurde getoͤdtet und liegt 
im Kloſter Lorch begraben. Der 
vierte Sohn, Otto, erhielt die 
Grafſchaft Burgund. Die drei 
folgenden Soͤhne, Wilhelm, Rem⸗ 
boſd und Friedrich II. ſtarben in 
der Kindheit und liegen im Klo: 
fter Lorch begraben. Der achte 
Sohn war Philip, römifiher 
König, der nach dem Tode feiz 
nes Bruders Heinrichs VI, 1198 
folgte , aber an dem Pfalz: 
grafenDtto von Wittelsbach um: 

“gebracht wurde. SeineGcmalinn 

war rene eine griechifche Prin⸗ 

effinn. Mit feinen zween Prinzen 
kart fein Stamm ab. 

FZriedrichll.römifcher Kai⸗ 
fer , deffen fchon gedacht worden, 
pflanzre den Stamm fort. Er 
wurde 1220 wider Otto IV. zum 
Kaifer erwählt, und ftarb nach 
vielen Kriegen und einer unruhi⸗ 
gen Regierung 1260, an beyge⸗ 
brachtem Gifte, als der lezte 
fchwäbifheKaifer.Bonfehs 
Gemalinnen ‚die er hatte, zeugte 
er viele Kinder. Seine Söhne 
waren Heinrih, Jordan und 
Konrad. Jordan flarb jung, 
Heinrich wurde 1222 zum rds 
mifchen König gefrönt, aber ger 
fangen geſezt, und flarb nach 
fünfjährigem Arreft in Sizilien. 

er dritte Prinz Konrad wurs 
de 1257 zum roͤmiſchen König ger 


Hohenſtaufen 956 


waͤhlt, ſuchte auch nach ſeines 
Vaters Tode die Kaiſerwuͤrde 
zu behaupten, welches ihm aber 
mißlang; er ſtarb in Apulien 1263. 
Er hinterließ einen einzigen Prin⸗ 
zen, Konradin, den er mit ſei⸗ 
nerGemalinn Elifaberb, Herzogs 
Dtto in Baiern Tochter , gegeugt 
hatte. Diefer ungluͤkliche Prinz 
wollte fein väterliches fand, das 
Königreich Neapel, das Karlvon 
Anjou erobert hatte, wieder ger 
winnen, er 309 1267 mit einer 
Armee in Apulien, wurde aber 
von Karl, den 24. Aug. 1268, bei 
Yauila gefchlagen,und mitFried⸗ 
rich von Baden, Herzoge von 
Defterreich , gefangen. Karl der 
Ueberwinder war fo vichifch 
graufaın, daß er die beiden ums 
glüflichen Prinzen, zu Neapel 
auf dem Öffentlichen Plaze, wo 
dieLebensmittel verkauft werden, 
durch den Henker hinrichten ließ. 
Dieſes geſchah den 29.Okt. 1268, 
nach andern 1269. An dem Dr: 
te, wo die Hinrichtung geſchah, 
wurde eine Kapelle errichtet, die 
noch fteht. Anfangs waren die 
beiden Prinzen hier begraben‘, 
fie wurden aber in die gegenwaͤr⸗ 
tige Kirche, Maria del Carmine, 
dienahe dabei liegt, übertragen, 
welche Eliſabeth, Mutter des 
Konradin , von den Schäzen er: 
baut hat, mit welchen fie ihren 
Sohn auß den Händen des blut: 
dürftigen Karls erfaufen wollte. 

Mit Konradin ſtarb der ganze 
KHohenftaufenfhe Stamm aus, 
nachdem fieben aus diefer Fami⸗ 
lie zu römifchen Königen erwaͤhlt 
worden, und fünfe Davon dem 
Eaiferlichen Thron wirklich, über 
ein Jahrhundert befeffen haben. 
Rudolph von Habsburg, belehnte 
ſeinen Sohn Rudolph mit den 
ſchwaͤbiſchen Landen. Waͤhrend 
des Zwiſchenreichs aber, ſind die 
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Befzungen dieſes Hauſes von 
den Nachbarn ſehr zerriſſen wor: 


den, fo daß Rudolph manchen Zohenthann, 


Streit Deswegen hatte. In den 
nachfolgenden Zeiten find die 


— Herzogthum Schwaben ges 


oͤrigen Länder noch mehr zer: 
theilt worden ,„ und ift wahr: 
fcheinlich daher die erbärmliche 
Zerftüfelung und Dervermworrene 
Zuftand unfers Schwabens ent: 
fianden. 


Hobenjteig ‚ Eleines Dorf, in der 


nee Herrſchaft Tris 


erg. 
Sohenſtein,, kleines Dorf, im 


Wirtembergſchen, bei Bönnig: 
beim , welches der Familie von 


Schüz gemeinfchaftlich . gehört.- 


Das Dorf liegt an dem Fuß eis 
nes mäßigen Berges „auf wel: 


chem ein altes , ſteinernes, rau: 


chiges Schloß ſtehet, Das an bei: 


den Efen Thuͤrme hat. 
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. Dingen und fleuern zum Kanton 


Hegau. 
zerfallenes altes 
Schloß unter Kimmrazhofen, im 
Stift Kempten, von welchem die 
Herrfchaft und dag Pflegamt den 
Namen haben. Das Dflegamt 
beficht aus den Bfarrdörfern : 
Lautrach, Legau, Kimmrazhofen, 
Frauenzell und Steinbach, wos 
von jedoch die niedere Gerichte 


dem Kloſter Roth gehoͤren. Der 


Siz des Pflegamts iſt zu Laus 
terach. 

Die Herrſchaft Hohenthann, 
die aus den DoͤrfernKimmrazho⸗ 
fen, Muthbmannshofen, Frauen: 
gell und dem Schloffe Hohenthañ 
beftand, wurde von den Dieronis 
mus von Deimhofenfchen Erben, 
und Jakob Landau, an Eiprian 
von Serentein , und von dieſem 
1055 um 7000 fl. ans Gtift 
Kempten überlaffen. 


Diefes Dorf ftenert zum Kan: Hobenthengen , großes Pfarrdorf 


ton Kocher. 


‚Sohenftein, ehmaliges, jezt zers 
ſtoͤrtes Schloß, das bei Halle 
. nahe am Kocher liegt. Es war 


das Stammhaus der von Ho: 
benftein. 


Hohenftein , Schloß ‚ im Ulmſchen 
ı Amte Bermaringen , 
- oberhalb Lautern auf einem 


welches 


Berge liegt, und der Kraftfchen 
Samilie in Ulm gehört. Es ift 
nach Lautern eingepfarrt. 


im Hegau,, bei Hohentwiel ; Drei 
hohe, fpizige Berge, nahe bei 


. Hohentwiel, tragen auf ihrem 


Küken noch Ruinen diefer ehma⸗ 
ligen Bergſchloͤſſer. Ihre alten 
Beſizer nannten ſich Herrn zu den 
drei Stoffeln. Sie ſind ein 
Reichslehen und gehörten 1590 
der Samilie von Reifchach. Ges 
genwärtig gehören diefe Stein; 
haufen von Hornfleins Weiters 


auf einer fchönen und ftarfen Ans 
höhe, zwifchen Friedberg und 
Mengen,in der Grafſchaft Fried⸗ 
berg: Scheer , hat 2450 Einwoh⸗ 
ner , zwo Kaplaneien und ein 
befondercs lInteramt ‚unter dem 
Vorſiz eined Landammanns, 
und Stok und Galgen fuͤr die 
ganze Grafſchaft Scheer. Uns 
ten laͤuft die Oſter vorbei , 
die bei Dunderfingen in die Do: 
nau fällt. 


Zohenſtoffeln, drei Bergſchloͤſſer Hohentwiel ; berühmte Bergfe—⸗ 


fung im Hegau, in der Defter: 
reichfchen Landgraffchaft Nellen⸗ 
burg, zum ul ar Wirtem: 
berg gehörig. Der obere Theil 
des Derged, aufmwelchem die ei: 
gentliche Feſtung liegt, ift ein fehr 
hoher ‚ fleiler Felſen, zu welchen 
nur ein Zugang ift, der aber 
durch Gräben abgefchnitten,und 
durch Brüfen, welche aufgezos 
gen, ‚oder abgefehnitten werden 
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koͤnnen, vereinigtift. Am untern 
Derge,der auch fchon fehr Hoch 
if, liegt ein befeftigter Vorhof , 
welcher Die untere seftung genañt 
wird. Bis an diefe hinabwaͤrts 
ift der Berg mit Wein angebaut.’ 
Um die Feftung her, liegen zwar 
auch noch einige hohe Berge, 
wo auch vormals fefte Schloͤſſer 
fanden , wie der Mägdberg, Do: 
benftoffeln, Hohenkraͤhen, fie find 
aber Doch nicht fo nahe, Daß man 
von ihnen die Seftung mit Nach: 
druk befchieffen koͤnnte. Hohen: 
foffeln und Hobenfrähen,dienur 
noch Ruinen zeigen , übertreffen 
die Höhe des Hohentwieler Ber: 
ses. Inder untern Feſtung find 
eine Maierei , einige Ställe für 
Dferde, Wohnungen fürdieSol: 
daten undeindrunnenmitQuell: 
waſſer. Durch diefe untere Fes 
fung muß man hindurch, um auf 
die obere zu kommen. Dieſe Zu⸗ 
gaͤnge koͤnnen aber gaͤnzlichabge⸗ 
ſchnitten, und der Weg auf die 
wbere Feſtung unzugaͤnglich ge 
macht werden. Wenn alſo gleich 
ein Feind bei einer Belagerung 
den Vorhof, oder Die untere Fe⸗ 
fung einnaͤhme, welches fehon 
gefehehen ift, fo würde es ihm 
Doch die Eroberung der eigentliz 
en Feſtung micht erleichtern , 
welches die Erfahrung gezeigt 
gu: Die ſteilſte Höhe des obern 
elſen iſt gegen Morgen. 
Auf dieſem Felſen liegt die Fe⸗ 
ſtung, die zwar keine Waͤlle, aber 
ſehr ſtarke Mauren und Thuͤrme, 


und viele in Felſen gehauene Wer; 


ke hat. Ihre Gewölbe, Keller 
und Mienen, ſind meiſt in Felſen 
gehauen, und koͤnnen einer Bela⸗ 
gerung trozen. Sn dieſen Ge 
woͤlben koͤnnen die Fruͤchte, auch 
die Kriegsmunition aufgehoben 
werden, wo ſie vor den zerſtoͤren⸗ 


den Bomben geſichert ſind. Un⸗ 
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ter dieſen ſchoͤnen Befeſtigungen 
zeichnet ſich ein Rondel, gegen 
den Bodenſee aus, unter wel 
chem, mit vieler Mühe Behaͤlt⸗ 
niffe, für Soldaten und andere 
Kriegsbedürfnifle,, in den Felfen 
gegraben worden find. .Fn der 
Mitte der obern Feftung ift eim 
etwas höher liegendes Schloß, 
daß ein Dieref iſt, welches mit 
Thürmen und einem Graben be 
feftigt, und gleichfam eine nene 
Feſtung ift, welche ſich im Noth⸗ 
fall noch allein vertheidigen koͤñ⸗ 
te. Diefes Schloß hat nach al: 
ter Artfchöne Zimmer , aus mel: 
chen man eine ſehr fchöne Aus⸗ 
fiht über die umliegendeGegend, 
His auf den Bodenſee hat. Sn 
dem Schloffe werden auch die 
Staatögefangenen aufbewahrt. 
Auf der obern Feftung ift die 
Kirche , welche der vormalige 
tapfere Komandant Wiederhold, 
der ſich um diefe Feſtung, und 
dadurch umWBirtemberg ſehrver⸗ 
dient machte , im Sojährigen 
Kriege ganz aus Beute, die er 
dem Feinde abnahm, erbaut und 
begabt hat. Dieſe Kirche hat 
auch ihren eigenen Geiſtlichen, 
den Wirtemberg beſoldet. 

Den evangeliſchen Einwoh—⸗ 
nern der umliegenden katholi⸗ 
fchen Gegenden iſt der Eintritt 
in Die Feftung und die Kirche ges 
ffattet, da fonf jedem andern, 
der nichts auf der Feſtung zu thun 
hat, der Einlass fehr erſchwert 
wird. 

Anf der Seftung find an 360 
Einwohner, unter welchen auch 
ein weltlicher Beamter, ein Praͤ⸗ 
zeptör und einige niedrigere Be: 
dienten find. Der Garnifon, 
die immer in hinlänglicher An: 
zahl auf der Feftung iſt, ſtehen 
ein Kommandant und ein Bijes 

‚fommandant vor. Der leztere 
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muß immer auf der Feſtung ge: 
genwärtig fein. Da die Feſtung 
niemal mit Sturm angegriffen 
werden, auch wegen Der Hoͤhe des 
Derges, das Kanonenfener den 
Soldaten wenig Schaden thun 
kann, fo ift feine ſtarke Befas 


| ung noͤthig. Für diefe und die 


brigen nöthigenfente, ift immer 
ein binlänglicher Vorrath an 
Früchten und Mehl in Fäffern 
eingefchlagen bier, die in den 
unterirdiſchen Behaͤltniſſen, bei 
einer Belagerung aufbewahrt 
und von den Feinden nicht vers 
derbt werden fönnen. Die obere 
Feſtung hat zwar kein lebendiges 
Waſſer, , aber Zifternen , wo Re 
genwaflergefammelt wird, und 
das nöthige Quellwaſſer fann 
von der untern Feftung herauf 
Hebracht werden. 

Die Artillerie auf der Feſtung, 
ift anfehnlich , faft durchgehende 
von Metall, und zur Bertheidi: 
gung der Feflung hinreichend. 
Unter Diefer zeichnet fich ein 
Mörfer von aufferordentlicher 
Größe aus. 

Die Feftungswerke werden 
immer gut unterhalten, und ift 
Defmwegen in dem zwifchen dem 
Herzog und den Landftände 1770 
errichteten Vergleich befchloffen 
worden, daß zur Erhaltung dies 
fer Seftung , von dem Kirchengut 
jährlich 10,000 Gulden bezahlt 
werden follen. 

Hohentwiel ift ein fehr alter 


Ort und ſtand ſchon unter den 
Roͤmern. Kaiſer Maximin ſoll 


im Dritten Jahrhundert dieſe Fe 
fung erbaut haben, die feine 
' Machfolger im Reiche, bis ums 
ahr 500 beſeſſen. Unter den 
Römern hieß die Feſtung: Duel⸗ 
Kum, aus welchem nachmals 
Twiel wurde. Im oten Jahrhun⸗ 
dert gehoͤrte ſie den Herzogen von 
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Schwaben , und nachdem diefe 


ausftarben , fam fiean Die Herrn 
von Klingenberg, deren Stamm; 
ſchloß im Turgan unweit Kon: 
ſtanz liegt. Johann Heinrich von 
Klingenberg war an dem Hofe 
des Herzogslliriche von Wirtem⸗ 
berg , und Diefer erhielt 1515 von 
jenem das Deffuungsrecht in der 
Feſtung. Als der ſchwaͤbiſche 
Bund 1519 denHerzogllrich vers 
trieb , fo bediente Kch Der Herzog 
Diefeß feften Plazes mit großem 
Nuzen, den Klingenberg räumte 
ihm Die Feſtung gegen gewiſſe Bes 
dingungen ein. Der Herzog vers 
fah die Feſtung mit Geſchuͤz und 
Kriegsmunition, fezte einenKoms 
mandanten Dahin, und verbeflers 
te dieFeſtungswerke beträchtlich, 
Nur Diefer einzige Drt blieb dem 


Herzog allein übrig, und auch 


diefen wollte der König Ferdis 
nand Dem Herzog entreiffen, und 
verfuchte Klingenberg gegen den 
Herzogtreulos zu machen, und 
durch niedrige Kniffe Die Feftung 
ihm in die Hände zu ſpielen, 
welches aber durch Die Wachſam⸗ 
keit des Kommandanten verhins 
dert wurde , biẽ der Herzog 1534 
fein Land wieder eroberte. Ends 
lich verfaufte Johann Kafpar von 
Klingenberg die Feftung 1558 
völlig an den Herzog Ulrich. Und 
feit dieſer Zeit ift fie immer in 
den Händen Wirtembergs geblies 
ben , ob fich gleich im 3ojährigen 
KriegeDefterreich alle Muͤhe gab, 
fie zu erhalten. Der Herzog Ebers 
hard III wurde nach der noͤrdlin⸗ 
ger Schlacht von den Defterteis 
chern angegriffen und Das ganze 
Land eingenommen. In Hohen⸗ 
twiel fommandirte ein ehrlicher 
Heſſe, Dbrift Wiederhold, der 
dieſe Seftung durch 5 Belageruns 
gen vertheidigte. Gleich nach 
der noͤrdlinger Schlacht, ruͤkte ein 
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Korps Faiferlicher Truppen vor 
Die Seftung , welche es einfchloß 
und im folgenden“yahre belager: 
te. Da die £aiferlichen fahen , 
Daß fie nichts ausrichten konnten, 
. rotonen fie 1656 einen Neutrali: 

tätsvertrag mit Wiederhold, der 
aber nur drei Fahre dauerte. 
1659 belagerte die faiferliche und 
baierfche Armee die Feſtung wie: 
der, weil fie der Kommandant 


Hohenurach 944 


Kriege Wiederhold die Feftung 
an den Derzog in einem viel bef: 
fern Zuftande zurüf, als er fie 
vor dem Kriege erhalten hatte. 
Die franzöfifche Befazung zog 
nach dem Frieden ab. 1705aber 
kamen wieder franzöfifche Trup⸗ 
pen vor Die Feſtung und belas 
gerten fie. vergeblich. Seit diefer 
Zeit iſt ſie in Ruhe gelaffen 
worden. 


auch auf Befehl des wiedereinge: Hohenurach, ehmalige Bergfe⸗ 


ſezten Herzogs Eberhard 1IL nicht. 


an Defterreich abtreten wollte. 
DiefeBelagerungstruppen zogen 
aber im nemlichen Jahre wieder 
ab. 1640 murde die Feflung 
wieder von Faiferlihen, fpanis 
fchen und baierfchen Truppen be: 
lagert, aber von der franzöfifch: 
weimarfchen Armee Davon weg: 
seichlagen. 1641 befchoffen die 
. Kaiferlichen und Gpanier Die 
Feſtung mit einer flarfen Artil⸗ 
Serie vier Monate lang , ohne 
Erfolg. 1644 fam der Kurfürft 
von Baiern felbft und verfuchte 


fein Heil mit eben fo ungluͤkli⸗ 


chem Erfolg. 

Ungeachtet num , durch fo viele 
ſchnell auf einander gefolgte Be: 
Jagerungen ,„ Dobentwiel fehr 
Hätte beſchaͤdigt werden, und da 
der Herzog den Kommandanten 
nicht unterflüzen Eonnte, diefer 
leicht der Laſt des Krieges hätte 
unterliegen follen, fo beftand Wie: 
derhold doch. Eralliirte fich mit 
dem Herzoge Bernhard von Weis 
mar und mit Sranfreich, Diefes 
verſah dic Feſtung mit Sofdaten, 
und Wicderhold freibeuterte. in 
der Gegend überall umher, und 
eroberte auf Fleinen , fehr ‚ge: 
ſchwinden Streifzügen fo viel, 
Daß er die Feſtung und Garnifon 


erhalten konnte. Und wie fonft, ° 
bei Belagerungen, die Feftungen 


verderbs werden,fo gab nach dem 


3 wölbe bat. 


ftung , bey der Stadt Urach, im 
MWirtembergfchen. Der Berg, 
worauf die Feftung fland, ift eis 
ne, einer a ähnliche, her: 
vorragende Bergmaffe, die fich 
aufeiner Seite an Die Alpen an: 
fehließt, auf drei Seiten aber 
frei fteht. Oben auf dem Berge 
it ein fchroffer Felfen, um wel⸗ 
chen einige Graͤben gezogen find; 
auf diefem Felfen , der etwas 
über die Alpen hervorragt, ftand 
dag Schloß, von welchem daß 
Mauerwerk meift erhalten ficht. 


Es hat noch fefle, ſchoͤne Ge 


mwölbe, und ift mit drei Maus 
ren umgeben die fehr folide und 
ſtark gebaut find , und die ihre 
Sundamente auf Felfen haben. 
Gegen die Alpen hin, wo das 
Schloß wenig Hoch liegt , find 
— dike, gemauerte Waͤlle 


intereinander, weil von dieſer 


Seite her, die meiſte Gefahr des 
Angriffs war. Man muß durch 
drei Thore, bis man in das in⸗ 
nere der Feſtung kommt. Am 
erſten Thor iſt cin aufgerichte⸗ 
ter Stein mit einer Innſchrift, 
daß die Frau Herzoginn Frans 


ziska von Wirtemberg bis hieher 


den Berg erfliegen habe. Don 
bier acht es über einen tiefen, 
ausgemauerten Graben, durd 
ein zweites unterirdifches Thor; 
welches zu beiden Seiten Ge 
Das dritte Thor 
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fieht Hinter dem erften Wall, 


der ed von dem Berge her fichert,, ‚ 


und führt unter dem zweiten Wall 
in die Feſtung, in welcher alles 
mit Gras und Gefträuchen bes 
wachfen ift, unter welchen noch 


die Weberbleibfel der Gebäude 


bervorfchauen „ wovon noch 
Die Mauren des erfien Stofwerfs 
ſtehen. 

Dieſes Bergſchloß war, wie 
der Augenſchein noch lehrt, eine 
ſtarke Feſtung, die im vorigen 


u Sfahrhundert, eine neun monat: 


liche Belagerung ausgebalten 
und nur durch Hunger erobert 
werden fonnte. 

Diefes alte Schloß ift das 
Stammſchloß der ehmalsreichen 
Grafen von Urach geweſen. Es ift 
1047 von cinem Grafen Egar 
gebaut worden , der fih nach 
dem Schlofie, Graf von Urach 
nannte. Ums Jahr 1080 leb— 
te Gerhard, der Domherr in 
Straßburg war. Dieſe graͤfli— 
che Familie bluͤhte bis ums Jahr 
2260 und die eigentliche Graf: 
ſchaft Urah fam an Wirtem: 
berg. 1519 wurde die Feftung , 
aus Berrätherei des Kommans 
danten, dem fchwäbifchen Buns 
De übergeben. 1534 übergab fich 
das Schloß wieder an den Her: 
3098 Ulrih von MWirtemberg. 
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hielten einen ehrenvollen Accord. 
Niemals ift diefe Feftung mit Ges 
walt der Waffen erobert wors 
den. Vor einigen 30 Jahren, 
wurden die innern Gebäude ab: 
gebrochen, und das übrige der 
zerfiörenden Zeit preis gegeben. 
Der unruhige VBerdmacher , 
Nifodemus Frifchlin , wurde 
hieher in Arreft gefeze , er wollte 
entfliehen, das Sail zerriß, 


‚and er brach den Hals. Auch 


wurde bier der wirtembergfche 
Kanzler , Enzlin, enthauptet. 

Der Anfang und die Ge 
legenheit zur Demolirung dies 
fer Berg: Feftung gaben die 
ihren Als bei Erbau⸗ 
ung des Schloffes Grafenek, 
Dachziegel nöthig waren, fo 
hob man eilig die Dächer der 
Bergfeſtung Urach ab, führte 
fie nach Grafenek, und verkauf: 
te Die übrigen Materialien. Man 
wollte auch die Mauren verfaus 
fen, allein niemand fand fich 
als Kaͤufer, und fo blieben fie 
fiehen. Als 1789 das Waffer 
großen Schaden in Urach anrichs 
tete, fo riß man einige frhöne 
Gewölbe , wegen der Steine ein, 
und verwandte fie zur Ausbeffe⸗ 
rung des Schadens. Die übris 
gen ſchoͤnen Andenken dieſer Berg: 
feſtung ſtehen noch. 


1634 wurde die Feſtung von den Zohenwarth, Dorf, bei Tieffen: 


Kaiferlichen vom 
den 28. Jul. des Fahre 1635, 
Belagert. Der Herzog Bernhard 
von Weimar hatte den DOberfts 
Sientenant Holzmüller, mit 150 


ftober an bis brunn, im Hagenfchies, un: 


weit Pforzheim , gehört von 
Gemmingen, und ift ein badens 
ches Lehen. Es feuert zum Kan⸗ 
ton Nefar. 


Dragonern und 100 Mann Lands Hohenwettersbach, ehmals Dürs 


miliz hineingelegt , Die aber 
nicht genug mit Mundvorrath 
verfchen waren, und nachdem 


ſie felbft mie den Eingemweiden der 


Pferde ihren Hunger geftillt,, 


‚ waren fie endlich genoͤthigt, das 


Schloß zu übergeben, und ers 


renwettersbach ,„ ein. fchönes 
Dorf und Schloß , eine Stunde 
von Durlach, gehört den reis 
herrn Schilling von Kannſtatt, 
feit 1711 , mo fie es von dem Das 
mals regierenden Markgrafen 


Karl zu Baden , zu einem Kun 
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kellehen erhalten haben, der es 


1706 von der Frau von Tertii 
erfauft hatte. 

Die Defonomie diefes Guts 
faßt 1075 Morgen in fih, Wal: 
dung und Wege mit eingefchlof: 
fen, hat gegen do StuͤkeRindvieh 
und eine Schäferei. 

Seit 1742 hat des Drt eine 
eigene huͤbſche Kirche, die ein 
Filial von Durlach it, und von 
Da aus von einem Vikarius ver: 
fehen wird. 1706 befland der 
Drt aus 44 Familien, die nun 
über 1ohangemwachfen find. Die 
Einwohner nähren ſich haupt: 
fachlich vom Taglohn bei derDe: 
konomie, und vom Obſthandel. 
Sie haben gar feine eigenthuͤm⸗ 
liche Güter, doch befommen fie 
um den jährlichen Zins welche zu 
pachten, und halten Dabei ger 
gen 5o Stüfe Nindvieh. 

Seit 1775 ift eine neue regu⸗ 
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Wetterregen von den Anhöhen 
sufammen. Weil nun der Name 
Duͤrrenwettersbach mit der 
Fruchtbarfeit des Guts nicht zus 
fammenftimmt , fo wurde es Ho⸗ 
henwettersbach genannt. » 

Das Recht der Erfigeburt bes 
flimme den Befizer. 

Dazu gehören : 

ı) Bazenhäudgen, einam 
der Strafe von Durlach nachLan⸗ 
genfteinbach liegender, und zu 
dem hohenwettersbacher Gut ge 
hoͤriger Hof, famt Wirthfchaft, 
der etwas über 100 Morgen Feld 
in ſich faßt. 

2) Thomashäusgen, ein 
an der Strafe von Durlach nach 
Stupferichliegender Fleiner Ort 
von 12. Häufern ‚gehört zum Ho: 
benwettersbacher Gut , mit Aus⸗ 
fhluß zweier Häufer , die auf 
Durlacher Seiteliegen,, und uns 
ter jenes Dberamt gehören. 


laͤre Straße, von niedlichen ſtei Hohenzollern, fehr berühmteg , 


nernen Haͤuſern angelegt worden. 

Zur rechten Geite ftchen die Haͤu⸗ 

fer, zur linfen der Schloßgars 

ten, und im Hintergrunde die 

Kirche. Der Brunnen des Orts 

iſt 13212 Fuß tief, durch Felſen 
gehauen, und wird durch ein Rad 
getrieben. 

Das geraͤumigeSchloß iftı768 
neu aufgebaut, und ein ſchoͤner 
Schloßgarten dabei angelegt 
worden, ſo daß jezt Hohenwet⸗ 
tersbach ein ſehr angenehmer und 
wegen ſeiner freien Lage, geſun⸗ 
der Aufenthalt if: DasGut ſelbſt, 
und die Gegend umher, ſind ſehr 

ſchoͤn angebaut und fruchtbar, 
und der ganze gegenwaͤrtige An⸗ 
blik widerſpricht dem ehmaligen 
Namen Duͤrrenwettersbach, der 
blos von dem, auf der Markung 
des Guts entſpringenden Duͤr⸗ 
renbache hergenommen zu ſein 
ſcheint. Dieſer laͤuft blos bei 


uraltes, ehmals ſehr feſtes, Berg⸗ 
ſchloß, welches das Stammhaus 
der Grafen und Fuͤrſten von Zol⸗ 
lern , der chmaligen Burggrafen 
von Nürnberg , und der Könige 
von Preußen if. Diefes alte 
Schloß liegt eine halbe. Stunde 
von Hechingen, auf einem freiftes 
henden fegelförmigen Berge, der 
7 bis 800 Fuß hoch if. Oben 
auf dem Berge ift eine Felfens 
fpize, deren Seiten überall ſenk⸗ 
recht abgefchnitten find. Nur ein 
einziger, mit Brüfen verbunde: 
ner Zugang, der durch Auffen: 
werke vertheidigt wird, führtzu 
dem Schloffe, das noch überdies 
ſes mit Eifen befchlagenen Tho⸗ 
ren verfchloffen if. Die Fe 
ſtungswerke, die mit ihren alten 
Mauren und Thärmen über die 
benachbarten Berge hervorragẽ, 
werden nicht mehr unterhalten , 
und zerfallen immer mehr. Im⸗ 
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mer reiſſen fich Steine von den 
Mauren los, rollen den Berg 
hinab, und machen das Befuche 
dieſes uralten merfwärdigen 
Schloſſes wirftich gefährlich. Als 
Stammfchloß fo berühmter Haͤu⸗ 
fer, verdiente Hohenzollern wirf: 
Sich Heffer unterhalten zu werden, 
wenn man ed auch gleich, bei vers 
änderter Art Krieg zu führen, 
nicht mehr als Feftung zur Lan: 
Desvertheidigung , fondern nur 
noch als einen Zufluchtort ‚für 


Schriften und Koftbarfeiten, ge: 


brauchen fann. Auch als Fe: 
fiung fann das Schloß nur gegen 
GStreifforps dienen, und feine 
regelmäffige Belagerung lange 
aushalten, wiedie Erfahrung in 
mittlern und neuern Zeiten bes 
ftättigt hat. Ehmals wurde es 
nach alter , teutfcher Ritter 
Weife zum Straßenraube ge 


braucht. Es befteher aus einem 


Hauptgebäude und zween Flüs 
geln, in deſſen rechtem das Zeug⸗ 
Haus iſt, in welchem einige me; 
tallene Kanonen, und dazu ges 
hörige Kugeln , nebft andern 
alten Waffen aufgeſtellt find. 
Eifernefitterangüge, Harnifche, 
Helme, Morgenfterne, Schlacht: 
fchwerde, Spiefe und andere 
Waffen des Alterthums, welche 


der veränderte Krieg unbrauch⸗ 


bar machte, find hier noch zum 
Andenken jener rohen und graus 
famen Zeiten aufbewahrt. Unter 
Diefen alten Rüftungenfind vor: 
züglich diejenigen fehenswürdig, 
welche den alten Grafen von 
Zolfern gehörten, von Stahl 


fein gearbeitet, und mit aller: 


band Zierarten eingelegt find. 
Neben dem Zeughauſe, find zwo 
Mühlen über einander ‚von wel: 
chen Die untere durch Pferde, Die 
obere durch Menfchen in Bewer 
gung gefezt wird. 


Hohenzollern 950 


ImhHofe iſt eine großegifterne, 
in welcher das Regenwaſſer, das 
von den Daͤchern zuſammenlaͤuft, 
und dahin geleitet wird aufbehal⸗ 
ten wird, weil das Schloß kei— 
nen Brunnen mit lebendigem 
Waſſer hat. Nahe bei dieſer Zis 
fterne ift ein fehr großer Fupferner 
Keffel eingemauert , welcher das 
Waſſer zum Wafchen und andes 
rem Gebrauche fammelt. 

Die Befazung befteht aus ein 
paar Invaliden, deren Beftims 
mung ift, diefe alte Mauren zu 
hüten und auf Feuer in der ums 
liegenden Gegend Acht zu geben, 
welches fie durch Kanonenfchüffe 
fund he | 

Am Jahr 1422 wurde H or 
henzollern von der Gräs 
finn Deinrife von Wirtems 
berg und den verbündeten Städ: 
ten belagert , auch im folgenden 
Sahr, nach langer Belagerung 
erobert und gefchleift , wobei 
Graf Friedrich von Zollern , der 
Dettinger genannt , gefangen, 
und nach Mömpelgard gebracht 
wurde. 1430 follte das Schloß 
wieder gebaut und befeftigt wers - 
den. Es war auch fehon in dier 
fem Fahr der Grundftein mit 


‚vielen Feierlichkeiten gelegt wor: 


den. Erzherzog Albrecht vom 
Defterreich , Herzog Philipp von 
Burgund, Albrecht Marfgraf 
zu Brandenburg, und Karl 
Marfgraf zu Baden, legten gol: 
dene und filberne Münzen in den 
Grundftein ; ein Graf von Fürs 
ftenberg trug Mörtel, und einer 
von Brandis rührte den Zeug. 
Die Städte aber miderfezten 
fih dem Bau des Schloffes mit 
gewaffneter Hand, und die Augs⸗ 
burger verbrannten alle zufams 
mengebrachte Baumaterialien. 
Allein 1455 wurde das Schloß 


von dem Grafen Jodokus von 
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Hohenzollern doch wieder erbaut. 
Den4.Aprit1634 iſt Hohenzollern 
von dem Herzog Eberhard II 
zu Wirtemberg eingenommen 
worden. 

Die Erhaltung diefer Bergs 
feftung it zwar in dem hohen: 
zollerſchen Erbverein bedungen 
worden, allein ſie iſt doch ſehr 
baufaͤllig. Weil ſie dem Einſturz 
nahe iſt, und immer Steine 
den Berg herabrollen, ſo wird 
auch deswegen niemand mehr 
hinauf gelaſſen. Bald wird die: 
fe8 berühmte preußifche Stamm: 
haus zu einem Steinhaufen zu: 
fammen gefallen fein. 
Hobenzollern- Hechingen , das 


Fürftenchum , grenzt gegen Mit⸗ 


ternacht an Dohenberg und Wir: 
temberg, gegen Morgen an das 
Fuͤrſtenbergſche, Wirtembergfche 
und Nitterfrhaftliche, gegen Mit: 
tag an Wirtemberg, und gegen 
Abend an die Graffchaft Haiger: 
Ioh. Sn der größten Ausdeh⸗ 
nung, ift e8 3 Meilen lang und 
anderthalb breit, und hatunges 
fähr 4 ı/a Quadratmeilen Flaͤ⸗ 
cheninnhalt. 

Es iſt ein ſehr gebirgigtes 
Land, das einen Theil der wirs 
temberafchen Alpen ausmacht. 
Fruchtbau, Viehzucht und Wal; 
dungen find die vorzüglichten 
Produkten des Landes. Wein: 
bau hat es gar feinen. Die Ber: 
ge find hoch, aber fruchtbar, zum 
Theil mit Aekern angebaut,theile 
aber mit Hol; bewachfen. Die 
Thaͤler, die zwifchen diefen Ge: 
. birgreiben find ‚ find Durch einige 
Eleine , aber unbedeutende Bäche 
bewaͤſſert, und haben Wiefen 
für die Viehzucht. Die Stars 
zel, der Vohlenbach und einige 
andere Bäche bewäflern diefes 
kleine Fuͤrſtenthum. Es enthält 
eine Stadt, ein Bergfchloß , eis 
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nige Jagd- und Luſtſchloͤſſer, 18 
Pfarrdoͤrfer und noch einige ans 
dere Dörfer und Höfe. Die Bes 
völferung macht 12,000 Seelen 
aus, von welchen 2600 in der 
Stadt Hechingen find. Die Ein: 
wohner find der Fatholifchen Re⸗ 
ligion zugethban , und fichen is 
firchlichen Sachen unter dem 
Bisthume Konftanz. 

Das Wappen ded Fürftens 
thums ift cin fchwarz und weiß 
quadrirtes Feld , wegen Zollern, 
imMittelfchilde find zween freuy 
weis gelegte goldene Zepter we 
gen des Erbfämmereramts ‚und 
wegenSigmaringen ein goldener 
Hirſch, auf einem grünen Hügel 
im blauen Felde. Auf dem 
Schild find drei gefrönte Helme. 
Auf dem rechten ift ein fchwarzs 
und filberner Hundsfopf, wegen 
Zolfern, auf dem mittlern ein 
goldener Zepter, wegen des Erb: 
kaͤmmereramts, und aufdem lin⸗ 
Een zween rothe Hirſchhoͤrner, we⸗ 
gen Sigmaringen. 

Der Titel des Fürften if: 
Fürft zu Hohenzollern, Burggraf 
zu Nürnberg, Graf zu Sigmar 
ringen und Vöhringen, Herr zu 
Haigerioh und Wöhrftein , 
des heiligen rim. Reichs Erb: 
fämmerer. 

Diefes Reichsamt, welches 
die Füurften von Hohenzollern bes 
dienen, befizt nur der Altefte in 
der Familie, nach einer von dem 
Grafen Karl 1575 gemachten 
DBerordnung. Doch fann diefer 
fein Recht einem andern von feis 
nem Haufe abtreren. Mit diefem 
Amte find fie von dem Kaifer 
Marimilian I belehnt, auch wi: 
der die Eingriffe Brandenburgs, 
von dem Kurfürften : Kollegium 
geſchuͤzt, und bisher bei diefer 
Würde erhalten worden. Den 
Titel Burggrafen von Nuͤrnberg 


— — — — — — 
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führen die Fürffen , mit Einwil: 

ligung des preußifchen Hof , 

nach einem 1692 und 95 zu Nͤrn⸗ 

berg errichteten Vertrag. Das 

gegen nennen fi) die Könige 

von Preuſſen auch von Hohen: 
ollern. | 

Das Fürftenthum ift mit allen 
ſeinen Regalien, Nuzungen, Herr⸗ 
ſchaften, Zoͤllen und mehr, ein 
ganz freies Eigenthum, und we— 
der vom Kaiſer noch Reich lehen⸗ 
bar, welches Kaiſer Ferdinand, 
in dem ſogenannten Fuͤrſtenbrief 
bekannt hat. Nur den Blut— 
bann, und eine Steuer über das 
SchultheiſſenamtzuReuttlingen, 
tragen die Fuͤrſten von dem Kai⸗ 
fer zu Lehen. Unter die Vorrech— 
- te diefes Furftenhaufes gehört 
auch, daß es von dem Faiferlichen 
Hofgericht zu Nottweil eximirt 
ift. Die Einfünfte des Fürftens 
thums betragen 60 big 80,000 
Gulden, und eg iftein Irrthum, 
wenn man fie nur auf 30,000 
fchäzet. Eine vorzügliche Never 
nüe machen Holz: und Forflein: 
“ fünfte. 

Die Befizer dieſes Landes was 
ren chmals Grafen von Zolfern. 
1623 wurde der Graf Johann 
Georg vonZolfernhechingen, von 
Dem Kaifer Ferdinand demIl in 

ürftenjtand erhoben, fodaß der 

Iteffe und regierende Herr, und 
fein ältefter Sohn den fürftlichen 
Titel und Würde führen, die ubris 
- gen aber im Srafenftand bleiben 
foltten. 1653 wurde der Fürft 
' Eitel Friedrich VII. von Zollern 
- in den Reichdfürftenrath — 
nommen, welche Stimme Zol—⸗ 
lern s Hechingen noch hat, und 
führt. Auf dem fehwäbifchen 
Kreistage hat Zollernhechingen 
eine Stimme nach Baden aufder 
weltlichen Fürftenbanf , und ift 
1625 in Das fchwäbifche Fuͤrſten⸗ 
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Follegium aufgenommen worden. 
Der Neichsmatrifularanfchlag 
des Fürſtenthums Zollernhechin⸗ 
gẽ iſt 100fl. Zu einem Kammerzie⸗ 
le giebt es 54 Rthi.gı/afr. Der 
Kreisanfchlag iſt 31 fl. 35 fr. 
Zum Kreismilitärftand ſtellt Zol⸗ 
lernhechingen 87 Dann Infante⸗ 
rie, und ı6 Küraffire. Die fürft: 


lichen Koltegien find in der Reſi⸗ 


denz Hechingen. Sie beſtehen aus 
der Regierung, Dofrathsfanzlei, 
Nentfammer und Defonomiebes 
dienten. 

Der Urfprung diefes uralten 
und berühmten Hauſes verliert 
fih in dem grauen Alterthum, 
zu welchem fich Die Sejchichte mie 
Gemwißheit nicht hinaufſchwingt. 
Was auch die Gefchichtfchreiber 
davon angeben, beruht auf blofs 
fen Muthmaſſungen oder höchft 
unfichern Gründen. Einige lei: 
ten den Urfprung des Hauſes 
Zollern von der berühmte Famis 
lie Colonna,andere von den Gras 
fen von Habsburg , und von den 
Guelfen Her. Altes beruht auf 
feichten Gründen , aber wahrer 
Unfinn ifts, dieſes Haus von 
dem Trojanifchen Helden Antenor 
abſtammen zu laffen. 

Die hiftorifche Gewißheit ſteigt 
nicht über das Ende des achten 
und Anfang des neuntẽ Jahrhun⸗ 
derts hinauf. Thaſſilo, ein Graf 
zu Zollern, der ums Jahr 800 
lebte, iſt der erſte, den die Ge: 
ſchichte mitGewisheit aus dieſem 
Haufe aufführt. Diefer hatte 
vier Söhne , welheStammpäter 
vieler berühmter, theils noch bluͤ⸗ 
bender, theils wieder erlofchener 
Familien worden find. Der ältes 
ſte, Danco , führteden Stamın 
fort, und ftarb 866. Sein Sohn 
Rudolph hatte zweẽ Soͤhne, Otto 
und Eribold. Der erſtere hatte 
auch zween Soͤhne, von ſeiner Ge⸗ 
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malinn Dttilia, einer Graͤfiũ von 
Vöhringen, Namens Wolfgang 
und Friedrich. Wolfgang hatte 
einen Sohn Namens Friedrich, 
der ums Jahr gBo lebte , und die 
Burg Hohenzollern ernenerte. 
Bon feinen 3 Söhnen folgte ihm 
Sridolin,der ums Jahr 1030 leb⸗ 
te, und deſſen Sohn GrafBurkard 
das Geſchlecht fortſezte. Als die⸗ 
ſer mit einem ſeiner Bruͤder in 
einer Schlacht blieb, folgte ihm 
ſein Sohn Friedrich III, ein Ge⸗ 
ſellſchafter K. Heinrich V. Von 
dieſes Sohn Rudolph ſtammen 
riedrich IV, der das Hohenzoller⸗ 
cheGeſchlecht fortſezte, und Kon: 
rad I, von welchem die Burggra⸗ 
fen von Nürnberg und Könige 
von Preußen herfommen, ab. 
Von diefer Zeit an theilen fich 
die Grafen von Zoflern in zween 
Aeſte.EitelFriedrich, SohnFried⸗ 
richs IV. Schwager K. Rudolphs 
I Hatte einen Sohn gleiches Nas 
mens, Eitel Friedrich II.,der ums 
Jahr 1290 lebte , und Admiralin 
den Niederlanden war. Diefed 
Sohn Eitel Friedrich III war mit 
einer Gräfinn von Wirtemberg 
. vermält, und fate durch feinen 
Sohn Friedrich V. das Gefchlecht 
fort, der 1340 flarb, und einen 
Sohn, Friedrich VI, den ſchwar⸗ 
zen ‚ hinterließ, der bei Sembach 
blieb. Sein Sohn Friedrich VIL. 
Der Dettinger genannt , folgte 
in der Regierung. Diefer befam 
* mit der Wittwe, Graͤfinn 
einrike von Wirtemberg, wurde 
2422 gefangen, fein Stamfchloß 
gefchleift, und er mußte anfehnlis 
ehe Befizungen abtreten. Er ftarb 
auf der Reife nach Paldftina,und 
interließ feinen Sohn Jodokus 
ifolaus als Regenten , der fein 
—— ‚zerflörted Stamm: 
haus Hohenzollern 1455 und 
1454 twieder baute, firh aber dem 
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Grafen Ulrich von Wirtemberg 
verfchreiben mußte, aus diefem 
Schloffe ihm nichts zumider zu 
thun. Gegenwärtig wäre eine 


| 
j 


ſolche Verficherung nicht mehr 


noͤthig! Bon feinen vielen Kins 
dern pflanzte Eitel Friedrich IV 
das Gefchlecht fort, der anſehn⸗ 
liche faiferlicheemterbefleidete, 
und 1495 das ErbfämmererAmt 
an fein Haus brachte ‚auch Hai 
gerloch durch Tauſch erhielt , 
und mit der Reichsſteuer der 
Stadt Reuttlingen belehnt war. 
Erftarb 1512. Sein Sohn Eitel 
Friedrich V flarb zu Pavia 1505 
an Gift, und hinterließ unter 
feinen Kindern einen Namens 
Karl, der in der Regierung folg: 
te und den Stamm fortpflanzte. 
Er erhielt 1535 die Graffchaf: 
ten Sigmaringen und DVBöhrin: 
gen, ftiftete Die Zollernfche Erb: 
vereinigung 1575, und ſtarb im 
folgenden Fahre. 

Seine zweenSoͤhne Eitel Fried⸗ 
rich VI. und Kart der II. theilten 
fih in zwo Linien, der erftere 
pflanzte die Hechingenſche Linie 
fort , und der andere wurde der 
Stifter der noch blühenden Sig⸗ 
maringenfchen Linie. EitelFried⸗ 
rich baute dad Schloß zu Hechin⸗ 
gen und fiarb 1604. Sein Sohn 
Johann Georg wurde 1623 zum 
erſten Fürften von Hohenzollern 
erhoben, und flarb 1624. Dieſes 
Sohn Eitel Friedrich VII wurde 
1655 ins Fürftenfollegium zu 
Regensburg aufgenommen , und 
ftarb 1661 an einer empfangenen 
Wunde. Da er finderlos war, 
kam die Regierung auf feinen 
Bruder Philipp Friedrich, der 
fie bis 1671 geführt, wo er ftarb. 
Sein Altefter Sohn Friedrich 
Wilhelm , Faiferlicher General, 
erhielt 16gaden fürftlichen Titel 
für ſich und alle feine Nachkom⸗ 


11 
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men, und errichtete mit Bran⸗ 
denburg einen Erbvergleich we⸗ 
gen des Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
berg. Er ſtarb 1755. Ihm folgte 
ſein Sohn FriedrichLudwig, der d. 
4. Jun. 1750 ſtarb, u. dieLinie ſei⸗ 
nes Vaters beſchloß. Ihm folgte 
feines Oheims, Hermanns Fried: 
richs Sohn, Joſeph Wilhelm, 
welcher den g. April 1798 ftarb. 

hm folgte in der Regierung 

ein Neffe Herrmann Friedrich 
a gegenwärtig regierender 

r 


Sobenzoller.Sigmaringen ‚ die 


Graffchaft, liegt um die Flüffe 


.. Donau, Lauchart, Schmicch und 


Dftrach , ift nördlich von der 
Stift Buchauſchen Herrfchaft 
Strasberg , dem ritterfchaftlir 
chen, öfterreichfchen , fürften: 
bergſchen, oͤſtlich von Scheer 
und dem Salmannsweilſchen, 
füdtich von Heiligenberg und 
weſtlich vom Fürftenbergfchen 
umgeben. 

Die Graffchaft Sigmaringen 
beftchet aus Drten und Gütern , 
derenGrundeigenthum derGraf: 
fchaft gebührt; einige werden zur 
Grafſchaft Vöhringen gerechnet, 
und dann find Befizungen darun: 
ter begriffen,die Grafen, Herren, 
Kittern, Städten und geiftlichen 


» Gtifterngebdren. Diefe haben 


verfchiedene Rechte, je nachdem 
Verträge oder Herfommen zum 
Grund liegen. Die fchmwäbifchen 
Befizungen des fürftlichen Haus 
ſes —————— Sigmaringen, 
beſtehen aus der Grafſchaft Sig⸗ 
maringen, der Grafſchaft Voͤh⸗ 
ringen und den Herrſchaften 
Haigerloch und Woͤhrſtein, die 
an — Hechingen grenzen. 
Auſſer dieſen beſizt Sigmaringen 
feit 1786 noch die eintraͤgliche 
nicderländfche Sraffchaft Berg, 
famt einigen andern damit vers 
bundenen Herrfchaften. Die 


Hohenzollern⸗Sigmaringen 958 
Graffchaften Sigmaringen und 


Voͤhringen machen fowohl wegen ' 


ihrer geographifchen Lage, als in 
Ruͤkſicht auf die politiſche Verfaſ⸗ 
ſung ein Ganzes aus. 

Das Klima und der Boden ſind 
verſchieden, auf den ſchwaͤbiſchen 
Alpen rau, und in denThaͤlern der 
Donau, Ablach u. Oſtrach frucht⸗ 
bar,und ſumpfig im Amte Wald. 

Die Graffchaft macht einen 
Theil der Alpen aus, und die 
fchlechteGegend,welcheauf der 
Scheer genannt wird, durch⸗ 
ftreift auch einen Theil derfelben ; 
daher finden fich viele gebirgigte, 
fleinigte and felfigte Gegenden , 
die der Fruchtbarkeit wenig güne 


fig find. 
Die Zlüffe Donan , Lauchart, 


Ablach, Dftrach , Biber , Krums 
bach, Bollerbad), und Schmiech, 
welche das Land durchflieffen und 
bewäfjern,, machen waffer : und 
weidenreiche Thäler,, und geben 
nebft einigen — —— Fiſch⸗ 
weihern einen Ueberfluß von gu⸗ 
ten Fiſchen. Der Akerbau und die 
Viehzucht find die vorzuͤglichſten 
Nahrungsquellen der Einwoh— 
ner. Die Kultur des Akerbaus 


‚nimmt täglich zu, befondersfeit 


dem der jezt vegierende , que 
Fürft die Jagd fehr eingefchränfe 
bat, und das Gemwild verhindert 
wird, dem Landmann zu ſchaden. 
Das Fand hat Ueberfluß an Ges 
treide, fo daß der Landmann 
vieles auf die Marktſtaͤdte: les 
berlingen, Stokach, Niedlins 
gen, Möfskirch , Zeil und Zuͤrch 
führen fan. Der Fürft hat auf 
den Gütern des aufgehobenen 
Kloſters Gorheim einenstamerabs 
hof angelegt, den er dem Feld⸗ 
bau gewidmet bat. Diefer ift 
jest das Mujter für die Unterthas 
nen. Der Bauer , derden Anbau 
des Klees und der fremden Grad 
arten verabſcheute, Der Die 


AR 
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Brach für unumgänglich nd: 
thig hielt, baut nun Klee auf 
das Brachfeld,, und zeigt Muth, 
in dem Feldbau weiter zu foms 


men. 

Alle Getreidearten werden jezt 
gebaut, und auch die Viehzucht 
mit Nuzen getrieben. Man fieht 
heit überall Klee und fünftliche 

iefen. 

An Waldungen hat das Land 
einen Ueberfluß. Dieſes ift die 
Urfache, daß fie bisher ziemlich 
vernachläßigt worden find. Ger 
. fühle man aber die 

othiwendigfeit einer guten 
Holzkultur, und wendetFleiß an, 
fie auszuüben. 

Im Lauchartthale hat derFürft 
- ein ergiebiges, flarf betriebenes 
Eifenwerf, und im Amte Wald 
ift ein Glasofen, der weiffes und 
grünes Glas und die nöthigften 
Daran verfertigten Artikel, in 
Menge liefert. Es wird auch 
viele Potafche gefotten und aus: 
geführt. 

Die Anzahl der Einwohner in 
den Graffchaften Sigmaringen 
und Vöhringen und den Herr; 
fchaften Haigerloch und Woͤhr⸗ 
ftein macht 15,500 Perſonen 


aus. 

In dieſenLaͤndern find die zwo 
Städte Sigmaringen, und Hair 
gerloch, 18 Kirchfpiele und einige 
dreißig Dörfer. In dem ganzen 
Umfang der Graffchaft Sigma: 
ringen, in welchen einige fremde 
Gebiete , die dem Fürften zu 
Sigmaringen nicht gehören, ein: 

efchloffen find find 4 Städte, 5g 
Dörfer, 28 Weiler, 2g einzeln ſte⸗ 
bende Häufer, 5 Frauenklöfter, 5 
Mannskloͤſter und zaufgchobene 
ende Die Einwohner 
er Grafſchaft find der Fatholis 
fchen Kirche zugethan, und ſtehen 
in Firchlichen Dingen unter Dem 


Bisthume Konftanz. Eigentliche 
Fabriken, find auffer den vorge: 
meldten Glas: und Eifenwerfen, 
Feine im Lande. Landſtraſſen lau⸗ 
fen zwo durch die Grafſchaft; eine 
von Ulm nach Freiburg, und die 
andere führt von Hechingen nach 
leberlingen. Die Schulen und 
der Unterricht der Jugend find 
gut eingerichtet. 

Die Fürftliche Kanzler iftinder 
StadtSigmaringen.Sie beftehet 
aus Der Megierung und dem 
Rentamte. 

Die Einfünfte des Fuͤrſten 
giebt Büfching nur auf 30, ooo fl. 
an, welches offenbar viel zu 
wenig ift. 

Der Titel des Fürften ift: de 
heil. roͤm Reichs Fürft zu Hohens 
zolfern, Burggrafzu Nürnberg, 
Grafzu Sigmaringen und Voͤh— 
ringen, Herr zu Daigerloch und 
Woͤhrſtein, des heil. rim. Reichs 
Erbfämmerer. 

Das Wappen des Fürften von 
Sigmaringen ift dag nemliche, 
wie das von Hohenzollern : He 
hingen. Das Wappen der Grafs 
fehaft Sigmaringen ift ein golds 
ner Hirſch aufeinem grünen His 
gel, im blauen Felde. 

Daß Erbfämmerer: Amt, web 
ches beide Fürften von Zolfern 
gemeinfchaftlich befizen, wird 
von dem älteften in der Familie 
geführt. Zu dem Kreismilitär: 
ftand Schwabens, ftellt Sigmas 
ringen 45 und Haigerloch 36Maũ 
Sinfanterie zu dem Negiment 
Wirtemberg, und an Kavallerie 
16 Küraffire. Im Reichsfürftens 
rathe befizen die beiden Fzürften 
von Hohenzollern nur e in eStim⸗ 
me, welche Hohenzollernhechin⸗ 
gen führt. Bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe hat Sigmaringen eine 
Stime auf der Fuͤrſtenbank. Der 
Reichematritularauſchlag — 

o⸗ 


— — —— —— —— — — 
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- beide Häufer , 
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Sigmaringen iſt 138 fl. und we⸗ 
‚gen Haigerloch ı2. fl. Zu einem 
Kammerziele giebt Sigmaringen 
54 Reichsthl. 9 ıf2 Er. wegen 
Haigerloch eben ſoviel, wegen 
der Werdenbergfehen Unodial: 
güter 46 Rthl. 21 fr. wegen 
Thengens Nellenburg 10 Kehl. 
ı2. 1/2 fr. Zufammen 164 Rthl. 


52 ıfa fr. Der Kreisanfchlag 


-ift wegen Sigmaringen 79. fl. 
-8 fr., und wegen SDaigerloch 
32 fl. 

. Sigmaringen gehörte in alten 
Zeiten den Grafen von Montfort. 
Haug vonMontfort verfanfte die 
Grafſchaft Sigmaringen im 
Jahr ı290 an den Kaifer Ru— 

dolph von Habsburg. Defterreich 
befaß die Sraffchaft bis 1544. 

. Sn diefem Jahr verpfändete Der 
Herreich die Graffchaft Sigma; 

‚ringen ablöslich an den Gra: 
fen Ulrich zu Wirtemberg. Graf 

Eberhard der Milde vonWirtem— 
berg, verpfaͤndete 1899 Stadt 

und Burg Sigmaringen, mit 


„ungefähr 20 Doͤrfern, die Stadt 


Voͤhringen mit drei Doͤrfern, 
und Die Vogtei uͤber 4 Kloͤſter an 
‚den Grafen Eberhard von Wer— 
denberg. Nach deſſen 1416 ers 
folgten Tod, übernahm Graf 


‚Eberhard von Wirtemberg die 


DBormundfchaft über defien 4 
hinterlaffene Söhne. Einer der: 


ſfelben entführte dem Vormund 
. feine Tochter Elifabeth 1428, und 


Durch eine Unterhandlung blie— 


ben diefe wichtige Pfandfchaften, 


die in diefer Zeit nicht ausgeloͤſet 
wurden „der Elifaberh ald Heus 
rathgut. Diefe wurde eine 
Stammmutter der Häufer Zol⸗ 
lern und Fürftenberg, und durch 
fie Famen diefe Länder an jene 
) als der Wer: 
denbergſche Mannsſtamm aus 
ſtarb. 
Geogr. Lexic. 9. Schwaben. I, Band, 


* 
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Die Grafen von Werdenberg 
und Heiligenberg, welche nun im 
Beſiz des Pfandſchaftsrechts war 
ren, machten Eigenthums— 
anfprücheaufdie Grafſchaft, 
und wollten ſich des ewigen Beſi⸗ 


zes dadurch verſichern, daß ſie 


Sigmaringen 1460 dem Reich zu 
Lehen auftrugen. 

AlsOeſterreich feinEigenthung 
gegen Bezahlung des Pfandſchil⸗ 
lings zuruͤkverlangte, welches 
durch Die Reichsbelehnung nicht 
ſtreitig gemacht werden Fonnte, 
ſo wurde 1482 ein beſonderer 
Vergleich zu Stande gebracht, 
nach welchem Sigmaringẽ 1555 , 
nach Abfierben Des Werdenberg: 
fchen Mannsſtamms, an Defters 
reich eigenthuͤmlich und frei zu: 
rüffiel. In dem nemlichen Jahre 
wurde Graf Karl von zZollern 
mit dieſer Graffchaft belehnt, 
und er erbielt zu gleicher Zeit Die 
Graffchaft Dähringen von Des 
fterreich zu Lehen. 

Die dfterreichfchen Lehenbriefe 


ertheilen dem Hauſe Zollern beide 


Grafichaften mit Eigentbum , 
Kriminalien, Landgericht, Vog— 
teilichkeit, Forſt, Jagd und an⸗ 
dernRegalien. Oeſterreich behielt 
ſich die Landesherrlichkeit und 
das Recht der Beſteurung vor, 


iſt auch im Beſiz der erſtern. 1723 
. überließ Defterreich durch beſon⸗ 


dere Verträge, dem Fürften von 


. Sigmaringen das Recht der Bes 


ſteurung, in den zur oͤſterreich⸗ 
fchen Kolleftation gehörigen Drs 


ten der Graffchaft, fo daß diefe 


jezt zum Reich und Kreig fleuerh« 
Der Zoll iftöfterreichifch. Diefeg 
hat Zolter in den Orten Benzihr 


‚gen, Binswangen , Laiz, Dart! 


haufen „ Hizkofen, Hun— 
derfingen ,„ Krauchenwieien , 
Larigenenslingen , ilafingen , 
Eee ; Stadt und 
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Dorf Vöhringen und Walpert⸗ 
weil. 

1575 iſt zwifchen Hohenzolfern: 
bedingen und Sigmaringen eine 
vom Lchenherrn beftätigte Erh: 
vereinigung errichtet worden. Ei; 
ne andere zwifchen dem Haufe 
Brandenburg and Hohenzollern 
fam 1692 zußtande.1495 erhielt 
Hohenzoliern dad Ersfammerer: 
amt. 1625 murden die bisherige 
Grafen in Fürftenftand erhoben. 

Der Graf Karl von Zollern, 
der 1576 ftarb, ifi der Stamm; 
vater der beiden noch blühenden 
Häuferzollern worden. Don feir 
nem Sohne Karl IH flammt die 
Gigmaringenfche Linie ab. Als 
Sürften von Sigmaringen re 
gierten indefien : Sohann , 
Meinrad I, Marimilian , 
Meinrad II, Joſeph, Karl und 
nun Anton. 

Hoheweeg, Gegend bei Hornberg 
im wirtembergfchen. 
Hohnhurft, kleines Dorf von 30 
Bürgern, in der Ortenau, im 
heffendarmftättifchen Amte Will⸗ 
ſtett, gehört zur Pfarrei Will⸗ 


ftett. 
ohnkling, Dörfchen von 199 

» Aa ⸗ in der Graffchaft Lim: 
purg, im Gaildorf wurmbrand⸗ 
fchen Antheil. 


Holen ſtein 963 


Baftionen, und einen Graben vor 
fich , und zur Seitehat. Dreißig 
Ruthen unterhalb dieſer Schanze 
iſt eine andere, die auch einem 
Hornwerk aͤhnlich iſt, und einen 
Graben zur Seite hat, der bis 
an den Wald gezogen iſt, durch 
welchen man wegen ſeiner ſteilen 
Abſtuͤrze nicht kommen kann. 
Auf der andern Seite iſt chen: 
falls ein Graben bis an den 
Wald gezogen. Diefe Anhöhe 
hatten die Kaäiferlichen im voris 
gen Jahrhundert befezt, und hier 
ein befeſtigtes Lager gefchlagen, 
deffen VBerfchanzungen 650 Au: 
then lang find. 

Eine Biertelftunde von diefen 
Hefeftigungen iftein kleines Fort 
von vier Baſtionen und einem 
Graben mit einigen Auſſenwer⸗ 
fen von Erde aufgeworfen, wel: 
ches die vorbeigchende Landftrafe 
beftreicht. Diefes Fort iſt ims 
mer, ſowohl zu ne 
dengzeiten von den Kaiferlichen 
befezt. Zu Friedengzeiten find 
nur4 bis 8 Mann hier, die auf 
den Schleihhandel und die Kon: 
trebande acht geben. Diefe 
Schanzen fichen auch auf den 
Landkarten. Hier iſt ein oͤſterreich⸗ 
ſcher Zoll. 


Holenftein, Weiler im Stift El 


Hohmweiler, Dörfchen von 185  mwangen,im Amte Thannenburg. 
Einwohnern im wirtembergfehen Holenjtein, altes zerftörted Berg⸗ 
Amte Bafnang. ſchloß an der Blau, unmeit Ulm, 
Zoiren, Dorf, im Gebiet der gehört den von Bernhaufen, und 
Stadt Findan. j hatte chmals eigenen Adel von 
Holearaben, fehr hohes Gebirg Holenſtein. 


zwiſchen Freiburg und Bitiingen, Zolheim, oͤttingenwallerſtein⸗ 


“an den fürftenbergfchen Gren 
‘zen, in ber Landgrafichaft 
reisgau, unweit des Dörfchen® 


fche8 Dorf, unweit Nördlin: 
gen , in der Graffchaft Det: 
fingen. 


Turner. Auf dem Gipfel dieſes Zolz. feines Dorf in der Reichs 


Gebirges ift eine geräumige Ans 


herrfchaft Luſtenau. 


höhe, auf melcher eine große Holzach, Dorf und oͤſterreichſches 
Schanze aufgetworfen , die einem  Kammeralort in der Grafſchaft 


Hornwerk aͤhnlich iſt, das zwo 


Nellenburg. 








; 


„ 


964 Holzach 
Bolzach, Thal und kleine Herr: 


Holzgoͤrlingen 968 


der badenſchen Landgrafſchaft 


ſchaft, dem Kloſter Gengendach Sauſenberg. 
gehörig, in Ber Ortenau beider Holzgoͤrlingen, Marktfleken von 


"Stadt Zell, enthält 2 Bauren: 


1213Seelen, im wirtembergfehen 


Höfe, Mittek und Schaäfersfeld Amte Böblingen. 
genannt, ſamt noch etlichen Tag: Holzhauſen, kleines Dorf bet 
werfchensgürchen , und vielen Zettnang, in der Graffchaft 


und fchönen Waldungen. Bon 


Montfort. 


derHöhe dieſer Guͤter ift die fehön: Holzhaufen, Pfarrdorf von 487 


fie Ausficht in die benachbarte 


Zeufhe, Haslachfche und Ge 
roldseffche Thaͤler, auch auf 


Das ebene fand und das Fifas. 


Am Ende des Thals ift eine Kos 


Holdfabrife, wo blaue Schmalte 
von verfchiedener Art gemacht 
wird. Die Schmelzöfen und 
Siedereien ftehen in einem wil: 
den romantifchen Thale. Es 
wird hier auch Arſenik gemacht, 
Potaſche gefotten und Glas in 


‚einer befondern Glashütte ge 
blaſen. Der Auffeher über dies 
ſes Werf ift ein Geiftlicher aus 


Gengendbad. Die Schmalte 
wird nach Holland und England 
ausgeführt. Schenswürdig find 
die Schmeljofen, und Gefäffe, 
100 der Kobold gefchmolzen wird, 
das Mühlwerf, wo die blaue 
ae gemahlen wird , das 

afhhans, Pochhaus, wo die 
Kiefelfteine der Kobold gefloffen 
werden, der Nauchfang aus 
dem Schmelzofen in das Gift: 
haus, mo fich der Arfenif an: 
fezt, und die gefährliche Art dies 
fen Rauchfang zu kehren. Es 
iſt hier ein Farbmeiſter, der das 


ganze Werk dirigirt, und die 


Schmelzproben in einem beſon⸗ 
ders dazu verfertigten kleinen 
Schmelzofen, und die erforder— 
liche Miſchungen macht, auch die 


Arbeiten anordnet. 


Bolzelfingen, Pfarrdorf von Foo Holzhaufen, Pfarrdorf, an der 
Seelen, im wirtembergſchen Am: 


te Pfullingen. 


Holzen, Dorfam Fluß Kander in 


Einwohnern, bei freiburg , im 
Breisgau. Ehmals hatte es eis 
gene Herrn von Holzhauſen, 
gehoͤrte auch dem Kloſter Sulz⸗ 
Burg, im ı4ten Jahrhundert, 
zur badenſchen Marggrafſchaft 
Hochberg. 1327 ſchenkte cd Bas 
den einem Schneulin von Berns 
lapp, Fam an die von Landek, 
die es 1491 an von Gtürzel 
on est beſizt e8 von 
ar s 


Holzhaufen,Dorf, in der Ortenau, 


im heſſendarmſtaͤdtiſchen Amte 


Lichtenau. 
Holzhaufen , Dorf, von 156 See⸗ 


len, im mwirtembergfchen Amte 
Adelberg. 


S3olzhauſen, Dorf. unweit Gmuͤnd, 


hat katholiſche und evangeliſche 
Einwohner, dieſe ſind etwa 160 
und jene 100 Seelen ſtark, die 
katholiſchen gehoͤren Gmuͤnd, 
und die evangeliſchen Limpurg. 
DerDrt ſteuert nur zumTheil zur 
Ritterſchaft. 13 Unterthanen ges 
hörenfimpurg,4 find ritterfchafts 
lich, ı wırtemb. und ı3 Gmünd; 
tifh. Die Mitherrn üben Die 
hohe und niedere®erichtöbarfeit, - 
jeder allein, Die Stabsgerechtig⸗ 
feit aber mit einander aus. 


Zolzhauſen, Dorf, von 375 See 


fen, im wirtembergfchen Amte 
Suf;. 


Sinkel von 325 Seelen, im 
schftift Augsburg, gehört dem 
ren, in Baiern. 

2 
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Holshaufen , Dorf im Burgau, 
bei Sablingen , gehört dem Klo; 
fter heil. Kreuz in Augsburg. 

Solzheim  grofles Pfarrdorf , bei 
MWeiffingen an der Glött, bat 

:1456 Seelen iſt der Siz eines 


Pflegamts, und gehoͤrt dem Dom⸗ 


kapitel zu Augsburg. Es iſt von 


dem Kloſter Holzheim an der 


Schmutter zu unterſcheiden. 

Zolzheim , Pfarrdorf im Burgau 
von 550 Seelen, zwifchen Der 
Roth und Leibi, ift ein bur: 
gauifch , dfterreichfched Kamme; 
ralgut. 1488 erhielt c8 das Klo: 
fter Eichingen, als eine Öfterreich; 
fche Pfandſchaft, und wurde 
1580 wieder eingelöst. Won 
1721 bis 1766 befaß es von 
Rehling zu Heinhofen , als eine 
öfterreic, che Pfandfchaft.. Hier 
wird guter Flachs gebaut. Ge; 
genwaͤrtig hat Ulm hier 6, Zug: 
ger Weifienhorn 6, Buxheim ı 
und Burgau 55 Unterthanen. 
Der Drt gehoͤrt in das Rentamt 
Günzburg, und hat einen Zoll. 

Holsheim., Dorf unweit Der Roth, 
gehoͤrt demKloſter Gutenzell und 
dem Stadtſpital zu Biberach. ſ. 

Oberholzheim. 

Zolzheim, gemeiniglich Kloſter 

Holzen genannt, Benediktiner 


Holzheim gr 


war die erſte Aebbtiſſin, und es 
war anfänglich ein Mann⸗ und 
Srauenflofter. Aber die Weiber 
fiegten hier über die Männer, 
und vertrieben fie, da 1345 der 
orte ProbſtKonrad von der Mei⸗ 
ſterin Eliſabeth von Hagen ver— 
trieben wurde. Die Weiber, die 
ſich desKloſters bemeiſtert hatten, 
führsen eine uͤble Wirthſchaft, fo 
daß Das Klofter 1470 vom Bir 
fchof vonAugsburg, Johann von 
Werdenberg, und vom Abbt zu 
St. Ulrich, Melchior, vom Zer⸗ 
fall gerettet werden mußte. Es 
enthaͤlt gegenwaͤrtig eine Aebb— 
tiſſin und 35 Nonnen. Es beſizt 
die Doͤrfer: Altmannshofen an 
der Schmutter Heretsried Oſter—⸗ 
buch, Truisheim und Altmans— 
hofen bei Holzheim. Das Klo: 
ſter beſizt auch Antheile an den 
Doͤrfern Buch, Ortelfingen, 
Blankenburg und Feigenhofen. 
Es iſt eines der 1odem Hochſtift 


Augsburg zugewandten Kloͤſter, 


ſteht auch unter dem Bisthum 
Augsburg, und liegt mit ſeinem 
Gebiet im Umfang. der Marg: 
grafichaft Burgau. 


Zolzheim, Dorf, von 203 Seelen 
im wirtembergfehen Amte Göp: . 
‚pingen. 


Nonnenkloſter im Burgau, in Holshof,Dörfchen von6Familicen, 


Hochſtift Augsburg, im Meg: im Maiwald in der Ortenau , ge: 
amt Weftendorf und Killenthal, hoͤrt in das bifchöfliche ſtras— 
“am rechten Ufer der Schmutter,  burgfche Dberamt Oberfirch und 
imSchmutterthal, zwiſchenWer- Schultheiffengericht Renchen. 
“fingen und Norndorf, in einer Zolzkirch, Pfarrdorfim Ulmſchen 
angenehmen Gegend , fonft zu Amt Weidenftetten von 233 Ein: 
St. Johann im Wald genannt, . wohnern. Es liegt in einer ſchoͤ⸗ 
hieß anfänglich Neumwafler. Der nen fruchtbaren Gegend , und 
' Stifter war: Marquard von der nahe Wald Schoͤnholz hat 
Dornsberg undBobingen, fonft  vortreffliche Eichen. 

von Holzheim, aus der Familie Holzkirchen „ Moarktfiefen und 
derPappenheim von, Biberbad, Oettingenwallerſteinſches Hals: 
und fliftete das Klofler 1152. gericht des Oberamts Allerheim, 
» Er gab den Plaz in feinem Wal: in der Graffihaft Dettingen. 
de dazu her , feine Schweſter Holzleute, Dorf ‚bei Isni im 


— —— — — — 
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Holzlente 
F Grafſchaft Scheer Trauch⸗ 
8 


urg. 
‚Holzleute, Dorf im Stift Ellwan⸗ 


gen, im Amte Heuchlingen , ge: 
höre Ellwangen, Wirtemberg 


969 


und Neubomburg theilten. Die: 
fe8 Schloß hieß Althomburg, 
fam im ı4ten Jahrhundert an 
die Grafen von Habsburg, und 
von Ddiefen an Deiterreich. 


‚Homburg 


und der Stadt Gmünd , welhe Homburg, ruinirtes Berafchloß 


den größten Antheil befizt. Es 
ſteuert zum Kanton Kocher. 

Holzsmaden , Pfarrdorf von 380 
Seelen, im wirtembergfchen Am: 
‘te Kirchheim. 


Solzreute, f. Olzreute. 
vBolzſchwang, Pfarrdorf von 300 


mit 5 Baurenhoͤfen bei Starin⸗ 
gen, im Umfang der Landgraf: 
fchaft Neltenburg , gehört Kom: 


ſtanz, und macht mit einigen um⸗ 
‚ liegenden Orten, die Hochſtift⸗ 
lich Koftanzifche Herrſchaft Hom⸗ 


burg aus. 


Seelen, im Ulmſchen Amte Zonau, Pfarrdorf von 295 Eins 


Pfuhl, gehört größtentheils der 


wohnern , im wirtembergfchen 


evangelifchentinie der vonKoth; - Amte Pfulfingen. 
auch Haben das Kl. Wiblingen Honau, Dorf auf einer Rheinin: 


und einige ulmfche Patrigier ns 
ger hier. Alle Fahre am Pfingfk: 
montage wird bier ein Pferdes 
rennen gehalten. Dieſes Pferde— 
rennen ‚Das eine tobendeLuſtbar⸗ 
keit iſt, welche füch die junge Leu: 


te erlauben , bat ſchon oͤfters 


traurige Auftritte nach ſich ge: 


zogen. 
HBolzfprung, Dirfchen im wirtem⸗ 


bergfchen Amte Kalw. 

Solzweiler, ein Hof im Umfang 
des wirtembergichen Amts Bott: 
war. Gehört der Familie von 
Schuͤz, und fleuert zum Kanton 
Kocher. 


Somberg,Vfarrdorf von 226See: 


len in der fürftenbergfchen Graf: 
fchaft Heiligenberg , defteht aus 
8 Dörfern und oo einzelnen Hoͤ—⸗ 
fen und macht ein Amt aus. 
Somboll, ruinirtes Schloß und 
Hofin derfandgraffchaftitellen; 


burg ‚gehört Hornfleins Weiter: 


Dingen, und fleuert zum Kanton 
Hegan. 

SBomburg ruinirtes Schloß in 
der Rameralberrfchaft Rheinfel: 
den , im Frifthal, auf einem 
Berge, bei Wagenftetten , 
Stammhaus der alten Grafen 


von Homburg, die fich in Alt: - 


— 


ſel, in der Ortenau, im biſchoͤf⸗ 
lich ſtrasburgſchen Oberamt 
Oberkirch und Amt Wanzenau, 
von 200 Einwohnern. Hier war 
ehmals ein berühmtes Klofter 
Scottifcher Mönche ‚„ welches 
721 von feinem erften Abbt Bes 
nedift geftiftet wurde. Durch die 
Schenkungen der Nachkommen 
des Atticus , Herzogsim Elſas, 
und der fränfifchenKönige , wur: 
de das Kloſter fehr reich, und 
nahm die Zahl der Mönche fo 
fehr zu, daß der Abbe Beatus 
noch 6 andere Kloͤſter errichten 
mußte, um alle Moͤnche unterzus 
bringen, die er Dann dem Kloſter 
Honau einverleibte. Einige der 
erften Aebbte des Klofterd waren 
zugleich Bifchöffe ‚Die aber auffer 
ihrem Klofter , ohne Vorwiſſen 
des Bischofs von Straßburg, kei⸗ 
ne bifchöfliche Gewalt auszuüben 
hatten. Nachher wurde diß Klo: 
fter in ein Korherrnſtift verwans 
delt; der Rhein aber that den 
Gebäuden durch Ueberſchwem⸗ 
mungen fo vielen Schaden , Daß 
faft der gange Drt weggeſchwem̃t 
wurde. aber verlegte 1290 
Konrad von Lichtenberg das 
Stift nach Rheinau, heut zuTag 


97° 


Honberg 


Kappel am Rhein , in der obern 
Ortenau. Weil aber auch dort 


Hopfen ‚gqı 


thum Augsburg , gehört von 
Freiberg. 


der Rhein das Kloſter befchädig: Hopfen , Dorf, in der Königs: 


te, fo zogen die Mönche nach 
Straßburg , in die Pfarrkirche 


efgrothenfelsfchen 


Herrfchaft 


Staufen. 


zum alten Peter , wo diefesStift Hopfenweiler , ehmaliged Dörfs 


noch ift, und dem Zehenten zu 
Honau bezicht. 

Honberg , fleines Dorf, im Ge: 
biet des Klofterd Salmansweil, 
in der Herrſchaft Mönchhof. 


chen , in der Graffchaft Waldfee, 
im Gericht Heifterfirh. Diefes 
Dörfchen ift nun zu einem Baus 
renhof herabgeſunken, gehört 
dem Kloſter St. Peter in der 


Honburg , Schloß bei Tuttlingen, DB. O. Stadt Waldſee. 
an der Donan im mwirtemberg: Hopferen, Schloß in Oberfchwa: 
fchen Amte Tuttlingen. Es ift ben, gehört von Freiberg : Eis 
im Sojährigen Kriege zerſtoͤrt fenberg. 
worden. Hier findet man oͤfters Hopferbach, Pfarrdorf im Pflege 


römfche Münzen, auch viele 
Detrefaften. 
Hondingen , Pfarrdorf von 413 


amtfichenthann, im Stift Kemp⸗ 
ten, in einer Ebene, an der Ot⸗ 
tobeuriſchen Grenze, hat 406 


Seelen‘, bei Fuͤrſtenberg, im Einwohner. 


— ——— Amte Blom: 5 


erg. 
Honhard , Dorf, Amtsſiz und 
Kirche, im Gebiet der Stadt 
ll 


Sonfolgen „Pfarrdorf, von 300 $ 


Seelen nahe an dem Fluß Sens 
tel, im Hochflift Augsburg ‚un: 
weit Kaufbeuren, gehört in das 
augsburgſche Pflegamt Helmis: 


opferbach , Dorf, mit einem 


Gemeinbethauſe und Jäger: 
baufe , an der alten Sulgauer 
Strafe gelegen , im Gebiet des 
Klofterd Schuffenried. 
oppetenzell. Pfarrdorf von 470 
Seelen ‚ im.Umfange der Lands 
graffchaft Nellenburg, gehört 
der Malthefer Kommende im 
Ueberlingen. 


une Das Stift St. Morizhat Hoppingen , Pfarrdorf in der 


ier 12 Unterthanen , das Patros 
natrecht und Zehenten. 


Graffchaft Dettingen , an der 
Werniz, von 255 Seelen, ge 





Honftetten , Pfarrdorf von 486 hört Dettingen Wallerftein. 
Seelen, in dem fürftenbergfchen Horb ‚, vorderöfterreichfche Stadt 
Amte Engen , in der Herrfchaft am Nekar in der Graffchaft Nies 


Hohenhemwen. derhohenberg. Siehat2000 Ein? 
Sonweiler , Dörfchen im wirtems mohner , ein Kononifatflift, 
bersfchen Amte Baknang. Sranzisfanerklofter , ein Domi⸗ 


nifaner Nonnenklofter , und 


Hopfach, Dörfchen im Stadt Hall: 
Sranzisfanerfranenklofter. Der, 


ſchen UmteBühler, hatte ehmals 
eigenen Adel. Drt handelt mit wollenen Tüs 
Bopfau, Pfarrdorf von 326 See⸗ chern. - ö 
fen , im wirtembergfehen Klo Horbach , oder Hornbach , adeliz 
ſteramte Alpirsbach. ches Gut, in der Ortenau, hat 
Hopfen, Dorf im Hochſtift Augs⸗ guten Weinwachs, liegt im Um⸗ 
burg, im Pflegamt Füffen. fang des badenfchen AmtsStein: 
Bopfen, Pfarrdorf von 554 Sees bach, ob e8 gleich nicht zum Bar 
len, unweit Züffen , im Bis: denſchenGebiet gehört ‚und noch 
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erft 1782 durch reichshofräthlie Kriminal: Yurisdiftion einge 


che Schlüffe ‚alsreichsunmittel: flanden. | j 
bar anerfannt worden iſt. Hor⸗ Horlachen, Dörfchen von 77 Eins 


972 Horben 


R 


bach beſtehet aus 2 Rebhoͤfen 
wovon der einezum Schloß Neus 
feier und der andere von Gail 


tohnern in der Graffchaft fims 
purg, im Solmsaffenheimfchen 
Amte Gſchwend. 


gehört. Es feuert zum Kanton Horn, zwei Ufer des Bodenſees, 


Drtenan. 
Sorben, Dorf, und neuerrichtete 
Kaplanei in der Landgrafichaft 
Breisgau, von 623 Seelen, 
anderthalb Stunden von Freis 
en: gehört der Stadt Freis 
r 


urg. 
Horgau , groffes Pfarrdorf und 
Schloß vu Zusmarshau: 
fen und Biburg am Roth Fluͤß— 
chen im Burgau von 1150 See⸗ 
len, gehört von Rehling. 1492 
beſaß e8 Leonhard von Rehling. 


Dieſe Familie ift fehr alt, denn 


ſchon 956 lebte ein Wilhelm von 
Mehlingen zu Schernegg. Es 
feuert zum Kanton Donau. 
Horgen , Dorf, im Gebiet der 
Stadt Rothweil. 
Horgenbrtuten , Fleines loͤwen⸗ 
ſteinſches Dorf , bei Loͤwenſtein. 
Sorgenzell , Prarrdorf von 308 
Seelen, in der untern fandvogs 


tei, 

Horheim, Dorf am Fluſſe Wut: 

ab, in der fürftenbergfchen 
Landgrafſchaft Stühlingen. 

Horkheim , Pfarrdorf bei Heiß 
bronn am Nefar, von 545 See: 
fen , ins wirtembergfche Amt 
Weinsberg gehörig. Hier find 
Schiffer , die Schiffe auf dem 
Nefar von Heilbronn bis Kanns 
fiatt gehen laſſen. Hier ift auch 
eine alte Burg ‚ die Pfalz gehört, 
wo etwa 60 Juden wohnen , die 


welche ihn auf cine viertel oder 
halbe Stunde in der Länge, bi 
an die Stadt Konftanz zu beiden 
Seiten einfchlieffen , fo daß der 
See bier einen ordentlichen Has 
fen bildet. Die beiden Ufer find 
mit Weinbergen, Lufihäufern , 
Gärten und Wirthshäufern bes 
ſezt, welche feztere man auch zu 
beidenSeiten, das Hörnlenennt, 
DasHorn auf der ſchwaͤbiſchen 
Seite bildet zugleich eine Erds 
junge und das Schweizer oder 
Kreuzlinger Horn, im Thurgau, 
bat einen Damm, der vormals 
vieleStreitigkeiten mit der Stadt 
Konftanz erregte , weil er nur 
eine halbe Stunde davon enfs 
ferne if, und alfo dem Handel, 
Zoll und anderem Ertrag, ‚auf 
dem dortigen Damm vielen Nach⸗ 
theil zuzog, bis ein Stadthaupts 
mann den Abfaz des Schweizers 
damms zerfiörte. Vor wenigen 
Sjahren verglich ſich Die Schweiz, 
— welche eigentlich Die Benuzung 
des Damm, als ein Recht for: 
derte, — mit Konftanz , fand 
von der Forderung ab, und 
ſchrenkte fich auf ihren, ein paar 
Stunden weiter entfernt ftchen: 
den Damm ein. Gegenwärtig be: 
fijt nur das Dre Kreuzlingen 
das Recht, den Abfay ihres 
Damms, und zwar nur für eis 
gene Waaren zu benuzen. 


unter pfälzifhem Schuze fliehen. Horn, Schloß und Dorf an ber 


In diefer Gegend findet man 
viele römifche Alterthümer. Eh: 
mals gab es Hrn. von Horfheim. 
Der fogenanntenBurgherrfchaft 
hier wird pon Wirtemberg feine 


Leine, im Umfang des Stiftes 
Eliwangen , deffen Lehen es iſt, 
ehört von DBeroldingen und 
euert zum Kanton Kocher. In 
alten Zeiten gab es adeliche vom 


"974 Horn 


Horn, welche den Ort inne hat⸗ 
ten, nachgehends kam er an Die 
von Schwarzach, und als ſie 
ausſtarben, an Ellwangen. Die 
von Beroldingen erhielten den 

Ort aufs neue zu Lehen. Es iſt 
ein Filial von Leinzell, und ſteht 
in kirchlichen Sachen unter dem 
Bischum Augsburg. Die hohe 
und niedre Jagd wird um den 
Drt her , von der Ortsherrſchaft 
allein, in einem andern Bezirf 
aber mit mehreren zugleich aus? 
geübt. Die Drtsherrfchaft hat 
die Forftgerechtigfeit , Territos 
rialrechte , die hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit. 
orn ; Dorfam Bodenfee ‚gehört 
Konftanz , ins Amt Gaienhofen, 
liegt am Unterfee. 

Horn , Schloß und Sennhof im 
Gebiet des Klofters Ochfenhaus 
fen, im Amt Ummendorf, if 
1729 erfauft worden. 

„Horn, Marrdorf am Bodenſee, 
von 762 Seclen , unweit Arbon, 
gehört mit hohen und niedern 
Gerichten , dem Hochflift Kons 
fan; in das Obervogteiamt Ars 

on. 
den Ndelichen von Rorſchach, 
von welchen es 1449 an dad 


e 


Stift St. Gallen Fam, und iſt 


1465 von Konftanz gegen Golds 
bach eingetaufcht worden. 


vornbach, f. Horbach. 


ch 
dornberg wirtembergſches Staͤdt⸗ 
chen im Schwarzwalde, an der 
- Gutarh , in einem engen und 
tiefen Thale. Es hat ein Berg: 


Der Drt gehörte ehmals 


Hornberg ‘975 
den faft gar feinen Feldbau, und 
wenige Nahrung ‚ daher find die 
meiften in dürftigen Umftänden. 

Hornberg gehörte vormals 
den Herzogen vonUrslingen, und 
den von Hornberg. Der Antheil 
der Herzoge von Urslingen fiel 
an die Bruͤder Georg und Hein⸗ 
rich von Geroldsek, welche ihre 
Antheile am Schloß, Burg und 
Städtchen Hornberg, 1447 und 
ir an den Hrafen Ludwig zu 

irfemberg verfauften. Der 
Antheil der von Hornderg Fam 
1428 und 1445 an Wirtemberg. 

Ueber dem Städtihen auf eis 
nem fteilen Felfen , ift das befe⸗ 
fligte Bergfchloß Hornberg, daß 
eine Eleine Beſazung hat. Es iſt 
im Sojährigen Kriege von den 
Kaiferlichen lange befezt gewe: 
fen , und 1705 von den Franzo⸗ 
fen erobert worden. Die chmalis 
ge Burg Hornberg, liegt unmeit 
der Stadt , und ift zerftört. 

1703 ift Hornberg nebſt den 2 
Schlöffern , die befezt waren‘, 
von der Armee des Marfchall 
Villars erobert worden. Es 
wurde daranf als ein Paß von 
500. Baiern befezt, aber von 100 
Soldaten und 1200 Bauern wie 
der eingenommen. 1778 litte es 
fehr viel von dem ausgetretes 
nen Fluſſe Gutad). 


Hornberg , vuinirtes Schloß und 


Dörfchen bei Kalw im wirtem⸗ 
bergfchen. Ed war das Stamm 
haus der ehmaligen Herrn vo 
Hornderg. ' 


ſchloß , 959 Einwohner , ift der Hornberg /ein Weiler von 70 Sees 


Si; einer Spezialfnperinten: 
denz nnd eines Herzoglichen 


len im wirtembergfchen Amte 
Murrhard. 


Dberamts. Died Städichen ift Hornsgrund , Dorf in der Land: 
‚ offen und ohne Befeſtigung, dad  grafichaft Breisgau, am Fluß 
"Schloß aber iſt ſtark befeſtigt. Treifam. 
Die Gegend um die Stadt iſt Zornſtatt, Dorf im Hochſtift 
-fehr wild nnd rau, einfam und  Konftanz, im Amt Bohlingen. 
somantifch. Die Einwohner has Zornftein, Dorf und Stammhaus 


| 


076 Hornuſſen 


der Familie von Hornſtein, an 


der Lauchart, in der Graf: 
ſchaft Sigmaringen. E8 gehört 
jezt dem Fürften von Hohenzols 
lern : Sigmaringen , der e8 vor 


einigen Jahren , von dem von 


Hornftein Goͤffingen gekauft hat. 
Es ift zum Theil cin wirtem— 


HOHubaker 7 


Bühl. Hier iſt ein Bad, wel⸗ 
ches in verfchiedenen Glieders 
franfheiten gute Dienfte thut. 
Das Bad gehört der Markgraf 
fchaft Baden; das Thal aber 
zur oͤſterreichſchen Landvogtei 
Drtenau , ind Gericht Otters—⸗ 
mweier. 


bergſches Lehen. Das Schloß Zubaker, , ein freindeliches Ritters 


Hornſtein, hat eine einfame wil⸗ 


de Lage an der Lauchart, eine 


Stunde von Sigmaringen : Die 
meiften umliegenden Güter ge: 
hören zum Schloß , etwas wer 
niges dem Dorf Hornftein. Die 
KHelfte des Dorfs Bingen gehört 
auch hieber. Der Ort flenert 
ar Kanton Hegau, den. Ze 

- benten bezieht das Klofter Zwie⸗ 
falten. - 


Bornuffen , Dorf, im Frifthal, 


in der Kameralherrfchaft Nhein: 
felden , gehört dem Stift Ser 
fingen, . | 
Horrheim, Marftflefen, von 1168 
Seelen , im wirtembergfchen 
Amte Vaihingen , ift mit einem 


gut, im bifchöflich firasburg: 
ſchen Amte Oberkirch, unweit 
Lautenbach, gehört den von 
Neuenſtein. Unmweit dem neuen, 
und nächft dem Renchfluß erbans 
ten herrfchaftlichen Haufe, ſteht 
das nun zerfallene Schloß Hus 
bafer , auf einem Felfen , bei 
dem fehr engen Eingang in Das 
Dppenauerthal. Bon hier koͤnn⸗ 
te man dem Feind , der in dieſes 
Shal eindringen wollte, den 
Eingang wehren. 

Zuchenfeld , Pfarrdorf im badens 
fchen Amte Pforzheim. 


Zueb , Dorf, in der untern 
Landvogtei. " 


Waffergraben und Thürmen Hueb , Dorf, in der Koͤnigsek⸗ 


umgeben. 


| Ehmals und noch 
im 


ısten Jahrhundert war 
Horrheim eine Stadt. 


Horrheim, ein Dorf, in ber 


fürftenbergfchen Landgraffchaft 
Stühlingen. 

Sorſtliz, Ober und Unterhorftliz, 
Weiler , in der GraffehaftBald: 
fee im Gericht Schwarzach. 

Zospacd) , Heincs Dorf, in der 
Herrfchaft Haigerloch. 

Hoſſingen, Dorf, im wirtem—⸗ 
bergfchen Amte Balingen, von 
300 Seelen. 

Hofsfirch , Pfarrdorf, in der 
Grafichaft Königsek : rothens 
fel8 , am Urfprung der Schwars; 
zarh , von 400 Seelen. 

Bub ‚Eleines bemohntes Thal, von 
18 Familien in der Ortenau, im 
Umfang des badenfchen Amtes 


——— Herrſchaft Stau⸗ 

en. 

Zuͤbsberg, kleines Rittergut , in 
der Ortenau, im Kappler Noder 
kerthal, gehört zur ritterfchafts. 
lichen Herrfchaft Bofenflein , 
die der Freiherr von Türfheim 
1778 erfaufte. Ehmald wurde 
es das Seebachsgut genannt, 
In der Abtheilungsurkunde von 
Boſenſtein, zwiſchen Mollens 
kopf und von Rippur von 1479, 
kam es zu dem Loos des leztern, 
wurde zu Erblehen verliehen, 
und von den von Hattſtein 1627 
wieder eingelöst. Ein Fahrhuns 
dert darauf ift e8 von Filibert 
von Stein , der diefes Rittergut 
fo jämmerlich zerſtuͤkelt, wieder 
zu Erblehen an Kappler Baus 
ren übergeben worden, dic es 


978 Hübfchen ’ ‚Hügelfeim ° , 979 
noch heutigen Tags nah Bo: Hügelheim, Pfarrdorf von 500 
enftein verzinfen. Seelen, am Rhein inder Orten: 

BZuͤbſchen, Stadt Ravensburg: au, Fort Louis gegenuͤber, imba: 
ſches Hoſpital Lehen, im Ges denſchen Amt Stollhofen. Der: 
biet der Stadt Ravensburg, im Ort iſt katholiſch, hat Sands 
Amt Schmalegg. boden, und das Kloſter Schwar⸗ 

Buͤffenhard, groffes Pfarrdorf, zach und Baden bezichen den 

evangeliſcher Religion, im Zehenten. 

Kreichgau, 4 Stunden von Zuiben, Dörfchen ‚aufden Alpen, 
Heilbronn , gehört den Brüdern im wirtembergfchen Amte Urach. 
von Gemmingen : Guttenberg , Hulen , Doͤrſchen, unweit der 
und ſteuert zum Kanton Kreich“ Stadt Aalen , gehört dem teut⸗ 


v* 


Einwohnern, am linken Ufer des 
Fluͤßchens Bregach, in der 


ſchen Orden. Hat eine Poſt. 


au. 
— 55 „kleine Stadt von 1500 Zuͤmmlingen, katholiſches Dorf, 


unweit Aalen, gehoͤrt Aalen 
und Ellwangen. 


fuͤrſtenbergſchen Landgrafſchaft Zuͤrbel, Pfarrdorf und Schloß, 


Baar. Sie iſt der Siz eines 
fuͤrſtenbergſchen Oberamts und 
des baarſchen Landgerichts. Es 
iſt auch hier ein fuͤrſtliches 
Schloß, und cin in den Joger 
fahren erbautes, allgemeines 
fürftenberafches Zucht und Ars 
- beit: Haus. Die alte Familie 
der Hrn. von Blumberg trug 


zwifchen Dchfenhaufen und Gut: 
tenzell , gehört von Freiberg, 
und fteuert zum Kanfon Donau. 
Schloß und Blutdann find 
Schwabenichen. Hierzu gehoͤ⸗ 
ren Zillishauſen, Sinniswei 
ler, Hochdorf , Altmannsho— 
Bir Freiberg und Sommerdi 
aufen, 


Huͤfingen in Altern Zeiten von Zuͤrben, Dorf, an ber Kamlach 
Fürftenberg zu Lehen. 1ı58ı Fam Hei Krumbach , in der Marg: 


e8 von diefer Familie durch Bers 
maͤchtniß an die von Schellen: 


graffchaft Burgau. f. den Art. 
Krumbach. 


berg , welche es 1618 oder 1620 Zuͤrben, Flüßchen in der Herrſchaft 


an die Grafen von Fürftenderg Heidenheim , bei 
Hürben, Dorf und Schloß, in 


verfauften. 
- Das Dberamt Häfingen ent: 
hält 5 Städte, ı Marftflefen, 


Hürben. 


der mwirtembergfchen Herrfchaft 
Heidenheim , von 480 Seelen. 


18 Dörfer, 3 Weiler, 4 Döfe, Zuͤrbersbach, kleines Dorf, in 


und = Klöfter , welche mit aller 


der Herrſchaft Nechberg. 


Gerichtsbarkeit fürftenbergifh Hurblingen, Dorf, im Burgan, 


find ; auch über Diefe noch ver: 
fchiedene Dörfer , Weiler, Höfe, 


schört dem Hofpital zu Augs⸗ 
burg. 


deren niedere Gerichte andern zZuͤrlebach, am Landthurm, Fleis 


Herrn Serge 

Züften, Dorf, in der Landgraf: 
fchaft Breisgau. 

Bügelheim , badenfches Pfarr: 
dorf , nahe am Rhein, unweit 


Neuburg, in der Herrichaft z 


° Badenweiler. Der Ort iſt der 
Siz einer Vogtei. 


nes Dorf, im Gebiet der Stadt 
Halle, im Ant Bühler. 
üfingen , kleines Dorf, in der 


° —— Sauſenberg, an 


der Grenze. j 
utten , Dorf, in der Königs: 


efrotbenfelsfhen Herrſchaft 
Staufen. 
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980 Hätten 


Dumbrechts ‚98 - 


Zuͤtten, Dorf, in der wirtem⸗ Zumbrechts, kleines Dorf, im. 


bergſchen Herrſchaft Juſtingen, 
von 269 Einwohnern. 
Hütten ‚Eleincd Dorf ‚in der Graf 


Gebiet der Stadt Wangen. Der 
fterreich wegen Montfort hat 
die hohe Furisdiftion. 


fchaft Finpurg , im Solmsaffen: Hummelberg, Eleincd Dorf, in 


heimfchen Antheil, hat 143 Ein: 


der Herrfchaft Eglofs. 


wohner.. Wirtemberg hat hier Hummelberg, Fleines Dorf, in 


4 Familien. 
Bütten , Fatholifcher Weiler , in 
der Herrfchaft Adelmangfelden, 


der badenfchen Fandgraffchaft 
Saufenderg, in der Vogtei 
Weitenan. 


hat eine Kapelle, die als Filial Summelsweiler , Eleines Dor 


zur elliwangenfchen Pfarre Ho: 
benberg gehört. 

Hüttenberg , 
tenberg genannt, Dorf, im 
Amt Bufchweiler , in der fürs 
ſtenbergſchen Graffchaft Heili⸗ 

enberg. | 

Büttenwang , Dfarrdorf, von 300 
Seelen, im Stift Kempten , im 
Pflegamt Kemnat. Es ift in der 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts 
von den von Benzenau ansStift 
verfauft worden. 

Büttlingen, Pfarrdorf, am Fluß 
Kocher , gehört Fugger :Norns 
dorf, hat 1350 Seelen. Ellwan⸗ 
gen hat das Geleitrecht. Der 
Drt fleuert zum Kanton Kocher. 
Hier ift ein Wezfteinbruch. 

Bufer, Ritterort, im Burgau, 

gehoͤrt von Heidenheim. 

Hugergereut, Pfarrdorf, von 500 
Seelen, in der Drtenau, im 


im Gebiet der Stadt Dale“ 
im Amt Deliberg. 


gewoͤhnlich Jud: Hummertsried, DorfundSchlöß: 


chen ‚im Gebiet des Kloſters Och⸗ 
fenhaufen. Ehmals hatte es eis 
genen Adel ‚der fir) Davon nann⸗ 
te. K.5riedrich I. übergab HYums 
meried dem Reichsſtift Weiffes 
nau. Anna von Hummeradsried 
war im Jahr 1500 Abbeiffin im 
Baindt und 1358 lebte Ruͤdiger, 
ein Sohn Hermanns von Hums- 
bratsried. Bis auf das Fahr 
1457 gehörte der Ort den Rittern 
von Stuben, hernach fam es 
an Klaus Schindelin , darauf 
an die Hinwill , deren Erben 
1613 daß Dorf an den Abbt Ur: 


ban von Ochfenhaufen verfaufs 


ten. J 
Bumlangen , Dorf, im Burgau, 


ehoͤrt zur Fuggerſchen G 
— ae ’ an 


Heſſendarmſtaͤttiſchen Amt Lich; Hunderfingen , Bfarrdorf , von 


tenau. | 

Bugsweier , Pfarrdorf , von 400 
Geelen, in der obern Drtenau, 
in der Naſſau⸗Uſingenſchen Herr⸗ 


800 Geelen , in der Graffchaft 
Sigmaringen , gehört dem Klo: 
ſter Heitigfreuzthal. Die Steuer 
gehört Defterreich. 


fchaft und Amt Lahr. Die Kom: Hunderfingen , Pfarrdorf , von 


mende zu St. Johann ın Straß: 
burg bezicht den Zehenten. 


ZBugſtetten, Bfarrdorf , von 1163 


Einwohnern bei Freiburg , in 
der fogenannten Marf, im 


Breisgau, gehört von Jaque⸗ 


min, theilsden Hrn.vonGirardi. 
Yuldftetten , Dorf, im Gebiet 
des Kloſters Zwicfalten. 


— 


272 Seelen, auf den Alpen, 
im wirtembergfchen Amte Müns 
fingen. Ehmals gab es Hrn. von 
Hunderfingen. Diepold und Aus 
dolf von Dunderfingen verfchries 
ben fich 1514 gegen den Grafen 
Eberhard zu MWirtemberg , ihm 
das Deffnungsrecht in ihrer 
Burg Hunderfingen zu geftatten: 


‘ge Hund hofen 
Dieſe Burg iſt nun ganz zerſtoͤrt 
und verlaſſen. 13552 kam Hun⸗ 


derſingen an Wirtemberg. Graf 
Eberhard zu Wirtemberg gab es 


Huſſenhofen 983 


te, betranf fih und ranfte fich 
öfters. Diefe Unordnungen ver: 
anlaßten Wirtemberg und Ulm, 
diefe Gewohnheit abzufchaffen. 


1415 dem Wilhelm von Speth Huffenhofen , Dorf, im_ Gebiet 


zu Lehen, daranf Fam ed an die 
von Stadion und endlich an 


der Stadt Gmuͤndt. Es wird 
gewöhnlich Uſſenhofen genannt. 


MWirtemberg. Es feuert zum Huttingen, Dorf, am Rhein, im 


Kanton Donan, 
Zundhofen , Dorf; auf der Leut: 
fircher Haide. 


Umfang der Landgrafſchaft Sau⸗ 
fenderg , gehört dem Bischum 
Baſel 


ei. 
‚Yundsbach , Fleined Dorf, im Zuzenbach, kleines Dorf, im 


Tadenfchen Amte Bühl. 


wirtembergſchen Klofteramt Reis 


Bundsberg, Dörfchen , von 68 chenbach. 


Seelen, in der Grafichaft Lim⸗ 
purg ‚im Solmsafjenheimfchen 


Amte Gfchwend. Jagdberg, Dorf, Schloß und 


“Zundsbolz , Pfarrdorf, von 600 
Seelen, im wirtembergſchen 
Kloſteramt Adelberg. 

Zungerbach, kleiner Fluß, in 
der baierfchen Herrſchaft Min: 
delheim. 


Herrfchaft , in der Defterreich 
fchen GrafſchaftFeldkirch, ‚in den 
voraribergfehen Landen. Jagd⸗ 
berg gehörte den Grafen von 
Merdenberg , und fam ı1ögı 
von diefen an Defterreich. 


Zungerbrunnen , Quelle, in der Jarheim, Dorf, in der Grafı 


wirtembergfchen Herrfchaft Deis 
denheim, in einem Thale , zwi: 


fhaft Dettingen , unweit Bd 
pfingen , im Sechtagrunde, ges 


ſchen Heldenfingen and Altheim. hoͤrt Dettingen » Wailerftein. 
Diefe Quelle fließt niche immer, Jart, Fluß, der in der Graffchaft 


oder zu gewiffenzeiten, fondern 
verſiegt oft 2 — ı5 Jahre, und 
zeigt fich erft in naſſen Jahren 
wieder; iſt auch fchon fieden Jah: 

re anhaltend gefloffen. 
Bei dem Urfprung dieſer Quel⸗ 


Oettingen entſteht, durch das 
Stift Ellwangen fließt, in Fran⸗ 
fen eintritt, bei Moͤkmuͤhl wie 
der in Schwaben hereinfließt , 
und unterhalb Wimpfen in det 
Nekar fällt. 


fe wurde in alten Zeiten und Sarthaufen , Pfarrdorf, an der 


noch zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts ,. jährlich eine befondere 


Feierlichkeit angeftellt. Es war: 


da ein mir Marffteinen bezeich: 
neter ctiva 40 Fuß langer und 
50 Fuß breiter Play , welcher 
das Recht hatte, daß alle, auf 
ihm begangene, auch noch fo 
firäfliche Handlungen , nicht ge: 
firaft werden durften. Yährlich 
" wurden dreimal Tänze bier ge 


halten , es fanden ſich Krämer - 


und Viktualienhaͤndler ein. Die 


Jaxt von 1200 Einwohnern, ges 
hört von Berlichingen , und dem 
Stift Ellwangen , ins Oberamt 
— — Wirtemberg hat 
die Zent. Es ſind hier 3 Schloͤſ⸗ 
fer, von welchen noch eines 
aus den Zeiten Goͤzens mit_der 
eifernen Hand berühmt ifl. Daß 
neuefte, jezt erbaute, ift Daß 
fchönfte. Das Dorf fteuert theils 
zum fränfifchen Kanton Dttens 
wald , theils aber auch zum 
Kanton Kocher. ! 


zufammengefoinene Mengetanz Jarıheim , Pfarrdorf, an der 





ar 


984 « Jaxtroth 


nr im Gebiet der Stadt 
Halle, im Amte Vellberg „ ge: 
höre von Ellrichshauſen. 
Jartroth, Eleines Dorf, an der 
Jaxt, im Stadt Hallfchen Amte 
(; 


Ichenheim. 088. 


‚1344 war Heinrich von Roth 


Beſizer von Ichenhauſen bis 
1576 , wo es Bernhard von 
Stein erhielt. Diefe Familie 
beſizt es noch und ſteuert wegen 
es Orts zum Kanton Donau. 


Schlicht. 
Jaxtihal, Thal, welches die Jart Ichenheim, Pfarrdorf, vermiſch⸗ 


durchfließt. | 
Fortzell, Marftflefen , an der 

Jaxt, und Oberamtsfiz, imStif: 

te Eifwangen. 


ter Religion , in der badenfchen 
Herrfchaft und Amt Malberg,is 
der Ortenau, nahe am Rhein. 


dlighofen , Dorf ‚im Breisgau.” 


bad) , Dorf , in der Graffrhaft Jebenhauſen, ein Pfarrdorf, un: 


Hauenftein, ſ. Ober;und Un: 
teribach. &hört St. Blafien. 
Ibacherthal, Thal, im Fürftens 
bergfchen ‚. bei Wolfach. 
benthal , f. Dber:und Unter: 


ibenthal. wi 
Iberg / altes Bergfchloß , in der 
Drtenau. 
berg , zerſtoͤrtes Schloß , anf 
‚einem Berge, bei Stetten, im 
Remsthale, in Wirtemberg , 
ehmals die Wohnung der von 
Iberg, welche Stetten beſeſſen 
haben. Ä 
Ichenhauſen, Marftflefen , an 
der Gün;, mit 2 Schlöffern , 
4 Stunden von Um, in der 
Marfgraffchaft Burgau, ent: 
hält 1400 Seelen, cine Gina: 
goge und ıft Der Siz eines augs— 
burgfchen LandFapitels. Er ge: 
. hört der Familie Stein” zum 
Kechtenftein , der Blutbann iſt 
ein Reichslehen, der Markt aber 
‚ ein Schwabenlchen. Nach einem 
Theilungsrezeß von 1582 muß 
der Drt den Agnaten im Werth 
und Anfchlag , ohne weiteres 
Staigern überlaffen werden. 


Ichenhauſen harte vormals 
Beſizer, die ſich vo nIch en hau⸗ 


fen nannten. 1052 lebte Dans 
gold von Ichenhauſen, cin Wohl: 


thaͤter des Kloſters Wettenhau⸗ 


ſen. Im Jahr goes lebte Hein⸗ 
rich von Stein, Hauptmann 
,„ md Dinaft von Ichenhauſen. 


‚weit Göppingen, hat 470 chriſt⸗ 


liche und 188 jüdifche Einwoh⸗ 
ner , gehört von Fiebenftein ,un® 


‚hat einen Sanerbruniten , der 


vormals fehr. Hauffig befucht 
wurde , aber wegen Nähe Dig 


. beffern Goͤppinger Sauerbrun⸗ 


nens nicht viel geachtet wird. 
Die Einwohner find evange— 
lifch , der Blutbann, das Pa— 


tronatrecht, die hohe und nie 
‚ dere Jagd, gehören dem Orts⸗ 


befizer. | 

Die älteften Beſizer waren die 
von Ahlfingen und Angeloch. 
Jene, trugen fchon im 14ten 
Jahrhundert einen Theil davon, 
von Wirtemderg zum Mannies 
ben, und 1459 verfauften fie 


das Eigenehbum an Kafpar. 
Schlath. Da Hans. von Ahl— 


fingen Feine männliche Erben 
haste, fo erlaubte ihm Graf. 
Eberhard vonWirtemberg 1365, 


daß es nach feinemAbfterben auf 


feine Töchter fallen „doch jeders 
zeit ein tüchtiger Träger beſtellt 


werden folle. Das Fehen fir 


aber doch heim. Grafllirich zu 
Wirtemberg verfaufte Diefe Yes, 
hen 1467 mit all dem / fo er vom“ 
MWirtemberg in und au Jeben—⸗ 
haufen hatte, ganz nichts vor⸗ 
behalten oder hintangefezt, am 
Konrad von Liebenſtein, als 


‚ein freies Eigenthum. Im fol 


genden Jahr Faufte diefer Kon⸗ 
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rad, von feiner Schweſter Kur ſich vom Orte nannte, aber 
nigunde von Schlatt, das Eis jezt andgeftorben ift. 
genthum , fo ihr Ehmann Kass Jettenhaufen , Pfarrdorf ‚an ber 
‚par von Schlatt erfauft , und ach, von 315 Seelen, im Um— 
ihr mit andern Güternvermacht fang der Landvogtei Altdorf, 
hatte. Es wurde auffeineNache gehört Defterreih , dem teuts 
kommen vererbt , und ift auch  fchen Orden und dem Klofter 
Dabei als ein Fideikommiß ge Kreuzlingen. 
blieben. Jettingen, ein fchönerMarftflefen, 
Jechtingen, Bfarrdorf, von 600 am rechten Ufer der Mindel ‚an: 
Einwohnern ‚am Rhein, in der derthalbStunden oberhalbBurs 
Herrfchaft Kürnberg. gan iſt ein Hochftift Augsburg: 
Zevelhaufen , Dorf, im Stadt fches Lehen, der Blutbann und 
Umfchen Amte Pfuhl, hat ein Jagdbarkeit aber find Neichsles 
Schlößchen und zwei Schadifhe ben. Der Ort gehört von Staus 
Landgüter. In Jedelhauſen fenberg , mit Umgeld, Wegzoll, 
wird ein vorzüglich ftarfes Bier Pfarrfaz , hat über 200 Häufer 


gebraut, Einbof genannt. und 1500 Einwohner. Das 
Jedersbach, Dertchen im Neichd: Mecht des hiefigen Güterzofls ha: 
thal Harmersbad. ben die Brüder Stein vom K. 


Jedesheim, Pfarrdorf, von 435 non 1473 erlangt. Dier ift 
Einwohnern , in der baierfchen ſeit 1788 ein Kornmarkt errichs 
Herrfchaft Illertiſſen. tet worden , auch ift bier der 
Jekofen, Dorf, im Umfang des Giz eines Landfapitels und eine 
Salmansweiler Gebiet? , ge Walfarth zum Blut Chriſti. 
hört zur Graffchaft Friedberg: In alten Zeiten gehörte Jet⸗ 
Scheer. tingen den Herzogen in Schwa⸗ 
Jengen, Pfarrdorf, an der Gen: ben. Kuno, Herzog in Baiern, 
nah von 409 Seelen, im. Welfifhen Stamms vermach— 
Hochſtift Augsburg, im Pflege te diefen Ort 1045 dem KR. Deins 
. amt Buchloe. rich III. In nachfolgenden Zeis 
Zenningen. Dorf,und Pflegamt, ten hatte er feinen eigenen Dis 
im Hochftift Augsburg , ſ. Ins naften, von welchen ein Wittis 
. ningen. gom von Ptingen , ums Jahr 
Jeſingen, Pfarrdorf, bei Tüs 1207 vorfommt, diefer war zwar 
bingen,von 1183 Seelen, immwirs ein Bafall de8 Grafen Bruno 
tembergfchen Kiofteramte Ber von Roggenſtein, aber nun wes 
benhaufen. gen des Kirchenſazes, der Muͤh⸗ 
Iepngen „Pfarrdorf, von 820 le, Fiſcherei, fammt 3 Höfen 
Einwohnern, im mwirtemberge und PfenningzinfeszuSettingen. 
ſchen Amte Kirchheim. 1247 wurde Jettingen vom Ges 
etten « Pfarrdorf, von 712, genkaifer Heinrich Raſpo, Lands 
Seelen, in der Landgraffchaft graf von Thüringen verbrannt. 


“ Klettgan. Bald darauf kam Jettingen 
Jettenbach ‚ kleines Lämenftein: an die von Andringen. Egenolf, 
. fhes Dorf, bei Beilftein. genannt Schrag von Knoͤrin⸗ 


Jetienbrug Dorf, im mirtem: gen, befaß Settingen bereits 
bergfchen Amte Tübingen , hats ums Jahr ı240 oder 50. Gein 
te eymals eigenen Adel, der Enkel Hittbold, Ritter, ſtiftete 
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von Stein, und fe 


Iffzheim 
1360 eine Meſſe hier, und wa: 
-ren wenigftend bis 1494 im Bes 
fije davon. 

1478 und 1492 — Hans 

n Sohn Dies 

pold von Stein zu Reifensburg, 
und 1576 ein Hans von Stein 
Die Serrfchaft im Beſiz. 


St. Jigen, 


St. Ilgen 9b9 


denſchen Marggraffchaft Hoch⸗ 


berg, liegt abgeſondert. 

Dorf, in der Vogtei 
Laufen, in der Badenſchen Herr⸗ 
ſchaft Badenweiler. 


reg » Dörfchen , von zwei 


dfen , im Illerthal, im Gebiet 
des Klofterd Ochfenhaufen , im 


Ums Yahr 1758 oder 1746 Amt Tannheim. 
-erfauften Settingen die reis Jlgenthal, zwei Höfe, welche von 


herrn Schent von Staufenberg 
“son Dominik Wolfgang von 
Stein. Aus diefer Familie reis 


vier Halb Bauren bewohnt find, 
im fürftembergfchen Oberamt 
Moͤßkirch, gehören zu dem Dor⸗ 


ſete Berchtold son Staufenberg fe Boll. 
nach Palaͤſtina 1090, biß 1114 ZU, Fluß bei Feldkirch, der an 


"und war Mundfchenf der Hers 
oge in Schwaben , hohenftaus 
Fenfehen Geſchlechts. Der Ort 
feuert zum Kanton Donau. 


Iffizheim, Pfarrdorf, im der 


£ 


4 


FR on N te 


ME TEE eV EG VD — 


“ Drtenau, am Rhein , von 156 


Bürgern, gehört ind Badenfche 


den Grenzen der Boraldergfihen 
Lande, an der aͤufferſten Spize 
Schwabens , im Montafuners 
thale entfieht , die Städte Plus 
denz und Feldfirch berührt, und 
unweit der leztern Stadt in den 
Rhein faͤllt. 


Amt Raſtatt. Das Kloſter Lich⸗ Illenbach, adelicher Akerhof, in 


tenthal hat den Zehenten. 


Faelsberg , Dörfchen , im wir— 


tembergfchen Kloſteramt Reis 
ſchenbach, im Schwarzwalde, 
von 223 Seelen. 


: Igelsloch, Dörfchen , im wirtem: 


berafchen Amte Liebenzell, im 


der Ortenau, unweit Durbach, 
gehört den von Schleuß zu 
Berghaupten, und fleuert zum 
Kanton Ortenau. ' 


Illenthal, bewohntes Thal, in 


der Ortenau , in der Baden: 
fchen Herrſchaft Staufenberg. 


- Schwarzwalde, von 108 Seelen. Iller, einer der beträchtlichften 


Igels wies, Dörfchen, an der Ab: 


Tach, in der Graffhaft Sigma; 
ringen , gehört der Ronnenabbtei 
Wald ‚und ſteuert zuDefterreich. 


Iagingen ‚ oder Ffingen , ehmals 
8 


singen, Bfarrdorf, nahe an 
der Leine , von 610 Seelen, ger 


hoͤrt größtentheis der Stadt 


Gmuͤndt. Wirtemberg hat hier 
34 Einwohner ‚die ind AmtLorch 
gehören. Der Ort hatte ehmals 


‚ eigene Herrn , Die fih von dem 


alten Namen des Orts, von Ug⸗ 
gingen nannten. 


Fhlingen , Defterreichfches Dorf, 


in der Graffchaft Nieder: Hohens 
berg am 


Nefar. 
Ihringen, Pfarrdorf , in der das 


Fluͤſſe in Schwaben. Er entftche 
in den Alpen des Algaus, zwi— 
ſchen dem Walferthal, Kornach 
und Der Alpe Rohrmoos. Der 
Ursprung dieſes Fluſſes bilder 
gleich bei feinem Entftehen einen 
fhönen Waſſerfall, welcher im 
Zweng genannt wird. Diefe 
kleinen Waffer ftürzen ſich über 
einige Felſen rauſchend herab, 
fammien fih in ein Baffın , 
welches Das gefammelte Waſſer 
noch über einige Felſen ausgießt, 
und endlich den Urfprung der 
Iller bildet. Sie erhält auf ih⸗ 
rem Lauf bald vielen Zufluß 


‚durch Fleine Fluͤßchen, Bäche 


und Quellen , die in diefen 
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Schnee:und Waſſerreichen Ger 
birgen nicht felten find , und 
ſcheidet Rothenfeld und Augs— 


burg von einander. Gie nimmt 


die Dftrach ‚einen Theil des Fluſ⸗ 
ſes Argen , der aus dem Alpfee 
kommt , die Ausflüffe der vielen 
Weiher im Stifte Kempten, die 

Aitrach, Aach, Weihung und 
viele andere kleine Fluͤſſe auf, 

fließt zwifchen Wiblingen und 

Ulm in die Donau , und macht 

dieſen Fluß dadurch ſchiffbar. 

Sie berührt die Stadt Kempten 

‚und vieleandere geringere Orte, 
ift fuͤr Floͤſſe ſchiffbar und für den 
Holzhandel von großem Nuzen. 

Illeraichheim, eine in Oberſchwa⸗ 
ben, um den Fluß Iller liegens 
de Herrfchaft. Sie grenzt nörds 
lich an die Grafſchaft Werfen: 

“Horn oͤſtlich an ein Stüfchen 

des Bisthums Augsburg , und 
Zuggerfche Herrſchaft Boos, 
fudlich an die Herrſchaft Kell: 

“ münz und Abbtei Gutenzell, weft: 

lich an eben diefelbe und an die 

Herrfchaft Wain. Die Graf: 
ſchaft ift eine Meile lang und 
breit ‚enthältalfo eine Quadrat 

. weile Flächeninnhalt.. Sie beftes 

. het. ans dem Marktfleken Iller⸗ 
aichheim ,. und den Dörfern : 

Herrenſtetten, Bergenftetten , 

"Dattenhäufen,, Unteraichheim 

‚and Altenftatt. Wolfenſtall und 

„Münchburg find Burgflälle und 

. Einöden. 

Die Einwohner in den Pfars 
reien ; Illeraichheim, Herren— 
ſtetten, Unteraichheim, und in 
den Doͤrfern: Bergenſtetten, 

Altenſtatt, Dattenhauſen, find 

der katholiſchen Lehre zugethan, 

“auch find in Altenſtatt 200 


Juden. 
: Die Graffchaft,, oder Herr: 


. Schaft Illeraichheim, hatte eh: 
„mals ihre eigene Herren, die ſich 
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Herren von Aichheim nannten , 
aber längft ausgeftorben find. 
Sie waren Wohlthäter des Kilos 
fterd Guttenzell, und liegen auch 
dort begraben. 1325 brachte die 
legte Erbtochter von Aichheim, 
diefe Herrfchaft an Konrad von 
Rechberg, welche Familie fie bis 
auf 1677 befeffen. Bormals war 
die Herrſchaft, wie jezt wieder, 
dem Kanton Donau einverleibt. 
Kafpar Bernhard von Rechberg, 
bat 1626 den Kaifer , ihn in 
Reichsgrafenſtand, feine eigens 
thuͤmliche, unlchnbare, Dem 
Kaifer und Reich unmittelbar 
unterworfene Derrichaft , zu ci; 


„ner Neichsherrichaft zu erheben, 


und ihn und feine Nachkommen 
in den Reichs: und Kreisftand 
aufzunchmen. Dieſes wurde von 
dem Kaifer gewährt. Aber die 
Nitterfchaft Inmentirte erbärm: 
lich Darüber und ſtellte dem Kai: 
fer vor, daß durch folche Trens 
nung merfliher Abbrud 
und Ruin desritterfichen 


Weſens erfolgen würde. Der 


Graf erhielt. auch wirflich Si; 
und Stimme bein Kreis, erlegte 
20. fl. Roͤmerſteuer und ı7 Rthlr. 
45 fr. Kammerziel. Als Die 


. Mitterfchaft mit ihrem erbärm: 


lichen Klagen nichts ausrichten 
Fonnte, fo fieng fie einen Proceß 
an, der von 1640 bis 1724 daus 


‚erte. Die Herrſchaft kam 1677 
indeffen durch Deurarb einer 


Nechbergfchen Tochter an Lim: 
purg Stirum , welches Den Bro: 
Ye bis auf 1724 fortfezte, wo 


er Neihshofrath zu Gunften | 


der Nitterichaft ſprach, des Kai— 


ſers Ferdinands II. Befehle | 


wieder ungültigmachte, und 
die von dem Kaifer, befiättigte 
Unmittelbarfeit vernichtete. Uns 
geächtet ſich der ſchwäbiſche 


Kreis der Sache annahm, fo | 


wurde 
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“wurde doch durch eine nere Ne: Fllerfeld , neuangelegtes adeliches 
ſolution vom 29 Mai 1725 dad Gut, im Illerthale, anderhalb 
vorige Urtheil beftättigt , und Gtunden von Memmingen. Es 
‘die Herrfchaft der Nitterfchaft gehört dem Herrn von Lupin, 


* zugefprochen. Der fchwäbifche 


“ noch nicht aufgegeben, und SL 


Kanzleidireftor in Memmingen. 
Kreis hat aber feine gegründete Illerrieden, Pfarrdorf, amgFluſſe 
Rechte auf dieſe Reichsherrfchaft Iller, in der Grafichaft Kirch: 
berg» Weiffenhorn. Es enthält 


leraichheim wird noch fo , wie Zoo Geelen , und gehört der 


Rechberg auch, aufden Kreista: teutſch Ordens-Kommende Alts⸗ 
gen aufgerufen. Die Kreisan: hauſen. 


* lagen derHerrfchaften ruhen jezt. Illerthal, fehr langes Thal, wels 

- Die Herrfchaft ift ein Allodium, ches fih am Fluſſe Fler hinauf 
der Blutbann aber ein Reichsle⸗ zieht, fehr gut angebaut, anges 

“ ben. Bon fimpurg Stirum fam nehm und fruchtbar ift. 

“ 1772 die Herrfchaft an Fuͤrſt Illertiſſen, vormals Tiffa oder 


‘ 1788 an den Fürften Schwars 


Palm , für 450,000 fl., der fie Tiffen, kleine, Kurbaiern gehoͤ⸗ 


zenberg verfaufte, welcher dem 


3 


25. Mai dieſes Jahre davon Bes 
ſiz nehmen Heß. 

Ueraichheim ‚, Marktfleken, mit 
einem Schloffe , im Illerthale, 


in der Herrſchaft Illeraichheim, 


Deren Dauptort er if. Der Ort 


liegt auf einer Anhöhe und ent: 
haͤlt mit feinen Filialen : Alten: 


ftatt ‚ Zilzingen und Dattenhaus 
fen , 1000 Seelen ‚unter welchen 


20o0 Juden find, die eine Sina⸗ 


goge in Altenflatt haben. 


"Flerbachen , Dorf , im Gebiete 


der Abbtei Roth. 


JuUerberg, Bfarrdorf , im Iller⸗ 


thale von 726 Einwohnern. Der 
Dre liegt auf der Anhöhe eines 
fruchtbaren Berges, ift ein gu: 
ter und reicher Baurenort, und 
gehört in die Graffchaft Kirch⸗ 
berg s Weiffenhorn. 


Juerbeuren, Pfarrdorf, im Iller⸗ 


thale, am Fluſſe Iller, zwiſchen 
Memmingen und Leutkirch, uns 
terhatb des SchloffesKronburg. 
Der Drt hat 640 Seelen in feis 
nem Kirchenfpiele, gehört den 
von Weſternach, und fleuert zum 
Nitterfanton Donan. Er ift ein 
Schwabenichen. 

Geogr. Leric, v. Schwaben, I, Bank. 


rige Herrſchaft, in Oberſchwa⸗ 


ben ‚die am Illerfluſſe, zwiſchen 
Um und Memmingen liegt, und 


’ * ritterſchaftlichen Kanton 


onau ſteuert. 

Der Flaͤcheninuhalt der Herr: 
fchaft iſt eine Quadratmeile. 
Sie gene gegen Norden an die 


. Herrfchaften Belleuderg und 


Weiſſenhorn, gegen Dften an 
die Roth ‚ Das Augsburgfehe 
und andere fleine Gebiete , gegen 
Süden an Illeraichheim, gegen 
MWeften an die Derrfchaft Balz⸗ 
beim , an die Iller und Herr: 
ſchaft Dietenheim. 

Das Ländchen iſt beinahe ganz 
eben, weil diellbendfeiteaus dene 
Illerthale und die Morgenfeite 
aus dem Roththale befichet. 
Diefe zween Theile ſcheidet ein 
von Suͤden nach Norden ſtrei⸗ 
fender Huͤgel, der maͤßig erhoͤht 
und mit Holz bewachſen iſt. Das 
Roththal beſtehet meiſt aus ſau⸗ 
rem und moſigtem Grasboden, 
auch aus einmaͤdigen Wieſen, 
Viehweiden und ungebauten Yes 
kern. Ein groſſer Theil dieſes 
Thals gehört auswärtigen Un: 
terthanen und Gemeinden. Der 
Hauptort Der Fyferſchalt iſt 

i 
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Illertiſſen, ein Ma 
don dem ſie auch den 
dat. Er enthält 169 Haͤuſer 
ohne Stallungen und Scheuren, 
und hat 914 Einwohner. Auf 
- einem Hügel ſtehen zwei Schlöf: 
fer. er Drt hat eine Pfarrs 
£irche, ein herrſchaftliches Bräus 
hans, eine Schranne ‚in welcher 
- wöchentlich ein Kornmarkt gehal⸗ 
ten wird. Auſſer dieſem hat er 
zwei Jahrmaͤrkte. 

Die übrigen zur Derrfchaft ges 
hörigen Orte find : Jedes heim 
von 85 Haͤuſern und 435 Eins 
wohnern Tiefenbach von 48Haͤu⸗ 
fern und 244 Einwohnern Bett⸗ 
finshaufen von 23. Haͤuſern und 
105 Einwohnern, Emershofen 
von ı5Hänfern und 79 Einwoh⸗ 
nern. Auch wird noch das Dorf 

Buringen, von g6 Häufern und 
" 461 Einwohnern dazu gerechnet, 

8 liegt imIllerthale anderthalb 
- Stunden von JIliertiſſen, nord: 
wärts. Diefer legtere Drt leidet 
immer viel von denlleberfchwen: 
mungen der Iller. j 

Diefe Herrſchaft, die ein 
Dberamt ausmarht, enthielt 
1789 , 1233 männliche und 1285 
weibliche , zufammen 2418 Eins 
toohner die fichtheild vom Feld: 


eken, 
amen 


bau und der Weberei, theils von 


Handwerken und Tagelohn naͤh⸗ 
ren. Die Weberei hat 76 Mei⸗ 
ſter, und den Feldbau treiben 
5 theild ganze, theils halbe 
anern. Der Ertrag der Felds 
früchte in mittiern Jahren kann 
nach Memmingenfhem Meß an 


"Roggen 2000, Dinkel 8600 , Ger⸗ 


“fich 1600, Haber 4600, zuſam⸗ 
men 16,800 Malter ausmachen. 
An Flachs werden jährlich 160 
alter Leinſaamen ausgeſaͤet, 
wovon 5o0Malterfein , 120,000 
Buͤſchel Flachs, oder gereinigt 
dao Zentner erzeugt werden. In 
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der Herrfchaft werden gegenmwär: 
tig 56:6 Jauchert Acker und 
1039 Ba ein:und zwei⸗ 
mädige Wiefen benuzt , ohne 
daß , was die Unterthanen noch 
auſſer der Herrfchaft und ander 
ve, fremde Unterthanen in der 
Herrfchaft feldft befigen,, und 
ohne Gärten, ‚Gemeindsheugruns 
den , Kraut: und Kartoffelän: 


dern. 

Mit Holz ift die Herrſchaft 
nicht überflüßig verfehen, ſowohl 
in Rüfficht auf die Menge ald 
Güte. Viele Hölzer , die um die 
Suter ſtehen, leiden theild vom 
Fluffe, theils müffen fic wieder 
zu Dämmen beſonders bei Voͤ⸗ 
ringen gebraucht werden. In den 
herrſchaftlichen Waldungen wer: 
den j ve meift 600 Klaffter 
Brennholz und 60,000 Buͤſchel 
Kerfer gefchlagen , und etwa Sao 
Fichten und do Eichen zu Baw 
Holz; gefällt. Den Gemeinden 
werden verfchiedene Buſchgehoͤl⸗ 
ze zum Abholzen überlaffen. Die 
herrfchaftliche Einnahme , für 
Holz , in niedrigen Preifen ges 
rechnet ‚ beträgt jährlich 2000 fl. 
Das , was in der Herrfchaft 


“ wächfet,, und gefchlagen werden 


kann / ift für die Einwohner und 
den Bierbrat nicht hinreichend. 

Die chmaligen Beſizer der 
Herrfchaftliertiffen waren ums 
Fahr 1300 die Herren von Speth 
von Waimingen , wovon der lez⸗ 
tere Hermann hieß deſſen Toch⸗ 


‚ter an Hadmar von Laber verhei⸗ 
‚rathet war. 


Diefer verfaufte 
1345 diefeHerrfchaft an denGra⸗ 
fen Wilhelm von Kirchberg wit 
noch andern Drten für ı500 
Bunde Heller. Das Dorf Bett: 


linshaufen — vormals ein Fle⸗ 


fen : Eanfte Graf Eberhard zu 
Kirchberg von Hanns Gäßler , 
einem Bürger aus Ulm. 


9% Allerzen 


Das Dorf Voͤringen kauften 


1462 Erhard Voͤhlin, und 1484 Gerichten. 
Illingen, 


Graf Philipp zu Kirchberg. 


Illingen ‘997 
Stadt Konfianz . mit niedern 
Nfarrdorf ; von 1076 


Bon. den Grafen von Kirch⸗ Geelen, unweit Vaihingen, ges 


berg kam die Derrfchaft Durch 
Heirath an die Freiheren von 
Gundelfingen. Schweifhard von 
Gundelfingen verkaufte Illertiſ⸗ 


fen 1621 an Erhard Voͤhlin von Jllmenfee , Pfarrdorf 


Frikenhauſen um 34,000 fl 
sbeinifch. 

Von dieſer Zeit an, find noch 
viele Höfe und Güter , auch das. 
Dorf &mershofen , von den von 
Voͤhlin zu der Derrfchaft ger 
Fauft worden. Diefe befajjen fie 
bis 1757 , in welchem Jahre fie 
nach vielen Adminifirationen 

von dem Kurfürft Marimilian 
dent Dritten in Baiern, als eine 
Kabinetsherrſchaft für 560,000 
fl. erfauft worden ift: i 
Freiherrn von Voͤhlin 
ehmals beim fchwäbifchen Kreiſe 
Siz und Stimme wegen Iller— 
tiſſen, und dieſe Herrſchaft war 
eine Freie Reichsherrſchaft. Der 
lezte Innhaber dieſer Herrſchaft 
war Joſeph, Freiherr von Voͤh⸗ 
lin, Der nach dem Verkauf der: 
ſelben, auf feine Herrſchaft Neus 
burg an der Kammel oderKamm⸗ 
lach abzog, und nachdem ihm 


eine halbe in der Breite. 
Stadt Pfullendorf beſizt die Fis 


hoͤrt ins wirtembergſche Kloſter⸗ 
amt Maulbronn an der Strafs 
fe nach Sranffurt und Stras⸗ 
burg, welche fich hier fcheiden.- 

von 212 
Einwohnern , am Urfprung des 
Andelsbachs , im Umfang der 
Graffchaft Deiligenberg ‚gehört 
der Stadt Pfullendorf. Hier 
find zween Fleine Seeh,ungerehr 
eine Stunde in der Länge, — 
Die 


ſcherei, und hält hier @ Fifcher, 


auch das Stift Salmansweil 
hat einen. Die beften und groͤ⸗ 


ften Fifche find Hechte, Forelle 
und Welleren. 


— Flwangen , ein Amt und Dorf, 


in der fürftenbergfchen Grafs 
ſchaft Heiligenberg. In das Amt 
gehoͤren die 5 Doͤrfer Glashuͤt⸗ 


ten, Hochreute, Ilwangen, Nies 


derweiler, Tafern, nebſt 5Hoͤfen. 


Ilmenek, Dorf, in der oͤſterreich⸗ 


ſchen Grafſchaft Hauenſtein. 


Ilsfeld, ein bemauerter Marktfle—⸗ 


ken, im wirtembergſchen Amte 
Lauffen, hat 1646 Einwohner. 


fein einziger Sohn 1772 im Tode Ilzhofen, Städtchen und Amt, 


vorangieng , farb. er 1786 im 
hohenAlter, und mit ihm erloſch 
der männliche Stamm der Frei⸗ 
herrn von Voͤhlin völlig. 


Illerzell, Pfarrdorf, ander Iller, 
S in der Grafſchaft Kirchberg: 
Weiſſenhorn-Wullenſtetten, von 
104 Einwohnern. Dieſer Ort 
war die alte Reſidenz der Grafen 


im Gebiet der Stadt Halle; es 
hat zwei Vorfiädte, 450 Eins 
wohner,, und iſt der Si; und 
Hauptort ded Amts Ilzhofen. 


Im Afpadı , ein adelicher Rebhof, 


in der Ortenau, chmals den 
Grafen von Eberſtein, jezt von 


-Bof gehörig. 
Imenaich, , Dorf, mit einer neus 


errichteten Pfarre, am Siuffe 


. > ee Eberhard 
var von Wullenſtetten, wohn⸗ fein , gehört dem Klofter St. 
te hier ums Jahr 1550. Hlaflen und enthält 61 En 
Tuighaufen, Dorf, aufferSchwa: Immelſtetten, Pfarrdorf, am Ur: 
ben, im Thurgau, gehört der fprung a re 300See⸗ 

| iz 


Alb, in der Sraffchaft Dauens 
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len, gehört Fugger-Babenhau⸗ 
ſen, ins Amt Wald. 


Immendingen, Pfarrdorf, von Kapuzinerklofter. 
500&eelen ‚ imlimfang derfand: Imnau, Dorf, mit einer Kirche, 


graffchaft Baar , im Amt Mb: 
singen , gehört den von Schrös 
fenftein und von Reiſchach. 
Immenhauſen, , Dorf , von 309 
Einwohnern , int wirtemberg⸗ 
fchen Klofteramt Bebenhaufen. 
Immenſtad, ein grofles Pfarr: 
dorf, von 8oo Seelen, oberhalb 
Mörsburg , am nördlichen Ufer 
des Bodenſces, das zwar für 
fih ein Amt ausmacht, der 
Amtmann aber ift ein befchränf; 
ter Unterrichter , und fleht unter 
dem Dberamt der fürftenberg; 
ſchen Sraffchaft Heiligenberg. 
Ehmals hatte der Ort 3 Der; 
ven; Fürftenberg befaß von jeher 
ein Drittel ; dag zweite Drittel 
» Fam von der Stadt Heberlingen 
an das Stift Einfiedeln , von 


dieſem an Weingarten und 1779 


anfürftenberg. Dasdritte Drits 
tel gehörte einft den von Helms 
dorf ‚, kam von diefen an Die 
Grafen von Montfort, dann an 
die Teutſchordenskom̃ende Meis 
nau und 1785 an Fürftenberg. 
Hier und zu Unteruhldingen übt 
Dorfen berg das Recht der Schif: 
arth auf dem Bodenfee aus. 
Immenſtatt, Städtchen und 
Hauptort der Grafſchaft Kb: 
nigsekrothenfels, vier Stun: 
den von Kempten, jwifchen der 
Iller und dem Alpfee, am Fuß 
der Altgaufchen Alpen. Es ift 


feit 1567 ‚wo die Graffchaft Ro⸗ 


theniel8 , von den Grafen von 


Montfort erfauft worden, das 


Eigenthum und die Refidenz der 
° Grafen von Königsefrothens 


fels. Die Nahrung der Einwoh: 


ner beſtehet im der Viehzucht, 
Feinwandhandel und Salzfuhr⸗ 
weſen. Hier ift ein kleines Wai⸗ 


a 


‚nen Erde 6 Wohnsund 9 Bad: 


Imnau 999 


ſenhaus, Hofpital eine Fein: 
wandſchau, und feit 1650 ein 


in einer waldigenGegend ‚in der 
ſigmaringenſchen Herrſchaft Hai⸗ 
gerloch. Der Ort iſt nur wegen 
feines mineraliſchen Waſſers be; 
kannt, das hier nahe am Orte, 
am Fuß eines Berges, entſteht, 
der mit Nadelholz bewachſen iſt. 
Der Gehalt des Waſſers iſt 
—— lich Luftſaͤure, dann 
itterſalz, Kochſalz, Salzfän: 
re, Bitterſalzerde, —— 
Kalkerde, Eifenerde , Kiefelerde, 
Harzſtoff. 1753 kam eine Be— 
ſchreibung des Sauerbrunnens 
zu Imnau von D. Caſpar und 
1795 von D. Mezler heraus. 
er Fuͤrſt von Sigmaringen, 
giebt ſich gegenwärtig alle Mi: 
be , diefen Sauerbrunnen in 
beffern Ruf zu bringen. Es find 
fhöne Gebäude hier aufgeführt 
worden deſſen gröfted 118 Fuß 
lang iſt; e8 hat einen Saal zur 
ebenen Erde und einen zum ſpei⸗ 
fen , im obern Stofwerfe , and 
verfchiedene Zimmer zum woh—⸗ 
nen. Zur linken Seite ift ein 
Badhaus 100 Fuß lang, umd 
gegen 50 breit. Es hat zur che: 


zimmer , in welchen theils frei: 
nerne , theils hölzerne Badezu— 
ber ſtehen. Das Waffer , ſowoͤhl 
Faltes als warmes , kann in je 
den Zuber durch Teuchel und 
Hahnen gelaffen werden. 

Zu den Sciten des Herrfchaft: 
haufes find Gärten angelegt, 
und neben dieſen, Stallungen 
für Pferde. Es Fönnen gegen: | 
waͤrtig etwa 60 Perfonen in dieſe 
Gebäude aufgenommen werden. | 

Die Quelle iſt in Stein gefafflt, | 
uhd mit einem gemanerten rum: | 
den Häuschen bedeft,, an wel: | 
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Indelhauſen 


chem eiſerne Gitter ſtehen. Das 
Waſſer dient zum baden und 
trinken. 
dienen einige Anlagen, auch die 


1000 


Ingſtetten 


1001 
+ 


aber auf Widerfpruch der Stadt 


Weiffenhorn wieder aufgegeben. 


Zum Spazierengehen Ingſtetten kleines Dorf, in der 


wirtembergfehen Herrichaft Ju⸗ 


nahen Waldungen der milden flingen , von 358 Einwohnern. 
Matur , diefer romantifchen Innenberg , Dorf, im Bisthung 


egend. 
Indeihauſen, kleines Dorf ‚in der 


fürftendergfchen DerrfchaftG&un: Inneringen , 


delfingen, 
Ingenried, Pfarrdorf , von 450 


Seelen, im Hochftift Augsburg, Innin 


an der baierfohen Grenze, ge 
bört_dem Kloſter St. Mangen 
in Füffen. Wird gewöhnlich 
Singetricd genannt. ı 
ngenried , Pfarrdörfchen , von 
. 169 Seelen, im Gebiet des 
Reichsſtifts Irrſee. 
Ingerbach, bewohntes Thal, in 
der Ortenau, gehoͤrt theils der 
Stadt Gengenbach, theils zur 
Herrſchaft Berghaupten. 


Augsburg, im Pflegamt Schoͤn⸗ 
egg. 
Marktfleken, von 
681 Seelen, in der fürfenbergs 
fchen Herefchaft Jungnau. 

en, PfarrdorfundSchloß, 
ander Senkel, im Hochſtift Augs⸗ 
burg. Der Ort hat inwoh⸗ 
ver macht mit Goͤggingen ein 
eigenes Pflegamt aus ‚und hatte 
ehmalg eigenen Adel, der ſich 
von Inningen nannte. 


Inſel Zagdfchloß,mit einem Bau⸗ 


hof, auf einer Infel, im Inſel⸗ 
fee, im Stift Kempten und Pflegs 
amt diffeits der ler. 


nfelfee , Kleiner See, im Stift 


Ingerhngen Pfarrdorf, von 445 Kempten. 
inwohnern,imGebietderStadt Inzighofen, Dorf , bei Sigmar 


Biberach, an der Landftrafenach 
Ehingen , hat feit 1722 einen eis 
genen Pfarrer, und gehört Dem 
Spital Re Biberach. 

Ingersheim / f, Gros: und Kleins 
ingersheim. 

Ingishaufen ı Dorf, im Hoch: 
fift Augsburg , im Pflegamt 


Schoͤnegg. 
Imighofen, Dorf, in der Graf 
fhaft Hauenſtein. 
Ingoidingen, Pfarrdorf/zwiſchen 


ringen , deſſen Filial es auch iſt, 
an der Landſtraſe von Hechingen“ 
nach üeberlingen, gehört mit Eis 
genihum und Steuer dem Fürs 
fien von Sigmaringen. 


Inzighofen/ unmittelbares Au⸗ 


guſiiner⸗Kanoniſſen⸗VNonnen⸗ 
kioſter, bei dem Dorfe Inzigho⸗ 
fen, das 1684 geſtiftet worden, 
und 25 Nonnen enthält. Es ſteht 
in Ordensſachen unter Kreugs 


fingen. . 
der Graffchaft Waldfee , und Inzlingen , Pfarrdorf , von 570° 


dem Gebiet des Kloſters Schuf: 
fenried , gehört dem Klofter St. 
Georg in Villingen , und hat 
500 Einwohner. 

Ingſtetten, Eleines Dorf, im Ge 


biet des Klofterd Roggenburg, 
im Amt Roggenburg, am Ofter: J 
bach, an einer Berghalden gelc: 


Seelen ‚ in der badenfchen Herr: 
fchaft Roͤtheln, ift ein Lehenort, 
den die Familie von Reichen 
fein befizt ‚der Ort hatte ehmals 
eigenen Adel , der ſich davon 
nannte. R 
ordan, Schloß , in der Klofler 
MWeingartenfchen Grafſchaft 


en. 1300 lebten Adeliche von Blumenegg- 
Sofern. 1434 erhielt es vom Jordan, Gefundbab beiBiberach, 
aiferMarftgercchtigfeit,bieed eine FleineStunde von derStadt, 


Sofefätuft 


gehört dem Spital der Stadt 
und liegt in einer angenehmen 
Gegeud. Es ift im vorigen Fahr: 
hundert von- den Biberachfchen 

. Stadtärzten, Braun und Mil 
ler, im befonders gedruften Abs 
handlungen befchrieben worden. 
Joſefsluſt, Jagdſchloß und Jaͤger⸗ 
wohnung, mitten in einem Wal: 
de, eine Stunde von Sigmarins 
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gen, gehdrt zum Fuͤrſtenthum 


Sigmaringen. 

Josthal, ein Zinfen , in der Bog: 
tei der vier Thaͤler, im fürften: 

bergſchen Amte Neuftatt. 

Ipf bober, vulkanaͤhnlicher Berg, 
bei Bopfingen, in der Graf— 

ſchaft Oettingen. 

Ippingen, Pfarrdorf, von 550 
Seelen, in der Landgrafſchaft 
Baar, im fürſtenbergſchen Amt 
Möhringen. Karl der dife 
fihenfte im jahr 800 feinem 
Hoffaplan einige Güter zu Ip⸗ 
pingen. 

Iptingen, PBfarrdorf von 64ı 
Seelen , im tirtembergfchen 
Amte Maulbronn. 

"erendorf , Pfarrdorf , in der 
Sraffhaft Oberhohenberg, ge 
hört von Enzberg, zur Herr: 
ſchaft Mühlheim , und feuert 
zum Kanton Hegan. | 

Terlingshofen, Dorf, in der Kb: 
nigsefrothenfelsfchen Herrfchaft 
Staufen. ZZ 

Irrmanshofen Pfarrdorf, von 
1000 Seelen, in der Fuggerſchen 
Herrſchaft Wellenburg. 

Irrmansweiler, Dörfchen und 
Jaͤgerhaus aufdem Albuch, im 
wirtembergfchen Oberamt Hei: 
denheim. 

Irrſee Pfarrdorf, von 590 Gew 
len, bei dem Klofterfrrfee , wel; 
chem es auch gehört. 

Irrſee unmittelbareReichsabbtei, 

eine halbe Stunde von der Wer— 

tach, liegt mit ihrem Gebiete 


Jerſee | 1003 
zwiſchen dem Hochſtifte Augs⸗ 


burg, Stift Kempten, Mindel 


heim und Kaufdeuren. Sie iſt 
Benediktiner Ordens und ent: 
hält zo Moͤnche. Die erſten 
Stifter waren Heinrich Marg: 
graf zu Ronſperg und deſſen 
Soͤhne Gottfried und Berchtold, 
im Fahr 1180. Sie begabten 
das anfänglich am Fuße des Ber⸗ 
ges Urfin erbaute Klofter mit’ 
einer in dortiger Gegend 
liegenden Waldung , dem Dörfs 
chen Urfin oder Srrfee , ſammt 
dem Weiler Romatsried und ans 
dern VBermächtniffen. Die Ka: 
fienvogtei über dag Klofter und 
Dorf Irrſee kam von den Stif: 
tern auf die Grafen von Mars 
ftetten,, fodann auf die Grafen 
von Montfort , von diefen auf 
die von Ramſchwag, hernach an 
die von Benzenau famme der 
Burg und Herrfchaft Kemnath. 
Die von Benzenau verfauften 
Kemnath mit dem Schirmsrecht 
und KRaftenvogtei an dag fürftlis 
che Stift Kempten , welches end: 
lich Die Kaftenvogtei über Irrſee, 


fammt dem Blutbann und Ge’ 


richt allda , auch zu Schlingen, 
Maurftetten , Pforzen mit drei 
Wäldern,die Fiſcherei von Kaufs 
beuren bis Schlingen, die Zwing 
und Bann zu Leinau nebſt eins‘ 
zelnen Höfen, als Neichslehen, 


vermöge zweier Verträge von’ 


1662 und 1692 fäuflich an das 
StiftFrrfee abgetreten und über; 
laffen hat. Jezt befteht die Ras 
flenvogtei des Stifts Kempten 
über das Kloſter Irrſee nur noch 
im bloffen Namen , und in der 
Verbindlichkeit dem Klofter Irr⸗ 
fee gegen vorläufige Imploratis 
on beizuftehen: Die Kaftenvogtei 
ift ein Schwabenlehen. 

Der Titel des Abbts ift: Des 


heil. vöm. Reichs und unfer fies 


— — 
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Iſenharz 1008 


’ 


ben Frauen gefreited Stift und Iſenharz, f. -Eifenharz. 
Gotteshaus Irrſee regierender Jingen , Dorf, im wirtemberg; 


Praͤlat und Herr. 
Auf dem Neichstage hat er 


ſchen Amte Rofenfeld , von go 
Einwohnern. 


Si; und Stimme zwifchen Joni, Reichsftadt, im Allgau, zwi: 


- Dchfenhaufen und Petershaufen, 
anf der fchwäbifchen Brälatens 
bank. Bei dem fchwäßifchen 
Kreife aber zwifchen Elchingen 
und Ursberg. Der Reichs: und 
Kreismatrifular Anfchlag ift 43 


‘ fl., zu einem Kammerziele giebt- 


es 101 Rthlr. 41 fr. 
Das Kloſter beſizt 1.) die 
Pfarrdoͤrfer: Baisweil, Eggen⸗ 
thal, Ingenried, Irrſee, Ket: 
terſchwang, Lauchdorf, Maur: 
ſtetten, Pforzen, Rieden, und 
Schlingen. 2.) Die Weiler Eis 
‘ berg, Frankenhofen, Großried, 
Grub, Haslach, Haufen , Lei: 
nau, Dgenried Reichardsried, 
Romatsried, Wielen und Yrr⸗ 
pisdorf. 3.) Einzelne Hoͤfe in 
Birkenried, Blumenried und 
Roͤhrwang. 


Irſingen, Dorf, in der Grafſchaft 


ettingen, im Oettingenſpiel⸗ 
bergſchen Amt Aufkirch. 
Irſingen Pfarrdorf, an der Wer⸗ 
tach, von ası Seelen, im Um: 
fang der Graffchaft Schwabel, 
gehört dem Klofter Steingaden 
in Baiern. Dberirfingen iff dag 
une und Unteriffingen Das 
Filial. 
Irslingen, Dorf, bei Rottweil, 
a von Epfendorf gehoͤrt der 
tade Rottweil. Diefer Drt 
hies ehmals Urslingen , und bei 
demfelben lag das berühmte 
Stammhaus der Herzoge von 
Urdlingen. f. Urslingen. 
Iſelshauſen, Dorf, an der Ras 
old , im wirtembergfchen Amte 
agold , von 258 Einwohnern. 
Iſenbach, Pfarrdorf , von 200 
Seelen , in der Graffchaft 
Montfort. 


ſchen Scheer: TZrauchburg und 
der Herrfchaft Hohenef , in einer 
angenehmen Gegend, die überall 


von Bergen umfchloffen ift. Die 


Stadt hat 4 Thore , und mit den 
Vorſtaͤdten, von welchen die 
nördliche, oder fogenannte Waſ⸗ 
ferehorvorftade die beträchtlichfte 
ift , ungefehr 300 Häufer , 400 
fieuerbare Bürger, und übers 
haupt 1500 Einwohner. Diefe 
leben vorzüglich vom Feldbau , 
und der Vichzucht , auch von 
Handwerfen , unter welchen die 
Leinmweber , Nothgerber , Bier 
Brauer und Bäffer die anfehns 
lichften und zahlreichften find. 
Der Haber , der in der biefigen 
Gegend waͤchſet, ift beſonders 
De ‚ fo wie auch der Wieswachs. 
er Handel der Stadt ift nicht 
unbetraͤchtlich, und verdient der 
Verkehr , der mit der Leinwand 
gemacht wird , bemerft zu wers 
den ; Daher auch die biefige Blei⸗ 
che, die einem Bürger gehört, 
immer ftarf belegt werden fann. 
Die Einwohner befennen fich 
zur evangelifchen Religion , und 
es wird fein einziger Katholif 
als Bürger angenommen. Auf; 
fer der lateinifchen Schule, wel: 
cher ein Neftor vorficht , find 
bier noch zwei tentfche Schulen, 
auch befinden fich zwo Biblidthes 
ken hier, die zwar Öffentlich find; 
da fie aber wenigen Zuwachs ers 
halten, fo find fie von feiner 
groffen Brauchbarfeit. Die ine 
fteht auf dem Rathhaufe, und 
die andere in der Kirche , über 
der Sakriſtei. 
Das hiek geReichskloſter, wels 
ches in der Stads ſteht, hat mif 
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gJoni 


der Stadt keine, als nachbarli⸗ 
che, Verbindung. Unmittelbar 


an die vorgemeldte Waſſerthor⸗ 


vorſtadt, ſtoͤßt eine andere Vor⸗ 
ſtadt, die ziemlich gros iſt, auch 
noch immer zunimmt und lau: 
ter Klofternnterthanen zu Ein: 
wohnern bat. Sie heißt: die 


katholiſche Vorſtadt, oder auch: : 


die Viehweide. 
DieRegierungsform der Stadt 


iſt ganz demokratiſch. Alle obrig⸗ 


keitliche Perſonen werden aus 
Buͤrgern, Handelsleuten und 
Handwerkern erwählt. Aug dies 
« fen beftehen die drei Kollegien 
des Raths, des Gerichts 
und der Gemeinde, oder des 
groſſen Raths. Der Rath be— 
ſtehet aus drei Buͤrgermeiſtern, 


zween Stadtammännern, die 


ſaͤmmtlich alle Jahre am Mat: 


thaͤustage, als amSchwoͤr⸗ und 


Huldigungstag, ihre Regierung 


. wechfeln, — einem a Ä 


und sehen Senatoren. Den Gi: 
ungen wohnt jedeömal auch der 
athsfonfulent bei, der Das Pro: 
tocoil führe. Das Gericht ber 


. flehet aus zwölf Gliedern , die. 


. Gemeinde , oder der groffe 
. Math aber aus 2o Affefforen. 


Diefe beiden lezteren Kollegien , 
fommen fehr felten, und nur - 


‚ bei wichtigen Vorfällen , oder 
wenn ein Bürgermeifter , Stadt: 
ammann, oderPrediger gewählt 
werden foll , zufammen. Ueber 
Diefe Kollegien find hier noch acht 

- Beamten , die den Namen Dfle: 

. ger führen. Sie beforgen die 

Einfünfte und Ausgaben , die 

Rechnungen überhaupt, und daß 

Beſte gewilfer Korporum , die 

man Pfiegen heißt, und unter die 

, auch die Berwaltung der Stadt; 

güter und Echenhöfe vertheilt ift. 

Dieſer Pflegen find vier, die Ho: 

fpitalpflege, Die St. Leonharde: 
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pflege , die Kirchenpflege und die 
Almofenpflege. Jede dieſer Pfle⸗ 
gen hat zween Pfleger, die theils 
Glieder des Raths, theils auſſer⸗ 
halb des Raths find, und in der 
Fuͤhrung der Rechnung jaͤhrlich 
mit einander abwechſeln. 

Das geiftlihe Miniftes 
rium bat drei Glieder , Diealle 
Prediger genannt werden, und 
zu ihrer Amtshuͤlfe noch den Rek⸗ 
tor haben , der der lateinfchen 
Schule vorfteht. | 

Der Hofpital der Stadt, in 
welchem öfter8 mehr als 30 Ars 
me und Kranke ihren Aufenthalt 


‚und Berforgung finden, und dem 


unter andern beträchtlichen Ein: 
fünften, auch fein Weinberg bei 
der benachbarten Stadt Lindau, 
und Die Gercchtigfeit, dieer hat, 
Wein zu fchenfen , gute Einnab: 
men verfchafft iſt gut eingerich⸗ 
tet , fo daß die darein aufgenoms 
mene eine —. finden, 
die man in Spitälern anderer 
Drte vergebens fucht. Ä 

Auffer diefem Hofpital fihd 
noch aufferhalb der Stadt, in 
ziveien Vorſtaͤdten, zwei foges 
nannte GSeelhäufer , eines für 
bürgerliche Arme , und das an? 
dere für Fremde. In dem bes 
nachbarten DorfeSchweinebach⸗ 
eine halbeStunde von der&tadt, 
> ein Siechenhaus, dad der 

tadt gehört. Für die Armuth 
ift noch durch andere milde. Stifs 
tungen geſorgt, unter welchen 
fi) Die Reinoͤlſche Stiftung aus: 
zeichnet, welche für dieErzichung 
der armen Waifen, ihre Erhals 
tung und Kleidung forget. 

Das Kanzleiperfonal, 
beficht nur aus zwei Perſonen, 
einem Kanzleiverwalter ‚der mit 
demRathskonſulenten ein ePer⸗ 
ſon iſt, und einem Regiſtrator, 


der zugleich auch Rentſchreiber iſt. 
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, In der Stadt Isni wi 
socchfelsweife , ai ee er ‚1727 Und 1737 ganz 
bartenDrten Ravensburg, Wan: Auf d en : 
Kg gen und Altdorf, das Faiferliche unter d a —— 
m Landgericht gehalten. ſchen — — F ge 
X Mſte ei dem 
—338388 
aus ko i Da DIE 
EEE dr one te 
ws  alfo auch·keine eigentliche Unter: betrug, ift jegt 2o fl. Zu 0 fl. 
—* thanen, aber gleichwohl in ve ,  Kammerziele giebt re 
2 fchiedenen benachbarten Die Sif. eg 
ee Güter und 7 fl. Das Wappen der Er 
Höfe, auch wichtige Ge ift ein golden 
en — — ——— — 
ie Stadt iſt juͤnger als d unmittelbare Reichsabbtei 
"5 Kofler, und Hat Diefem ihr Sm Venedittiner —8 im der 
fein zw verdanfen. er Sie ift 1094, 
Mit diefem Kloſter i erer Angabe/ 2106,von 
eier &itnbtrub. aretnetn 0 men 
jenes fich verpflichten N ‚ nt 17 
weder Güter 2 a —— Der Abbt dieſes Klo⸗ 
in der Stadt zu gewinnen und Mei * ſeit wenigen Jahren ein 
eb zu befizen ,. oder. wenn es auch fehla — le Paragon 
" etwas erwürbe, es innerhalb das * on 5 fl. 1284 brannte 
— Sa wieder abzutreten. ee Yadie@antyeni 
an meiß nicht i i / ni 
Grabszur —— gelangt — 
ei. Unter Rudolf I. i : ‘ ofter rer 
Bohn tursansehralane 36. Mamba der oanenähee the 
—3 ni gehörte den Grafen von Neb zwingen ; 8 evangelifchen Lehre 
— Ienburg , kam 1506 durch Kauf daß * — kam auch fo weit, 
r ‚ an die Truchfeffe von Waldbur 1548 mw —— LADEN, 
and Faufte fh 1365 Io8. 16% ne Religion das Kloſter in ſei⸗ 
f brannte die Stadt faft ganz ab, eingefi 8 on und Rechte wieder 
* auſſer den Stadtgebaͤuden brag⸗ greife ® 4 * LEN 
ten 350 bürgerliche Häufer ab, Joprin er Stadt Genugthuung. 
und nur 85 blieben flehen. 1635 5 a gen Pfarrdorf, im baden: 
ſtarben faſt alle Einwohner an Iſtein 30 — — 
4 der Peſt. 1646 wurde fic von den ———— 7Selen 
3 Schweden geplündert. Von die⸗ fan ve, am Rhein, im Ums 
: fen Ungtätsfäten hat Ach Di a 
Ai tadt noch nicht.crholt. yum Sale. = 
» — —— Pi * — — —* Dorf, imStiftRemps 
* ger, die bis auf 260 abnahmen, anv —— Groͤnenbach, 
Und 6iß ———— je a traffe nah Memmingen, 
400 geftiegen find. In diefem alas —— Memmin⸗ 
Jahrhundert iſt die Stadt dreis von dem es ER ass Anita, 


























3016 Ittenberg 
die von Pappenheim kam. Mit 
den Pappenheimſchen Guͤtern 
kam es ans Stift Kempten. 

Ittenberg, kleines Doͤrfchen, bei 
Murrhard, gehoͤrt zur Graf— 

ſchaft Loͤwenſtein. 

Ittendorf, Pfarrdorf, von 384 
Seelen, im Hochſtift Konſtanz. 
Der Ort liegt zwiſchen Markdorf 
undMörsburg,und iſt der Haupt⸗ 
ort eines Obervogteiamts, das 

durch einen Hofrath von Moͤrs⸗ 
burg und einen Unterbeamten 
von da, verſehen wird, und eh— 
mals eine Reichsherrſchaft aus⸗ 
machte die der Stadt Ueberlin— 


. Sunghaufes 


Mangen in Füffen, bat eine 
Jpsmuͤhle und Bad , welches 
von Julius CAfar den Namen 
hat. Es wird. unrichtig auch 
Faulenbach genannt. 

Jungbhaufes , Alpe, im Allgau, 
gehört Weingarten. 

Sungholz ‚Dorf, in der D 
ſterreichſchen Kameralherrſchaft 
Rheinfelden. 

Jungholz, Wallfartsort, zur 
ſchmerzhaften Mutter Gottes, 
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bei Wertach, im Hochſtift Augs⸗ 


burg. Der Ort wird auch Junk⸗ 
Hol; gefchrieben , und hatte ch; 
mals einen Adel. 


gen schörte,und 1649 vom Hoch: Jungingen , Pfarrdorf, an der 


ftift erfauft worden ift. Wegen 
dieſer giebt Konſtanz 8 fl. 50 fr. 
Roͤmerſteuer. 

Ittenhauſen, Dorf, zwiſchen 
Gammertingen und Pflummern, 
an der Straße nach Riedlingen, 
gehört dem Kloſter Zwiefalten, 
welches es erſt in neuern Zeiten 
von den von Speth zu Hettingen 
erkauft hat. 

Ittenthal, Dorf, in der Oeſter⸗ 
reichſchenKameralherrſchaftLau⸗ 

fenburg. 

Itterſpach Dorf, im Badenſchen 
Oberamt Pforzheim , im Amt 
Langenſteinbach. 

Ittlingen, Fleken, an der Elſenz, 
im Kreichgau, gehoͤrt halb den 
Bruͤdern Johann Friedrich und 
Auguſt Wilhelm von Gemmin: 
gen ; vier Zehentel gehören Otto 
Heinrich von Hemmingen: Horn? 
berg,und ein Zehentel FranzKarl 
von Gemmingen. Der Drt ſteu⸗ 
ert sum Kanton Kreichgau. 
ven Dorf,in der Königsekrothen: 
felsfchen Derrfchaft Staufen. 

Judentenberg ‚ein Dorf, im Amt 
Ruſchweiler, in der fürftenberg: 
fchen Braffchaft Heiligenberg. 


Starzel, von 753Seelen, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Zollernhechingen. 

Jungingen, Pfarrdorf, auf den 
Alpen, bei Ulm, im Ulmſchen 
Amt Albek, von 386 Seelen. 
In Jungingen iſt eine ſchoͤne 
Kirche, aber der Pfarrer wohnt 
zu Ulm. Die Einwohner gehoͤ⸗ 
ren verſchiedenen niedergericht⸗ 
baren Herrſchaften, und jeder 
Bürger darf ſich mit der Wirth: 
ſchaft nähren. 


Jungnau , ein fürftenbergfcher 


Fleken, an der Fauchart mit 
einer Frohnveite , in welcher das 
fürftliche Obervogteiamt feinen 
Siz hat. Im ı4ten Jahrhundert 
war Fungnau ein Städtchen , 
welches mit einem GSchloffe und 
einen Vefte verfehen war. Ob⸗ 
fchom diefer Ort der Siz der fürs 
ftenbergfchen Beamtung if, und 


die ganze Herrfchaft von ihm 


den Namen führt, fo iſt er doch 
mit Feiner eigenen Pfarre verfer 
en ‚fondern gehört in dad Dorf 
Öhringen als Filial. Der 
hiefige Hoffaplan übernimmt 
aber den gröften Theil der Seel⸗ 
forge. 


Julienbaͤch, Eleines Dorf, bei Jungnau fuͤrſtenbergſche Herr: 
Fuͤſſen, gehöre dem Kofler St. fiaft an dem Alpgebürge , an 
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Suffingen 


den Flüffen Rauchart , Schmeihe 
und Donau ‚ enthält den Marft: 
flefen Inneringen, Den Amtsort 
Fungnau , die Dörfer Storzin: 
gen ,„ Oberſchmeihen, Unter: 
tchmeihen, Bilfingen , die Weis 
ler Hochberg und Blätteringen, 
die 2 Höfe in Dierfurt und den 
Hof Nikhofen. 


| Juſtingen, Reichsherrfchaft, zwi⸗ 


ſchen den wirtembergſchen Aem⸗ 
ter Muͤnſingen, Blaubeuren und 
Steuslingen, und dem Oeſter— 
reichſchen. Sie beſtehet aus dem 
Marktfleken Juſtingen, 


dem 


Juſtingen 1013 
das herzogliche Wappen auf. 
Dieſes iſt ein ſilberner Schraͤg⸗ 
balken, mit Aeſten, im blauen 
Felde. Wirtemberg hat wegen 
der Herrſchaft Siz und Stim— 
me auf dem Reichstage und beim 

ſchwaͤbiſchen Grafenkollegium, 

zwiſchen Illeraichheim und der 

Grafſchaft Bondorf. ne. 
matrifularanfchlag ift zo fl., 
zu einem Kammerziele giebt die 

Herrfchaft 18 Reichsthlr. Be fr. 

Der Herrichaft ift jezt ein 

herzoglicher Stabsbeaniter vor: 
efe 


geſezt. 
Hfarrdorf Gundershofen, und Juſtingen, Marftfiefen und 
den Dörfern , Ingſtetten und Hauptort der mwirtembergfchen 


Hütten. Sie enthält überhaupt 
1400 Seelen , und iſt der fathos 
ifchen Lehre zugethan. 

Sie hatte ehmals eigene Frei: 


Herrfchaft Zuftingen , hat ein 
Schloß und 554 Seelen, ift 
der Siz des Stabsamts der 
Herrſchaft. 


herrn von Juſtingen, die ſehr Jup , rauhe Gegend, auf einem 


alt find , und fchon in Urkunden 
des ı2ten Jahrhunderts dor: 
"fommen. Im ı6ten Jahrbuns 
dert verkauften die von Juſtin⸗ 
gen ihre Derrfchaft an die von 
Freiberg, Depfingenfcher Linie, 
"weiche viele Schulden auf die 
Herrfchaft Häuften. Einer der 
Schuldner, ein gewiffer Oberfte 
Keller, nahm die Herrfchaft im 
-Sojährigen Kriege in Beſiz, fie 
wurde ihm aber wieder von dem 


Berge im Wirtembergfchen , ums, 
weit Murrhard. Gie heißt ges 
mwöhnlich auf dem Jux, und hat 
ihren Namen von Dem Dörfchen 
Sur. Diefe Gegend ift von meift 
armen Leuten bewohnt , die Tag⸗ 
Iöhner und Glasſchleifer auf der 
Spiegelhütte gemwefen find. Des 
Sommers näÄhren fie fi mit 
Erdbeer und Himbeer fuchen in 
den Wäldern , mit Obſthandel, 
und des Winters mit Spinnen. 


Bifchof von Augsburg , Johann ur, Dörfchen, auf einem hohen 


‚EHriftof von Freiberg ausgelöst, 
und an defien Bruder Albrecht 


Derge im wirtembergfchen Amte 
Pafnang , von 475 Seelen. 


Ernft von reiberg übergeben. Izelberg, Dorf, an der Brenz, 


Deffen Nachfommen beſaſſen die 
Herrfchaft bis aufs Jahr 1751, 
und hatten Siz und Stimme 
wegen ihr beim fchwäbifchen 
Grafenfolfegium. In diefem 


Jahr Faufte fie der Herzog Karl Izlings, Wallfart 


von 225 Einwohnern,in der wir: 
tembergſchen Serrfchaft Heiden: 
heim , und Oderamt Königss 
bronn, hat eine Eifenfchmiede, 
und Schmelzofen. a. 
H.zu unfer 2. 


von Wirtemberg für 300,ooo fl. Frau, im Gebiet der Stadt 


und machte fie zu einem Kams 


mergut. Er nahm den Titel der Iznan 


Herrfchaft in feinen Titel und 
auch das Wappen derfelben in 


Wangen. 

‚ Dorf , im Hochſtift 
Konftanz , im Obervogteiamt 
Bohlingen. 


Kadeltzhofen 


K. 


Radeltzhofen, Dorf, am Fluſſe 
Roth, in der Fuggerſchen Graf: 
fchaft Kirchberg Pfaffenhofen. 

ARadolzburg , auch Kadelburg „ 
Dorf,in derLandgrafſchaft Klett⸗ 
gau, am Rhein, gehoͤrt mit der 
hohen Jurisdiktion in die Land⸗ 

grafſchaft Klettgau, die niedere 
Gerichte ſamt dem Ort, gehoͤren 
dem Kollegiatſtift in Zurzach, wel⸗ 
ches ihn 1416 von Albrecht Mett⸗ 
ler von Schafhauſen erkauft hat. 

Raͤlbertshauſen, Dorf, zwoStun⸗ 

‘den von Mosbach und 3 von 
Wimpfen, hat eine Kirche, die 
ein Silial von Haffmersheim am 
Nekar ift, gehört von Helmftett 
zu Hochhaufen und Gemmingen 
Guttendberg , und ficuert zum 
Kanton Kreichgau. 

Raͤsaker, Dorf ‚in der badenfchen 
Landgrafichaft Saufenberg , in 
der Wogtei Vogelbach. 

Raih, , Pfarrdorf ‚im wirtemberg⸗ 
fchen Amte Herrenberg ‚von 551 
Einwohnern. 

Raiferingen , Dorf, in der, dem 
Klofter Buchau gehörigen Herr⸗ 
fchaft Strasberg. 

Raiſersbach Dörfchen , bei Beils 
fein, in der Graffchaft Löwen: 
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fein. 
Raiſersbach, Dorf, pon 250 Ein: , 


mwohnern in Der wirtembergfchen 
Herrfchaft Wel;heim. 
Reifersheim Reichskloſter, Ziſter⸗ 
zienſer Ordens, unweit Donau⸗ 
woͤrth, an der Grenze zwiſchen 
Schwaben und Baiern. Es iſt 
1155 von dem Grafen Heinrich 
von Lechsgmuͤnd und ſeiner Ge⸗ 
malinLuitgard, einer gebohrnen 
Graͤfin von Abenſperg, geſtiftet 
worden. Es hatte anfangs vielen 
Streit mit Baiern , wegen der 
Landeshoheit , der aber entfchies 
den wurde. Der Pabſt Lucius, 
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Kaiferöheim 


die Kaifer Rudolf und Ludwig 


aus Baiern, und Stefan, Der: 
309 in Baiern ‚nahmen das Kios 
fter in Schuz, und zwar die Lez⸗ 
tern fo, daß fie Die Landeshoheit 
darüber anfprachen , wovon es 
aber 8. Kari IV, 1370 gänzlich 
befreite. Dieſes beftättigten auch 
dieKaifer Wenzel undSigmund, 


und von diefer Zeit an wurde. 


das Klofter unmittelbar. Es 
wurde auch 1446 , und in einis 
gen andern Fahren, mit in 
Meichsanfchlag genommen,ı5ar 
auf den Reichstag nach Worms 
berufen , und ihm ein Reiche: 
matrifularanfchlag von 4 zu 


Roß und 67 zu Fuß angeſezt. 
1511 fam zwifchen Baiern und 


dem Kloſter ein Vergleich zu 
Stande, durch welchen dad Klo⸗ 
fter 750 fl. an Baiern erlegte, 
und dafür die Verficherung von 
Baiern erhielt, Daß das Klofter 
mit feiner Steuer mehr belegt 
werden follte. 1527 wurde durch 


‚einen neuen Vertrag feſtgeſezt, 


daß die Pfalzgrafen , Das Klos 
fter für jährlich zu erlegende 
100 Gulden , in Schuz nehmen, 
aber feine Gerichtbarfeit über 
daffelde anfprechen wollen. In 
einem 1554 errichteten Vertrag, 
welchen KR. Karl 1541 beftättigs 
te, wurden die Pfalzgrafen als 
Schuz und Schirmherrn des 
Kloſters neuerdings anerkannt, 
und dafür 600 fl. jährlich vom 
Klofter verfprochen ‚ unter Bors 
behalt der peinlichen Gerichtbars 
keit, und Berficherung , auffeis 
ne andere Jurisdiktion Anfprüs 
che zu machen. Dem ungeachtet 
fprachen die Kurfürften von 
Baiern , als Herzoge von Pfalz: 
neuburg, die Unmittelbarfeit 
des Kloſters an , und dieſes vers 
mehrte die Verwirrung Dadurch 
felbft , daß es fih bald an den 





‚2016 


‚im 


Raifersheim 


ſchwaͤbiſchen, bald an den bater: - 


fchen Kreis , bald an feinen von 


-. beiden anfchloß , bis es fich ends 


lich 1757 auf immer an den 
ſchwaͤbiſchen Kreis ergab , und 
auf die ſchwaͤbiſche Praͤlatenbank 
aufgenommen wurde. DBaiern 
proteflirte zwar Dagegen , aber 
ohne Erfolg. Kaifersheim erhielt 
Siz und Stimme beim fchwäbir 


ſchen KRreife , zwifchen Ursberg. 
Auf dem: 


und Roggenburg. 
Neichstage hat es Siz und Stim⸗ 
me auf der rheinifchen Präla: 
tenbanf , und zwar die erfte 
Stelle. Das Klofter unterhält 


jest 95 Mönche. 


. Der Titel des Abbts ift : der 
Hochwuͤrdige, des h. roͤm. Reichs 
Praͤlat und Herr des unmittel; 
baren freien Reichsſtifts und 
GotteshaufesKaifersheim,dann 


Kaiſerſtuhl 


gel , die Herrſchaft Biber— 
berg, Brachſtatt, Buchdorf , 
einen Theil an Buttenwieſen, 
Dapfheim, Erlingshofen, Guͤn⸗ 
derkingen, Huisheim im Biss 
thum Eichſtett, Hirſchbach, Lin⸗ 
denau, Schloß Leitheim, Nieder⸗ 
hauſen, Antheil an Miederftos 
ingen, Oberthuͤrheim, Dbers 
anfen , Rammingen, Riedlin⸗ 
gen, Sondersheim, Unterthürs 
heim, Villenbach, Unterreichen⸗ 
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bach, Wallenhauſen, Weilheim, 


Wolpertſtetten, Wernizſtein, 
Wortelſtetten. Auſſer dieſen Or⸗ 
ten hat das Kloſter noch verſchie⸗ 
dene zerſtreute Unterthanen und 
Hoͤfe, Guͤlten, Zehenten und 
andere Einkuͤnfte zu beziehen, 
auch eine Abbtei zu Pillenho⸗ 
fen, welche dem Kloſter einver⸗ 
leibt iſt. 


der dahin einverleibten Abbtei Kaiſerſtuhl, gebirgigte Gegend, am 
zu Pillenhofen regierender Abbt Rhein, in der oͤſterreichſchen Herr⸗ 


und Herr, ihre roͤm. kaiſerl. 
Majefiät Conſiliarius natus, 


ſchaft Kuͤrnberg und der baden⸗ 
ſchen Marggrafſchaft Hochberg. 


et ſacellanus haereditarius, Kaiſerſtuhl, kleine Stadt, von 


wie auch des h. und exemten Or⸗ 


dens von Ziſterz durch Schwa— 
ben und Tirol Vikaͤrius und Bi: 
fitator generalid. Der Prälat 
von Kaifersheim bat auch ‚die 


Oberaufſicht im Geiftlichen, und. 


ordnet Beichtväter und andere: . 


Geiftliche in folgenden 5 Frauen; 
kloͤſtern, ſo unter feinerDifitation 
ftchen : Reichskloſter Guttenzell, 


| Srauentlöfter Zifterzienfer Or⸗ 
dens zu Lauingen, zu Oberſchoͤ⸗ 
nefeld, zu — 


zu Kirchheim im Ries. Der 


RKeichsmatrikularanfchlag des 


Kloſters iſt 6bo fl. Zu einem Kam⸗ 


merziele giebt es 422 Rthl. 74 fr. 
Der Kreisanſchlag iſt 60 fl. 


Die Beſizungen des Kloſters 


ſind zerſtreut, aber anfehnlich.E8 


nn : Die Aichboͤfe, Ammerfeld 
ies, Aſch, Berg , Biberach: 


nefeld ‚und 


1700 Seelen, am Rhein , zwi⸗ 
fchen Eglifan und Zurzach. Sie 
liegt zwar ſchon jenfeits des 
Rheins an den fchweizerfchers 


: Grenzen , ift aber eine alte Bes 


zung des Hochſtifts Konjianz- 
leber dem Rhein führt hier eine 
500 Fuß lange, 1769 gebaute 
hölzerne Brüfe, an das Ufer 


- der Landgraffchaft Klettgau , 


wo das Schloß Roͤttelen ſteht. 
Der Brüfensund Rheinzoll ge⸗ 
hört Konſtanz. 

Die Einwohner find der ka⸗ 
thotifchen Lehre zugethan, und 
haben eine Kirche , welche die 
Kapelle genannt wird, in wel 
cher zwar alle Pfarrverrichtuns 
gen ausgeuͤbt werden , Doch ge: 


‚hört die Stadt in die Prarrfirs 


he zu Hobenthengen, wo auch 


der Begraͤbnißplaz iſt. 


Kaiſerſtuhl 


Die Stadt hat einen Magi⸗ 
ſtrat, der in bürgerlichen Sa: 
chen, allein, und ohne den fuͤrſt⸗ 
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lichen Obervogt richtet. Witt: 


wen und Waifenfarhen , und 
andere wichtige Angelegenheiten 
werden unter dem Vorſtiz Des 
fürftlichen Dbervogts gehalten. 

1682 erhielt die Stadt eig neues 

Stadtrecht, nach welchem der 
 Stadtrach aus 2 Schuitheiffen, 
” Die alle Jahre abwechfeln ‚einem 
Stadthalter, 6 Raͤthen, und 
einem Stadtfchreiber , alfo aus 
zehen Perſonen, befteht. Das 


Stadtgericht , bei welchem der. 


Amtsſchultheis den Borfiz hat, 
and 8 Richter ſizen, enticheidet 
über Streithändel. Von bier 
geht die Appellarion an denOber⸗ 
vogt und Rath, und endlich an 
das fürftliche Hofsund Pfalz 
gericht zu Konſtanz. 

Bei dem Stadtgericht wird 
‚auch daß Frevelgericht über klei⸗ 
nere Dergehen gehalten , und 
nach Beichaffenheit der Sache, 
der Fehlende entweder dem fürft 


lichen Stab ‚oder dem Landvog⸗ 


teiamt Baden zur Strafe zuer: 
kannt. Deßwegen wohnt diefem 
Srevelgericht der Statthalter, 
der fürftliche Unternogt , der 
Stadt : Sefelmeiffer und ein 
Untervogt aus der fchmweizerfchen 
Graffchaft Baden bei. Peinliche 
Verbrechen aber, werden vom 
Dbervogt auf dem Rathhauſe 
in Gegenwart eines Landvogteis 
lichen Abgeordneten mit Dem ver; 
fammelten Stadtrath abgehan: 
Deit , welcher über Leben oder 
Tod zu entfcheiden hat. Beige 


wiffen Fällen werden auch noch 


16 PVerfonen aus der Bürger: 
fchaft , Die Sechzehner genannt, 


ausgefucht und zur Berathſchla⸗ 
67 beigezogen. Der Schult⸗ 


eiß und die Raͤthe werden von 
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Kaiſerſtuhl 


der ganzen Buͤrgerſchaft durch 


die Mehrheit der Stimmen ers 
wählt. - Der Statthalter aber 
wird aus dem Rath genommen, 
und die Richter , und Scchzehr 
ner jährlich bei der Amtsände 
rung ‚- unter dem Vorſiz des 
Dbervogtd. ernannt. Die übrir 


gen Aemter erwählt der Stadt 


rath allein. Alte diefe Richter 


and Beamte Ya dem fürftiis 
rl 


chen Obervogt jährlich den Eid 
der Treue. ablegen. Die Stadt 
bat einen vermöglichen Spital, 
und von. den Bifchöfen einige 
Freiheiten erhalten. - 
Kaiſerſtuhl ift ein fehr alter 
Ort und follrömifchenlirfprungs 
fein. Man findet auch noch eis 
nen alten Römerthurm bei der 
Stadt. Der Erbauer der Stadt 
fol der Kaiſer Tiberius geweſen 
ſein, der hier ein Lager und Ges 
richtsplaz gehabt habe, von wel 
chem die Stadt Tribunal Ca 
faris — Kaiſersſtuhl — genannt 
worden. Man findet zwar Sreis 
berrn von Kaifersftuhl , von 
welchen einige 942 und 1165 und 
1392 vorfommen ; Doch hat ih: 
nen die Stadt Kaiferfiuhl nie 
mals gehört. Im dreizchenten 
Jahrhundert gehörteKaiferftupl 
den Deren vonffegensberg. 1994 


verkaufte Luthold von Regens⸗ 


berg die Stadt und Herrſchaft 
Kaiferftuhlan den Bifchof Hein⸗ 
rich II. von Konſtanz, um 800 
Marf Silber. Der Better des 
von Regensberg, Ulrich von Re 
gensberg , trat auch feine Ans 
fprüche an die Stadt gegen 100 
Mark Sitbers an Konſtanz ab, 
und von diefer Zeit an, iſt fie 
immer eine Beſtzung des Hochs 
ſtiſts Konftanz geblichen , umd 
ob fic gleich 1665 und 1712 von 
den Schweizern wegen des Paſ⸗ 
ſes uͤber den Rhein beſezt wor 
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Kalden 
den iſt, ſo wurde ſie doch von 


dieſen allezeit wieder geſaͤubert. 
. 1450 und ıd20 iſt wegen der Eins 
griffe der Schweizer ein befons Ralte 


derer Vertrag mit diefem Volke 
geſchloſſen worden. 


Balden , zerfiörtes Schloß , im 


Stift Kempten an der Iller, im 


Pflegamt Groͤnenbach. Es war 


das Stammhaus und Eigen— 


thum der alten Familie , Die ſich 


vonKalden naũte, aus welcherder 
berufene Hanns von derKalden, 
im ı6ten Jahrhunderte , die um: 


liegende Gegend beunruhigte. 
. Es kam im vorigen Jahrhundert 


mit den Pappenheimſchen Guͤtern 


Kalte Herberge 
Das Klofter Wittichen , deffen 
Beichtvater Die Pfarre verficht, 
liegr in diefem Stade. . 
erberge , cin Hof und 
Wirthshaus, in der Vogteillrach, 
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‚im fuͤrſtenberg. Obervogteiamt 


Neuſtatt, welche von ihrer Lage 


den Namen führen. DasWirths⸗ 


haus liegt auf dem Ruͤken des 
Gebirges, von wo aus es ſich 
weſtwaͤrts gegen das Breisgau , 
und oſtwaͤrts gegen die Baar 
fenfet. Die vordere Dachtraus 
fe des Wirtshauſes flieffet in die 
Donau, und die hintere in den 
Rhein, , Die dortige Grenzfcheide 
gehört alfo zu den natürlichen. 


ans Stift Kempten. Die. Grafen Kaltenbach , Fleines Dorf, in dere 
von Pappenheim führen auch badenfchen Landgraffchaft Saus 
noch wirflich den Titel: Herrn ſenberg, inderBogteiBogelbach. 
zu Nottenftein und Kalden. Raltenbronn, kleines Dorf, im 
Ralkofen, Dorf,inder Derrfchaft Stift Kempten, im Pflegamt 
Neuhohenfels, gehört Dem teut: Thingau und Hauptmannfchaft 
fhen Orden. Gerisried, am Ufer der Wertach. 
Ralkreute, f. Galkreute. Raltenburg einBergſchloß an den 
Rallenberg, ruinirtesSchloß,und Grenzen der Herrſchaft Heiden— 


Hof, im Umfang der Grafſchaft 


Sigmaringen, in der wildeſten 
Gegend des Donauthals, gehoͤrt 


von Ulm, zur Herrſchaft Wehr: 
wag. Dieſes Schloß macht mit 


- einigen umliegenden Orten cine 
-£leine Herrfchaft aus , die die 


HerrfchaftKaitenberg heiſſet. Es 
ſteuert zum Kanton Hegau. 


Rallenberg, Doͤrfchen, im wirtem: 
bergſchen Amt Schorndorf. 
Ralmbach, , Dorf, an der Enz im 


Schwarjwalde ‚ im wirtemberg: 
chen Amt Neuenbürg, von 1000 
Gerlen. Die Einwohner diefed 


Konftanz, im Obervogteiamt 
Reichenau. 


tei, im fürftendergfchen Ober: 
amt der Landoogtei Wolfach. 


heim, über dem Fluſſe Lontel, 
hat wegen feiner hoben Lage, 
eine fchöne und weite Ausſicht 
in die Donau Gegenden. Bon 
diefem Schloſſe nannte fich vora 
mals eine adeliche Familie, 1371 
lebte Dietmar von Kaltenburg 
und 1558 Dito von Kaltenburg, 


welcher feine Güter zu Oberfos 


hen an Königsbronn vermacht 
hat. Ulrich von Riedheim , der 
eine Amalie von Burgau = 
Ehe hatte, nannte fih 1384 


‚zum erftenmal von Kaltenburg 


und Remshard. 


Knie find meift Floͤſſer und Holz⸗ Raltenherberg , Poſthaus und 
. händler. 
Raltbronn , Dorf, im Hochſtift 


Wirthshaus, in der badenfchen 
Landgrafſchaft Saufenberg , in 
der Vogtei Tannenfirch. Diefes 
Haus ſteht auf den Landkarten. 


Raltbrunn , ein Stab oder Bog: Kaitenihal, kleines Dorf, von 217 
Seelen , in einem jich fohlieffens 
‚den Thale , im wirtembergſcheu 


10932 Kaltenwag 
Amte Stuttgart. Vormals war 
bier ein Schloß auf einem Hügel 
über dem Drte , welches das 
Stammhaus der noch blühenden 
Familie von Kaltenthal war. 
1318 Fam Schloß und Dorf Kal⸗ 
tenthal von den Brüdern Jos 
hann, Rudolf und Walther von 
“ Kaltenthalan Wirtemberg. Das 
Schloß fam in die Hände eihis 
“ger Privatbeflzer , welche es fo 
zuſammenfallen lieffen , daß es 
wegen Baufaͤlligkeit ganz abger 
brochen werden mußte. 
Raltenwag , Dorf, in der Graf 
fchaft Dettingen , im Dettingen: 
ſpielbergſchen Amte Mönche: 
' roh, am Fluß Roth. 
Raltenweitbeim , Marftflefen , 
- von 1045 Seelen , im wirtems 
bergfchenKammerfchreibereiamt 
Liebenftein , liegt auf einem Ber; 
° ge, über Laufen und dem Nefar. 
Raltshofen, Dorf, in der fönigss 
“ efrothenfelsfchen Herrfchaft 
GStanfen. Hier ift eine merfwür: 
dige Quelle , deren Waffer auf 
“der einen Geite durch den Fluß 
Argen, und den Bodenfee in den 
Rehein, aufder andern aber durch 
den Alpfee , die Stillach und ler 
in die Donau flieffet. 
ARalw, Stadt, an dem Zluffe Na: 
gold, in Wirtemberg, in einem 
. Thale, das zwifchen zween Ber 
gen fortläuft, an welchen fich die 
Stadt hinaufzieht , und alfo fehr 
uneben liegt. Die Nagold theilt 
dieGStadt in zween Theile, welche 
die obere und untere Stadt ge: 
nannt werden. Diefe Theilewers 
den durch zwo fleinerne Brüfen 
“wieder verbunden, aufderen eis 
ner eine alte, kleine Kapelle ſteht. 
° Wegen der Lage der Stadt find 
viele Strafen uneben , auch 
manche wegen der alten Bauart 
der Stadt frumm und enge. 
Denn obgleich die Stadt zu En⸗ 
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de des vorigen Jahrhunderts 
von den Franzoſen abgebrannt 
worden iſt, ſo wurde doch bei 
dem Wiederaufbauen derſelben, 
an Feine regelmaͤſſige Eintheis 
ung und Anlage gedacht , fons 
dern alles wieder krumm und 
buflicht aufgebaut. In neuern 
Zeiten find einige wohlangelegte 
Strafen , und viele fhöne und 
große Hänfer gebant worden, 
die Anzahl der beffern Gebäude 
nimmt . anfehnlich zu. Die 
befte Strafe ift die fogenannte 
a Auffer der Stadt in 
dem. Thale gegen Dirfchau zu, 
find Alleen , artige Gärten und 
Spaziergänge. 

Kalm hat ein Dberamt , eine 
Spezialfuperintenden; , 308g 
Einwohner , einige Handlungs 
geſellſchaften, viele müzliche 
Handwerker und einen ſtarken 

andel mit Geld, Wein, Holz, 
Spezerei, wollenen Zeugen und 
andern Wollenwaaren, Strüm⸗ 
pfen, Roͤken, Pluͤſch, Manſche⸗ 
ſter, Barrakan, Saffian ‚Kor: 
duan und anderem Leder , auch 
mehrern Artifein des Kunſt⸗ 
ſleiſſes. 

Alle dieſe hier verarbeiteten 
Waaren müffen auf der Achſe, 
mit vieler Beichwerlichfeit über 
die Berge transportirt werden, 
weil die Nagold Fein ſchiffbarer 
Fluß, and nur zu Flöffen für 
den Holzhandel brauchbar ifl. 
Kal if , ungeachtet es nur eine 
kleine Bevölkerung hat, doch ein 
lebhafter Ort, weil das Gewerb 
viele benachbarte Buͤrger, die 
groͤſtentheils von ihrer Handar⸗ 
beit leben , und für die Stadt 
arbeiten , in fie hereinzieht. Es 
ift doch fonderbar, Daß dieſe 

tadt , die doch fo wid 
Gewerb , fo viele —— F 
viel Geld und Gelegenheit hat, 
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Menſchen zu befchäftigen und zu 
: ernähren ‚fo fchtwach in ihrer Ber 
voͤlkerung ſteige. Andere Städte, 


Kalw 


die gar keinen Handel haben, 


ſind in gleichem Zeitraum viel 
ſtaͤrker gewachſen. Noch auffals 
lender wird dieſes, wenn man 


die Stadt Ehingen mit Kalw vers 
gleicht. Ehingen bat feineHand: 


 Iungsgefellfchaften , nur einzeln 


arbeitende Zeugmacher , die für 
fih ihre eigene Wirthfchaft krei: 
ben ; und diefe Stadt hatte vor 


6o Jahren , da Kal fchon: ges 


en. 3000 Einwohner zählte, mit 


- feinem Filial nur 1800 Seelen, 


jezt zählt man in Ebingen mit 
dem Filial,das ein Eigenrhum 
der Stade ift, mehr als 4500 
Einwohner. Eserhellet alfo aus 
dieſem fehr deutlich , daß der 
Handel in Kalw nicht im Stei: 
gen fei. 

Dhne die vielen einzeln ar: 
beitenden Meifter , find bier fünf 
Handlungsgefellfchaften. 

Die erfte urfprüngliche 
Handlungsgeſellſchaft ift Die 
Zeusghandiungs; oder Zär: 
bergefellfchaft , die eine Wollens 
zeugmanufaftur betreibt , und 
mit mwollenen Zeugen handelt. 
Schon im fechzehenten Jahrhun⸗ 
dert , ums Jahr 1540 wurde zu 
Kal ſtark mit Zeugwaaren ges 
handelt , deren Verſchluß meift 
ausmärts gieng. 1650 vereinig: 
ten fich Färber und Handelsleute 
in eine Geſellſchaft, und erhielten 
vomtandesherrn eine eigene Ord⸗ 
nung. Ihre urſpruͤngliche Ver⸗ 
faſſung iſt zuͤnftig, wovon ſich 
noch manche Ueberbleibſel zeigen. 
Sie beſtehet aus 25 Mitgliedern 
and hat fich fehr beruhmt ge: 
macht , fo daß fie den betraͤcht⸗ 
lichften teutfchen Handelshaͤu⸗ 
fern an die Seite gefezt werden 
kann. . Ihre Firma ift: Maier, 
Geogr. Lex. v. Schwaben. I, Bande 
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‚Schill und Rompagnie, und ihr 


. geöfterVerfchluß auswärts. Sie 


befucht die Meſſen zu Bozen, 
Zurzach und Franffurt.. Auf die 
Meſſe zu Frankfurt bringt fie 


: folgende Artifel: melirteSayen, 


einfärbige ‚ geftreifte , und melirs 
te Crespin, pichirte feine Ereps 
pons, Camelots noird du Roi, 
Serges imperialed , Raſch, Las 
dis, Etamind, Griſets, Beus 
teltücher , und mehr. hr Abs 


ſaz war vormals aufferordent; 


lich groß , ift aber in neuern Zeis 
ten vermindert worden , wozu 
die Armuth der Italiener, bes 


ſonders im Kirchenflaate, wohin 


die meiften Zeuge verkauft wur; 
den, Aufhebung der Kloͤſter, 


‚und Daher verminderter Ver: 


fchluß der braunen und fchwar: 
zen Zeuge , das Emporblühen 
anderer Manufafturen, vorzuͤg⸗ 
lich der fächfifchen und engländ: 
fchen , der fteigende Luxus, oder 
vielmehr der Gefehmat ver Kleis 
dung des gemeinen Volks, das 


mehr Baumwolle als Wolle zu 


feinen Kleidern verlangt , öfter; 
reichfche und andere Handelsver⸗ 


bote und Befchrenfungen , beis 


getragen haben. 
Noch immer iſt es doch — 
diefer Abnahme ungeachtet — 


. eine beträchtliche Handlung, die 


jährlich ungefehr für 400,000 
Gulden Woltenwaaren vers 
fchließt,auch einige wichtige lans 
desherrliche Rechte beſaß, die fich 


aber urſpruͤnglich meiſt auf Ver⸗ 


traͤge gruͤndeten. Dieſe Privile⸗ 
gien bezogen ſich theils auf ge⸗ 
wiſſe Waaren, welche Die Koms 
pagnie allein und ausſchließlich 
verkaufen durfte, theils auf die 
Zeugmacher in zwoͤlf verſchiede⸗ 
denen Oberaͤmtern und Stabs⸗ 
aͤmtern, und deren Zahl ſich auf 
900 belief. = — welche in 
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dieſer Verbindung mit der Zeug⸗ 


wurden Die Moderationsorte ges... 


2 


handlungsgeſellſchaft ſtanden, 


nannt. Die in dieſen Orten 
wohnenden Zeugmacher muß: 


. ten der Geſellſchaft, und ſonſt 
niemand, die von ihnen verars 
: beiteten Zeuge verfaufen. Das 
- Quantum dee abzunchmenden 
Zeuge und der Preis, waren 
: zwifchen der Handlung und den 
Zeugmachern durch gegenfeitige 


‘ Mebereinfunft feftgefezt. 


Daf 


der Preiß dieſer zu liefernden 


Zenge ſehr gemaͤſſigt fein muß: 


te, iſt wohl ſchon von dem ab: 
zuziehen, daß diefe Handlung 
dem Zwang unterworfen, und 
- alfo ein Monopol war. Und ob: 


ne jenes, wäre dieſer nicht noͤ⸗ 


thig. Jedes Stüf Zeug, welches 


der Zeugmacher in dieſen Mode: 


rationsorten verfertigte , mußte 
er derGeſellſchaft zuerft anbieten. 
: Wenn der Zeug der Gefelifchaft 


nicht gefiel, oder , wie fie bier 


ſagen, nicht die vorſchriftmaͤſſi⸗ 


ge Eigenfchaft hatte, fo mußte 


es fidy der Zeugmacher gefallen 


* 


laſſen, daß die Kompagnie das 
Stuͤk ſtempelte. Ohne dieſen 
Stempel durfte der Zeugmacher 
kein 
fen, und durch dieſen Stempel 


wurde es als Ausſchuß erklaͤrt 


und unverkaͤuflich. 


Der Zeug⸗ 
macher, welcher glaubte, daß 


ihm zu viel geſchehen ſei, fonn: 
te ſeine Arbeit vor die Schau, 
eine Deputation beeidigterZeug⸗ 


macher, bringen, und die Sa: 
“che dem Ausſpruche derfelben uns 
Wolie, , die mit der Geſellſchaft 


terwerfen. Streitige Fälle fas 


men an das Oberamt Kal „als : 


“die Dberinfpeftion , und an die 
: berzogliche Negierung. Diefe 


ſchaft die Waaren roh ‚und diefe ' 
lich ſie alsdann farben und aus⸗ 


Zeugmacher lieferten der Gefell: 


taf anderwärts vgrfaus 
dieGeſellſchaft ausſchließlich pri: 
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: süften.DiefesunbiliigeMönopol, 


welches: Die Kalwer Zeughand: 
lungsgeſellſchaft gegen Die Zeugs 
macder ausubte , murde 1797 
: aufgehoben’, und den Zeugmas 
chern, in den Moderationsorten 
erlaubt, ihre Arbeiten zu verkau⸗ 
fen, wohin ſie wollten, alle Gat⸗ 
tungen Zeuge zu verfertigen und 
ſelbſt zu faͤrben, wozu vorher die 
Geſellſchaft das Privilegium hat⸗ 
te. Der veraͤnderte Verſchluß der 


Zeugwaaren, waͤhrend des 


Kriegs, hat die armen, laͤngſt ge⸗ 
druͤkten Zeugmacher wieder in 
ihreRechte eingefezt.Auffer dieſen 
roh gelieferten Zeugen, hat die 


Geſellſchaft noch eine eigene Ma⸗ 
nufaktur angelegt die allein 


ſchon mehr als taufend. Men: 
fchen , theilgin der Stadt, meift 


: aber auf dem umliegenden fans 


de , befchäftigt. . Die Zeuge wer: 
ben hier ; von der Berarbeitung 
der rohen Wolle an, bis zu ihrer 
Boltendung ‚ganz auf Rechnung 
der Gefellfchaft gearbeitet, und 


dieſe läßt meift folche Waaren 


machen , zu deren DBerfertigung 
die Zeugmacher für fich nicht Ge: 
fchiklichfeit genug befäflen ; als 
lüſch, Kamelot, Barrafan. 
ic Waaren , zu deren Berfauf 


vilegirt war,hat fie gröftentheild 


ſelbſt erfunden. Durch denge . 


wiſſen Verſchluß der verfertigten 


Waare werden auch die Zeugma: 
‘ cher , fuͤr die Laſt des Monopols, 


in. etwas wieder entfehädigt: 
Auſſer dieſer Gefellfehaft ars 
beiten vicle einzelne Meifter in 


in feiner Derbindung fliehen. So 
verfertigen ‚einzelne Strumpf? 
webers Gefeltfchaften , Die foge: 
nannten KalwerMannsroͤke, — 
die aus einem Stuͤk gemacht 
ſind, — von allen Farben, und 
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» führen fie in groſſer Menge aus. 
: AuchFranenzimmerdfe,augeis 
nem Stüf gewirft , werden von 
allen Farben haͤufig gemacht und ' 
: ausgeführt: Go laſſen auch Fer 

derhaf und Sohn ‚auf mehr als 
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25 Stülen woliene Strumpfwe⸗ 
berarbeiten, auf ihre Rechnung 


verfertigen. Die ſogenannten 


Kalwerröfe find bier erfunden 


worden. Federhaf befuckte die-: 
Frankfurter Meffe mit halbdiken 
Manns und Frauenftrumpfen ," 


mit dergleichen geftopten , mit 
wollenen Handfchuhen , geftop: 
ten und ungeftopten Roͤken von 


alten Farben ‚ englifchen Weften, 


dreifach weiffen und fchwarzen 
Strümpfenund andernXrtifeln. 
Hutten befucht die Frankfur⸗ 


. ter Mefle mit geftepten wolfenen 


Roͤken, Handfehuhen und 

Strümpfen Miller mit Struͤm⸗ 

pfen und Kleidern. 
Die zwote hieſige Handlungs: 


geſellſchaft iſt die Flozkom⸗ 
redete, allein die Zeughandlung 


pagnie, die ſich durch den Ge⸗ 
winn der vorigen Zeiten be⸗ 
reichert hat. Ein neuer Akkord 
ward von einer neuen Geſell⸗ 


ſchaft von 1788 an, auf zwoͤlf 
wJahre, mit der Aa 


Rentkammer, geſchloſſen. Die 


Holzabgabe iſt aber in dem neuen 
Akkord, gegen den vorigen, be⸗ 


traͤchtlich vermindert worden. 


Die Geſellſchaft hat die Firma 
Notter, Viſcher undKompagnie. 


Die dritte Geſellſchaft iſt die 


Bergwerksgeſellſchaft, 
welche die zwei Schmaltwerke, 


und die Farbmuͤhle bei Alpirs⸗ 
bach beſizt, und Handel mit 
Schmalte beſonders nach Hol: 
fand , treibt. Sie baut auch eis - 


nige Siülberbergwerfe im Für: 
r ftenbergfchen. 


Ihre Firma if 
Dörtendad und Kompagnit. 


Die vierte Geſellſchaft, 
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Notter und Haſenmaier hat den 
baierſchen Salzhandel und Wech⸗ 
ſelgeſchaͤfte. Das Notterfche 
Haus verfieht den gröften Theil 


- von Wirtemberg und Schwaben, 


auch einen Theil der Schweiz; mit 
baierfchem: Salze. 


"Die fünfte Gefellfchaft, 


Zahn und Kompagnie hat die 
Kupferhämmer im Pacht, =. 
einen Spegereihandelim Großen 


und macht fehr anfehnliche Wechs 


—— Ihr gehoͤrt das 
ſchoͤne, ſo genannte, Kalwer⸗ 
haus in Stuttgart. 

Auſſer dieſen ganzen Geſell⸗ 
ſchaften, treiben noch einzelne 
Handwerker, von welchen die 


Strumpfweber und Zeugmacher 
die anſehnlichſten ſind, betraͤcht⸗ 


liches Gewerbe, auch vorzuͤglich 


die Saffiangerber, welche die 


Frankfurter und Zurzacher Meſ⸗ 


ſen beſuchen. 


Vormals verſtand man, wenn 
man von der Kalwer Kompagnie 


Darunter. Die nachher entſtan⸗ 
denen Gefeltfchaften haben fich 
auch dieſen Namen , oft ohne 
weitern Beifaz zugeeignet. Die 
Slözer und Zeugmacher willen 
beide nur von ein erKompagnie. 
Indeſſen iſt es Irrthum, wenn 


man glaubt, daß die verſchiede⸗ 


nen Handlungszweige nur durch 


eine Geſellſchaft betrieben wer: 


den, obgleich oft eine Perſon 


Mitglied von mehrern Geſell⸗ 


ſchaften zugleich iſt. 
Die Stadt Kalw war vors 


mals ein Eigenthum der ſehr al⸗ 


tenFamilie derGrafen vonKalm. 
Dieſe uralte Familie bluͤhte, nach 
Urkunden, fchon ums Jahr 645 
und Boo. Ums jahr 1000 kann 
man fchon mit Gewisheit einen 
Grafen Leupold von Kalw anges 
(den. Dieſe .—- Familie, 
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vorkommt. Nach dem Abdfterben 
Güter der Graffchaft theild an 


Kamlach Kammenflatt 1034 
die an in ihrer Mitte einen.” fchaft Mindelheim und Marks 
Pabſt zählte, ftarb mitdemGras : graffchaft Burgau, um den 
fen Gottfried von Kalw ih der Fiuß Kamlach. 


* fezten Helfte des ı3ten Jahrhun Rammenitart , Dorf; im: Stifte 


derts aus, wenigftens iſt dieſer Ellwangen ‚ gehört theild dem 
‚der lejte , der in den Urfunden. Stifte ind Amt.Tannenburg , 
theild dem Kapitel. 
der Grafen von Kalw fielen Die Kandelberg , hoher Berg, bei 
Waldkirch, in der Landgraf: 
die Pfatzgrafen von Tübingen , ſchaft Breisgau. . 


theils an die Grafen von Schelf: Kander ; Fluß, in.der badenfchen 


kingen. Die eine Helfte der Grafs Landgraffcehaft GSaufenderg , 
fchaft befaffen am Endedes ıäten. fließt in den. Rhein. 


Jahrhunderts die Grafen von Kandern , Marftflefen und Vog— 


Schelflingen , und die andere ‚:- tei,inder badenfchen Landgraf⸗ 


Graͤf Gdz von Tübingen. Die: fchaft Saufenderg ; am Fluffe 


Grafen Konrad, Ulrih und Kander. Diefer Ort iſt auch der 


* Heinrich von Schelklingen über: 


hard zu Wirtemberg. Die andere: 


gaben 40 geh ihrer Graffchaft 
308 an den Grafen Eber: Kannſtatt, kleine Stadt, am Ne⸗ 
kar / im HerzogthumWirtemberg. 


Kal ı 


Helfte verkaufte Graf Wilhelm 


von Thbingen 1345: um. jooo 
funde Heller an den Grafen 
berhard zn Wirtemberg. 
Auf einem nahen ziemlich ers 


habenen Felfen , der Über der 


Stadt , imder halben Höhe des 
Derges , der die Stadt begrenzt, 


lag , ftand das alte Schloß , die 


vormalige Reſidenz, der Grafen 


. von Kaliv. Diefed wurde 1600 - 


mit dem Felſen, auf dem cd 


. Be ‚auf Befehl des Herzogs 


riedrich® J. zu Wirtemberg abs : 
645. ift die Stadt. 


getragen. 1 | 
Kalw von den Baiern und Des 


ranzofen verbrannt morden. 
u dem Amte Kalm gehören ı 


— , und 1690 von den 


R 


Städtchen and 5 Pfarrdärfer. 

amlach , Fluß, der in der Herr⸗ 
ſchaft Mindelheim entſteht, durch 
die Markgrafſchaft Burgau 


fließt, und unterhalb der Stadt 


Burgau in die Mindel fällt. 


— ſ. Dbersund Unter⸗ 
kamlach. 
Ramlachthal / Thal, in der Herr⸗ Himmel gehalten worden. Im 


Siz eines badenfchen Forſtamts, 
und einer Spezialſuperintendenz. 


Sie hat 2760 Einwohner, cin 
herzogliches Dberanit , eine Spe⸗ 
zialſuperintendenz, ein Bad, San: 
erbenfien, Oberpoſtamt, Tobaks⸗ 
fahrik, Kottondrukerei, eine Bruͤ⸗ 
Fender den Nekar, und eine klei⸗ 
ne, artig gebaute, Vorſtadt. 
Kannftatt iſt ein ſehr alterDrt, 
welches auch ſeine Anlage, Bau⸗ 
art und Ausſehen beſtaͤttigt· In 
aͤltern Zeiten iſt der Ort wegen 
feiner Paſſage, uͤber den Nekar, 
und weil ſich viele Hauptſtraſen 
Teutſchlandes durchkreuzen, fuͤr 
einen Paß gehalten worden. Die 
Stadt iſt auch mit a Mauren, de⸗ 
zen die eine hoch iſt, mit Thürs 
men und Gräben umgeben. 
‚ Der hiefige Saucrbrunnen hat 


vieleQuelien; auch entfichen hier 


3 Sulzwaffer , welche roth fehen, 
auch alle Steine, Moos, und 


was fie berühren, mit einer vos 


then Rinde überziehen. 

Bei diefer Stadt find die 
Landgerichte der alten Grafen 
von Wirtemberg unter freiem: 


N 
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. Hahr 2700 har man hier viele 
verfleinente Knochen , von ber: 
| Größe, und 1750 Kno⸗ 
chen von Menfchen ‚und Gräber 

gefunden. | n 

: Bon bier den Nekar hinab, 

iſt der Fluß ſchiffbar; es gehen 

auch immer: Waarenfchiffe auf 

: dem. Mekar ,: die Waaren in 

- Mainz, Frankfurt, Heilbronn 
abholen, und hier abladen. vr 
gehen: wochentliche Marktſchiffe 

von Kannſtatt bis Heilbronn. 

Es iſt deßwegen hier ein Krahn 

gebaut worden, wo die Schiffe 


beladen und ausgeladen werden 


koͤnnen. Den 22. Jul. 1796 fiel 

. in. der Gegend diefer Stadt ein 

Treffen zwifchen den Franzofen 
and Kaiferlichen vor, wobei die 

Vorſtadt in Kannftatt befonders 
‚vieles gelitten hat. 

Ranzach, Eleiner Fluß , der aus 
dem Federfee kommt, umd in 
die Donan. fällt. 

Ranzach , Pfarrdorf ‚von 270Gee: 
len, am Fluß Kanzach, , gehört 


dem Stifte Buchau. 


Ranzenberg, Dorf, im Burgau 
von aͤuſern, gehoͤrt dem 
Hochſtift Augsburg , die hohe 
Dbrigkeit gehört Burgan. - 

Bapf ı Doͤrfchen, von 60 Seelen, 

‚ in der Graffchaft Limpurg , im 

„Gaildorf Wurmbrandfchen An: 


theil, 

KRapfenburg , Bergſchloß, auf eis 
nem hohen Berge, unweit Ell⸗ 
wangen und Aalen, mit. zwo 
Kapellen. Es wurde ehmals 
Kappenburg genannt, und ge: 
hoͤrte den Grafen von Oettingen. 

2364 hat es der teutſche Orden 
von dem Grafen Ludwig von 


Oettingen gekauft. Jezt iſt es 


der Siz eines Kommenthurs, 
und der Hauptort der Kommen⸗ 
de Kapfenburg. Johann von 
Weſternach, Kommenthur des 
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teutſchen Ordens, hat dieſes 
Schluß neu gebaut. 
Kapfenhard, Dörfchen,, im wirs 
tembergfchen Amt Neuenbürg. 
KRapfenreuth , Dörfchen , im wir: 
tembergfchen Amte Göppingen. 
Kappel, Bfarrdorf, von 680 Eins 
mwohnern , bei Freiburg in der 
Landgrafſchaft Breisgau. 


Kappel, Doͤrfchen, an der Offers 


hofer Aach, in der Grafichaft 
Waldſee, im Gericht Eberhard: 


ell. | 
Bappel , Fleines Dorf, im Umfang 
der Sraffchaft Sigmaringen, ges 
hört der Nonnenabbtei Wald, 
- die Steuer aber ift Ifterreichifch. 
Bappel, Pfarrdorf, von 486 See: 
len, im fürftenbergfchen Amte 
Neuſtatt. 
KRappel, Pfarrdorf, bei Buchau, 
—— dem Stift Buchau, hat 
Einwohner. 


Rappel, unter Windek, Pfarrdorf, 


340 Buͤrger ſtark, im badenſchen 
Amt Buͤhl, wozu noch ein Theil 
von Buͤhl, ein Theil von Ritters⸗ 

bach, Altsweier, rl ‚Stefens 
fhaft und Schönbuch gehören: 
Diefer Ort gehörte ehmals den 
von Windef, deren zerfallenes 
Stammfchloß nicht weit von 
Kappel, aufeinem hohen Berge, 

ſteht. Kappel hat eine fchöne 
und reiche Kirche , und zwo 
Kapellen. 

Rappel, Pfarrdorf, von 270 Eins 

wohnern , bei Pfullendorf , ges 

hört der Stadt Pfullendorf. 

Kappel, unter Rodek, Marfıfleken 

und Gericht , im bifchöflich ſtras⸗ 

burgfchen Amt Dberfirch ‚ander 

Acher , hat 140 Bürger , guten 

Getreidebau und Weinwache , 

Obſt und Kaftanien. Hier ifl 

alle Mittwoche Marft. Ueber 

dem Marktflefen ift dad Schloß 

Rodek, das die von NRenenftein, 
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mit Dazu gehörigen Guͤtern, 
im Beſiz haben. 
Kappel am Abeın , Pfarkdorf, 
im ſtrasburgſchen Amt Etten⸗ 


Kappelerthai 
über 200 Jahre Fruͤchten trug, 
und erſt vor wenigen Jahren 


wieder ausgefchlagen und Früch⸗ 
te getragen bat. 


beim ‚ in der Marf Ettenheim, Rappelerthal , Thal, bei Kappel 


am Rhein und der Elz, ifiwegen 
der vielen Rheinnebel ungefund. 
- Hier ift ein anfehnlicher Fiſch⸗ 
fang. Lachſe werden im Späth: 
hr, und Sälmlinge im Fruͤh⸗ 
jahr , in großer Menge gefans 
gen, und von Straßburger Fir 
fern aufgefauft. Ein Theil des 
Dorfes Hat jäyrlicy einigemal 
Ueberfhiwemmungen von der Fly 
u befuͤrchten, wo dann Men: 
ßen und Vieh auf einige Tage 
ihre Wohnungen verlaffen müſ⸗ 
ſen. Hier iſt eine Ueberfarth über 
den Rhein. Sommerszeit geht 
täalich dreimal, und Winters: 
it täglich zweimal ein großes 
chiff ver den Rhein, 
Kappel , Piarrdorf , katholifcher 
Fact tr von 357 Einwohnern, 
bei Nottweil und Rottenmuͤn⸗ 
ſter, gehört in das wirtemberg: 
ſche Klofteramt St. Georgen. 
Kappelberg - eigentfich Kapellen: ' 
berg ‚ hoher Berg , bei Benteld: 
bach im Herzogthum Wirtem: 
berg , wo Die Grafen'von Wir; 
temberg eine Burg und ihr Ber 
gm hatten. Diefe uralte 
urg iſt nun ſo zerſtoͤrt, daß fei: 
ne Spur mehr davon übrig iſt. 
Schon 13509 zerſtoͤrte der kaiferli⸗ 
che Landvogt Konrad von Weins⸗ 
berg die gräfliche Begräbniffe, 
die deßwegen nach Sturtgart in 
die Stiftskirche verlegt wurden. 
Nach und nach zerfichdad Schloß 
immer mehr, and Die Bauern 
von Beutelsbach zerfförten alle 
Mauern vollends ſelbſt die 
Fundamente, und machten ang 
Dem Blaze Weinberge. Bei dein 
Plaze, auf dem dasSchloß ſtand, 
iſt ein alter Feigenbaum , der 


im biſchoͤſtich ſtrasburgſchen Amt 
Oberkirch, iſt drei Stunden 
lang und enthaͤlt mehrere Zin⸗ 
ken, Thaͤler und Hoͤfe, deren 
jedes ſeine beſondere Benennung 
bat. Steinenbadh, Otten 
berg, Iberg, Wolfers: 
berg, Hagberg, kadftatt 
und Gansek find mehrere Hs 
fe, die, wenn fie näher beifam: 


: men lägen , ein Dorf von 40 Fa⸗ 


milien machten. Fü rftenbad, 
Ambach, Günftberg, 
Buhmwald,Schroffen und 
Mutter find weiter im That 
liegende Bauren s Halbbauren: 
und Taglöhnerhöfe, auch Gür 


« ter, Die theils eigen , theils Le: 


hen find , und etwa 3o Familien 
ausmachen... Grimmer# 


wald, Legelsau und Brei 
tenbronn find Höfe und Guͤ⸗ 


ter, die. 25 Familien ausma⸗ 
chen. Dagenbruf, Broms 
berg und Balten find 24 5% 
milien flarf. Seebach iſt ein 
langes Thal ‚das fich bi an den 
Mummelfee erftreft , hat .. 
ſtarke Baurenhöfe, und bet 
ea hehe ffer iftein 
ebenthal des Seebachs. Hier 
ift das zerfallene Ritterſchloß 
Bofenftein, dem Freiherrn 


von Tuͤrkheim gehörig. Maur: 


hof und Hübſchberg find 
Hofenfteinfche&rbichen und ſtar⸗ 
fe Baurenhöfe. Dikentuech, 


Goldſchläg,Dreiersbach, 


und Holderbrünnle, ſind 
meiſt kleine Tagloͤhner Güter, 
die nicht ſehr ergiebig ſind, da 
die Gegend ſo viele Felſen hat. 
n dieſen Thaͤlern und Guͤtern 
nd etwa 20 Familien. In dem 
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038 Kapsishänfir 
engen and unfruchtbaren Thaͤl⸗ 


chen Goldſchlaͤg ift eine fehr . 
raue und wilde Gegend , der 


 Edelfranenloch genannt, 

-. woher die. von Hund ihren Ur: 

: fprung haben follen. Bon Diefer 
—— nennen ſich noch einige 

Buͤrger zu Kappel, Waldulm 

"und Maͤſchbach. Wo das Thal 

. am chaften ſieht man noch eine 


viercfige Mauer ‚ einem Eleinen 


Kellergewoͤlbe Ährilich , wo eine 
Kindsmoͤrderinn foll eingemau⸗ 
 ert geweſen fein. u 
Aappishaufer, Kleines Dorf, im 
wirtembergſchen Amte Neuffen, 
von 150 Seelen. 
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in einer großen Ebene, die ſich 


gegen den Rhein hin ziehet. 
Die Gründung dieſer Stadt 
geſchah im Jahr 1716. Den 


28. Nenner dieſes Jahrs wurde 


die Stadt auszuſteken angefan⸗ 


* und den ı7ten Fun. dieſes 


ahrs legte der Marfgraf Karl 
Wilhelm ſelbſt den Grundftein 
zu dem Schloffe , und fliftete 


zum Andenfen dDiefer Begebendeit 


den Drden der Treue. Nach dies 
fer Zeit wurde die Stadt ange 


:begt ; Die nach einem eigenen — 


der reifende Franzofe fagt ‚ eigen: 


ſinnigen — Plane gebaut ifl. 


18 der Markgraf Karl diefe 


Karbach , Dorf, in der untern - Stadt gründete, fo harte er wohl 
Landvogtei. feinen andern Gedanken, als 
Rargek, ruinirtes Schloß und den, dieſen vorgeſezten Plan, 
- Hof in der: Landgrafſchaft Nel- den er ſelbſt entworfen hatte, 
lenburg, gehört von Bodmann, bald auszufuͤhren, und die 
und ſteuert zum Kanton Degan. Stadt gebaut zu ſehen. Yun die: 
Rarlsburg, alte8 Schloß , in der ſer Abſicht wurde deßwegen alles 
Stadt Durlach, in welchem Volk, Das: daher kam, und ſich 
die markgraͤflich badenſcheMuͤn⸗ anſiedeln wollte, alles Geſindel 
ze iſt. Ze von Juden and. Chriften aufge: 
Kariset , Dorf, in der Graf? nommen: ı Man. dachte: nicht 
ſchaft Dauenflein. - daran eine gefittere Pflanzſtadt 
Rarishaufen, Kammergut , bei ' 


| zu errichten, fondern bald einige 
Duͤrrn in der Marfgraffchaft. Gaffen angebaut zu ſehen. Dies 
- Baden, im Amt Pforzheim. 


fe8 uͤberhaͤufte dieſe neue Kolos 
Karlsruhe, Hauptſtadt, der mar: nie mit vielem Gefindel. Inden 
gräflich badenfehen’Länder ‚die: nachfolgenden Generationen ar: 
Mefidenz des Marfgrafen, und tete das Gefindel aus „oder wan⸗ 
der Siz der Landeskollegien. derte, und gebildete Menfchen 
: Durlach ift zwar dem Namen: traten in ihren Bla; ein; fo 
nach noch die Dauptfladt des daß Karlsruhe gegenwärtig eine 
vormaligen Durlachfcehen An: der allergebildetften und artigs 
theils, allein auffer dem Namen ſten Städte iſt die ed: in 

° Hat Durlach nichts von einer Teutſchland geben kann. 
Hauptſtadt. Die Landesregies ; - Karlsruhe ift ein offener Ort, 
‘ zung und die Kollegien , Die der feine Mauren , aber doch mit 
' einen Ort zur Dauptfladt ma: Mache: befezte Thore hat, wel: 
ſchen, , find in Karlsruhe. che nach neuer Art nur aus Saͤu⸗ 
Karlsruhe liege am Anfange Icn. gebaut, und mit hölzernen 
‘ des Hartwaldes ‚ zwo Stunden - Stäben verfehluffen find. 
vom Rhein, und eine von Dur⸗Der erſte Anblik der Stadt, 
lach auf einem fandigen Boden, ſowohl von Durlach ald von Ra 
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ſtatt her, iſt ſehr einnehmend. 
Bon beiden Orten her führt eine 
lee von Bappelbänmen , mit 
welchen Die ganze Gegend von . 
Karlsruhe reichlich befezt ift. 
Vorzuͤglich Tchön aber ift Die Al⸗ 
lee von hier: bi8 Durlach , die 
von dem Durlacherthor zu Karls⸗ 
ruhe, bis an dag Thor der Stadt ı 
Durlach eine flarfe Stunde; in 
gerader Linie, führt. Sobald : 
man in das Thor tritt, , öfnet fich 
eine breite ‚fchnurgeradeßtrafe, 
Die eine Diertelftunde lang iſt, 
und zu beiden Seiten , anfangs 
mit Alleen, dann aber mit Dan: 
fern , zwar nicht Durchgchends, 
doch meift, von gleicher Höhe 
beſezt iſt. Wenn man von Dar: 
Sach herkommt, oͤfnen fich. zur. 
zechten Seite 9 Straſen, von wel 
chen ſieben auf beiden Geiten, 
zwei aber, die erſte und legte, nur 


auf einer Seite mit Häufern ber . 


fest ſind. Die andere beiden 
. "Ende find mit Alleen bepflanzt. 
Auf der: linken Seite iff eine un⸗ 
unterbrochene Reihe von Haͤu⸗ 
fern , die von einem Ende der 
Stadt biß ans andere laufen. 
DiefegStrafen laufen wie Radii 
auf den Mittelpunft eines Zir: 
kels — des Schloffes — zu. 

In dem Homannfchen Berlag 
iſt ver Plan der StadtKarlsruhe 


mit allen Gärten , Alleen und : 
Wald, auf drei Blatt in Kupfer :, 
geſtochen und iduminirt worden. . 


Karlsruhe hat ungefehr 7 bis 
Bono: Einwohner. 
Mittelzahl von drei Jahren, find 
jährlich 277 gebohren worden, 
und 179 find geſtorben. Durch 


Diefen Ueberſchuß der Gebohr⸗ 


nen bat Die. Stadt in 18 Jahren 
um 2042. Perfonen [nn 

Der Mittelpunft von allen 
biefigen Anlagen iſt ein hinter 
dem Schlofie ftehender achtefiger . 


Nach ‚einer 
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Shurm , der bald nach feiner 


Gründung durch eine Anekobte, , 


berühmt worden iſt. Dieſer 
Thurm ift mit Blei gedeft , und 
beifjet Deßiwegen der Bleithurm. 
Um diefen Thurm ziehen ſich eini⸗ 
ge kleinere ganze Zirkel und eini⸗ 
ge groͤßere Halbzirkel, welche 
leztere durch den Hartwald lau⸗ 
fen. 32 Alleen durchſchneiden als 
Radien in gleichweiter Entfer⸗ 


‚nung dieſe Zirkel, und laufen von 


dem Thurme als dem Mittelpunk⸗ 
te, durch den, Wald und die 
Stadt, aus und bilden einige 
ungeheure ‚ unüberfehbare Alle: 
en, von welchen einige dreiſStun⸗ 
den lang ‚Durch den Hartwald 
laufen ‚, und fich mit Dörfern en: 
digen. Die vor dem Schloffe die 
Stadt dnrchfchneidende Radien, 
find diefleinften ‚und vorzüglich 
die mittlern. Die 9 durch die 
‚ Stadt; laufenden. werden durch 
die entgegengefezte.in einer Linie 


fortlaufende Strafe unterbro: 


chen, fo daß weder die Stadt 


vergrößert: noch. dieſe Radien 


verlängert werden fönnen, um 
fo weniger, da, gerade da , wg 
diefe Linien weiter fortlaufen 
follten , merfwärdige Gebäude, 
‚die Stadtkirche , die reformirte 
Kirche, der Wafferthurm, ftehen, 
welche gegen das Schloß Fronte 
machen, und die Ausficht bes 
fchtieffen.. Bor dem obgedachten 
Thurme , gegen die Stadt liegt 
das Schloß , welches die Ausſicht 
in Dieg Strafen beherrſcht. Bor 
dem Schloffe und hinter ihm iſt 
ein freier Plaz, der ih in die 
runde zicht und den erſten Zirkel 
macht. Hinter demSchloffe wird 
Diefer Zirkel von Alleen, und vor 
ihm durch Häufer begrenzt: Der 
Plaz vor dem Schlofle wird auch 
ausſchließlich der Zirkel genannt, 
und enthaͤlt die beſten Haͤuſer Der 
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Stadt, die 3 Stokwerke hoch 
ſind, und im unterſten Arkaden 
haben. Zwiſchen dieſen Haͤuſern 
und dem Schloſſe ſind kleine 
Gaͤrten, Baſſins und die Oran⸗ 
gerie , fo daß das Schloß bier 


eine fehr artige Lage und: fehöne : 


Ausſicht hat. 
- : Hinter diefem erften Zirkel ift 
ein, zweiter , der fich hinter dem 
Schloffe durch den Wald, und - 
vor ihm durch die Stadt zieht , 
und alfo eine gebogene, halb zir: 
felförmige Strafe macht , welche 
denen, die den Plan Des Ganzen 
nicht wiſſen, 
fcheint. Die entferntern Halb: 
zirfel berühren die Stadt nicht‘ 
mehr , fondern ziehen fich nur 
durch den Wald und einige an: 
floflende Alteen. 


Sm. Zirkel find einige — nicht -- 


alte — Häufer von Stein ger- 
Baut „und die übrigen Straffen 
der Stadt, — die meiſt die Na⸗ 


mien von Miniftern und andern 


Derfonen führen, die bei der 


Gründung der Stadt am Hofe, - 


oder Ritter derTreuewaren — — 
ſind meiſt mit hoͤlzernen Haͤuſern 
gebaut, unter welchen viele nur 
ein Stokwerk — zur ebenen Er⸗ 
de — haben, ſo daß man das 
Dach faſt mit der Hand erreichen 
kann. Diefe zum Theil kleinen 
Haͤuſer, die meiſt in den Schloß: 
gaſſen ſtehen, waren ehmals mit 
rother Farbe angeſtrichen. Und 
auf dieſe Art, war anfangs die 


ganze Stadt bemalt. Bon dies 


- ‚fer ehmaligen rothen Stadt 
ficht man noch an vielen Häufern 
Spuren. Da wo die Tünche ab: 
faͤllt, ſelbſt anden Zirfelhäufern , 
ficht man die rothe Farbe wieder 
bervorfchauen. Jezt find faſt 
alle Häufer weiß angeftrichen. . 
, Die Strafen der Stadt find. 
Aezt alle gepflaftert. Bis aufs 


abenthenerſich 
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* 1776 waren nur die Stra⸗ 
en gegen das Schloß gepflaſtert, 
und in der langen Hauptſtraſe 


mußte man im Sande waden, 


oder ganz dichte an den Haͤuſern 


gehen, wo ein ſchmaler Kaum 


mit Stein belegt war. In dem 


‚ gemeldten Jahr wurde Durch die 


Hauptfirafe ein unterirrditcher 
gewoͤlbter Kanal, zum Abführen 
des Unraths, gezogen, und dieſe 
Strafe gepflaftert. Die Strafen 


‚ find jezt erleuchtet. In der Stadt 
Karlsruhe find 384, und. in 


Kleinfarlöruhe 5ı , zufammen 
439 Laternen, welche in den 6 
DWintermonaten,denMondfchein 
abgezogen , angezuͤndet werden. 


Karlsruhe hat feinegroßen Plaͤ⸗ 


je , — den vor dem Schloffe abs 
gerechnet , — ihre weite und. ges 
rade Hauptfirafe dient ihr fiatt 


aller Plaͤze, und in diefer wird 


auch Marft gehalten. 

Die Stadt hat zwo evanges 
liſche Pfarrkirchen , die Schloß: 
oder Hoffirche, und die Stadt: 
firche , eine reformirte Kirche , 
eine Fatholifche , die ſich aber 
von auſſen, von einem andern 
Haufe nicht unterfcheidet , und 
eine Zudenfinagoge. 

Auffer zwo Kirchen, dem 


- Schloffe und Zeughaufe hat die 


Stadt nichts Auszeichnendes an 
Gebäuden , und feinen großen 
Palaft, der diefen Namen vers 
diente, oder der fich Durch wor: 
zügliche Bauart von einem ger 
wöhnlichen Wohnhauſe augzeichs 
nete. Der biefige Hof ſucht 
nicht durch Glanz bervorzuftes 
eben , fondern fich fuͤr das Beſte 
des Landes zu verwenden , und 


‚im Stillen zu wirfen. Er verurs 


ſacht alfo diejenige Lebhaftigkeit 
und das Geraufch nicht , welches 
in andern Refidenzen bemerkt 
wird , und hat Karlsruhe vor 
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einem Landſtaͤdtchen hierinn we⸗ 
nig Auszeichnendes. Man ſieht 
hier nicht den Glanz anderer 


» Städte , Die Menge von Equis 
pagen, Bedienten und das Ges 


wühl von Menſchen, Die ein Hof 


an fich zieht. Auch find die Stra: 


ſen ſonſt nicht lebhaft, da die 


Hänfer nur niedrig find, alfo 


" wenige Einwohner faffen. Auffer 


Juden und Soldaten fieht man 


“ wenig Volksgewuͤhl auf den 


leicht ein Dazu nöthiger Kanal ge⸗ 
graben werden fönnte , da die Ge⸗ 
gend bis dahin eben if. Nah 
Durlach iſt zwar einKanalgegra: 


Strafen. Leztere liegen bier un: 
gefehr Sao Dann ſtark, und find 


" den Pürgern eingwartirt. 


Für die Armen der Stadt 
ift durch eine eigene Armenans 
flalt , die fih nur allein auf 
Karlsrube einichrenft , geforgt. 


Karlsruhe bat feinen Handel, ' 


ob fie gleich wegen der Nähe Des 


Rheins dazu die ſchoͤnſte Geiegen⸗ 
heit haͤtte. Nur eine kleine Meile 


iſt dieſerFluß entfernt, zu welchem 


ben worden,/ der von einem Bache 


bewaͤſſert und mit Schleuſſen 
verſehen iſt, allein ſeine Brauch⸗ 
barkeit erſtrekt ſich nicht über klei⸗ 


ne mit Holz beladene Nachen. 


An Spaziergaͤngen in der 


Stadt, und auſſer ihr, hat Carls⸗ 
ruhe einen groſſenUeberfluß. Die 


Einwohner koͤnnen ſich nicht nur 
der vielen gepflanzten Alleen, und 


des ſchoͤnen Buchenwaldes bedie⸗ 


nen, ſondern dürfen auch in den 


fuͤrſtlichen Gaͤrten — wenige ver: 


" fchloffene Gegenden ausgenoms ' 


men — fpazieren. Aber den 
Fremden iſt alles offen ; dieſes 
ift eine befondere Gnade des 


Herrn Markgrafen , wodurch er ' 


Die edelſte Gaftfreiheit ausübt, 
Die auch jeden Fremden fogleich 
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wenn er auch nicht feine Übrigen 
vortreflihen Eigenfhaften Fent. 

Da die Schönheit der hiefigen 
Spaziergänge den Einwohnern 
ein gewohnter Gegenftand iſt, 
fo haben fie dafür nicht dasjenige 
Gefühl, welches ein Ftemder hat. 
Sie bedienen fich derfelben — 


des Sonntags ausgenommen — 


wenig. Auch die Menge der Pro: 
menaden,, in welche fih das 
Volk theilt, macht ‚ daß man 
nirgends viele Menfchen beifam: 
men verfammelt ſiehet, eine eins 
zigeGegend ausgenommen. Dies 
fe it derZirfel, vor em Schloſſe. 
Hier ift derAbendtummelpia; der 
Karlsruher. So bald es Zeit 
zum Zapfenftreiche ift , welcher 
mit türkifcher Mufif im Zirfel 
herumgeht, verſammelt fich eine 
groffe Menge Volks , vorzüglich 
Weibsteute, unter weichen auch 
Frauenzimmer von Stande fi 
einfinden. Sowohl dieſe, als je⸗ 
ne, vornehme und gemeine, wer⸗ 
fen dann einen ſchlechten langen 
Mantel von Kotton über fich ‚aud 
ziehen die Kapuze über den Kopf, 
wodurch fiedann ganz unkeñtlich 
werden. Auf diefeArt promeni: 
ren fie im Zirkel einezeitlang und 
retiriren fich erſt in der Nacht. 

Auf den Kaffeehänfern findet 
man wenige Gefellfchaft , und if 
diefes ein Beweis , Daß Karls⸗ 
ruhe viele befchäftigte , und we 
nige müßige Leute habe. 

Für die gelehrre Unterhaltung 
ift Die dffentliche Bibliothek und 
eine Leſegeſellſchaft, wovon um: 
ten das mehrere. 

Auffer dem , daß Karlerude 
die Nefiden; des Marfgrafen , 
der Siz des Hofes und der fürftlis 
lichen Roflegien „eine8Dberamts 
und einer Superintendenz if, 
hat fie noch ein Gimnafium, 


fir Diefen Herrn einnehmen muß, eine lateiniſche Geſellſchaft, eine 


1. 
.r öffentliche Bibliothek, eine Rat: 
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ſchule, ein Pfarr und Schul; 


: meifter Seminarium, eine ax 


chite ktoniſche Schule, eine Schu: 


de für die Vieharzneikunſt und 


. ein Zeughaus, Für die Aufrecht: 


haltung der Polizei iſt eine eigene 


Polizeikommiſſion errichtet , des 


ren ausübende Gewalt ſich bie 


auf i0 fl. Strafgelder erftreft. - 
“ Unter ihr ſteht auch ein Spinn⸗iſt 
: haus, das and zween Sälen bes 


ſtehet, in welchen freiwillige Ars 
ne Baummolle, Wolle und Lin: 


. nen für baare Bezahlung fpins © 


nen, oder auch ihre eigene Ar⸗ 


beiten mit dahin bringen fönnen, 
wo fiedann zur Winterszeit Feu⸗ 
er und Licht umfonft genieffen. 
Daß . merfiwärdigfie Gebäude 
Karlsruhs it das Refidenzfchloß 
Des Markgrafen. Es ftehet vor ' 
dem vorgemeldten Bleithurm , 
alfo faſt im. Mittelpunfte des 


- ganzen lang, und ſchaut gegen 


* 


Mittag. An das Hauptgebaͤude 
ſind zween Fluͤgel angehaͤngt, 
welche ſtumpfe Winkel in ihrer 
igur bilden. Auf den Enden 
der beiden Fluͤgel ſtehen zwei klei⸗ 
ne Thuͤrmchen, welche mit dem, 
hiuter dem Schloſſe hervorragen⸗ 
ben, Thurme ſimmetriſch laſſen. 
Das Schloß iſt nur von Bakſtei⸗ 
nen gebaut und klein. Es hat 
zwei Stokwerke, das Erdgeſchoß 
mitgerechnet. Die Zimmer und 
Säle des Schloſſes find eben fo 
wenig ,; als das auffere, auffal- 
Send prächtig. Im linken Fluͤgel 
iſt Die — nur mit Gips 
verzierte Schloßkirche. Auf dem 
Bleithurme, unter welchem uns 
ten ein ſchoͤner achtekiger Saal 
zum Speiſen iſt, der eine unge⸗ 


mein ſchoͤne Ausſicht in den Gar⸗ 


sen hat , iſt eine wahre reizende 
Ausſicht, über. den ganzen Plan 
Karlsruhe. Manficht dieStadt, 
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die 32 Ulfeen , den fehr groffen: 
Wald und in die weite Gegend 
hin. Es it Schade,daß um den 
Thurm feine Galerie gebaut iſt, 
und man: die fchöne Anlagen 
nur Stüfweife zu den Fenſtern 
hinaus fehen kann. Um das uns 
tere des Thurms lauft eine Gas 
lerie mit Treppen , deren Gelaͤn⸗ 
der mit Porzelangefäffen umſtellt 
iſt, in welchen Blumen und 
fremde Gewaͤchſe ſtehen. 

Dem Schloſſe gegenuͤber iſt 
die Hauptwache, die aus zwei 
niedlichen kleinen Gebaͤuden be⸗ 
ſteht, deren eines fuͤr die Gemei⸗ 
nen, das andere fuͤr den wacht⸗ 
habenden Offizier beſtimmt iſt. 
Die Wachen um das Schloß 
haben die Grenadire vom Leib⸗ 
regiment, und vor den Zimmern 
ſtehen Gardereiter. 


Vor dem Schloſſe ſind kleine 
Gaͤrtchen, Blumenbette, die 


Orangerie, und zwei kloine run⸗ 


de in der Tiefe angelegte Baſſins, 
in welchen Haͤuschen für Enten 
und andere Waſſervoͤgel ſtehen. 
Die Orangerie iſt ſchon laͤngſt 
beruͤhmt, und zeichnet ſich wegen 
des fchönen Wuchfes und der 
Höhe der Bäume aus. In 
Ruͤkſicht auf die Dike der Staͤm⸗ 
me müffen aber die hiefigen Baͤu⸗ 
me denen nachftchen , welche. zu 
Ludwigsburg ſtehen. Die hieſige 
Zulpenflor it ausgezeichnet ſchoͤn 
und berühmt. Beinahe eben fo 
Schön ift Die Delmagen Flor. 


Hinter dem Schloſſe ift der 


weit laͤufige, ſehr ſchoͤne Schloß⸗ 


garten, der eine ſchoͤne, nicht zu 
viel gezwungene Anlage, und in 
derſelben eine Menge abwechſeln⸗ 
der Alleen, Gewaͤchſe, Buſch⸗ 
werfe, Blumen, Früchten, 
Huͤuschen, Statuen , Osfihäu: 
me und Wäldchen enchält. - 
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Der Botaniſche Garken iſt 


dem Schloſſe zur linken Seite. 


Er iſt nach dem Linnaͤiſchen Si. 


ſtem geordnet ‚ und für Die Frem⸗ 
den .gedfnet, da Die Einwohner 


Karlsruhs ihn nicht ohne Er: - 
laubniß betreten dürfen , wofür - 


eine am Eingang fichende Wa: 
e forgt 


Der Faſanengarten iſt eine 
WViertelſtunde von der Stadt ent⸗ 


fernt ‚ und liegt im Walde, wo 


x der Safanenmeifter feine Woh: 
nung hat. Hicr find kleine, artis 
ge Gebäude und Hütten, wo 
Die Fafanen fih aufhalten und 
gefüttert werden. Die Eier wers 
den meift von melfchen Hünern 


ausgebruͤtet, und die jungen Fa⸗ 


ſanen bleiben unter Gittern, bis 
ſie fliegen koͤnnen. Wegen der 


ſchoͤnen Silber :und Goldfaſa⸗ 


nen verdient dieſe Faſanerie geſe⸗ 
hen zu werden. Zu beiden Sei⸗ 


ten des Schloſſes ſtehen ſechs ein⸗ 
zelne Gebaͤude, welche die Linien 
der beiden Flügel des Schloſſes 
verlängern: Am rechten Flügel : 
- fliehen die Drangerichänfer ,und- 
am linfen die fürftfichenStälfe,in- 
deren Mitte die Reitſchule ſteht. 


Die Kanzlei fteht im Zirkel, 


und iſt neu und von Stein ges. 


baut. Hier verfammien fich Die 
fürftlichen Kollegien, auch: ift 
bier ‚die Hofbuchdruferei. 
Die öffentliche Bibliothek des 
" Herrn Markgrafen ift in einem 
Nebengebäude hinter dem rechten 
Flügel des Schloſſes aufgeftellt. 
« Bormald fand. fie in Baſei, in 
dem fogenannten marfgräflichen 
Haufe, wo auch dag fürftliche Ar: 
chiv war. Diefed Haus haben 
die Marfgrafen wahrfcheintich 
in der Abſicht fich angefchaft ,um 


. fih und ihre Sachen von: Wich⸗ 
tigkeit, vor den zerflörenden .. 
Kriegen, die Baden fo oft vers. 


Raleufe wnsy 


heerten, in Sicherheit gu Tejem. 
Der gegenwärtige Markgraf vers 
fezte dieſe Bücher fammiung von 


Baſel nach:Karlsrube ,. ließ: fie 


mit feiner Handbibliothek und 
der Kanzleibibliothef vereinigen, 
und zum. Öffentlichen Gebrauch 
auffichen. Nach dem Tode des 


- Segtern Markgrafen von Baden 


Baden : 1771: wirde auch die 
fürftlich Badenfche Bibliothek 
Damit vereinigt, fo Daß jezt 
diefe Sammlung 5o,aoo Bäns 
de. ftarf iſt. 
Sie ift in einem 94 Zuß lan⸗ 
gen und 48 Fuß: breiten Saale 
in dem vorgemeldten Gebäude 
aufgeſtellt, in deffen Mitte eine 
Kuppel ifl. Zu beiden Seiten 
des. Saals find zwölf Nifchen, 
oder offene Gemache, in welchen 
die Buͤcher nach ihren Faͤchern 
eingetheilt ſtehen. In den vier 
Eken unter der Kuppel find ver: 
fchloffene Kabinete , in: welchen 


‚eine Sammlung von Münzen, 


Antiken, Handfchriften und 
Kunftfachen aufgeftelle find. 
Zwei davon find für die Kunſt⸗ 
fachen,, eins für die Antifen und 
nzen und eins für Manu: 
feripte beſtimmt. 
Diefe Bibliothek wird zwei⸗ 
mal in der. Woche geöfnet, auch 


- Bücher gegen Scheine nad 
Haus gegeben. Die Gefeze der 


Bibliothek ſind in lateinischer 
Sprache angefchlägen. 

Das Gimnafium illuſtre zu 
Karlsruhe ift 1585 zu Durlach 
geftiftee, und in dieſem Jahr 
der Grundflein gelegt worden. 
1586 wurde es erſt eingeweiht. 
Diefes Gebäude Hand nur etwas 


‚über 100 Jahre. 168g brannten 


die Franzofen mit der Stadt 
Durlach auch das Gimnaſium 
ab,und die Lehrer zerſtreuten ſich. 
1697 wurde die untere Klaſſe 
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wieder angelegt, und das ſich 
wieder fammlende Gimnaſium 
erhielt 1705 eine neue Ordnung. 


Nach der Gründung der Stadt 


Karisruhe wurde das Gimna⸗ 


fium 17924 von Durlach nach 


= Karleruhe verlegt, und erhielt 


Durch den gegenwärtigen Mark: 


- grafen viele - VBerbefferungen. 
- Das Gebäude des Simnafiums 


iſt nur von Holz und unanfehr 


" Sich gebaut. Zu Vorftchern Hat 


es zween Ephore und ı Rektor, 
und zu Lehrern acht Profefforen 
und vier Präzeptoren. Anden 


ſechs Klaffen , ftehen drei Lehrer 


mit 6Helfern, in ‚jeder Klaffe iſt 


“ein Lehrer nebft 2 Helfern. In 


den obern Klaffen werden die 
Theologie , Geſchichte, Sprar 
hen, Beredfamfeit , Philoſo⸗ 
phie, Mathematik, Phiſik, ger 
lehrte Gefchichte und Erperis 
mentalphilofophie gelehrt. Die 
Anzahl der Schüler dieſes Gim⸗ 
— iſt 200. Den 21. Nov. 
1786 ift das Jubiläum diefed 
Gimnafiums feierlich begangen, 


und eine Denfmünze daranf 


geprägt worden. 
Mit dem Gimnaflum ift eine 


Realſchule verbunden , welche 


denen gewiedmet ift , Die nicht 
findiren wollen. In diefer wer: 


. den Schön» und Rechtſchreiben, 


Rechnen, Geometrie, Mechas 


"nie ; Brieffchreiben , Buchhals : 


tung , Zeichnen , und franzds 


ſiſche Sprache gelehrt. 


Zur Beförderung der latein: 
fchen Sprache ift eine lateinfche 
Geſellſchaft errichtet , Die zum 
Broteftor den Hrn. Markgrafen, 
einen Bräfidenten , Direftor und 


» Sefretarius hat. 
Für die unglüflichen Derfos 


nen, die Taubſtumme, iſt ein 
Inſtitut errichtet , auch wird Un: 


° gericht im Medizinifchen , chi: - 


Karlsruhe 1049 


rurgiſchen und anatomiſchen Fa⸗ 
che, in Den Sprachen, im Tanı 
zen, Reiten , Fechten, Zeichnen 
und in der Muſik ertheilt. 
Auf dem Rathhaufe wird woͤ⸗ 
—— zweimal, Mittwochs und 
amſtags Nachmittags, eine ar⸗ 
chitektoniſche Zeichnungsſchule 
gehalten. Auch ſind hier ein 
je aeg und ein Schul⸗ 
eminarium, in welcher Kandi⸗ 
daten des Lehr: und Schulamts 
gebildet werden. 

Die hieſige Lefegefelifchaft „ 
die ſchon feit dem Ende des 
—3*8 1764 beſtehet, haͤlt ihre 

ufammenfünftein dem Wirths⸗ 
haufe zum Löwen , wo Die Sefells 
ſchaft den obern Stof gemiethet 
bat, deffen Zimmer des Soms 
mers den ganzen Tag , biß 
Abends 10 lihr, und des Wins 
terd von Morgeng 10 bis Abends 
10 Uhr gedfnet find. Auſſer dies 
fer Lefegefeufchaft ift noch eine 
Leihbibliothef in der Stadt. 

Unter den Kirchen Karlsruhe 
zeichnet fich Die reformirte Kirche 
durch ihre fchöne Bauart ans. 
Sie ift, nebfl dem Thurm, von 
fchönen röthlichten Quadern, die 
bei Srözingen , eine Stunde von 
Durlach , gebrochen werden , ers 
baut. Ste macht Fronte gegen 
das Schloß, und fchließt eine der 
mittleren Schloßgaffen. Eine 
Strafe weiter hinauf fteht , in 
dem Mittelpunft der langen 
Strafe, die Stadtfirche,, und 
noch eine weiter, der Waffers 
thurm , welche Gebäude alle, 
Fronte gegen dad Schloß mas 
chen, und wegen ihrer Thuͤrme 
eine artige Simmetrie haben. 

Der Waſſerthurm ift megen 
feiner Beflimmung und feiner 
mechaniſchen Einrichtung merk⸗ 
wuͤrdig. Da Karisruhe eben 
liegt, fo koͤnnten, ohne cinekoſt: 
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Brunnen der Stadt noch wenis 
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ſchlechte Häuschen , die faſt alfe 


nur ein Geſchos haben. 


ger die Iontänen des Schioßgar⸗ Rarlsftein, Felfen, aufeinem fehr 


ſchafte. 


tens, die man vorzüglich ver: 
mißt, mit Waller verfehen wer; 


den , wenn nicht eine folhe Mas - 


fchine diefes Beduͤrfniß herbei: 
Das Waſſer wird bis 


: unter diefen Thurm geleitet , in 


welchem Pumpen angebracht 


ſind, die bis unter dad Dach 
des Thurms laufen, und das 


Waſſer in ein Beken ausgiefien, 


‚ von welchem es Durch Köhre wie: 
“ der hinabläuft, einen Fall des 


fommt und dann vertheilt , zu 


- den Brunnen der Stadt und den 


Fontänen des Schloßgartens ge: 


führt wird. Diefe Pumpen wer: . 


den Durch zwei Pferde, die res 


 gelmäffig abgelöst werden , ge: 


trieben. Bon dem obern Theile 


: diefes Thurms bat man eine 
ſchoͤne Ausficht über die Stadt 
and Gegend. 


- Das marfgräfliche Zeughaus, 


: daß beidem Durlacherthor ſteht, 
- ift ein maſſives, fehönes Ge Aarvensberg , Dertchen , im wirs 
baͤude, und 1779 zu bauen an: 
r gefangen worden. 


Karlsruhe hat zwar ein Thea: 


. ter , aber feine beftändige Schaus 


ı fpteler. 


— ⸗ 


Nur zuweilen kommen 


hohen Berggipfel, im Schwarz⸗ 
walde, im wirtembergſchen Amte 
Hornberg. Dieſer Felſen trägt 
dieſen Namen ſeit 1770, da ihn 
der Herzog Karl von Wirtems 
derg beflieg , und Das Dberamt 
KHornberg hier ein Monument er: 
richten ließ. Der Berg , worauf 
der Felfen.fteht , ift der hoͤchſte 
der Gegend, wird auch DeBwegen 


ausſchließlich der Berg ge 


nannt , und hat man Davon eine 
fehr weite Ausſicht in DieSchmeiz 
und die flächern Gegenden über 
Bader bin , in das Elſas. Hier 
fcheiden fich die Grenzen von Wir⸗ 
temberg , Baden , Fürftenberg 
und Herrfchaft Triberg. Auf 
diefen Berge wird auch Porzes 
lanerde gegraben , die zu Lud— 
wigsburg verarbeitet wird. 


Rarrdorf , Dorf, an der Iller, 


bei Illerbeuren, 


gehört der 
Abbtei Roth. ” 


tembergfchen Amte Murrhard. 


Rarfau, Dorf, inder Kammeral: 


herrſchaftRheinfelden, die teutſch 
Ordens Kommende Beuggen hat 
die niedere Jurisdiktion. 


wandernde Truppen hieher. Der Rarſee, Pfarrdorf, von 610 Ser: 


rt Hof giebt feine Schaws 


piele , nur. Konzerte. 
An Karlsruhe fchlieht fich ein 


+: Dörfchen an , welches Kleinkarls⸗ 


. zube heiſſet. 


— zu nichts, ald den Plan der 
. Stadt Karlsruhe ganz zu vers Kastell, Dorf, am Fluß Vielen, 
derben und zu verunftalten. Wan 
fieht es zwar in der Stadt nicht, Aaftellberg , dfterreichiche Herr⸗ 


aber anf den Plaͤzen, wo man 


: den ganzen Plan überfchaut , 


ſteht man die verderbende Unrer 


gelintaͤſſigkeit dieſes angebauten 


Dorfs. Es iſt ſelbſt unregelmaͤſ⸗ 


fig angehaut, und bat kleine 


Sen , in der fandvogtei Altdorf, 
im Amt Bofchen , gehört Wein⸗ 
garten, und ift Der Siz eines 


Weingartenfchen Amts. 
Dieſes Neft dient — Dorf, im Badenſchen 
t 


Amt Steinbach. 


in der Grafſchaft Hauenflein. 


ſchaft, im Breisgau, die mit ' 


Schwarzenberg verbunden iſt, u. 
von einem Obervogt verwaltet 
wird. Sie hat ihren Namen von 
dem alten Schloſſe Kaſtellberg/ 
oder Kaſtelburg, das unweit 
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: WaldEirchliegt,u.von den Schwe⸗ 
den im SojährigenKriegezerflört 


: worden ifl. Wahrfcheinlich war . te 
ritterſchaftliche Derrfchaft Oſter⸗ 
zell und das Stift Kempten, ges 


dieſe Herrſchaft im 15ten Jahr: 
hundert ein HabsburgſchesLehen, 
u. fielnach demTodeMartinDMats 
: 8erers , an dag Erzhaus Defter: 
reich. Der Herzog Leopold IV. 
. 309 die Derrfchaft an ſich, und 
verſezte fie famt der Herrfchaft 
‚ Triberg dem Grafen Hermann 
von Sul; , den 30. Nov. 1596. 


Mach wenigen Jahren , nebmlidh . 


. 1410 verpfändete eben dieſer Graf 


- von Sulz die Herrfchaft an Bers . 


£hold von Staufen. Sie blieb 
eine Beſizung der Hrn. von Stau⸗ 
fen bi8 1565 , wo fie Defterreich 
anslöfen und aufs neue in Beſiz 
nchmen ließ. Sie iſt jezt eine 
Oeſterreichſche Kammeralherr: 


fihaft , und gehört zum dritten - 


- Stande ded Breisgaus. Das 
Obervogteiamt ift zu Waldfirch. 
Et. Ratharina , Nonnentlofter 
und Hof, unweit Petershanfen, 
gehört der teutſch Ordens Koms 


‘ 


mende zu Mainau. 


Ratharinathal, Kloſter, Domi: 


| nn a. am Rhein, im 
Hochſtift Konſtanz. 
Ratharinenthal⸗Baden ſchesKam⸗ 
mergut, im Oberamt Pforzheim. 
Rattenhorn, adeliches Gut, am 
rechten Rhein Ufer, oberhalb 
Oeningen,/ gehört zum fuͤrſten⸗ 
bergſchen Oberamt Moͤßkirch. 
Rattenweiler, Dorf, in der öfter: 
reichſchen Grafſchaft Montfort. 


Rauf beuren. RS, 
-  Die:freie Reichsſtadt liegt in 


dem Allgan, an der Wertach, in . 


dem davon benannten Wertach: 
thale, fuͤnf Meilen von Augsburg 
und eben fo viele von Memmin⸗ 
gen, unter dem 4B° ı9 7 oder 
beſſer 
dem ed’ 357° der Länge. 
Die Stade und ihr. Gebict 


6 der Breite, unter : 
ner fraͤnkiſchenKoͤnigsſtadt. Daß 
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grenzen gegen Morgen an das 
Disthum Augsburg, gegen Mits 
tag an eben dieſes, und an die 


sgen Abend an das Stift Kemps 
tenfche Pflegamt Kemnat ‚ gegen 
Mitternachtan Irrſee, das bais 
erfibe Klofter Steingaden und 
Bisthum Augsburg. 
Nach der kirchlichen Lage des 
Bisthums Augsburgs gehöre die 
Stadt Kaufbeuren , in das Kas 
pitel, welches von ihr den Nas 
men hat. Es iſt von feinem 
weiten Umfang, und enthält in 
25 Pfarreien wenige über g700 
Menfchen „unter welchen 26 Kle⸗ 
rifer , ohne die Kapellane und 
Erjefuiten find. Neben dem Des 
Fan bat ed einen Kammerer und 
zween Aſſiſtenten. | 
Vormals, , und bis zum vier: 


zehenten Jahrhundert , hieß die 


Stadt: Burun, Bürun, Beuren 
oder Büren, aber ſchon zu Ans 
‚fang des ı4ten Jahrhunderts, 


kommt der Namen: Kufbarun , 


abwechſelnd mit dem erften , in 
Urfunden vor, und hat fich in der 
Folge allein im Gebrauch erhals 
ten. In den Reichsmatrikeln 
von 1540 heißt fie allezeit Kanfs 
:beuren. Ungewiffer it; daß Kauf⸗ 
beuren das Chilichburon fei , def? 
fen die Suldifche Annalen gedens 
fen, wo im Jahr 84 eine Reichs 
verfanmlung schalten wurde. 
Den Urfprung Der Stadt weiß 
man nicht ,. doch war der Drt 
fhon im Fahr 840 angebaut. 
Ein: gewifjer adelicher von 
Hof, deranden Hofe des Rais 
ſers Fotharg geweſen, und die 
Stadt erbaut haben fol , hat bes 
reits den Fleken Beuren anges 
troffen. Andere machen fie zu eis 


+ fie Den. Stammonter der Herzo⸗ 
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ge von Stanffen gehört, und 


diefer von ihr den Namen Fried: 


rich von Büren befommen ha: 


» Sattler beweist im erften Bande : 


be , wurde lange geglaubt. Aber 
feiner Gefchichte Der Grafen von 


» Wirtemberg , S. 611, daß Wäs 
: fchenbeuren diefer Ort fei. - 


Die eigentliche Zeit, wann, 


und die Imftände, wiedieStadt 


.» m“ 


. an daß Reich gefommen fei? laf: 


fen fich zwar nicht ganz genau bes 


ſtimmen, doch ift fo viel gewis, 
daß fie wenigftens in der zweiten 
ı Helfte des dreizehenten Jahrhun⸗ 
derts, , bereits Die Reichsunmit⸗ 


telbarfeit befeffen habe. Diejeni⸗ 
gen ‚ welche Kaufbeuren für eine 
herzoglich ſchwaͤbiſche Stadt hal: 
ten , fegen den Anfang ihrer 


* Meichsfreiheit in die Zeit des Ab: 


fterbeng der fchwäbifchen Herzos 
9e. Diejenigen aber , welche fie 


° für eine freiherrlich von Hofifche 


' Stadt ausgeben ‚fagen ‚fie habe - 


ſich mit 50,000 Gulden von ih; 
nen loßgefauft ‚eine Tradition 4 
welcher aller Beweis mangelt! 


- Sin den folgenden Zeiten ers 


hieit DieStadtBeftättigungen ih⸗ 


rer Reichsfreiheit und verſchiede⸗ 
ne Privilegien, welche von den 
Kaiſern Rudolf, Adolf, Ludwig, 


Karl IV, Wenzel, Siegmund 
und andern, herrühren, die toies 


der in den neueſten Zeiten verſi⸗ 


chert worden ſind. Im vierzehen⸗ 


ten Jahrhundert war die Stadt 
ein Mitglied des Staͤdtebundes, 
und im fünfzehenten und ſechsze⸗ 
benten des ſchwaͤbiſchen Bundes. 

Die Stadt ift mit einer Mauer 
umgeben , in deren Umfang 475, 
theils Öffentliche , theild Privat: 


- gebäude fich befinden. Zu den 


erften gehören die Kirche zu St. 


. Martin, zum heil. Geiſt, die im 


7 


Jahr 1604 neuerbaute evangeli⸗ 


ſche Kirche zur heil. Dreifaltig⸗ 
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keit, und die ehmalige Kapelle zu 
unſrer lieben Frau, — die aber 
ſchon lange zu keiner gottesdienſt⸗ 
lichen Handlung mehr gebraucht 
wird, — das Rathhaus, der 
Hoſpital, die Wage, die Schran⸗ 


ne oder das Kornhaus, das Zeug⸗ 


haus und alte Geraͤthhaus, die 
Kanzlei, Sindikat, Phiſikat⸗ 
haus, die Pfarrbewohnungen, 
Schuihäufer, Das Nonnenkloſter 
und die chmalige Refidenz der Yes 
fuiten. Aufferhalb der Stadt find 
noch cinige Gebäude, befonders 
eine. Papier-zwo beträchtliche 
Mahlmühlen , zwo der Stadt 
gehörige Weißbleichen , verfchie‘ 
dene Druferbleichen, Zicgel:und 
Kalföfen, Kottondrufereien und 
das Scheidlinger Bad. 

Die Anzahl der Einwohner 
belauft fich auf 4200 Perſonen, 
unter welchen bei 1000 Bürger 
und 120 Beifaffen begriffen find. 
Die Einwohner find theils Father 
liſch, theils evangelifch , Doch iſt 
feine Paritaͤt eingeführt. Die 
Anzahl der Fatholifchen Einwoh⸗ 


ner iſt etwas über 2000, Die evan⸗ 


gelifchen find um etwa hundert 
Derfonenftärfer , als jene. Nach 
einer Berechnung von fünfzig 
Jahren find hier bei der evangelis 
fchen Gemeinde 5520 gebohren 
worden, und 5279 find geftorben, 
welches auf jedes Jahr 106 ges 


bohrne und 105 geftorbene gicht. 


Bei der fatholifchen Gemeinde 
find nach einer Berechnung von 
faft eben dieſem Zeitraum ‚ jährs 
lich 77 gebohren worden und 81 
geftorben. Diefes giebt zuſam⸗ 
men eine Summe von 185 jähr: 
lich gebohrnen und 187 gefiorber 
nen. Danun von 22525 Mens 
fchen einer ſtarb, fo beweißt Die: 
fes eine , für eine Fleine Stadt 
von 4200 Einwohnern , unge: 
meine Sterblichkeit, ia 

aum 
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Dfarrfirche zn St. Martin, die 
Kapelle St. Blafius, auffer der 
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kaum bei einer Stadt von hun ⸗ 


dert tauſend Menſchen ſuchen 
ſollte. Nach einer Berechnung 
von fünf Jahren ‚zählte man bei 
. den evangelifchen 111 Paar vers - 


ehlichte , bei den fchwächern Fa: 
tholifchen aber 157 Baare , wel: 
ches ein Beweis iſt, daß diefe viel _ 
lieber Hochzeit machen ‚als jene. 
Die Katholifchen befizen die 


Stadt die Kirchen zu St. Sebas 
fiian, St. Kosmas und Damis 


an, und die Klaufe St. Michael : 
im Feld. Auch haben fieeingraus | 
enkloſter vom dritten Orden des _ 
Franziskus, , welches fie zwifchen 


1414 und 1420 befommen haben, 
und dag ı 7Ronnen enthält. Auch 
befizen die Eatholifchen Einwoh—⸗ 
ner Kaufbeurens, gemeinfchaft: . 
fich mit den evangelifchen , den 


— und die Kirche zu St. 


ominikus. Ihre Geiſtlichkeit 
beſtehet aus einem Stadtpfarrer 
und zween Kooperatoren. 

1558 wurde ein Meßnerhaus 

ebaut und 1609 renovirt, mit 

iderſpruch der Proteſtanten. 
Die Jeſuiten kamen erſt 1607 hie: 
ber. Sie verloren zwar Durch den 
weftfälfchen Frieden ihren Auf: 
enthalt in der Stadt ‚fie kamen 
aber doch im jahr 1652 wieder, - 
und erhielten fich bis zur Auf: 
hebung ihres Drdend. Die ger 
genwärtig lebenden Erjefuiten, . 
helfen als Weltgeiftliche den Got; 
tesdienft verrichten , wohnen beis 
fammen,geniefien aber vom’Pub: 
likum nichts. Die obgemeldte 
Kapelle zu unferer lieben Frau, 
wurde nach dem weftfälfchen Frie⸗ 
den eingezogen, weil fie den erften 
Sjenner 1694 gefchloflen war. 

Diefe Kapelle gehört eigent: 
lich der Fatholifchen Brüderfchaft 
S.Jef. Mar, Jofephi et Ignatii. 
Geogr. Lesis. v. Schwaben. I, Band. 
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; Die Evangelifchen haben, aufs 
‚fer den gemeldten gemeinfchaftlis 


hen Kirchen ‚die Kirche zur heil. _ 
reifaltigfeit. An diefer ſtehen 
ein Stadtpfarrer , ein Diakon 


der zugleich Hofpitals und Sies 


chenprediger ift,und ein Adjunkt. 
Un den Schulen der Stadt ars 


beiten ein Rektor, zween Präzepe 
‚ toren und zween Kollaboratoren. 


Sonft waren die Rektoren der 
Schule auch zugleich Adjunfte 
der Kirche, wenn aber Die Evans 
gelifchen einen: oder den andern 
ſelbſt befolden wollen, fo koͤnnen 
fie diefe beiden Aemter trennen. 

Die Regimentsverfaffung dee 


‚Stade ift durch den weftfälfchen 


Zrieden beflimmt worden. 
DerMagiftratbeftchetaus 
arhtevangelifchen und vier katho⸗ 
liſchen Senatoren. Aug den ers 
ſten find zween Bürgermeifter,, 
welche alle halbe Jahreunter eine 
ander das Amt wechfeln. Im 


Geheimen Rathe ſizen aufs 
ſer beiden Buͤrgermeiſtern noch 
zween Perſonen, wovon der zwei⸗ 


te Geheime katholiſch if. Der 


Ste Geheime ift blo8 Senator . 


welcher den Pla; eines evangeli⸗ 
fchen Geheimen ausfuͤllt, were 
einer fehlt. Das Stadtges 
richt beſtehet aus zwölf Beifis 
ern , worunter zween fatholifche 
nd. Den Dorf in dem Stadts 
‚gericht Hat derStadtammann,— 
der allezeit evangelifch ift, — 
aber ohne Stimme und Erefutis 
on. Der große Rath beſtehet 
aus zwölfevangelifchen und zwei 
Fatholifchen Mitgliedern. Die 
Rathswahl iſt gemeiniglich dem 
eBten Dftober , doch ift dieſe 
Wahl eigentlich mehr eine Bes 
ftättigung des Raths, als eine 
Wahl, denn der Kath bleibe 
und wird nur aufs neue befläts 
tigt. Wenn ie Zeit ein 
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- and man wartet nicht bis auf 
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Rathsglied ſtitbt, ſo wird in 
vier Wochen ein neues gewählt, 


den Schwöärtag. 

Die Evangelifchen haben ihr 
eigenes Conſiſtorium, das aus 
einem Bürgermeifter , dem Ein; 


dikus, KRanzleidireftor , dem ' 


Stadtpfarrer und Diakon, ei: 


nem Mitgliede des Raths, des 


Etadtgerichtd und des gröfen 


RKaths, , oder der fogenannten 


Gemeinde befteht. 
Der Sindifus iſt allegeit evan⸗ 


gelifch. Zwar ift er fein ordent: 


liches Mitglied des Senats, 


wird aber zu deffen Sizungen, 


fo oft man es nöthig findet, ges ' 


rufen. Auch der Kanzleidireftor 
muß der evangelifchen Kirche zus 
gethan fein , fo wie der Gerichte: 


aktuar und Kanzleiſubſtitik, 
Phiſikus, und die meiſten uͤbri⸗ 
gen Beamten. Uebrigens wird 


die Stadt aufReichs⸗ und Kreis⸗ 


tagen, auch ſonſt, unter die 


evangeliſchen gerechnet: 


- Die Armenanftalten derStadt N 


— der gemeinſchaftliche Ho⸗ 


ſpital, der einige Dörfer beſizt, 
über welche der 


ofpitalmeifter, 
der 'evangelifch fein muß , Ger 
richtsherr iſt; die Kapellpflege des 
wöchentlichen Allmoſens/ die Blat⸗ 
terhaus⸗Taͤfeleins⸗ u. St. Domi⸗ 


nikus- oder Sonderſiechenpflege. 


Die Buͤrgerſchaft ift in Zuͤnfte 


” eingetheilt,, Deren jedeeihen eige⸗ 
nen Obmann hat. 

Bürgern find verfchiedene an: 
 fehnlihe Familien, Deinzel: 


Unter den 


mann, Hörmann von und: zu 
Gutenberg , Wagenfeit, Wörle 


von Wöhrburg u, f. w. wovon 


einige noch anfehnlichen Handel 
treiben ‚ befonders mit Barchent 
und Peinwand. Don etfierem 
wird wohl in Schwaben , nir gends 
mehr, als hier, gemacht. Der 


lichen 
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Handel damit geht nach Lothrin⸗ 
gen, in Die Schweiz umd andere | 
Gegenden , mit der Leinwand | 
wird nachFtalien gehandelt. Und | 
dieſes ift der einzig beträchtliche | 
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Aftiohandel der Stadt. Flachs | 


wird zwar gebaut, das meifie 
Garn aber , welches vermweht 
wird , kommt aus Böheim und 
Baiern. Bormal war der Han: 
dei mit Bombafin berrächtlich, 
jezt hat er flarf abgenommen. 
In den Hiefigen Kottondrufereicn 
werden jährlich ungefehr zo bis 
50,000 Sthfe Kottone gedraft 
und ausgeführt. Der hiefigeDam 
del der Bombafine und Barchet 
fol deßwegen ftarf abgenommen 
—— weil an andern Orten 
hlechtere und alfo wohlfeilere, 
und für die Landleute Faufliche: 
re Waarem verarbeitet werden, 
die hiefigen Aber einer ordent⸗ 
hau unterworfen find, 
und nicht fo fehlecht gemacht 
werden dürfen. 

Kaufbeuren hat eine Poſthal⸗ 
terei, und gut gebauteLandſtra⸗ 
fen, die nach Tirol , Augsbure, 
Memmingen und Kempten füb: 
ren. licher die Wertach , Die an 
der Stadt vorbei fließt, geht eine 
gute bedefte Brüfe.. Jaͤhrlich 
find am Montag vor Pfingſten, 
und nach Alterheiligen , Jahr: 
märfte ; und jede Woche mwird 
am Donnerflage Kornmarft ge 
halten. Das Getreidemaas ber 
ftehet in einem Malter von 700 
Pfunden. Das Pfund ift Fleiner 
alsin Memingen ; hundert kauf: 
beurer Pfunde geben gı 5 Miem: 
minger Gewichts. m Elien: 
maas machen hundert Augsbur: 
ger Elien 93 } Faufbeurenfche. 


Gm Jahr 1395 brannte Kauf: | 
beuren bis auffieben Häuſer ab, | 


und in den nachfolgenden Zeiten 
mußte fie mancherlei Drangfale 
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erdulden. 1340 Fam die Stadt 
gar in den Bann, weil fie ed mit 
dem Kaifer Ludwig aus Baiern 


° gehalten hatte. 1348 fprach Kies 


mens VI. fie wieder von Dem 
fürchterlichen päbftlichen Bann 
firal 086. Der Herzog Friedrich 
von Tek belagerte fie 1377 vers 
geblich ‚und 1388 mußte fie wies 


der eine harte Belagerung von 


den Herzogen von Baiern aus 
halten. 


1634 , 16355 und 1646 wurde fie 
mit Gewalt erobert , etlichemal 
gargeplündert , und in Das groͤ⸗ 


fle Elend verfezt. Ohne fich noch - 


erholen zu koͤnnen, brachte ihr 
der franzöfifch baierfche Einfall 
im Anfang des gegenwärtigen 


Jahrhunderts neues, empfinds 


liches Unglüf , in dem fie die 


Franzoſen, bis einige Monate 


vor der Schlacht bei Höchftett , 
befezt hielten ‚und nachihrer ges 


woͤhnlichen Art Krieg zu führen, 


jammervoll machten , wobei je: 
Doch die benachbarten Derrfchaf: 


ſchaften Oſterzell, dad Klofter 


rrfee und andere , auch ihren 

heil Eontribuiren mußten. 

Zu der Zeit der Reformation, 
erregten die NReligionsverändes 
rungen viele innerliche Unruhen 
in der Stadt. Ein Theil der 


Bürgerfchaft befannte fich bald ' 


zur evangelifchen Lehre ; im Ma⸗ 
giftrat aber blieben verfchiedene 
der fatholifchen Kirche zugethan. 
Sie wollten deßwegen den evan⸗ 

eliſchen Gottesdienſt nicht oͤft 
—* dulden, und ſchrieben an 
den Magiſtrat zu Augsburg: Ob 
ſie wohl die Kommunion unter 
beiderlei Geſtalt, noch laͤnger ge⸗ 
flotten ſollten? Die Augsͤburg⸗ 
ſche Antwort konnte aber, nach 


Im dreißigjaͤhrigen 
Kriege ergieng es ihr, vor vie⸗ 
fen andern Städten hart. Fünf: 
- mal, nehmlich 1652 , 1655 , 
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dem Verhältniß der damaligen 
Zeiten , nicht anders als guͤnſtig 
für die Proteftanten ausfallen. 
Es wurden alfo evangelifche 
ae 2 6 

eich daranf fchlichen fich alz 
lerhand Schwärmer 2 der 
Gemeinde ein, unter welchen, 
vorzüglich ein Ytediger, Namens 
Espermuͤller, welcher Zwingliſch 
geſinnt war, viele Unruhe machs 
te. Die Stadt wandte fich wier 
der nad) Augsburg und bat, ihr 
mit gutem Rath beizuftehen. Es 
kamen auch augsburgfche Depus 
tirte ‚ welchen alsdann, weil fie 
allein Feine Ruhe zu fliften vers 
mochten , noch andere von Ulm, 
Memmingen nnd Kempten beis 
traten. Mit vieler Mühe wurde 
endlich die Ruhe wieder herges 


ſtellt. Schalhaimer , der zuvor 


Pfarrer in Füffen gewefen,, Kels 
ler von Augsburg, und Kirch: 
maier waren die Lehrer, welche 
nun die evangeliſcheLehre predigs 
ten. Das bald darauf eingefuͤhr⸗ 
te Snterim zerſtoͤrte den erſt ent⸗ 
flandenen evangelifchen Gottes⸗ 
dienft, faft voͤllig wieder, fo daß 
die&vangelifchen noch 1558 ‚ feis 
nen Prediger halten Eonnten. 
Vergebens baten fie den Magis 
firat darum , fie konnten fo lan⸗ 
ge nichts ausrichten „bis fie end⸗ 
lich Durch reichsſtaͤdtſcheSchieds⸗ 
richter der vorgemeldten vice 
Städte, denMagiftrat zwangen, 
ihnen einen Prediger und die 
Hauptkirche, in welcher bis in 
daß Jahr 1604 beide Theile , 
zuabwechfelnden Stunden, Bots 
teödienft hielten, zu geben. Als 
aber in dieſem Jahr die evans ” 
gelifchen die St. Martinskir⸗ 
che räumen: mußten, fo ers 
hielten fie die katholiſchen als 
fein , welche fie noch beſizen, 
und bie — bauten 
o 


1069 Raufbeuren 


fih eine neue Kirche zur heil, - 
- nad) der 


Dreifaltigkeit: 


Zur Zeit des Reſtitutions⸗ 


edifts , und fchon früher, ſchien 
wieder alles für die Proteftans 
sen in Kaufbeuren verloren zu 


- fein beſonders da durch den Bis . 
ſchof Heinrich von Knoͤringen 


auch dıe Zefniten in die Stadt 


gebracht wurden. Diefenahmen - 


- die liebe Franenfirche ein und 
hatten fie bis auf den weftfälfchen 
Frieden im 


die Fatholifchen überhaupt , auch 

lebhaft fühlen ; wenn die Schwer 
den in der Stadt, die Ober: 
.. band hatten... 


Durch den weftfälfchen Frie⸗ 


dden wurde endlich der Kirchen? 
- zuftand in der Stadt Kaufden: 
ren ; welcher im Art. V. m. XI. 


ausdrüflich gedacht wird, ſo 
1, den . Obft, auch beſizt ſie einen eige 


eingerichtet , Daß alle in. den 

Stand, in. welchem es den er; 

fien Jenner 1624 , fowohl in 

- geiftlichen ald meltlichen Der: 

haͤltniſſen, geftanden , völlig 
- wieder eingefezt wurde: 


Das Wappen der Stadt beſte⸗ 
het aus einem rothen Schild, 
mit. einer von der bbern Eke, 


. rechter Hand gegen die untere, 


linked Hand gehende goldene 


- Strafe , welche unter und über 
ſich einen goldenen Stern bat: 

Auf denReichsſstagen hat Kauf⸗ 
beuren unter den Reichsſtaͤdten 
ſchwaͤbiſcher Bank die zwei und 


wanzigſte Stelle, und ſizt nach 
a Wimpfen: Bei. 


Weil, und vor | 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife ift fie Die 


- fiebenzehente Stadt und ſizt nach 
Kempten. In der Reichsmatri⸗ 
kel, fteht fie nah Weil als die, 
achzehente Stadt: Hingegen in, 
- der Ufnalmatrifel ded Kammer: . 
gerichts von 1719 ,findetman fie . 
: gar zwifchen Augsburg und Ulm . 


Beſiz. Doch mußten . 
fie es während des Kriegs, wie 
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gefest: Ihr Reichsanſchlag war | 


rnifer Matrifel von 
1521 vier zu Roß und fünf und 
ſechszig zu Fuß, oder 308 Gut 
den: Es feheint bei Andler Corp; 
Conſt. Imp.p. 659 ein Druffch: 
len n fein , und ſollte heiffen 320 
Gulden. In der Folge wurde 
diefer Hohe Anſchlag auf zwei zu 


Roß und vier und dreiffig zu Fuß, 


oder 160 Gulden herabgeſejzt. 
1682 wurde auch dieſer Anfchlag 
nochmals moderirt und auf 53 
Gilden 2o Kreuzer gefezt , web 
ches die Stadt noch entrichtet. 
Zu ne giebt die 
Stadt 55 Rthlr. Sr} Kreuzer; 
Der Kreisanfchlag ift 55 Gul 
den ‚ und zum Kreisföntingent 
ftett fie einen Premierlieutenant. 

Das Gebiet der Stadt ift reich 
an Getreide, Quellwaſſer um 
Fleinen Seen, Wieswachs und 


nen, und gemeinfchaftliche Für: 
fe , in welchen eine grofce Menge 
Holz waͤchſet. Gemeiniglich ıf 
der jüngere Bürgermeifter der 
ordentliche Forſtmeiſter, Der auch 
zugleich Fiſchmeiſter iſt. Die 
durchflieſſende Wertach dient zur 
Holzſtoͤſſung. 

Der Flaͤcheninnhalt des kauf 


beurenſchen Gebiets, enthaͤlt drei 


Quadratmeilen und wird von 
2646 Menſchen bewohnt. Nimmt 
man nun die Einwohner der 
Stadt von 4000 dazu, ſo giebt 
dieſes für den kleinen Faufbenr; 
chen Staat eine Volksmenge von 

49 Menſchen. Auf jede Qua: 
Dratmeile kommen alfo asdı Per: 
fonen, Daß Gebiet wird in fünf 
Gerichte eingetheilt: Diefe find: 
Döfingen , Weſtendorf, Ober: 
beuren, Dbergermaringen , und 


m —— 


das Gericht der hofpitalfchen | 


Dörfer. Ueber die beiden erfiern 
iſt der ältere, über das dritte 
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der jüngere Buͤrgermeiſter, uͤber 
das vierte der Stadtamman, und 
uͤber das fünfte ein zeitiger ho: 
ſpitalſcher Gerichtsherr geſezt. 
Ueberhaupt enthaͤlt das Ge⸗ 
biet acht Pfarrdoͤrfer, drei ande⸗ 
re Dörfer uud einen fogenannten 
Sendhof, welche an ihren gehds 
rigen Orten befchrieben ee 
Razenbach, Eleiner Flu 
Rottenburg. 
Razenhauſen, Dorf ‚in der bater: 
ſchen Herrfchaft Mindelheim. 
— Dorf, in der Vogtei 


amsberg, gehoͤrt Ueberlingen, 


& 

Kazenftein., ruinirte® Bergfchloß, 
in der Graffchaft Dettingen ‚ge: 
hörte vormals Dettingen »Balı 
dern, , jezt Wallerftein, 

Razenſiein , Dorf und Pflegamt , 
in der Grafſchaft Dettingen , ge: 
‚gehört Dettingen » Wallerflein. 

Bazenftein, Schloß , unweit Har⸗ 
burg und der Werniz, in der 
Graffrhaft Dettingen „ gehört 
dem Fürften von Oettingenwal⸗ 
Ierftein. Der Ort hatte ehmals 

- eigenen Adel ‚der ſich von Kazen⸗ 
ſtein nannte. Ihr Wappen war 
eine weiffe Kaze / auf drei gelben 
Hügeln im rothen Felde. 

Reehlen, Pfarrdorf , von 600 
Seelen, an der Schuffen , in 
der unterm Landvogtei, gehört 
dem Klofter Kreuzlingen. 

Aeferhofen , Dörfchen , im Ge 
biet der Stadt Wangen. 


Referſulgen, Dorf, in der teutſch⸗ 


ordenſchen Grafſchaft Altshau⸗ 


ſen. 

Keffersberg , Dorf, in der Or⸗ 
- tenau 160 Bürger ftarf , in der 
- Defterreichichen Landvogtei Dr: 

tenan und Geriht Drtenberg , 
in einem kleinen Thale, bat gu⸗ 
ten Weinwachs , aber wenige an? 
dere Felder. Die Kirche des 
Dres ſteht entfernt , in einem 
Weinberge, und wird von Or⸗ 
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tenberg and verfehen. Hier wird 
ein wunderthätiges Marienbild 
verehrt. 


Kehl , Eleined badenfches Amt, am 


Rhein, welches aus der ehmali⸗ 
gen Reichsfeſtung Kehl, aus dem 
Staͤdtchen Kehl und einem Thei⸗ 
le des Dorfs Kehl beſteht, und 
1786, 1015 Einwohner enthielt. 


ehl, ein ehmaliges anfchnliches, 


wohlhabendes ‚.jezt aber ganz 
zerſtoͤrtes Dorf, am Einfluß der 
Kinzig und Schutter in den 
Nhein , Strasburg gegenüber. 
Es enthielt vor -feiner Demoli⸗ 
rung 350 Familien. Ehe Ludwig 
XIV. die Feſtung Kehl erbaute, 
gehörte aller Plaz der Stadt und 
gerung Kehl dem heutigen Dorf 

ehl zu. Diefes beftand aus zwei 
Dörfern , von welchem Das obere 
Siringheim , das untere Kehl ge: 
nannt wurde. Als ſich zu Ende 
des Jahrs 1796 und 1797 die 
Sranzofen hier ſezten amd befes 
fligten ‚und die Kaiferfichen Kehl 
und Die Berfehanzungen belager: 
ten, fo wurde das Dorf Kehl 
dem Erdboden gleich gemacht, 
und feldft die umliegenden Güter 
fo vermäfter , daß man fie nicht 
mehr kannte. Zu Kehl gehört 
auch das nahe Dorf Suntheim, - 
das mit Kehl eine Gemeinde 
und Herrfchaft ausmacht. 

Die Herrfchaft Kehl gehörte 
ehmals dem Haufe Geroldgef. 
Die Helfte davon wurdeden von 
Bot und nachher dem Frauens 
werf zu Strasburg auf Wieder: 
verfauf verpfändet und 1478 
diefem Stift gehuldigt. 1491 
wurde auch diefe Bedingung abs 
gekauft. Kehl war unter 4 Herr⸗ 
fchaften getheilt. Die von Boͤk⸗ 
kin zu Böklinfau befaffen ein 
Miertel , das Frauenwerf zu 
Strasburg dte Helfte, Baden 
und Rafau Ufingen ein Viertel. 
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Kehl 


Die Einwohner waren Prote⸗ 
flanten und hatten im Dorfe 
Kehl eine ſchoͤne neue Kirche. Der 
Ort ſteuert zumKantonOrtenau, 
der auch bier feine Kanzlei hatte. 
Der folgende Friede wird erft 
Kehl fein Schikſal beftimmen. 


Rehl, Stadt am Rhein, , welche 


in den Feſtungswerken, der .chs 
maligen —— Kehl ges 
baut worden. e gehoͤrt dem 
Hauſe Baden und iſt in dem 
Franzoſenkriege von 1795 an, 
200 fie vonden Franzofen befchof: 
fen wurde, bis 1797, wo Kehl nach 
JangerBefchieffung von den Kai: 
Terlichen eingenomen wurde,grofs 
ſentheils verwäftet worden. Die 
Stadt war vorher gut gebaut 
und hatte von dem Paß über den 
Mhein , vom Schleichhandel mit 
Strasburg und auderem Kom: 
mer; , gute Nahrung. 

Die ehmalige Reichsfeſtung 
Kehl ift von den Franzofen im 
a 7ten Jahrhundert angelegt wor; 
ben ‚nachdem fie Strasburg ein: 
genommen, und-die jenſeits des 
Rheins liegende Schanzen ger 
fchleift hatten. Im Riswiker 
Frieden wurde Kehl mit den Ge⸗ 
baͤuden, die in das groffe Horn: 
werk gefezt waren , und den Ans 
sang der Stadt Kehl machten, 
an Teutſchland abgetreten. 1702 
nahmen die Franzofen Kehl wies 
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Bifchen und —— Kreis 
auflegen, nachgehends uͤbernahm 
es aber das ganze Reich. 1733 
wurde Kehl von den Franzofen 
mit Sturm eingenommen , und 
da es in diefer Belagerung fehr 
befchädigt wurde, fo wollte dag 
Reich zu deſſen Wiederherſtellung 
und Unterhaltung nichts mehr 
hergeben, und der ſchwaͤbiſche 
Kreis zog auch 1764 ſeine Beſa⸗ 
zung heraus. Baden, welches 
den Grund und Boden befizt, 
hatte Kehl bis zum ——— 
Kriege beſezt. Waͤhrend dieſes 
Krieges beſezte der ſchwaͤbiſche 
Kreis Kehl mit feinen Truppen, 
bis ed den 24. Jun. 1796 von den 
Franzofen überfallen und einge 
nommen wurde. Sie behielten 
es bis 1797 , wo es ihnen durch 
eine blutige und befchwerliche 
Winterbelagerung , die andertr 
halb Mongte dauerte ‚und viele 
taufend Menfchen Eoftete,wieder 
abgenommen wurde. Es fapis 
tulirte den 10. Jan. 1797 und 
die Franzofen zogen wieder ab. 
Durch einen unverzeihlichen Feh⸗ 
ler wurde Kehl ſchwach befezt, 
und die Sranzofen eroberten ed 
im April dieſes Jahrs gleich wier 
der, mit leichter Mühe , und 
machten während des Krieges 
immer Ausfälle in die umlie⸗ 
gende Gegend. 


Der ein, und legten jenfeit8 des Kellenried , Dorf, und Amt an 


Rheins DBerfohanzungen an, 
welche fie im raftatter und ba; 


der Schuffen in der Landvog⸗ 
tei Altdorf. 


denſchenFrieden zn fchleiffen ver: Rellmüns, eine Herrſchaft inDbers 


ſprachen, aber nur auf eine ge: 
wife Höhe abtrugen , und den 
Grund liegen lieffen. Die Fe⸗ 
fung Kehl wurde ans Keich ab: 
getreten, aber ber Reichstag 
konnte nicht einig werden , wer 
die Befazungs und Unterhals 
tungsfoften bejireiten ſolle? Ans 
fangs wolite man cd dem ſchwaͤ⸗ 


ſchwaben, am rechten Ufer der 
Fler, und der Landſtraſe, 4 
Stunden von Memmingen , und 
8 von Um im Oberrother Lands 
kapitel, gehört dem Fürften von 
Schwarzenberg. Kelmünz; war 
fchon den Römern befannt , und 
hieß mons coelius, aus welchem 
der Name Kellmünz entfianden. 
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Sie hatte ehmals eigene Grafen 


von Kellmuͤnz und gehörte 1 166 
dem Pfalzgrafen Hngo von Tüs 


bingen, obgleich der Stamm der - 


Grafen von —— noch bluͤ⸗ 
hete. Denn 1138 lebte noch ein 
- Heinrich vonKeltmüng cin Wohl 
shäter des Kloſters Zwifalten. 


1258 wurde ein. Graf Egidius 


von Kellmuͤnz, einEnfel des Hein⸗ 
richs, auf Anſtiften ſeines Toch⸗ 
termanns des Grafen vonKiburg 
. und Dillingen ermordet. Als 


diefer zu Trier hingerichtet wars | 
de ; fo ſtiftete feine hinterlaffene :: 


Witte , Weilburg ‚geb. Gräfin 


von Kellmänz , das Klofter Söfr 


lingen, und flarb ı98ı. Im 
- Sahr 1268 lebte Berchtold von 
- Kellmünz Abbt zu North. Im 
eben dieſem Fahre heurathete ll: 
rich von Rechberg, ein Enfel 
Heinrichs, Marfchalls von Las 
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ten „in ber Höhe über ber Stei⸗ 


ge liegt, worüber eine Bruͤke 
auf den Schloßberg gieng. | 

Das alte befeſti gie Schloß, 
jenſeits der Steige ift in vorigen 


Fehden in einen Steinhaufen 
‚verwandelt worden. Nun fieht 


man noch Die Rudera von einem 
Thurm und Keller, auf einem 
iemlich fleilen Berge gegen die 
(fer, wo jezt eine. Statue des 
h. Nepomuts ſtehet. Das neue 


. Schloß liegt weiter oben aufder , 


Höhe, beider Pfarrkirche. 1604 
brach die Brüfe über Die Ilier , 
als eben Allmoſen ausgetheilt 
wurde, und 260 Arme ertran⸗ 
ten im Ziuffe. Unterhalb des 
Ortes, an einem Arm der Iller, 
ſteht eine Mühle: 


Kemnath, Pfarrdorf, von 64 


Seelen, im. wirtembergfchen 
Dberamt Stuttgart. 


latin ‚des PfalzgrafenGdz von Aemnath Pfarrdorf „am Fluſſe 
PralzgrafenGdz — € batH6 


Tübingen Tochter , und befam 


mit derfelben Kellmuͤnz und Sin; 
« delfingen. Auf diefeArt kamKell⸗ 


münz an die Familie von Rech 


- berg. Nachdem Nechberg diele 
Herrſchaft, — welche es in feis 


nem Zitel führte — über 500 


Sabre befaflen , fo verfaufte Bas . 


ronMax vonRechberg ſeine Herr⸗ 


ſchaft Kellmuͤnz an den Fuͤrſten 
von Schwarzenberg um 700,000 


fl. Bon dieſer Summe des Kauf 
ſchillings bleiben 400,000 fl. uns 
abloͤslich, als ein Familien :$is 


deifommiß auf dem Gute fliehen. 
. Kellmunz , Marftfiefen an der 
Kemnath , wohlgebautes Schloß, 

- in dem Stifte Kempten, 4 Stuns 


Iller und Hauptort der Herr: 
ſchaft, Hat 350 Einwohner ‚einen 
Kornmarkt, Bluthann, Schloß, 
or und Brüfe über die Iller. 

ormals war bier, ein längft 


indel. Häufer, 
602 Einwohner, und gehört dem 


. Klofter Wettenhaufen mit aller 


Zugehörde,Schmidftart und Hir⸗ 
tenftab ausgenommen ‚ welche 
der Gemeinde gehören. Die ho⸗ 
heJurisdiktion gehört der Marg⸗ 
graffchaft Burgau. Vormals 
gehoͤrte es dem Kloſter Ursberg, 
das es aber 1471, an den Raths⸗ 
herrn Franz Rindler in Augs⸗ 
burg, und dieſer 1489 an Wet 
tenbaufen verkauft hat. Den 
grofen Zehensen: hat ſich Ursberg 
vorbehalten. Hier wächfet viel 
und gutes Obſt. 


de oberKaufbeuren , auf einem 
Berge, von welchem man eine 
fchöne Ausficht hat. Bon diefems 


eingegangenes, von dem Grafen Schloffe hat den Namen: 


finerflofter , an dem Drte , wo 
jezt der groſe Schloßbaumgar: 


von KRelimünz geftiftetes Augu: Aemnath , Pflegamt, im Stifte 


Kempten. Es grenzt gegen Mits 
ternacht an Irrſee, gegen Mor⸗ 


\ 
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gen an Kaufbeuren, gegen Mit⸗ Grafſchaft Limpurg, welches zu 


"tag an das Angsburgfche Pfleg⸗ 


amt Oberdorf; und gegen Abend Kempten , Reichsft 


x anandere Kemptenfche Pflegaͤm⸗ 
ter.Es beftehet auffer dem Schloſ⸗ 
fe Kemnath, aus den Pfarren 


Kieinfemnatb, Friefenried, Hät: : 
' genwwang, Ebersbach, der Haupt: - 


Kempten: 2072 


—— — gehoͤrt. 

a t. 
Die Reichsſtadt Kempten, 

Kemten, Campidona, Campo- 

dunum, liegt im Allgau, deſſen 

Hauptſtadt ſie in den aͤlteſten Zei⸗ 

ten war. Sie iſt ganz von dem 


Stifte Kempten umgeben, und 


mannſchaft Blechtach und dem 
von der Jller bewaͤſſert. Diefer 


Ritterort Apfeltrang. 


Auffer diefen Orten ‚ werden 


Die, dem Stift Kempten zuftäns ‘ 


Dige Kriminalobrigfeit , Über 
Die , dem Hochflift Augsburg 
gehörige , fogenannte Benzenaus 
iſche Gerichte, am linken Ufer 
der Wertach, und gewiſſe andes 


Fluß entſtehet fieben Stunden ob 
der Stadt, bei Dberfiorf, aus 
drei Bächen , und fließt zwifchen 
der Stadt und Vorſtadt Durch. 
Don Hier aus, wird die Iller mit 
Floͤſſen bis Ulm befahren wo ſie 
in die Donau fließe. Oberhalb 


re Rechte, von diefem Pflegamte der Stadt wird fie zur Holz 


beſorgt. Es mast fih auch die 
Jurisdiktion über Dberbeuren 
und Merzisried an, welche Der 
' Stadt Kaufbeuren gehören , dies 
fe wird ihm aber nicht zugeftan: 
den, und ift ihm auch ‚Durch 
reichsgerichtliche Schläffe abge: 
ſprochen worden. 
Das Stift Kempten hat die 
‘ eigentliche Herrfchaft Kemnath, 
welche Gros:und Kleinfemnath , 
Sriefenried, Hüttenwang, Blech: 
tach und uns ‚ famt der 
Kaftenvogtei über das Kloſter 


Irrſee, enthält, von Simprecht 
von Benzenau, 1561 und’ 1552 : 
Nach dieſem 


on fi gebracht. 
* das Stift Kempten die Ka: 

nvogteilichfeit und die Damit 
verbunden gewefene Rechte ans 


Stift Irrſee, vermöge zweier - 


Verträge von 1662 und 1692 abs 
getreten ‚und jezt beftchet Die Ka⸗ 
envogtei des Stifte, im blofen 
men ‚und inder Berbindlichs 
keit, dem Klofter Irrſee, gegen 
—— Jwploration, beizu⸗ 
e — 


N: 

Remnath, ſ. Gros s und Klein: 
kemnath. 

KRemnathen / kleines Dorf, in der 


— 


ſchwemmung gebraucht ‚welches 
die Stadt im obern Allgau er⸗ 
kauft. 1730 ift von der Stadt 
Kempten.ein Grundriß erfchies 
nen , welchen T. G. Effer ge 
ftochen hat, und der einer Vers 
theidigunggfchrift für die Ret⸗ 
tung des uralten Herfommend 
undReichdunmittelbarkeit diefer 
Stadt , beigefügt worden ifl. 

. Kempten ift eine fehr alte 
Stadt, und war: vormals ein 
römfcher Stationgort. Diefed 
beweifen einige noch vorhandene 
römfche Meilenzeiger , und eine 
Menge römfcher Münzen , von 
den erftern Kaifern , bis‘ auf Die 
Konftantine herab, die man ims 
mer und noch gegenwärtig, bes 
fonders auf dem Begraͤbniß plaz 
ausgräbt, der an dem ehmalis 
gen feften Schloffe Hilarmont, 
mo die Römer eine Befazung 
hielten , liegt. Die älteffen 


Ortsbefchreibungen und Entfers 


nungsangaben ‚nach vorgedach⸗ 
ten Meilengeigern , treffen auf 
das genauefte auf dieſe Stadt 


:3u , bemweifen ihr hohes Alter , 


und fcheinen fie zuverlaͤſſig für 
Das ptolomäifhe Gampodu- 


1 


—— 


— — — * 


— — 
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num, oder Cambodunum zu 


* 
un 


rims gereinigt. 
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erklären. Daher ift es fonderbar, 
wenn das Stift behauptet , Der 
Stadt ihr Dafein gegeben zu 
haben , da diefe ſchon zu der Rd: 


° mer Zeiten fand , und daß in 
Sahren , wo man von Klöftern,, ' 
. Mönchen und dergleichen, nicht 
Immer behauptete die 


wußte. 
Stadt ihre Unmittelbarfeit und 
Reichsftandfchaft mit gutem 
Zrunde, und verfchiedene fai: 
ſerliche Ausfprüche und Gnas 


denbriefe fchüzten fie bisher das - 


bei. Schon der Kaifer Rudolf I. 
nannte ſich, in einer Urkunde 
von 1289, ihren legitimum ad- 
vocatum. Gleiche Berficheruns 
genertheilten ihr Albert I. 1304, 
Karl IV. 1348, 54, 55 und 61, 
in feiner fogenannten goldenen 
Bulle , und befonderd Wenzel 


1370 , und 1377 ,„ auch Fried: 


rich III. 1488. Alle nachfol—⸗ 
genden Kaifer beftättigten ihre 


Neichsunmittelbarkeit. 

Das Stift Kempten ‚ befaß 
zwar vormals die Vogtei, und 
einige andere Nechte über die 
Stadt, welche fie aber 1525 mit 


"32,000 Goldgulden abfaufte, 


und fich alſo von aller Abhängig: 
Feit losmachte. Kaiſer Karl V. 


und Pabft Klemens VII. beftär: 
tigten diefen Kauf. Der erftere 
in Ruͤkſicht der Stade und der 
andere wegen des Stifte. 


Kempten befennt fich feit der 
Meformation , zum: augsburg: 


ſchen Slaubensbefenntniffe , und 
“ihr Gottesdienft ift fehr einfach, 


und von Zeremonien des Inte 
An ihrer fehr 
ſchoͤn ernenerten Kirche , ftehen 
ein Senior: und zween Diacone 
als Prediger , der Rektor umd 
Konrektor der Schule find über: 
dieſes noch Gehülfen des Mini: 
ſteriums. Diefe Schule beſtehet 
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aus vier Klaffen. Für die Maͤd⸗ 


en find ebenfalls zwo befondere 
laffen. Auch das Waiſenhaus 


hat feinen eigenen Lehrer. 


Die Stadt enthält etwas über 
5000 Einwohner. 1789 wurden 
3154 gezählt. Darunter waren 
2584 Berbürgerte , 424 Beifafs 
fen ‚, meift fürfti. ftiftifche Unters 
thanen , 254 fremde Dienftboten, 
und Bürgersfinder in der Frem⸗ 
de 108. Sie hat eine gemäfigte 


‚ariftofratifch: Demofratifche Re: 


gierung , welche ſich in Ruͤkſicht 
auf das dfonomifche zu ihrem 
Dortheil -Augzeichnet. Zween 
Bürgermeifter , ein Stadtam; 
mann und zween Stadtrechner, 
machen, mit Zuziehung des Sins 
difus, den geheimen Rath, 
und dieſe nebft fiebenzchen Sena: 
toren , den gewöhnlichen 
Rath aus. Die — Buͤrger⸗ 
meiſter wechſeln jaͤhrlich im Amt 
um ‚der Stadtammann übt den 
Blutbann im Namen der Stadt 
aus, und beforgt mit dena Bär: 
germeiftern und 2 Geheimen die 


: Stadtgefälle - und das Rech—⸗ 


nungswefen. Die Schuldfachen 
werden durch das Stadtge 
richt beſorgt, daß aus fechzer 
ben Beiftzern beſteht, und wobei 
der Stadtammann das Präfidis 
um führt. In den wichtigften 
Dorfällen werden diefe zwei Kol 
legien noch mit zwanzig Mitglie: 
dern von DerGemeinde verftärft, 
welche dreiKollegien das Sta dt: 
regiment ausmachen, und als⸗ 
dann der groſeRath heiſſen. Die⸗ 
ſer wird in wichtigen Stadtan⸗ 
gelegenheiten, Gefezgebung , 
Steuer u. m. verfammelt , und 
jedem feine entfcheidende Stim: 
me abgefordert. Ein Sindifus 
beforgt die rechtlichen Angele; 
genheiten der Stadt. 

- Die Ehre ift beinahe die ein⸗ 


⁊* 
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zige Belohnung der Regiments: 
glieder ‚ welche fie für ihre ‚ nicht 
geringe Mühe , erhalten. Es 
werden wenige Neichsftädte fein, 
Deren Negimentsglieder in fols 
chem Grade bloß fir die Ehre 
arbeiten ‚wie bier , und wo man 
auch die mindefte Dienersftche 


nicht mit Geld erkaufen kann 


oder muß. Ein Glied des Raths 
hat jährlich 25 fl., eines des 
Stadtgerichts 5fl.der erſtere Hält 
meiſt worhentlich amal Sigung , 
Das andere alle Monat einmal. 


Auch die übrigen Aemter find ge: _ 
und mittelnäfige Häufer bier. 


ringe befoldet.. Eine Menge gu: 


ter Verordnungen , die Entfer: . 
nung veralteter unnüzer , und 
Doch in den meiften Reichsſtaͤdten 
. noch fo heilig gehaltenerGebräu: 


che, die Ver ſchoͤnerung der oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤude, der Kir 
Rathhauſes, der Schulen, die 
Herſtellung oͤffentlicher eiſerner 
Brunnen, der beſten, brauch: 
barſten Landſtraſen, beweiſen 
die Aufmerkſamkeit, den Eifer 


und die Sorge des hieſigen Ma: 


iſtr ats fuͤr das allgemeine Wohl 
Die oͤffentlichen Stiftungen 
ſind anſehnlich, und die Unter⸗ 
ſtuzungen der Armen betraͤcht— 
lich. Für die armen Waiſen iſt 
durch ein Waifenhaus und für 


Diejenige , Die in beflern Umftäns 


den find , Durch ein beſonderes 
Waiſenamt geforgt, wodurd ihr 


Vermögen, — auch dag gering: - 


ge — aller Gefahr der Vernach⸗ 
Säfigung , oder — welches fo oft 
in. andern Ländern der Fall iſt — 


. des Auffreſſens entriffen wird. 


Unter den Öffentlichen Gebäuden 
ber Stadt ‚ zeichnen fich die Kir: 
che, das Rathhaus, das Wair 
ſenhaus, die Schulen und der 
Hofpital aus, auch iſt hier ein 
ganz gutes Öffentliches Theater, 


— 


cht des 
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. auf welchem zuweilen wandern: 


de Truppen fpielen. An fchönen 
Privathaͤuſern ift auch fein Dans 
gel. Die Lage der Stadt und 
vorzüglich ihr reichliches Quell: 
waſſer, find gefund , welches 
fih bei berrfchenden , epidemis 
fchen Kranfheiten „ vorzüglich 
den Blattern,, Fauffiebern und 
mehr Auffert , welche bier auffal- 
lend weniger tödlich ſind, als an 
andern Orten. 

Der Hativel der Stadt hat 
fchon beträchtlich abgenommen , 
doch giebt ed noch einige-reiche 


Der Leinwandhandel machte 
fonft den beträchtlichften Theil 
des biefigen Handels aus, er 
leidet aber jest, wie aller andes 
rerDandelüberhaupt, flarfe Abs 
nahme. Zur Erleichterung der 
ſtarken Weberſchaft, iſt eine eis 
gene Keſelſche Stiftung errich⸗ 
tet, Deren Adminiſtration von 
dem Intereſſe eines Kapitals von 
10,000 Gulden, Garn einkauft, 
und es auf eigene Koſten den 
aͤrmern Webern ſo lange auf 
Kredit giebt, bis das Stuͤk fer⸗ 
tig und verkauft iſt. Eine ans 
dere Keſelſche Stiftung von 


. 50,000 fl. giebt allen männlichen 


Nachkommen diefes Namens, for 
gleich von ihrer Geburt an, woͤ⸗ 
chentlich einen Gulden, und den 
verheuratheten zween Gulden. 
Am Ende des Jahrs wird über 
dieſes noch ein fchöner Nachtrag 
dadurch geliefert ‚daß das Uebri⸗ 
e von den Zinfen , unter Die 
Theiinehmer ausgetheilt wird. 
Der Rauchhandel if hier noch 
anfehnlich ‚der Handel mit Wols 
le, Baumwolle, Baumoͤl und 
vielen aus Italien fommenden 
Fruͤchten, die Speditionsgefchäf: 


‚te, Wollen: und Baumwollen⸗ 
‚arbeiten , ind weniger berrächt: 
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- Sich , und der biefige gegenwaͤr⸗ 
tige Sal;handel nur noch ein 
Chatten ‚einer vormalsftarfen 
Saljfpeditien. Die hiefige , faft 
immer angefüllte Guͤter⸗Nieder⸗ 


> Sage, ift ein Beweis des noch 


. gangbaren Handels. In Wechs 
felfachen richten fich die hiefigen 
Kaufleute nach der augsburg: 
ſchen Werhfelordnung. 


Die Stadt befizt zwar feine - 


ganze, eigene Dörfer , aber vie: 
le, beträchtliche und fchöne Gh; 
ter. Dieanfehnlichen Zölle , Um: 
geld und andere Einfünfte der 
Stadt , reichen zu den öffentlis 
chen Bedürfniffen hin , und er: 
lauben noch die Tilgung mancher 
alten Schulden , die von den 
Drangfalen des Dreißigjährigen 
Krieges herfommen , in welchem 
die Stadt viel Ungemach zu er: 
dulden hatte. 1628 und ag, muß; 
te fie Faiferliche Truppen einneh: 
men , welche bis 1632 da blies 
ben. In diefem Jahr kamen die 
© Schweden , plünderten das vor 
der Stadt liegende Stift rein 
aus, zerfchlugen und verderbten 
alles , bis auf die Dauren. Den 
dritten Jenner 1653 machten ſich 
die faiferlihen durch einen 
Sturm wieder Meifter von der 
Stadt, machten über 450 Ber: 
fonen nieder , plünderten alles 
aus , brannten.70 Häufer in der 
Stadt und die aus eben fo viel 
Häufern beftehendeBorftadt ‚ab. 
1654 nahm der fchwedenfche Ges 
neral Horn die Stadt wieder 
ein , und ließ die noch übrig ger 
bliebenen Ruinen des Kloſters vols 
lends ſchleifen. Noch vor der 
Noͤrdlinger Schlacht zogen die 
Schweden wieder ab, und die 
Stadt mußte wieder kaiſerliche 
Beſazung einnehmen, wurde aber 
bei der Ausuͤbung ihrer evange⸗ 


liſchen Lehre gelaſſen. 1646 nah⸗ 
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men bie Schweden die Stadt wies 
der ein, Die Baiern erfliegen zwar 
den 12. Dezember diefes Jahre 
die Stadt unverfehend , die 
Schweden aber verjagten fie wies 
der. Nach dem weftfälfchen Fries 
den fam noch gar der Abbt zu 
Kempten ‚und hatte den uners 
warteten Gedanken, Anfprüs 
che an die Stadt , wegen feine 
von den Schweden zerſtoͤrten Klo⸗ 
ſters zu machen, und den Erſaz 
von der Stadt zu fordern. 1703 
nahmen die Baiern und Die Frans 
zoſen die Stadt ein, belegten fie 


mit 2400 Mann Befagung,weß 


che die Stadt 350,000 Gulden 
gefoftet haben. Nach der herr⸗ 
lichen Blindheimer Schlacht, 
nahmen dieſe Leute fchnell wies 
der Abfhid. . 
Das Wappen der Stadt ift 
der Neichsadler ‚welcher von 
oben herab getheilt „halb vergol⸗ 
det , halb fchwarz ift. 
Auf dem Reichstage hat Kem 
ten-unter den Neichsftädten auf 
ber ſchwaͤbiſchen Bank, die zwan⸗ 
igſte, bei dem ſchwaͤbiſchen Krei⸗ 
e aber, auf der Staͤdtebank, 
die ſechzehente Stelle. Ihr 
Reichsmatrikularanſchlag iſt 52 
Gulden — ehmals 156 fl. — 
zu einem Kammerziele giebt fie 
Reichsth. 67 4 fr. Ihr 
Kreisanfchlag ift 52 Gulden. 
Das Gebiet der Reichsſtadt 
Kempten beftehet mit Finfchluß 
der Oberfläche, worauf die Stadt 
fiehet , in einem Territoriaf 
Umfang von ungefehr 527 


Saucharten, ; 
Auffer diefem befizt Die Stade 
aufihrenGütern im Stift Kemp⸗ 


tenſchen Gebiet , das Kollcktatis 


onsrecht, und Die Durch Vertraͤ⸗ 
ge beffimmte niedere Gerichts: 
barfeit. Daß der Stadt Kemp: 
sen zuſtehende, Durch deu Ber: 


‚2098 
trag von 1525 eingefchräfffte 
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Mitjagen, ſteht mit dem Privat: 


eigenthum der Reichsſtadt Kemp⸗ 


ten in feiner Verbindung, und 
‘ erfireft ſich auf der einen Seite 


“ weit über die Grenze deffelben , 
: wogegen andere Güter 


der 


Reichsſtadt Kempten auffer dem 
 Mitjagen’liegen. 
Kempten , Stift: 


⸗ 


beuren, Oeſtlich an die augs⸗ 
burgſche Pflegaͤmter Oberndorf 


KRKoͤnigsekrothenfels, Suͤdweſt-⸗ 
"im daſſelbe herein. Diefe Berge 


Das fürftliche Stift Kempten 
Tiegt in Oberſchwaben, um den 
Fluß Fler, und grenzt Nördlich 
an Ottobeuren, Mindelheim , 
Irrſee, Nordöftlih an Kauf: 


und Rettenberg, Südlih an 


lich an die öflerreichfche Graf; 


ſchaft Hohenek und an Traucdh: 


vurg, Weftlich an die oberefands 
vogtei, Klofter Weingartenfche 
“ Gebiet, an Zeil und —— 


Nordweſtlich an die Herrſchaft 


Kronburg und das Gebiet der 
Stadt Memmingen. 


Das Stift Kempten bildet — 


das Dorf Binswangen in Burs 
gau ausgenommen, — ein zus 
ſammenhaͤngendes geſchloſſenes 
Gebiet, in deſſen Mitte die 


Reichsſtadt Kempten liegt, und 


beſtehet aus der eigentlichen ge: 


fürfteten Grafſchaft und einigen, 
in neuern Zeiten erfauften Derrs 


ſchaften. Es ift über 5 Meilen 


lang , über 4 Meilen breit , und 
* 20 Quadratmeilen. 
Von dem Stifte Kempten iſt 


eine Karte die aber nicht die 


ganze Herrfchaft enthält , aus 
Gelegenheit der Streitigkeiten 
mit der Stadt Kempten erfchie: 
nen. Diefe findet fich bei einer 


1757 in fol. gedruften Schrift, 


welche den Titel führt: Gruͤnd⸗ 
liche Widerlegung des Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Stifte Kempten , des von 
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der Stadt diefed Namens, vor 
demfelben fich anmaffenden Her: 
kommens. Bei demfelben findet 
ſich auch ein Plan von der Stadt 
Kempten. Beide Plane find von 
Tanner 1737 gezeichnet , und von 
Bodenehr geflochen worden. Die 
Stadt Kempten bat 17350 eine 
Karte von der Stadt und Stift 
Kempten ftechen laffen , die aber 
minder vollkommen ift , al& die 
des Stifts. z es 
Das Klima des&tiftg iſt zi 


lich rau, und daher die Frucht⸗ 


barfeit hoͤchſt miftelmäfig , fo 
daß fie kaum zur Nothdurft des 
Fandes hinreicht. Das Stift ift 
ziemlich gebirgigt , und die Al: 
pen des Allgaus ziehen fich noch 


machen das Land fehr wafferreich 


und gefchift zur Bichzucht. Auf 


fer dem Illerfluß, der von Suͤd⸗ 
oft nach Nordweſt, das Land 
durchfließt, bei Martinszell in 
daſſelbe tritt, und unter Laute— 
rach es wieder verläßt ‚Läuft die 
Wertach an den öftlichenGrenzen 
bin, und entftehen die Leubas, 
Guͤnz, Aach , und eine Menge 
anderer Eleinere Flüffe , Die grös 
ftentheild in die Iller flieflen. 
Auch find vier ziemlich auſehn⸗ 
liche Weiher und Seen im Lande, 
der Wageferfee,der Infels 
fee, der®altenhofer®eis 
ber, und der See bei Sulz 
berg. Der Waltenhoferweiher 
hat goo Jaucharte im Meß, und 


in dem Inſelſee ift ein Inſelchen 


mit einem Jagdſchloſſe. Diefe 


Seen find fehr fiſchreich und 


bilden bei ihren Ausflüffen , klei⸗ 
ne Fluͤſſe, welche alle in die 
Iller fallen. Die Iller ift reich 
an Fiſchen, — befonders Rothfi⸗ 
ſchen, — eine Art groffer Forel⸗ 
len ‚ die 20 bis 50 Pfunde ſchwer 
find — Barden , Forellen und 


— — — — 
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mehr.- Die Seen haben Karpfen, 
Hechte und auch einige die ſchoͤ⸗ 
nen rotben Drfen. Das Stift 
iſt ein ſehr waldiges Land, die 
elfte Deffelben ſcheint mit Hof 
‚ überwachfen zu fein, und do 
ift Fein Ueberfiuß an Holz, und 


der Holzhandel, welchen dasLand 


auf der Iller führt, wird meiſt 


durch ausländfches Holz betrie⸗ 


ben. Unter dieſen Waͤldern zeich⸗ 
‚net fih vorzüglich der groſſe 
Kempterwald an der Augsburg: 
fchen Brenze aus, der 6 Meilen 


im Umfang hät. f. Art. Kempten: 


wald: Die Waldungen beftehen 
aus Nadelholz doch iſt auch an 
dem Wageker⸗ See ein Eichens 
wald, welches eine feltene Ers 


Kheinung in diefen Gegenden iſt. 
. Hornvichzucht ift anfehnlich, und 
verſchaft Dem Lande einen Ueber⸗ 


a man bier, fo wie an den 


meiſten andern Orten auch „ver: 
ſchwenderiſch mit dem Holz ums ; 
. gegangen , fo fängt man an, 
Mangel zu fpüren, Eine Klafter . 
Tannenholz 6 Fuß ins Gevierte .: 
. and 2; 
oder. 40 Fahren einen Thaler 
bis a fl. koſtete, koſtet jezt 4, 
das Buchenholz 


Fuß lang, das vor 30 


fluß an Getreide doch iſt ſolches 


zur Rothdurft und innern Kon 


- fumtion des Landes hinreichend. 


. Mur Gerfte muß in grofer Mens . 
ge aufjer Lands gefauft werden, . 
um die vier fürftliche Braͤuhaͤu⸗ 


ſer zu verſehen, denn da das 
Land feinen Weinbau hat , fo 
. muß fich der gröfte Theil der Eins 


wohner mit Bier bebelfen. Der ; 
. Meberfluß an Getreide , welcher 


in den. untern Pflegen Groͤnen⸗ 
bach, Falken und Hohenthann 


waͤchſet, erfezt den Mangel der 


obern Pflegaͤmter, welche näher 


durch 


6 fl.. Im Gan— 
‚zen hat das Land keinen Ueber: , 
kohlen und andere Steinbrüdhe. 
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. gen Drten noch weit zuruͤk, ge: 


aber Aufferordentlich 
die immer mehrern Bei— 
fall findende Aufhebung der Ges 
meinpläze , welche bier Vereins 
ddungen genantit werden. Es ifl 
augenscheinlich , daß er durch 
die Induſtrie und Kenntniß der 
Unterthanen immer mehr erhöht 
werde. Der Slachsban ift ſtark. 
Die Güter , welche die Einwoh—⸗ 


winnt 


‚ner befizen,, find entweder eigen, 


oder Erbichen „ oder fogenannte 


‚Gotteshaus Güter „ welche lez⸗ 
tere die Unterthanen lebenslaͤng⸗ 


lich , gegen einen Ehrfchaz , und 
gegen gemwife jährliche Gülten 
befizen , auch gegen eine billige 


Ausloͤſung ihren Kindern uͤberge⸗ 


ben dürfen. Die Pferde: und 


fluß an diefen Thieren , Daß es 
einen Handel damit ind Auss 


land führen , und ſich gegen die 


einzuführenden Produkte des 


Auslandes in Gleichgewicht fes 


zen kann. Das Land bat auch 


. einen Üeberfluß an rothem Wild 


und guten Fiſchen. 
Auch findet man Torf, Stein⸗ 


Ungeachtet der zweimal mißlun⸗ 
genen Verſuche Steinkohlen zu 
finden, iſt doch das Daſein der⸗ 
ſelben unwiderſprechlich bewies 
ſen worden, und koͤnnten wahr⸗ 
ſcheinlich bei den Spuren derfelr 
ben, durch eine von Sachever⸗ 
ſtaͤndigen vorzunehmende Unter⸗ 
ſuchung, ergichige Steinkohlen 
entdekt werden. Von Erz und 
Mineralien iſt bisher niemals 
etwas, weder ernſtlich geſucht 

noch gefunden worden. Zu dich 


bei Kempten iſt ein kaltes Ges 


am Gebirge liegen und minder, ſundbad. 


fruchtbar ſind. SR 
Der Feloban iſt zwar an eini⸗ 


Das, was die Natur dem 
Sande an ergiebiger Fruchtbar⸗ 


i08e 


keit verfagt hat, erfezem die Ein: 
wohner durch Fleiß im Flache: 
* bauen, fpinnen und weben. er 
‚ der Stand und jedes Alter ber 
ſchaͤftigt fih mit der Verferti— 
° gung der Leinwand, mit welcher 
auch ein Anſehnliches durch Han: 
del gewonnen wird. Durch die 
Fracht und Durchfuhr des oͤſter⸗ 
reichſchen und baierſchen Salzes 
"und anderer Kaufmannsgüter, 
* wird auch den Unterthanen mans 
he Narung zugewandt. 

Die einzige Quelle, waraus 
das Stift⸗ Land feine Narung 
bezicher , ift ein undanfbares 
' Erdreich, das mit finftern Tan⸗ 
nenwaͤldern durchwebt, und von 

benachbarten hohen Gebirgen 
eingefchloffen ift , die gewöhnlich 
mit vielem und anbaltendem 
“ Schnee bedeft find , Kälte und 
viele Neiffen erzeugen , und Daß 
° Land dem hegierigen fandmann 
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“ fange dde und ſchlafend erhalten. 


Meiftentheit® entkleidet fich die 
‚ Natur erft im Maimonat , wo 
tauſende von arbeitfamen Lands 
leuten eilen , um das 
‚arbeiten. Die Lage des Landis 
theilt es im zween Theile in einen 
fruchtbaren and unfruchtbaren. 
"Der erftere wird das Unter 

land genannt, dag fih an Mem⸗ 
mingen , Dttobenren und die 
Graffhaft Wurzach anfchließt, 
und das leztere das Oberland, 
das ſich an die Grafſchaft Koͤ⸗ 


nigsckrothenfels und dad Biss 


thum Aussburg hinzieht. 

Das Erdreich und die Bauart 
deſſelben find in diefen beiden 
* heilen des Landes fo fehr vers 


ſchieden, Daß das Unterland die 


“ ganz Narung an Getreide, die 
den Bewohnern nöthig iſt, ers 
traͤgt, das Oberland hingegen 
“ fein entlehnted Bedärfnig dem 
> Unterlande-zum Theil mit Has 


x 


Feld zu des 


barmachung ungebauter GruM 
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ber, meift aber mit Flachs und 
Spinnerei erfezen muß. Beide 
Theile aber gleichen fich mitihren 
Produkten aus, und jedes führt 
feinen Ueberfluß dem andern zu, 
um ihın das fehlende zu erfezen. 
Das Dberland muß ſtets in 
Sorgen ftehen ‚ feine Haberernd⸗ 
te ‚wegen der abwechfelnden®ir 
terung , und bald einfallender 
Kälte, entweder unzeitig, oder 
gan taub, zu erhalten, daher 
oͤnnen Dinfel und Roggen mei 
ſtentheils ganz nicht und die 
Sommetfrüchte nur mit Sorge 
gebaut werden. Die Felder , die 
zuerft geafert werden müſſen, en 
fordern noch über dieſes gehaft 
ju werden, um die Erdflumpen 
zu verfleinern, und die Erde 
mehr zu verbinden. Darauf wer 
den Büfcheln von Reiſern auf 
den Feldern verbrannt, um die 
Erde lofer zu machen , alsdann 
erft koͤnnen Die Felder befäet und 
fruchtbar gemacht werden. Die 
Erde, die durch einen folchen Ar 


beits und Koſtenaufwand aͤuſſerſ 


ergiebig fein ſollte, entſpricht oft 


kaum dem Lohn des Afermannd, 


der‘, wenn der Jahrgang noch 
fehr gut ift , blos zum fuͤnffachen 
Ertrag gebracht werden kann. 
Diefe mühfame Behandlung det 
Flur macht den Landmann unge: 
mein fleißig , fpefulirend und zu 
aller Arbeit unverdroffen. DA 
Beduͤrfniß und die fparfamen 
Narungszuflüffe erweken den 
Erfindungsgeift nnd verbeflert 
die Kultur und die nöthige In⸗ 
duſtrie. Man flieht daher wenige 
Dertchen des Fandes ungebaut, 
und nur diejenigen liegen oͤde/ 
deren natürliche Lage, ihrer Ilm 
fruchtdarfeit wegen , dem fand 
mann feinen Rayen verfpredel- 
Die Kultur desfandes,nndil 


a 
— — — — — — 
— — — — — — — — — — — 


a ww na  .‘ 
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ee 
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- gen und erfinder 
manns gefehen wurde. 


weiter zum Vort 
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de, wuͤrde einen noch hoͤhern 
Grad erreichen, wenn nicht auch 
' hier die Jagd der Kultur im We: 


ge flünde, und ein, nochzur 
egenmwärtigen Zeit bes 

tehbendes , und den Laud: 

mann fo fehr drüfendes Ya a 
n⸗ 


oder Maiengebot, die 

duſtrie erſtikte, ſo daß ſelbſt auf 
öoͤftere Klagen Feine Nüfficht ge: 
nommen , fondern mehr auf die 
Ruhe und Hegung des Wildes, 


als auf Sr des 2. 
en. Lands 


Die Aufhebung der Gemein 


heiten , die Berrheilung der Au: 
mande, der Aferfelder und Wie: 
fen, bat ein ungemein- weites 
Feld der Kultur dem Landmann 
eroͤfnet, der nun ganz für fich 


und fein Wohl arbeitend , neue 


Verſuche anſtellte, die Wirffam: 


feit der Natur erleichterte und 
oft wilde, rauhe Gegenden , in 


bluͤhende Fluren umſchuf. 


Der Wohlſtand, der auf eine 


ſo gemeinnüzige Einrichtung er: 
folgte, dehnte ſich nicht nur als 
lein auf die Verbeſſerung des 


Akerbaues aus, ſondern hatte 


auch wohlthaͤtigen Einfluß auf 
—— — und die Vieh— 
zucht. 


Dieſe, als die zweite 
Hauptnarungsquelle des kemp⸗ 
tenſchen ———— ſich glüͤklich 

eil des Landes 
ausgebreitet, daß der Landmann 
taͤglich mehr den nuͤzlichen Er⸗ 
folg davon gewahr wird. Die 
Viehzucht und mit ihr der Vieh⸗ 


handel werden täglich betraͤcht⸗ 


licher ‚ und die öftern Viehmaͤrk⸗ 


te im Allgau find Beweife, wie 
fehr Die Viehzucht verbeffert und - 


erweitert worden fei. Die Dfer; 


de und Das Zugvich werden vor: 


Reli wegen ihrer Stärfe und 
auer, in ben hiefigen Gegenden 
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geſucht, und damit ein anfehns 


licher Verkehr getrieben ‚der fich 
in einer befiändigen Zirkulation, 
anfanfehnliheSummen erfrefr. 
Die Kemptenfche Bauren haben 
Daher einen ganz befonderndang 


zu diefem Handel, worinm fie 
- auch Gewandtheit und Kennt⸗ 


niffe beſizen, die ihnen viele Vor⸗ 
theile verſchaffen. Der Flachs⸗ 
handel und die Spinnerei ſind 


eben fo betraͤchtlich, daß ſich die 


im Oberlande lebende Familien 
faſt ganz damit ernaͤren müͤſſen. 


Man ſieht daher in jedem Hauſe, 


die ganze Familie, den Winter 
über amSpinnrofenfizen. Wenn 
num Diefes Produft fehle, fo 
ift für die femptenfchen ober 


. Gegenden allein ,- bei hunderts 


taufend Gulden DVerinft. 
Was das Laͤndchen am Flachas 
bau gewinnt, muß es für die 


 fehr. beträchtliche Gerfteneinfäus 


fe , die alle aus dem Auslande 
bezogen werden müffen, wieder 
herausgeben. Da der gemeine 
Mann fich ganz an das Bierge⸗ 
tränfe halten muß, wenn er fich 
etwas Gutes thun will, fo ift 
es ein fo allgemeines Getränke, 
daß die auszuführende Landeds 
produfte faum mit der bedeus 


tenden Gerfleneinfuhr ,„ das 
Gleichgewicht halten koͤnnen. 


Man kann alfo behanpten , da 
ber Frucht: Ertrag — ——— 
maͤſſig mit dem Verbrauch uͤber⸗ 
einſtimmend ſei, ſo daß das, 
was von auslaͤndſchen Produkten 
eingeführt wird, mit iñlaͤndſchen 
wieder beſtritten werden kann. 
Das Laͤndchen hat keine ande⸗ 
re Nahrungsquellen, als was 
ihm allein ſein raues bergiges 
Erdreich, und der ihm ſo belieb⸗ 
te Viehſtand gewaͤhret. Man 
findet hier keine Manufakturen, 


Fabriken, „oder Handel, die deng 
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—— 


Narungsſtande aufhelfen Fun 


findet man im Lande. 


ten, und nur eine einzige Fabrik 
iefe laͤſ⸗ 


, fetBaummolle fpinnen, und Kot: 


‚ beträchtlichen Einfluß auf den . 


tun weben. Sie hat aber feinen 


Wohlſtand des Ländcheng , und 
x befchäftiget nur hin und wieder 


se 


einige Arme, Kinder und alte 
Männer, die mehr zumOpfer der 


Fabrik werden, als daß ſie perföns 


liche Vortheile derſelben zoͤgen. 


Fabriken zu errichten, beſonders 


Man hat zwar vor einigen 
Jahren Verſuche gemacht, neue 


mit Errichtung einer Seiden⸗ 


bandfabrik, die viele Vortheile 


verſprach, und durch Aufmun— 


terung des leztverſtorbenen Fuͤr⸗ 


ſten Rupert ‚ als Mitintereſſen⸗ 


ten belebt wurde, allein ſie iſt 


zum Nachtheil des Landes, und 


⸗ 


2 


i vielem Verdruß des thätigen 


nternchmers ganz ind Stofen 


‚gerathen. 


Da nun das Stift feinen be; 


traͤchtlichen Verſchluß auffer 
Lands an feine Nachbarn bat ‚fo 


“arm 


gute Tage verfchaffen koͤnnte. 
Seine Narung und Aufwand 


P 


s find — im ganzen genommen — 


ſehr in. Er muß ſchon ein 


wittelm 


s Vermoͤgen beſi⸗ 
zen, wenn er den Winter uͤber 


eine ſelbſt gezogeneKuh oder Rind 


. 


fchlachten kann. Seine gewoͤhnli⸗ 


: x Koft beſtehet in Haberbrod, 


raut , Erdäpfeln und Mehlſpei⸗ 
fen. Waffer und nicht bei vielen 


Milch, iſt der gewöhnliche Trank, 
nur zuweilen/ wenn er die Märk: 


.. 


te der Stadt beſucht, freut er 


ſich beim Bier. 


Die jährlichen Abgaben , die 


mit der Berbefferung der Kultur 


!. 


im uehmlichen Verhaͤltniſſe ſtei⸗ 
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ungen, Die feiner Induſtrie oͤf⸗ 
ters in Weg gelegt werden, ſind 


meiſt die Urfachen, die ihn ſo 


ſparſam machen. Daher leidet 
auch der ſo betraͤchtliche Holzhan⸗ 
dei, der — ohne den Forfigefes 
zen vv nahe zu treten — unends 
lich blühender werden Eönnte , in 
alten feinen Theilen , wo oft wirk⸗ 
lich der Fall eintritt , daß der Eis 


. genthümer feinen, und nur der 


Händler den Nuzen zieht. 
Die Nebenzweige der Kultur, 
woraus fich der Landmann wies 
len Nuzen ziehen koͤnnte, nehms 
li die Bienenzucht , und die 
Baumpflanzung leiden chenfall® 
fehr ſtark. Obgleich bisher ims 
mer noch die Meinung faſt allge⸗ 
mein war, daß die raue Gegend 
und das kalte Klima, welche die 


—— Froſte erzeugen, die 
i 


eh Öftere bis zum Ende des Mais 
monate einfinden ‚den guten Er⸗ 
folg der Baumzucht bald unaus⸗ 
führbar machen , ſo find doch 


mehrere VBerfuche von erfahrnen 
reicht ſelbſt Der Fleiß und die nz -: ) tu sieh 
‚Buftrie des Landmann nicht zu, 

daß er fich mit feinem Erwerb : 


Landleuten geglüft , und nicht 
nur innländifche Bäume ‚find 
durch eine forgfältige Pflege und 
Aufmerffamtkeit gut erzogen 
worden ‚ fondern auch auslaͤndi⸗ 
fche feinere Gattungen der Obſt⸗ 


baͤume find gerathen, und has 


ben gute Früchte getragen. Fürft 
Abbt Rupert wollte die Aufmerk⸗ 
famfeit des Landmannes durch 
fefigefezte ‚jährlich augzutheilens 
de Prämien, aufmuntern, und 
anf einen höhern Grad bringen, 


‚ allein mit feinem Tode verwelfte 


auch diefer edle Plan. 

Die ganze Volksmaſſe des 
Stifts, obgleich noch nie ein — 
tiges Verzeichniß davon gema 
wurde, darf wohl auf 43,000 
Seelen angenommen werden, 
dann obgleich das Land era 
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gen ‚ und die vielen Einfchräns 
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Auswanderungen vieler jungen 


"Leute, die aus Mangel des Bers 
dienſtes im Auslande ihr Brod 


fuchen muͤſſen, vieles jährlich 


"verliert, fo hat doch Fuͤrſt Rus 


pert fehr viele fremde Familien 
aufgenommen , und die Bevoͤl— 
Ecrung , Durch Die Gütervertheis 
lung ftarf befördert ‚fo daß man 
ftatt der bisher angenommenen 
40000 Seelen, wohl 45000 an: 
nehmen darf. Der Flächeninn: 
halt des Stiftslandes beträgt, 


. ungefehr 16 Duadratmeilen , fo 
kaͤmen demnach 2687 oder nach 


runden Zahlen 2700 Einwohner 
auf eine Duadratmeile. 
Der ganze ſteuerbare Grund, 


der in den 7oger Jahren durch 


die nen vorgenommene Einfchä: 
zung, nach Verbeſſerung der Kul⸗ 


tur,betraͤchtlich ſtieg, beträgt 


doch nicht mehr als 60, ooo ſtener⸗ 


bare Weiden, jede zu 100 Gul—⸗ 
den gerhäit, Rechnet man nun 


im Yändehen 6000 lien, fo 


betrift e8 für jede Familie nicht 


mehr ald 10 Waiden , oder 
.. 1000 fl. fienerbares Vermögen. 
Es iſt daher leicht zu erachten, 


daß bei der vorwaltenden Uns 
gleichheit der Güterbeflzer , die 
mittlere und niedrigereKlaſſe der 


- Einwohner, auf alle nur mög: 


liche Auswege und Zweige der 
Induſtrie denken müffe, um ſich 
durchzubringen. | 

Diefe 60,000 ftenerbare Weis 
den müflen nun dem ganzen 


Staate das Leben geben. Gie 

\ — den fuͤrſtlichen Hof 

mit 

Einkünften, forgen auch für Daß, 

“ bei dem gegenwärtigen Kriege 
fehr ai 


hrlichen 300,000 Gulden 


te Sandfchaftliche Be: 
duͤrfniß, und erhalten bei einer 
firengen und wohlgeordnetenDer 
Fonomie, dieLandſchaftskaſſe im: 


merhin in lebhaften Anfehen. 


Geogr. Lex. v. Schwahen. J. Band. 
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So wie Bevoͤlkerung und In⸗ 
duſtrie ſteigen, ſo ſollten auch in 
einem wohleingerichteten Staa: 


: ge die Aufklärung und verfeiner: 
te Sitten fleigen; Allein da waͤ⸗ 


ren wohl grofe Schwierigkeiten 
n überwinden. Der vorige 
Fhrft» Ybbe Rupert wollte alles 
anmwenden,um feinen: Lande Das 
Licht zu der Aufklärung zu vers 
fcharfen , allein feine fandesods 
terliche Borforge wurde von den 
Ausführern des Werks nicht 
unterfinzt, und fo blieb es denn 
beim Alten. | 
Er wollte die Schulanflalten 


verbeſſern, und die Jugend durch 


feinere Begriffe zur Vollkommen⸗ 
heit führen , ihre Kenntniſſe ers 
weitern, und vergrößern. Er 
fieß einen würdigen Wann rus 
fen, dem er die ganze Aufjiche 
über das nun einzurichtende , 
und zu verbeffernde Schulmefen 
übergab. Allein der Eifer dieſes 
Mannes, mußte auch bei aller 
feiner Thätigkfeit , unter dent 
Kampfe mit der größften Unwiſ⸗ 
fenheit, mit verborgenem Haffe 
feiner Amtsfollegen , und einges 
wurzelten Borurtheilen , unters 
liegen. Diefe verfeinerte Schul 
art follte auch zugleich die Sit: 
ten verbeflern,, und die Religion 
von der alten, abgefchnaften 
Lehrart reinigen. Mitder moras 


liſchen Verbefferung des Mens | 


fchen , wollte man auch die phifis 
ſche verbinden. Die ganze Bils 
dung des Menfchen follte verfeis 
niert werden. Zu dieſem wohls 
thätigen Zwek follten beſonders 
die Landpfarrer mitwirken , mar 
wollte bei ihnen das Gefühl für 
die Veredlung der Menfchheie 
weten , aber es blieb alled in der 
Erftarrung liegen, und am Ende 
blieb nichts übrig, als den alten 
Schlendrian Al nl ‚und 
m 
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ihm noch mit alfer Macht zu vers 


. theidigen. Diefes gefhah auch- 


ſelbſt , noch zur Zeit der Regie 
rung des Fuͤrſt: Abbts Ruprecht, 
und er fah die fehöne Pflanze, 
die er zum Wohl der Menfchheit 
erzichen wollte, noch vor ihm 
vermwelfen. Wenn auch gleich jezt 
noch , Feinde des Menfchenver: 


ffandes und der Aufflärung die 


gute Abjicht Ruperts mißfennen, 
und fein Andenken befehimpfen, 
fo werden doch noch aus jener 
wohlthaͤtigen Pflanze Sproſſen 
ausſchlagen, die den Barbaris⸗ 
mus und ſeine Anhaͤnger ver⸗ 
draͤngen werden. Bei dieſem ver⸗ 
dorbenen Zuſtande, wo man al⸗ 
ler Aufklaͤrung und Verbeſſerung 
entgegenftrebte , iſts noch. ein 
Wider , daß er ohnedies un: 
wiffende und mit Vorurtheilen 
umgebene Landmann feinen. nar 
tuͤrlichen Verſtand behalten fonns 
te. Nur fein Umgang mit .fläds 
tifhen und aufgeklärten Bürs 
gern , die ihn mit beffern Be: 
griffen befannt machten , leiteten 
ihn zuweilen auf beffere Wege. 
Doch laͤßt fich noch Beſſerung 
hoffen , wenn die Landfchulmeis 
meifter nicht mehr als unbedens 
tende Gefchöpfe angefehen wer: 
den , für das mäfjige Ausfom: 
men ihrer Bedürfnife und der 
Narung geforgt wird , auch fie 
durch den Eifer eines thätigen 
Pfarrers, und durch weiſe 
Schulordnungen belehrt - wer: 


den , wird fi) bald das wohl: , 


thätige Licht verbreiten. 
Uebrigens hat das Laͤndchen 
eine ſchoͤne romantische Ausficht, 
viele abwechslende Thaler, Ber⸗ 
ge, Bäche, Fluͤſſe, Seen, Wäk 


der und gebaute Fluren ; dieſe 


° Bieten ein ſchoͤnes Ganzes den 
Augen dar. Auch fin das Vers 
guügen hat die Natur geforgt, 
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daß uͤberall reichliche Jagden und 
Fiſchereien dem Liebhaber 


ins 
längliche Befchäftigung geben. 

Die Altern Aebbte und Ritter, 
haben diefe angenehme Gegen 
den, durch huͤbſche Schlöffer vers 
fchönert , welche die Schönheit 
des Ländcheng erhöhen. Beſon⸗ 
ders zeichnet fich unter dieſen das 
fhöne und angenehme Yagds 
ſchloß Wagek, fomohl wegen 
feiner romantifchen Lage auf eir 
nem wilden, ganz rohen Berge, 
als wegen feiner Bauart aus. 
Ein von Natur ganz unfruchts 


‚bares Terrain wurde feit etlichen 


Ajabren, zu einem fchönen eng: 
ländifchen Garten umgefchaffen. 


‚ Die vielen zerfirenten und fchön 


angebrachten Wege ſchoͤne Baſ⸗ 
ſins, Grotten ‚das niedliche und 
ganz überrafchende Badhaus, 
die aus Gefträuchen hervorra⸗ 
genden Ruinen, beleben das In⸗ 


„ sereffe des Gartens. Diefer vers 


fhönerte angenehme Ort, iſt 
auch gewöhnlich , während der 
Sommermonate der Aufenthalt 


des Fürften. 


Im fürklichen Hofgarten iff 
auch ein Treibhaus von aus 
laͤndiſchen Pflanzen angelegt. 
Auch findet man ein, niedliched 
Naturalien Kabinet , dag feit 
furzer Zeit, mit vielen und 
ſeltnen Stüfen vermehrt worden 
ift, auch eine Gemälde Samm: 
fung , die noch von Zeit zu 
Zeit vermehrer wird. 

Das Muͤnzkabinet und die chr 
mals anfehnliche Bibliothek, ges 


rierhen in Zerrüttung , und find 


noch in voller Verwirrung. Es 
ift daher die Aufftellung eines 
Bibliothekars hoͤchſt noͤthig, der 
das Ganze wieder in Ordnung 
bringe, uͤnd fuͤr die Erhaltung 


‚der Bücher ſorge. Die Biblio: 


shef wird gewöhnlich feinem 


no # 


4 
9 
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Fremden gezeigt, und da die 
Beſuche ſelten ſind, ſo bleibt ſie 
die meiſte Zeit verſchloſſen. 
Die Landſtraſen im Stifte 
find zwar. ſchmal, aber doch 
font im. guten Stande. Gie 
führen von der Reichs- und 
Stiftsftadt aus, nach Findau, 
Memmingen, Tirol, Augsburg, 
Leutkirch und ins obere Allgan. 
Die. Chauffirung der Strafen 
hat der Reichsſtadt Kempten , 
welche vermöge gewiffer Vertraͤ⸗ 
ge, die erfie Strafe bis an 
. daB Ende des: fliftfchen Ge: 
biets, die zwote eine flarfe 
Meile lang und die dritte ans 
derthalb Stunden lang unter: 
halten muß , über 100,000 Rthl. 
und dem Stifte über 200,000 
Rthl. gefoftet. 
Die — der Einwohner des 
Stifts be 
Bei der 1786 vorgenommenen 
- Huldigung , zu welcher Die 
: Mannsperfonen , dienicht unter 
16 Jahren waren, gezogen wur: 
den , erfchienen ungefehr 14,000 
Perſonen. Da man diefe nun zu 
2 Drittel der ganzen männlichen 
Bevölferung rechnen darf, und 
die weibliche eben fo hoch, fo 
: möchte die Bolfsmenge etwa 
„000 ftarf fein. Schon im 
Hapre 1774 hatte dag Stift in 
der GStiftsftadt Kempten und 
feinen 44 Pfarreien, — die ex: 
emte Pfarre Lorenz ift nicht ge: 
rechnet, — 36,400 Seelen. 
a8 Land enthält eine Stadt, 
rn Marktfiefen,, 45 Pfarreien, 
and. viele zerfallene Schlöffer , 
Heine Dörfchen und Höfe. Alle 
diefe Orte find in 8 Pflegämter 
eingetheilt. Diefe find: Diet and» 
vogteidiffeitsderfller, 
Hohenthann, Grdnem 
bach, Salfen, Sulzberg 
und Wolkenberg, Lieben: 


* 


auft fich über 40,000. 
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than, Kemnat und Thins 
gau. Jedes diefer Pflegämter 
iſt in gewiffe Pfarreien oder in 
fogenannte Ammanfchaften oder 

auptmannfchaften eingetheilt. 

te Benennung der Ammanns 
fhaften oder Hauptmannfchafr 
ten, find in der Hauptfache eis 
nerlei , nur daß die Vorgefezten 
der Marftflefen und ritterfchafts 
lichen Dörfer Ammänner , die 
Vorgefezten der alt Kempiens 
fchen Orte aber Hauptmänner 
genannt werden. Diefe Haupts 
mannfchaften erfirefen fich ges 
meiniglich fo weit, als die Pfar— 


- reien , doch find gröfere Pfarreis 


en ‚in mehrere Hauptmannfchafr 
ten vertheilt , fo wie im Gegens 
theilfich auch zumeilen die Haupt⸗ 
mannfchaften über einzelne , in 
auswärtigen Pfarreien zerſtreu⸗ 
te Orte und Unterthanen erſtre⸗ 
fen. Den Pflegämtern , unter 
welchen die Hauptmannfchafter 
fichen , find Pfleger vorgefezt. 
Den Pflegaͤmtern Hohenthann 
und Groͤnenbach, ſtehen 2 Kapi⸗ 
tularen als Proͤbſte, nebſt den 
Pflegverwaltern; den uͤbrigen 
aber , auſſer den Rechtsgelehrten 
Pflegverwaltern , Adeliche vor. 

Die Einwohner des Stifts bes 


. Eennen fich zur katholiſchen Lehre. 


Nur ein Theil der Einwohner , 
der im vorigen Jahrhundert an 
das Stift gebrachten Herrfchaft 
Grönenbach , befennt fich zur - 
reformirten Religion. DasStift 
ſeibſt, die Stiftsſtadt und der 
zur dafigen Pfarre St. Lorenz 
gehörige Kirchfprengel , ift der 
gleihfam biſchoͤflichen Gemalt 
des Fuͤrſtabbts unterworfen, der 
fie Fo ein eigenes aufgeftells 
tes Konſiſtorium verwalten läßt. 
Das übrige Gebiet des Stifte, 


am linfen Ufer der Iller, gehört 


zum biſchoͤflich Fonftanzifchen , 
me 
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gende Gebiet , zum bifchöflich 
aussburgſchen Kirchfprengel. 


Das ganze and enthält ohne 


- die Stadt: 45 Pfarreien , ein 


Kollegiatſtift, und ungefehr 6 


Benefizien, worüber demStifte, 
mit Ausnahme weniger Pfarrei: 


’ en, das Patronatrecht gebührt, 


“ welches es auch über 4, auffer 


Lands gelegene, Pfarreien hat. 
in der erempten Pfarre Los 


i von; ‚ ift ein Franziskanerkloſter, 


welches zu Ende des vorigen 


. Jahrhunderts auf 3 oder 4 Mön: 


he geftiftet wurde, jeztaber mit 


. 14 Mönchen befezt ift. Zu Lenz⸗ 
. fried im Augsburgfchen Kirche 


; fprengel , ift 


ein wohlgebautes 
Sranzisfanerflofter, welches ans 


fangs ebenfalls auf wenige Mön: 


che geftiftet worden , nun aber 


. mit einigen 4o Mönchen befezt 


iſt. Nahe dabei liegt ein eben: 
falls wohlgebautes Nonnenflos 


‚fter des nehmlichen Ordens. 


Die Neformirten im Amte 
Groͤnenbach haben 2 Prediger , 
zu Groͤnenbach und Herbishofen, 


: welche der Abbt ernennt , und 
. das Pflegamt beftättigt. Der 
: Pfarrer. zu Groͤnenbach bezicht 
. die nehmliche Präbende , wie die 
. dortigen Korherrn. Diefe refors 


mirten Einwohner des Stiftd , 


- find von den Aebbten oft gedrüft 


fes aufforderte , dem Unmelen 
. zu flenren and Repreffalien zu 5 


worden. 1669 gefchah dieſes auf 
eine folche Art, daß ihre Kla⸗ 
gen bis vor den Reichstag. Fas 


. men ‚ und der brandenburgiche 


Gefandte fi ihrer annehmen 
mußte. 1704 gefchah dieſes wies 
der , fo daß man dem Herzog 
Eberhard Ludwig von wirtem⸗ 
berg , ald Direktor des’ Kreis 


gebrauchen, 
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Der gegenwärtige Geift der 
Toleranz, der unfer Zeitalter 
augzeichnet , und auch jezt im 
Stifte Kempten herrfcht ſichert 
die reformirten Einwohner zu 
Grönenbach, für die Zukunft vor 
ähnlichen Bedrüfungen , wor: 
über fie aber feit vielen Jahren 
Feine Urfache mehr zu Flagen 
hatten. 

Zur Erziehung für die Ju⸗ 
gend , ift ein Gimnaſium in der 
Stiftsftadt Kempten errichtet, 


. und anf dem Yande find Nor 
- malfchulen angelegt . worden. 


Dem Gimnafium ftehen Piarir 
fien als Lehrer vor. 

Das Wappen des Stifte ifl 
roth und blau quer getheilt , mit 


- dem Bruftbilde eines Weibes in 


fchwarzerKleidung mit einem fl 


bernen Schleier und goldener 


Krone , welches die Hildegard, 
Stifterinn des Stifte ifl. Der 
Titel des Fürft Abbts if: der 


hochwuͤrdigſte, des h. roͤm. Reichs 


Fuͤrſt und Herr, Abbt des Hoch⸗ 


fuͤrſtlichen Stifts Kempten, ihro 
Maoajeſtaͤt der regierenden roͤmi⸗ 


ſchen Kaiſerin beſtaͤndigen Erz⸗ 
marſchall. 


Das Stift iſt ein Lehen vom 


Reich, und muß jeder Abbt bei 
dem Antritt ſeiner Regierung 
oder bei Wiederbeſezung des 
kaiſerlichen Throns die Lehen 
vor dem kaiſerlichen Throne 
empfangen. 

Das Stift beſizt vom Hauſe 
Oeſterreich die Herrſchaft Rons⸗ 
berg, die Burg Waldegg, und 
ein Gut im Haͤfelenswald als 
Lehen. Die oͤſterreichſche Herr⸗ 
ſchaften Vilsegg und Hohenek 
ſind dagegen Lehen vom Stifte 
Kempten. 

In geiſtlichen Sachen ſteht der 
uͤrſt und fein Kapitel , un: 
mittelbar unter dem Pabſte. Er 
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beſizt auch das. Recht , in der 


Stifts⸗oder St: Lorenzer Pfarre | 
"Die bifchöfliche Gerichtbarfeit 
auszuüben , und darf feit 1748 - 
„ Die £orenzer Bfarrgenoffen felbft 


firmeln, welches Recht nur den 
nn. zufteht. Auch 
bte er vor Zeiten Das Recht aus, 


‚die. in feinem Gebiet angeftellte 
Geiftliche zu befteuern. 


Das Kapitel beftchet aus 20 
adelichen Kapitularen , deren‘ 16 


— aufgeſchworen werden 
m 


ſſen. Dieſe tragen, vermoͤge 
eines vom Pabſt Benedikt XIV. 
erhaltenen Privilegiums, ein 


goldenes vierekiges Kapitelkreuz, 
an einem ſchwarzen, gewaͤſſerten 


Bande, auf deſſen Vorderſeite 


das Bild der Maria mit dem 


Kinde, als Wappen des Kapis 
tels, nebft den vier Buchſtaben 


IDCC in den vier Efen fies 


ben, Diefe bedeuten inhigne 
Aucalis CapituliCampidonen- 


- fis. Auf der andern Seite ift 


das Bildnis des Drdensvaterg 


Benedikts mit den Buchflaben 
C. S. P. B. Crux [ancti patris 
Benedicti. 


DerReichsmatrikularanſchlag 
des Stifts betraͤgt 6 zu Roß 
und co zu Fuß oder 180 fl. 


Zu einem Kammerziele zahlt ce . 


228 Rthl. 85 fr. Der Kreid: 
anfchlag ift 150 fl. 


Ungefehr 3 fünftel des Landes 


ſteuren zum fchwäbifchen Kreife 


. und 2 Fünftel zur Nitterfchaft. 


Die zur Ritterſchaft ſteurenden 
Güter und Orte, find erft nach 
der Bildung der ritterfchaftlis 
chen Steuerverfaffung vomStift 


- wieder an fich gebracht worden, 


oder find auch ganz neu erwor⸗ 
bene Ritterguͤter. Die geringe 
Herrfchaft Monfperg ſteuert 
zur Öfterreichfchen Ritterkaſſe im 
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Ehingen. Das Stift Kempten 
bat auch Lanpftädte. : | 
Die zum Kreis fleuerbaren 
Unterthanen , bilden die foge: 
nannte alt femptenfche Lands 
fchaft, welche aus 7 Pflegen 
beftebt. nn find in den meiften 
Derfelben fehr viele zur Ritters 


ſchaft fteuerbare Unterthanen 


anfällig. . 

Die Landftändein Kemp: 
ten find fchon fehr alt , und ihre 
Eriftenz zieht ſich ſchon durch 
Sahrhunderte durch, Doch kann 
die eigentliche Zeit ihres Ur: 
fprungs nicht beflimme werden. 
Wenn man alle Nachrichten über 
ihre Entftehung zu Rathe ziehen 
wollte, fo müßte man geſtehen, 
daß auch dieſe, fo wie viele an: 
dere Urkunden und Dofumente 


‚der Gefchichte , ein: Raub Der 


veme ‚ ded Kriegs und der 
achläffigfeit der Voraͤltern ger 
worden ſeien. Befonders zer; 
nichtete der dreiffigjährige Krieg 
manche fchäzbare Urkunde. - 
Soviel aber bleibt gewis ‚ daß 
die alt Kemptenfche Landfchaft 
ſchon im 13. und 14ten Jahrhun⸗ 
dert ihre Erijtenz hatte , und ge: 
toiffe Borrechte genos , Deren fich 
ihre Nachbarn nicht zu erfreuen 
hatten. Schon bei damaligen 
Öffentlichen. Streitigkeiten , er: 
fchienen einige Deputirten , um 


ſie beizulegen. -Diefe Famen im 


Namen der alten Graffchaft 
Kempten ‚unterhandeltenund 
vergleichen die entzweite Sache. 
Diefe Fälle waren aber nur ein: 


zeln, und fehr felten , denn bei 


der Intereſſe, Das fehr erweitert 
war beruͤhrte fih niemals, und 
das ganze Verhältniß , zwifchen 
Abbt und Landfchaft , befefligte 
ſich Durch ein gemeinfchaftliche® 
Einverftändniß. 

Eine ſtrenge Elöfterliche Ord⸗ 


\ 
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nung ‚der eingefehrenfte Glanz - 


des Abbts, und eine häusliche 
Erfparniß in allen dfonomifchen 
heilen haͤuffeten die Schäze der 
Aebbte, , fo daß fie mit ihrem ers 
fparten Veberfluß , auf Die Aus⸗ 
Dehnung ihres Gebietes denfen 
konnten, und die £löfterliche Re⸗ 
venuͤen, nicht durch Raͤnke zu 
vermehren fuchten. 

Diefer blühende , und immer 
mehr glänzende Zuftand machte 


Daher Eeinen Theil aufmerkfam | 


und mißtrauifch , und das Land 


genoß einer frohen Zufriedenheit, . 


in der Ruhe feiner guten Herr: 
fchaft , und ahndete feine Ber 

renzung feiner Bortheile. Die 

amilien, welche Die Sefeufchaft 
Kildeten , pflügten das Erdreich 
in Ruhe, und bauten die fehönen 
Thaͤler an, welche die Guͤnz und 
Juler bewäffern. Sie genoffen 
Den Frieden und lebten im Wohl; 
ſtande. Beider Intereſſe war 
angefränft „diefandfchaft wach: 
te über ihre Rechte , und machs 
te fie nur alddann geltend ‚wenn 
fie durch die Geiſſel eines eifers 
füchtigen Abbts bedroht zu wer: 
den fürchten mußte. 

So war der Zufland ber 
Eemptenfchen Landfchaft , als 
Reichthum und Ueberfluß das 
—— Verhaͤltniß in einer 
gluͤklichen Eintracht erhielt, kei⸗ 
nes war eiferſuͤchtig auf das an⸗ 
dere, noch fah es die Vortheile 
deſſelben, mit neidigen Augen 
an; man uͤberſah manchen ver⸗ 
ſuchten Schritt, den die ger 
fpannte Wachfamfeit , wit eis 
nem übertrichenen Anſtrich hätte 
ſchildern koͤnnen. 

Dieſe gluͤkliche Verfaſſung 
dauerte ungefaͤhr bis zum Ende 
des ıöten Jahrhunderts. Zu 
dieſer Zeit fühlten fich Die Aebb⸗ 
te , wegen der Erweiterung ih: 
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res Gebiet, mehr ; glaubten 
gröffere Vorrechte zu befizen, 
und doch mar die flöfterliche 
Kaffe, durch beträchtliche Käufe 
entnerot, und jene fromme Rit: 
ter: Andacht verfchwunden , wo: 
durch benachbarte adeliche Guͤ⸗ 
terbefizer bewogen wurden , die 
fromme Stiftungen zu vermehr 
ren , und durch Teftamente die 
Abbteien zu bereichern. Es tra 


. ten Unglufsfälfe ein, und bie 


Zeit fchien verfchwunden zu fein, 
mehrere Erweiterungen des Ge 
biet8 , und Ermerbungen zu mas 
chen. Da änderte fich die Lage 
der Dinge. Konnten nun feine 
Aufferliche Ermwerbungen mehr 
gemacht werden , fo war man 
defto mehr bedacht , den innern 
Wohlſtand des Landes zu bei 
fördern ‚und die Kräftedeffelben 
beffer anzuwenden. Diex wurde 
der erfte Grundflein zu Diefem fe: 
ften Gebäude gelegt, Das mit der 
Zeit immer dauerhafter wurde, 
und bisher allen vielfachen und 
oft wiederholten Anfällen trozte, 
und unerfchüttert blich. 

Um diefe Zeit traten Unruhen 
in Teutfchland ein, und Droheten 
auch der femptenfchen Landſchaft 
den Umſturz. Erſt nach langem 
Kampfe, und einer fchtafenden 
Ohnmacht, , wurde der regelmäf: 
fige Gang der Dinge wieder her: 
geſtellt, und der für die altkemp⸗ 
tenfche Landfchaft wichtige Mems 
minger-Vertrag unter dem Bors 
ſiz des fchwäbifchen Bundes , 
zwifchen dem Fürft Abbt von 
Hreitenftein und deſſenUntertha⸗ 
nen , 1526 in der Reichsſtadt 
Memmingen geſchloſſen. 

Durch diefen Vertrag wurde 
die Grenzlinie zwifchen beider: 
fertigen Intereſſe gezogen , und 
die Pflichten der Unterthanen 


"aufs neue in ihrem ganzen Um: 
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fang deſtimmt, auch wurden die 
Abgaben mit einer genau be 
rechnetenEinrichtung ‚ feftgefezt, 
und zu einer bleibenden GStüze 
Des Staats gemacht , welchen. 
Fein Theil in Zufunft unters 
graben follte. | | 
Zu Diefer feierlichen Verhand⸗ 
fung erfchienen ſchon 7 Bevoll: 
mächtigte, deren jeder der Stell: 
vertreter einer der fieden Pfleger 
war, und dazu gewählt und bes 
ftätiget wurde. Die wörtlich im 
Vertrag enthaltene Vollmacht 
ift folgenden Innhalts: 
„Deßhalben haben wir unfre 
„vollkommene Macht u. Gewalt 
„gegeben , und geben ihnen dem. 
„famt und fonders, in Kraft‘ 
„diefes Briefes, alfo daß fie in 
„unferem Namen, und von unf: 
„ren Wengern , auf obbemeldten 
„Tag zu Memmingen, und auf 
„ale nachgehende Thg ‚ don 
„wem die angeſezt werden ‚recht: 
„lich , gerichtlich oder eo ‚ 
„in was Geftalt das wäre, zu 
„erfcheinen, allda unſre Beſchwe⸗ 
„rungen und Klagartikel für: 


„zubringen, unſeres gnädigen 


„Herrn vermeint Klagartikel zu 
„hoͤren, die zu verantworten, 
„und alles das ſo noth iſt, oder 
„Sie für gut anſieht, von un: 


„ſerwegen vorzubringen,, den ' 


„Eid für Gefährde zu ſchwoͤren, 
„daß auch ein jeder andre, an 
„feiner flatt ordnen und dann 
„iwiderrufen möge, gütlichen 
„und rechtlicher Handlung zu 
„pflegen. Und was fie alfo von 
„unferem — Herrn, den 
„Kommiffären , oder gemeinen 
„eandesftänden, oder ihr Gina: 
„den Richter vornehmen , thun 
„und laſſen, ift unfer guter 
„Wille, Meinung und Gemüth, 
„tollen auch Das ſtet, feft und 
„unverbrochen halten, alles bei 
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„treuen, angefchwornen Eideg; 
„ſtatt, wollen auch unfer obges 
„meldt Anwald , und ihr Afters 
„anwald ſchadlos halten gegen 
„aller maͤnniglich, alled bei ges 
„meldterZren undBerpfändung 


‚„aler und jeglicher unfrer Hab 


„und Güter liegendes und fahr 
„rendes , nichtd ausgenommen , 
„getreulich und ungefährlich.“ 

Kaum war dieſes refpeftable 
Merk angefangen das durch fei: 
ne Entſtehung fchon feine ent 
fernte Wichtigfeit verſprach, 
und faum ein Jahr verfloffen, 
fo erfchien 1527 die Memmins 
ger Deklaration , wo durch die 
weiter beigefügten Klaufeln und 
Zufäze , der erſtere Vertrag eis 
nen böhern Grad von Würde 
und Anfehen erhielt. 

So glaubte man nun die Rus 
he der kemptenſchen Landfchaft 
auf die fefteften und dauerhafter 
ften Stüzen zu fiellen , welche der 
Zeit und jeder Veränderung tros 
zen follten. Allein dieſe Vermu⸗ 
thung ſchlug fehl, und man war 
genoͤthigt, 1667 einen merkwür⸗ 
digen Vergleich zwiſchen dem 
Abbt Roman und der alt kemp⸗ 
tenfchen Landfchaft zu fchlieffen, 
wodurch leztere — nach einges 


gangenem und erweiterten Ber: 


gleich — zur Bezeugung ihrer 
Ehrfurcht, dem Furft s Abbe 
50,000 fl. und dem Domfapitel 
10,000 fl. fchoß. Wegen Diefer 
gutmüthigen Uneigennüzigfeit 
hofte nun die Pandfchaft defto 
ungeftörter in ihrem Anfeben, bei 
ihren Rechten und Verträgen er: 
re zu werden , allein in den 

ahren 1680 und 1685 — vor: 
züglich im leztern Jahre — muß: 
ten wegen weniger Beränderuns 
gen, neue Reichshofrathliche und 
KammergerichtlicheBerträgege 
fchloffen ‚werden. 
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Bei allen diefen wichtigen Ge 
legenheiten erfchicnen immer im 
Mamen des Landes, die eigen 
dazu aufgeftellten Stellvertreter, 
Die in der Eigenfchaft landfchaft: 


licher Gewalthaber , unterhan: . 


delten, verglichen , und gemein; 
fchaftlich feftfezten. Ja ſelbſt, da 
man in der Folge gewahr wurde, 
daß ſich zwei verſchiedene Inter: 
eſſen niemals enge vereinigen 
laſſen koͤnnen, und da zu ſolcher 
Zeit gewoͤhnlich herrſchaftliche 
Vorgeſezte, nehmlich Hauptleu⸗ 
te, oder Ammaͤnner, zur Stell⸗ 
vertretung gewaͤhlt wurden, — 
die durch zwei entgegen ſtehende 
Dienſtverrichtungen, immer ei: 
nes wechſelſeitigen Verdachts 


beſchuldigt werden konnten, — 
ſo bedung ſich die Landſchaft das 


ſpezielle Recht aus, durch den 
im J. 1792 errichteten und von 
Kaifer Karl VI. beflättigten 
HauptvergleichsRezeß, nach dem 
Sinnhalt des 14. Artikels — „daß 


„anf jede Pflege ein Ausſchuß 


„und Deputirter neuerdings an: 
„erkannt werden ſolle.“ Diefe 
Derträge entfernten nun nach 
Jangem&ampfe, Die vielenStrei: 


tigfeiten , die Spaltungen und 


all dag Uebel, welches aus dem 
verſchiedenen Jutereſſe zweier fo 


nahe verwandten Staatsförper. 


zu entfichen pflegt. 


fchied für die Bereinigung. Man 
ließ die gefezgebende und vollzies 
bende Gewalt dem Fürftabbt , 


Doch mit einer mÄffigen und an:.. 


ſtaͤndigen Einſchraͤnkung, die im: 
mer Durch vorhandene Vertraͤge 
beſtimmt wird, und die ſich auf 
jene VBorrechte gründet , Denen 
die Landſchaft oft vorzügliche 


Wohlthaten zu verdanken hat. 


Zu dieſen Vorrechten der Lands 
ſchaft gehört auch, daß fie für 
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fi eine eigene Landkaſſe hat, 
die unter ihrer eigenen Adinimi: 
firation fleht , und nur in fo weit 
vom Hofe abhängig iſt, daß zur 
Bedefung und Sicherheit der 
Landfchaft — XIV. Art. Haupt: 
rezeſſes, — eine fürftliche Rech: 
nungsrevifion , mit Beizichung 
der Sandfchaftlichen Ausſchuͤſſe 
und der Deputirten, die jahr; 
lihe Einnahme und Ausgabe 
verifiziert und unter dieſer Auf: 
fit die Landesrechnungs : Ab: 
hör vorgenommen wird. 
Diefer Landkaffe ſteht einfand; 


Faflier vor , der nach dem Art. 


V. des Hauptrezeſſes, und nach 
der Inſtruktion Nro. I. von der 
Landfchaft vorgefchlagen , von 
dem Abbe hingegen beftättiget 
wird. Diefer beziehet Die ausge: 
fchriebenen landfchaftlichen An: 
lagen , und ficht ganz in land: 
ſchaftlichen Pflichten. 

Die Anlagen und die Steuer 
— welche lejtere in die herr⸗ 
fchaftliche Hoffammer flieffet — 
wird von allem beweglichen und 
unbeweglichen Vermögen der 
Untertbanen erhoben , nach dem 
1752 errichteten neuen fogenann: 
ten Weidenfuß , welches das 
Steuerkataftrum und einBorzug 
der kemptenſchen Berfaffung ift. 

Die Landfchaft bezog vormals 


die Steuer nach dem oben ange: 
Die Liebe zum Frieden ent: 


führten Memminger Vertrag , 
aufden Eid; am Anfang diefes 
Jahrhunderts aber wurde eine 
Steuer: Beziehung eingeführt, 
die vielen Unrichtigfeiten unters 
worfen war, und in vieler Ruͤk⸗ 
ſicht, felbft einige Srrungen ers 
regte. Daher wurde nach dein 
Innhalt des III Artifeld des 
Rezeſſes, die Erneuerung dieſes 
wichtigen Gefchäfts wirklich vor; 
genommen , und in Gegenwart 
der berrfchaftlihen Deputirten 
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und Beamten mit Zuziehung ge: 
wifer Landesverftändigen Schäs 


zer und eines gefchwornen Feld: - 


meſſers, auch mit Zulaffung eis 
niger von dem Land, aus den 
Pflegen und Pfarreien, der Sa: 
che fundigen Derfonen , infon: 
derheit der Guterbefizer ſelbſt, 
und ihrer Anftöffer , der Weiden: 
fuß von neuem , mit allem Sleiffe 
unterfucht , und zu einer jeden 
Weide genugfame Unterlage an 
ſteuerbaren Vermoͤgen, als Haus, 
Hof, Akerfeld, Wieſen, Holz, 
Roß und Viehe, und alles, was 
zu einem Gut gehoͤrt, genommen. 
Dabei wurde der eigentliche und 
wahre Ertrag von 100 fl. für 
eine Weide gerechnet , und fo 
viele deren ein Unterthan befaß, 
nach bisheriger Gewohnheit , 16 
Kreuzer vom hundert, zu ciner 
einfachen Anlage abgerechnet. — 
Beikinrichtung derKammerftens 
er wurde vermöge Art. I. für 
jedes fteuerbare hundert Gulden 
Vermoͤgen 30 Er. bezahlt. 

Auf diefe Art wurde im gan: 
zen Lande auf alle mögliche Art, 
eine durchgehende vollfommene 
Gleichheit errichter , mithin der 
Durch fo fange Zeit hindurch , 
mangelhaft gewordene Weiden: 
fuß erneuert, gleichgemacht und 


beftättigt ‚auch befchloffen , daß 


diefe Erneuerung von Zeit zu 
Zeit, auf der Landfchaft jedes: 
malige8 Verlangen, und nach 
Befinden der Umftände, und der 
Nothdurft,, richtig und ordent: 
lich vorgenommen werden folle. 

Durch diefe gute Einrichtung 
gewann nun die Landfchaft fo: 
viel, daß fie in Zufunft weder 
einfeitig und willfürlich geſtei⸗ 
gert , noch je eine Gattung von 


Abgaben, die alle nach diefem ver; . 


haͤltnißmaͤſſigen Maasftabe bezo⸗ 
gen werden, erhoͤht werden kann. 


Kempten 1208 


Unter die Vorrechte des Fans 
des gehört auch der , im Vertrag 
von 1685, vom Lande um 
60,000 fl. erfaufte und durch den 
ı2. Artifel des Hauptrezeſſes, 
beftättigte freie Handel und 
Wandel, fowohl in dem Lan: 
de, als aufferhalb deffelben. Er 
verbreitet über die Unterthanen 
manchen Wohlftand , und laͤſſt 
vorzüglich den Genuß die benach⸗ 
barte Reichsftadt Kempten, — 
die von dem fliftifchen Gebiete 
ganz umſchloſſen it, — fühlen, 
und dieſes oft im Heberfluffe ‚der 
dem Bedürfniffe entgegen eilt, 
und die Pflichten ciner guten 
Nachbarfchaft erfüllt. 

Geht man auf einen, ältern, 
1680 zwifchen dem Fürftabbe 
Rupert und der Landfchaft ge: 
troffenen Vertrag zurüf, fo fin: 
det man nach demſelben dem 
femptenfchen Untertban das 
Recht beftättigt , Daß nach dem 
sten Punkt deffelben, gegen ie 
liche Erfegung von 9000 fl. die 
Encchtifche Frohndienfte, nur mit 
Yusnahme deffen , was Die Jagd 
und erlegtes Wildpret betrift, 
gänzlich abgefchaft und aufge: 
hoben ſeien, welches ein ſchoͤ⸗ 
nes Vorrecht des kemptenſchen 
Landmanns iſt. 

Nebſt dieſen Vorzuͤgen gewan⸗ 
nen die kemptenſchen Staͤnde, 
nicht nur, durch eine Reihe lang⸗ 
wuͤhriger Zwiſte, und reichshof⸗ 
raͤthlicher Vergleiche dieſe ſo an⸗ 
ſehnliche Freiheiten, ſondern 
baueten ſich auch manche Stü: 
zen, die den crften Unfällen jeder 
Gefahr die Spize bieten fonnten, 
und dem Gebäude mwefentliche 
Bortheile verfprachen. So ge: 
fchah es auch, daß die manch: 
mal verfuchten Eingriffe, und 
die fortwährende Entzweiung , 
die Landſtaͤnde nöthigten, ſich fur 


1106 Kenipten 

ihre Akten, einen fiheren Zur 
fluchtsort zu fuchen. Diefer fand 
fih auch in der benachbarten 
Meichsftadt Kempten vermöge 
welcher 1531 ein befonderer Ber: 
trag gefchloffen wurde , daß nur 
“ 4landfchaftliche Deputirte ‚als 


die Ausfhäffe von Günzburg, 


Unterthingau, Legau und Bus 
ehenberg , jeder einen Schlüffel 
bekommen follen , die erft im bes 
nöthigten Fall, Vollmacht ha: 
“sen , in Gegenwart einiger 
Glieder des Magiftratd , den 
Schrein zueröfnen ‚und nad 


darüber geführtem Protokoll , 


von den darinn enthaltenen 
Driginalien Kopien nehmen zu 
» Dürfen. 

So gieng es auch mit der freir 
en rechtlichen Beihülfe. Die 
Landausſchuͤſſe, die nach ihren 
Pflichten immer treue Beobach: 
‘“ zer der Verträge fein follen , 
“und nach dem 14. Artikel des 
Mezeffed , all dasjenige zu thun 
berechtiget find, was des ge: 

ſammten Landes Nuzen und 
Wohlfart erfordert, ſind daher 
beſtaͤndig forgfältig , daß die 
Fandesverträge unversrüchlich 
erhalten werden. Wenn fie aber 
in ihrem Eifer angefallen oder 
gende werden follten,, dann 

oͤnnen fie ſich in einer folchen 

Eritifchenfage,vermöge eben 
Diefeshezeffes, „ganz unge: 
„hindert und willfürlich , einer 
„fremden Rechtshuͤlfe, und inn: 
„ländifcher oder auständifcher 
„Rechtögelehrten bedienen, de: 
„ren Rath einholen, Gutach: 
„ten ſtellen, um die angefaline 
„Sache zu verfechten,, und Die 
„berfommliche Rechte geltend 
„zu machen.“ 

Diefe ununterbrochene Folge 
von Vergleichen , Bedingungen, 
und Feſtſezungen, verbannte 
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auch jede millfürliche Regie 
rungsform erweiterte Die zur eng 
auf einander wirkende Verhält: 
niſſe, beftimmte der ausüubenden 
Gewalt gewife Grenzen ‚und be 
rechnete ganz das Gluͤk der Um: 
terthanen ‚nach biffigen und bes 
fcheidenen Geſezen, die in ciner 
gedrängten Ordnung auf alle 
Zweige der Induſtrie, undQuek 
len der Narung, wirfen. Sie 
find nur alsdann Veränderuns 
gen unterworfen, wenn veräns 
derte Zeitumftände, oder dic nas 
türliche Page der Sachen felbft, 
Berbefferungen oder gar neue 
Einrichtungen erfordern. 

In dieſem Falle wurde auch 
für die Zukunft geforgt , und 
dem feidenden Theile ein Mittel 
an die Hand gegeben , ſich vor 
der Gewalt zu ſchuͤzen So wird 
z. D. fein neuer Gebrauch , feine 
neue Einrichtung , noch eine an: 
dere Verordnung, die unmittel: 
bar den Wohlftand des Landes 
betrift , einfeitig vorgenommen, 
oder als Gefez defretirt „ bis 
noch zuvor mit den Bevollmaͤch⸗ 
£igten des Landes Ruͤkſpra 
genommen , die Verfaffung ges 
prüft, und dann gemeinfchaft 
lich befchloffen worden if. 

Bis aber diefe Scheidlinie fo 
deutlich und beftimmt gezdgen 
wurde, mußten viele Opfer Dem 
Parteigeift Dargebracht werden; 
ſelbſt noch nicht. erlofchene Merk: 
male zeugen von dem Muth der 
Landftände , bei und vor Errichs 
tung des Vertrags von 1752, 
wo fie fich erft von einer Ent: 
fräftung erholte. 

Im ı4ten Ariifel ded Haupt: 
rezeſſes erhicht die Landſchaft 
nicht nur eine ganz ausgedehnte 
Vollmacht, , über die freie Wahl 
ihrer Landausſchuͤſſe und Depus 
tirten , fondern wurden auch be: 
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rechtiget, bei jeder wichtigen 
Landesangelegenheit — nach dem 


nemlichen Artikel — „die freie 
»ganz ungehinderte Eroͤfnung 


„ohne Beizug je eines herr⸗ 


»fchaftlichen Beamten 
„der verfammelten Gemeinde, 
wüber die nöthigen Gegenſtaͤn⸗ 
„de , thun zu koͤnnen.“ 

Da nun öftere gemeinfchaftli: 
che leberlegungen und Berath⸗ 
fchlagungen nöthig werden Fön: 
nen ſo veranlaßte diefe Beſtim⸗ 
mung des. 14. Art. , daß jedem 

Ausſchuſſe gu feiner Beihülfe cin 
Deputirter zugetheilt würde ‚der 
von den in feiner Pflege befind: 
lichen Pfarr : Deputirten , nach 

der Mehrheit der Stimmen , wie 
der Ausfchuß nach obiger Mehr: 
beit gewählt wird. 

Die Wahlverfammiung 
Sefchicht ganz frei und öffent 

. Jich ‚ unter dem Vorſiz der nächft 
gefeffenen zweier alten Ausſchuͤſ⸗ 
fen , welche die Stimmen fam: 
mein, und alddann die Mehr: 


heit der fürftlichen Negierung 


bekannt machen , worauf die 
Wahl beftättigt wird. In wich: 
°-sigeren Fällen aber, wenn die 
Ausſchuͤſſe die Sache des Fan: 
Des angefochten , und fich nicht 
mit hinlänglicher Vollmacht ver: 
fehen glauben ‚fo werden imgans 
zen Lande Gemeindeverſamm⸗ 
Iungen eröfnet ‚von jeder Pfarre 
2Deputirten neuerdings ernañt 
und bevollmächtiget , wo dann 
erſtere mir dieſen neugewählten 
64 Pfarrdeputirten berathſchla⸗ 
gen , Ruͤkſprache nehmen , und 
da neuerdings Vollmacht einhos 
ien, all Dasjenige auf das Beſte 
u beforgen,, was des Landes 
oh! oder Nuzen fei. 
Jeder Pflege wurde deßwe⸗ 
gen ein Ausſchuß und Depu: 
tirter zugetheilt, welche wach 
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den 7 beſtehenden Pflegen 7 Ans: 
fhüffe und eben fo viele De 
putirte ausmachen. 

Alte diefe Glieder zufammen 
Bilden die altkemptenfche Land: 
fchaft. Sie berathfchlagen ent: 
weder durch beſtimmte oder will: 
Führliche Tagsfazungen , öffent: 
lich oder geheim. Bet den neuern 
Verhandlungen wurde ein en: 
geres Comite gebildet , Das aus 
5 Sliedern zufammengefezt iſt, 
die mit mehr Anftrengung und 
Gefhmwindigkeit den Gang der 
Sache und der geheimen Angele: 
genheiten beobachten , und Durch 
eine ihnen ertheilte weitläufigere 
Vollmacht feldft, das was noͤthig 
oder nüzlich ift, im Namen des 
Landes, durch fie feldft ‚oderihre 
Agenten, vornehmen laffen koͤn⸗ 
nen. Fhregemöhnlichen Verſam̃⸗ 
Iungen halten fie in den Land: 
haufe der Stiftsftadt Kempten. 

Um zur Stelfe eines Ausichuf: 
fe8 oder Deputirten wahlfähia 
zu fein, muß der zu wählende 
folgende Eigenfchaften befizen : 
ı) Er muß zur altfemptenfchen 
Landfchaft Folleftabel, oder Guͤ⸗ 
terbefizer fein, 2) in der Pflege, 
die ihn wählt, anfäffig u. wohn: 
haft fein , 5) Feine GaſtgebersGe⸗ 
rechtfame, noch je eine herrſchaft⸗ 
lihe Beamtung oder Bedien: 
ftung befizen oder befleiden , 4) 
ein männliches Alter und einen 
guten moralifchen Karafter 
haben. 

Ein landfchaftliches Mitglied 
aber wird unfähig, feine Stelle 
zu befleiden : ı) Durch phififche 
Schwäche, Entfräftung oder 
Alter. 2) Durch Taufch , Ver: 
handlung und durch Mebergang 
von einer Pflege zur andern. 
3) Durch Abtretung des Poſſeſ⸗ 
fionsftandes oder Uebergabe eis 
nes Guts oder Kolfeftationsfond. 
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4) Durch Erlangung einer herr⸗ 


fchaftlichen Bedienung. 5) Durch - 


Das verlorne Zutrauen der Kom: 
mittenten. Sobald fich eimer die 
fer Fälle zuträgt, wird zu einer 
neuen Wahl gefchritten , und 
die Stelle durch ein neues Sub: 
jeft erfezt. 

Die Verdienſte der Ausſchuͤſſe 
und Deputirten find wahrhaft 
Dem Vaterlande gebrachte Dprer; 
denn nach dem agten $. dee 
Mebenreceh hat ein Ausfchuß 
sicht mehr als 45 fl. jährlichen 
Gehalts , unter dem Titel eines 
Wartgeldes ;der Pflegsdeputirte 
aber nur ı5 fl., aus der fand: 
Tchaftsfaffe bei der Jahresrech— 
nung zu erhalten , mit dem ‘Bei: 
faz : daß wenn ein Ausfchuß in 
Landesangelegenheiten iñerhalb 
des Landes gebraucht werde, er 
fl. tägliche Diät, ein Pflege: 
deputirter aber ein fl. 30 £r. bes 
ziehen , hingegen feiner der Aug: 
fhüfe oder Deputirten über 
obig verwilligtes, dem Lande mit 
einer weiteren Zchrungs : oder 
Koftenaufrechnung befchwerlich 
fein folle. | 

Seitdem im fahr 1732 errichte: 
ten Dauptvergleich8 : Nezeß ent: 
fianden, wegen einiger vorzuneh: 
menden Beränderungen,, nach 
reiferer Prüfung des fleigenden 
und fallenden Intereſſe's, theils 
merfwürdige reichshofrathliche 
Verhandlungen, theils eigene 
geſchloſſene gegenſeitige Vertraͤ— 
ge, die ſich alle aber auf das 
Grundgebaͤude beziehen, und 
nur hie und da als erweiterte 
Erläuterungen: dienen, um ei: 
nem Mißverftändniß , welches 
die Sache verkehrt auslegen 
Fönnte , vorzubeugen. 

Diefes bewog den Fuͤrſt-Abbt 
Anfelm von Neichlin aus befon: 
derer landesvaͤterlicher Vorſor⸗ 


Is | 
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| 
- ge den Nebenrezeß von 1757 mit 


kaiſerl. Beftätfigung zu errich⸗ 


ten, und allen fernern Zwiftig | 
feiten durch eine umſtaͤndliche 


und ausdruͤkliche Erklaͤrung vor: 
zubeugen , die je eine duntle 
Selle in der Folge verurfacden 
fönnte. Auf diefen er folgte 
die berrfchaftliche Erklärung 
von 1754. Seit diefer Zeit ge 
noß die altfemptenfche Land: 
fchaft , ungeachtet einiger hau 
ten Anfälle , unter den frohen 
Ansfichten „einer . fanften und 
weifen Regierung , die füllen 
Früchte der Eıntracht und einer 
ftillen Zufriedenheit. 
Auf dem Heichstage hat das 
Stift Si; und Stimme auf der 
Bank der geiſtlichen Füuͤrſten, 
zwiſchen dem Biſchof zu Fulda 
und Probſt zu Ellwangen. Auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat 
das Stift eine Stimme auf der 
geiſtlichen Fuͤrſtenbank nach 
Augsburg, und wechſelt im Rang 
und Stimmgeben taͤglich mit 
dem Probſt zu Ellwangen ab. 
Der Fuͤrſtabbt zu Kempten if 
der römifchen Kaiſerin Erzmar: 
ſchall, und nimme ihr bei der 
Krönung zuweilen den Zepter ad, 
und ſtellt ihr ihm wieder zu. 
Die Erzämter der Abblei 
find folgende: die Kurfuͤrſten von 
Baiern indErzteuchfeifen, 
die Kurfürfien von Sachen find 
Erzfchenfen, die Erzherzoge 
von Defterreich , als Befizer der 


Landgrafſchaft Neltendurg find 


Erzfümmerer, eben diee 
als Befizer der Sraffchaft Tett⸗ 
nang : Montfort find Erj;mar 


‚fchälle. Die Freiherrn Roth 


v. Schröfenftein find Untertruch⸗ 
feffe , die Freiherrn Keller von 
Schleitheim find Unterfämme 
rer, Die von Pappus und Rau⸗ 
enzell Untermarſchalle, und Die 
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von Bodmann lnterfchenten. 
Nebſt dieſen Erz⸗ und Unteräms 
tern, hält das Stift einen Hof; 
marſchall, einen Oberſtallmeiſter 
und 
welche Stellen mit weltlichen 
Kavalerien beſezt werden. 

Die Kollegien des Landes 
ſind in der Stiftöftadt Kempten. 
Dieſe find der Fürfllihe Hof 
und Regierungsratb, die 
Hoffammer, das Prafidium 
beider Stellen, von welchen das 
bei dem Hofrath beſtaͤndig mit 
dem Großdefanat verbunden ift, 
und die adeliche Bank, find mit 
GStiftsfapitularen und zumeilen 
“auch mit einem oder mehrern 
weltlichen Rittern befest. Das 
Konfiftorium verwaltet die bis 
ſchoͤfliche Gerichtbarfeit , und 
ein jeweiliger Grosdekan ift defs 
felben Haupt: und Generalvifa: 
. eins. Dem Hofrath find folgen: 
: de Stellen untergeordnet , deren 

Gerichtsbarfeit fi) über das 
. ganze Land erftreft : 1) das Ar: 
menfaffen:und Polizeidis 
reftorium, deren Wirkungs— 
freis , befonders in Nüfficht der 
sMolizei , noch aͤuſſerſt einge: 
fchräntt ift. a) der Lehenhof, 
welcher wegen der vielen ink: 
laͤndſchen und aus laͤndſchen, ‚ade: 
lichen und unadelichen Lehen, 
‚ anfferft beträchtlich iſt, und bei 
. dem leztern Lehenfall 1786 gegen 
80,000 fl. Laudemien bezogen ha; 

ı den fol. 3) dag Oberftheili— 
:genamt, unter deffen Aufficht 
alte Kirchenftiftungen des Lanz 
des fichen. 4) Daß fogenannte 
Landtafelamt, bei welchem 
der fteuerbare Aftioftand , und 
die Darauf als Hipothef ftehens 

: den Schulden , eines jeden Uns 
terthans, von jedem , dem «8 
daran liegt , alle Augenblif ein; 
gefehen „ und jede Forderung 


einen Dberjägermeifter , 


_ werden folle. 
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auch wider Wiſſen des Schuld: 
ners ohne Nachtheil der ſchon 
zuvor verficherten Gläubiger , 
eingetragen werden Fann. 5) 
Das Dberjägermeifter 


amt, und6) dasForftamt, 


welche in NRüfficht des Dcfonos 
mifchen unter der Hoffammer 
fteben. 7) Das Landgericht, 
welchem ein Hofrath als Land⸗ 
richter vorgeſezt ift , welcher zus 
gleich Kriminalfommiffarius u. 
Referenz ift. Diefes freie kai— 
ferliche Landgericht in 
der Grafſchaft Kempten iſt dent 
fürftlichen Stifte überlaffen , 
ſchon feit vielen Jahrhunderten 
andgeubt , aber nie über die 
Grenzen der Grafſchaft ausge: 


dehnt worden. Zwifchen dieſem 


Lahdgerichte, und jenem, auf 
der Leutfircher Heide und in der 
Puͤrs, ift 1500 ein Vertrag er: 
richtet worden , Fraft Deffen Fein 
Stiftkemptenfcher Unterthan vor 


dieſes Landgericht gefordert, 
- fondern auf Berlangen desLand⸗ 
“ richters zu Kempten , die Sache 


betreffe, was fit wolle, vor 
fein Landgericht zurüuf gewiefen 
Allein 1745 find 
in einem neuen Vertrag , dem 


Landgericht auf Feutfircher Hei: 
de, 10Fäfle eingeftanden worden, 
in welchen die Abforderung des 
Stift Kemptenfchen Landgerichts 


nicht ſtatt finden ſolle. 

ie Untertbanen des Stifts 
bilden eine Art von Pandmis 
liz, und find feit mehr als 100 
Jahren in Reiter , Scharfichtis 


zen und Musketiers eingetheilt. 


Nach der neuen Einrichtung ſind 
die Bauren, welche 18 und mehr 
Grundweiden verpflegen, als 
Reiter; die, welche weniger als 


18 und mehr ald 6 Weiden vers 


pflegen , als Schüzen , alle uͤbri⸗ 


"gen aber als Musketiers enrollirt. 
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Sie find in Kompagnien abge: 
theilt, und nach ihrer Art gut 
montirt, dienen aber bei der 
; gegenwärtigen Militärverfaf: 
‘fung Europens, mehr zur Zier: 
de als zum wahren Nuzen , 
doch werden fie. zum Streifen 
gebraucht. 

Die Bürger der Nefidenz for: 
miren eine eigene ererzirte Kom⸗ 
pagnie. Bon regulirten Truppen 

hat der Fürffabbt cine Kompag⸗ 
nie zu Fuß von 125 Mann, wel: 
che fein Kreisfontingent aus: 
macht , und zum fürfienberg: 
fchen Regiment gehört, 22 Kreis: 
füraflire und eine Leibwache von 
. 18 bis 2o Mann. 

Das Stift Kempten behaup: 
tet, Daß es als eine Benediftis 
nerabbtei von der Gemalin K. 
Karldes Grofen, Hildegard, 
deren Bildniß das Stift im 

‚ Wappen führt, im Jahr 775 ges 
ſtiftet, und mit dem unter dem 
Namen dir Graffchaft Kempten 
bekannten, Strich Landes , wel: 
cher zum. wmütterlichen Erbtheil 

. der Gtifterinn- gehört habe, 
befchenkt worden fei. 

Die Gelehrten haben zwar 
vieles wider den Stiftungsbrief 
und dem mit demfelben überein: 
ſtimmenden Ottonianiſchen Mar⸗ 
kungsbrief, eingewendet, und 

es iſt auch ſicher, daß Das Stift, 
in mittlern und neuern Zeiten, 

verſchiedene, innerhalb der Dt: 
tonianiſchen Marfungen liegen: 

«de Güter , von verfchiedenen 

: adelichen Familien an fich ger 

‚bracht habe. Allein, Da Die ger 

‚ genwärtigen Grenzen mit Aus; 

ſchluß der ficher neuerworbenen, 
und auffer dieſen Grenzen gele⸗ 

„genen Derrfchaften , mit Dem 
pttonianifchen - Marfungsbrief 

‚genau übereinfliimmen , und da 

das Stift in dem ganzen Um: 


ſtadt 


' 


Kempten 1115 
fang ‚und vorzüglich in den erſt 


in nenern Zeiten erworbenen 


Gütern, feit unerdenflichen Jah⸗ 
ren , die hohe Dbrigfeit und das 
Landgericht ausgeübt hat, fo iſt 
fehr wahrfcheinlich ‚daß anfäng- 
lich der ganze Landesftrich dem 
Stifte gehört habe, und in der 
Folge mehrere Güter mit Vorbes 
alt derfandeshoheitan verfehies 
dene adeliche Familien, als Le 
hen verliehen worden feien. 

Noch wirklich befizen einige 
Reichsſtaͤnde Güter innerhalb 
diefer Landmarken, und erfens 
nen in Diefer Ruͤkſicht, nach vers 
fchiedenen „durch Verträge feſt⸗ 
gefezten Mopdififationen , die 
femptenfche Landeshoheit und 
verfchiedene Negalien. 

Die Zeit , in welcher dieſe Bes 
nediftiner Abbtei zur fürftlichen 
Würde gelangt, weiß man nicht. 
Einige gegen. Karl den Grofen, 
ander K. Karl IV. an, der ie 
dem-Stifte ertheilt Habe. In eis 
ner Urfunde von K. Konrad I. 
vom Fahr 1150. kommt der Abbt 
von Kempten fchon unter den 
geiftlichen Fürften vor. 

Zu Kriegszeiten hat das Stift 
oft viel yon den Feinden erlit: 
ten. Im Sojährigen Kriege iſt 
das Stift von den Schweden, 


. welche die Stadt Kempten inne 
: hatten , fo zerfiört worden , daß 


kein Stein auf dem andern blieb. 
Diefe verjagten auch die Stiftes 
herrn und den Abbt. Als nach 
dem Abzug der Schweden dre 
Abbt wieder zurüf kam, machte 
er die Forderung. an die Neiches 
empten, Daß diefe ihm 
fein zerftörtes Stift wieder auf: 
bauen folfe. Denn der Abbt bes 
hauptete ‚Daß das Stift auf An; 
fliften der Bürger zu Kempten 
von. den Schweden zerftört wor⸗ 
den fei, Die Stadt Kempten habe 
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Kempten 
nach dem. Gebiet des Stifts ger 


srachtet , u. f. wm. Aug diefen 


Gründen, die ſich aber Doch nicht 
beweifen lieffen , erhob der Abbt 
eine Klage beim Reichshofrath, 
die aber — wie natürlich — zwar 
angenommen , aber nicht ent: 
fchieden werden konnte, daher 


‚blieb die Sache bisher auf firh 
| beruben. ’ 


Die Lage des Stifted Kemp 
ten und der Stadt und ihre ge: 


‚genfeitige politische Verhältniffe 


verurfachten beftändigStreitig: 


keiten. Das Stift machte An: 


fprüche an die Stadt, welche dir: 
fe zwar im Jahr 1525 mit 32,000 


fl. abfaufte,, und einen von dem 
K. Karl V. und Pabſt Klemens 


VII. beftättigtenevers von dem 
Stifte erhielt , Eraft deffen das 
Stift verſprach, auf feinem 
Grund und Boden nur fo viele 
Gebäude aufzuführen , als zu 
feiner Nothdurft erfordert wür; 
den , Das 


um die Stadt Kempten weder 
öffentlich noch heimlich Market 


hatten zu laffen. Als daher das 


Stift.vergröffert , und 1728 zur 
Etadt gmacht wurde „ fo wider: 
fprach die Stadt Kempten — 
fraft Diefes Neverfes — dem 
Stifte das Recht , die Stifte: 
gebäude anzuhäuffen,, und zur 
Stadt zu machen, auch die 
Sahr:und Wochenmärkte zu er: 


richten „ und Die herbeigerufenen 
Krämer. und Handwerfsleute 
‚aufzunchmen. Allein das Stift 
ließ ſich doch nich hindern , das 


der Stadt Kempten zugeflandes 
ne Recht der Bannmeile wieder 


‚zu entfräften, und einder Stadt 


Kempten zur Bereitelung Diefer 
Abſicht 1691 ertheilteg reichshof⸗ 
raͤthliches Mandat, durch einnen: 


es 1694 wie der aufheben zu laſ⸗ 


⸗ 


Iller und Falken. 
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fen. Es erhielt viel mehr noch ein 
reichShofrachlihes Mandat 1728 
undParitoriam von 1730 gegen 
die Stadt ‚wodurch es im Beſiz 
de8 freien Handels und Wandels, 
innerhalb der Bannmeile ges 
fchüzt,und der. Stiftsftadt Kemp⸗ 
ten 1728 die Stadtgerechtigfeit 
ertheilt wurde. 

Die Reichsftadt Kempten fezte 
ihren beim Reichshofrath anhaͤn⸗ 
gig geweſenen Prozeß bis 1756 
fort , es wurden zwar 1757 bis 
1747 zwiſchen dem Stifte und 
der Stadt Kempten Unterhband: 
fungen gepflogen , aber nichts 
ausgerichtet. Eben fo wenig rich? 
tete die 1788. von dem Reichshof⸗ 
rath erfannte Auftregalfommif? 
fion von wirtembergfchen und 


konſtanziſchen Räthen aus, fie 


mußten — 05 fie fich gleich viele 
Mühe gaben ‚einen Vergleich zur 
Stande zu bringen, — Doch unver: 
richteter Sachen wieder abzichen. 


lofter nicht zu befefti: Kempten , Stiftsitadt. 
‚gen , und innerhalb einer Meile 


Die Stiftsftadt Kempten liegt 


‚an der Iller, auf einer Anhöhe, 


der Reichsſtadt Kempten gegen: 
über , und flößt nahe an fie an. 


. Sie ift die Refidenz des Abbts 


zu Kempten, der Siz des Kapi: 
tels, der Landesdifafterien und 
der zwei Pflegamter diffeits der 
1778 hatte 
die Stadt an 200 Häufer , und 


. 2238 Einwohner , ohne die beim 


Abbt wohnenden Berfonen. Seit 


dieſer Zeit, bis 1790 hat die Ans 


zahl der Häuſer um 50, und die 
Boldmenge etwa um ein Drittch 
zugenommen , fo Daß jezt die 
Stadt 25o Däufer und 28 bis 


‚2900 Einwohner enthalten mag. 


Gm ganzen Vfarrfprengel, der 
fich aber noch weit aufjer dem 
Stift erfireft , und exemt iſt, 
wurden nach einem Durchfchuitt 
von 10 Jahren, anffer den Tod⸗ 
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gebohrnen, und im Nothfall ges 
tauften Kinder , jährlich 166 ge: 
- tauft, 175 begraben, und 45Ehe⸗ 
paare getraut. Die vorzüglich: 
ſten Gebäude der Stadt find: 
die fuͤrſtliche Reſidenz, die Stifts⸗ 
kirche, das Kornhaus, das 
Braͤuhaus und der Marſtall. 
Der Hofgarten mit feinem Glas—⸗ 
- Baufe und die Wafferleitung , 
worinn Das Flußwaſſer eine hals 
‘be Stunde weit theils un: 
‘ter der Erde, in daß Stift ge 
‘ führe wird , find fehenswerth. 


Keniheim  arıg 


Weidgenuß in demſelben berech: 


tiget. Die Reichsſtadt Kempten 
befizt einen eigenen Einfang in 
demſelben, und hält fich zum 


Holz undWeidgenußimganzen 


Walde, welcher ihr in alten 
Zeiten zuſtand, noch jezt berech— 
tigt. Durch dDiefen Wald geht die 
Strafe von Keinpten nach Tirol, 
und am Ende des Waldes ift ein 
zwifchen Augsburg , Stift und 
Stadt Kempten gemeinfchaftlis 


cher Zoll, auf augsburgſchem 


Gebiete angelegt. 


Bon der 1755 geftifteten ge: Rentheim, Eleines Dorf, im wir⸗ 


Alehrten Gefellfchaft, de 


tembergfchen Amt Kalw. 


ren dieBuͤſchingſche Erdbefchrei: Renzingen , Stadt, in der Herr: 


: dung erwähnt, ift feine Spur 
" “r vorhanden. | 
as Gimnaſiumwird von 
5 oder 6 Paariſten verſehen, 
denen zugleich die Pagen, die 
mit ihnen ſpeiſen, und unter 
einem Dache wohnen zur Bil: 
dung in der moraliſchen und 
wiffenfchaftlichen Erzichung , 
- anvertraut find. 
Die Stiftsgebäude find von 
"den Schweden im 3ojährigen 
» Kriege Demolirt worden, Nach— 
gehends, befonders in diefem 
8 hrhundert, wurden fo viele Ge⸗ 
-bäude, hier angelegt, daß dar— 
aus die gegenwärtige Stiftsftadt 
Kempten entſtand, die den ı9. 
“April 1728 , wiewohl mit Wider: 
" fpruch der Städt Kempten , mit 
- Dem Stadtrecht begabt wurde. 
‘Die Stadt ift aber nicht beman: 


ſchaft Kürnberg , am Fluſſe Elz, 
vonı260Finwohnern,inderfands 


grafſchaft Breisgau. Sie fland 


ehmals nicht an dem Blaze , mo 
fie jezt fteht , fondern eine vier; 
tel Stunde weit von der jegigen 
Stadt Kenzingen, mo noch die 
Ruinen von zwo Kirchen zu fehen 
find. Die gegenwärtig ftebende 
Stadt Kenzingen hat Rudolfvon 
Ufenberg 1249 erbaut, mit Mau⸗ 


‘er und Graben umgeben, auch 


mit fchönen Freiheiten verſehen, 


die 1283 von K. Rudolf I. be 


ftättige worden find. Nach dem 
Tode Friedrichs von Uſenberg, 
der ohne männliche Erben ſtarb, 


wollte der Marfgraf Heinrich 


von Hochberg die Stadt Kenzin 
gen , an fich ziehen , Defterreich 


“widerfezte fich aber und ihm wur⸗ 
' de auch die Stadt durch Rechts⸗ 


- fprüche zugefprochen. 2422 wur: 
de Kenzingen an Konrad von 
Weinsberg verſezt, yon Diefem 
aber an Strasburg überlafen. 

Wolfgang von Hürnheim aber 


: ert , fondern ganz offen. 
Aempterwald, Wald , im Stifte 
Kempten an der augsburgfchen 
" Grenze , der ungefehr 6 Meilen 
im Unfang hat. Dem Stifte 


“Kempten ſieht zwar das Eigens 309 Die Mfandfehaft durch 
Athum Diefes Waldes zu , Doch Heimbezahlung des Raufſchil⸗ 
x find die um dDenfelben angefeffes lings an fich. 1564 befam Der 


fterreich Die Pfandfchaft wieder. 
Im Sojährigen Kriege iſt Kens 
singen 


ne Kemptenfche und Augsburg: 
ſche Unterthanen zum Holz⸗ und 
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zingen von ‚den Schweden ers . 266° Seelen, an der Gennach, 


öobert worden. im Gebiet des Kloſters Irrfee. 
Renzingerau, Gegend, um Ken⸗ Kichlingsberg , Pfarrdorf, von 
zingen, im Breisgau. 900 Einwohnern, im Hreisgau, 


Reppenbach ehmaligederrfchaft, bei Endingen. Der Drt hieß eh⸗ 
und ehmals ‚jezt zerſtoͤrtes Gan⸗ mals Bergen , und ‚war der 
. erbenfchloß ‚ in der badenfhen GStammort der von Kichlin. Es 
Marfgraffchaft Hochberg.. ‚gehört dem Kiofter Tennenbach, 
Kerkingen, Öttingenwallerflein: - "welches hier einen Statthalter 
ſches Dorf, in der Graffchaft und Pfarrer aus dem Mittel feis 
‚Dettingen. © | ner Neligiofen erhält. 
Rerlinwer, Eleines Dorf, im Ge: Kiebingen , Dorf , zwiſchen Rot⸗ 
biet der Stadt Halle, am Fluß tenburg und Tübingen, am Nes 
Bühler , im Amt Bellberg.. ° Far, in der Graffchaft Hiederho⸗ 
Kerſch, kleines Fluͤßchen, im Wir⸗ henberg, iſt ein Filial der Stadt 
tembergſchen , bei Denkendorf, Rottenburg, und kamera Drt. 
faͤlt in den Nekar. Bierwang, Dorf, in der Graf⸗ 
Kerſchthal Thal, im Wirtemberg⸗ſchaft Koͤnigsekrothenfeis. 
fen, bei dem Fluß Kerſch. Rieſelbronn, Pfarrdorf, zivifchen 
Reifel , Kleiner, Fſuß, in der Graf ° MWirtemberg und Baden ; von 
(haft Dettingen, , entſteht im 600 Finwohneen , gehört Wir; 
‚ Ried , fließt an Amertingen, “ tentberg , ing Amt Maulbronn, 


Diemantſtein, Bifiingen vorbei, und den von Göhler von Mas 


‚ und fällt in die Werniz. wensburg, Wirtemberg befize 


— Reſſelbronn, ein Weiler , von 2 361 Einwohner. 


Betterfpwang ı Warrdorf, von R 


‚beträchtlichen Bauerhöfen , im Riklingen , Pfarrdorf und Herrs 
,,. Gebiet der Stadt Uhr, zwiſchen ſchaft, an der Gloͤtt, von 305 
Ulm und Aldef naͤchſt der Nürns +. Einwohnern , unweit Höchftett, 
berger Landſtraſſe, im amt Albek. gehörg Baiern, in Herzog⸗ 
Aeffelbrunnen , Dorf, in der thum Neuburg. | 
obern Landvogtei. 2, . Blichberg ‚ ein kleines evangeli⸗ 
Reffelburg, ruinirtes Schloß ‚bei. ...fches Pfarrdorf ‚mit Schloß und 
.. Biberach , ehwmaliged Stamm: Garten, am Mefar ‚eine Stun: 
ſchloß derGrafen vonKeffelburg. . de von Chbingen. Es hat 505 
gefztohveim Derfam Fluß Keſ⸗ Einwohner. Das Schloß ift alt, 
ſel, in der Graffchaft Oettingen, ‚von Stein gebaut ‚im alten Ges 
gehoͤrt Oettingenwallerſtein. ſchmak und mit einem Graben 
Beffelthal, Thal, um den Fluß Kef + umgeben. Der am Schloß lies 
fel, inder Grafſchaft Dettingen. ., ‚gende Garten hat fchöne Altern, 
Rettenater, Pfarrdorf, bei Zwie⸗wird aber nicht forgfältig untere . 
‚ falten , gehört: von Speth. Es halten. Am Eingang des Gars 


ü — 4 Haͤuſer, 520 Einwohner. tens ſtehet Das Amthaus. Kilch⸗ 


Der Kirchenſaz iſt ein Lehen gon berg gehoͤrt den von Teſſin, und 

Wirtemberg, und fleuert zum, feuert zum Kanton Nekar. Den 

- Kanton Don. e arrſaz hat das Stift Mori; zu 
Rettershaufen , Pfatrdorf,ander „Ehingen bei Rottenburg. . 

Günz ‚000650 Einwohnern ‚ges Killen, Dorf, an ——— im 

hört Fugger-Babenhauſen. Füuͤrſtenthum Zollern⸗Hechingen. 

enberg, Mo anf einer In⸗ 

n 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band. 


in Killenthal Kinzigerthadl 8185 
ſel, im Gebiet des Kloſters Sal⸗ ſchen «Hertfchaften Wolfach , 
mansweil, ehmals ein adelicher Hauſen und Haslach: 

Siz,auf einem Berge in der Kinzigerthal, ein Stab und Dog 


Mirtte eines groſenFiſchteichs, der 
daher Killenweiher heißt, eine 
Stunde von Salmansweil. 

Rillenthal, Schloß und Dorf, am 

Fluß Schmutter,, im Hochſtift 

. Auosburg ‚im ffegamt Weiten: , 

dorf, hat einen Hofund 22,5Ö0l: 
den. 158g iebte ein Berthold 

Truchſes von Killenthal, Dom⸗ 

herr in Augsburg. 1550 loͤſete 

derviſchof ARaranafb von Augs⸗ 
burg das. Sch 

‚von Suſanna Truchſeſſin von 

Donnersberg wieder an * 

1445 verkaufte es der Biſchof 


— 


- 


an Hermann von Langemantel 


kei, im fürftenbergfchen Ober 


amt Wolfach , welche nebft dem 


Hauptthale zwifchen Schiltach, 
und Wolfach, die Nebenthäler 


oder Zinken Rangenbach , Uebel; 
bach, Gippchen, Erlisbach, 
St. Roman, Heubach, Schil— 
tersbach, Engelbach, Sulzbach, 


Leibach enthält. 


Rippach, Dorf, im Augsburg— 


ſchen Pflegamt Oberdorf, gehoͤrt 


oß Killenthal, zut ſogenannten Reichsvogtei 


Aitrang und Geiſenried, ‚dienie 
dern Gerichte urd Eigenthum ge 
hören dem Klofter St. Mangen 


Heer von-Schaumberg wieder in Fuͤſſen, die territorial: peinlis 


che⸗ und Sorftöbrigkeit aber ger 
hören dem Stifte Kempten. 


"um 6300 fl. 
“ wieder zu Augsburg... , 


a» 
1 
„3233 


Jezt gehört es 


KRippenhauſen, Pfarrdorf, von 
400 Seelen, am Bodenſee, ge⸗ 


Killerthal, Thal bei Killen, im er dem Kofler Weingarten. 


Fürftenthum Hechingen: 
Rillingen , Dorf. ,.im Stift: Ei: 


: wangen , im Amt Roͤtheln, iſt 


mit der NRitterfchaft und ‚Det 
tingen gemeinfchaftlih. . 


Rimbrashofen,f:Kümeratshofen. : 


Rinoth , Dorf, im Gebiet des 
Kloſters Ochfenhanfen , 
Ummendorf. Ä 


Binzig , Fluß, im Schwarziwalde, 
entſteht zwei Stunden unterhalb ' 


Alpirſpach ‚aus einem See, vers 
einigt ſich dei Schiltach mit der 
Schiltach, Hei Wolfach mit'der 
Wolfach und Gutach, fließt an 
Haslach, Hauſach, Gengenbach 


im Amt 


KRippenheim, Marktfleken, von 
34o0 Buͤrgern, in der Ortenau, 

in der Badenſchen Herrſchaft 
Malberg, gehoͤrte ehmals den 
von Malberg. Heilika, die lez⸗ 
te der Familie von Malberg, 
brachte den Ort an das Haug 
Geroldsek, und er blieb in dem 
Theilungen dieſes Hauſes, bei 
der Herrfchaft Malberg. 167 


den. 'An der Kirche iff der gros 
. fe Ehriftof 50 Fuß hoch gemalt. 
Kippenheim iſt, wie die Herr— 
"schaft Malberg , vermiſchter 
Religion. — 


und Offenburg vorbei und faͤllt Slppenbeinnpeilee ‚ Dorf, bei 


bei Kehl in Dem Rhein. -- -' 


ippenheim, in der Ortenau, 


ift der Dre eingeäfchere wur « 


Kinsikerthäl, fehlerhaft und ir⸗ 


and .der badenſchen Herrfchaft 


rig Kinzingerthal genannt ‚ein Malberg , von‘ 74 - Bürgern. 
:Shal h ae fih von Schen: Rirchbad) , Maiereigut ehmali⸗ 
kenzeli bis Offenburg erſtrekt, ges Kloſter, dann Schlog und 

und von dan Kinzigfluß den Na⸗ Thiergarten, im Ochſfenbacher⸗ 
mien har.’ Der groͤſte Theif def thalc, im wirtembergſchen Amte 
ſelben gehört zu den fuͤrſtenberg· Güͤglingen. Das Kloſter iſt gam 


— — — 


— — — — 


—* 
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Kirchberg 


- abgegangen, und vondem Thier⸗ 
garten, welchender Herzog Ebers « die. Graffchaft Marfter: 


ı hard III. anlegte,ift noch ein Theil 


des Zaun , auch: ein Baffın des 


“ Garten zu ſehen. Das Schtoß 


iſt in dieſem Jahrhundert abges -: 
-brant ; und Die Rinen ſind 


3 


abgebrochen worden. : 
ichberg ‚eine oberhalb Alm 
und der 


Iller, Guͤnz, Roth und Biber 


liegende Grafſchaft, welche mit 


der damit verbundenen. Graf: 


ſchaft Weiffenhorn , unter.öfter: . 
: Mannlehen den Srafen Fugger , 


dieMarfgraffchaft Burgan ſte⸗ 


: fal dieſer beiden unmittelbaren 
Reirchsgrafſchaften, wodurch ſie 
an Oeſterreich gelangt, ſchon vor 
Errichtung der Wormſer Matri⸗ 
kel entſchieden war ſo laͤßt ſichs 


Donau an den Fluͤſſen 


Kirchberg 2125 
fchaftWuillenftetten ;3) 


ten und Busch, welcher die 


+, Stadt Weiffenhorn: einverleibe 


war. 

Die Grafſchaft Kirchberg hat 
ihren Namen von dem Marktfle⸗ 

ken und Schloſſe Kirchberg, auch 
Oberkirchberg genannt, welches 
die Reſidenz der alten und jügr 
gern Grafen von Kirchberg war. 

„Er liegt an der er , mo fie die 


: Weihung aufnimmt. Das fchd: 


‚ne gräfliche Schloß liegt auf eis 


- beide alfe Eigenfchaften , melshe 


reichfcher Landeshoheit, als ein wem Berge, und hat eine fchöne 
Ausſicht gegen Ulm. j 
Die Grafſchaft Kirchberg: iff 
noch heut zu Tag ein —* 
hen, der Blutbann aber dieſer 
Grafſchaft ſowohl, ais zu Wul⸗ 
lenſtetten Dietenheim und 
Brandenburg, iſt ein Lehen yon 
Oeſterreich. Zu den Zeiten. K. 
+ Deko, des Zweiten ſoll Kirchberg 
‚ein. Theil der uralten Grafſchaft 
„geil gewefen ſein. 
©. Schon im Jahr 845 hatten 
: Kirchberg „ Pfaffenhoſen und 
freien Reichsgrafichaften zufom: ;, Neuhaufen: eigene. Grafen. und 


von der Raimunds Linie gehärt. 
Dieſe Grafſchaften grenzenan 


hen aber mit ihr in keinem Ver⸗ 
haͤltniß. Unerachtet das Schik⸗ 


doch nicht mehr bezweiflen, daß 


men, von den aͤlteſten Zeiten Herren, von welchen eine Toch⸗ 


genden Theilen, die «ein 


her, gehabt haben: on, Tirker Anna , an Thomas von 
Die Grafſchaft Kirchberg be⸗ Freiberg vermählt warden, 
fiehet aus drei an einander han: ;; Gewis ift:e8 , daB.103ı «ein 
es Graf Hartmann von Kirchberg ' 
ausmachen. Jeder derſelben gelebt , weicher zugleich Bran⸗ 
machte in ‚Altern Zeiten eine eie denburg befeflen , und.ein Gross 
gene Sraffchafı oder. Herrſchaft water Hartmanns IL. und Dtto 


- aus, obgleich jest , bei der Ders: war, welche vogg: das Kloſter 


einigung dieſer Laͤnderchen, die Wiblingen geſtiftet, ſich die Dogs 


. alte Grenzen, welche fie ehmals tei darüber vorbehalten haben, 


* 


par dl orig und auch. dort begraben liegen. 
en werden koͤnnen, ſondern nur Graf Hartmann Il; war der Bas 
aus.dem gegenwärtigen Beſiz⸗ ter der, Itta, die im Schloffe 
fand ‚beurtheilt werden muͤſſen · ‚Kirchberg geboren anGraf Hein⸗ 

Diefe Theite find 1) dDiendte: rich. von Toggenburg vermält, 
2 affhaftKirchberg;wel:. wegenVerdacht eines vertrauten 

er die Herrfchaft Pfaffenhofen. andern Umgangs. aber von. eis 
mit Neuhaufen urfprünglihein: nem hohen Thurm herab geftürze 
verleibt war sı2)iDie DER Fe. marden, nahe Ecaden das 

n 2 
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von gekommen fein und ihr Les '- fteften, war fo gluͤklich, — mie 
ben dann als eine Einfiedlerin  vorgemeldt — 1226 durch Hei 
° zugebracht haben folle. Sie! rath die Graffchart Kirchberg iu 
: farb: 1184 und liege im Kilos © erwerben, aber auch fo ungläf 
fer Sifchingen begraben. "Sich , von. feinem Sohn erwar: 
Diefe Gräfliche Finie ſtarb in Det zu werden. Der K. Kudoli 
Männlihen Stamm, mir dem nahm diefem die Grafſchaft ad, 
Grafen Wühehn II. 1200 aus, die ein Reichslehen war , und 
die Graffchaft Kirchberg kam Yabfiefeinem Bruder Kontadll 
dann durch Deitath feiner Enifes Der Vatermoͤrder mußte aud 
- Sin Bertha ‚: einer Tochter Des zur Strafe in feinem Wann, 
Grafen Albrechtd von Burgau, anſtatt der roth gefleidrten Mei; 
1206 an den Grafen Konrad von rin ‚eine Mohrin im ſchwarzen 
Wullenftetten, welcher Das Kirch⸗ Kleide mit fliegenden Haaren, 
bergfche Wappen mit der roths - Führen. 
gefleideten Muhrin und eier»: ’ Die Nachkommen des Vak: 
Bifchofömüze angenommen. moͤrders erhielten 1459 die Grat; 
Diefer zeugte zween Soͤhne, ſchaft Kirchberg doch wieder, 
Wilhelm den Riefenmäffigen ' weil. die Konradfche Linie, de 
und Konrad. Der erftere erntors - der Stamm abflarb , fie an die 
dete 1250 feinen Vater im Wilhelmſche verkaufte. 
Schloſſe Kirchberg, wurde def: Kirchberg blieb beiden Grafen 
wegen, mit feiner Rachlommens : von Wullenſtetten bis die zwei 
(haft auf 200 Jahre von der Brüder , Graf Wilhelm VII 
Graffchaft Kirchberg ausge: ' und. Philipp- Diefe ſchoͤne Graf 
Tchloffen , und mußte fich wit fei⸗ ſchaft, wegen Umeinigkeif , at 
nier angebornen und erblich ge: den Kaͤiſer abtrasen „und fieden 
wordenen Derrfchaft Wuttenftet: - - Haufe Baiern 1503 und 1505 
fen begnuͤgen, da indeffen fein "FAnflich uͤberlaſſen mußten. 
> Bender , Graf Konrad und deſ⸗Die Grafſchaft Mar ſtetter 
ſen Nachkommen die Graffchaft und Buoch war in aͤltern Zu 
Kirchberg behielten, welche von‘ ten niemals mit der Grafſchoft 
lezteren der gräflich wilhelntfchen "Kirchberg verbunden. Ihr tt: 
v Linie von: Wunllenſtetien 1459 " Per-Befizer , der befannt if, 
verkauft worden if. - par Heinrich von Weiſſenhorn 
Diefe Herrſchaft Wullen:  Grafzu Marftetten des Reid! 
Agermeifter und Landvogt IN 


se 


ten, hat ihren 
» Dorfe diefed Namens , das im 
„Sfterthale am Fluͤßchen Leibe 
" regt. 1131 lebte ein Graf Egon 


ftetten vormals Volgenſtet⸗ 
Namen von dem 


von Gruͤningen, Wullenſtetten 
und Landau, Stifter des Klo⸗ 


ſters heil. Kreuzthal. Seine 


Nachkommen theilten ſich in den 
folgenden Zeiten fo, daß eine Li⸗ 


nie ſich von Landau, die andere 
von Wullenſtetten ſchrieb. 


berſchwaben, der 1010 di 
‚Spital der Kreuzherrn in Mem 
mingen geftiftet hatte ‚und ohrne 
Erben ſtarb. 

Von deffen Neffen , Graf Ar 
dolfvon Weiffenhorm , der 100 
lebte , ſtammt Möringer., Gral 
von Marftetten und Buoch ab. 
Diefer waltfarthete nach Oſtin— 
dien ‚und blieb fieben Jahre aus 


Seine Gemalin ‚die ihn für todt 


Konrad I, Graf von Wullen⸗ hielt, entſchloß fich „ einen jun 
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Yo 
v.gen Grafen ; Berchtold von: reichfchen Ländern einverleibt, 


euffen , zu heurathen. Der 


rn Dochzeittag war fchon erſchie⸗ 
nen, als Möringer — von feiner 
Reiſe zu den Moren alfo ger 
nannt — an diefem Tage frühe :: 


in der Mühle zu Buoch , ale 


» ein Pilgrim gekleidet , anfam. 
Als unbekannt drang er in Das. 
. Schloß, und gab fich feiner. Ge⸗ 
‚ malin ‚durch feineninden Trink⸗ 
becher geworfenen Ehring zu er: .. 
Eenne. Den Berchtold von Neuf⸗ 
fen hielt er mit feiner einzigen ' 
Erbtochter Eliſabeth ſchadlos, 


die er ihm auch 1154 ſogleich 


antraute, und ihm Marſietten 


und Weiſſenhorn ſammt ſeinem 


Stam̃wappen den drei Huͤfthoͤr⸗ 


nern im rothen Felde uͤberließ. 
Seine Nachkommen behielten 


die Grafſchaft Marftetten bis auf 


Berchtold VII, Srafen von Mar⸗ 


fletten, Sraifpach und Truhedin⸗ 


gen, der mit einer Markgräfin 


:. von Burgan, Anna ‚keine Nach⸗ 


Eommen zeugte und 1349 ftarb. 
Hierauf fiel. die Graffchaft 


Marſtetten mit Weiffenhorn erbs 
lich an Baiern , wobei fie | 
. 2504 verblieb , fo daß die Vet: Kirchberg , Fuggeriſch, f. Dber: 
. ter des Herzogs Georg in Bai: * 
ern, Albert und Wolfgang, die Kirchber 
- Graffchaft Kirchberg , Wullen: 


bis 


etten und Marſtetten ſammt 
eiſſenhorn zuſammen gebracht 
haben. 
Nachden aber 1507 der Herzog 


. Georg in Baiern ohne männlis 
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fogleich. an Jakob Suggern: für 
70,000 Gulden verpfändet, zwar 
nach einiger Zeit wieder eingeld? 
fet ‚aber nachgehends wieder file 
925,000 Gulden, als ein Manz 
lehen, an Fugger verkauft. 
Die Grafen Fugger ſind noch 
Beſizer Davon, führen auch das 
alte Kirchbergfche und Weiffenr 
Dale Wappen ‚und nennen 
ch auch davonGrafen vonKirch⸗ 
berg und Weiffenhorn. 
„. Die dazu schörige, mit der: 
bundene Hirrfchaft Pfaffenho⸗ 
‚fen, Die ein Lehen von, Kirch: 
‚berg war iſt 1478. an Baiern 
verkauft worden, und hat von 
diefer Zeit an mit Kirchberg 
gleiche Schiffale gehabt: f. Art. 
Pfaffenhofen. 
Kirchberg beſtehet aus 12, 
76 ffenhofen aüs 212, Wullen⸗ 
etten aus 6, Marſtetten aus 
11 Doͤrfern. Es enthaͤlt alſo 
die Grafſchaft Kirchberg :Weif: 
ſenhorn, die Vorderöfterreichfehe 
Stadt Weiffenhorn , und 50 
Dörfer ‚von welchen aber einige 
fremden Herrn gehören. 


firchberg. 
‚, ehmaliger Nitterfiz , 
nun Klofter Salmansmeilfches 
Kammeralgut, auf einer Anhoͤhe, 
unweit des Bodenſees, zwiſchen 
Immenſtaad und Hagnau. Hier 
ſind Weinberge, und eine ſchoͤne 
Ausſicht uͤber den Bodenſee. 


che Leibs⸗ und Lehenserben mit Kirchberg , Dominifaner Nonnen⸗ 


Tode abgieng , bat 8. Marimis 


lian I, als Erzherzog von Defter: 


reich, dieſe Graffchaften alle, 


Elofter , in derDerrfchaft Haiger⸗ 
loch, ift 1257 gefliftet worden; 
und hat 3ı Nonnen. 


aus gegründeten, wie es Kirchberg ı Pfarrdorf, von 630 


Heißt:redlich und billigen 


Urfachen,auchdesmert 


lichen Koftendund Scha— 
dens willen in Befiz genom: 
men ‚und feinen übrigen Oeſter⸗ 


Seelen, gehört den. Klöftern Gut; 
tenzell und Roth , liegt unweit 
Dietenheim , im Illerthal. Die 
Guttenzell gehörige Helfte ſteu⸗ 
ert zum Kanton Donau, die 
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dem Klofter, Hoch gehörige aber, und befist den Blutbann als ein 
zum Neich und. Kreid. -- Reichslehen. 


tıdı 


| 
| 


Rirchberg, Pfarrdorf, von 1677 Rirchen, Dorf , in der badenfchen | 


Seelen , im Wirtembergfehen - 
Amt Marbach. * 
Rirchbierlingen, Pfarrdorf, von 
1116 Seelen, im Gebiet! des 
Kloſters Marchtall. | 
Kirchdorf , Pfarrdorf und Kirch: " 
fpiel an der Brigach von 1655 
Seelen , gehört Furftenberg ‚ins 
Amt Huͤfingen, liegt an der 
Strafe von Donadefchingen . 
nach Dillingen. Als Filiale ge 
hören hieher die Dörfer Tann . 


heim, Klengen , Ueberauchen,“ 


Riedheim, , Marbach nebft eini 
gen Höfen. = 
Rirchdorf , Bfarrdorf, an der Floſ⸗ 
fach , im Heslewang, in der bai⸗ 
erſchen Herrfchaft Mindelheim, 
von 332, Einwohnern. | 
Rirchdorf, Pfarrdorf, von 462 
Seelen, an der Iller, gehoͤrt 
dem Reichsſnift Morh. 
Hochgericht ift ein Schwabenle: 
ben. Die,pon Bemelberg befaf: 
fen und verkauften e8 1604 an 


das Kloſter Roih. Es war ein _ 
. wirtembergiches Mannlchen, die .. 


Lchenichäft aber ift um 6000 fl. 
abgefauft. worden. Es feuert 
zum Kanton Donau. | 
Kirchdorf, Dorf, in der Kö: 
nigsefrothenfelöfchen Herrfchaft 


e taufen: F 

Rirchdorf, Pfarrei und Hof, im 
Illerthal, im Gebiet des Klos 

ſters Ochſenhauſen, im Amte 
Tannheim. 

Kirchen, oder Kircheim, Pfarr⸗ 
dorf von 660 Seelen, im Gebiet 
des Kloſters Zwiefalten, unweit 
Mochenthal, Äh weicher Brobftei 
es schört. Ehmals gehörte es 
Den von Remchingen, die. c8 
1622 dem Kloſter verfauften. 
Es ſteuert zum Kanton Kocher, 


\ 
h) 


Rirchen, an der 


Riechentellinsfurt ‚ 


Rirchhauſen, kleines 


% 


Tegernau.— 
Kirchheim , Marktfleken, von 15% 


Herrfchaft Nötheln. | 
Aitrach, Dart: 
dorf, von 8oo Seelen, im fürfen 
bersfchen Amt Möhringen. 


Rirchentienberg , Pfarrdoͤrfchen, 


von 88 Einwohnern,im wirtem: 
bergfchen Klofteramt Adelbet—. 
Pfarrdorf, 
von 1047 Einwohnern , im wir 
‚tembergfcehen Amt Tübingen. 





Riechhasladh , Dorf und Prigker: 


haus, fuͤr 4 Pönitenzer , andır 
Haslach, , gehöre Fugger: Baben 
haufen. Hier iſt eine beruͤhmte 
Wallfarth, welche unter Red; 
bergſcher Beſizung, einem Dun | 


.de zu Ehren errichtet worden, 


der ums Jahr 1475., auf Mt 


Jagd ein Marienbild hervor 


geſcharrt. | 
Dorf, in 
der badenſchen Landgraffhai 


Saufenderg , in der Ha 
Seelen , unweit der Mindel und 
foffach ‚ mit ein em Schloſſe und 
Dominikaner Moͤnchenkloſter, 
das 1601 geſtiftet worden il, 


und 13 Geiſtliche enthaͤlt. Di 


Fugger haben es geftiftet und 


ihm die hieſige Pfarrei einder 
leibt. Der Ort gehört zur Fug 
gerſchen Herrſchaft Kirchheim. 
"Das hieſige Schioß iftfehön, un 
nach dem Plan des mainziſchen | 
Schloffes Aſchaffenburg gebau 
Es liegt auf einer Anhoͤhe, und 
hat einen kuͤnſtlichen Sprus 
brunnen , und Die Gtatwi 
Adams und Eva aus Bronze, 
mehr als Lebensgröfe. In" 
Pfarrkirche, bei den Dominik 
nern, haben die Grafen Su99" | 
ein ſchoͤnes Grabmal von Mar 
mor und alabafternen Statue 
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‚ keinem Wefen- erhalten. 


‚aa? Kirchheim 


errichten laffen.. Im Schloßhofe 
iſt eine fehr grofe Pflugſchaar zu 
fehen , die einft gebraucht wor: 
den, um einen Kanal in Nied 
damit zu ziehen. 


tingenwallerfleinfches Pflegamt. 
Das Kloſter iſt 1270 von Adel: 
heig, Gattin des Grafen ud: 
wig von Dettingen .gefliftet wor: 


den , und hat fich bei der Res 
formation des Dorfs Kirchheim, 


bei feiner Religion, und in 


enthält 64 Nonnen. . 


Kirchheim ı bemauerter Marttfles 


fen am Nefar und der Landſtraſe 


von Stuttgart nach Heilbronn, 


im wirtembergfchen AmtBrafen: 
heim , von 1945 Seelen. Er war 
ehmals ein unmittelbares ‚ freies 
Reichsdorf. 


Kirchheim , Stadt an der Lauter, 


im Wirtembergfchen , in einem 


Schönen Thale , eine Stunde von 


dem chmaligen Schloffe Tef. 


Sie hat 500 Häufer , 3866 Eins 


mwohner , und noch 1425 Men: 
fhen , in ihren Filialen, ein 
Schloß mit einem Garten, Reut⸗ 
ſchule und Theater , ein Dber: 
forffamt ,„ Spezialfuperintens 


Es 
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Hänfer., da fie nach dem Bram: 
de 1690 ganz neu wieder erbaut 
worden tft. 

Die Vorftädte haben viele 


‚gute Gebäude ‚die meiften aber _ 
irchheim, cevangelifches Dorf,‘ J | 

mit einem Zifterzienfer Nonnen: _ 
kloſter, an der Eger , und Dets 


nd geringe. | 
Das Schloß iffim Vierek ges 
baut,nach alter Art angelegt und 
möblire. Es enthält eine Kirche 


und einen hängenden, oder viel: 
“mehr auf Kaſematten ftchenden 


"Garten , von welchem man eine 
fchöne Ausfiht bat. Um dig, 
ganze Stadt her führe fine Ak 
lee von Rinden. 

> Die Stadt war einEigenthum 
der Herzoge von Tek, und Derzo: 


e von Defterreich. Die leztern 


berlieffen ihren Antheil an der 
Stadt 1325 anden Grafen Ulrich 
von Wirtemberg. 1359 wurde 
Anfangs der Antheil der Herzos 
ge von Tek, vom Herzog Fried: 
rich von Feb, um 1000 Pf. Heller 
verpfändet , aber 138: von den 
Herzogen Friedrich und Konrad 
von Tek um 17,500 Mund Heck 
ler, mit der Burg Tek an Wirs 
temberg verfauft. 1538 fieß der 
Herzog Ulrich von Wirtemberg 
dasSchloß bauen, und die Stadt 
befeſtigen. 1547 mußte ſie ſpan⸗ 
niſche Beſazung einnehmen. 1690 
ift fie ganz abgebrannt. 


denz, Oberamt, eine Band⸗und Kirchhofen, Pfarrdorf, von 1959 
Leinwandfabrik, Bleiche, einige 


Muͤhlen, guten Feldbau und 


überhaupt gute Nahrung für 
die. Einwohner. 

Die Stadt ſelbſt, macht den 
Heinften Theil aus, fie iſt ganz 
von den viel beträchtlichern Bor; 


ſtaͤdten umgeben , und von Die; 


fen durch zwei Mauren , einen 
Waſſergraben und Rondelen ab: 


Seelen , und. Herrfchaft , in’ eis 
nem Thale , im Breisgau , zwi 
ſchen Freiburg. und Staufen , 
gehört dem Klofter St. Blafi, 
und bafte ehmals eigene Herrn 
von Kirchhofen. Das hiefige 
Schloß ift im Zojährigen Kriege 
von den Schweden erobert wors 
den. Der Ort iſt ein Freilchen 
von Breisgau. - 


geföndert. Sie hat vier Thore, Kirchſtetten, Prarrdorf, von 218 
zu welchen zwei Hauptſtraſen, Seelen, in der Grafſchaft Then⸗ 


die. ſich in der Mitte durchkreu— 


en. 


8 | 
zen, führen , und meift gute Kirchſtetten, Nitterbof ‚im Kreich⸗ 
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gau ‚ gehört der kurpfaͤlziſchen Riena in der & 
Hoffammer ‚ und flewert zum . — e— 


Kanton Kreichgau. Riffenberg, Schloß, in der Lands 


Rirchthal, Thal, in der fürftens graffchaft Klettgau; von ihm hat 
bergfchen Landgrafſchaft Baar, das Liſſenbergerthal den Namen. 
im Amt Möhringen. Riffendorf, f. Gros: und Klein: 

Rirchzarten Pfarrdorf, bei Frei⸗ kuͤſſendorf. 
burg,in derdandgrafſchaft Breis⸗Kiſslegg/ Marktfleken, von 2400 
gan, hat ein groſes Kirchſpiel, Seelen, mit einem 1426 geſttifte⸗ 
das ber 4000 Seelen enthält. ten Franziskaner Nönnenflofter, 

Birnad) , bewohnte Gegend , bei von ı7Ronnen, und jweiSchtäf: 
Villingen undFilial dieſer Stadt. fern in der Herrfchaft Kiſslegs, 

Rirnach, Jagdhaus und 2 Bau: „It der Graffchaft Waldburg. 
Höfe, im Stift Kempten ‚.und Aifblegg » Fleine Herrfchaft zwis 
andvogtei Diffeit® der Ilier in |en ber Landoogfei und dem 
‚einem Thale. Das Jagdhaus ift Grafſchaften Zeil und Wolfegg 
nach Art der innländifchen Bau; in der Graffchaft Waldburg „ger 
erhäufer gebaut, und wird we; ., Hört der Linie der Truchfefie zu 
gem der angrenzenden Yagden . Wolfegs-Wolfegg und dat den 
befucht. Namen von dem Schloß und 

ARirnach, ein Stab, der aus 2 Marftflefen Kiſslegg, oder Kies 
Weilern, Obersund Unterfienadp Felegs. Ehmals gehörte Kifslegg 
beficht , und 258 Einwohner ent: von 1300 bi 1521 den von 
Hält, im wirtembergfhen Klo, Schellenbers, dann den don 
fleramt St. Georgen. —— BaI0E die * ne 

Rirnbach arrd ath an Waldburg brachten. Eh⸗ 
Einwo I , a ae mals gab e8 Hrn. von Kifslegg- 
fchen Amte Hornberg. Rittbad) , bewohnte Gegend, in 

Bienbach, Marftefiefen mit einem at Herrſchaft Triberg. 
Schiofle, uameie Güglingen an Fe f. Gros: und Klein: 

er wirtember ? 
* 1077 —— — Ala enbach, Dörfchen , von 160 
» rg und Heſſen⸗ —— ——— 
armſtatt. Wi 

— —— 
irnbach, kleines ingenſchen Herr⸗ 
des Kioſter⸗ Fk nt Mithobenfele,. 

Airnbach, Dertchen , in Reiche; hi Pe mE —— 
that Harmersbach. ee irteinbergſchen 

Bienbacı, Dorf, tin Gebiet der Biefes Dorfs gehören Ind Amt 
Stadt Ucherlingen, in der Vog⸗ Brakenhei gehören ing Amt 
tei Ramfperg. ins A e Bönnteheim — 

Rirnberg, Dorf, im 

Ei Bulk. #0 Gele, allen Al 
r . Oder :und irnek. 

ein . 
Berg a Hoch⸗ — — Pfarrdorf, 
J o Seelen, unweit Ehin⸗ 


| 
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gen, „gehört von Freiberg, und Sauerbrunnen im wirtemberg⸗ 
feuert zum Kanton Donau. fchen Amt Pfullingen. 

Aleinaltdorf, Dorf ‚im Gebiet der Aleinendlingen ; f. Endlingen. 
Stadt Halle, im Amte Bühler. Aleingartad) , Städtchen,von 700 
ARleinaltdorf, Dorf, am Kocher, Seelen, im wirtembergfchen Amt 
‚in der Graffchaft Limpurg, es Brafenheim. Vormals gehörte 
. bat 105 Einwohner, im Gail: es den Marfgrafen von Baden. 
dorfwurmbrandſchen Antheil, DerMarfgrafDermann verfaufz 
int Amt Gaildorf. te es 1332 an Albrecht Bruzen, 
Aleinanhaufen , Dorf, im Gebiet und diefer 1535 an Wirtemberg. 
des Kloſters Wettenhaufen. Die Don 1485 bid 1571 war ed an 
hohe Obrigkeit gehört Burgau. " die von Gemmingen verpfändet. 
Rleinasbach, ein Pfarrdorf , im Kleinglattbarh , Dörfchen , von 
wirtembergfchen Amte Bottwar, 214 Seelen , im wirtembergfchen 
welches mit feinen 11 Filialen Amt DBaihingen. 
1306 Menfchen enthält. Rleingottliebhöfen , Dorf ‚in der 
Rleinbettlingen, Dorf,imwirtem: HerrfchaftSiggen,gehörtTrauns: 


“ bergfchen Amt Reuffen. Abenfperg. 
Aleinbeuren . Dorf, im Gebiet des Rleinheppach , Dorf, von 409 
Klofter8 Wettenhanfen. Einwohnern , im wirtemberg⸗ 


Aleinbottwar, ein Bfarrdorf,an . fchen Amt Waiblingen. 
der Bottwar, zum Theil auf eir Rleinhochberg, kleines loͤwenſtein⸗ 


nem Huͤgel liegend, eine halbe 


ſches Dorf, bei Murrhard. 


Stunde von Bottwar in Wir: Aleiningersheim Pfarrdorf, auf 


temberg , 
guten 
ren Boden , gehört von Knieſtett 
und fleuert zum Kanton Kocher. 
Das hiefige Schloß ‚ welches auf 
einem Hügel ſteht, wird Schan: 
bek genannt. 
zwei an. einander ftehenden flei: 


bat ein Schloß, 


nernen Häufern , ift ganz nach 
alter Art gebaut und feit etlichen 


Jahren Anfferlich und innerlich 


einwachs und fruchtbar . 


Es beſtehet aus 


einem hohen Berge, uͤber dem 
Nekar, im wirtembdergfchen Amte 


"Bietigheim. Es hat 458 Einwoh⸗ 
. ner und gehörte ehmals den von 


Singersheim , dann den Grafen 
von Löwenftein , die ed an Wirs 
temberg abtraten. In Kleinin: 
gersheim haben die von Woͤll⸗ 
wart ein altes unbedeutendes 


Schloß , das ganz unanfehnlich 
‚ ift, aber eine fchöne Aufficht hat. 


verbeſſert worden. Bottwar ift Kleinkarlsruhe, Dörfchen , bei 
“ein freied Eigenthum des Befi: Karlsruhe, f. Karlsruhe. , 
zers, der alle Territorial , epis- Aleintemnat , Pfarrdorf, imStift 
* Fopal, Patronatrechte, grofe Kempten ‚im Pflegamt Kemnat. 
und Fleine Jagd , und Forfige: Rleintems, Dorf, in der badens 
rechtigfeit befizt. Seit 1766 ges ſchen Herrfchaft Rötheln. 
* hört der Ort den von Knieftett. Kleinkisighofen , Pfarrdorf, und 
BeidemSchloffe ift eineMaierei. Schloß an der Senkel, gehört 
Rleindeinbac) , Dörfchen ‚im mwir: , von Rehling, und hat 200 Eins 
tembergfchen Amt Lord. wohner. Es ftenert zum Kanton 
Aleineislingen , Dorf , bei Goͤp⸗ Donau. 
. pingen, im wirtembergfchenAmt Kleinkoͤz, Marrdorf , von 200 
Göppingen. “Seelen , im Burgau , mit 2 
Aleinengitingen, Dorf,miteinem Schloͤſſern, auf einer Anhöhe an 


t 


1,58  „Kleinfuchen - 
‚ber Guͤnz, gehoͤrt halb von Holz: Kleinſteinbach, kleines Dorf, im 


A 


A 


und 17 Sölden, worunter Ulm | 
n Unterthanen hat ſteuert zur 
7 


A 


A 


" Mördlingen , gehört dem Johan⸗ 


apfel in. Augsburg , als cin bi: 


Aleinſteinbach key 


Badenſchen Amt Stein. 


höflich augsburgfches Lehen. Kleinſuͤſſen, Eatholifches- Narr 


Die andere Helbte gehört dem 


Kloſter Wettenhaufen. 


leinkuchen ‚Dorf im Gebiet des 
Klofters Neresheim. 

leinkuͤſſendorf, Dorf und bur⸗ 
gauiſches Kammeralgut , ander 
Auffern Biber. Die Vogtei famt 


dem Burgſtall, war ein eigentlich - 
burgauifches Lehen, famt einem | 


Hof zu Herbishofen, hat 7Höfe 


itterfchaft , und war feit ı 
ein Eigentum der Grafen Fug: 
ger: Kirchberg iſt aber 1785 an 
Defterreich verfauft worden. 
leinlaufenburg , Bfarrdorf, von 
ı74 Seelen , bei Yaufenburg , 
am Rhein. 
leinnördlingen ‚. Dorf , bei 


niter⸗Orden. 


ni; 


Rleinfachfenheim , 


Rleinſchaf hauſen, 


Rieinried, Dorf, im Burgan, 


im Bisthum Augsburg, im Pfleg: 
amt Zusmarshaufen , gehört 
dem Spital zu Augsburg. 

Mfarrdorf , 
über dem Fluͤßchen Metter, im 


dorf, an der Fils und Lauter, 
ganz nahe an dem Ulmfchen 


. BfarrdorfeGrosfüffen ‚von weh 
‚chem. e8 nur durch die Fild ges 


‚trennt wird. Inder Entfernung 
ficht e8 wie ein Ort aus, Die 
Landftraffe von Göppingen nad 


Heidenheim geht durch dendDrt, - 


welcher der Familie von Buben: 
bofen , und zu ihrem Familien 
ae gehört. Die Arte: 
herrſchaft befizt alle Rechte, nur 
die Episfopalrechte, welche Kon: 
ftanz ausübt , und den Zoll au: 
genom̃en, welcher der Stadt 
Ulm gehört. 


Rleintiffen , Dorf, in der Graf 
ſchaft Friedberg : Scheer , im 


Amt Dürmetingen. 


. Kleinvillars , kleines reformirtes 


Dorf, im wirtembergfchen Amt 
Maulbrunn. ; 


Kleinmweneden , kleines Dorf, im 


Gebiet desklofters Schuffenried, 


eine Biertelftunde von Schuffens 


ried. Unweit davon‘, unter einer 
Anhöhe , entfpringt der Fluß 
Schuffen ‚der bei Erisfirchen in 
den Bodenſee fällt. 


wirtembergfchen Amt Sachſen ⸗ Kieimmilflingen » Dörfchen , im 


heim von 841 Einwohnern. 

Dorf, am 
Fluß Roth, ber der Herrfchaft 
Schwendi , gehört von Roth, 
zur Derrfchaft Buſsmannshau—⸗ 


fen ‚ fteuert zum Kanton Donau. & 


Rleinſchoͤnach, Dorf, bei Ueber: 


lingen , gehört dem Spital der 
Stadt Ueberlingen. 


Bleiniiagen, kleines Dorf, in der 


Herrſchaft Eglofs. 


Kleinſorheim, Pfarrdorf, in der 


Grafſchaft Dettingen , gehört 
Dettingen Wallerftein. 


Aleinftadelhof, Dorf, im Gebiet 


der Stadt Pfullendorf. 


Umfang der Sraffhaft Sigma: 
ringen , gehört Schenf von 
Staufenberg , der im Drte au 
die Kriminalobrigkeit hat. Der 
Drt fleuert zur Nitterfchaft. 
lengen , Dorf, in der Baar, 
deſſen niedere Gerichte der Stadt 
Dillingen gehören. 


Rlettgau,gefürftetefandgraffchaft, 


licgt an den Flüffen Rhein und 
MWutach , und grenzt gegen Mits 
ternacht an Fürftenbergfiuh lin: 
en und den Kanton Schaffhau: 
en, gegen Morgen an den Kan 


son Zuͤrch, aegen Mittag an Die 


bifchöflich Konſtanziſche Aemter 
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Kaiſerſtuhl, Roͤtteln, Zurzach, 


Klettgau⸗ 


und gegen. Abend an Die Graf 
fchaft Hauenftein. Diefes Laͤnd⸗ 


» chen iſt zwo Meilen lang und fall 
zwo Meilen breit‘, enthält alſo 
beinahe vier _uadrarmeilen Flä: . 
- heninnhalt. - » 


Es. ift ein. fehr gebirgigtes ; 
Doch ziemlich Fruchtbares Land: 


chen ‚ das guten Aferbau, Vieh: 


ucht und auch Weinbau bat. 
Duifer dem Rheine „der an feinen 


‚ mittägigen Gränzen hinſtroͤmt, 


wird e8 von der Wutach, dem 


Steinerbach, Schwarzfluffe und 
einigen fleinen Slüffen bewäffert. 
Es enthält ein Städtchen, ein . 


Bergfchloß, 11 Prarrdärfer und 
30 andere Dörfchen. Die Be 
völferung macht 9000 Geelen 
aus. Es fomnıen alfo. auf eine 
Duadratmeile einige hundert 


‚ Aber 2000 Menfchen. Die Ein: 
: wohner find der Fatholifchen Leh⸗ 
re zugethan, und gehören in dag _ 
- Landfapitel Neukirch. Auſſer 
: Den zweenKaplanen in der Stadt 


Shiengen find 10 Pfarrer und 2 


ı Kaplane auf den Dörfern. 


ben, Kanzel: 


ralbcamten beſteht. Es iſt auch 
ein freies faiferliches 
Landaerichtinder Landgraf: 


: Schaft, welches gemeiniglich zu 
Rheinau auf der Dalden gehal: 


ten wird.; Es beftehet aus einem 


- Landrichter und zwölf Landge—⸗ 
- richt ; nnfaffen , welches Die 


Voͤgte und Schultheiſſen zuGrieſ⸗ 


‚ fen, Berwangen, Lottſtetten, 


Erzingen, Stetten, Wuttoͤſchin⸗ 
gen, Dettighofen, Oberlauchrin⸗ 
gen, Bechterſpohl, Rheinheim, 
Balm und Degernau find. 
Die Landgrafſchaft Klettgau 


war vormals ein Eigenthum der 


| Klettgau r14% 


Grafen von Sulz , die fich von 
der wirtembergfchen Stadt Sulz 


. am Nefar nannten. Diefe hats 
. ten Klettgau Durch Deurath ers 


halten. Rudolf Graf von Sulz, 
Sohn des Grafen Hermann , er: 
hielt diefe Sraffchaft mit Urſu— 
Ta ‚einer Tochter Johanns, des 
lezten Grafen von Habsburg , 
Lauffenburgfcher Linie. Er er: 
richtete 1408 mit feiner Schwie⸗ 
germutter einen Vergleich, durch, 
weichen er ‚und fein Bater , alle‘ 
ererbte und fonft erworbene Güs 
ter , die ihr verfiorbener Mann 
beſeſſen hatte, aufinmer erhielt. 
Diefen Vergleich beftättigte 
der Kaifer Siegmund 1450 , uns 
ter der Bedingung , Daß Klett: 
gau einLehen vonDefterreich fein 
follte. Die Grafen von Sulz ers 
heuratheten noch andere Güter, 
und befaffenKlettgau bis zum Abs 
fterben ihres Stams,mwelche$1687 _ 
geſchah, und der ganzegräfliche 
Mannsftam mit dem Grafen Jo; 
hann Ludwig ausftarb. 
Nun follte eigentlich das Le: 


. ben an Defterreich. zurüffallen. 
In der Stadt Thiengen iftdie _ 
. fürftliche Kanzlei, die aus eini: 

.. gen Kegierungsrät 

liſten, he und Kammer: 


Der Kaifer Leopold I. aber er: 
klaͤrte die Altefte Tochter des lez⸗ 
ten Grafen von Gul; , Maria 
Anna , Gemalin des Fürften 
Ferdinand Wühelm , Euſebius 
vsonSchwarzenberg,fürfa: 
big ‚Die Länder und Rechte ihres 
Vaters zu befizen,u. fie auf ihre 
Leibeserben zu bringen. So fam 
Klettgau an dag fürftliche Haus 
Schwarzenberg welches dieſe 
Landgrafſchaft, die Kaiſer Leo⸗ 
pold L, 1694 zu einer gefuͤrſteten 
Grafſchaft erhob, noch beſizt. 
Mit dieſer Grafſchaft kam 
auch das Recht des Erbhof: 
richteramtsd zu Nottweil , 
welches die Grafen von Sulz feit 
1560 , wo es ihnen vom Kaifer 
‚aufgetragen worden ‚ befeffen 
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haben, an das fuͤrſtliche Haus 
Schwarzenberg. Dieſes hat 
das Recht, wenn es dieſes Amt 
nicht ſelbſt verwaltet, einen Vi⸗ 

zehofrichter, aus dem Grafen⸗ 
oder Herrenſtand zu erwaͤhlen, 
und aufzuſtellen. 

Der Tit 
uͤrſt zu Schwarzenberg, gefür: 
eter Graf im Klettgau, Graf 
u Sulz, des h. r. Reichs Erb⸗ 
ofrichter zu Rottweil. 

Da ſich nun Schwarzenberg 

einen Grafen von Sulz; nennt, 


anſchlag ift 61 fl. 


itel des Fürften iff: - 


Kleverſulzbach 1143 


A. zu einem Kammerziele giebt 

28 7 Rthl. Fr Er, Der Kreis⸗ 
Bormals 
zahlte Schwarzenberg wegen 
Kiettgau 56. fl. Als es eine 
fürftlihe Stimme erhielt, fo 
wurde ihm mit 10-fl. aufgefchla: 
gen , von welchem 1715 wieder 
5 fl.. gemindert worden find, 
fo daß Schwarzenberg gegen⸗ 
wärtig 61 fl. eriegt. 


Rleverſulzbach, Bfarrdorf, von 


4ı9 Einwohnern ;, im wirtem⸗ 
bergfchen Amt Nenftatt. 


: auch Klettgau ehmals cine grä: Alimmac) , Dfarrdorf , von 256 


fliche SußzifcheBefizung war ‚fo 
hat diefes zu dem Irrthum An: 
laß gegeben, Klettgau, die Graf: 


Seelen in der baierfchen Herr: 
: fhaft Schwabef. Hier iſt eine 
Walfarth zum heiligen Kreuz. 


ſchaft Sulz zu nennen. Und noch Rlingelrhein, zwei Höfe und Eins 
: gegenwärtig wird die Schwar: ' oͤden, im Gebiet des Klofters 


zenbergſche Stimme wegen Klett: 
gau von unwiffenden Kreis: 


Dchfenhaufen , im Amt Ochfens 
haufen. 


tagsſchreibern: Schwarzen: Klingen zerſtoͤrtes Schloß, imum⸗ 


berg wegen Sulz genannt, 
und auch Öffentlich fo gedrukt, 


fang der Landgrafſchaft Nellen⸗ 
burg, gehoͤrt dem Kanton Zuͤrch. 


da doch Sulz ſchon 500 Jahre Klingenbad, Gefundbad , für 


eine wirtembergſche Befizung iſt, 
und dieſe Stadt ſelbſt niemals 
den Grafen von Sulz gehoͤrte, 
ob ſie ſich gleich davon nannten. 
Obgleich dieLandgrafſchaftKlett⸗ 
gau zu einem Fuͤrſtenthum erho⸗ 
ben, und 1708 vom Kaiſer Leo: 
pold dem Reichstage zu Regens⸗ 


Glieder : und Nervenkrankhei⸗ 
ten , an der Mindel, an einem 
Berge, mit Wald umgeben , ger 
hört dem Klofter Wetten hauſen 
und ift 1528 von den von Roth 
an das Klofter verfauft worden. 
Es wird auch das Maienbad 
genannt. 


burg wegen Aufnahme in das Klingenberg, Pfarrdorf, am Ne 
Neichsfürftenkollegium empfoh: Far mit einem Cchloffe , in der 
len worden iſt, fo hat doch die Gegend Deilbronng ‚gehört dem 
fe8 bisher noch Feine Siz und Grafen vonfteipperg und fieuert 
Stimme im Neichsfürftenrathe zum Kanton Kreichgan. 
erhalten fönnen , fondern es Klingenfels, ruinirted Schloß;am 
wird zum fchwäbifchen Reichs⸗ Fluß Smerach, im Gebiet der 
grafenfollegium gerechnet. tadt Halle. 
Auf den fchwähifchen Kreis: Klingenftein , alted Schloß, an 
tagen bat Schwarzenberg we: der Blau , unweit Herlingen, 


* Klettgau 1696 im Fuͤrſten⸗ 
ollegium eine Stimme erhalten, 
und fizt zwifchen Dettingenfpiel: 
berg und Lichtenftein. 
Reichsmatrikularanſchlag iſt 6o 


Der Zum 


gehört der Familie von Bern: 
haufen. Ehmals gab es Ade⸗ 
liche von Klingenſtein. 

Rloſter, Dorf und Kloſter, 
in der Grafſchaft Sonnenberg. 
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« Klofterzimmern 1145 


lofterbeuren , Franziskaner Non⸗ ordens geftiftet worden , welches 
nenflofter , dritten Ordens, in jezt ıg Nonuen enthält. 
Dberfchwaben ‚an der Günz ‚im Kloſterzimmern, ehmaliges Klos - 


Kloſterbeuren 


Hochſtift Augsburg, eine halbe 
Stunde von Babenhauſen. 1300 


war es noch eine Mühle, und if 
. zu Anfang des ı4ten Jahrhun⸗ 


derts von einigen andächtigen 


fter , Dorf und. Dettingenwallers 
ſteinſches Pflegamt, in der Grafs 
ſchaft Oettingen. Das Dorf 
macht mit Deiningen eine Pfarre 
aus. Das Kloſter enthielt Ziſter⸗ 


Sungfern geftiftet , und die erſte zienfer Nonnen. 
Kolonie der Schweftern von Aluftern , ein Pfarrdorf , unter 
Kaufbeuren geholt worden. Ed: Markdorf unweit des Uferd des 


- enthält 26 Ronnen ‚undifteined -Bodenfees , im fürftenbergfchen 


8 


Rloſterwald, adeliches Nonnen: 


der zehen ;dem Hochflift Ange: - , Oberamte Heiligenberg , 
Burg zugewandten Kiöfter. Es hält 550. Seelen. 
befizt Die Dörfer Benren , Eberd: Anaufen , Fleined Dorf , im Stift 


esents 


- daufen- und Wartenberg: 


loſterthal, Thal, in der Grafı 
fchaft Pludenz. 


Flofter zwifchen. Mößfirch und 
Hfuliendorf , Zifterzienfer Or⸗ 


Anezenweiler . 


Elimangen „ im Amt Jaxtzell. 

Dorf,, in. der 

Grafſchaft Waldfee , im Gericht 
rzach. 


Schwa 
Rnechtenhofen, Dorf, in der Koͤ⸗ 


nigsekrothenfelsſchen H 
—— felsſchen Herrſchaft 


dens, iſt 1152 geſtiftet worden, 3mbel, Dorf, im wirtembergs 


und.fiche unter Nellenburgfcher 


ee Landeshoheit. Es befizt Ruhe⸗ 
ſtetten, Hippetsweiler Buffen⸗ Kyiebis , eine bekannte, ſehr hoch 


wies und Kappel. Das 


hofen, Dautenbrunnen, 
iershofen, Geisweiler, Igels⸗ 
loſter 

enthält’ cin Amt von 1662 Gew 

ien. Im geiftlichen ſteht Dad Klo⸗ 
fer uhter dem Hraͤlaten von Ten⸗ 
nenbach, der einen Beichtvater 
dahin fezt. Es werden auch Un⸗ 
adeliche aufg enommen, und. ges 

genwaͤrtig ſind die Adelichen die 
wenigſten an der nr ‚wie zu. 
Gutenzelt,, Günterdthal , Won 


J nenthal Heiligenkreuzthal. 
Rloſterwaid, auch St. Mark im nud Zollhaus, mit 35 Einwoh⸗ 


„ie: ‚fiegende 


ſchen Amte Tübingen, von 565 
Einwohnern. 


Gegend auf dem 
Schwarzwalde, an den wirtem⸗ 
bergſchen und, fürftenbergfchen 
Grenzen , ob dem, Bade Rips 
poldsau/ gehörs theild Wirtem: 
berg „ theils Fuͤrſtenberg. Auf 
„dem fürftenbergichen Antheilefies 
deln fich ſeit etlichen Jahren eis 
nige fürftenbergfche Unterthanen 
„an und ſuchen die Gegend urbar 
‚zu machen. F 
Auf dem wirtembergſchen An⸗ 
theile ſtehet der: bekannte Paß 


Walde genannt , Nonnenkloſter nern. Ehmals war bier ein Klo⸗ 


Benediktiner Ordens, im Gebjet ſter, Benediktiner Ordens „wel: 
des -Klofterd Ottobeuren, eine, ;ched 1950 geſtiftet wurde, und 


Stunde von Dttobeuren. Hier ‚a513 abbrannte. 1704. drangen 
war eine alte zerfallene Kirche, , die: ranzoſen durch dieſen Paß 
die den Namen St. Marx im. in Schwaben ein. Der Herzog 
Walde hatte, und 1594 wieder, Karl Alexander von Wirtemberg 


‚eingerichtet wurde. 1706 iſt hier ‚lich zur Befchüzung Diefes Pafı 


„. ein Frauent loſtex, Benediktiner⸗ ſes sine Schanze bauen, weiche 


\ 
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ad) 


de. In dem legtern franzoͤſiſchen 
a. wurde noch eine gröffere 
Schanze auf dem Rogbühlge 


baut , welche ebenfalls das Ein: 
dringen durch Diefen Paß ver: : 
hindern follte. Sie wurde aber’ 
nicht ferfig , auch nicht hinläng: 
lich befezt, als die Franzoſen 


“ Aber Den Rhein giengen , und 


Ä 


Knoͤringen 1147 | 


FortAlexander genafit wur: Anöringen „Marktfleken, ander 


Kamlach , mit einem Sclofe, 
von 500 Geelen ‚im Burgau, 
gehört von Freiberg und flenert 
zum Kanton Donau. Der Ort 
fol daß alte römfche Granarium 


fein , wo die Roͤmer ein Kor 


magazin für Diefe Gegend hat: 
ten. Er-ift auch das Stammhaus 
der: Familie von Knoͤringen, ‚die 


4 


“den 2. Jul. 1796 den Berg am: dieſen Ort befaß. 

© fpäten Abend erfliegen. Sie er: Rnottenried, Dorf, in:der Graf 

—oberten die Schanze mit leichter - fchaft Königsefrochenfeld. : 

Mühe ‚die mit wirtembergfchen Rochenburg , rninirteg Schfoß, im 

Truppen befiezt war , tödetene , Stift Ellwangen. Das Amtfu | 

- Dffigiere2o Gemeine ‚und mach: chenburg hat davon den Namen. 

» ten noch einige Gefangen. Im Rnochenek, Amt, im Gebiet der 

! Sepr.diefesyahrsvertriebendie Stadt Halle. 
Kaiferlichen die Franzoſen wie: Kochergau, ehmalige Gräffchaft, 
der , und befezten die S Schanmen bei Halle, die ihre eigene Grafen 


I 


. mit Soldaten und Bauren. Im 


hatte, welche 1378 ausftarben. 


Fruͤhjahr 27 nahmen dieFran⸗ Roder, Fluß, der bei Oberkochen 


‘* zofen die Schanzen wieder ein, 


c und -befeftigten fie ‚noch miehr , 


verliefen fie aber bald wieder. 


entſteht, an Malen vorbei durch 
das Ellwangenfche ‚, die Grat 


ſchaft Limpurg, das Hallerge 


Anielingen arrdorf, amRhein, biet ſſießt, dann bei Braunfpad 
im badenſchen Amt Muͤhlburg in. Franten eintritt, bei Wid⸗ 
hd Sera Karlsruhe. - 7 dern, wieder in Schwaben flicht, 
Tinintelsbad) ‚ kleines Dorf, im und unmeit' Kochendorf in den 
Gebiet der Stadt Dinkelsbuͤhl. Nefar' fällt. 
Anitrlingen , bemanerter Markt: Rochersberg, Oertchen, im wir 
flefen an der. wirtembergſchen teinbergſchen Amte Murrhar. 
de pfaͤlziſchen Grenze, don Rocheriteinsfeld, Pfarrdorf, am 
Einwohnern , im mwirtem: Kocher, im irtembergi 
Berafchen Kiofteramt Manibboñ. Amte Neuftatt‘; von 5go Ein: 
° Er iftder Sizeiner Spezialſupe⸗ mwohnern , es if der Si; eins 
rintendenz und eines Amts⸗ Er Oberforſtamts. 
gehoͤrte vormals den von Bret⸗ Röhlberg , kleines Dorf, im Ge 
tenheim, die den Ort im ı3ten bier der Stadt Wangen. 
Jahrhundert an das Kloſter Koͤuhof, Dorf, in der Graffcef 
Maulbronn verfäuften. 1804. Bregenz. | 
. nahm ihn der Herzog ne von Aöndringen ‚ Parsdorf, in de 
Wirtemberg mit‘ dem Kloſter badenfchen Markgrafſchafthoch 
". Maulbronn ein, dadurch kam er· Berg: 
an Wirtemberg! - 1652 wurde er Koͤngen, Marktfleken, von 1490 | 
von den Kaiferlichen uͤberfal⸗ Einwohnern; mit einem Sol | 
- Ten , 1698 don den Franzofen - fe am Nefar ‚in einer ſchoͤnen 
verbrannt und 1754 von eben‘ Gegend, einc ſtarke — von 
dieſen geplündert. 8ver Stadt. Kirchheim. . Erb 


| 


| 


\ 


x ° 


* 


Köngetrieb 


Hört Wirtemberg, iſt der Siz 
eines Oberamts und wirtem⸗ 
bergfched Rammerfchreibereigut. 
Ehmals gehörte Kongen den 
. Grafen von Hohenberg , die den 
Ort an bie Grafen von Eichel⸗ 
berg verkauften. Von dieſen 
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“fan er durch Erbſchaft am die‘ d 


Thumbe von Neuburg , ang wel; 
cher Familie Friedrich Albrecht 
1666 Die H 
verfaüfte, Die zwar an Lieben⸗ 
ſtein vertauſcht, 1687 aber wie: 
der gekauft wurde, 1738 kam 
die zwote Helfte durch Kauf und 
ufch an Wirtemberg. 
Unweit des Dres 
fchöne ſteinerne Bruͤke über den 
Mefar. 1783 find bier viele 


eo 


‘hen man Münzen , 
efuns 
. den, auch eine gepflafteree 
„and Wafferleitung entdekt hat. 
Köngetried, Pfarrdorf, von 100 * 
Seelen, am Fluß Weſternach 

in ei baierfchen Herrſchaft Min⸗ 

eim. 


de 

oͤntghau Pfarrdorf,, von 
* — at in der Fuggerſchen 

Graffchaft Kirchheim: A, 


Röniginbild , ehmalige berühmte "Ta 


Kapelle und Wallfarth, an der? 


elfte an Wirtemberg d 


fuͤhrt eine 


Fundamente kleiner roͤmiſcher fi 

Gebaͤude entdekt worden in wel⸗ 

Statuen,“ S 
Gefaͤſſe und Werkzeuge 
traſe 


nn... 


Königesrom 14h 


von St. Andre Z und dem Haufe 
Baden, 3 ind _badenfche Amt 
Stein. Der Du feuert zum 
Kanton Kreichgan. 
Königsbronn, wirtembergſches, 
aufgehobenes, ehmaliges Zifters 
zienſer Kloſter am Urſprung 
er Brenz, in der Herrfchaft 
Heidenheim. Es iſt 1502 vͤdin 
König Alprecht Heftiftet worden. 
er Plaz, worauf es ficht ‚nes 
‚hörte 
ftein , die 
heim an Wirtemberg verkauften. 
Es hatte mit 
gleiche Schikſaſe. 
tholtiche Abbt nahm die evange⸗ 
liſche Lehre an. 
einen evangelifchen Yrälaten bes 
ezt , Der zugleich Dfarrer des 


» 'fenarbeiten gegoffen , auch vieles 
d 


nd Stahl ges 
Dieſe Eifenwerfe 
werden von der Brenz: getries 
ben , die hier am Zuß 
Selfen entſteht. Das 
uft in einem eiſernen Kanal 


bis an die Werke, und treibt 

Landſtrafe von Um nach Auges "Fin difernes Rad. 
urg „im Burgau, im wetten⸗ Aönigser, Bergfchloß, in der 
haufen ſchen Gebiet, Sie iſt 1083 Grafſchaft Könige Stamm⸗ 
von den Herzogen von Loth rin: haus der Grafen von Königser. 
gen geſtiftet worden, und atte Koͤnigsek⸗ Auiendo Graf⸗ 
“grofen Zulauf mit Wallfarthen. fchaft in Oberſchwaben, beſte⸗ 
Der Kaiſer Joſeph IL ließ fie‘ ge aus zwo Eleinen Stitden 
. 1784 demoliren ‚ ‚und damit and ‚aus der eigentfichen G 4 


gi die Wallfaith ein Ende, 


Der Grund ‘gehört dem Kofter fi 


Wettenhauſen. 
Roͤnigobach/ fchöner Matktfleken, 
mit einem Schloſſe, in der Marks 
Hraffhaft Baden. Daran gehd: 
ten dem kaiſerlichen Leutenant 


ſchaft Röniggef „und der Herr⸗ 
Haft Autendorf. en 

Königser: liegt zwiſchen 
Scheer, Altshaufen ‚der Land 
vogtei, Heiligenberg und der 
Salmansmeilfchen Derrfchaft 
Oſtrach. Aulendorf liege zwi⸗ 
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» .fchen ‚Scheer , dem ‚Gebiet des 


Klofters Schuſſenried, der Lands | 


vogtei und Altshauſen. Der 


Hauptort ift der Marftflefen Au⸗ 


lendorf. Koͤnigsek ift in der 
. gröften Ausdehnung 3 Stunden 


lang und chen fo breit , Aulen: , 


‚. dorf it eine Meile lang und eine 
halbe Meile breit. Die Graf: 
ſchaft wird durch einen Ober: 
 amtmann , Kanzleirath und 
x, Rentmeifter. verwaltet , und ges 
s: hört dem Grafen von Königsef: 
Aulendorf, der den Titel führt: 
Graf zu Königsek und Nothen: 
fels, Herr der Graffchaften Aus 
lendorf, Staufen , Ebenmweiler 


t 


1 


laranſchlag mit der Herrſchaft 
Marſteiten iſt 48 fl. Zu einem 
„ Kammerziele giebt die Graf: 
1, Schaft 55 Rthl. 48 5 kr. Der 
Kreisanfchlag ift 36 fl. ' 
Königset » Rothenfels , anfehn: 
liche Graffchaft in Oberſchwa⸗ 
“ben, an den Flüffen 
Argen. Gie grenzt nördlich an 
das StiftKeinpten, oͤſtlich an das 
Bisthum Augsburg, von el: 
chem fie dar 
wird, füdlich an Bregenz , weft: 
lich an Hohenek undTrauchburg. 
Sie beftehet aus der eigentliz 
3. hen Sraffchaft Rothenfels, aus 
"der Herrichaft Staufen, und 
„ dem Rittergut Werdenftein. Sie 
iſt 5 4 Meilen lang , und in der 
„geiften Ausdehnung 3 Meilen 
vi. breit. Das Klima iſt rau und 
1, dem Fruchtbau nicht günftig ; Da: 
a. ber ift Die Viehzucht die Haupt: 
v Bahrung der 
y füdliche Theil der Graffchaft iſt 
der fchlechtefte , und der noͤrdli⸗ 
che der befte. Im füdlichen Theis 
+ Je find fehr hohe Gebirge, die 
„., Kettenweife aneinander gereihet 
ſind, und, cinen Theil der bes 
kannten Alpen im Allgau and: 


tn 


und Wald. Der Reichsmatriku⸗ 


ler und, 


die Fler getrennt | 


inwohner. Der, 
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miachen. Einige dieferentfezli; 
chen Berge find deswegen doch 
beivohnt , obgleich nichts als 
Gras auf ihnen wächfet. Diefe 
Bergbewohner werden Seunen 
genannt , und naͤhren ſich von 
der Viehzucht. Dieſe Berge ger 
ben fo vieles Futter für dag 

Vieh, daß die Dergbewohner , 
. obgleihim Sommer vieles Vieh 
. ‚von den Thälern auf die Berge 
getrichen wird , noch fo viel ges 
doͤrrtes Futter übrig behalten, 
um ihe Vieh überwintern zu koͤn⸗ 
nen. Diefe Gebirge find fo hoch, 
daß man fie in Nieder: Schwar 
ben deutlich.über die andern, 
vor ihnen fiehenden Berge , herz 
vorragen , umd meift noch im 
, Mai mit Schnee bedeft , glänzen 

ſieht. Zwifchen Diefen Bergen , 
die grofentheil® auch mit difen 
‚ Waldungeh meiſt Nadelholz, 
bewachſen find;,. find tiefe * 
ler, aus welchen Die Fluͤſſe Fler 
und Argen ‚und eine Menge ans 
derer kleinerer Flüffe und Bäche 
hervorkommen, welche gröften: 
theil in die Iller flieſſen. Diefe 
Fluͤſſe, die alle friſches, Flas 
„KB Quellenwaſſer haben , find 

reih an ſchmakhaften Fiſchen. 
Auſſer den Zläfen if der 
Alpſee in der Graffcaft , 

der ebenfalls fifchreich if. f. 

Art. Alpenſee. * 
a dem Akerbau hat man 
verſchiedene en gemacht, 

aber gefunden , Daß ber Boden 
‚ viel eher zur Viehzucht als zum 
Akerbau benuzt werden könne. 

Selbſt bei dem in dieſen Gegen 
den theuren Getreide, welches 
meiſt aus Baiern hereinfommt, 

bat man cs doch für beffer be: 

funden, den Boden zur Bich 

zucht als zum Akerbau anzw 

tenden. Und wenn auch der 

Dancer. den Scheffel Pinfetfes 
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nen für 16 fl. bezahlen muß, fo 
fteht er fich Doch beffer , wenn er 
feine. Güter zur Viehweide bes 
nuzt, ald wenn er Aeker anlegt. 
Man hat Erfahrungen , daß vier 
le, die ihre Viehzucht vermins 
dert, und Aeker angelegt haben, 
verdorben find , und wieder 7* 
Aeker in Wieſen umgeſchaffen 
haben. Man beurtheilt daher 
den Wohlſtand eines Landmanns 
ganz nach ſeinem Stalle. Iſt 
dieſer voll, ſo iſt er auch gewis 
wohlhabend. Pferde und Rind⸗ 
vieh ſind alſo der Reichthum des 
Landes, auch giebt es Schafe 
und Ziegen. Rothes und Feder⸗ 
wildpret iſt vortreflich zu haben. 
Ein jeder Ort hat feine Frei⸗ 
meiden , wo ded Sommers 
das Vich hingetrieben wird. Es 
bleibt ader feldft auf den Alpen 
nicht über Nacht auf dem Felde, 
wie in der Schweiz „ fondern 
wird wieder in die Ställe getries 
bev. Bei dieſem Biehtridb Haben 
die Unterthanen befondere Gefe: 
je. Es iſt zwar feinem vorges 
fchrieben , wie viele Stüfe Vieh 
er balten dürfe, doch darf er 
nicht mehr Stüfe auf die Weide 
treiben , ald er überwintert hat, 
und wenn er ded Sommers Dich 
kauft, fo muß er e8 in feinem 
Stalle behalten und vor erft 
überwintern , dann darf er es 
erft auf Die Gemeinweide treiben 
laffen. Jeder Bürger hat ein 
Stüf frei, welches er fich auch 
erft beidem Anfang derSommer: 
weide anfchaffen und fogleich 
austreiben fann , wenn er auch 
fein einziges Stuͤk übermwintert 
hat. at er aber ein Stüf 
überwintert ‚ fo darf er zwei 
auf die Weide treiben, hat er 
ar übermwintert , fo darf er 
rei auf die Sommermeide ſchi⸗ 
ten und fo fort. Durch diefes 
Geogr. Lex. v. Schwaben. I, Band. 
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artige Geſez wird die Viehzucht 
im Lande erhalten, welche ohne 
dieſes leicht in Abnahme gera⸗ 
then koͤnnte. Denn würde jeder 
die Sommermweide nach feinem 
Wohlgefalten benuzen dürfen,fo 
würden die meiften ihr Vieh im 
Herbft auswärts verfaufen , und 
im Sehahr fi) wieder junges 
anfchaffen. Der Handel mit 
dieſem Vieh geht auffer Fandg, 
und hältfür die andern Bedürf: 
niffe des Landes das Gleichges 
wicht. Es giebt auch noch einige 
andere Nahrungsquellen für Die 
Einwohner, daß fie fich in einem 
fo gebirgigen Lande ernähren 
koͤnnen, welches Mangel an gus 
ten Baugründen hat. Zu diefen 
Er auch vorzüglich : Die Aus⸗ 
fuhr eines gewiſſen, bedungenen 
Duantums Salz von Halle in 
Tirol , die Ausfuhr einer ber 
trächtlihen Menge Kohlen an 
ein benachbartes äfterreichfches 
Eiſenſchmelzwerk, welche zur Win⸗ 
terzeit geſchieht, und dann das 
Alten, Floͤſſen und Kohlen des 
olzes zur Sommerszeit. Da 
nun die Leute des Winters faft 
nicht zu arbeiten haben , fe 
fpinnen fie. Dieſes giebt zu eis 
nem anfehnlichen Leinwandhan⸗ 
dei nach Niederfchwaben , der 
Schweiz und Stalien Gelegen—⸗ 
heit. Auch bringt derGütertrang: 
port nach und von Tirol einigen 
Geldverfehr in das Land. 

Die Bevoͤlkerung des Landes 
ift in Rüfficht feiner vielen Ger 
birge und wenigen zum Akerbau 
tauglichen Gründen , ftarf und 
en Die Graffchaft Ros 
thenfeld bat in 18 Pfarreien 
8000 Seelen, von welchen 1600 
in der Stadt und Kirchipiel Im: 
menftade find. Die Herrfchaft 
Stanfen hat 38 bis 3900 See⸗ 
len, und das —— Werden⸗ 

o 
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ftein 116. So daß die ganze 


Volks: Menge der Graffchaft 
12,000 Seelen ausmacht. Gie 
enthält 17 Kirchfpiele, ı3 in 
Rothenfels, 3 in Staufen, und 


3 in Werdenftein , eine Stadt, _ 


drei Berofchlöffer ‚und ungefehr 


124 tleine Dörfchen. Die Elein: . 


= diefer Dörfchen find von 10 
is ı2 Familien bewohnt , die 
geringeren Orte find Höfe. Die 
Einwohner find der katholiſchen 
Lehre zugethan und fiehen unter 
dem Bisthume Konftanz. In 
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nur Oeſterreich, wegen vieler da: 
bin Kammerfteuerbaren Inter: 
tl,anen , neben dem Necht der 
Beſteurung, des Abzugs und ans 
derem ,aucheinbefchrenfteg 
Mecht der Deeresfolge hat. Die 
Kitterfchaft im Kanton Allgau 
und Bodenfee, hat das Recht 
der Heeresfolge und Beſteurung 
in einigen ganzen und halbge— 
theilten Dörfern , auch einzelnen 
Höfen. Die zurTraunaben ſperg⸗ 
ſchen Herrſchaft Eglof ſteuerba⸗ 
re, oder vielmehr zu Reichs⸗und 


Staufen ift ein Kollegiatftift- Kreiserforderniffen kollektable, 


und in Immenſtadt ein Kapu⸗ 
zinerflofter. 

Unter den Einwohnern ber 
Grafichaft find viele Handwerks: 
leute, Steinhauer , Maurer , 
Zinmerlente , von welchen firh 
viele nach Fichtmeß , und gegen 
den Frühling hin, auffer Lande 
begeben , den Sommer und 
Herbſt über arbeiten , fich ein 
Stuͤk Geld verdienen , und das 
mit um Martini oder Weihnacht 
wieder nach Daufe Fommen. 
Dem ungeachtet ift der Graf im 
Stande ‚im nöthigen Vertheidis 


gungsfall feiner Graffchaft je 


der Zeit des Jahrs innerhalb 80 
oder weniger Stunden , eine 
bewehrte Mannfchaft zu taufend 
Köpfen , theils zu Pferd „ theils 
zu Fuß , zufammen zu bringen, 


. wozu ſich auch die in, der gefchlofs 


fenen Grafſchaft anfizenden öfter: 
reichfchen Unterthanen , über 
welche das Erzhaus Deftetreich 
dag jusarmorum et [equelae 
befizt, vertragmäßig müflen auf: 
Bicten laffen , und zu erfcheinen 
gehalten find , wenn die Graf— 
und Herrfchaft ihrer zum eigenen 
Schuz bendthigt fein würde. 


- Die Sraffchaft Rorhenfels bil: . 
det in gewiffer Nüfficht ein ges . 
ſchloſſenes Gebiet, in welchem 


fogenannte Freiſchaft, oder 
freien Leute , find von allen ih 
ren Befizungen , des fogenanns 
ten obern und untern Sturzes, 
nach Eglof ſteuerbar. Das 
Hecht der Erefution aber hat 
Rothenfels, welches durch den 
reichsgräflichen Kanzleidiener 
ausgeubt wird. Diefer muß von 


. dem Oberamt als angeordnes 


tem Landesdifafterium erbeten 
werden, wird aber niemals vers 
fagt. Im Fall einer Hinderniß , 
wird an jenes Statt, ein am 


derer gefchift, der mit beſon— 


dern oberamtlichen Urkunden 
verfeben iſt, und von dem reis 
fchultheiffenamt des obern und 
untern Sturzes abgeordnet wird, 
auch fich nach ihren Befehlen 
richten muß. 

Somohl mit dem Haufe De: 


fterreich , als der Innſaſſiſchen 


Freifchaft, find wegen der in der 
Graffchaft befindlichen Leibeige: 
nen Unterthanen und befizenden 
Güter, und wegen der fogenanns 
ten freifchaftlichen Gerechtigfei: 
ten , befondere Verträge und 
MWechfelsabfchiede vorhanden , 
nach welchen man fich in vorkom⸗ 
menden Fällen zu richten hat. 
Ueberhaupt aber hat — 
der Grafſchaft, nicht nur uͤber 
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feine uͤberall angefeffene Unter: 
shanen ‚und Leibeigene , ſondern 
auch über die auswärtigen Herr⸗ 


ſchaften angeboͤrigeUnterthanen, 


die hohe und niedere Gerichtbar⸗ 
keit unftreitig , nur ift die leztere 
über die freiherrliche von Paps 
pusfchelinterthanen,auf einefehr 


- unbedeutende Art eingefchrenft. 


Dagegen fteht Diefem Hauſe nicht 
die geringfte Jurisdiftion über 
einen koͤnigsekſchen Untertha⸗ 
nen zu, auſſer ſo viel den vom 
Hochſtift Augsburg afterlehnba⸗ 
ren und beſonders verſteinten 
Bauhof zu Rauenlaubenberg bes 
greift. Die Freiherrn von Pap⸗ 
pus find eben diefes Schloſſes, 
Bauhofs und Zugehoͤrde wer 

en, Aftervaſallen von dem 

eichögrafen von Königsel 


Rothenfels. 
Bor wenigen Fahren hat dieſe 


Graffchaft einen Zuwachs erhal: 
ten , durch die Anfaufung der 
Vogtei Werdenftein ‚ und deren 
zugehörigen Leuten , Gütern, 
Gefällen und Renten , von wels 
cher die von Werdenftein Befizer, 
ugleich aber auch ‚ wegen Der zu 
chen getragenen nicdern , oder 
Mogtgerichtbarfeit , Bafallen 
von dem Haufe Königsek Ro: 
thenfels waren. 
Die Sraffchaft hat ihren Na: 
men von dem noch ‚ftehenden 


Bergſchloſſe Rothenfels ‚welches 
bei der Stadt Jmmenftadt , in 
der Nähe des Alpſees fteht. Der 
+ Sitel des regierenden Grafen ifl: 


des h. r. Reichs Graf von Koͤ⸗ 
nigsek und zu Rothenfels Frei⸗ 


err von Aulendorf und zuStau⸗ 


en. Das Wappen bildet ein 


und zwanzig rothe und goldene 


Schildchen. Auf dem Helme ift 


ein Buſch von ſieben rothen 


Straugfedern. Die Refidenz ifl 
in der Stadt Immenſtadt, mo 
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auch das Dberamt ift , welches 
aus einigen Raͤthen beſteht und 
die Regierung der Grafſchaft bes 
forget. Auf dem Neichdtag has 
ben die beiden gräflichen Käufer 
Königsef:Nothenfeld und Aus 
lendorf nurAntheil an der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Grafenbanksſtimme. Bei 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat for 
wohl-Autendorf als Rothenfeld, 
wie im Grafenfollegiam , jedes 
Haus feine befonders Stimme. 
Sie wechfeln ſowohl unter ſich, 
als mit den Erbtruchfesfchen Li⸗ 
nien im Stimmgeben um. Der 
Keichsmatrifularanfchlag Der 
Graffshaft ift 34 fl. Zu einem 
KRammerziele geben Rothenfels 


. undStaufen 38 Reichsthl.2g fr. 


der Kreisanfchlag iſt ebenfalls 
34 fl. Die Einfünfte der Graf: 
fchaft betragen über 40,000 
Gulden. 

Die Grafen ehmals Reichs: 
freiherrn von Koͤnigsek, ſtam⸗ 
men , — vermöge des vom Kai— 
fer erhaltenenGrafendiploms — 
von einem berühmten adelich ſpa⸗ 
nifchen Rittergefchlecht ab , das 

ch de Scutellis gefchrieben ; 
deßwegen auch noch jezo die Gras 
fen 2ı rothe und goldene Schild: 
chen im Wappen führen. Als 
Reichsfreiherrn befaffen fie von 
alten Zeiten her in Schwaben - 
die Herrfchaften Wald, Aulens 
dorf, Mahrfietten unweit Men: 
mingen , und Den fogenannten 
Königsefer Berg, oder Herrs 
fchaft Ebenweiler mit Zugehör. 
Den 21.Merz; 1567 wurde die bes 
traͤchtliche Reichslehen bare Graf⸗ 
ſchaft Rothenfels und Allodial⸗ 
herrſchaft Staufen, durch den 
Ze Sohann Jakob von 

oͤnigsek, von feinem Schwa⸗ 
ger Ulrich von Montfort , jedoch) 
gegen Beränfferung ber Herr: 
Schaft namen „erkauft. Der 

| 92° 
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Käufer Johann Jakob hat aber Rohlbach, Feines Dorf, im wir: 
nur einen männlichen Leibeser⸗ tembergfehen Klofteramt Hirſau. 
ben nach feinem Abfterben , den Roblberg , Pfarrdorf, von 654 
Freiherrn Georg, dem beide Einwohnern, im wirtembergs 
Graffchaften erblich zugefallen fhen Amte Neuffen. 
find ‚ hinterlaffen, dieer Ar Rohlgarten, hoher Berg, im der 
an fein Ende befeffen hat. Nah badenfchen Landgraffchaft Sau: 
ſeinem Tode theilten fich feine beis fenberg. 
den älteften Söhne in feine Ber» Kohlhunden, Dorf, im Bist hum 
Laffenfchaft. Der ältere Graf, Augsburg, im Pflegamt Ober; 
Hugo , erhielt die obere Graf: dorf. 
(haft, nemlih Rothenfels und Kohlſtetten, Pfarrdorf, auf den | 
Die Herrfchaft Staufen ; deran: . Alpen, von 218 Seelen , im | 
dere ‚Johann Georg ‚erhielt die wirtembergfchen Amt Urach. 
Herrfchaften Wald , Aulendorf Rohlwafen , Weiler , im Stifte 
und Ebenmeiler , wodurch die Ellwangen , gehört dem Kapitel 
untere Sraffchaft auf eine zwo: in deffen Oberamt. 
te Linie gekommen , und dadurch Kolbingen , Dorf, in der Herr: 
die zwo noch heut zu Tag blür ſchaft Mühlheim , gehört von 
benden Linien, Königsct:Ros Enzberg , und fleuert zu Hegau. 
thenfels und Königsef : Aulen: Rollnau, Dorf, in der Derrichaft 


dorf entflanden find. 


Aönigsetwald , Herrfhaft und K 


Pfarrdorf,von 300Einwohnern, 
in der Graffchaft Königsefau: 

“ Iendorf , bat ein Franzidfaner 
Monnenflofter dritten Droens , 
das 1656 gefliftet worden iſt, 
und 11 Nonnen enthält. 

KRönigsbaufen , Pfarrdorf, ander 
Zuſam, von 163 Seelen , gehört 
Sugger Kirchheim. 

Roͤnigsheim, Dorf, in der Herr: 
fchaft Mühlheim, ift ein öfter: 
reichſches Lehen , und feuert zu 
Hegan. 


Rönigsfchafhaufen , Pfarrdorf, 


in der badenichen Marfgrafs 
un Hochberg. 
eelen , bei Neresheim , in der 
Graffchaft Dettingen , gehört 
Dettingen Wallerftein. 
Rös, kleiner Fluß , im Burgan , 
entficht bei Autenrieth „ giebt 


den Dörfern Gros: und Klein: | 
td; ihre Namen , und fällt in : 


die Gün;. 


ingen, Bfarrdorf, von 400 _ 


Kafteliberg , im Breisgan. 


olmann , eine Kapelle anf den 


Alpen ‚, in der Herrſchaft Red 
berg, mit einer Wohnung , mi 
che von einem Einfiedler bewohn 
war. Am Pfingſtmontag war 
hier vormals eine ftarfe Walt: 
farth, von den umliegenden Dr: 
ten ‚welche mit Fahnen und Yr= 
zeſſton hieher kamen, und einer 
Predigt und Hochamt beiwohn⸗ 
ten. Das Haupt des h. Kol⸗ 
manns — des Patrons der Pr: 
de — wurde vor der Thüre auf 
einen Tifch gefezt. Bei dieferGe: 
legenheit wurde auch ein Marft 
ehalten , und Pferde in groffer 
nzahl hieher gebracht , die 
Smal um die Kappelle herum 
geritten wurden. 
Diefe Gelegenheit war mit 
groſſen Mißbraͤuchen verbunden, 


und die ſehr einſam liegende 


Klauſe wurde der Aufenthalt 
ſchlechten Geſindels. Daher be⸗ 
ſchloß die Herrſchaft Rechberg, 
mit Einwilligung des Ordinaris 
ars zu Konſtanz, 1799 dieſe 


| 


| 


sı6e Rolmaroͤreute Kommingen arbı 
Klaufe aufzuheben. Die Kapelle Kommingen, Dorf, inder Graf: 
- and Einfiedelei wurden abgebro: - fehaft Thengen. 
chen, das Bild und Die Reliqui⸗ Ronenberg , Fleined Dorf, im Ger 
endesh. Kolmanng ‚in die Mutr biet der. Abbtei Roth. 
zerfirche nach Boͤhmenkirch ger Konenweiler. Dorf, im Stifte Ell⸗ 
bracht, wohin nun auch die Wall⸗ wangen im Amt Ellwangen , mit 
farthen gehen. Der Eremit er: - Mechenberg gemeinfchaftlich. 
« hält künftig feine Wohnung auf Konnenberg, Schloß und Bauren: 
‚ dem Bernhardus: Berge. hof, im Hochftift Augsburg, 
Aolmarsreute, Dorf,beifmme und Pflegamt Buchloe. Diefes 
dingen in der badenſchen Mark: Schloß hat der Bifchof von 
graffchaft Hochberg. > 1... , Augsburg , Ehriftof von Freis 
KRomburg, Ritterftift, inder Ri: burg, mit dem Dorfe Ummen: 
be der Stadt Halle, auf einem hofen 1673 von den von Schoͤ⸗ 
.. Dügel über dem Kocher. Es ge⸗ nau für 51,000 fl. gekauft. 
Hört zwar zum fräntifchen Kriis Konradsbrunn , Fleines Dorf ‚im 
fe ‚ liegt abernoch in Schwaben. : Stift Ellwangen , im Oberamt 
Die Kirche ift fehr fehön und hat Roͤtheln. 
einen maſſiv filbernen Hochaltar Ronradshofen, Bfarrdorf , von 
mit fchweren filbernen Statuen 500 Seelen ‚in der baierfchen 
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san nur 


— — Im 


und Leuchtern, auch ſind noch Herrſchaft Schwabek. 
viele ſilberne Kronleuchter und Ronſtanz, Bisthum. 


eine ſehr groſe Krone in der 
Kirche aufgehaͤngt. 
chengefaͤſſe ſind von Gold mit 
guten Sieinen beſezt. 


Die Gegend gehoͤrte den alten 


Grafen. von Rotenburg. Burk: 
hard , Graf von Rotenburg flif: 
tete das Klofter, Benediftiner 
Drdend. Es wurde nach einem 


ı2jährigen Bau 1082 vollendet. - 
Das Ritterftift enthält 8 Dom 


herrn und ı2 Korvifare. 


Es befizt die Dörfer Almer⸗ 
ſpan und Gelbfattel , bei Rotten⸗ 


burg in Sranfen , den unterhalb 
des Stifts, am Kocher ‚ liegen: 
den Flefen Steinbach ‚und einen 
Theil von Künzelsau. An den 


der Stadt Halle. gehörigen , und ' 


innerhalb der Landwehre liegen: 
den Dertern: Hagenbach, Zul: 


lau , Bubenurbis, Michelfeld , : 


Heimbach, Thingenthal, Rheins: 
berg , Enslingen , Blindheim, 


Untermünfheim ‚ Walfershofen, 


Arnsdorf und Neufirchen , bat 
Komburg Antheil. 


Die Kir: » 


Das Bisthum Konſtanz ift 
das gröfte in Teutfchland und 
grenzt gegen Mitternacht an die 
Bisthuͤmer Speier und Wirzs 
burg , gegen Morgen an das 
Bisthum Augsburg, gegen Mit 
tag an das Bisthum Chur: and 
Erzbischum Mailand , gegen 
Abend an die Bisthuͤmer Laur 
fanne , Bafel, und Strasburg. 
1774 enthielt dieſes Bisthum, 
das aus dem gröften Theil von 
Schwaben, und einem Theil der 
Schweiz beſtehet, 52 Ruralka⸗ 
piteh, zu welchen 1148 Pfarreis 
en, 782 Kaplane, 558 Ulerici 
non Benehciati, 56 Pfarrer , 
26 Kaplane und 45 Clerici bei 
GSeparatfirchen gehören: ‚ohne 
das Domkapitel, die Geiftlichs 
feit in Konflanz / die Maltheſer 
und teutfche Ritter, die unge 
fehr 60 Perfonen ausmachen. Zu 
den 25 Kollegiatfirchen gehören 
176 Korherrn und 141 Kaplane. 
Die Zahl der Mönche ift 2062, 
und Die der Nonnen 3013. Per: 
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fonen , von welchen leztern aber 
Die Zahl, durch Aufhebung man: 
cher Klöfter wieder vermindert 

‚worden ift, überhaupt enthält 
das Bisthum 900,000 Seelen. 
Das weltliche Gebiet ,oder 
die Länder des Bisthums, Tier 
gen fehr zerftreut auf ſchweizer⸗ 
ſchem und ſchwaͤbiſchem Boden. 
Die erftere find die beften und 
beträchtlichften , auch zieht daß 
Stift aus ihnen die meiften Ein: 
fünfte. Die fchwäbifchen Stifte: 
“Sande liegen an den Ufern des 
Bodenſees, theild an dem Bo— 


Denfee felbft , theild an dem Uns 
terfee. An den Bodenſee ftößt - 


ein Eleines Stüfchen Land , wo 
Mörsburg liegt und um den Zel: 
ler :oder Unterfee liegen zu beis 
den Seiten zween fleine Landes: 
firiche , die Konftanz gehören 


und in dem See ſelbſt die Sinfel 


Neichenau. An der Donau befizt 
die Domprobftei Konſtanz Die 
Herrfchaft Konzenberg und am 
Rhein die Herrfchaft Roͤtheln, 
die zum Hochſtift feibft gehört. 
Wie unbeträchtlich die fehwäbis 
fchen Befizungen des StiftsKon⸗ 
fanz feien , ficht man aus fol: 
gender Aufnahme und Zählung 
Die 1717 gemacht wurden. Nach 
Diefen enthielten die fchwäbifchen 
Gtiftdlande mit Ausſchluß der 
Herrfchaften Konzenberg Rd: 


theln zwo Städte, fieben Ddr: 


fer, zwei und zwanzig Meiler 
und neunzehen Hofe. DieManns 
fchaft war: 1652 Perſonen ſtark, 
die Haͤuſerzahl war 1458, die 
Zahl der Weinberge‘a56e , die 
des Aferfelded 9160 , der Wie: 
fen 4654 und des Waldes aızı 
Jaucharte. 

Die Nahrung der Einwohner 
beſtehet in dem Feldbau, Wein: 
bau , dem Fifchfang , und der 
Viehzucht. Der Boden ift meift 
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fchlecht und rau, lettig oder fan: 
dig , und den Ueberſchwemmun—⸗ 
gen ausgefezt, auch wenigesGe⸗ 
werbe in den Städten und auf 
dem Lande. Die Anzahl der Eins 
wohner in den: fchwäbifchen 
Stiftslanden, Konzenberg mitges 
rechnet , giebt Haid auf 10,800 
an. Mit dem fauren Seewein, 


der im Stifte wächfee, wird . 


einiger , aber geringer , Handel 
getrieben , auch einiges Getreis 


de, daß auf der Inſel Reichen⸗ 


au wächfet , ausgeführt. Das 
Stift ſoll jährlich Doch 60, 000 fl. 
für innländfche Waaren aus 
dem Ausiande ziehen. Es hat 
feinen Namen von der Stadt 
Konftanz erhalten, in welcher 
die Domfirche und das Domka⸗ 
pitel iſt. Dieſes beftehet aus 
zwanzig Domberrn und vier Er: 
fpeftanten , die theils Grafen 
thetl8 Freiherrn find, auch nach 
den Gefezen ftiftmäffigen Adel 
fein müflen. Jeder der wahl: 
fähig fein will-, muß feinen 
Meichsadel und Stamm, durch 
fechzchen ununterbrocheneAhnien 
beweifen. Diefe Ahnenprobe ifl 
durch einen Kapitelfchluß feige: 
ſezt, und von einigen Kaiſern 
beftättige worden. Die Ref: 
denz des Biſchofs ift zu Mörss 
burg , am Bodenfee. 

Die weltlichen Rechte , Freis 
heiten , Regalien und Herrlich: 
feiten des Bisthums Konflanz 
find Lehen von dem Kaifer und 
Meich. Nach dem 1460 die Lands 
sraffhaft Thurgau , und 1499 
auch das thurgauſche Landger 
richt an die Schweizer kam, fo 
forderte  Diefe eine weitausge: 
dehnte Landeshoheit, welches 
zu vielen Irrungen en 
diefen und dem Stifte Konftanz 
Gelegenheitgab,welcheabzumen: 


"den einige Bifchöffe mit Den 
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Schweizern Bündniffe fchloffen. 
Selbſt diefe , und feierlich ger 
fchlöffene Verträge Fonnten we: 
ber Streitigfeiten ‚noch Eingrifs 
fe der Landvoͤgte, dieſes Volks 
verhindern. Es wurden 1715 
deßwegen einige Schriften ge; 
wechſelt, Durch welche aber 
nichts beſtimmt worden ift. Kon: 
ftanz vertheidigte zwar ſeine Rech⸗ 
te, aber die Irrungen dauren 
noch immer fort. Auch hat der 
Biſchof Streit mit Oeſterreich, 
wegen der von oͤſterreichſchen 
Pfarren, die in feinem Sprens 
gel — ‚zu beziehenden Annas 
ten. Der Kaifer verbor, fie zu 
entrichten, und der Bifchof fors 
dert fie als ein alzes Recht. 
Das Bisthum Konftanz ftehet 
im Geiftlichen unter Dem Erzbiss 
thume Mainz. Der Bifchof ift 
zugleich Fürft des roͤmſchen 
Reichs, und hat aufdem Reichs— 
tage im Neichsfürftenrath Siz 
und Stimme auf der geiftlichen 
Bank zwifchen den Bifchöffen 
von Straöburg und Augsburg. 
Dei dem fchwäbifchen Kreife Hat 
er auf der geiftlichen Fürftenbanf 
die erfte Stelle und Stimme, er 
ift mit Wirtemberg Kreisauss; 


ſchreibender Fürft , und fezt fich, 


der doch meiſt nur gin adelicher 
ift, dem Herzoge in den linter: 
Schriften vor. Mit dem Abbte 
zu Kempten ift der Bifchof zu 
Konſtanz das Haupt des dritten 


Viertels des fchwäbifchen Krei: 


ſes. Auch iſt der Bifchof beftän: 
Diger Kanzler der Univerfität 
Freiburg im Breidgau. Zu ei: 


nem Nömermonate giebt Kon⸗* 


ſtanz mit Reichenau 116 fl. 50 fr. 
Bormals betrug er 408 Gulden. 
Zu einem Kammerziele giebt 


Konſtanz mit Reichenau 152 


Rthlr. 183 fr. Der Kreisans 
ſchlag ift 116 fl. 50 Er. 
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Der Titel des Bifchofs if: 
Der hochwuͤrdigſte, des heil. 
römfchen Reichs Fuͤrſt, Bifchof 
zu Konſtanz, Here der Reis 
chenau und zu Denngen. Das 
Wappen ift ein filbernes Kreuz 
im rothen Felde. 

Daß Stift hat fünf Erbäms 
ter. Die Frbmarfchalle find die 
von GSirgenftein , die Erbfäms 
merer Die von Nazenried , die 
Erdtruchfefe die von Zweier, 
und die Erbfchenfen die von Se: 
geffer , und die Erbfüchenmeis 
ffer die von Hochwarth. 

Die Kollegien des Hochflifts 
find : ein geiftliche8 Rathskolle⸗ 
gium, das aus wirklichen Af; 
fefforen und Raͤthen, und aus 
nicht frequentirenden geiſtlichen 
Raͤthen beſteht; ein weltliches 
Tegierungs und Lehenhofskol⸗ 
legium, eine Hof⸗ und Regie⸗ 
rungskanzlei und ein Hofkam⸗ 
merkollegium. Die weltlichen 
Beſizungen des Hochſtifts ſind 
in Obervogteiaͤmter eingetheilt, 
welchen ein Obervogt, Oekono⸗ 
mieverwalter, auch bei manchen 
ein Untervogt vorgeſezt iſt. 

Die Einkuͤnfte des Bisthums 
weiß man nicht genau, doch 
muͤſſen ſie beträchtlich fein. Die 
Tafelgelder des Bifchofs ſollen, 
nach einem Bericht des Hochs 
ſtifts an den römfchen Hof von 
1712, nur 20,000 Gulden betras 
gen. Doch ift unter dieſem Ans 
fchlag Reichenau nicht begriffen. 
Es ift befannt , daß feit 1540 
Die Inſel und das Klofter Neir 
chenau, welches 60,000 fl. jährs 
licher Einfünfte bezieht, zu dem 
Fonftanzifchen Tafelgeldern gezo⸗ 
gen worden find , und noch jr 
lich begogen werden ‚ mithiemuf? 
fen die Tafelgelder allein von 
Neichenau wenigftens 60,000 fl. 
noch betragen, ohne Das, was 
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: vom Hochftift , unter dieſem Ars 
tikel, bezogen wird. 

Der Kriegsſtaat des Hochſtifts 
beſtehet aus einer Kompagnie 
Grenadiere, die als Kontingent 
zu dem ſchwaͤbiſchen Truchſes⸗ 
Wolfeggſchen Infanterie-Regi⸗ 
ment gehoͤrt, und zu Mörs: 
Burg in Garniſon liegt. 

Wann das Hochſtift Konflanz, 
und von wem, geftifter worden 
fei? iſt in der Dunfelheit des 
Alterthums verborgen. Doch fo 
viel ift gewiß , daß fich deſſen 

: Wrfprung weit und bis ing fünf: 
te oder vierte Jahrhundert bins 
auf zieht. Der Geheime Rath 

« von Fandfee , in feiner topogra: 
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ihren Namen führt und ihr Ans 
denfen noch erhält. 

And diefen Berichten ſieht 
man , wie wenig Gewißed man 
von dem Urfprung und der Er: 
richtung des Bisthums fagen 
kann. Eben fo wenig läßt ſich 
Die Zeit befliimmen , in welcher 
es nach Konftanz verlegt worden 
ift. Glaublich , aber noch nicht 
erwieſen, iſts, daß dieſes ums 
Jahr 570 geſchah. Dieſes Jahr 
giebt Eberlin in feiner pragma: 
tifchen Gefchichte der Stade Kon: 
ſtanz an. Don diefer Zeit an ift 
Konftanz der Siz des Hochftifts 
geblieben, obgleich die Nefidenz 
des Bifchofs nach Mörsburg 
verlegt worden if. 


phiſchen Beſchreibung der fchmweis Aonftanz , Stadt. 


: zerfchen Befizungen des Hoch: 


ftiftö , leitet den Urfprung des - 


Bisthums Konftanz. von nie: 
mand geringerem, als vondem 
: Apoftel Petrus ſelbſt her, wel: 
chen.er einen Apoftel, Fürſten 
‚und erften 
nenut. Diefer Fürft Petrus 
nun ſoll im Jahr 52 fich in Rhaͤ⸗ 
tien aufgehalten , Lehrer zurüß; 


: gelaffen und fo Das Bisthum - 


ı Ronftanz geftiftet haben ! „Dies 


s „fer Eehrer, der auf Befehl des . 


„Petrus das Bischum errichter 


„hat, war ein Engländer , Na: - 


„mens Beatus, der vom Fuͤrſt 
„Petrus zuerſt ſelbſt getauft und 


zu einem Vriefter geweiht wor: - 


„deu iſt. Er baute zu Windifch 
‘ „die erſte Kirche, und wurde der 
„erſte Bifchof.“ Windiſch, wo 
dieſes Bisthum zuerft war, war 
ı eine römfche Stadt an der Ruͤß 

im Aargau , in welcher die Ro: 


ner lange Befazungen hielten ,' 


um Die unruhigen Alemannier 
im Zaum zu halten. Mon Dies 
fer Stadt iſt nichts mehr übrig , 
als ein Fleines. Dörfchen , das 


Statthalter. 


Die vorderöfterreichfche Stadt 
Konftanz liegt an der Efe des 
Bodenfces , wo er feinen Ans: 
—* in den Zelfer:oder Unter: 
ee hat, in einer fhönen frucht⸗ 
baren Gegend. Die Schönheit 
dieſer Lage der Stadt wird durd 
die Ausficht auf den Bodenfee, 
ungemein erhöht. Konſtanz hat 
mit feinen zwo BorftädtenKrenzs 
fingen und Petershauſen einen 
anfehnticheniimfang,zu welchem 
die Häuferzahl und Volksmenge 
kein Berhältniß hat. Die Bor: 
ftadt oder Das Fort Peters hauſen 
liegt der Stadt. gegen Mitters 
nacht und dient ihr zur Bertheis 
digung. Der Ausfluß des Bo: 
denfees in Den Unterfee „oder Der 
Rhein, trennt Diefes Fort von 
der Stadt, und treibt einige 
Mühlen. Eine hölzerne Brüfe 
verbindet diefe beide Theile wies 


-der. Die Stadt Konflanz ift mit: 


telmäfjig befeftigt,fie hatcine vier 
Ruthenhohe Bakfteinmauer , die 
mit Thürmen befezt iſt, und eis 
nen achtzehen. Ruthen breiten 
ausgemauersen ‚Graben. Auf 


| 
| 


| 
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der Abendſeite ſind einige Baſtio⸗ 


ne angelegt, und von der Seite 


des Bodenſees und Rheins ſind 


Pfaͤhle in das Waſſer geſchlagen, 
welche das Eindringen der Schif⸗ 
fe von dieſen Seiten verhindern 
koͤnnen. Die Vorſtadt Kreuzlin⸗ 
gen iſt durch einen Graben von 
der Stadt abgeſondert und wird 
wieder durch zwei Baſtione ver⸗ 
theidigt. Das Fort Petershau⸗ 


ſen, in welchem das Reichsſtift 


nn Siege , tft mit vier 
aftionen von Erde und einem 
zwanzig Ruthen breiten Gras 
ben , befeftigt. 
Konftanz hatte im Jahr. 1788, 


719 Häufer und 4520 Einwoh⸗ 


ner , unter welchen 484 Bürger , 
1690 Verfonen männlichen , und 
2053 weibligden Geſchlechts, und 
ungefehr God Fremde mit begrif: 
fen find. Die Häufer , welche 
dem Domfapitel, und den Ne 
benftiftern St. Stefan und For 

ann ‚und dem Kloſter Peterss 

aufen gehören , find nicht uns 


ter dieſer Anzahl ‚eben fo wenig, 


Die in denfelben wohnende Mens 
ſchen. Diefe Haͤuſerzahl ift go 
» and die der in diefen befreiten 
Wohnungen befindlichen Mens 
fchen 300 , daß alfo Die ganze 
Haͤuſerzahl 8og und die Volks⸗ 
menge 4620 Seelen ausmacht. 
Eberlin in feiner Befchreibung 
der Stadt Konftanz fagt : daß 
nach den Konfkriptionstabelten 
von 1787, .6700 Menfchen in 
Konftanz gezählt worden ſeien, 
- welches aber ein Druffehler, und 
aus der Bürgerzahl erweislich 
genug ift. 1786 war die Anzahl 
der Einwohner Konftanz 3636 
und die der Häufer 716. Die 
Zahl der Gebohrnen war 1784, 
84 , und der Geflorbenen 87; 
1785 99 Gebohrne und 125 Ge; 
ſtorbene; 1766 118 Gebohrne 


beſuchen. 
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‚und 148 Geftorbene. 1791 wur⸗ 


den 168 gebohren , und 156 find 
geflorben. Man fieht aus dieſem 
Steigen der Gebohrnen , daß 
dieſe entvoͤlkerte Stadt fich wies 
der erhebe, und dieſes vorzüg: 
lich feit dem Einwandern der 
Genferfofonie. Aber noch gegens 
wärtig hat diefe Stadt nicht die 
Helfte der Einwohner , welche 
fie bequem faffen Fönnte. Es 
kommen nur 5 Menfchen auf 
ein Haus. Doc ift das eine 
Sräumerei , wenn ein Neifender 
fagt , die Stadt fönnte 30,000 
Einwohner haben , welches über 
57 Berfonen auf ein Haus aus⸗ 
machen würde. Daß diefe Stadt 


' aber vormals viel bevdfferter 


geweſen fei, iff auch aus dem 
abzuziehen, weil 1437 , 4000 
Menfchen an der Peſt geftorben 
find. Konftanz hareinigen Hans 
del anf dem Bodenfce , es were 
den bier auch wochentlich zween 
Märkte gehalten , welche die be: 
nachbarten Städte und Dörfer 
mit ihren Waaren und Schiffen 
Zur Aufnahme der 
Stadt tragen die eingewander; 
ten Genfer vieled bei, welche 
ſchoͤne Privilegien von dem Kai: | 


: fer erhalten haben. Joſeph I. 


fah 1777 auf feiner Reife von 


Paris die Entoölkerung diefer 
Stadt , und bald bot daß re: 


voltirende Genf eine angenehme 
Gelegenheit dar, der Stadt Kon: 
ſtanz aufzuhelfen. Es zog eine 
anſehnliche Kolonie von Manu⸗ 
fakturiſten und Fabrikanten nach 
Konſtanz, deren Zahl 270 Per: 
fonen ausmachte, welchen Joſeph 
freie Religionsuͤbung und ein 


Bethaus geſtattete, auch neben 


betraͤchtlichen Privilegien und 


Freiheiten auf zwanzig Jahre, 


ihnen die vormalige Dominifas 
nerinſel, — jest Genferinfel — 
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fchenfte. Unter diefen ihnen ers 
theilten Privilegien u. Freiheiten 
” vorzüglich, neben der freien 
eligionsubung, alle Befreiung 
' son der Fatholifchen geiftlichen 
Jurisdiktion; Nachlaß von der 
Derfonalftener auf zwanzig Jah⸗ 
re; mautfreie Einfuhr aller ih: 
rer Effekten, Werkzeuge und 
fertigen Waaren , arıch Die zoll⸗ 
freie Hin: umd Herführung ihr 
rer Waaren in dem Faiferfichen 
Borländern. 


Die Einwanderer theilen fich 
in Uhrmacher und andere Klein: 
odienfabrifanten,, und in Ma: 
nufafturiften. Die — haben 
eine Indienne-Drukerei unter 
Macaire de Lor und Teiſſier an: 
geist ‚und von dem Kaifer die 

ominikanerinfel , unter diefer 
Bedingung, geichenft erhalten, 
daß fie jährlich 25 fl. Kanon an 
den vorderöfterreichfchen Religi⸗ 
onsfond bezahlen follen. Diefe 
Schenkung erbt ih auf Die Nach: 
kommen des Macaire de for fort, 
fo lange die Manufaktur in ih: 
rem. Wefen bleibt. 
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Die Uhren: und Bijouteriefas 


brik, die den Titel einer kaiſerl. 
koͤnigl. Fabrif und die Firma : 
Moman, Melli, Roux und 
Kompagnie führt, erhielt die 
Erfaubniß , in acht Fahren 
16,000 Uhren in die inneröfter: 
reichfehe Staaten einzuführen. 
Don diefen in Konſtanz erweis⸗ 
lich verfertigten Uhren , dürfen 
nicht mehr als zehen Prozent 
" Mauth entrichtet werden, da 
fonft diefer Artikel Waare 60 
Prozent Mauth und Einlaß ge: 
ben muß. Zwei hundert Stüfe 
diefer Uhren laufen unter dem 
. Artikel Proben ohne Abgabe ein. 
Der Fleiß dieſer arbeitfanten 
und müzlichen Kolonie bringt 
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viele8 Geld in diefer armen 


Stadt in Umlauf. 

Konftanz enthält eine zahlreis 

de Geiftlichfeit. Aufer dem 
Domftift, find hier die zwei 
Reichsſtifte, St. Stefan und 
St. Johann, mit ihren Bfarr: 
kirchen, zwo andere Parrkir⸗ 
chen, auch waren hier ein Jeſeri⸗ 
terfolfegium , ein Dominifaners 
flofter , Kiöfter der Auguftiner , 
beſchuhten Franziskaner , Kapu: 
ziner, und zwei Nonnenkloͤſter. 
Das Sefuitenfollegium , wels 
chem das Dorf Linz gehörte, 
wurde 1772 a ig ‚dasKa: 
puzinerflofter 1788 aufgehoben, 
welches die Minoriten Franzis: 
kaner beziehen, und dagegen ihr 
Klofter den Genfer Fabrifanten 
berlaffen mußten. Die Minos 
riten Sranzisfaner hatten in ih 
rer Kirche 1786 einen Altar, 
der der neuen NHeiligin , Kres⸗— 
zentia von Kaufbeuren , ihrer 
Drdensfchwefter, gewidmer war. 
Die —* Nonnenkloͤſter ſchimol⸗ 
en in eines zuſammen, die 
Dominifaneenonnen mußten ihr 
Klofter den Dominifaner Min 
chen , und diefe dag ihrige dem 
Genfermanufafturen überlaf: 
fen. Bon dem in der Vorftadt 
liegenden Reichskloſter Peters⸗ 
hauſen wird an ſeinem Orte 
gehandelt werden. 

Die Stiftskirche St. Stefan 
iſt vom Biſchof Salomon IM. 
aus der alten gräflichen Familie 
von Ramſchwag — wie eine 
Innſchrift bezeugt , — im Fahr 
831 erbaut worden , twelche 
vorher ein Klofter regulirter Kor: 
herrn im Thurgau geftiftet hatte, 
welches nachgchende zum Stifte 


. St. Stefan erhoben worden ift. 
- Diefe Stiftskirche iſt jezt eine 


Pfarrfirche der Stadt. Die 
Stiftd: und Pfarrfirche St. Fo: 
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befoͤrdern helfen. 


Konflang 


hann ift von dem Biſchof Konrad 
- 955 geftiftet und en 
ju einer Kollegiatfirche er 


oben 
worden. Die Pfarrfirde St. 
Paul ift von eben Diefem Kourad 
erbaut worden. In diefer Kirs 
ehe ift ein jeglicher Domprobft 
Dfarrer , der diefe Stadtpfarrei 
durch feinen Pfarrfaplan verfe: 
hen läßt. Die vierte Pfarrkirche 
it St. Joß in der Kreuzlinger 
Dorftadt , und wird Durch ei: 
nen Kreuzlinger Kloftergeiftlis 
chen , der zugleich Pfarrer iſt, 
verfehen. Die Anzahl aller geifts 
lichen Perſonen in Konflanz bes 
trägt ungefchr 150. 

Die Domfirche der Stadt 
Konftanz ift zuerft von Benedik⸗ 
tiner: Schotten erbaut worden, 
weil fie aber baufällig wurder, 
fo baute der Bifchof Rheinold 
1052 die gegenwärtige Kathe⸗ 
dralfirche von grofen Quader⸗ 
fleinen , wozu von dem Pabſt 


Ablaß für alle diejenige ertheilt 


wurde, die diefen Bau würden 
Diefe Doms 
kirche ift cin langes Gebäude, 
daß die Figur, eines Kreuzes hat, 
in deffen Mitte ein kleines 
Thürmchen ſteht. Am Ende der 
Kirche gegen Abend ftehen zween 
gleichförmige und gleich hohe 
vierekige Thuͤrme, zwifchen wel; 
chen der Eingang if. Diefe 
Thürme find durch eine faft eben 
fo Hohe Mauer verbunden. Dits 
ten auf diefer Berbindungsmans 
er ſteht wieder ein kleines Thuͤrm⸗ 
chen. Die Bauart der Thürme 
und der Kirche , innen und aufs 
fen ‚ift ganz gothifch. Bei dieſer 
gothifchen Bauart me ich 
acht grofe Bogenfänlen aus, 
welche das Gewölbe tragen , der 
ven jede 50 Fuß hoch , 3 Fuß die 
und aus cinem Stein gehauen 
if. Einige glauben , daß dieſe 
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Säulen nicht aus einem Stüf, 
fondern mit einem GSteinfitt 
überzogen ſeien, wer aber die 
entfezlichen Säulen in den italies 
nifchen Kirchen , befonders im 
Dom zu Florenz gefchen hat , 
wo noch folche entfezliche Säus 
lenmaſſen auffer der Kirche , auf 
der Strafe liegen , und genau 
ungerfucht werden können , dem 
fcheinen diefe Säulen nicht nur 
glaubwürdig, fondern, im Vers 
haͤltniß mit Diefen , nur. eine 
Kleinigkeit zu fein. Das Altars- 
blatt des Hochaltars ift von ges 
offenem Silber , und foll fieben 
undert Pfunde im Gewicht hal: 
ten. Der Schaz von Edelfteinen, 
goldenen und Äibernen Gefäffen 
und Meßgewanden ift anfehns 
lich. Auch find hier einige mos 
faifche Arbeiten zu fehen. 

In der Mitte der Kirche zeige 
man ein fleinerne Platte , auf 
welcher der unglüfliche Rektor 
der Univerfität Drag , Brofeflor 
Huß, den bier Bigotterie, Fas 
natismus und Priefterhaß auf 
den Scheiterhaufen brachten , 
degradirt worden ift. Bei Diefer 
Gelegenheit zeigte fich der Kais 
fer Siegmund in feiner ganzen 
Schwäche, da er den eigenhäns 
dig unterfchriebenen und mit 
dem Ffaiferlichen Siegel beftättigs 
ten Sicherheitsbrief, welchen er 
dem Huß ertheilt hatte, brach. 

Diefem Huß, deſſen Lehre fich 
auf das deutlichſte gerechtfertigt 
hat, wiederfuhr nachgehends die 
ſonderbare Ehre, daß man ſeine 
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. Statue zur Stüze der Kanzel 


in Diefer Domfirche machte , 
welche noch auf die gegenmwärtis 
ge Stunde ın diefer Eigenfchaft 
da ſteht. Und fo. muß nun ein 
erflärter Kezer die GStüze eis 
ner orthodoren Kanzel fein! 
Landſee, in feiner topographi« 
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ſchen Befchreibung von. Kons 


ftanz ‚ nennt Huß einen Kezer 
und diefes im Jahr 1778 ! 1 


Der Poͤbel in Konflanz dachte 


‘ bisher eben fo, wie dicfer Fon: 
ſtanziſche Hr. Geheimerath, und 
machte die Statue des Huß, 
denGrundpfeilerfeinerffan: 
zel, zur Zielfcheibe feines Auss 
wurfs. Wie erhaben der Kaifer 
Joſeph II. von Huß urtheilte, be: 
weist folgende Anekdote: Als 
diefer grofe, aufgeklärte Mos 
narch 1777 in Konſtanz war, 
fah er diefen Unfinn und die 


poͤbelhafte Mißhandlung dieſer 


Statue. Er fragte, wen dieſe 
Statue vorſtelle? und als er 
den Namen Huß hoͤrte, befahl 
er auf der Stelle, die Statue 
von dem Unrath zu reinigen, 
ſie friſch zu bemalen; und ließ 
bei hoher Strafe verbieten, daß 
ſich niemand dieſes poͤbelhaf— 
ten Vergehens mehr ſchuldig 
machen folle. Eine grofe , eines 
srofen Monarchen mwürdige, 
Gefinnung ! 

Für die Armen in Konflanz 
wird Durch einen grofen Spital 
geforgt, welchen derBifchof Kon; 

rad ans dem Haufe der Grafen 
von Altdorf geftifter hat. 

Zum Unterricht der Jugend 
ift ein Lizeum errichtet , weiches 
nach dem Plan der öflerreich: 


fchen Normalfchulen gemodelt 


if. Diefes Inſtitut iſt eine 
Stiftung der Nitterfchaft des 
Kanton Allgau. Sefuiten war 


ren ehwals ausfchlieffungsmweife - h 


die Lehrer diefer Schule ; jezt 
ſteht fie unter der Direftion des 
Stadtfauptmannd von Kons 
ſtanz. Die Lehrfurfe währen von 
‚einem halben Jahre zum ans 
dern. In den untern Klaffen 
werden die Sprächen ‚ etwas Ge⸗ 
ſchichte und Poefie gelehrt, und 
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in den obern Klaffen die Theolo⸗ 
gie, Dogmatif, das fanonifche 
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. Necht , Moral , Logif , Erperis 


mentalphifif,und Anfangsgräns 
de der Mathematif. 

Unter deu weltlichen Gebän: 
den der Stadt Konftanz ift das 
Kaufhaus merfwürdig , ein 
altes, folide®, fteinernes Gebaͤu⸗ 
de, das 1388 gebaut worden iſt. 
Hier fieht man noch daß ehmalir 
a Aare in welchem 

ei der berühmten Kirchenvers 
fammlung 1417 die Kardinäle 
eingefchloffen waren, und ob: 
gleich Drei Paͤbſte da waren, 
Doch dem vierten , den Pabſt 
Martin, ermählten. Zum Ans 
denfen diefer grofen Kichenver: 
fammlung zeigt man bier, in 
diefem Haufe, in einer alten 
Ruͤſtkammer zween Armſtuͤle, in 
welchen der Pabſt Martin und 
Kaiſer Sigmund bei der Pabſt⸗ 
wahl geſeſſen. Auch ſieht man 
hier alte verroſtete Waffen, 

anzer, Helme, Streitaͤrte, 

childe und mehr. 

Auf der Genferinſel, ei— 
ner Inſel im Rhein, die durch 
Bruͤken mit Konſtanz zuſammen 
haͤngt, und ummauert iſt, ſieht 
man, in dem Sakriſteigang des 
ehmaligen Dominikanerkloſters, 
das Grab, und in der Kirche, 
die aber jezt entweiht iſt, das 
Epitaphium des beruͤhmten Grie⸗ 
chen, Emanuel Chriſolaras, 


deſſen lateiniſche InnſchriftKeis⸗ 


ler und Eberlin bekannt gemacht 
aben. Er wurde 18389 von den 
Tuͤrken aus Griechenland ver: 
trieben und farb zu Konflanz, 
während der Kirchenverfamms 
fung , 1415. 

Die Stadt Konftanz ift fehr 
alt, fo daß die heutige Geſchich⸗ 
te bis zu ihrer erfien Gründung 
nicht hinauf fleigt. Es iſt — 
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“ Sich daß die Römer dieſe Stadt 
angelegt befeſtigt und zu einer 
Vormauer und Paſſe, um die 
unruhigen Allemanier im Zaum 
zu halten gebraucht haben. 
Die Römer hatten noch einige 
haltbare Pläze am Bodenfee , 
von welchen das auf einer Erds 
zunge im Bodenfee liegende 
Schloß und Dorf römifch 
Horn noch den Namen der RE: 
mer führt. Die Stadt hatte 
Damals einen andern Ramen 
und ein andered Wappen. Das 


leztere war eine durg mit Maus - 


ren und Thuͤrmen, und zeigt an, 
waß die Beſtimmung der Stadt 
anfangs gemwefen fei. Ueber den 
Mamen find die Gefchichtichreis 
‚ber nicht einig, ob fie Valeria, 
Granodurum , oder Bitudurum 
geheiffen habe. Der leztere Ra: 
me fommt in einer alten röms 
ſchen Funfchrift , welche in der 
Domkirche, in der St. Mauriz⸗ 
kapelle, in der Wand eingemaus 


ertift, vor. Beiden Inruhen der : 
Allemannier und. der Römer , - 


hatte die Stadt durch Streifjüs 
ge und fleine Naufereien vieles 
zu leiden , ja fie wurde gar von 
den Helvetiern , geplündert und 
verbrannt, doch erlitten diefe von 
den Römern bier eine Niederlas 
ge , wovon die gemeldte alte 
roͤmſche Innſchrift zeuget. 

Im — 297 unter der Re⸗ 
gierung Konftanzins Chlorus 
empörten ſich die Allemannier 
‚wieder , wurden aber von dieſem 


Kaiſer, ſo wie auch die Gallier : 


und Brittannier wieder unter: 
jocht , wobei diefe Stadt noch: 


bauen , fegte eine römfche Kolo⸗ 


nie hinein , und nannte ihn nach 


feinem Namen. Und fo entfland 
Beogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band, 


zu Handel und 
mals ganz zerftört wurde! Der 
Kaifer fah die vortheilhaftetage 
dieſes Orts ‚ließ ihn wieder aufs 
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der teutſche Name Konſtanz, wel⸗ 
cher durch verderbte Ausſprache 
Koſtanz oder gar Koſtniz, und 


nach ſchwaͤbiſcher Mundart, 


Koſehtanz genannt wird. 
“ Konftanz blich als cin Eigens 
thum unter den. römfchen und 


teutſchen Kaifern , bis in jenen 
- finftern Zeiten des grofen Zwis 
ſchenreichs, oder unter ſchwachen 


Kaifern, die Stadt mit mehr ih⸗ 
ver Schweftern , fich befreite und 


- zu einer fogenannten Reichsſtadt 


wurde, auch bis ins jahr 1548 
blieb , two fie ſich dem öfterreiche 


- fhenZepter freiwillig unterwarf, 


und bis auf gegenwärtige Zeit 
eine öfterreichfche Befizung blieb. 
1045 hielt bier Heinrich III. eis 
nen Reichstag, 1142, 1155, 
1185, 1358 find bier NeichSvers 
fammlungen gehalten worden. 
1585 wurde hier ein Buͤndniß 
zwifchen ſchwaͤbiſchen, fränfis 
ſchen und rheinſchen Städten 
gefchloffen , und 1414 das bes 
rühmte Konzilium von Pifa hie: 
her verlegt , welches drei jahre 
bier verweilte und nach Bafel 
verlegt wurde. Diefe Zeit war 


die glänzendfte Epoche der Stadt, 


und von dieſer an zerfiel das Ge⸗ 
werbe, der Handel, und mit 
ihnen die Stadt. Das viele 
Geld, welches zur Zeit dieſes 
Kirchenkonzils in der Stadt her⸗ 
um lief, die komiſchen und tra⸗ 
giſchen Farcen, die da geſpielt 
wurden, die Kirchenzeitungen 
und Neuigkeiten, Das zuͤgelloſe 
Leben der Verſammelten, mach⸗ 
te die Buͤrger zu ihrem Berufe, 
andel traͤge. 
Da ſie taͤglich Geld genug in 
die Hand bekamen, ſo dachten 
fie nicht mehr an den auswaͤrti— 
gen Handel ; Meffen und Jahr⸗ 
märfte wurden verlegt , und dee 
Handel zog . in andere , ruhi⸗ 
eo. o ı» 
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ten, nahmen frühe viele Bürger 
der StadtKonſtanz dieſeLehre an, 
welches fuͤr die Stadt traurige 
Folgen hatte. Es entſtanden Par⸗ 
tien, Unruhen u. Streit. Der Ma⸗ 
giſtrat beguͤnſtigte heimlich Lu⸗ 
thersLehre, und der Kaiſer ſah die 
Sache mit unguͤnſtigen Augen 
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geresStaͤdte. Konſtanz fühlte erft, 
- nach dem ſich der Schwarm von 
Menſchen wieder hinweggezo— 
gen, welchen Schaden es Durch 

das Konzil erlitten, als Handel 
:. und Gewerbe ſtokten, und die 
« fonft blühende. Nahrung der 
: Stadt verfchwunden war. Sieg? 


: mund fab was der Aufenthalt 
dieſes Konzils der Stadt gefcha: 
\. det, und wollte ihr dieſen Scha— 


den erfezen „ indem er fie 1417 


an. Der Bifchof und das Dom: 


« Fapitel verliefen Konftanz und 


gogen nach Ueberlingen , wohin 
auch die zwei Nebenftifte folgten. 


*- mit den Landgerichten zu Wins : Diefe bliebenda und zu Nadolfs 
terthur, dem Wildbahn und der zell, „bis fich Konſtanz unter Des 
Vogtei zu Frauenfeld belehnte. ſterreichs Herrichaft begab. , 

Allein dieſe Beſizungen verlordie Konſtanz follte nun, nach faiz 
: Stadt wieder, und der Schade ſerlichem Befehl, das Interim ans 
. blied. DieMenge vonMenfchen, nehmen, dieStadt widerfezte fich, 


welche Das Konzil hieher 308 „.ift 
‚ Unverfebens,und ohne varberges 


erſtaunend, nnd Die vielerlei 
Klaffen, Gattungen und Karafı 
tere waren hinreichend , Unord: 
nung und Derwirrung in einer 
kleinen Stadt angurichten , das 


Siſtem der Stadeunddie Sitten 
der Bürger zu Grunde richten. 


Man zählte 346 KRardinäle, Erzs 


und der Kaifer ſchritt zurGewalt. 


gangene Kriegserflärung famen 
die Spanier vor die Stadt, und 


- gedachten fie zu überfallen. Die 
- Bürger verfchloffen die Thore, 


wehrten fich tapfer , fo daß die 
Spanier leer wieder abziehen 


mußten , nachdem fieihren Gene: 


ral Alfons de Vives u. 500 Mann 


- bifchöffeund Biſchoͤffe, 664 Aebb⸗ 
davor hatten ſizen laſſen. Die 


te und Doktoren, 16,000Prinzen, 
Herzoge, Grafen, Ritter und Ade⸗ 


Stadt wurde nun in Die Acht ers , | 


. liche, 450 Öffentliche Freu: 


denmädchen — gehörten Diefe 
auch mit zum Konzil ? — 600 
Haarkräusler und Barbier, 520 : 
offen: . 


- Mufikanten , Köche und 
reiffer ‚und mehr. Die Wirfun: 

gu diefes Konzils waren,daß die 
3Paͤbſte, Johann XXIII, Gregor 
XII,/ und 
Martin V, erwaͤhlt, Profeſſor 


Huß und Hieronimus Faulfiſch 
von Prag, Öffentlich verbrannt 


wurden. Diefe leztere Prozedu— 
: ven werden ewig in der Geſchich⸗ 


te,als Schandfänlen einer bigot: - 
ten u. verderbtenKlerifei,u.eines 


Kaifers,der fein Wort und Hand⸗ 


ſchrift gebrochen , fliehen bleiben. . 
Im ı6ten Jahrhundert, woLu⸗ 
thersLehreanfieng ſich auszubrei⸗ 


enedikt XIII abgeſezt, 


klaͤrt, worauf fie fich 1548 freiwil⸗ 


lig an den roͤmſchen Koͤnig Ferdi⸗ 
nand ergab, und dadurch mit dem 
Kaiſer Karl V. ausgeſoͤhnt wur⸗ 
de. 1549 legte fie dem Haufe Des 
fterreich den Huldigungseid ab, 
und wurde von Diefer Zeit an 
durch Stadthauptmaͤnner res 
giert. Vergebens ließ Defters 
reich das teutſche Reich und dem 
fchwäbifchen Kreis, wegen der 
aus ihrerMittegeriffenenStadt, 


proteſtiren; diefe mußten zufrie⸗ 
den ſein, daß jenes verſprach 
die Reichsſs- und Kreisanlagen 


zu uͤbernehmen, und fuͤr die 
Stadt zu entrichten. 

Noch im̃er behielt Konſtanz in 
ſeiner iñern Verfaſſung ein gerin⸗ 
ges Ueberbleibſel der vormaligen 
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Reichsſtaͤdtſchen Verfaffung, feis 
nen Magiftrat, einen Reichsvogt 
undStadtgericht. DerMagiftrat 
Hatte die Aufficht über die Juſtiz⸗ 
pflegen. politifche Angelegenhei⸗ 


sen ;da8Stadtgericht über gerin: - 


gere Dinge, Schuldfachen, Baus 


" flreitigfeiten u. dergleichen. Der 


Magiftrat befand aus 24 Perſo⸗ 
nen ‚einem Sindikus u. Kanzleis 


verwalter, welchen ein Bürger: 


meifter und Stadtvogt vorftand. 


Dieſe Verfaſſung blieb , bisauf 


das Jahr 1751, in welchem fowohl 


J 


Konſtanzerthal 


wurde Konſtanz von den Franzo⸗ 
fen eingenommen u. geplündert. 
Nahe beider Stadt, gegen Us 
bend liege das kleine Doͤrfchen Pa⸗ 
radies, welches gegen die Schwei⸗ 
zerſeite mit Waͤllen, Graben und 
Thuͤrmen befeſtigt ift „45. Haͤuſer 
u. 63 Familien enthält,n.als eine 
Vorſtadt von Konftanz betrachtet 
werden kañ / auch bürgerliche Rech⸗ 
te in der Stadt zu genieſſen hat. 
Die Stadt Konſtanz beſizt die 
niedere Jurisdiktion uͤber einige 
in dem Thurgau liegende Drte. 


zaıßs 


. ber Magiftrgt,alsder Stadtrath Konftanzerthal , Dorf, in der 


vermindert , und 'auf die Helfte Koͤnigsekrothenfelsſchen Herr 


Der Derfonen herab gefezt wurde. 


fchaft Staufen. 


1786 wurde auf Befehl des Kai: Konweiler , Dörfchen, im wirtems 


ſers derMagiftrat und das damit 


bergfchen Amte Neuenbürg. 


verbundene Stadtgericht aufge: Ronzenberg , Neichsherrfchaft , 


Hoben, u. der neue Magiftratein: 


geſezt. Die Erwaͤhlung diefes 
neuen Magiſtrats wurde der Buͤr⸗ 
gerſchaft uͤberlaſſen, die aus ihrer 
Mitte 24 Perſonen aufſtellte, wel⸗ 
che als Repraͤſentanten der Buͤr⸗ 


gerſchaft, die neuen Rathsperſo⸗ 


nen ‚die alle Rechtsgelehrte fein 


mußten , von der, Faiferlichen 


Komiffion in Konſtanz geprüftu. 
der Bürgerfchaft vorgefchlagen 
worden find , ausgewählt haben. 
Diefer Magiftrat, der alfe politis 


ſche, Gerichts⸗ u dEonomifcheAin: 


gelegenheiten der Stadt beſorgt, 
und nach der neuen, eingefuͤhrten 
Gerichtsordnung vom Jahr 1782 
ſprechen muß, beſtehet aus einem 


Buͤrgermeiſter mit 8oofl.Gehalt, ' 
fünfftäthen,drei mit 500, u. zwei 


mit 450 fl. zween Sekretaͤren mit 
400 ren See 
350 fl. Gehalt ‚drei Kanzelliften, 
einem Sefelmeifter , einem Se: 


kel⸗und Steueramtskontrollor, 


und einem Rechnungsführer. 
1635 wurde Konſtanz von den 


Schweden ſechsWochen lang vers 
geblich belagert, u. 1740 von den 


Sranzofen eingenommen. 1799 


zwiſchen der obern Grafſchaft Ho⸗ 
henberg, dem Fürftenbergfchen, 
‚wirtembergfchen Amt Tuttlingen 
u. HerrfhaftMühlheim. Siege 
hört-der Dompzobftei des Hochs 
ſtifts Konſtanz u beſtehet aus dem 
alten Schloſſe Konzenberg , von 
welchem die Herrfchaft den Nas 
men hat,den Dörfern : Wurmlin⸗ 
gen , Seitingen , Durchhauſen, 
Weilheim und Oberflatt ‚in wel⸗ 
chen etiva 1600 Scelenfind. Sig 
wird Durch einen Dbervogt vers 
waltet, der zu Wurmlingen feis 
nen Si; hat, und unter ihm fles 
hen die Stabsvoͤgte der Dörfer: 
Sie hat einen Anfchlag von ıöfl, 
BoneinigenErdbefchreibern wers 
den die Dörfer: Roggenbeuren 
u. Daifersdorf noch dazu gerech⸗ 
net, die auch der Domprobftet 
gehören ; allein, das erfte liegt im 
Umfang der Graffchaft Heiligens 
berg, und das andere im Hochs 
ſtift Konſtanz, bei Mörsburg. _ 
Ronzenberg, Schloß und Dorf,im 
Burgau, unweit der Stadt Burs 
gau u. des Fluſſes Mindel, gehört 
dem Hochſtift Augsburg. Es ge⸗ 


hoͤrte einſt den von Halden, von 


is :: Korb ” Atreben 2185 


welchender lezteBurkhard von Halden, 700 Seelen , mit einem Schloffe „ wel⸗ 
Ritter und Herr zuftongenberg 1355. 9e- ches der Furft von Sigmaringen des 
ſtorben. 1695 ift Konzenberg von Ma» Gommers bewohnt, in der Graffchaft 

ria von Baumgarten, einer Erbtochter Sigmaringen. Ehmals gehörte es den 

von Kiflegg , an das Hochſtift Augs⸗⸗ von Schornftetten, u. iſt in Schwaben⸗ 

burg um 23,000 fl. verfauft worden, leben, Es feuert zum Kanton Degau. 

Die Helfte iſt ein öfterreichiches Lehen. Kreben, kleines Dorf, in der Grafichaft 
Borb, Dorf, im Bistbum Augsburg, _ Konigsek- Rotbenfels. , 
‚ im Plegamt Schonegg. „ Brebs ‚kleines Dorf , in der Koͤnigsek⸗ 
Rorb, Pfarrdorf ‚von 1144 Einwohnern, _ rothenfelsichen Herrichaft Staufer. 

im roirtembergfchen Amt Waiblingen. Rrebsftein , fleinegeDorf „aut den Böch® 
Kork, Pfarrdorf, von 160 Familien, ın fen Spigen der Alpen, uber em Gu- 

der Drtenau, eine Meile von Stras- : tenbergerthale , im wirtemberaichere 

burg, unmeit des Kinzigfluffes, im Hefe . Amte Kirchheim, 

fen +» Darmftättifchen Amt Willſtett, iR Rreenberg , Dorf, inder Landvogtei Yite 

der Eiz eines Darmftättiichen Beam» dorf, im Amt Eggenmweiler ; das Klo⸗ 

ten. Inden franzöfifchen Unruhendes ſter Loͤwenthal hat bier einen Hof. 

vorigen und diefes Jahrhunderts hat Kreenhof, Dertchen, im Gebiet derStadt 
. Kork viel gelitten , und il 1677 yon Ravensburg , und Lehen der Stadt. 

dem franzoͤſiſchen General Erequi ein» Breenried, Oorfchen , in der Grafichaft 

‚geÄfchert worden. Zu Kork gehören Heiligenberg , gehört dem Hofpital zw 

noch die Dörfer : Adelshofen von 90, . Weberlingen. 

Neumuͤhl von 70-80 und Querbuch Kreenried, Dörfchen , zwiichen Alts⸗ 
- von 20 Bürgern. : .. haufen und Aulendorf , gehört Königs 
Zornberg , Doͤrfchen, von gı Seelen, . ef + Aulendorf. 

in der Grafichaft Limpurg, im Solms» Brehwintel, Dövfchen ‚von 100 Seelen, 


- affenheimichen Antheil. im wirtembergichen Amte Adelberg. 
Rornhofen,, Dorf, in der untern Land⸗ Kreich, Kleiner Fluß , der unmeit Sochs⸗ 
vogtei. heim entfteht, dann aus Schwaben in 


Zornweftheim , Pfarrdorf , von 898 das Bisthum Speier eintritt , umd bei 
: Seelen, zwifchen Stuttgart uud Lud⸗ Lußheim in den Rhein fällt. | 
‚ wigsburg , im mwirtembergfchen Amte Breichgau, Gegend, um den Flu red, 
Ludwigsburg. und die Hintere Pfalz, auch einer der 
Bortenweiler , Dörfchen , im wirtemb. ſchwaͤbiſchen Nitterfantme , der iu 
Amt Baknang , von 200 Einwohnern. ‘ Heilbronn feine Kanzlei hat. 
Kottsbuͤhl, Dorf, im Stift Ellwangen, Rreich , Dorf , im Burgau , gehört dem 
im Amt Thannenburg , hatte ehmals » Domtapitel zu Augsburg. 
«eigene Ken. won Kottsbubl.e  _ iremenfee , Eleines Dorf, in der Grafe 
Zortweil, Weiler , von 2 Seelen „im ſchaft Niederhohenberg. 
wirtembergfchen Amte Schorndorf. Rrenkingen , Pfarrdorf , von 207 Eite 
‚ Bräbebad, Gefundbab, bei Alpirsbah, wohnern, , in der Landgrafichaft Stüb« 
“im Wirtemberaſchen. ",  s- Hingen. Gehört in das Stift Blafie 
Bräbenbach, ein Heiner Weiler, imfür- che Amt der Herrſchaft Gutenberg. 
‚ Ktenbergfchen Amte Loͤffingen. Ziresbach, Dorf, im wirtembergichen Aut 
Brähenheumfterten, Pfarrdorf, vongıo te Mökmühl, von 132 Einwohnern. 
Einwohn. imfürftend. Amt Moͤskirch. Kresbach, Dorf , im mirtembergichen 
Braftisried, Dorf, im Stifte Kempten, Amt Altenfteig , von 377 Einwohnern. 
"im Pflegamt Thingan. BKRresbach, Schloß und Hof , bei Tuͤbin⸗ 
Brafeftein, ein groſſet Hof, dem Etädt- gen, gehörtvon St. Audre. j.Bresbad. 
Mühlheim gehörig, in der Herr- Brefbrunn, Dorf, am Bodenfee ‚ gehört 
‚ haft Mühlheim , bat —— Oelterreich, zur Grafſchaft Montfott. 
“von einem alten Schloſſe, iſt ein Fi-⸗ Hier iſt eine Anlandung am See und 
"Tal von Mahlſtetten. Ä Fruchtdurchfuhr. 
Krahzenau , Herrſchaft, im Breisgqu, Kreuchen, Dorf, im Burgau, geboͤrt 
gehoͤrt von Wittenbach. denm Kloſter heil. Kreuz in Augsburg. 
Brapfenveneb., Doͤrfchen, im wirtem ⸗Kreut, ileines Dorf, im Burgau, ge» 
bergſchen Amte Goͤppingen. hört, von, Rehling. 
Zrasbrunn , Doͤrfchen, im Stift El» Kreut, Dorf, im Stift Kempten, auf 
wangen, im Amt Roͤtheln. einer ftarfen Anhoͤhe am Kempterwal⸗ 
Krauchenwieſen, groſes Pfarrdorf, von de, im Pflegamt Sulz Woltenberg. 


! 


a4 N... Seren 


Zreut, hewohnte Gegend , einzelner Hoͤ⸗ 
fe in der Grafichaft Geroldsef. - 
heil, Kreuz, Klofter regulirter Korheren, ' 
in der Stadt Augsburg, das 1155 von 
‚ dem Marfchall Otto von Kalatin und. 
Biberbach , und feiner Gattin Katha- 
rina bei Mutetershofen gefliftet worden. 
1159 iſt es auf den Hamelberg, andert- 
halb Stunden näher gegen Augsburg, 
vom Biichof von Lizelſtein, von Auge» 
burg , verfegt , 1194 aber nach Auge» 
. burg — worden. Alle Jahre auf 
den erſten Mai geſchehen Wallfarthen zu 
einer unverweſenen Hoſtie. Das Klo⸗ 
er unterhält 24 Moͤnche, und befist 
- bie Dorfer x, Adelsried, Dopsbofen , 
Dargartshaufen, Emenhaufen , Bron« 
nen, Schlipsheim , und Antheile an 
Engletshofen , Kruchen, Fifchach und 
Holzhaufen. | 
heil. Brenz, Wallfarth undFranziskaner⸗ 
kloſter in der Pfarre St. Lorenz , im 
Stifte Kempten, eine halbe Stunde von 
Kempten. Die Stiftung diefes Klofters 
und der Wallfarch fol folgende Veran⸗ 
laſſung gehabt haben: Es foll nehmlich 
auf dem Plaze , wo das Klofter fteht, 
aus einer Wieſe, Blut von einer Ho⸗ 
ftie hervorgefloffen fein. 
Breuzlingen , Kollegiatftift , welches mit 
regulirten Korheren aus dem OrdenSt. 
Auguſtins befest ift. Es liegt in einer 
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Die Anzahl der Geiſtlichen dieſes Klo⸗ 
ſters iſt za, und die hieſige Pfarrei, wel⸗ 
che vom Kloſter aus verſehen wird, 
enthält 351 Perſonen. 

Diefes Klofter ftand vormals nahe an 

Konſtanz, und grenste bis an die Stadts 
mauer und das Schlachttbor. 1633 
wurde es von den Bürgern der Stadt 
Konfanz nad) Abzug der Schweden 
ausgeplindert , und mit der Kirche und 
andern Gebäuden verbrannt. Die Kor⸗ 
herren wurden zerſtreuet und in andere 
Kollegien vertheilt. 1653 wurde die 
Kirche an einem entferntern Orte, mo 
fie jezt fteht, und 1665 auch das Kollegi⸗ 
um wieder erbaut, und mit Korherrn be> 
fest. Bon diefer Einäfcherung des Klo» 
fters her , verehrt man hier ein Krucifix, 
weiches mit Haar und Bart dem Feuer 
der Feinde widerftanden , und unver» 
fehrt erhalten worden fein foll. Kreuz⸗ 
lingen war vormals ein Reicheftift und 
einMitglied des fchwäbifchen Praͤlaten⸗ 
Kollegiums. Gegenwärtig aber hat eg 
nicht mehr Siz und Stimme da, fondern 
hat fich an das Thurgau angefchloffen. 
Es befizt das Dorf Hirfchlatt, und-har 
noch einige Statthaltereien,, und viele 
Pfarreien , welche es mit feinen Geiftli« 
chen befezt, zu welchen die Kirche St. 
Jos in der Kreuzlinger Vorſtadt zu 


h e 


Konftanz , gehört, 


angenehmen Gegend , nahe am Boden- Breuschal, Pfarre, von gzı Seelen; in 


fee, eine halbe Stunde von der Stadt 
Konftanz , in defien Bisthum es auch 
gehört. Es if von dem Bifchofe Nfrich, 
einem gebornen Grafen von Dillingen 


der Stift Kemptenfchen Landvogtei dif- 
feits der Iller. Sie beftchet aus drei 
Thaͤlern, dem Kreuzthal, Ulmerthal und 
Eſchacherthal, die an der Trauchburg⸗ 


und Kiburg, zwar nicht geſtiftet, doch - fchen Grenze liegen. 
wieder aufgerichtet worden , der dieſes Heil. Kreuzthal, adeliches Frauenkloſter, 


Klofter von feinen eigenen Reichthuͤ⸗ 
mern , und väterlicher Seits zugefalles 
nen Erbgütern, wieder erbaute. Das 
Jahr der Stiftung wird ungewis , und 
e ‚ wie der. eigentliche a / .. 
en angegeben. Glaubwirdig iſt, daß 
$ — geſtiftet worden ſei. Denn im 
ahr 


Jingen dieſem Kloſter übergeben. 968 
ſtiftete der. Biſchof Konrad bei dem Klo⸗ 
fier einenSpital;u,.ubergabdeflenBefor- 
gung dem Klofter. Mithin fand alſo 
das 
ders fchon , wurde aber durch Ungluͤk 
ſehr berabgefest. Dieſes gab dem vorge⸗ 


dachten Bifchof Ulrich von Konftanz 


&elegenbeit, rı25 das Klofter durch 


verfchiedeneSchentungen wie 
rig für den eigentlichen Stifter ausgab, 


938 ſchon, hat der Graf Anfelm 
von Kalw, eine Stiftung zu Wurm⸗ 


Lofter zu Ende des 1oten Jahrhun⸗ 


herzu⸗ 
ftellen. Daher kam es, daß man ih ir⸗ 


unweit der Donau und Riedlingen. Es 
iſt Bernhardinerordeng , und wurde che 
mals zuden Wafferfchapfen ger 
nannt. Diefer Name ift nun in heil. 
Kreuzthal verwandelt worden ‚nachdem 
das Klofter eingegan en, ‚ wiederum er» 
baut, und mit einem Stufchen Holz des 
heil. Kreuzes, das von Reichenau dahiũ 
gebracht wurde ‚beglüft worden ift. Es 
gehen in das Bischum Konſtanz und 
eht unter der Auflicht desPrälaten von 
Salmansweil. Es ift 1140 von dem 
Grafen Egon zu Gröningen und feiner 
Schweſter Hailwig, welche als die erfte 
Aebbtiſſin 1140 flarb, wieder erneuert 

“ worden. Die eigentliche Stiftung if 
ungewis. Eben diefer Egon hat auch 
ben Partikel des Kreuzes’ dem Klofter 
verfchaft. Die Grafen von Gröningen 
und Landau, deren Guter in diejer Ge» 
gend.gewefen find , haben dem Kloſter 
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vieles geſchenkt, dafiır aber fich vorbe⸗Kroͤſfelbach, Dorf, im — der Stadt 


halten ‚daß dieſe ihre geſtifteten Guͤter, 


Halle, im Amt Buͤhler. 


unter welchen Friedingen und Andel-Kronburg, Schloß und Dorf, bei Mem⸗ 


fingen find, nur ſo lang von dem Klofter 
follen beſeſſen werden ‚alseg feinen an- 
dern Schusheren und Kaflenvogt , als 
aus ihrer Familie, weldye das Klofter 


: auch zum Erbbegräbnig erwählt, ans 
1444 bat Eberhard, - 


nehmen werde. 
Ritter von Landau , die Grafichaft, 


ſammt dem Schloß , an Eberhard von 


mingen ‚gehört von Wefternach, und ik 
ein Schwabenleben. ‚Es liegt auf einer 
jiemlichen Anhöhe , und gehörte 1594 
den von Nechberg. Das Schloß ift das 
Stammbaus der chmaligen Dinaften 
von Kronburg , melce dieſen Ort 
befeiten haben. 1438 fam der Ort an 
Johann von Werdenſtein. 


Waldburg verkauft, und ven Kaufden Rronhütten, Doͤrfchen, im wirtem⸗ 


Kloſter uͤberlaſſen, welches das Schloß 
Landau niederreiſſen ließ. 1643 ſind ei⸗ 


bergſchen Kloſteramt Lorch ber 111 
Einmmohuer. 


nige Stüfe von Jakob von Landau wie ⸗Kronwinkel, feineg Dorf , unmeit der 


der eingelöfet worden. Aufier den aus» 


Iller, im Gebiet des Klofters Ochſen⸗ 


geitorbenen Grafen von Landau und haufen, im Amt Tannheim. 


Groͤningen haben noch die von Horn- Zr ichweier, Pfarrdorf, von 3co&eelen, , 


fein ihr Begraͤbniß im Klofter. 1204 ift. 
as Kloſter, nachdem es durch Krieg vie⸗ 
les gelitten, von Egon, Grafen zu 
Groningen und Landau, Enfel des 
vorgenannten, wieder erbaut worden. 

Die Gebaͤude des Kloſters find fehr 
weitlaͤufig, die Lageift angenehm , und 
die Beſtzungen find einträglich. Denn 
auſſer dern Kloſter und der dazu gehoͤri⸗ 
gen Pfarrei von 137 Seelen, in dem 


Schloß und Amt, im Badenfchen Amt 
Buhl, in einer fumpfigen®egend an der 
Acher,von welcher es vie le Ueberſchwem⸗ 
mungen zu leiden bat. Kroſchweier hats 
te ehmals eigenen Adel,der den Drt befaß 
und fich davon nante, von deren Stam̃⸗ 
ſchloß man noch Ruinen findet. An der 
Kirchhofmauer ift der Grabſtein des lez⸗ 
ten aus diefer Familie eingemaurt , nach 
deffen Abfterben der Ort au Baden fiel. 


Meiler heil, Kreuzthal, geboren noch s Rrosingen , groffes Pfarrdorf , von 928 


Dprfer , 2 Weiler und drei Hoͤfe zu den 
Beſizungen des Klofters, welche 3142 
Einwohner enthalten, In allen diefen : 
Diten befist die Abbtei Cigenthum und 
Gerichtbarfeit, in Sriedingen und Er⸗— 
tingen die Kriminalobrigfeit , doch mit 
Abhaͤngigkeit von Sigmaringen, wel⸗ 
chem diejes Negale ſammt dem Korft in 
den übrigen Orten zukommt. Das Be» 
feurungsrecht hat Defterreich. Frie 


Einwohnern, bei Staufen in derfande 

arafichaft Breisgau. Es liegt an der von 

Freiburg nach Bafel führenden Lande 

ſtraſſe, aebort der Familie von Prfirt von - 
Karsbach. Im zojährigen Kriege hrs 

von den Schweden verbrannt worden. 

Das Stift Et. Blajien bat bier einen 
freien Hof und einen Probſt. Der Pfar⸗ 
rer ift ein Bencdiftiner von Trutpert, 
welches Stift. den Zehenten beziebt. 


dingen allein zahlt nirgendshin eine Kruchen, kleines Dorf, im Burgau , 
Steuer, In diefer Gegend wird viel - gehört dem Klofter heilig Kreuz im 
Flachs gebaut , und gute Gerſte aumer- Augsburg. 


fuhrt. Hingegen fieht man wenig Obſt⸗Krugzell, Drarrdorf ‚ an der Iller von 


bäaume, und auf den Feldern gar feine. 


sı2 Einwohnern, im Stift Kempten, 


Heil, Rreuztbal, Dorf, und. Amt, dem: in der Landvogtei diffeits der Iller, 
Kloſter Heiligkreuzthal gehoͤrig. eine Meile unter Kempten. _ 
Briegerebal „ eine Mühle, Jaͤgerhaus Krumbach, gefreiter oͤſterreichſcher Kam̃e ⸗ 
und Eiſenſchmelze im fürftenbergichen ralmarktfleken und Pflegamt, im Kam ⸗ 
Amte Engen. lachthale, in der Markgrafſchaft Bur- 
Kriegshaber, Dorf, im Burgau, unweit, aa an dem Fluͤßchen Krumbach, wel⸗ 
Augsburg, gehört dem Hoſpital zu. ches ober Waltenhauſen entſpringt. Er 
Augsburg, Defterreich wegen Birx⸗hat 103 Bürger , 87 Feuerftellen, und 
au, dem Domkapitel und von Rebe - überhaupt 1400 Geelen mit dem Dorfe 
ing. Es hat 300 Judeneinwohner. Huͤrben oder Hirben, ein Schloß , eige⸗ 
Rrimmel, zwei Höfe, Einoͤde, im Ge⸗ nen Magiftrat , der ein Ebingenicher 


 biet des Kloſters Ochienhaufen , im: 
| und Waldungen. Anf dem biefigen bes 
:teächtlichen Kornmarfte , der alle Wo⸗ 
chen gehalten wird, wird vieles Getreide 
„nach Memingen, Kempten, Lindau ung 


Amt Tannheim. 
Kringen, Stadt Navensburgfcher Hof, 
ein Hofrital Lehen , im Stadt Ra- 
vensburgſchen Amt Schmalegg. 


Landſtand iſt, guten Aferbau, Miefen 
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in die Schweiz aufgefauft und ausge 
fuͤhrt, auch wird von bier ein weiter 
Schweinhandel in ganz Schwaben und 
bis ing Elfas geführt. Auſſer diefem 
wird auf dem Wochenmarkte, der alle 
Sonnabende gehalten wird, ein ziemli⸗ 
cherStuͤkhandel mit ungebleichter Lein⸗ 
wand getrieben. Die umliegenden Ort⸗ 
ſchaften holen hier ſo viel Fleiſch, daß je⸗ 
de Woche vier Ochſen geſchlachtet wer⸗ 
den koͤnnen. Ueberhaupt hat der Ort gu⸗ 
te Narung. Unmittelbar an diefemDrte 
liegt das Dorf Hirben, eine halbe 
Stunde davon die Herrſchaft Niederrau⸗ 
nau den von Freiberg, und Hohenraunau 
den Erbtoͤchtern des lezten Freiherrn von 
Voͤhlin gehoͤrig. Auf einer andern Sei⸗ 
te liegt, in einer Entfernung von einer 
halben Stunde, das Krumbacher Bad, 
und der kleineFluß Kamlach fließt durch 
den Fleken. Ein Beamter, der See 
beißt , wohnt in einem Fleinen Schloͤß⸗ 
chen an der Kirche. Diefe it groß, und 
ſtehen ein Pfarrer und ein Kaplan an ihr. 
Die Pfarrei fan jährlich 3000 fl. eintra⸗ 
aen. Im Jahr 1145 lebte Diltibold von 
Krumbach , ein Dttobeurifcher Vafall. 

Das Krumbacher Bad, weiches 
eine halbe Stunde von dem Marktfleken 


Krumbach entfernt iſt, liegt auf einem 


Berge, mitten in einem Buchwalde. Das 
Badwaſſer entſpringt in dreiQuellen, an 
dem Berge, auf welchem das Badhaus 
ſtehet, und fließt in einen kleinen Weiher 
zuſammen. Nahe an dieſemWeiher, wei⸗ 
ter unten am Berge, liegt ein langes 
Daus,in welches das Badwaſſer aus dem 
Weiher geleitet wird, wo es erwaͤrmt u. 
dann in dieZimer der Badgaͤſte getragen 
wird, wozu fo viel kaltes Waſſer aus 
dem Weiher zugelaffen werden kann, 
als die Badenden verlangen. 

Hinter dem Haufe, in welchem das 
Waſſer erwaͤrmt wird iſt ein Bera, auf 
welchem man an verfchirdenen Sellen 
einen kreidenartigen Stein findet,der et 
was fett anzufuhlen iſt. Bon dieſem 
Stein werden imer einige Stufeinden 
Keſſel gethan „in welchen das Badwaſ⸗ 
fer erwärmt wird. Diefer loͤſet fich in 
dem Wajfer auf, und foll viel zu den 
Heiltrarten des Bades beitragen, 
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15 Kreuzer bezahlt. Das Wirthshaus 
waͤre ertraͤglich, die Zimer aber, in wel⸗ 
chen die Badgaͤſte wohnen, find ſchlecht, 
mit wenigen Möbeln verichen,, und die, 
Betten muß man felbf mitbringen. 
Das Bad gehört dem Stlofterlivfperg, 
welches alle Gebäudein Abgang kom̃en, 
u. zuſam̃en fallen läßt, weil — das Bad 
wenig einträgt. Auſſer dem Wirthe 
wohnt niemand als ein Badmeiſter da, u. 
obgleich, in den umliegenden Waldun⸗ 
gen die herrlichſten Alleen und Spazier⸗ 
gaͤnge angelegt werden koͤnten, ſo iſt doch 
noch niemals daran gedacht worden, 
Diefes Bad hieß vor alten Zeiten Hile- 
pelsperg,vermutblich daber,weil der ale 


ke Dinajt von Krumbach, Piltibold, der _ 


1145 eine Burg erbaute ‚ fie von feinem 
Bornamen benant hat. Won diefen als 
ten Dinaften kam dag Schloß und But 
Hilpelſperg, an die von Ellerbach,, und 
verlor 1390 feinen Namen als die un⸗ 
fchuldigeLandvsgtin vonBurgan, Adele: 
heid, gebohrne von Roth, uon ihrem Ge⸗ 
mahl Ulrich von Ellerbach , aus falicher 
Eiferfucht , in einer&cheune verbrannt 
wurde, und der fogenannte Brandbrun⸗ 


nen, oder das beruͤhmte und beilfame 


Badwafler entſprungen ift. 


I 


Der Kammeralmarktflefen Rr u m⸗ 


bach gehörte den tirolſchen Grafen von 
Lichtenſtein, kam als eine Pfandſchaft 
an das Kloſter Wettenhauſen, wur⸗ 
de aber vor dem Verfluß der Pacht⸗ 
zeit 1758 Wieder eingelöst. 


An den Fleten Krumbach ftößt das: 


kleine ebenfalls zurMarfgrafichaftBur« 
gau gehörige Dorf Hirbenan. Die 
Helfte der Einwohner dieſes Dorfs if 
fatholifch , und nach Krumbach einge⸗ 
pfarrt,die andere Helfte beſtehet aus Ju⸗ 
den, die hier eine artige vonStein erbau⸗ 
te, und mit einer Art von Kirchen⸗ 
fenftern veriehene Sinagoge und ein 
eigenes Schulhaus haben, : 
Auf den Landkarten iſt diefes an 
Krumbach angeftofrene Dorf fo gezeich- 
net, als ob es eine Stunde davon ent⸗ 
fernt wär. AufderKolleffelichen Karte 


ſteht es gar im Nrfpergichen Gebiet. _ 
Hirben bat 49 Feuerftellen , ift ein 


wabenlehen u. jest ein Kameralgut. 


DasBadhaus,in welchem dieBadgi- Krumbach, Pfarrdorf, mit einem alten 


fte wohnen, ift dreißtofwerfe hoch, und 
Bat vielezimer Auf der einenSeite ſtoͤßt 
eine kleine latholiſche Kirche, und auf der 


Schloſſe, am Bache Krumbach, im 
fürftenbergfchen Oberamt Moͤßkirch, 
mit 300 Einwohnern, 


andernSeite ein Wirthshaus an daſſelbe Reumbach , Vfarrdorf , in der oͤſterreich⸗ 


an. Fur das beteZimer werden woͤchent⸗ 
lich drei Gulden, u. fuͤr jedes Bad, deren 


N 


fchen Grafichaft Montfort von 108 


- Seelen. 
man täglich zwei zu gebrauchen pflegt, Konmbach , Parsdorf, in der oͤſterreich⸗ 


* 
\ 
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Kürnberg 


ag: 


ſchen Grafſchaft Bregenz, in dem hinteren Rürnberg ‚Herrfchaft im Breisgau zwi⸗ 


Bregenzer Wald , von 600 Seelen. 
Krumbach, Dorf, imKlofter Weingarten» 
fchen Amt Bodnegg , inder Kandvogtel, 
Krumbach, Dorf, ım Gebiet der Stadt 
Pfullendorf. 

Brumbard, Dörfchen,von 144Seelen,im 
wirtembergfchen Amt Schorndorf. 
Krum̃enſchiltach, Thal,amflugSschiltach 
im wirtembergfchen Schwarzwalde. 
Brummensbah, Dörfihen, mit 6 Hoͤ⸗ 

fen, im Stadt Kavensburafchen Amt 
Mochenwangen , zwiſchen Wolpert- 
fhwende und Mochenwangen, 
Brummwälden, Dörfchen, bei Göppingen, 
gehört Wirtemberg , von Rechberg und 
Bubenhofen. Das Dörfchen Krumme 
waͤlden hat eine Kirche , in welcher das 
Simultaneum eingeführt ift ‚und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Kocher. 
Ruchalb, Dorf, aufden Alpen , gehört 


fchen dem; Rhein , der Markgrafichaft 
Hochberg / der Herrihaft Mahlberg, and 
der Landgrafſchaft Breisgau. Dieſe 
Herrſchaft gehörte ehmals Fürftenberg 
und kam 1305 anDefterreich, wurde aber 
Fürftenberg wieder zu Leben geachen, 
famnachgehends an die von Uſenberg, u. 
nach dem Todegriederichs von Uſenberg, 
an Defterreich. Rudolf von Oeſterreich 
nahm 1365 Befiz von der Herrſchaft 
Kürnberg u. Stadt Kenzingen. Yeriag 
Ernſt verfegte Kürnberg 1422 an Kine 
tad von Weinfverg, Nach zwei Jahren 
fofete die Stadt Strasburg die Herr 
schaft um 9200 fl.an fich,u. blieb im Be⸗ 
ni derjelben bis 1515,10 fie diefePfand« 
ſchaft an Wolfgang von Hirnbeim zu 
Dautenftein abtrat. Won diefer Familie 
kam Kurnberg an die von Hohenſchwan · 
au, und 1564 wieder an Oeſterreich. 


Wirtembera , von Rechberg und Ulm, xucui Pfarrdorf, im badenſchen Ami 


Buchen , ſ. Broß-und Kleinkuchen. 


der Herrſchaft Mahlberg. 


Buchen, WMarktfleken, von 750 Seelen, an Tuͤzen, ein Weiler von s Bauerhoͤfen, eine 


der£andftrafe von Goͤrpingen nach Ilm, 
im Ulmfchen Amt Suffen. Kuchen bat 
auch einen Wlmfchen Reichslehenbaren 
Hauptzoll, 
Züchelbady „ Dorf , in der Graffchaft 
- Hauenftein. j 
KRuͤhlenbronn, Dörfchen , in der baden» 
fchen Landgraffhaft Saufenberg , in 
der Vogtei Tegernau. 
Bühftere, kleines Dorf, im Burgau, 
ebört Baiern. 


halbe Stunde vonJobenrechbers , wel⸗ 
cher gute Feldguͤter enthuͤlt. Dieſe Höfe 
ehoͤren Wirtemberg, Nechberg undBu- 
enhofen. Die Gegend wird das Kuͤjen⸗ 
thal genannt. 

Ruhbach, kleines Dorf, im der Graf⸗ 
ſchaft Geroldsek. 

Rupf, kleines Dorf, in der badenſchen 
Landgrafſchaft Saufenterg , in der 
Vogtei Tannenkirch. 

Buofer, kleiner Fluß, der im Stadt Hal» 


Zuͤmmeratshofen, Pfarrdorf ‚im Stift fchen Amt Kochenef entftebt , und in 
Kempten , von 1625 Einwohnern, im die Grafichaft Hohenlohe eintritt. 
Pflegamt Hohentann , hat eine Poft Kupfer , Kleines Dorf, beim Uriprung 


und ein baierfched Salymagazin. 


Bünersberg, Bad, eine Viertelftunde 


der Kupfer , im Stadt Hallfchen Am 
te Kochenef, 


von Memmingen, wo man Siegelerde Kuppenbach, Dertchen , im Freiamt , 


gefunden , und eine Porzelanfabrif an« 
gelegt bat, die aber wieder eingegangen Kappenheim, kleine Stadt , im baden 


{ft , gebört von Künersberg. 


Büpfendorf, Weiler, im wirtembergihen Kuppin 
Klofteramt Königsbronn , von 70 Ein» 


wohnern. 


Kuͤrnach, Dorf, im Breisgau und neue 


Kaplanei von 568 Geelen. 


Kürndbach , tleines Dorf, im Gebiet 
nern, 
badenfchen Kufterdingen , Pfarrdorf , von 805 


des Klofiers Schuſſenried. 
Kürnberg, Dorf , in der 


Landgrafichaft Saufenberg , in der 


Vogtei Raitbach. 


in der Markgrafichaft Baden. 


{chen Amt Raſtatt. 

’ farrdorf, im twirtemberg- 
fchen Amt Herrenberg , von sgı Ein- 
wohnern , hatte ehmals eigenen Abel, 
der fich davon nannte. 

Kurzach, Dörfchen , im wirtembergſchen 
Amte Beilftein , von go Einmwoh⸗ 


Seelen , 


eel im wirtembergſchen Amt 
Tuͤbingen. 


Kürnberg , altes Schloß, in der Herr⸗Kuzenhauſen, Pfarrdorf, im Burgau, 


fchaft Kurnberg , die davon den Na- 


an der Schmutter , von 246 Seelen, 


"men bat. Es fand eine Stunde von gehört dem Domkapitel und dem Kio- 


Kenzingen , in einem Thale, 


fir St. Georg in Augsburg, 


Ende bes Erſten Bandes, 


NANSEHIECHE 
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